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P. Hippolyt Helyots 


ausfuͤhrliche ſchichte 


aller geiſtlichen und weltlichen 
ie | 
fuͤr beyderley Geſhlecht, 


deren Urſprung, Stiftung, Regeln, Anwachs, 
und merkwuͤrdigſte Begebenheiten, 
die aus ihnen entſtandenen oder auch nach ihren Muſtern gebildeten 


Bruͤderſchaften und Congregationen, 
imgleichen 
der Verfall und die Aufhebung einiger, nebſt der Vergroͤßerung anderer, 


durch die mit ihnen vorgenommenen Verbeſſerungen, 


wie auch 
die Lebensbeſchreibungen der Stifter und Verbeſſerer 
hinlaͤnglich vorgeſtellt, 
md die beſondern Kleidungen eines jeden Ordens nebſt den Ordenszeichen der Ritter 
in vielen Kupfern nach dem Leben abgebildet werden. 


Aus dem Franzgöfifhen uͤberſetzet. 
Siebenter Band. 


Leipzig, verlegts Arkſtee und Merkus. 1756. 
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KLEIDUNG DES H.FRANCISCUS, 
nach vefChiedenen Orrginalen. 





Geſchichte 
der geiſtlichen Orden. 
Fuͤnfter Theil, 


welcher die Orden und Congregationen des heili⸗ 


gen Franciſcus und die andern enthaͤlt, welche 
ihre beſondern Regeln haben, 


Das1 Capitel. J 
Von dem Orden der Minoriten nebſt dem Leben des heili⸗ 
gen Franciſcus von Aſſiſio, Patriarchen und Stifters 
dieſes Ordens. 





ach allen denen Siegen, welche die Kirche in den 
erſten Jahrhunderten ihrer Errichtung uͤber das 
Heidenthum erhalten hatte, ſchien es, daß ſie 
nichts weiter zu fuͤrchten hätte: Das zwoͤlfte und 
dreyzehnte Jahrhundert aber waren ihr fo ungluͤck⸗ 
Wi Kal wenn ne nicht Jeſus est, der dem Fürften der Apoftel 
u Band und 


2BGecſchichte der geiitlichen Orden. | 
Grden der und ſeinen Nachfolgern verfprochen hatte, die Machten der Hoͤlle follten 
Winoriten niemals einen Vortheil über fie erhalten, einen neuen Beyſtand gefchickt 
. hätte, fie wider ihre Feinde zu vertheidigen, ſie endlich unter allem dem 
Ungluͤcke hätte erliegen muͤſſen, womit fie zu der Zeit heimgeſuchet worden. 
Denn außer den Waldenfern, Albigenfern, Gedemuͤthigten und einer 
großen Anzahl anderer Irrglaͤubigen, welche fie durch ihre gefährlichen 
Eehren beftritten, vergaßen die chriſtlichen Kaiſer nichts, was fie zu ihrer 
Truͤbſal beytragen konnten; nicht allein durch die Spaltung, weiche fie 
ergriffen, fondern auch noch durch die Wuth des Krieges, den fie in 
Waͤlſchland führeten, wo man die Tempel ihres fchönften Schmuckes be- 
raubet, die Cardinaͤle, die Pralaten der Sirche in den Gefängniffen die 
aͤußerſte Schmach ausſtehen, und die Simonie zum Aergerniſſe der Reli» 
gion und zur Verachtung der Armuth Chriſti ungeftraft herrſchen fah. 
Mitten unter dieſem Efende und biefen Trübfalen ertverfete Gott, 
weicher durch die Bedrangniß feiner Kirche gerühret wurde, den demuͤthigen 
heiligen Francifend, um durch feine Vermittelung die Wahrheit des Evan⸗ 
gelii dem Irrthume, die Armuth der Begierde nach Reichthume, und die 
Demuth dem Ehrgeige, welcher die Quelle aller dieſer Unordnungen geweſen 
war, entgegen zu ſetzen. Er wurde zu Aflifio, einer Stadt in Umbrien, 
1182 gebohren. Sein Vater, berrein reicher Kaufmann in diefer Stadt 
war, hieß Peter Bernardon, und feine Mutter Pique, eine ſehr 
fromme und wegen ihrer Tugenden ſehr lobenswuͤrdige Fran, weiche zu 
Ende ihrer Schwangerſchaft uͤberaus große Schmerzen ausſtund; und es 
vergiengen viele Tage, ohne die geringſte Anſcheinung, daß ſie gluͤcklich 
niederkommen koͤnnte. Dieſes machete, daß man befifcchtete, fie würde 
in der Geburt fterben, und indem fie ftürbe, auch dem Kinde das Leben 
nehmen, welches fie auf die Welt Bringen follte. Es zeigete fich aber ein 
Engel in Geftalt eines Pilgrims an der Thüre ihres Haufes, unter dem 
Vorwande, ein Almofen zu bitten, melches man ihm gab, und ihm da⸗ 
bey empfahl, für die Entbindung der Mutter und des Kindes zu bethen. 
Er riet ihnen, fie in einen Stall zu tragen, und verficherte fie, fie wuͤrde 
Bald Einderung finden. Man face feinem Rathe; und das Kind kam 
. FE auf 
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Auf dem Heue und unter dem Wiehe glücklich auf die Welt, Diefes hat 
man als den erften Umſtand von der Gteichförmigfeit angefehen, welche 
der Heilige Francifeus mit Jeſu Ehrifto in feiner Menfchheit gehabt Hat, 
Er belam in der Taufe den Namen Johann: die franzöfifche Sprache 
aber, welche ihn fein Water fernen ließ, der nach Frankreich handelte, 
wurde ihm fo geläufig, daß man ihn gemeiniglich den Franzofen + 
nannte; und daher hat er auch den Namen Franciſeus ſtets behalten. 
Sein Vater fieß ihn auch die lateinifihe Sprache fernen; und als er ihn 
im Stande fah, ſich in diefer Sprache auszudrücken, fo nahm er ihn ang 
der Schule, um ihn zur Handlung zu Brauchen Der Vater und der 
Sohn hatten ganz unterfchiedene Neigungen, Jener war geizig, und die⸗ 
fer freygebig und großmuͤthig. Es Fam ihm nichts zu theuer an, feiner 
Neigung zu willfahren, die ihn zu Zeitvertreiben und Evgößlichkeiten trieb, 
wobey ih jedoch die Liebe zu den Wolluͤſten in kein luͤderliches Leben 
309, und ihn das Gefeß Gottes nicht vergeflen ließ. Die Barmherzigkeit 
ſchien dergeftalt mir ihm gebohren zu ſeyn, daß er Feine unglückliche Per 


Orden der 
Minoriten. 
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e Frangois. 


ſonen ſehen konnte, ohne von ihrem Elende lebhaft geruͤhret zu werden; 


und er hatte ſich eine Gewohnheit daraus gemacht , denjenigen das Al⸗ 
moſen nicht zu verſagen; die ihn um Gottes Liebe willen darum bathen. 
Er beſaß eine ſolche Sanftmuth und Ehrbarkeit, die ihm die Herzen der 
ganzen Welt gewannen. Er war ſo liebkoſend, ſo dienſtfertig, ſo ge⸗ 
ſittet uud fo aufrichtig, daß dieſe ſchoͤnen Eigenfchaften feine Mitbuͤrger 
hoffen ließen, er wuͤrde eines Tages die Zierde ihrer Stadt werden; und 
man ſah in feiner Gefichtsbifdung etwas fo großes und: fo außerordentli⸗ 
ches, Daß fich in Aſſiſio ein ehrlicher Mann fand, welcher ihm, fo oft et 
ihn auf der Straße antraf allemal feinen Mantel auf die Erde unterle⸗ 
gete, vamit er darüber gienge; und dabey fagete, man koͤnnte itzo ſchon 
einer Perſon nicht zu viel Ehre erweiſen, welche fo augenſcheinlich zu 
großen Dingen beſtimmet waͤre. | 

Weil er indeffen noch ganz von dem Geiſte der Welt angefhllet mar, 
und durch die Befchäfftigungen des Handels zerſtreuet wurde, wozu ihn 
fein Vater angehalten hatte: : fo mar er mch w weit entfernet, ine P fü 
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4 Geſchichte der geiftlihen Orden. 
Orden der bald zu begreifen, was Gott von ihm verlarigete; und er hatte nur einen 
ee Geſchmack am irdifchen Dingen. Da aber die Zeit endlich herangekom⸗ 
‚men, welche Gott zur Ausführung derer großen Abfichten beftimmet hatte, 
die er mit ihm vorhatte: fo ließ er zu, Daß der Eauf feiner Vergnuͤgun⸗ 
‚gen durch Bitterfeiten und Trübfale unterbrochen wurde, damit er ihn 
son der Welt abzdge, und ihn ducch folche Wege zu feinem Dienfte 
Brächte, welche der Seele eben fo vortheilhaft, ald der Natur und ben 
Sinnen zuwider wären, Dieſes fing durch eine Streitigfeit an, die fich 
— unter den Einwohnern don Aſſiſio und Peruſa erhoben, und die Gemuͤ⸗ 
ther dergeſtalt erbitterte, daß ſie auf beyden Seiten die Waffen ergriffen, 
und viele Feindſeligkeiten gegen einander ausuͤbeten, bey deren einer Fran⸗ 
cifeus von denen zu Perufa gefangen genommen wurde. Diefe Gefan: 
genfchaft daurete ein Jahr und benahm der Freyheit feines Geiftes nichts. 
Die Soldaten von feiner Partey, welche mit ihm waren gefangen genom- 
men worden, ertrugen die Befehmwerlichfeiten ihres Gefangniffes mit Ver⸗ 
druffe: Franciſcus aber ermunterte fie durch feine Reden und durch die 
Beyſpiele feiner Geduld, 

Er. hatte feine Freyheit kaum erlanget : fo wurde er frank, und Das 
fo heftig, daß er fi ich zum. Tode bereitete, indem er feine Krankheit für 
tbdtlich hielt. Dieſe erften Heimfuchungen fingen an, fein Herz in den 
Stand zu fegen, die Stimme des Herrn zu hören, die Eingebungen des . 
Himmels fich zu Nuge zu machen, und die Unnüglichfeit und.den Mis- 
Brauch feiner vorigen Eitelfeiten zu erkennen. Indeſſen war die Stunde - 
‚feiner gänzlichen Belehrung noch nicht gefommen. Denn ob man gleich 
einige Veränderung in feiner Aufführung bemerfete: fo war doch feine 
Neigung zur Eitelfeit noch nicht gänzlich in feinem Herzen erloſchen: die 

- Barmherzigkeit aber, die er ſtets für die Armen gehabt Hatte, vollendete 
dasjenige, was die Heimſuchung angefangen. Denn da er fich ein fehr 
ſchoͤnes Kleid machen laſſen, und an dem erſten Tage, da er es anzog, 
fich deffeißen zum Beſten eines. fehr ſchlecht bekleideten Edelmannes wieder 
beraußete, dem er es um der Eiche Gottes willen gab: fo vollendete dieſe 
Handlung ber gehen £ Liebe. dag Merk feiner Belehrung , durch neue 

Gnaden⸗ 
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Gnadenmittel, die fie ihm, nach dem Verſprechen Jeſu Chrifti, zuzog, Grden der 
welches er in feinem Evangelio denjenigen gethan hat, melche die: Hand, Win⸗oriten 
fungen diefer heidenmüthigen Tugend ausüben werden. Diefes gab im 
Gott die folgende Nacht durch ein Geficht zu erkennen, werimern es ihm 
vorfam, als ob er einen prächtigen Pallaſt fähe, melcher woher Waffen. 
war, Die mit dem Zeichen des Kreuzes bezeichnet, und fie ihn und für 
feine Soldaten, wie man ihm verficherte, beſtimmet warn. Weil er 
noch nicht erleuchtet genug war, den wahren Sinn diefes Geſichtes einzu⸗ 
fehen: fo bildete er fich ein, es deutete folches nur quf einen weltlichen 
Krieg. Als er daher vernemmen, e5 ware Walther, Graf von Brienne 
in Champagne, des verſtorbenen Koͤniges in Sicilien, Tancreds, Schwie⸗ 
gerſohn, mit Beyſtande des Pabſtes Innocentius des III und Philipps 
Auguſts, Koͤniges in Frankreich, mit einem großen Kriegesheere in Apu⸗ 
lien eingefallen: fo gieng er ah ihm ſeine Dienſte anzubiethen. Er war 
aber kaum nach Spoletto, feinem erſten Nachtlager, gekommen: fo wurde 
er durch ein anderes Geſicht nach Aſſiſio zuruͤckgerufen, worinnen ihn Gott 
warnete, den Armen nicht dem Reichen, noch den Dimmer dem Herrn 
vorzuziehen, und feinem andern, als ihm 30. dienen. Er fing damalß 
an, einzuſehen, daß die Ritterſchaft, wozu zu ſich verbinden follte, ‚ganz 
geitlüh wäre, Er kam alfo zu feinem Water zuruͤck, „allein. ganz auderd, 
als er weggegangen war, Denn er fand mir fein Vergnuͤgen in ber Ein: 
ſamkeit, hielt fih in feinem Haufe eingezogen/ und beſchaͤfftigte ſich nur 
mit Bethen. Er bath ‚Cost mit vieler Inbruuſt, er moͤchte ihm doch 
feinen Willen. zu erkennen geben; und es ſchien ihm, als wenn die Ant⸗ 
wort des Himmels waͤre, er müßte alle Dinge der Weit veromhten, und ſich 
tapfer beſtreben, ſich ſelbſt zu beſtreiten und gu uͤberwinden. Eiues Tages, 
da er von dieſen beyden großen Grundſaͤtzen angefuͤllet, in der Ebene von 
Aſſiſio herumritt, ‚begeansts ihm ein Ausſaͤtziger, deſſon Anblick einen Ab⸗ 
ſcheu bey ihm erweckete. Er hatte feine Augen ſchon von einem fo ſcheuß⸗ 
lichen und efelhaften Gegenſtande weggewandt, als er ſich erinnerte, er 
ſollte ſich beſtreben, ſich ſelbſt zu uͤberwinden, weun er ein. Kriegegmam 
Jeſu Ehrii ſeyn wollte Er flieg alſo ge pferde; und umarmote Pi 
Uus⸗ 
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‚ Geden der Ausſaͤtzigen, ungeachtet alles feines Widerſtrebens; und nachdem er ihm 
—— ein anſehnliches Almoſen gegeben, ſetzete er ſich wieder zu Pferde. Einen 
Augenblick darnach aber erſtaunete er, als er ſich umwandte, um zu ſehen, 
was dieſer arme Menſch machete, und keinen mehr ſah, obgleich der Platz 
von allen Seiten frey war. Dieſes erſchreckete ihn nicht, ſondern machte 
ihm vielmehr eine imerliche Freude, die ihn aufmunterte, auf dem Wege 
der Bollfommenheit einher zu wandeln, den ev betreten hatte, und in 
_ welchem er anfing, des Troſtes derer Seelen zu genießen; welche wahr⸗ 
haftig Som ſuchen. 

Die Liebe, die er gegen die Arne und Niedrigkeit befam, machte, 
daß er gu dem Stande der Armen und Elenden eine Euft trug. Er Tieß 
ſolches nicht fange darnach auf einer Wallfahrt nach Rom blicken. Denn 
nachdem er das Grab der Heiligen Apoftel beſuchet hatte, und eine große 
Menge Arme aus der Kirche kommen fah, welche die Wirfung der Barm⸗ 
herzigkeit der Worbengehenden erwarteten: fo theilete er ihnen alles Geld 
aus, welches er Hatte, Deraubete fich feines Kleides, um es demjenigen 
zu geben, der ihm am nackendeſten zu feyn fehlen, nahm feine Lumpen, 
womit er fich bedeckete, und brachte den Übrigen Tag mitten unter Diefen 
Armen mit vieler Zufriedenheit zu, da er ſich mit einem-elenden Kleide 
bekleidet ſah, welches voller Unflath und Ungeziefer war, und er für das⸗ 
jenige einget auſchet hatte, das er dieſem Elenden gegeben. 

Algs er ſich. nicht: lange nach feiner Zuruͤcktunft zu Aſſiſio in der 
Kirche zu St. Damian befand und mit vielem Eifer vor dem Cruci⸗ 
fire bethete: fo hoͤrete e eine Stimme‘, die zu ihm ſagete: Gehe hin, 
Franciſce, baue mein Haug wieder, welches ganz verfaͤllt. Unſer 
Heiliger serftund nicht, daB ihm diefe himmliſche Stimme anbefahl, fich 
auf bie Erbauung und dns Heil der Seelen zu befleißigen, welche die Woh⸗ 
nung Gottes und die Tempel ſeines Heiligen Geiſtes ſind; ſondern glau⸗ 
bete, es waͤre die Kirche zu St. Damian, welche wirklich verfiel, die 
Gott wieder gebauet haben wollte. Er gieng wieder zuruͤck zu ſeinem 
Water, nahm einige Zeuge, die er zu Foligny nebſt dem Pferde verkau⸗ 
fete, welches ſolche dahin ar hatte, und brachte: bas Geld dem 
a Priefter, 
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Prieſter, welcher bey dieſer Kirche dienete, und bath, er moͤchte ihm die Grbes der 
Liebe thun und ihm bey fich beherbergen. Der Priefter, welcher fonft fehr Mircriten, 
arm war, wollte ihn zwar aufnehmen, aber fein Gelb nicht, indem er 
befürchtete, er mibchte mit ſeinem Vater etwas zu thım bekommen. Diefe, 
abfchlägige Antwort ſchreckete Franciſcum nicht ab, welcher fein Geld in 
ein Fenfter warf, und einige Tage mit diefem ehrlichen Prieſter im Ge⸗ 
bethe, Wachen und Arengem Leben zubrachte. Sein Vater, toelcher 
feine Rachricht non. ihm hatte, erfundigte fih, wo er hingefommen waͤre; 
und nachdem erierfahren, daß er zu St. Damian fey, fü Fam er in vol- 
lem Zorne dahin ‚und hatte viele Leute bey fich, feinen Sohn zu greifen, 
als werm man einen Raͤuber verfolgen müßte. Gott, welcher Franciſcum 
in Schug nahm, verbarg ih vor dem Augen Diefes grimmigen Waters, 
welcher dasjenige nicht gefunden: hatte, mas er ſuchete, und wieder nad) 
Aſſiſio zuruͤckkehrete. Franciſcus aber begab ſich in eine Höhle, wo er 
vierzig Tage lang mit Faſten und Thränen zubrachte und an feinem Leibe 
die größte Strenge qusuͤbete. Er ſchaͤmete fich aber feiner Flucht, die er 
als eine Zagheit anfah, gieng aus feiner Einfamfeit heraus, und war ent⸗ 
ſchloſſen, aus Eiche zu Gott alled zu ertragen, was man ihm woallte lei⸗ 
den haften, Er erſchien auf den. Gaſſen von Aflifio in einem von feinem 
erſten Stande fo unterfehiedenen Aufzuge, daB man ihn fir einen Narren 
anſah. Man warf ihn mit Kothe und mit Steinen, und die Kinder ver 
folgeten ihn mit: geoßem Geſchreye. Sein Bater Tief auf das Geraͤuſch 
diefee Schreyer herben , welches durch die ganze Stadt erfchell; und. de 
er fah, daß ber Pobel feinen Sohn zum Gefpötte hatte, fo ließ er ihn nach 
Haufe führen, wo er ihn mit Schlägen belegete, und Darauf in eine Art: 
von Gefangniffe ſchmiß, in welchem er ihn alle Arten von Befehimpfung 
und uͤbeler Begegriung leiden ließ. Weil er aber aufs Land gehen mußte: 
fo ließ ew feiner Frau die Aufficht über ihn, weiche von den großen Ab⸗ 
fichten uͤberzeuget war, die Gott mit ihrem Sohne vothatte, und om 
daher die Freyheit gab. 
Franciſcus begab fich fogleich nach Der St. Damianskirche. Sein 


Vater ſuchete ihn bey feiner Zuruͤckkunft noch einmal daſelbſt. Linfer Hei⸗ 
liger 
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Orden der liger aber floh nicht wie das erſtemal von da, ſondern ſtellete ſich ihm 
Amoriten dreuſte dar und betheuerte, er waͤre bereit, viel eher ale Arten der Strafe 
zu leiden, als feinen Entfhluß zu ändern. Die Dreuftigfeit des Sohnes 
feßete den Water in —— welcher ſah, daß ſeine Vorſtellungen ver⸗ 
gebens waren, und ſich daher begnuͤgete, ſein Geld wieder zu nehmen, 
welches noch in dem Fenſter lag, wo es Franciſcus hingeworfen hatte. 
Da er aber wußte, daß dieſer junge Menſch von Natur geneigt war, 
Almoſen zu geben, und daß er Willens waͤre, die St. Damianskirche 
wieder auszubeſſern: fo befuͤrchtete er, er möthte. durch dieſen Aufwand 
feine Familie zu Grunde richten, und ſchlug ihm Daher vor, es entweder 
ben feinem Wien bewenden zu laſſen, oder feiner Erbſchaft zu entſagen. 
Franciſcus bedachte fich nicht, das letzte zu wählen. Der Vater war: 
unwillig über dieſes Verfahren, welches ihm ger zu fehimpflich zu ſeyn 
ſchien, nöthigte Ihn, ihm alles. Geld wieder zu geben,. mas er noch hatte; 
und damit er ihm alle Hoffnung. benaͤhme, twieder in den Beſitz feiner Guͤ⸗ 
tee und feines Erbtheiles ju fommen: fo mwollte er, daß. diefe Verzicht 
allgemein und mit feyerlichen Formalitäten Degleiter ſeyn follte. Er fühe 
rete ihn dieſerwegen zu Dem Bifchofe. von Aflifio, ‚weicher. ihren Vertrag 
annehmen wollte, Francifeus war kaum vor den Prälaten gekommen, fo 
309 er alle feine Kleider bis auf das Hemde aus, und gab fie feinem Va⸗ 
ter wieder in die Hände, wobey er zu ihm fagete: Bis hieher Hätte er ihre 
feinen Vater: genannt; hinfuͤhro aber ſollte ihn nichts“ abhalten, dieſen 
Namen Gott allein beyzulegen, auf welchen alle. feine Hoffnung gerichtet, 
- and in welchem fein ganzer Schag wäre. Man enderfete damals, daß 
er auf feinem ‚bloßen Leibe ein rauhes haͤrenes Hemde trug, woraus man 
anfing, - zu entdecken, daß Gott allein und die Liebe zur Buße der wahre 
und einzige Bewegungsgrund von einer .fo großen Abfonderung von den 
Gluͤcksguͤtern war. Der Bifchof gerieth in Verwunderung, umarmete 
Franciſcum, bedeckete ihn: mit dem. Mantel, den er umhatte, und ließ 
ihm das Kleid eines Bauern geben, twelcher da war, Francikus nahm 
ſolches als das. erfte Almofen an, welches ihm in dem Stande eines Bett⸗ 
lers gegeben wurde, worinnen er die übrige Zeit feine Lebens bleiben wollte, 
Ä Er 
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KLEIDUNG DES H.FRANCISCUS, 


| Geſchichte 
der geiſtlichen Orden. 
Fuͤnfter Theil, 


welcher die Orden und Congregationen des heili⸗ 
gen Franciſcus und die andern enthaͤlt, welche 
ihre beſondern Regen haben, 


Das I Capitel. 
Bon dem Orden der Minoriten nebft dem geben des heili⸗ 


gen wranciſcus von Aſſiſio, Patriarchen und Stifters 
dieſes Ordens. 





ach allen denen Siegen, welche die Kirche in den 

erſten Jahrhunderten ihrer Errichtung uͤber das 

Heidenthum erhalten hatte, ſchien es, daß ſie 

nichts weiter zu fhrchten hätte: Das zwoͤlfte und 

dreyzehnte Jahrhundert aber waren ihr fo ungluͤck⸗ 

—F Da wenn iht nicht Jeſus ein: der dem Fürften der Apoftel 
U Band. und 
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Grden der und feinen Nachfolgern verfprochen hatte, die Machten der Hoͤlle ſollten 
Winoriten niemals einen Vortheil uͤber ſie erhalten, einen neuen Beyſtand geſchickt 
hätte, fie wider ihre Feinde zu vertheidigen, ſie endlich unter allem dem 
Ungluͤcke haͤtte erliegen muͤſſen, womit ſie zu der Zeit heimgeſuchet worden. 
Denn außer den Waldenſern, Albigenſern, Gedemuͤthigten und einer 
großen Anzahl anderer Irrglaͤubigen, welche ſie durch ihre gefaͤhrlichen 
Eehren beſtritten, vergaßen die chriſtlichen Kaiſer nichts was ſi e zu ihrer 
Truͤbſal beytragen konnten; nicht allein durch die Spaltung, welche fie” 
ergriffen, fondern auch noch durch die Wuth des Krieges, den fie in 
Waͤlſchland führeten, mo man die Tempel ihres fchönften Schmuckes be: 
raubet, die Cardinaͤle, die Prafaten der Kirche in den Gefängniffen die 
äußerfie Schmach ausſtehen, und die Simonie zum Aergerniſſe der Reli⸗ 
gion und zur Verachtung der Armuth Chriſti ungeftraft herrſchen fah. 
Mitten unter dieſem Elende und diefen Trübfalen ertverfete Gott, 
welcher durch die Bedrangniß feiner Kirche gerühret wurde, den deminhigen 
Beifigen Franciſcus, um durch feine Vermittelung die Wahrheit des Evan⸗ 
gelii dem Irrthume, die Armuth der Begierde nad) Neichthume, und Die 
Demuth dem Ehrgeize, welcher die Quelle aller dieſer Unordnungen geweſen 
war, entgegen zu feßen. Er wurde zu Aflifio, einer Stadt in Umbrien, 
1182 gebohren. Sein Vater, derrein reicher Kaufmann in Diefer Stadt 
war, hieß Peter Bernardon, und feine Mutter PBique, eine ſehr 
fromme und wegen ihrer Tugenden ſehr lobenswuͤrdige Frau, weiche zu 
Ende ihrer Schwangerſchaft uͤberaus große Schmerzen ausſtund; und es 
vergiengen viele Tage, ohne die geringſte Anſcheinung, daß ſie gluͤcklich 
niederkommen koͤnnte. Dieſes machete, daß man befirchtete, ſie wuͤrde 
in der Geburt ſterben, und indem fie ftürbe, auch dem Kinde das Leben 
nehmen, welches fie auf die Welt Bringen follte. Es zeigete fich aber ein 
Engel in Geftalt eines Pilgrims an der Thüre ihres Haufes, unter dem 
Vorwande, ein Almofen zu bitten, weiches man ihm gab, und ihm da- 
ben empfahl, für die Entbindung der Mutter und des Kindes zu bethen. 
Er riet ihnen, fie in einen Stall zu tragen, und verficherte fie, fie würde 
Bald Linderung finden, Man folzete ſeinem Rathe; und das Kind kam 
| auf 
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auf dem Heue und unter dem Viehe gluͤcklich auf die Welt. Dieſes Hat Orden der 
man als den erſten Umſtand von der Gleichfoͤrmigkeit angeſehen, welche inoriten 
der heilige Franciſcus mit Jeſu Chriſto in ſeiner Menſchheit gehabt hat. 
Er befam in der Taufe den Namen Johann: die franzoſiſche Sprache 
aber, welche ihm fein Water lernen ließ, der nach Frankreich handelte, 
wurde ihm fo geläufig, daß man ihm gemeiniglich den Franzoſen + — 
nannte; und daher hat er auch den Namen Franciſcus ſtets behalten.“ Franois. 
Sein Vater ließ ihn auch die lateiniſche Sprache lernen; und als er ihn 
im Stande ſah, ſich in dieſer Sprache auszudrücken, fo nahm er ihn aus u 
der Schule, um ihm zur Handlung zu brauchen. Der Water und der 
Sohn hatten ganz unterfchiedene Neigungen, Jener war geizig, und die: 
fer freygebig und großmuͤthig. Es Fam ihm nichts zu theuer an, feiner 
Neigung zu willfahren, die ihn zu Zeitvertreiben und Evgößlichkeiten trieb, 
moben ihn jedoch die Liebe zu den Wolluͤſten in Fein luͤderliches Leben 
309, und ihn das Geſetz Gottes nicht vergefien ließ. Die Barmherzigkeit 
fehien dergeftalt mit ihm gebohren zu ſeyn, daß er Feine unglückliche Per 
fonen fehen fonnte, ohne von ihrem Elende lebhaft gerühret zu werden; - 
und er Hatte ſich eine Gewohnheit daraus gemacht, denjenigen das Al⸗ 
mofen nicht zu verfagen; die ihn um Gottes Liebe willen darum bathen. 
Er beſaß eine ſoiche Sanftmuth und Ehrbarfeit, die ihm die Herzen der 
ganzen Welt gewannen, Er war fo liebkoſend, ſo dienſtfertig, ſo ge⸗ 
ſittet und fo aufrichtig, daß dieſe ſchoͤnen Eigenſchaften ſeine Mitbuͤrger 
hoffen ließen, er wuͤrde eines Tages die Zierde ihrer Stadt werden; und 
man ſah in ſeiner Geſichtsbildung etwas ſo großes und ſo außerordentli⸗ 
ches, daß ſich in Aſſiſio ein ehrlicher Mann fand, welcher ihm, ſo oft er 
ihn auf der Straße antraf allemal feinen Mantel auf die Erde unterle⸗ 
gete, vamit er daruͤber gienge; und dabey fagete, man koͤnnte itzo ſchon 
einer Perſon nicht zu viel Ehre erweiſen, welche fo augenſcheinlich a 
großen Dingen beſtimmet wäre, 

Weil er indeffen noch ganz von dem Geiſte der Weit angefliliet var, 
und durch die Befchäfftigungen ded Handels zerſtreuet wurde, wozu ihn 
fein Vater angehalten Hatte: : fo mar er noch weit entfernet, bacjentz 

A2 ald 


4 Geſchichte der geiſtlichen Orden. 


Orden der bald zu begreifen, was Gott von ihm verlangete; und er hatte nur einen 
re Geſchmack an irdifchen Dingen. Da aber die Zeit endlich herangefoms 
men, welche Gott zur Ausführung derer großen Abfichten beſtimmet Hatte, 
bie er mit ihm vorhatte: fo ließ er zu, daß der Eauf feiner Vergnuͤgun⸗ 
gen durch Vitterfeiten und Trübfale unterbrochen wurde, damit er ihn 
von der Melt abzöge, und ihn durch folche Wege zu feinem Dienfte 
braͤchte, welche der Seele eben fo vortheilhaft, als der Natur und den 
Sinnen zuwider wären, Dieſes fing durch eine Streitigfeit an, die fich 
- unter den Einwohnern don Aflıfio und Perufa erhoben, und. bie Gemuͤ⸗ 
lher dergeftalt erbitterte, daß fie auf beyden Seiten die Waffen ergriffen, 
und viele Feindfeligkeiten gegen einander ausübeten, bey deren einer Fran⸗ 
cifeus von denen zu Perufa gefangen genommen wurde, Diefe Gefan- 
genfchaft daurete ein Jahr und benahm der Freyheit feines Geiftes nichts. 
Die Soldaten von feiner Partey, welche mit ihm maren gefangen genom- 
men worden, ertrugen die Beſchwerlichkeiten ihres Gefängniffes mit Ver: 
druſſe: Franciſcus aber ermunterte fie durch feine Reden und durch die 
Beyſpiele feiner Geduld, 

Er. Hatte feine Freyheit Faum erlanget fo wurde er krank, und das 
ſo heftig, daß er ſich zum Tode ‚bereitete, indem er feine Krankheit für 
todtlich hielt. Dieſe erſten Heimſuchungen fingen an, fein Herz in den 
Stand zu fegen, die Stimme des Herrn zu hören, die Eingebungen des . 
Himmels ſich zu Nuge zu machen, und die Unnüglichkeit und.den Mis- 
Brauch feiner vorigen Eitelfeiten zu erkennen. Indeſſen war die Stunde . 
feiner gänzlichen Bekehrung noch. nicht gefommen. Denn ob man gleich 
einige Veränderung in feiner Aufführung bemerkete: fo war doch feine 
Neigung zur Eitelkeit noch nicht gänzlich in feinem Herzen erlofhen: die 

- Barmherzigkeit aber, die er ſtets für die Armen gehabt hatte, vollendete 
‚dasjenige, was bie Heimſuchung angefangen. Denn da er ſich ein ſehr 
ſchoͤnes Kleid machen laſſen, und an dem erſten Tage, da er es anzog, 
ſich deſſelben zum Beſten eines ſehr ſchlecht bekleideten Edelmannes wieder 
beraubete, dem er ed um der Liebe Gottes willen gab: fo vollendete dieſe 
Handlung ber chriſtlichen Liebe dag Hark feiner Belehrung N durch neue 
are Gnaden⸗ 
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Gnadenmittel, die fie ihm,: nach dem Verſprechen Jeſu Chriſti, zuzog, Brden der 


welches er in ſeinem Evangelio denjenigen gethan hat, welche die Hand⸗ Vi 
lungen dieſer heldenmuͤthigen Tugend ausuͤben werden. Dieſes gab ihm 
Gott die folgende Nacht durch ein Geſicht zu erkennen, werinnen es ihm 
vorkam, als ob er einen prächtigen Pallaſt ſaͤhe, welcher voller Waffen , 
war, Die mit Dem Zeichen des Kreuzes bezeichnet, und für ihn und fuͤr 
fine Soldaten, wie man ihn verſicherte, beſtimmet waren. Weil er 
noch nicht erleuchtet genug war, den wahren Sinn dieſes Geſichtes einzu⸗ 
hen: fo bildete er fich ein, es deutete folches nur auf einen weltlichen 
Krieg. Als er daher vernemmen, ‚ed wäre Walther, Graf von Brienne 
n Champagne, bed verftosbenen Koͤniges in Stcilien, Tancreds, Schwier 
gerſohn, mit Beyſtande des Pabftes Innocentius des III und Philipps 
Auguſts, Koͤniges in Frankreich, mit.einem großen Kriegesheere in Apu⸗ 
lien eingefallen: fo gieng er ab, ihm feine Dienſte anzubiethen. Er war 
aber kaum nach Spoletto, feinem erften- Rachitager, gelanimen: fo wurde 
er durch ein anderes Geficht nach Aſſiſio zuruͤckgerufen, warinnen ihn Gott 
warnete, Den Armen nicht dem Reichen, nash den Diener dem Herrn 
vorzuziehen, und ‚feinem andern, als ihm zu dienen. Er fing damalg 
an, einzufehen, daß die Riſterſchaft, wozu Te ſich verbinden füllte, san 
geiſtlich wäre, Er kam alfo zu feinem Water zuruͤck, : allein. ganz andere, 
ald er weggegangen war. Denn er fand mur fein Vergruͤgen in ber Ein⸗ 
famkeit , hielt fich in fryem Haufe eingezogen, und beſchaͤfftigte ſich nur 
mit Dethen. Cr both -Gost mit vieler Inbrunſt, er möchte: ihm doch 
feinen Willen. zu erkennen: geben; und es fchien ihm, als mem die Ant- 
voort des Hinmels wäre, er müßte alle Dinge Der Weit vermhten, u: fich 
tapfer-Beftreben, ſich ſelbſt zu heſtreiten und zu: uͤberwinden. "Eines Tagen, 
Da er von dieſen beyden großen Grumdfögen angefället, in ber. Ebene von 
Afifto herumritt, begegnete ihm ein Ausſaͤtzger, deſſen Anblick einen Abe 
ſcheu bey ihm erweckete. Er hatte feine Augen ſchon von einem ſo heug 

lichen und ekelhaften Gegenſtande weggewandt, als er ſich erinnerte, 
ſollte ſich beſtreben, ſich ſelbſt zu uͤberwinden, wenn er ein —— 
Jeſu Chriti ſenn wollte. Er ſtieg alſo ꝓr Pferde; und umarmere Pi 
19: 
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Biden ‚der Ausſaͤtzigen, ungeachtet alles feines Widerſtrebens; und nachdem er ihm 
> ein anſehnliches Almoſen gegeben, ſetzete er ſich wieder zu Pferde. Einen 
Augenblick darnach aber erſtaunete er, als er ſich umwandte, um zu ſehen, 
was dieſer arme Menſch machete, und keinen mehr ſah, obgleich der Pla 
von allen Seiten frey war. Dieſes erſchreckete ihn nicht, ſondern machte 
ihm vielmehr eine imerliche Freude, die ihn aufmunterte, auf dem Wege 
der Vollkommenheit einher zu wandeln, den er betreten hatte, und in 
welchem er anfing, des Troſtes derer Seelen zu genießen welche wahr⸗ 
haftig Gott ſuchen. | 
| Die Liebe, die er gegen bie Armouch und Niedrigkeit bekam, machte, 
daß er zu dem Stande der Armen und Elenden eine Luſt trug. Er ließ 
ſolches nicht lange darnach auf einer Wallfahrt nach Rom blicken. Denn 
nachdem er das Grab der heiligen Apoſtel beſuchet hatte, und eine große 
Menge Arme aus der Kirche kommen ſah, welche die Wirkung der Barm⸗ 
herzigkeit der Vorbehgehenden erwarteten: fo theilete er ihnen alles Geld 
aus, welches er Hatte, beraubete fich feines Kleides, um es demjenigen 
zu geben, der ihm am nackendeften zu feyn fehlen, nahm. feine Eumpen, 
womit er ſich bedeckete, und brachte den Übrigen Tag mitten unter dieſen 
Armen mit viele Zufriedenheit zu, da er ſich mit einem elenden Kleide 
bekleidet ſah, welches voller Unflath und Ungeziefer war, und er für das⸗ 
jenige einget auſchet hatte, das er dieſem Elenden gegeben. 

: AB’ er ſich. nicht: lange nach ſeiner Zuruͤcklunft zu Aſſiſio in der 
Kirche zu St. Damian befand und mit vielem Eifer vor-dem Cruci⸗ 
fire Bethete: fo hoͤrete & eine Stimme‘, die zu ihm fagete: Gehe hin, 
Franciſce, baue mein Haus wieder, welches ganz verfällt. Unſer 
Heiliger -serftund nicht, daB ihm dieſe himmliſche Stimme anbefahl, fich 
auf die Erbauung und das Heil der Seelen zu Befleißigen, welche die Woh⸗ 
mung Gottes und: die Tempel ſeines Heiligen Geiſtes find; ſondern glau⸗ 
bete, es waͤre die Kirche zu St. Damian, welche wirklich verfiel, die 
Gott wieder gebauet haben wollte. Er gieng wieder zuruͤck zu ſeinem 
Water, nahm einige Zeuge, die er zu Foligny nebſt dem Pferde verkau⸗ 
fene were: ſolche dahin sr hatte; und brachte bas Geld dem 

Prieſter, 
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Prieſter, welcher bey dieſer Kirche dienete, und bath, er moͤchte ihm Die Grdes der 
Eiebe thun und ihn bey fich beherbergen, Der Priefter, welcher ſonſt fehr Winoriten, 
arm war, wollte ihn zwar aufnehmen, aber fein Gelb nicht, indem er 
befürchtete, er möchte mit feinem Water etwas zu thun bekommen. Dieſe 
abfchlägige Autwort ſchreckete Francifeum nicht ab, welcher fein Geld in 
ein Fenfter warf, und einige Tage mit diefem ehrlichen Priefter im Ge⸗ 
bethe, Wachen und ſtrengem Leben zubrachte. Sein Water, welcher 
feine Nachricht von ihm hatte, erkundigte ſich, wo er hingekommen waͤre; 
und nachdem er erfahren, daß er zu Dt. Damian ſey, fü kam er in vol⸗ 
lem Zorne dahin und hatte viele Leute bey ſich, ſeinen Sohn zu greifen, 
als wenn man einen Raͤuber verfolgen müßte. Gott, welcher Franciſcum 
in Schug nahm, verbarg ihn vor den Augen dieſes grimmigen Waters, 
welcher dasjenige nicht gefunden hatte, mas er fuchete, und wieder nad) 
Aſſiſio zuruͤckkehrete. Franciſcus aber begab fi) in eine Höhle, wo er 
vierzig Tage lang mit Faſten und Thraͤnen zubrachte und an feinem Leibe 
die größte. Strenge qusibbete. Er ſchaͤmete fich aber feiner Flucht, die er 
als eine Zagheit anſah, gieng aus feiner Einfamkeit heraus, und war ent⸗ 
ſchloſſen, aus Liebe zu Gott alles zu ertragen, Was man ihn wollte lei⸗ 
den laſſen. Er erfchien .auf den. Gaflen von Aflifio in einem von feinem 
erſten Stande fo unterfehiedenen Aufzuge, daß man ihn für einen Narren 
anſah. Man warf ihre mit Kothe und mit Steinen, und die Kinder ver⸗ 
folgeten ihn mit: großem Geſchreye. Sein Vater lief uf Das. Geraͤuſch 
dieſer Schreyer herbey, twelches durch die ganze Stadt erfchell; und. de 
er ſah, daß der Pöbel feinen Sohn zum Gefpötte hatte, fü ließ er ihn nach 
Haufe führen, wo er ihn mit Schlägen belegete, und darauf in eine Ark: 
von Gefaͤngniſſe ſchmiß, in welchem er ihn alle Arten von Befchimpfung 
und übeler Begegnung leiden ließ. Weil er aber aufs Land gehen mußte: 
fo ließ er feiner Frau die Aufficht über ihm, welche von den großen Ab» 
fichten überzeuget war, die Gott mit ihrem Sohne vorhatte, und Hm 
daher die Freyheit gab. 

Franciſcus begab ſich ſogleich nach der St. Damianskirche. Sein 
Vater fuchete ihn bey feiner Zurickkunft noch einmal daſelbſi. Unſer Hei⸗ 
liger 
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Orden der liger aber Floh nicht wie das erſtemal von da, ſondern ſtellete ſich ihm 
Amoriren. dreuſte dar und betheuerte, er waͤre bereit, viel F alle Arten der Strafe 
zu leiden, als feinen Entſchluß zu aͤndern. Die Dreuſtigkeit des Sohnes 
ſetzete den Vater in —— welcher ſah, daß ſeine Vorſtellungen ver⸗ 
gebens waren, und ſich daher begnuͤgete, ſein Geld wieder zu nehmen, 
welches noch in dem Fenſter lag, wo es Franciſcus hingeworfen hatte. 
Da er aber wußte, daß dieſer junge Menſch von Natur geneigt war, 
Almoſen zu geben, und daß er Willens wäre, die St. Damianskirche 
wieder auszubeſſern: fo Beflwchtete er, er. möthte. durch diefen Aufwand‘ 
feine Familie zu Grunde richten, und ſchlug ihm daher vor, es entweder 
ben feinem Willen bewenden zu laſſen, oder feiner Erbſchaft zu entfagen. 
Franciſcus bedachte fich nicht, das Iegte zu wählen, Dir Bater war: 
unwillig über Diefes Verfahren, melches ihm gar zu fehimpflich. zu ſeyn 
ſchien, noͤthigte ihn, ihm alles Geld wieder zu geben, was er noch hatte: 
und Damit er ihm alle Hoffnung. benähme, wieder in den Beſitz feiner Guͤ⸗ 
ter und feines Erbtheiles zu kommen: fo wollte er, daß. Diefe Verzicht 
allgemein und mit feyerlichen Formalitäten begleitet feyn follte.. Er fuͤh⸗ 
rete ihn dieſerwegen zu dem Bifchofe. von Aflifio, welcher. ihren Vertrag 
annehmen wollte, Srancifeus war Raum vor den Prälaten gekommen, fo 
309 er alle feine leider Bis auf Das Hemde aus, und gab fie feinem Va⸗ 
ter wieder in die Hände, wobey er zu ihm fagete: bis hieher Hätte er ihn 
feinen Vater: genannt; hinfuͤhro aber ſollte ihn nichts‘ abhalten, dieſen 
Namen Gott allein beyzulegen, auf weichen alle. feine Hoffnung gerichtet, 

- amd in welchem fein ganzer Schatz waͤre. Man endeckete damals, daß 
er auf feinem bloßen Leibe: ein rauhes haͤrenes Hemde trug, woraus man 
anfing, zu entdecken, daß Gott. allein und die Liebe zur Buße der wahre 
und einzige Bewegungsgrund von einer ſo großen Abſonderung von den 
Gluͤcksguͤtern war. Der Bifchof geriet in Berwunderung, umarmete 
Franciſcum, bedeckete ihn: mit dem Montel, den er umhatte, und ließ 
ihm das Kleid eines Bauern geben, welcher da war. Francifeus nahm 
folches als das. erfte Almofen an, welches ihm in dem Stande eines Bett: 
lers gegeben wurde worinnen er die übrige a feines Lebens bleiben wollte, 
Er 
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Er machete ein großes Kreuz mit einem Steine. daruͤher und richtete es Gröden dee 
ſelbſt in dieſe Geſtalt ein, indem er fich mit Vergnuͤgen damit bekleidete. rorisen. 
Er war damals junf und zwanzig Jahre alt; und da er fich von 
allen Guͤtern enthlößet ſah, die ihn in der Welt gehalten hatten: fo nahm 
er ven Weg nad) der Einfamkeit, damit er fich daſelbſt einzig und allein 
auf Die Erwerbung der Tugenden BefleiBigen möchte, melche die wahren 
Reichthuͤmer und der Troft der Seele find, In der Zeit aber, da er. 
nur mit der Freude Hefchäfftiget war, die ihm die. Hoffnung eingab, daß 
er feinen Geliebten gefunden hätte, deſſen Lob er im Franzöfifchen ſang, 
fiel er einigen Raͤubern in die Hände, weiche, da fie nichts bey ihm ger 
funden Hatten, und nichts weiter aus ihm heraus Bringen Eonnten, als 
daß er der Herold des großen Königes wäre, ihn graufam fehlugen, und- 
ihn in einen Graben voller Schnee warfen. Als er aus folchens wieder 
beransgefkiegen und Gott lobete, daß er ihn wuͤrdig fände, um feiner Liebe 
willen etwas zu leiden: fo gieng er nach Eugubio, wo ihn einer von ſei⸗ 
nen alten Freunden erfannte und ihm eine ſehr kurze Einſiedlerkleidung 
gab, deren er ſich nebſt einem ledernen Guͤrtel zwey Jahre lang bedienete. 
Dieſes Hat gemacht, daß die Einſiedler des Heiligen Auguſtins geglaubet, 
er habe assfänglich ihrer Stiftung gefolget, welches wir an einem andern. 
Drte widerleget Haben. Die Begierde, die er hatte, die St. Damians⸗ 
kirche wieder anszubeflern, brachte ihn wieder nach Aſſiſio, demjenigen 
Befehle genug zu thun, welchen er von dem Himmel erhalten zu haben. 
glaubete. Er bettelte genug zuſammen, folches zu unternehmen, und ars 
beitete ſelbſt mit den Mäurern daran, Er beflerte auch noch eine andere, 
unter dem Titel zu St. Peter, aus, und unternahm eben daſſelbe in Ans 
ſehung einer dritten, welche unter del Namen 1. €. 3. der Engel ge: 
wiedmet und damals ganz verlaflen war. Der Ort, wo fich folche be: 
fand, hieß Portiuncula, weil er ein kleines Stück von dem Gute aus⸗ 
machete, welches die Benedictiner von dem Berge Soubazzo befaßen, und 
war von Affifio ungefähr eine halbe Meile entfernet. Diefer Ort war fo 
angenehm, daß fich Franciſcus entſchloß, daſelbſt zu bleiben umd feine 
Wohnung zu nehmen; und er. fegete mit der Zeit den Grund zu feinens 
vu Band, B Orden 
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geden der Orden daſelbſt. Er lebete zwey Jahre lang an dieſem Orte allein. Als 

Winoricen· x eines Tages in der Meffe war: fü hoͤrete er die Stelle aus dem Evan⸗ 
gelio, wo Chriſtus feinen Juͤngern, die er ausſchickete, zu predigen, Bes 
fiehlt; fie ſollten kein Geld ben ſich führen, und weder einen Sack, noch 
zwey Kleider, noch Schuhe, noch einen Stab haben. Er nahm ſolche zu 


— — 


feiner Regel und wollte fie nach dem Buchſtaben Beobachten, Er verlief 
darauf feinen ledernen Guͤrtel und nahm einen Strick dafür, und predigte 
mit folchem Eifer Buße, daß er bervundernswürdige Bekehrungen verrich⸗ 


tete. Einige von denen, welche Gott durch feine Neben rührete, begnuͤ⸗ 


geten fich nicht mit dem, was er vorſchrieb, in dem Stande, worinnen 


man fich befand, fromm zu leben, fondern wollten ihm folgen, und hielten ' 


fih an ihn, damit fie ihm deſto vollkommener nachahmeten. Der erſte 
war der felige Bernhard von Quintavalla, ein reicher Buͤrger ans Affifio, 
welcher an diefem heiligen Stifter eine fo große Verashtüng der Welt be⸗ 
wunderte, und in der Kirche zu St. Georgen alle Arme, Witwen und 
Waiſen werfammelte, ihnen alte feine Güter austheilete; und nachdem er 
firh mit eben einem folchen Kleide bekleidet, als der heilige Franciſcus trug, 
fo geſellete er fich den ı6ten May 1209 zu ihm; und von biefer Zeit an 
rechnet man den Urſprung des: Ordens der Minoriten oder mindern Bruͤder. 
‚An eben dem Tage ahmete Peter von Catanne, ein Chorherr von Aſſiſio, 
Der von einem Eifer für Die Ehre Gottes und von einer breimenden Begierde 
zur Buße beſeelet war, Bernharden vop Quintavalla nach, Aegidius von 
Aſſiſio, welcher ein frommer Mann war und Gott fürchtete, befand fich 
nicht in der Stadt, ald Bernharb von Quintavalla und Peter von Catanne 
fo großmüthiger weife der Welt entfageten, Als er aber ber feiner Zurüch- 
kunft fieben Tage darnach erfuhr, was in feiner Abtwefenheit vorgegangen 
war: fo wurde er Dadurch fo lebhaft gerühret, daß er ihnen ebenfallg fol- 
gen wollte, Der heilige Franciſcus, welcher fie unterrichtet hatte, wollte 
fie nicht muͤſſig laſſen. Er ſchickete Bernharden von Quintavalla und 
Petern von Catanne nach Emilien, um die Leute-von der Wichtigkeit deg 
Heils und der Nothwendigkeit der Buße zu unterrichten; und er felbft 
eng mit Aegidius von Aſſiſio In bie anconitaner Mark, wo ed ihnen an 

i | | allen 
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allen Sachen gebrach- und fie ſich guͤcklich fihägeten, daß fie den ange: Grden der 
kichen Schaß gefunden hätten. - Einige nahmen fie indeffen doch mit vie: —— 
fer chriſtlichen Eiebe auf: es fanden ſich aber andere, die ſich uͤber die 
Neverung in ihrer Kleidung anfhielten, und fie fir Narren anfahen, wel⸗ 

ches fie mit vieles Freude duldeten. Aegidins von Affſſio bezeugete fo gar 

dem heiligen Franciſcus feines Kummer daruͤber, daß ſich einige faͤnden, 

die ihuen Ehre erwieſen, welches er als einen Schimpf fuͤr eine wahrhaf⸗ 

tig gottſelige Seele anſah, die allen ihren Ruhm wur in der Verachtung 

und Schmach fuchen ſollte. Der Beilige Frauciſcus war fehr vergnuͤgt 

Darüber, da ex ſah, daß ſich feine Schuͤler deu: Ehre nicht ruͤhmegen, die 

man ihnen erwies, und Daß die Schmach, die ſie litten, die Ruhe ihren 

Sede nicht ſtoͤhrete, und der Deharrlichteit in (Dee Berufe feine Hinder⸗ 

miß in den Weg legete. 

Obgleich dieſer heilige Stifter bey denen wangeliſchen Wohrheiten 
bie er feinen Leuten predigte, nicht der gewoͤhnlichen Lehrart und Bered⸗ 
ſamkeit der Prediger folgete: fo brachte er dennoch große Fruͤchte durch 
fine Reden, die zwar einfaͤltig, aber doch mit dem heiligen Geiſte ſo beſeelet 
waren, daß er ihnen die Liebe zu Gott uud eine brennende Begierde zur 
Buße einfloͤßete. Nachden dieſe vier apoſtoliſchen Leute einige Städte 
und Flecken dieſer Previmen durchſtrichen hatten: fo begaben fie ſich end⸗ 
lich in ihre arme Mitte, wo ie in wenigen Tagen einen finften Gefährten 
bekamen, weiches der Bruder Sabattin war, deffen Vaterland man nicht 
weis; weicher. aber Un; Mann. von. einer ausnehmenden Tugend man 
Bruder Moricus gefellete ſich hald zu ihnen; - und Brüder Johann De ig 
Capella oder vom Hute war der ſiehente Schüler des heiligen Fram 
ciſcus. Er war. aber. in dem Qrden wie ein anderer Judas unter den 
Apoſteln. Er harte Die Sorgfalt auf ſich, dasimige. unter Pie Vruͤder 
gemeinſchaftlich auszuthailen,. war en ihnen zu ihrem Linterkaite «id A⸗ 
mofen gab, -Der- heilige Franciſrus tadelse ihn oftmals; daß er mehr 
fümmelte, als noͤthig num, daß er gar zu ſehr den: zeitlichen Gistsen. und 
Geſchaͤfften anhinge, und sing, gan zu große Bertsanlichkeit mit Den Welt⸗ 
leuten unterhielte: er wollte ſich aber nicht beſſern. Er war der erſte, 

B 2 welcher 
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Geſchigte der geiſtlichen Orden. 


Orden dir welcher die Nachlaſſung von ber ſtrengen Lebensart in dem Orden anfih⸗ 


Minoriten. 
u 


rete. Einige folgeten feinem Beyſpiele und führeten den Gebrauch der 
Hüte, oder vielmehr der Muͤtzen oder Pelzhüte, zur Bederfung Des Haup⸗ 
tes ein, die man in der. Landesſprache Capella hieß; daher Diefer Reli⸗ 
giofe den Namen Johann de la Capella bekam. Franciſeus fadete ed 
ihm vorher, er wuͤrde eine fchändliche Krankheit bekommen und ein un⸗ 
glückliches Ende nehmen; umd es erfuhr beydes. Denn er wurde über 
und über ausfägig; und an flott daß er dieſes Uebel mit Geduld haͤrke er⸗ 
tragen ſollen, fo gerieth er in Werzweifelung und erhing ſich. a* 

Da ſich die Anzahl der Schüler des heiligen Franciſcus alſo vermeh⸗ 
ver hatte: ſo lehtete er fie die Mittel, alle Tugenden zu erwerben, vor⸗ 
nehmlich aber die Armuth, deren Verdienſte er ihnen zu erkennen zu ge 
ben und zu deren Ausübung er fie zu bereden fich bemuͤhete. Er fuͤh⸗ 
vete fie Daher durch die Stade: Aſſtſio, ‚damit fie vor allen Thuͤren Almoſen 
Betteffen,, und lerneten, daß fie: kein anderes Erbtheil Hätten, abs was 
ihnen von der Mileshätigfeit gottfeliger und anbächtiger Perfonen verfchaf- 
fet wuͤrde. Außer der Schaaur, ‚die fie-Baften, alfo Amoſen zu betteln, 

Batten fie auch. noch; Stichefreden und. Spoͤttereyen, die Vorwuͤrfe ihrer 
Aektern, die Verſpottunzen der Kinder, die fie -mit Kothe warfen, und 
die Abweiſung vieler Perſonen auszuſtehen. Gott aber, welcher außer 


dver Seligkeit, die er denjenigen verſpricht, weiche die Schmaͤhungen, die 


Verachtungen und bie Verfolgungen um feiner Liebe willen etbulben wer⸗ 
Den, dieſer ewigen Belohnung oftmals durch ben: Segen: ver Sanftmuth 
avertömmt , ‚welche er Teine Erwaͤhlten zur Zeit iheer geößten Bitkerkeiten 
vmpfenden läßt, wollte.ducch eine Wirkung: feine: Barmherzigkeit biefen 
neuen Schülern bes: Kreuzes zu erfennen geben, wie er auf die Geduld 
md bas Vergnaͤgen Acht "Hätte; womit. fie dieſe Werachtungen ertruͤgen. 
Er dergoͤnnete ale; daß ſie wackere Leute fanden, welche Durch die Frey⸗ 
gebigkeiten und guten Begegaungen, die fie Ihnen erwieſen, die Strenge 
ihrer Arnuth maͤßigten und die Bicterkeit der Verachtung und Dembrht 
gungen Rerſuheten bie " ee Datten, 
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As fie der heilige Stifter darauf unter den Fremden und Unbe⸗ Orden der 
kannten uͤben wollte: ſo fuͤhrete er ſie in das Thal Rieti, damit ſie mit on moriten 
mehrerm Vertrauen an ihrer Seite und mit wenigern Verrͤefen und 
Verhohnungen von Seiten derjenigen, an welche fie ſich wandten, um A⸗ 
mofer biften Formten;: - Unter der Zeit, da er daſelbſt -moßnete, fanden 
fich viele Perfönen, welche durch feinen Ruf, der fich fehon anfing auszu⸗ 
breiten, herbeygezogen wurden, um durch ihn von den Wegen der Bol: 
kommenheit unterrichtet zu werden, und ſich feines Beyſpieles zu Nutze zu 
machen. Es famb ſich Ariter-ambern einer darunter weicher fich nicht da- 
mit begnuͤgete vaß er Unterricht erhielt, ſondern auch in Die Zahl‘ ſeiner 
Schiͤler aufgenommen werden wollte Nachdem der Heilige feine Fleine 
Gefellſchaft bis auf ſieben vermehret hatte: fo kehrete er wieder nach Aſſi⸗ 
fo, wo ei ſeine Schuͤler I’ allen Mebungen des geiſtlichen Lebens unter ⸗ 
richtete und mit: ihnen bftẽes! von dem Reiche Gobfes , der Verachtung 
der Welt, der Verleugnung ihres Willens und den Abtoͤdtungen des Lil 
bes redete, um We deſto beſſer zur Ausführung der Abſicht zu bereiten, 
die er hatte, fie in die dier Theile der Welt zu ſchicken, imd ihnen vorfer 
alle die Sihmwitrigkeiten und Berfolgungen jumelben, Die fie‘ von: Seitdn 
der Wett und des Teifels'angzufteßen hatten, Die Ermahnangen- Hier 
heiligen ‘Patriarchen , welche von dem Feuer der Liebe Gottes befeelet: und 
drurch einen brennenden Eifer für das Heil der Seelen unterfiliget: waren, 
hatten iri dem Herʒen dieſer Schlilde des Kreuzes alle Wirkung, die man 
davon hoffen konnte. Denn eines Tages, da’ er mit ihnen von vieſen 
Haubersbotkfihäften vedete, warfen ſie fich von einer heiligen Ungedußb 
getrieben zu feinen Fuͤßen, um ihn zu erſuchen, er moͤchte die Erfüllung 
femes Verlangens nicht laͤnger verſchieben, welches fie als die gewiſſen 
Zeichen ves Sieges anſahen, ben ſie uͤber die Machten ber Hoͤllen zu er⸗ | 
halten ſich ſchmeichelten, Weil er aber ver erſte ſeyn fohte, "Ihnen ein 
Beyſpiel zu geben: ſo nahm er einen Gefaͤhrten zu ſich, mit Dem er auf 
die eine Seite gieng, nachdem er Ahnen ihr Verlangen zugeſtanden wird 
ihnen andere Oerter angẽoteſen hatte wo fi ſie die Buße prdigen Font) 


al x 913 (13 mir. 
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2 Gefsihte der geiſtlichen Orden. 


Geden der - Nachdem der ‚heilige Franciſeus einige "Zeit anf das Prehigen ge- 
Winoriten wendet, welches er fich vorgenonamen hatte: fo am er wieder nach Affe: 
No zurück, wo er noch vier neue Schüler erhielt. Er wünfchete, die an- 
bern fechfe. wiederum zu ſehen, melche,in. verfchigbene Lande ‚gegangen: wa⸗ 
ven; und. ba er ihnen feinen Willen nicht bekannt machen konnte, weil er 
sicht mußte,. wo fie waren, fo bath er Gott, er wolle ſie doch wiederum 
‚gufommen hringen; und er erkannte in sveniger Zeit, daß fein Gebeth er⸗ 
‚Hörer waͤre. Denn ſie fanden ſuch insgeſammt, ohne Daß, ihnen etwas⸗ 
gemeldet worden an einem und eben demſelhen Orte: za gleicher Zeit ein, 
ter es der heiligeFranciſcus gewuͤnſchet hatte. Es geſchah tzicht ohne 
‚großes Erſtaunen dieſer frommen Religioſen, welche hierinnen bie göttliche 
Vaorſehung bewunderten; und der Heilige hatte viel Vergnuͤgen, als ſie 
ahm erzoͤhleten, was für Muͤhſeligkeiten fie auf ihrer Reife, ausgeſtanden, 
and mad fuͤr Fruͤchte fie bey Dem-Heile der Seele geſchaffet hätten. Er 
fing damals an, ihnen eine Lebensregel vorzuſchreiben, und befahl ihnen, 
fie ſollten für jede Stunde des Amtes. drey Vater unfer bethen. . x 
empfahl ihnen auch, ale Tage die Mefle zu Hören, und wollte, daß, wenn 
‚hie der ſolben heywohneton, fi ſie ſich mehr der Betrachtung ber, göttlichen Ge⸗ 
heimniſſe, als des mündlichen Gebethes, befliſſen. Als unfer;hgliger Stif⸗ 
ger das folgende 1210 Jahr dieſe elf Schuͤler verſammelt hatte: ſo ſagete 
er zu ihnenz er ſaͤe gar wohl, daß Gott; ihre Samenung vermehren 
awollte; es waͤre alſe rathſa, daß ſi ſich eine einformige Lebensart vor⸗ 
aſchtieben / und ſolche Bgnzbem-Papfte hiſligen ließen. ie engen: feinen 
Vorſchlag inegefanint pin ,. und ſageten zu ihm, ſie waͤren Bereit, ſich 
der Regel zu unterwerfen, die er ihnen varſchreiben wuͤrde. Man war 
Damals wicht. herbunden / dieſe Wefiätigung zu erlangen, und e⸗fand fi ch 
ſo gar noch Kein Beyſpiel Daß man ſeinigen geiſtlichen Orden gezwungen 
hätte... ſie zu verlongen Dep heilige, Franciſcus aber. wallte es thun, 
um ſeinen Orden deſto beſſer zu beſtaͤtigen, aus Furcht, es möchte ihm 
ben ſo gehen, als den Waldenſern, deren Stiftung von den Paͤbſten 
Eucius und Innoeentins dem ĩll .nermasfen, wonden ErIchtieb ‚alfo, in 
ep dem Jahre feine Hegel. Sie mar in drey und zwanzig Capitel ein⸗ 
alt U getheilet, 
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gecheilet, welche ſieben und zwanzig Gebothe enthielten, wozn fie, nach Brden Dre 
der Erflärumg der Päßfte, bey Strafe einer Todfünde verbunden waren —— 
und von diefen fieben und zwanzig Gebothen ſind die drey Ordensgeluͤbde, 
die allen andern Orden gemein find, als ſtarke Scharzen umringet welche 
die Religioſen dieſes Ordens vor allen Arten der Uebertretungen befthägen,; 
Was erftlich bie Vertheidigung der Armuth Betrifft, fo verwirft es der 
heilige Franeiſcus, als eine Peſt in ſeinem Orden, auf alle Art und Weiſe, 
entweder fuͤr ſich, oder durch Vermittelung einer andern Perfon, nur im 
geringſten Geld anzuruͤhren. Er ſchreibt die Beſchaffenheit die Menge 
md den Werth der Kleider vor, Ein Noch mit einer Kapuze, ein anderer 
ohne Kapuze, wenn es die Noth'erfordert, nebſt einem Striche oder einem 
Giͤrtel, und ein Paar Hoſen. Dieſes iſt es alles, was er einem jeden 
Religioſen zur Kleidung zugeſteht; und er erlaubet ihnen, ihre Roͤcke mit 
Sackdrelle oder einem andern geringen Zeuge zu flicken. Er verbiethet 
ihnen, zur reiten und Schuhe zu tragen; und damit ſolches genan geſche⸗ 
hen koͤnne, und das Eigenthum ſich enter keinerley Scheine einführen 
möge: fo gieht er den Kirchendienern und Kuͤſtern die Sorge, den Kran⸗ 
fm das, was fie brauchen, und den Brüdern die Kleidung zu derſchaffen 
md uͤberhaupt laͤßt er ihnen die Bemuͤhung, fuͤr alle ihre Bedinfniffe zu 
ſorgen, ſo viel es die Armuth und Mildthaͤtigkeit werden zulaſſen koͤnnen. 
Um den koſtbaren Schatz der Keuſchheit zu erhalten, derbeut er den 
Umgang mit den Frauensperſonen, den Eintritt in die Nonnenkloſter, die 
Zärtlichkeit m den Kleidern und dem Effen, die Bequemlichkeiten auf hea 
Reiſen ſehr ſcharf, und gebeut ihnen, mit bloßen Fuͤßen zu gehen, alle Frey⸗ 
tage durchs ganze Jahr, von dem Feſte aller Heiligen bis auf Weihnach⸗ 
ten, und von dem Feſte der Erſcheinung Chriſti bis auf Oftern, zu falten 
ehne von dem andern Abtoͤdtungen nnd Bußen zu reden, welche vermö⸗ 
gend find, zu der Erlangung diefer Tugend etwas beyzutragen, and bie 
Hitze der Fleiſchesluſt zu unterdruͤcken; wobey er ihnen auch die Uebung 
des Gebethes, welche dieſer Heilige dem: Studieren will vorgezegen wiſſen, 
voruehmlich das goͤttliche Amt, empfiehlt; woraus er ſo wohl fi die Geiſt⸗ 


lichen , als für Die Eayenbehder ein Geboth machet. 7 . 
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Geden der -  War.er dem Gehorſame zum Walle und zur. Bertheibigung zu bie- 
Minor. nen Befichlt, das ift Die Entfagung feines eigenen Willens, um tem Willen 
feiner Obern, ohne die geringe Urſache anzuführen, ohne Zurückhaltung 
und ohne die geringſte Einſchraͤnkung, in allen Dingen blindliugs zu. folgen, 
welche nicht wider die Negel find; und Damit man- alle Gewiſſenszweifel 
benehmen moͤge, welche die Religioſen wegen eben dieſer Regel haben koͤnn⸗ 
ten, ſo verweiſt er fie an bie Obern, ihre Zweifel zu heben und ihr Ge⸗ 
wiffen in Ruhe zu ſtellen. Er ſetzet noch achtzehn andere Eriangrungen 
gder Lehren Hinzu; welche nicht unter einer Todſuͤnde verbinden, und 
welche die Art und Weiſe betreffen, wie fich Die Neligiofen in qllem ihren 
aͤußerlichen und innerlichen Umgange betragen muͤſſen, entweder in Abſicht 
auf ſich, oder auch gegen den Naͤchſten in dem Hauſe oder auf Reiſen, 
mit den Religioſen oder Weltleuten. Zu dieſen Gebothen und Lehren 
ſetzet er noch zwölf nöthige Bedingungen zur Aufnahme der Novicen, und 
fechfe, welche man die Frepheiten der Regel nennet, welche weſentlich das⸗ 
jenige enthalten, was wir gefaget haben. Da die Schüler des heiligen 
Franciſcus folche genehm gehalten: fo gieng er mit ihnen nad) Rom zum 
Padfte Innocentius dem IH, welcher ihn anfänglich nicht anhörete, und ſo 
gar mit Unwillen vertvarf. Francifcus aber ließ fich Dadurch nicht adfchre- 
cken, fondern begab fich mit feinem Haufen in das Hofpital zu St. Anton 
und empfahl feine. Sache nur Gotte, auf den er alle fein Bertrauen febete, 
Diefes war nicht vergebend. Denn den andern Morgen ließ ihre ber 
Pabſt hohlen und gab ihm ein fehr guͤnſtiges Gehör, weil er die Tracht 
einen Traum von einer Palme gehabt Hatte, welche zu feinen Füßen auf: 
gewachſen war, und weiche er zu feinem Beſten ausgedeutet Hatte; und 
weil ihm vorgefommen-war, als babe er den heiligen Franciſcus die late⸗ 
raniſche Kirche unterſtuͤtzen fehen, welche hatte einfallen wollen. Der 
Pabſt ließ feine Regel in der Eongregation der Cardinaͤle unterfuchen und 
billigte fie mündlich, nachdem man die Schwierigkeiten gehoben hatte, die 
man wegen derjenigen großen Armuth Dabey fand, bie fie vorſchrieb, und 
die man faſt für nicht thunlich Hielt. Er Hefahl ihnen, überall Buße zu 
predigen, den Eatholifchen Glauben auf allen Seiten auszubreiten, und 
ließ 
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ließ allen Layenbruͤdern, welche den heiligen Stifter begleiteten, kleine Geden der 
Kronen ſcheeren, damit ſie von den Weltleuten deſto mehr unterſchieden Ninoriten, 
waͤren und den Prieſtern in den Verrichtungen ihres Amtes beyſtehen koͤnn⸗ 
tm. Wading ſaget, es fanden ſich noch Länder, wo die. Layenbruͤder 
dergleichen Kronen trügen. Sie find aber in dem übrigen Orden nicht 
mehr gebräuchlich, weil dieſe Gnade, die ihnen der Pabſt zugeftanden, 
einigen mit ber Zeit zum Anlafle dienete, ſtolz zu werden und ihr Herz 
aufzubläßen, indem fie fich mit den Prieftern vergleichen wollten, denen 
dieſe Sromen von Rechtswegen zugehöreten. | 

Dbgleich des Beilige Franciſcus feine Hegel im 1210 Jahre gefchries 
ben und von dem Pabſte Innocentius dem III bemwilligen laffen: fo hatte 
er doch noch Fein ordentliches Kloſter, und hatte Biber nur mit feinen 
Gefährten «in einer armſeligen Hütte bey Aſſiſio gewohnet. Nachdem ex 
die Stadt Rom verlaſſen hatte, und den Befehlen des Pabſtes gehorchen 
wollte, welcher ihm befohlen hatte, Buße zu predigen: fo gieng er nach 
der Seite von Spoletto; und weil er fich unterivegens mit feinen Schuͤ⸗ 
km von denen Mitteln tnterredete, ihre Regel in Uebung zu bringen: 
fo hielten fie ich, da fie matt und müde und vom Humger ganz ausge 
jehret waren, in einer Einöde auf, wo fie nichts zu eflen fanden, Die 
göttliche Vorſehung aber, welche aufmerkfam ift, felbft den geringſten 
und verächtlichften Thiexen die Nahrung: zu verfchaffen, verließ ihre Dies 
ner in ihrer Roth nicht. Denn es kam ein Mann zus ihnen, welcher ihnen 
ein Brodt gab, und fogleich wieder verſchwand; welches fie in dem Ent⸗ 
fchlufje beftätigte, den fie gefaffet hatten, die Armuth genau zu beobachten, 
Sie kamen zu Orli, einer Beinen Stadt in dem Kirchenſtaate, am 
den tofcAnifchen Graͤnzen, an der Seite von der Lombardey, an. Sie 
fanden in einer Ebene, nahe bey biefer Stadt, eine verlaffene Kirche, wo 
fie hineingiengen, ihr Gebeth zu verrichten ‚“und fie antfchloffen fich, einige _ 
Tage an dieſem Orte zu bleiben, bis ihnen Gott denjenigen Ort zu erken⸗ 
nen gegeben, wo fie ihre Wohnung auffchlagen ſollten. &ie waren Diefe 
Zeit über nicht müßig. Dem fie giengen beftändig in die Stadt, bas 
Volk zu unterrühten, und befchreten dicke. Da der große Zulauf von 
Vu Ban. € Leuten, 
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Grden der Leuten, welche fie beſucheten, die Ruhe dieſer guten Religioſen ſthhrete: 
| Mlinoriten, fo nöthigte. folches den heiligen Franciſcus, Diefen Ort zu verlaffen, welcher 
| ihm außerdem fehe angenehm vorfam. Er gieng in das Thal bey Spo⸗ 
letto wo er ſich mit feinen Schülern berathſchlagete, ob es rathſamer waͤre, 
daß ſie an einſamen Oertern blieben, oder in die Staͤdte giengen. Sie 
fingen an zu bethen, um den Willen Gottes zu erkennen, und wurden er⸗ 
höret. Denn Gott offenbarete dieſem heiligen Patriarchen, daß ſte zur 
- Belehrung der Seelen Beftimmer wären. Sie Fehreten in.ihre:sefle Huͤtte 
bey Aſſiſio zurück, welche fo Flein war, daß fie fich nicht einmal darinnen 
alle fegen, noch ihren Leib ausſtrecken Eonnten, weun; fie fich legeten. 
Weil fich aber viele Perfonen fanden, welche in ihre Geſellſchaft zu. treten 
verlangeten , und fie überdiefed Feine Kirche Hatten: ſo ſuchete der Heilige 
Franciſcus einen bequemern und weitlaͤuftigern Ort, um diejenigen daſelbſt 
anzunehmen, welche in ſeinen Orden treten wollten. Er wandte ſich an 
ben Biſchof und die Chorherren zu Aſſ ifio, um fie zu bitten, fie möchten 
ihm doch eine Kirche geben. Weil fie aber keine hatten, die ſie verlaſſen 
wollten: fo Bath Francifeus die Benedictiner nom Berge Soubazzo um 
eine, welche ihm die zu U. £. Fr. der Engel, Portiuncula genannt, zu⸗ 
geftunden. Er Eonnte Feine bekommen, die ihm angenehmer. geinefen, 
weil er: ſtets viel Andacht für dieſe Kirche gehabt, Die er vordem ausge: 
beffert und wo er dem eriten Vorſatz gefaſſet, feinen Drden zu ſtiften. 
Der heilige Francifeus wollte aur den Gebrauch desfelben haben, damit 
er und feine Kinder Fremdlinge anf Erden gu ſeyn ſchienen; und. um zu 
zeigen, daß fie ihm nicht zugehdrete und er fie nur von der Freygebigkeit 
der Benedictiner von Soubazgo haͤtte: fo ſchickete er ihnen jährtich einen 
Korb voller kleinen Fiſche, toelche die Italiener Laſchi nenden, "und in 
einem benachbarten Fluſſe fangen; welches die Benebictiner guͤtig annah⸗ 
men, und auch ihrer Seine diefen armen Religioſen ein Faß voll Oel 

ſchick eten. 

An dieſem arbiſeligen Orte wurden die Gruͤnde zu dem Orden der 
Minoriten geleget. Dieſes arme Haus hat Ifrer fo viel tauſend andere 
ſervorgehracht und aus ihm. find: ſo viele berigerte Maͤrtyrer hervorge⸗ 

.. kommen, 
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kommen, weiche für den Namen Jeſu Chriſti geftritten und ihn in allen Orden der 
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Deilen ber Welt Bekannt gemacht haben. Es hat der Kirche fo viele Leh⸗ Minoriten. / 


rer und Praͤlaten gegeben, die fie durch ihr heiliges Leben erbauet und durch 
die Meinigfeit ihrer Lehre unteritüßet haben. Obgleich der Beilige Fran⸗ 
dfeus vielmals gefaget Hatte, dieſes Feine Haus fen genug für ihn, er 
wollte nicht, Daß man es erweitertes und ob er gleich Die Decken herunter: 
reißen laſſen, die ihm zu prächtig vorgefommen waren: fo iſt es dennoch 
bergeftalt erweitert worden, daß ihrer gemeiniglich uͤber zweyhundert Ne: 
fgiofen zuſammen darinnen wohnen. Man ſieht daſelbſt noch die kleine 
Capelle zu U. £. 5. der Engel, welche, wie das Haus zu Lorekto ‚mitten 
in einer großen und prächtigen Kirche fteht, die eines von den fihönften _ 
Gebäuden in ganz Wälfchland ift und von den Freögebigfeiten der Groß- 
herzoge in Toſcana erbauet worden, Diefer Kirche gegen über. ließ ber 
Sroßherzog Coſmus von Medicis einen fehdnen Brunnen zur Bequemlich⸗ 
keit der Pilgrime bauen, welche von allen Seiten dahin kamen, um den 
Ablaß zu erhalten, wovon wir nachher reden werden, und dieſer Herr 
ließ das Waſſer-durch eine Waſſerleitung dahin fuͤhren, welche über an⸗ 
derchalb Meilen lang iſt. 

Da ſich der heilige Franciſcus and fein Pleiner Haufen in dieſem 
Hauſe niedergelaſſen: ſo erhielten ſie in eben dem Jahre neue Gefaͤhrten, 
wovon die vornehmſten Eco, Stephan, Leonhard, und Simon von Aſſi⸗ 
fio, Maſſeus, Juniperus, Sffuminatus und ein anderer Simon von Col⸗ 
loyano warn, Das: Jaht darauf fing der Orden an, ſich fo wohl durch: 
vie Hr, die man dem heiligen Sfifter zu Cortona, zu Angheret, zu 
Piſcia, zu Piſa, zu St. Geminian und an andern Orten gab, als auch 
durch die große Amahl Schhler-Auszubreiten, die von allen- Seiten zu ihm 
kamen, da fie durch feine Predigten‘ oder durch anderer Religioſen ihre 
herbeygezogen · wurden welche er an vleie Orte geſchicht Hatte, um das 
Bot zu unterrichten. In dem Kloſter zu Cortona gab er in eben dem 
Jahre dem Bruder Hellüs das Kleid, welcher in der Regierung des Or⸗ 
dens ſein Nachfolger warn, ober nicht: ber Heitigkeitfeines Meifters nach⸗ 
chmete, wie wwir iuchher fägen werden. oe Orden · hatte in: Waͤſſchland 
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Orden der und andern Provinzen noch großen Fortgang. Der Heilige unternahm 
Winoritet eine Reiſe nach Spanien, in der Abſicht, darauf nach Africa zu gehen, 
wo er unter den Mauren den Maͤrtyrertod zu finden und ſein Blut fuͤr 
den Glauben Chriſti zu vergießen hoffete. Er wurde vom Alfonſus, der 
Blanca Vater, welche Koͤniginn in Frankreich und Ludwigs bes heiligen 
Mutter war, gütig aufgenommen, Diefer Herr erlaubete ihm, ein Klo⸗ 
fter feines Ordens zu Burgos zu fliften; und nachdem er aus Andacht 
nach St. Jacob von Eompoftella gegangen, fo fliftete er daſelbſt ein ans 
deres Kloſter, und erhielt an vielen Orten des Königreiches noch andere 
Späufer, Ueberall, wo er durchgieng, ließ er Merkmaale von dee Macht, 
die ihm Gott über die Krankheiten, über die böfen Geiſter, über die Thiere, 
und fo gar über das Herz der Menfchen gegeben Batte, Durch die außeror⸗ 
dentlichen Bekehrungen, Die er machete, Er konnte aber ben Vorſatz 
nicht ausführen, den er gefaflet Haste, den cheiftlichen Glauben den Un⸗ 
glaͤubigen des Königreiches Marocco zu prebigen; denn er wurde von 
einer andern Krankheit angegriffen, woraus er urtheilete, Gott behielte 
diefe Eroberung andern sor, und beriefe ihn wieder nach Waͤlſchland. 
Er kam im 1215 Jahre wiederum dahin zurück, fo Bald es ihm feine Ge⸗ 
ſundheit erlaubete, und fein ganzer Weg war nur eine Folge von Wun⸗ 
dern. As er in dem Kloſter zu U. K. 3. der Engel angekommen war: 
fo beftrafete er feinen Bicarium, Peter von Catane, darüber, daß er in 
feiner Abtvefenheit ein neues Haus bauen Taffen, um bie Gaͤſte darinnen 
aufzunehmen, und er wollte es wiederum niederreißen laſſen, da er fagete, 
es ſollten diejenigen, welche dahin kaͤmen, die Beſchwerlichkeiten der Ar⸗ 
muth eben fo geduldig ertragen. Man hielt aber fo ſehr bey ihm arı, es zu 
laſſen, wie ed ware, daß er darein willigte. Da ihm ber Graf Orlando 
von Catane waͤhrend ſeiner Abweſenheit den Berg Alverno gegeben hatte, 
und die Religioſen, welche dafelbſt wohneten und zu ihm gekommen waren, 
ihm wegen feiner Ruͤckkunft Gluͤck zu wuͤuſchen, ihm eine Beſchreibung 
von dieſem einſamen Orte, den Annehmlichkeiten, und dem geiftlichen Troſte 
gemacht Hatten, den man daſelbſt durch die Ruhe amd Stille ſchmeckete, 
womit ma ſich auf Das Nachdenken und Bethen befieifiigen onnte, ohne 
u = durch 
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durch das Geraͤuſch und Laͤrmen bee Welt geſtoͤhret zu werben: fo wollte Seden der 
er dahin gehen, und wurde bon der Einſamkeit dieſes Ortes und der Ar. Winoriten 
muth, worinnen feine Brüder daſelbſt lebeten, gereizet. Cr gieng von 
da in Das Thal von Fabriano, wo er Daran arbeitete, verfchiebene Hätte 
fer zu befeſtigen; und er legete für feine Religioſen neue an, welche ſich 
täglich auf. eine ungeheure Art vermehreten, | 

In eben diefem 1215 Jahre gieng Francifcus abermols nach Rom 
um auf der allgemeinen lateraniſchen Kirchenverſammlung, welche unter 
dem Pabſte Innocentius dem HI gehalten wurde, feine Regel billigen zu 
laſſen. Sie wurde daſelbſt geleſen und gebilliget, erhielt bie Billigung 
aber nicht ſchriftlich. Er kehrete darauf wieder nach Aſſiſio zuruͤck, wo 
er das folgende Jahr ein Generalcapitel zuſammen kommen ließ, in wel⸗ 
chem er anfing, ſeinen Bruͤdern Glaubensbothſchaften nach Frankreich, 
England und Deutſchland aufzutragen. Er ſandte auch andere nach der 
Lombardey, nach der anconitaner Mark, nach Calabrien, Apulien, Terra 
bi Kavoro und Toſcana. . Er hatte Diejenigen, bie ev nach Frankreich ges 
ſchicket, bloß für das narbenifche Gallien beftimmet, und die Hauptſtadt 
dieſes Koͤnigreiches für.fich Behalten: er wurde aber von dieſer Reife durch 
den Cardinal Hugolin abgewandt, welcher. nachher unter bes Namen 1 
Gregor der DI Pabſt wurde; und er Bath ſich dieſen Earbinal zum: erſten 
Beſchuͤtzer feines Ordens ben dem Pabſte Honorius dem III aus welcher 
dem Pabſte Innocentius dem III gefölget war, — 

Es iſt mas erſtaunliches, wenn man ben großen. Fortgang an⸗ 
fieht, weichen dieſer Orden in ſo weniger Zeit gehabt hat. Denm in dem 
Generalcapitel, welches im ı219 Fahre in dem Kloſter zu IE E. F. der En 
gel bey Affiſto gehalten wurde, und Das Diattencapitel genannt wird, teil 
man genbihiget war, im fernen Felde Zellen von Schiffe, Rohre und - 
Matten zu machen, um bie Religoſen zu beherbergen, welche dahin ka⸗ 
men, ſah man ihrer uͤber fuͤnftauſend, weiche nur Abgeordurte von einer 
weit groͤßern Anzahl waren, die in den Kldſtern blieben. Der Cardinal 
Hugolin, des Ordens Beſchuͤtzer, hatte daſelbſt den Vorſig. Der heilige 
Franciſcus hatte ſich nicht die vo ‚gegeben, "für ſo v. Ba 

| g ebens⸗ 


E:' Goſchichte der geiſtlichen Orden. 


Geden der: Nachdem der heilige Franciſcus ginige Zeit auf das Prehigen ge⸗ 
Winoriten wendet, welches er fich vorgenommen hatte: fo kam er wieder nach Aſſi⸗ 
fie, zuruͤck, wo er noch, vier neue Schuͤler erhielt. Cr wuͤnſchete, Die an⸗ 
bern ſechſe wiederum zz ſehen, meJche.in verſchiedene Lande ‚gegangen: wa⸗ 
wen ; und da er ihnen feinen Willen nicht bekannt machen konnte, weil er 
sicht mußte, wo fie waren, To bath er Gott, er tolle ſie doch wiederum 
guſammen hringen; und er erkannte in weniger Zeit, daß ſein Gebeth er⸗ 
Hörer waͤre. Dem fie-fanden fish; inegefüzumt, ohne daß, Auen etwoz⸗ 


‚ale: eb, der heilge/ Fronciſens —* hatte. &5 — *— nicht * 
großes Erſtaunen dieſer frommen Religioſen, welche hierinnen bie göttliche 
Varſehung bewunderten; und der Heilige hatte viel Vergnuͤgen/ als fie 
ahm erzoͤhleten, mas für Muͤhſeligkeiten fie, auf Ährer Reife ausgeanden, 
und wao fuͤr Fruͤchte fie. bey Dem. Seile der Seele geſchaffet. hätten. Er 
fing damals an, ihnen eine Lebensregel vorzuſchreiben, und befahl ihuen, 
ſie ſollten für jede Stunde des Amtes drey Vater unſer bethen. Er 
‚empfahl ihnen: auch, alle Tage die Meſſe zu Hören, ‚und wollte, daß, went 
‚fie der ſolben heywohneton ‚fie. ſich mehr der Betrachtung ber, gottüchen Ge⸗ 
Hheiwniſſe, als des muͤndlichen Gebethes, befliſſen. Als unfer heiliger Etif⸗ 
Ser das folgende 1210 Jahr dieſe eilf Schuͤler verſammelt hatte: ſo ſagete 
er zu ihnen: er ſaͤße gar wohl, DaB, Gott. ihre Samenung vermehren 
mwollte; es waͤre alſo rathſa, daß ſiß ſich eine einfocxmige Sefundart vor⸗ 
aſcheieben / und ſolche hon dem⸗Pabſte billigen lichen. „ig gieugen ſeinen 
Borfihlag.-inägefamuspt „eig, md fageten zu ihm, fie. waͤren bereit, ſich 
der Regel zu unterwerfen, Bier ihnen. varſchreiben wuͤrde. Man war 
Damals wicht verbunden / dieſe Beſtaͤtigung zu erlangen, und erfand fi ch 
ſo gar ‚noch kejn Veyſpiel Daß mageinigen geiſtlichen Orden gezwungen 
waͤtte, ſie zu verlangen... Dep heilige Fronciſcus aber wollte es thum, 
am feinen Orden deſto beſſer zu beſtaͤtigen, aus Furcht, es möchte ihm 
ben fo gehen, als den Waldenſern, deren Stiftung von. den Paͤbſten 
Eucius und Sinnocentiaß dem TIL ꝓerwqxfen worden.Er AIchrieb ‚alfo, in 
eben dem Jahre feine Regel. Sie war in drey und zwanzig Capitel eins 
RA RE: 0 getheilet, 
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gecheilet, weiche fieben amd zwanzig Gebothe enthielten, wozu fie, nach Grden der 
der Erklaͤrung der Paͤbſte, bey Strafe einer Todſuͤnde verbunden waren; ineri 
und von diefen ſieben und zwanzig Gebothen find die dreg Ordensgeluͤbde, 
die allen andern Orden gemein find, als ſtarke Schanzen nmringet welche 
die Religioſen dieſes Ordens vor allen Arten der Uebertretungen befthägen; 
Was erſtlich die Vertheidigung der Armuth betrifft, fo verwirft es der 
heilige Franciſcus, als eine Peſt in feinem Orden, auf alle Art und Weife, 
entweder für- ſich, oder durch Bermittelung einer andern Perfon, nur im 
geringſten Geld anguruͤhren. Er fehreibt die Beſchaffenheit, die Menge 
md den Werth der Kleider vor, Ein Rock mit einer Kapuze, ein anderer 
ohne Kapuze, werm es die Noth’erfordert, nebſt einem Stricke oder einem 
Guͤrtel, and ein Baar Hofen. Dieſes iſt es alles, was er einem jeden 
Religioſen zur Kleidung zugeſteht; und er erlaubet ihnen, ihre Roͤcke mit 
Sackdrelle oder einem andern geringen Zeuge zu flicken. Er verbiethet 
ihnen, zu reiten und Schuhe zu tragen; und damit ſolches genan geſche⸗ 
hen könne, und dad Eigenthum ſich unter keinerley Scheine einfuͤhren 
möge: fo giebt er den Kirchendienern und Kuͤſtern die Sorge, den Kran⸗ 
fen daB, was fie brauchen, und den Brüdern Die Kleidung zu derſchaffen 
und überhaupt laͤßt er ihnen die Bemuͤhung, fuͤr alle ihre Bedinfniffe ze 
forgen, fü viel es die Armuth und Mildthaͤtigkeit werden zulaffen koͤnnen 

Um den koſtbaren Schatz der Kerſchheit zu erhalten, verbeut er de 
Umgang mit ven Frauensperſonen, den Eintritt in die Nonnenkloöſter, die 
Zärtlichkeit m den Kleidern und dem Effen, die Bequemlichkeiten auf rt 
Reiſen fehr ſcharf, und gebent ihnen, mit bloßen Füßen zu gehen, alle Frey⸗ 
tage durchs ganze Jahr, von den? Fefte aller Heiligen bis auf Weihnach⸗ 
tem, und von dem Feſte der Erſcheinung CBrifit bis auf Oſtern, zu faſtem 
ohne von den andern Abtödtungen nnd Bußen zu reden, welche vermd⸗ 
gend find, zu der Erlangung diefer Tugend etwas beyzutragen, and bie 
Hige der Fleiſchesluſt zu unterdruͤcken; wobey er ihnen auch bie Uebung 
des Gebethes, welche dieſer Heilige dem Studieren will dorgezogen wiſſen, 
voruehmlich das goͤttliche Amt, empfiehlt; woraus er ſo wohl fuͤr die Sir 
lichen „ als für die Layenbruͤder ein. Geboth mache, - 7 , 
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Seven er Waß er dem Gehorſame zum Walle und zur Berfheidigung zu die⸗ 
Wineriter. nen Befichlt, Das iſt Die Entfagung feines eigenen Willens, um tem Willen 
I genen Dbern , ohne die geringfte Urſache anzuführen, ohne Zurückhaltung 
und ohne die geringſte Einfihränfung, in allen Dingen blindliugs zu folgen; 
welche nicht wider die Negel find; und Damit man: alle Gewiſſenszweifel 
benehmen moͤge, welche die Religioſen wegen eben dieſer Regel haben koͤnn⸗ 
ten, fo verweiſt er fie an Die Obern, ihre Zweifel zu heben und ihr Ge⸗ 
wiffen in Muhe zu ſtellen. Er feßet noch achtzehn. andene Erianprungen 
oder Lehren Hinzu; welche sicht unter einer Todfünde verbinden, und 
welche die Art und Meife betreffen, wie lich Die Religiofen in diem ihren 
Außerlichen und innerlichen Umgange betragen muͤſſen, entweder in Abficht 
auf fih, oder auch gegen den Naͤchſten in dem Haufe oder auf Reifen, 
mit den Religiofen oder Weltleuten. Zu diefen Gebothen und Lehren 
feet er noch zwölf nöthige Bedingungen zur Aufnahme der. Novicen, und 
ſechſe, welche man die Frepheiten der Hegel nennet, welche weſentlich das⸗ 
jenige enthalten, was wir gefaget Haben Da die Schuler des heiligen 
Franciſcus folche genehm gehalten: fo gieng er mit ihnen nad) Rom zum 
Pabfte Innocentius dem IH, welcher ihn anfänglich nicht anhörete, und fo- 
gar mit Unwillen verwarf. Franciſcus aber ließ lich dadurch nicht abſc chre⸗ 
cken, ſondern begab ſich mit ſeinem Haufen in das Hoſpital zu St. Anton 
und empfahl feine Sache nur Gotte, auf den er alle fein Vertrauen ſetzete. 
Diefes war nicht vergebend. Denn den andern Morgen. ließ ihn der 
Pabſt hohlen und gab ihm ein fehr gunftiges Gehör, weil er die Macht 
einen Traum von einer Palme gehabt hatte, melche zu feinen Füßen auf- 
gewachien war, und welche er zu feinem Beſten ausgedeutet Hatte; und 
teil ihm vorgelommen-war, als Babe er den heiligen Franciſcus die late: 
ranifche Kirche unterftügen fehen, welche Hatte einfallen wollen. Der 
Pabſt ließ feine Regel in der Eongregation der Eardinäle unterfuchen und 
billigte fie mimdlich,, nachdem man die Schwierigkeiten gehoben hatte, die 
man wegen derjenigen großen Armuth dabey fand, Die fie vorfhrieb, und 
die man faſt für nicht thunlich Hielt. Er befahl ihnen, überall Buße zu 
predigen, den Fatholifchen Glauben auf allen Seiten auszubreiten, und 
ließ 
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fe allen Layenbrübern, welche den heiligen Stifter begleitete, kleine Grden der 
Kronen ſcheeren, "Damit fie von den Meltleuten defto mehr unterſchieden moriten, 
wären und den Prieftern in den Werrichtungen ihres Amtes beyſtehen koͤnn⸗ 
tm. Wabding faget, es fanden fich noch Länder, wo Die Layenbrüber 
dergleichen Kronen trügen. Sie find aber in dem übrigen Orden nicht 
mehr gebräuchlich, weil diefe Gnade, die ihnen der Pabſt zugeftanden, 
einigen mit der Zeit zum Anlaſſe dienete, ſtolz zu werden und ihr Herz 
aufzublähen, indem fie fich mit den Prieftern vergleichen wollten, denen 
dere Sromen von Rechtswegen zugehdreten. | 

Dbgleich der Heilige Francifcus feine Regel im 1210 Jahre gefchries 
ben und von dem Pabſte Innocentius dem III bewilligen laſſen: fo Hatte 
er doch noch Fein ordentliches Klofter, und hatte bisher nur mit feinen 
Gefährten «m einer -armfeligen Hütte ben Aſſiſio gewohnet. Nachdem er 
die Stade Rom verlaſſen hatte, und den Befehlen des Pabſtes gehorchen 
wollte, welcher ihm befohlen hatte, Buße zu predigen: fü gieng er nach 
der Seite von Spoletto; und weil er fich unterwegens mit feinen Schuͤ⸗ 
km von denn Mitteln unterredete, ihre Regel in Uebung zu bringen: 
fo hielten fie fich, da fie matt und müde und vom Hunger ganz ausge⸗ 
jehret waren, in einer Eindde auf, wo fie nichts zu efien fanden. Die 
göttliche Vorſehung aber, welche aufmerkſam ift, felbft den geringfien 
und verächtlichften Thiexen die Nahrung zu verfchaffen, verließ ihre Dies 
ner in ihrer Noth nicht. Dem es kam ein Mann zus ihnen, welcher ihnen 
ein Brodt gab, md fogleich wieder verſchwand; welches fie in dem Ent⸗ 
ſchluſſe beftätigte, den fie gefaflet hatten, die Armuth genau zu Beobachten, 
Sie kamen zu Orli, einer Heinen Stadt in dem Kirchenſtaate, an 
den tofcänifchen Graͤnzen, an der Seite von der Lombardey, an. Sie 
fanden in einer Ebene, nahe bey biefer Stadt, eine verlaflene Kirche, wo 
fte hineingiengen, ihr Gebeth zu verrichten ‚"und fie entſchloſſen fich, einige _ 
Tage an biefem Orte zu bleiben, bis ihnen Gott denjenigen Ort zu erken⸗ 
nen gegeben, wo fie ihre Wohnung auffchlagen ſollten. &ie waren dieſe 
Zeit über nicht muͤßig. Denn fie giengen beſtaͤndig in die-Stadt, bas 
Bolt zu unterrichten, umd bekehreten viele, Da der große Zulauf vom 
Vu Band. € Eeuten, 


“ Geceſchichte ber geiſtlichen Orden. 
Orden der Ceuten, weſche fie beſucheten, die Ruhe dieſer guten Religioſen ſthhrete: 
Miinseisen. fo nöthigte folches dem heiligen Franciſcus, diefen Ort 4a werlaffen, weicher 
ihm außerdem fehr angenehm vorfam. Er gieng in das Thal bey Spo⸗ 
fetto, wo er fich mit feinen Schülern berathfchlagete, ob «8 rathſamer waͤre, 
daß fie an einfamen Dertern blieben, oder in die Städte .giengen. Sie 
fingen an zu beten, um den Willen Gottes zu erkennen, und wurden er- 
höre. Denn Gott offenbarete diefem heiligen Patriarchen, daß fie zur 
Bekehrung der Seelen Beftimmer wären. Sie kehreten in.ihre:crfie Huͤtte 
bey Aſſiſio zuriick, welche fo Flein war, daß fie fich nicht einmal darinnen 
alle fegen, noch ihren Leib ausftrechen Eonnten, weun fie fich legeten. 
Teil fich aber viele Perfonen fanden, welche in ihre Geſellſchaft zu. treten 
verlangeten, und fie überdiefes Feine Kirche hatten: : jo ſuchete der heilige 
Franciſcus einen bequemern und tweitkauftigern Det, um ditjenigen daſelbſt 
anzunehmen, welche in feinen Orden treten wollten. Er masdte.fih an 
den Biſchof und die Chorherren zu Affifio, um fie zu Bitten, fie möchten 
ihm doch eine Kirche geben. Weil fie aber keine hatten, die ſie verlaſſen 
wollten: fo Bath Francifeus die Benedictiner nom Berge Soubazzo um 
eine, welche ihm die zu ll, £, Fr. der Engel, Portiuncula genannt, zu: 
gefunden. Er Eonnte Feine bekommen, die ihm angenehmer. geinefen, 
weil er: ſtets viel Andacht für diefe Kirche gehabt, die er vordem ausge- 
beffert und mo er dem eriten Vorſatz gefaſſet, feinen Orden zu ſtiften. 
Der heilige Francifcus wollte nur den Gebrauch derfelben haben, damit 
er und feine Kinder Fremdlinge anf Erden zu feyn.fchienen; und um zu 
zeigen, daß fie ihm nicht zugehoͤrete und er fie nur von der Freyge bigkeit 
der Benedictiner von Soubazzo haͤtte: fo. fehichere er ihnen jährlich einen 
Korb volter Heinen Fiſche, welche die Italiener, Laſchi nenden, "und in 
einem benachbarten Fluſſe fangen; welches bie Benedictiner gätig annah⸗ 
men, und auch ihrer Seits dieſen armen Religioſen ein Faß voll Oel 
ſchicketen. 

An dieſem arbeſellgen Orte wurden die Gruͤnde zu dem Oiben der: 
Minoriten geleget. Dieſes arme Haus. hat Ifrer fo viel tauſend andere 

ſrerborgeheacht/ und aus ihm find: ſo viele bericente Maͤrtyrer hervorge⸗ 
— — | .. „fommen, 
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kommen, welche für den Namen Jeſu Chriſti geſtritten und ihn im allen Orden der 
Teilen der Welt bekannt gemacht haben, Es hat der Kirche fo viele Leh- mimoriten, 
ver und Praͤlaten gegeben, die fie durch ihr heiliges Leben erbauet und durch | 
die Reinigkeit ihrer Lehre unteritüget haben. Obgleich der Beilige Sran- 
Afeus vielmals gefaget Hatte, dieſes Meine Haus fen genug für ihn, ee 
wollte nicht, daß man es ertveiterte; und ob er gleich die Decken herunter: 
reißen laſſen, die ihm zu prächtig vorgefommen waren: fo iſt es dennoch 
dergeftalt erweitert worden, daß ihrer gemeiniglich über zweyhundert Mes 
Bainfen zuſammen darinnen wohnen. Man ſieht daſelbſt noch die kleine 
Capelle zu UI. £. F. der Engel, welche, wie das Haus zu Loretto, mitten 
in einer großen und piächtigen Kirche ſteht, die eines von den fihönften _ 
Gebaͤuden in ganz Wälfchland ift und von den Frejgebigfeiten der Groß: 
berzoge in Toſcana erbauet worden, Diefer Kirche gegen über ließ dr 
Großherzog Coſmus von Medicis einen fchönen Brunnen zur Bequemlich N 
feit der Pilgrime bauen, welche von allen Seiten dahin kamen, um den 
Ablaß zu erhalten, wovon wir nachher reden werden, und Diefer Herr 
ließ das WMWaffer-durch eine Wafferleitung dahin führen, weiche über an: 
derthalb Meilen lang iſt. 

Da ſich der heilige Feancheus uud fein Meiner Haufen in dieſem 
Haufe niedergelaffen: fo erhielten fte in eben, dem Jahre neue Gefährten, 
wovon die vornehmften Leo, Stephan, Leonhard, und Simon von Aſſi⸗ 
fio, Maſſeus, Juniperns, Immaauus und ein anderer Simon von Col⸗ 
lozano waren. Das Jahr Baranf fing der Orden an, ſich fo wohl durch 
vie Pidfter, die man dem. heiligen Stifter zu Cortona; gu Angheret, zu 
Piſcia, zu Piſa, zu St. Geminian und an andern Orten gab, als auch 
durch die große Anzahl Schuͤler auszubreiten, die von allen Seiten zu ihm: 
kamen, da ſie bürch feine Prebigten der durch andever Religiofen ihre _ 
—— eisen, welche er an viele Orte geſchicht Hatte, um das 

Bot zu unkerrichten. In dem Kloſter zu Cortona gab er in eben dem 
Jahre dem Bruder Hellus das Kleid, welcher in der Regierung des Or⸗ 
dens fein‘ Machfolgertvar, aber nicht: ber Heitigkeit;feines Meiſters nach⸗ 
chmete, WIR Ruder fügen werben. Der Orden · hatte in: Waͤſſchland 

€ a und 
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Orden der und andern Provinzen noch großen Fortgang. Der Heilige unternahm 
‚Hlinorisen, eine Reiſe nach Spanien, in der Abficht, Darauf nach Africa zu gehen, 
mo er unter den Mauren den Märtyrertod zu finden und fein Blut für 
ben Glauben Chrifti zu: vergießen hoffete. Er wurde vom Alfonfus, der 
Dlanca Vater, welche Königinn in Frankreich und Ludwigs bes heiligen 
Mutter war, gütig aufgenommen. Dieſer Herr erlaubete ihm, ein Klo⸗ 
ſter feines Ordens zu Burgos zu fliften; und nachdem er aus Andacht 
nach St. Jacob von Eompoftella gegangen, fo fliftete er daſelbſt ein ans 
deres Kloſter, und erhielt an vielen Orten des Königreiches noch andere 
Haͤuſer. Ueberall, wo er durchgieng, ließ er Merkmaale von der Macht, 
die ihm Gott uͤber die Krankheiten, uͤber die boͤſen Geiſter, uͤber die Thiere, 
und ſo gar uͤber das Herz der Menſchen gegeben hatte, durch die außeror⸗ 
dentlichen Bekehrungen, Die er machete. Er konnte aber den Vorſatz 
nicht ausfuͤhren, den er gefaſſet hatte, den chriſtlichen Glauben den Un⸗ 
glaͤubigen des Königreiches Marocco zu predigen; denn er wurde von 
einer andern Krankheit angegriffen, woraus er urtheilete, Gott behielte 
dieſe Eroberung andern vor, und beriefe ihn wieder nach Waͤlſchland. 
Er kam im 1215 Jahre wiederum dahin zurück, fo Bald es ihm feine Ge⸗ 
ſundheit erlaubete, umd fein ganzer Weg war nur eine Folge von Wun⸗ 
dern. Als er in dem Ktofter zu U. K. F. der Engel angefommen mar: 
fo beſtrafete er feinen Bicarium, Peter von Catane, barüber, daß er in 
feiner Abweſenheit ein neues Haus Bauen laſſen, um bie Gaͤſte darinnen 
aufjunehmen, und er wollte es wiederum nieberreißen laſſen, da ex. fagete, 
es follten diejenigen, welche dahin kämen, die Beſchwerlichleiten der Ar⸗ 
muth eben fo geduldig ertragen. Man hielt aber fo fehr bey ihm an, es zu 
laſſen, wie ed wäre, daß er darein willigte. Da ihm der Graf Orlando 
von Eatane während feiner Abweſenheit den Berg Alverno gegeben. Hatte, 
und Die Religioſen, welche daſelbſt wohneten und zu ihm gekommen waren, 
ihm wegen feiner Ruͤckkunft Gluͤck zu wuͤnſchen, ihm eine Beſchreibung 
don diefem einfamen Orte, den Annehmlichkeiten, und dem geiſtlichen Troſte 
gemacht hatten, den man daſelbſt durch die Ruhe und Stille ſchmeckete, 
womit ma ſich anf Das Nachdenken und Rethen beßeißigen koͤnnte ohne 
durch 


Pe 
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durch das Geraͤuſch und Loaͤrnmen der Welt geftöheet zu werben: fo wollte Werden dar 
er dahin gehen, und wurde von der Einſamkeit diefes Ortes und der Ar- minoriten 
muth, worinnen feine Brüder daſelbſt lebeten, gereizet. Cr gieng von 
da in das Thal von Fabriano, wo er daran arbeitete, verſchiedene Haͤu⸗ 
fer zu befeſtigen; und er legete für feine Religioſen neue an, welche ſich 
täglich auf eine ungeheure Art vermehreten. 
In eben diefem 1215 jahre gieng Francifcus abermols nach Nom, 
um anf der allgemeinen latesanifchen Kirchenverfammlung, welche unter 
dem Pabſte Innocentius dem HI gehalten wurde, feine Regel billigen zu 
laſſen. Sie wurbe dafeibft gelefen und gebilliget, ecbielt die Billigung 
aber nicht ſchriftlich. Er kehrete darauf wieder nach Aſſiſio zuruͤck, wo 
er das folgende Jahr ein Generalcapitel zuſammen kommen ließ, in wel⸗ 
chem er anfing, feinem Bruͤdern Glaubensbothſchaften nach Frankreich, 
England und Deutfchland aufzutragen. Er ſandte auch andere nach ber 
kombardey, nach ber anconitaner Mark, nach Calabrien, Apulien, Terra 
di Kavoro und Toſcana. . Er hatte Diejenigen, Die er nach Frankreich ges 
ſchicket, bloß für das narboniſche Gallien beftimmet, und bie Hauptſtadt 
diefes Königreiches. fuͤr ſich Behalten: er wurde aber von diefer Reiſe durch 
den Cardinal Hugolin abgewandt, weicher nachher unter beim Namen 
Gregor der IX Pabſt wurde; und er Bath ſich dieſen Garbinal zum: erſten 
Beſchicher feines Ordens bey dem Pabſte Honerius dem IIl aus, welcher 
dem Pabſte Innocentius dem TLE gefolget war. 
Es iſt was erſtannliches, ten: nor den großen. Fortgang an 
fieht, weichen dieſer Orden in ſo weniger ZAt gehabt hat. Demmin dem 
Generalcapitel, weiches im ızıg Jahre in dem Kloſter zu U. E. F. der En 
gel bey Aſſiſio gehalten wurde, und das Mattencapitel genannt wird, weil 
man genoͤthiget war, im freven Felde Zellen von Schüfe, Rohre und 
Motten zu machen, um die Religioſen zu beherbergen, welche dahin ka⸗ 
men, ſah man ihrer uͤber fuͤnftauſend, weiche nur Abgeordurte von einer 
weit groͤßern Anzahl waren, die in den Kldſtern blieben. Dei Cardinal 
Hugolin, des Ordens Beſchuͤtzer, hatte daſelbſt den Vorſig. “Der heilige 
Frauciſcus hatte ſich nicht die ne ie ‚gegeben, für ſo vi. Br 
| g ebend- 
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Weden der Lebensmittel anzuſchaffen. Die gotinche Borfehung aber ſorgete dafuͤr. 


Minen. Denn die Einwohner zu Aſſiſio, Spoletto, Peruſa, Foligni und aus 


andern benachbarten Staͤdten fuͤhreten um die Wette alles dasjenige zu, 


was ihnen nöthig war. Der heilige Frauciſcus hatte die vornehmſten 
von feinen Kindern ag verſammelt zu.fehen gewünfchet, um feinen Geiſt, 
das ift, die Negungen der Armuth, der Demuth umd anderer evangeli- 
fchen Tugenden ,. die er-ihnen eingeflößet Hatte, zu erneuern; indem er be⸗ 
fuͤrchtete, es möchte Die Menge eine Rachlaffung von der Kegel hervor: 
gebnacht haben. kein, am ſtatt daß er dasjenige hätte finden ſollen, 
was er befürchtete, fo war er faſt nur allein beichäfftiger, die Strenge 
gu mäßigen, welche einige Privatperfonen noch zu der Hegel hinzugefuͤget 
Hatten. Nur der Bruder Helius und Johann Stiachia, Minifter in 
Toſcana und Bologna, giengen nebſt einigen andern zu Dem Cardinal 
Beſchuͤtzer, um ihn. za Bitten, er möchte Doch ven heiligen Franciſcus 
uͤberreden, daß er den Kath feiner Brüder ammahıne, wovon die meiften 

Gelehrten und zur Negierung geſchickt waͤren, indem er allem nicht ver- 
moͤgend mare, eine fo große Anzahl Religiofen zu regieren; und das um 
fo. viel mehr, weil er einfaltig mb ohne Studien wäre; und fie fehlugen 
ihm vieles von den Megeln des heiligen Auguſtiys und des heiligen Bene- 


dicts vor, weichen zu folgen viel rathſamer wäre. Der Eardinal redete 


mit dem heiligen Franciſcns Deswegen, um fie zufrieden zu ftellen: Der 
heilige Stifter aber wollte von der Strenge des Ordens’ nichts nachlaſſen. 
Er ſchickete neue Glaubensbothen nach Griechenland und Africa; - und er 
für ſich waͤhlete Syrien und Aegypten, wohin er mit zwoͤlf Gefährten zu 
gehen ſich entfchloß; und. weil er nicht wollte," daß feine Religioſen predi- 
gen follten,, ohne die Erlaubniß bag von den Orbinarien zu haben, fo er- 
hielt er von dem Pabſte Honorius dem III Briefe an alle: bie Erzbiſchoͤfe, 
Bäfchdfe und Aebte., wodurch er ihnen dat: heligen Frauciſeus und ſeine 
Religioſen empfahl,. welche allen Eiteffeiten ver Welt entſaget und ein bon 
dem apofteliichen Stuhle:gebilligtoe® Leben erwaͤhlet Batten, und in ver: 
fchiedene Provinzen gingen, um daſelbſt das Wort des Evangelii auszu⸗ 

dam: daher baͤthe er fie, ſolche als geteeue Ketholen und Befige Glau⸗ 


) Densbe - 


7 ter Theil. I Capitel, 3 
— =, Fi welche für den Glauben Jeſu Ehriſti und das Beden de 
ei — m 
* ER gu Mes Capiteld begab fih der Beilige Francifcus mit | 
gr —3* > ee re Ws, um nach Syrien zu gehen, und nach einer 
er * —* HE Wie ihn in den Hafen von Acre in Palaͤſtina brachte, 
are a, wo das chrüffiche Heer der. Kreuzfahrer wider 
ae ge Vi ASt ſtund. Dieſe legten hatten: die Stadt nad) 


7 er ⸗ pie u. ze und zwanzig Tagen eingenommen, als er 







ließ zehne von feinen Gefährten daſelbſt und gieng 
wrinatus dreuſt in das Lager der Unglaͤubigen, die 
VER we, und mach :taufanbeulen. Beſchimpfungen nor den 
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Me ART eis es Franciſcus wuͤnſchete. Dieſer Herr ſchlen⸗ ge⸗ 
* sipofelifihen Bias gicſtig amuhdemn / “und, fonget®: 
Fa 0 hä eaypten Beächte. Frame ſeva antmnrtete ip, ed ine 
Men u den hin Unterthanen .bje: sitige Seligleit zu 
er nt ihn gefandt, ihn aus denr Unglauben zu zie⸗ 
* > ie. Wahrheit bes Evangelli zu eulennen zu geben; Alles, 
ur 7 aitone fagen fonnte, mar vergebens, und er wollte in dem 


—— —* * großen Heiligen, daß er ihm Kennzeichen davon durch 
ie El pe geben wwolkte; bie er ihm ankoff.. Die geafmäthige Weige⸗ 
ieges Heiligen, ſie anzunehmen, Yab ihm vollends die Verdienſte 
zunsd co fernen Menſchen zu erfermen. Er beſtund darauf, Francifcus 
7 aus wenigſtens eine Summe Geldes für die armen Chriſten oder für. 
girche annhmen; es war aber vergebens. Da er endlich über. 
Herz nichts gewinnen konnte, welches gegen alles unempfindlich war, 
——* das Heil dehꝰSeelen war: fo gab er: ihm die Erlaubniß, das 
m in feinen Staaten zu prebigen. Dieſes war das größte Merk⸗ 
maal der Hochachtung, melches er ihm geben Eonnse, in Betrachtung ber. 
Widvderſetzung, welche diefe Ungläubigen nicht allein gegen das Evangelium, 
fondern aud) ſelbſt wider den chriftlichen Namen haben. Nachdem fich 
der Zeuge eine Zeitlang daſelbſt aufgehalten und fah, dag er feine Zeit 
verlor : 


\ —— en arren. Gleichwohl bekam er eine fo große Hochachtung für 


— 
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Orden der verlor: ſo hafte er das Misvergnuͤgen, von da zuruͤck zu gehen, ohne 
BIFInOEIHR, eine einzige Seele Gotte gewinnen zu koͤnnen, oder fein Blut für Chriſtum 
zu vergießen, welches er inbruͤnſtig wuͤnſchete. 

Eine von denen Urſachen, welche den heiligen Franciſcus noͤthigten, 
wieder nach Waͤlſchland zu gehen, war, daß er mit vieler Betruͤbniß ver⸗ 
nahm, es haͤtte der Bruder Helius, den er in ſeiner Abweſenheit zum 
Generaloicarius beſtellet hatte, viele Neuerungen gemacht, welche auf die 
Nachlaſſung son der Strenge abzieleten, indem er viele Provincialen auf 
feine Partey gegogen, welche die Einfalt des Stifter fchalten und bie 
Strenge al unvernünftig tabelten, wozu feine Megel fie ndthigte, wovon 
fie einige weſentliche Bunte abfonderten, und andere mäßigten. Als ber 
heilige Franciſcus 1220 nach Wälfchtend zurückgefommen: fo ſah er mit 

Schmerzen die Gefahr, der fein Orden durch die Nachlaſſung ausgefeget 
worden, bie darinnen eingeführet war, Er bob das Studium auf, 
welches man zu Bologna errichtet hatte; er wollte, feine Religioſen foll- 
ten das Klofter verlaſſen oder niederreißen, welches mit gar zu vieler 
Pracht war erbauet worden, und nichts von der Armuth an ſich Hatte, 
Gleichwohl ließ er, auf Anhalten des Cardinal Beſchuͤtzers, gefchehen, 
daß fie darinnen blieben; umb weil ber Prodincial diefer Provinz, Jo⸗ 
hann von Stiachia, welcher diefe Gebäude angegeben und zur Nachlaf 
fung vieles bengetragen hatte, ſtets baden verharrete, daß er dasjenige be⸗ 
hauptete, was er gethan hatte: ſo gab er ihm feinen Fluch, Was den 
P. Helius betraf, fo 505 er alle Neuerungen auf, welche derfelbe in feiner 
Abweſenheit in dem Orden eingeführet hatte, außer einer Sasung, die er 
gemacht Hatte, kein Fieifch gu eſſen, ob folche gleich wider den Sinn der 
Megel war, welche nach dem Evangelio den Religioſen erlaubete, Dasjenige 
zu een, was man Ihnen darboͤthe; ans Furcht, es möchte ſcheiuen, er 
wollte der Gefraͤßigkeit Vorſchub hun, daher sr es für weit Dienlicher 
Di, folche eine Zetlang zu dulden. 
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Fortſetzung der Geſchichte des Ordens der mindern Bruͤder 
und des Lebens des Heiligen Franciſcus von Aſſiſio, 
ihres Stifters. 


ale dieſe Sachen in dem Orden geſtillet waren, und der hei⸗ 
lige Franciſcus diejenigen angehoͤret Hatte, welche die Regierung 
des P. Helius billigten, und auch, welche ſie verdammeten: ſo ließ er in 
eben dem 1220 Jahre das Generalcapitel zu U. £&, F. der Engel zuſammen 
kommen. Der Provincial von Bologna wurde daſelbſt ſeines Amtes bes 
ranbet,; und Da der P. Heltus ebenfalls von ſeinem Generalvicariate ent⸗ 
lediget wurde, fe etnannte der Heilige Stifter an feiner Stelle den P. Pe⸗ 
tee von Catane, welcher fein zweyter Schüler gemwefen. Allein, da dies 
fer das folgende 1221 Fahr. in einem großen Ruhme der Heiligkeit geftors 
ben: fo kuͤndigte der Heifige Francifcus ein anderes-Eapitel auf. Pfingften 
an, worinnen er durch Die göttliche Offenbarung und nach dem Gebothe, 
weiches ihm in einem feiner Gebethe geſchehen war, den P. Helius noch 
einmal zum Generalvicarius beſtimmete. 

Dieſer Menſch war voller Ehrgeig. Er empfing zwar die Religio⸗ 
fen, weche den heiligen Franciſcus zu ſprechen kamen, ſehr wohl: da er 
aber anf den Stand, die Wiſſenſchaft und Würde der Perſonen Acht Hatte) 
(0 gab er denjenigen die erften Stellen, welche am meiſten Werdienfte 
hatten, und den Einfältigen nur. die. letztern; und oftmals verabfäumete 
er dieſe auch ganz, um den andern alle Bequemlichkeiten zu derſchaffen. 
Frauciſcus konnte dieſe Annehmung und dieſen Vorzug bey den Perſonen 
eines Ordens nicht dulden. Als daher eines Tages einige von vielerley 
Stande, Gelehrte und Ungelehrte, zu ihm kamen: ſo ließ er, nachdem 
er das Tiſchgebeth geſprochen, zween don denjenigen, welche die einfaͤl⸗ 
tigſten zu ſeyn ſchienen, an. ſeiner Seite neben ſich Men amd that, als 
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Dee, ober die andern nicht ſaͤhe welche Verdienſte zu haben ſchieneit. Helius 
—— fand ſolches anftößig, und konnte ſich nicht enthalten, daruͤber zu murren, 
indem er ben ſich ſelbſt ſagete: „ Ach! Bruder Franz, deine Einfalt wird 
„dern Orden Schaden thun; du ſetzeſt Unwiſſende an deine Seite, und 
achkefk‘ die Gelehrten nicht. ; Der Heillge aber, welcher feine Gedan 
ken durch goͤttliche Offenbarung erkannte, antwortete ihm: „er thaͤte 
„dem Orden durch feinen Hochmuth, feinen Stolz, und feine menfchliche 
, Klugheit mehr Schaden. O mie unbegreiflich find die Gerichte Gottes ! 
„rief der Heilige. Er keunet dich als einen ſtolzen und hochminhi gen 
„Mann, und hat denmoch gewollt, daß du Superior ſeyn ſollſt er Hat 
„fo gar verordnet, daß ich dir die Regierung des Ordens laſſen ſoll. 
„ein, ich befürchte, es werde diefer gerechte Richter ein andered Ge⸗ 
„richt über dich ergehen laſſen, und er habe eine andere Meynung bon Dir, 
‚ „als das. Melf hat; und gebe ihm einen folchen Hirten, als er voraus⸗ 
„ſieht, daß er Schafe haben werde Ach Elender! dein Schickſal iſt 
„ſchon beſtimmet; dus wirſt nicht in dem Orden ſterben; du biſt ſchon 
„auf der Wage gewogen, und mit deinem Stolze und. deiner menſchlichen 
„Weisheit zu leicht befunden worden., : Diefe Prophezeyung des Heili⸗ 
gen wurde erfuͤllet. Dem Helius war der zweyte Generall. des Otdens 
wach dem Tode des ;heiligen Stifters, und ward nachher abtrünnis J wie 
wir in den folgenden Capiteln fagen werben. - r 
Im 1a Sahre:eehielt. der. Heilige: Francifcus ein Pribilegm von 
rin, WanfkesOemoriys dem IE, welcher ben Religiofen feines Ordens er⸗ 
laubete/ bas göttliche: Amt ven geſchloſſenen Thüren zur Zeit: eines Kir⸗ 
genverbothes zu halten; und ein Jahr darnach erhielt er den fo berihmten 
Ablaß fuͤr die Kirche in der Portiuncula, wohin unzählige Pilger von 
allen Seiten den 2ten Auguſt kommen, welches der Tag iſt, auf weichen 
dieſer Ahlaß gafetzet iſt, weil man an eben biefem Tage die Einweihung 
dieſer erſten Kirche und des Anfanges des Ordens feyert. Diefer Ablaß 
iſt von den Päbften, Martin dem IV, Alerander dem IV, Bonifacius 
dem VIE, Cemens dem V, Johann dem XXII, Benedict dem XI imd 
Sirtus dem IV beſtaͤtiget worden, > melde ihn auf alle ‚Stloßerfranen. des 
— Ordens 
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Ordens ausdehnete, und wollte, fie ſollten ihn in ihren Kloͤſtern erlangen Grden des 
koͤnnen, welches er auch allen Mannsflöftern, fo wohl vom erften, als Minoriten 
dritten Orden, eroͤffnete. Leo der X beſtaͤtigte dasjenige, was Sixtus 
der IV bewilliget hatte. Dieſes thaten auch Paul der V und Gregor 
ber XV; und im 1644 Jahre gab Urban der VIIL, nachbem er das all- 
gemeine Jubeljahr bekannt gemacht hatte, welches am Weihnachtstage des 
folgenden Jahres anfangen follte, und nachdem er, wie gewöhnlich, fo 
lange, als ſolches dauren würde, allen andern Ablaß ausgefeget ſeyn Toffeh, 
feine Bulle, wodurch er die von U. E. F. der Engel ober zu Pertiuincufä 
ausnahm. Innocentius der X that bey dem allgemeinen Jubeljahre 1650 
hen das; weiches auch feine Nachfolger gethan haben; und Innocentius 
der Xil'Hat dieſen Ablaß auf immer, auf-alle Tage des Jahres, zum Bo⸗ 
ſten derjenigen erſtrecket welche ſich an dem Enweihungstage dieſer Kirche 
nicht hätten einfinden koͤnnen, und einen andern Tag im Jahre etwaͤhleten, 
an welchem ſie eben dieſes Ablaſſes nur allein auf ein einzigesmal genießen 
konnten. Der Zuſammenfluß der Pilgrim war an dieſem Felle U. E. F. 
ber Engel fo groß, daß er ſich bis auf Bunderttaufend Perſonen belief; | 
und damit Beine Anordnung vorfieke, fo waren die Dfficier zu Affifio und 
Peruſa im Gewehre. Ob nun gleich der Eifer der Gläubigen: für alle 
andern Ablaß fehr abgenommen hat: ſo haben fie dennoch für Diefen eine 
fo große Verehrung beybehalten, DAB man fich die Anzahl der Pilgrim 
ſchwerlich einbilden kann, die ſich den dten Auguſt daſelbſt einfinden; fü, 
daß es Teiche iſt, die Erfüllung der Prophezeyung des heiligen Franeiſcus 
dabey zu fehen, welcher ſich weigerte, die offenen Briefe anzunehen, bie 
ihm ber Pabſt zur Bekauntmachung · dieſes Ablaſſes anboth, und- feiner Hei⸗ 
ligkeit dagegen antwortete, weil ſolches das Werk Gotfes wre ſo wirde 
er ſchon ſelbſt Sorge tragen, es bekannt zu machen. 

Wir haben bereits geſaget; es haͤtte der Pabſt Innocemius Bei m 
die Kegel des Heiligen Franeiſcus bloß muͤndlich gebilliget, und fie fen auch 
in ber allgemeinen bateraniſchen Kitchenserſammlung mündlich. gebilliget 
werden. Der-Beilige Stifter aber," welcher in eben den 1223 Jahre auf 
ein Geficht, das er gehabt Batte, die A von dem Pabſte Ho 


norius 
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Orden der norius dem III ſchriftlich haben wollte, gieng mit zweenen Gefährten in 

Vinoriien das Thal Rieti, und ſtieg auf den Taubenberg, zwo Meilen von der 
Stadt Rieti, um ſeine Regel wieder durchzuſehen. Zu dem Ende flehete 
er den Himmel um feinen Beyſtand, durch ein Faſten bey Waſſer und 
Brodte, vierzig Tage lang an. Nachdem er nun nach ſolchem dieſe Re⸗ 
gel ſo aufgeſchrieben hatte, wie der heilige Geiſt ſie ihm eingegeben: ſo 
ſtieg er herunter vom Berge und gieng wieder nach Aſſiſio, wo er dem P. 
Helius, feinem Vicar, ſolche zu leſen und zu beobachten gab. Allein, 
dieſer fand fie für ſich und diejenigen, welche zur Nachlaſſung geneigt wa⸗ 
ren, gar zu ſtrenge. Der Heilige gieng darauf nach Rom, um bey Dem 
Pabſte die Betätigung. derfelben zur fuchen, welcher fie ihm durch. eine 
Bulle nom zoften des Weinmonates eben deſſelben Jahres zugeſtund. 
Dieſe Kegel iſt kuͤrzar und -ondenslicher, als diejenige, welche vom Inno⸗ 
centius dem III mündlich heſtaͤtiget worden; und ob fie gleich mar zwoͤlf 
Kapitel in ſich begreift, fo enthält ſie doch weſentlich alles dasjenige, was 
in den drey und zwanzig Capiteln der erſtern bemerket war. 
| Diefer Heilige Stifter erkannte im 1224 Jahre vollkommen, daß a 
ſich beſtreben müßte, ein vollkommenes Mufter eines gekreuzigten Gottes 
zu werden, da es ihm Gott durch Die Eroͤffnung des Evangelienbuches zu 
erkennen gegeben hatte; welches auf folgende Art geſchah. Da ſich die⸗ 
fer Heilige guf den Berg Alvernus begeben hatte, um daſelbſt dierzig Tage 
zur Ehre des heitigen Michaels zu faſten; und da er daſelbſt ort mit 
Hieler Inbrunſt bath, ihm feinen Willen zu erkennen zu geben, damit er 
Sc völlig nad) Hemfelben richten möchte: fo war er in den feſten Gedan⸗ 
fen, Gott würbe ihm ſolchen bey Eroffnung des Edangelienbuches offen⸗ 
baren. Er ſagete Daher zu feinen Gefährten, er folte ſolches zur Ehre 
der Heiligen Dreyeinigkeit eröffnen. Als folches gefchehen, und er zu 
dreyen verſchiedenenmalen das Leiden unſers Herrn Jeſu Ehrifti gefunden : 
ſo fah er gar wohl ein, daß, mie er dieſem Höttlichen Erldoſer in allen 
Handlungen ſeines Laheng nachgeahwet haͤtte, er ihm auch in feinen Leis 
den und Schmerzen aͤhnlich ſeyn ſollte, she er ſtuͤrbe. Dieſes entzuͤndete 
das Zeuer der gottlichen Liebe unnd die ‚brsumende Begerde, die a Hatte, 
cd .2. mit 


en 
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mit Chriſto gekreuziget zu werden, dergeſtalt in ihm, daß er dasjenige ver⸗ Orden der 


dienete, was er mit ſo vieler Inbrunſt wuͤnſchete. Denn an dem Kreuz⸗ 
erhoͤhungẽfeſte, da er mit mehrerm Eifer bethete, und vom dem. Schmer⸗ 
jen desjenigen ganz durchdrungen mar, welcher durch eine übermäßige Liebe 
für und hat wollen gefreuziget werben, fah er einen Seraphim von Him⸗ 
mel herabſteigen, welcher ſich ihm mit einem eiligen Fluge nahete. Er 
ſchien ihm nicht nur befluͤgelt, fondern auch gekreuziget zu fen, da er die 
Hande und Füße in Geſtalt eines Kreuzes hatte. Sein Haupt war mit 
pweenen Flügeln bedecket; zween Dieneten ihm zum liegen, und bie bey⸗ 
den anbeen bebecfeten ihm die Fuße. 

Das Geficht verſchwand; und fo gleich fuͤhlete diefer Heilige Pa⸗ 
tiarch fein Herz von einem feraphifchen Brande entflammer, und bie 
Wundenmaale des Heilandes erfchienen auf feinem Leibe durch die Vor 
ſtellung der Nägel, wovon die Köpfe ganz deutlich in den Händen und auf 
den Füßen, und die Spißen an der andern Seite zu fehen waren, Die 
Narbe in der Seite war roth, und das Blut floß oftmals haufig heraus. 
Man kann an der Wahrheit diefer Wundenmaale, nad) dem Zeugniſſe 
des Pabſtes Aleranders des IV, nicht zweifeln, welcher in einer Predigt, 
die ee in Gegenwart bes heiligen Bonaventura hielt, faget, er habe fie ge: 
fehen; welches hinlaͤnglich durch die Ausfage vieler andern Perfonen bes 
flätiget wird, welche eben das verficherten, und Feine Schwierigkeit mach⸗ 
ten, ſolches zu beſchwoͤren, als der Heilige canoniſi ret wurde. Es wird 


auch durch Das Breve des Pabſtes Gregors des IX beſtaͤtiget, welches | 


im 1237 Jahre gegeben worden, wodurch er alle Gläubigen ermahnet, 
dem Gegentheile Fein Gehoͤr zu geben, fondern wuͤnſchet, daß man es 
glauben möge. Verum tamen grande uc ſingulare miraculum, quo ipſum 
fänforum ſplendur & gloria Dominus Jeſus Chriflus mirabiliter deco- 
ravit, umiverſitati veſtræ tenore præſentium non indigne duximus expri- 


mendum, vicdelicet quod idem ſanctus cum adbuc ſpatium prefentis vitæ 


percurreret & poflquam illud feliciter confummavit, manibus, latere;, 


ac pedabus Jpecie fligmatum divinitus extitit inſignitus...  Igftur cum 
id ab univerfis Akliu credi Armiter cupimuc, devotionom veſtram ro- 
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Orden der gamus & hortamur in Domino Jeſu Chriflo in remiſſionem vobis pecca- 


Minoriten. 
— — 


Tod, war ſein Leben ſtets matt; und er hatte fo viel Gelegenheit, um 


minum injungendo, quatenus ab affertione contrarii aures de cetero pe- 
nitus avertentes confefforem eundem apud Deum pia vobis reddatis vene- 
ratione propitium. Diefer Pabſt, welcher den heiligen Franciſcum bey 
feinem Leben oftmals ſah, würde nicht ſo geredet haben, wenn er nicht 
von der Wahrheit diefer Wundenmaale verfichert geweſen wäre, Bene: 
dict der XI erlaubete, deswegen Öffentlich ein Amt zu Kalten. Sirtus 
der IV ließ Das Andenken davon in das rodmiſche Maͤrtyrerverzeichniß ein- 
rücken; und Paul ber V machete, auf Erfuchen des Königes Philipps 
des II in Spanien, teil man an einigen Orten aufgehöret hatte, Das 
Amt der Wundenmaale bes Heiligen Franciſcus zu halten, allen Seifen 
eine Vetbindlichteit daraus. 


Nachdem dieſer Heilige noch vierzehn Tage auf dem Berge Alverno 
geblieben war, um ſein Faſten zu endigen: ſo ſtieg er herunter, da er das 
Bild des gekreuzigten Jeſu nicht auf ehernen oder hoͤlzernen von Menſchen⸗ 
haͤnden gehauenen Tafeln eingegraben, ſondern mit dem Finger Gottes 
auf fein Fleiſch geſchrieben trug. Er ſchaͤtzete ſich dieſer Gunſt fo unwuͤr⸗ 
dig, daß er alles Moͤgliche that, ſolche den Augen der Menſchen zu ver⸗ 
bergen und zu entziehen; aber vergebens. Denn Gott offenbarete dieſe 
Zeichen ſeiner Liebe gegen Franciſcum dadurch, daß er viele Wunder that, 
welche deſſen Kraft und Heiligkeit aller Welt zu erkennen gaben, unge- 
achtet ber Schmerzen, die fie ihm verurfacheten, und welche zuweilen fo 
heftig waren, daß er nicht gehen Fonnte, Er unterließ desivegen doch . 
nicht, feine apoftolifchen Werrichtungen fortzufegen, indem er fich auf 
Karren in den Städten und Flecken berumführen Tieß, um alle Welt zu 
ermuntern, das Kreuz Jeſu Chrifti gu trage, Dieſes war feine ganze 
Wiſſenſchaft. Er bekannte, wie der Apoftel, daß er nichts anders müßte, 
als Jeſum den Gekreuzigten, indem er feit ſeiner Bekehrung nichts an⸗ 
ders ſtudieret hätte, le 


Von dem Tage. an, da er die Wunden maale erhalten, bis an ſeinen 


der 
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der Eiebe Thriſtẽ willen zu leiden, DaB er mit dieſem goͤttlichen Erloſer sonen der 
jagen konnte, es fen Fein Theil an feinem Leibe frey von Leiden; denn — 


anßer Denen Schmerzen, wovon wir geredet haben, und welche beſtaͤndig 
waͤhreten, hatte er ein Uebel an den Augen, weswegen man ihm ein Fon⸗ 
tanell ſetzen mußte, welches ex mit ſo vieler Geduld ausſtund, als es grau⸗ 
ſam und außerordentlich war, weil. man ihm die Haut und das Fleiſch bis 
auf den Knochen von dem Ohre bis an die Augenrahme wegbrannte; 
und wenig Zeit darnach wurde ſein Leib durch einen heftigen Fall ganz 
zerquetſchet, den er aus Unachtſamkeit Des Krankenwaͤrters that. Er litt 
ſolches mit ſo vieler Geduld, daß er auch an ſtatt ſich darüber zu beklagen, 
vielmals die Erde kuͤſſete, welche ihn. in ihren: Schooß bal aufnehmen 
ſollte. Endlich, da ihn Gott auf allerhand Art hatte pruͤfen wollen, 


und der Heilige fühlete, daß fein Ende herbeynahete: fo ließ er ſich aus 


dem Kloſter Font Colombe in das: Klofter U. £. F. der Engel bey Aflifig 
bringen, um daſelbſt an einem Orte zu ferbeu, mo er deu erſten Geiſt 
der Andacht erhalten; und welcher feinem Orden zur Wiege gedienet hatte, 
As er Dafelbft angelanget, war: fo fieß er fich nackend auf die Erde fegen, 
und fagete, er wollte als ein Ringer impfen. Der Gardian, welcher 
fine Armuth fah, nahm einen fchlechten Dock mit einem Striche und einer 
Kapuze, und fagete zu ihm, er ſollte folches als ein Armer zum Almoſen 
annehmen; welches er ihm kraft des heiligen Gehorfames befahl, Der 
Knecht Gottes, welcher daruͤber erfreuet war, daB man ihm zum Almo⸗ 
fen ein Kleid zu feinem Begraͤbniſſe gab, empfing es, um darinnen als 
ein minder Bruder begraben zu. merben, unter der Bedingung, daß er 
nackend fterben und iz diefem Zuftande einige Zeitlang nad) feinem Tode 
bleiden wollte. Nachdem er darauf alle’feine Brüder, bie -fich Damals in 
dieſem Haufe befanden , Hatte zufammen kommen laſſen: fo gab er ihnen 
und allen Abweſenden feinen ˖ Segen, anf die Art, wie der Patriarch Ja⸗ 
ch ihn den Kindern feines Sohnes Joſeph gegeben, indem er fich bie 
Arme kreuzweis legen ließ; und er farb ruhig den 4ten des Weinmonates 
im 226 Jahre, im fünf und vierzigften feines Alters, nachdem er über 
achtzig Haͤuſer feines Ordens faft in altes Koͤnigreichen der ee 

errich⸗ 
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Orden dee errichtet geſchen. Er war nur Diaconus, da ihn feine Demuth abgehal⸗ 
Ainoricen· gu. Hatte, das Prieſterthum anzunehmen. 

Kaum war er geſtorben, fo ſah man an feinem Leibe eine wunder⸗ 
fame Veränderung. Seine Haut, melde ſchwarz und von der Sonne 
Herbrannt war, wurde fo weiß, tie Schnee; Die Wundenmaale entde- 
cketen fi ch darauf augenſcheinlicher, als vorher. Man hatte nunmehr alle 
Freyheit, ſie zu unterſuchen, und die ganze Stadt Aſſiſio lief herzu, dieſe 
heilſamen Zeichen unſerer Erldſung zu ſehen, womit ihn Jeſus Chriſtus 
begnadiget hatte, die ihn aber ſeine Demuth fein Lebenlang hatte verber- 
gen faffen. Den andern Morgen fehr früh trug man dieſe Heilige Bey⸗ 
lage, unter der Begleitung einer unglaublichen Menge Volkes, welches 
Zweige oder Wachskerzen in der Hand Hatte, nach der Stadt Aſſiſio. 
Im Vorbengehen wurde der Leichnam in die St. Damianskirche gebracht, 
um der heiligen Clara und ihren Siofterfrauen das Vergnuͤgen zu machen, 
ihn zu fehen, und feine Wundenmaale zu kuͤſſen; und man begrub ihn 
darauf in der St, Georgenfircche, wo Gott fein Grab durch die vielen 
Wunderwerke verherrlichte, die er. daſelbſt gefchehen ließ. 

Der P. Helius, welcher Generalvicarius war, ſchrieb ein Umlaufs⸗ 
ſchreiben an alle die Kloͤſter des Ordens, um ihnen von dem Tode ihres 
Stifters Nachricht zu geben, Da Gregor der IX das Generalcapitel im 
1227 Jahre Hatte zufammen kommen laſſen: ſo wollte er demfelben bey: 
wohnen; und die Regierung des Ordens wurde in des P. Helius Hande 
gegeben, welcher viel Froͤmmigkeit und einen großen Eifer zur Handha⸗ 
bung der Regelmaͤßigkeit Blicken ließ, um Schwierigkeit machete, das 
Generalat anzunehmen, unter dem Vorwande, er wäre kraͤnklich und 
nicht fehr fähig dazu. Er that folches aber mr, um zu feinen Abfichten 
gu gelangen, welche Feine andere waren, als fich feine Gemächlichkeiten 
und Bequemlichfeiten, zum Nachtheile der Regelmaͤßigkeit, zu verfchaffen, 
indem er durch diefen fehönen Schein die Mönche Hintergieng, welche, da 
fie ihn fo demuͤthig fahen, ihn für defto würdiger hielten, und eintoilligten, 
daß er, auf bebürfenden Fall, in etwas von der Strenge der Regel nach» 
laſſen, und auf feinen Reiſen reiten dürfte, Unter bieſen Bedingungen 

nahm 
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aahm er daB dimt eines Generals an, und war der erſte nach dein heiligen On der 
Franciſcus. Das Welle, was er in ber ganzen Zeit verrichtete, da er "rinoeiten; 
den Orden regierete, mar, daß er die Heiligfprechung diefes Stifters Bea 
wirfete, welche der Pabſt Gregor der EX mit vieler Feyerlichkeit im 1228 
Jahre verrichtete; und er erſtreckele feinen Dienſt auf die ganze Hitcher 
da er fein Feſt auf den 4ten des Weinmonates durch eine Bulle feftfegete; - 
die ee im 1230 Jahre Bekannt machete. Man hatte die Ceremonie dee 
Heiligſprechug kaum vollendet, fo arbeitete. man fihon an dem Grunde 
zu der neuen ptaͤchtigen Kirche, welche ben den Mauern von Aſſiſio in 
ſeiner Ehre ſollte geweihet werden. Der Pabſt wolſte den erſten Grunde 
ſtein dazu legein und gab große Geldſummen zu dieſem Gebäude, deſſen 
Beſorgung er dem Generale Helius auftrug, welcher durch eine offenbare 
Uebertretung ber Regel des heiligen Patriarchen, Stoͤcke in dieſe Kirche 
ſchen, und in allen Prorinzen Geſd zuſammenbettein lkeß. Wie werden 
in den feigenden Capuitcli wenn wir von den Ceſarinern und andern Ver⸗ 
beſſerten reden, ſehen, was dieſes fuͤr Unruhen in dem Orden verurſachet 
hat, wie auch was für Nachſicht einige andere Generale mit der Zeit ein⸗ | 
geführt Haben, Hier wollen wir nur in wenigen Worten den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftand diefes Ordens erzählen, welcher ſich in alle Theile den Welt 
mögebreitet Hat, wo er, ungeachtet des Abfalles von der roͤmiſchen Kirche, 
weicher in England, Schottland, Irrland, Dänemark, Schweden, Hol 
land und vielen andern Provinzen, fo wohl in Deuffchland, als in andern 
Reichen, geſchehen iſt und wobey der Orden unzählige Kloͤſter fuͤr beyder⸗ 
ley Geſchlecht verloren hat, dennoch uͤber ſiebentauſend Mannskldſter, fo 
wohl von der Obſervanz, von den Baarfuͤßern, Verbeſſerten, Recollecten, 
Comventualen, Capucinern/ als auch von dem dritten Orden hat, in wel⸗ 
chen über Hundert und funfzehntauſend Religioſen ſind; und uͤber neun⸗ 
handert Frauenlloſter, ſo wohl Carifſinnen und Urbaniſſinnen, als vom 
dritten Orden, von der Empfaͤngniß und Annonciaden, in welchen uͤber 
acht ud zwanzigtauſend dreyhundert Kloſterfrauen find. Dieſes erkennet 
man aus den Generalcapiteln dieſer verſchiedenen Congregationen, worin⸗ 
nen man ſtets die Haͤuſer, ſo wohl ber Religioſen, als Religioſi inmen, zoͤhlet, 
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Geden der ohne die Iurigfrenlidſter mit u rechnen, die untex der Cierichesbarkeit· der 
Minor, Ordinarien an denen Osten ſtehen, wo fie liegen, und Deren auch eine 

ſehr große Anzahl iſt. nn 

> = Der ganze Orden des heiligen Franciſcus wird in. viele Aeſte einge⸗ 
theilet; welche die Religiofen. von Der Obſervanz, Die: Bagrfuͤßer, die Were 
beſſerten und Reeollecten, welche ſich von ber ſtrengen Obfernang. nennen, 
die Conventuglen und Capuciner find, welche insgeſammt den erſten Or⸗ 
den ausmachen, Die Elariffinnen, Urbaniſſinnen und Capucinerinnen, 
welche vom. zweyten Orden find; und ber, dritte Orden, welcher von Deut 
heiligen Franciſcus nur fir. die Weltleute geſtiftet woeden, brareift auch 

Religioſen und Religioſinnen im ſich, welche verſchiedene Congregationen 

ausmachen, Die Religioſen des erſten Ordens von. beyder, Obſervanz 

find in die cismontaniſche und ultramontaniſche Fawilie getheilet. 

Die cismontaniſche. begreift, die Kloſter in: ſich, welche in. Italien, in 

Oberdeutfchland, Hungarn, Polen, Sprien und. dem gelobten Lande find, 

Die ultramontaniſche beſteht aus den Kloͤſtern in Frankreich, Spanien, 

Niederdeutſchland, Sachſen bis an die See, den Inſeln in dem mittellaͤn⸗ 

diſchen Meere, in Africa, Aſia und Indien. Beyde Familien werden 

noch in Provingen; Vicarecyen und Cuſtodeyen eingetheilet. Unter Pro⸗ 
vinzen verſteht man bie Vereinigung einer, gewiſſen Anzahl Kihfler unter 
einem Oberhaupte, welcher von dem Generale abhaͤngt. Vicaren nen 
werte man im Anfange bes Ordens einige zufammen. vereinigte Mlöfter, 
welche wegen ihter kleinen Anzahl, ver Würde und Borzüge der Provinzen 
nicht genießen konnten. Unter dem Pabſte Eugenius dem EV. Hatten die 

Provincialcongregationen von der Obſervanz, ob fie gleich wegen der 

großen Anzahl Kloͤſter betraͤchtlich waren, gleichwohl nur den Titel der 

Vicareyen, weil ſie unter dem Provincialminiſter ber Gemeine oder ber 

Conventualen ſtunden; und man hieß diejenigen Provincialvicareyen, 

welche. Superioren dieſer Congregationen waren; weil fie verbunden wa⸗ 

ren, ihre Beſtaͤtigung von dem Provinciale zu erlangen. Sie genoſſen 

aber dennoch der Vorrechte Der Provinzen, welches bis auf Ceons des X 
Bulle der Vereinigung dauerte wovon wjr nachher reden werden. 
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Man hieß auch im Anfange des Ordens einige Kloͤſter Cuſtodeyen, Seden der: 
Welche ein Theil: von: einer Provinz ausmacheten, bie wegen ihrer gar’ zu m inoriten 
großen Weitlaͤuftigkeit or den Provincialen nicht konnte regieret ‚werden; 
ſondern im diele Cuſtodeyen abgetheilet war, Die von Cuſtoden regieret 
wurden, welche gleichwohl ſtets unter dem Provinciale dieſer Provinz 
Runden, der gendthiget war, jährlich einen Beſuch daſelbſt abzuſtatten 
Gegenwaͤrtig find. die: Cuſtodeyen den: Vicareyen gefolget; und -Diefe, 
die unter Beinen Proviuctalen ſtehen, ſend dem Generale unmittelbar un⸗ 
terworfen. Sie Halten ihre heſondern Capitel, Haben ein Cuſtodialdefini⸗ 
torium, und regieren ſich ſelbſt unter der Gewalt eines Cuſtodis; und de 
Praͤfecturen find die Miffionen unter den Unglaͤubigen. 

Die. eiännataäiche Fanıiie Sat. fe and fehfig Prooithen, drey 
Eufiobegen und ſechs Praͤfecturen. Die ultramontaniſche hat ein und achte 
45 Prowinzen und viele Cuſtodeyen; und alle Diefe Propinzen und Cuſto⸗ 
deyen find einem Geuerale untertorfen, welcher der Titel eines Generals 
miniſters dee: ganzen Ordens des Beiligen Franciſcus annimmt. Er Bat 
auch wach bie Clariſſinnen und Urbaniſſinnen, und Die Religioſen des drit⸗ 
tm Ordens des heiligen. Franciſcus. unter ſeiner Gerichtsbarkeit, welche 
eine Provinz in Portugal; zwo in Spanien, und viere in Frankreich has 
ben. Die Conventnalen haben einen General, welcher den Titel eines 
Generalminiſters des mindern Comdentualbeuͤder aimimmt; und die Capu⸗ 
einee haben auch. einen, welcher ſich einen Generalminiſter der mindern Ca⸗ 
pacnerbrüber nennet. Die Religioſen vom dritten Orden in Wälfchland 
Gaben ebenfalls einen Befondern General, welchen die in Flandern für ihren 
Buperior erfemnen, : Die in Dentfchland find wenig bekannt, und machen 
eine Bande. fire fich-, da die meiſten den Wifchöfen unterworfen find,  -: 

Der Eeneral des gamen Ordens des heiligen Francifeus if wech⸗ 
ſelsweiſe aus ber ciömontanifchen oder ultramontaniſchen Familie, und fe 
einer anfehnlishen Zeit Hat man ſtets einen Unterthan des Königes in Spa⸗ 
wien erwaͤhlet. Weil die Regel und Satzungen des Ordens nicht die Zeit 
bemerken, wie lange fein Amt dauren ſoll: fo uͤbeten die erſten Generale 

ſolches bis an ihren Tod aus, wofern ſie ſolchem freywillig entfageten, 
wie 
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Geden der wie die Seligen, Johann Parent und Johaun don Porn, geihan Haben, 


Ninorisem Minseiten, oder es wider ihren Willen aufgeben mußten, als Raimum Gaufredy 


—— * Befehl des Pabſtes Bonifacius des VII mb. Aegitius Deiphies, 
Einige ſind auch abgeſetzet worden, als Helius von Cortonna, Creſcemaq 
Eſius, Michael von Caͤſena, Anton von Maſſa, Raimund von Cotti⸗ 
gnola und Paul Piſoti. Dieſem letztern aber ließ man den Titel eines 
Generals, da man ihm die Regerung nahm. Der Pabſt Julius der I 
welcher ſechs und zwanzig Jahre lang. Berchüger des Ordens geweſen war, 
ehe gr anf den paͤbſtlichen Stahl geſtiegen, fah, daß das Amt eines Ge: 
nerales, welches auf Lebenszeit war, dem Orden anfehnlichen Nachteil 
- Brachte, und feßete ed alſo in dem ſechſten Qbergeneralcapitel, welches 
1506 zu Rom arhalten wurde, nach des Aegidius Delphins gezwungenen 
Abdankung, herunter auf ſechs Jahre. Naimund von Cottignola würde 
zum erſten Generale auf ſechs Jahre lang, nach dieſer Herunterſetzung des 
Pabſtes Julius des II, erwaͤhlet. Pius der V vperorduete durch eine 


u L y nm De 4 — — [9 N nm. Ey 


Bulle vom 1571, Jahre, «8 follten. die Generale ihr Amt acht: Jahre lang 


“ ausüben. Sirtus der V aber ſetzete es wieder auf ſechs Jahre, wie «8 
vom Zulius dem II verordnet worden, Wenn der General ſtirbt, cheree 
diefe Zeit vollendet hat, ober zu einer Wuͤrde in ber Kirche erhoben wird : 


fo feget man ihm einen Generalvicar, welcher von ben beſtaͤndigen Pasri- 


us diferesis erwaͤhlet wird, welche. Diejenigen find, Die das Amt des 
Generald vertvajtet haben, aber zwey Jahre lang Generalvicarr gervefen 
ſind, wenn fie in einer oder der andern Familie, nämlich in der cismon⸗ 
tanifchen oder ultramontanifchen, gegenwärtig find: fie Dinfen aber nicht 
herzugerufen wenden, wenn fie abweſend find. In ber ciöinentanifchen 
Familie muß man den Generalprocurator, den Generakommiffarius an 
dem roͤmiſchen Hofe, den Generalprocurator ber Verbeſſerten, alle cis⸗ 
montaniſche Generaldefinitoren, und die nitramontanifchen, die ſich an 
dem Orte der Wohl Befinden, wie auch den Provincial, den Vicarius 
oder Commiſſarius ber. Provinz, in welcher Die Wahl geſchieht, zur Wahl 
berufen: In der ultramontaniſchen Famllie aber mid: der Generalvicar 
von dem Generalcommiſſarius in Indien, den Generaldeſinitoren der Na⸗ 

a \, tion 
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tion allein, wo die Wahl gefchieht, und den andern, wenn Tie gegenwaͤr⸗ Grden dee 
tig {md , uebſt ſechs der nächften Provincialen erwaͤhlet. Hat der Gene. Minoricen- 
tal, ehe er ſtirbt, feine erfien drey jahre nicht vollendet, ober danket er 
ab, oder wird er abgefeget, ober zu einer Wuͤrde in der Kirche erhoben: 
fo kann der Geueralvicar, der Ihm folget, den Orben nicht Bis auf das 
erfie Generalcapitel regieren; ſondern er muß die feyerlichen Stimmen 
feiner Familie ſammeln, und zu der Wahl, nicht eines Vicars, -fondern 
eined Generalminiſters, ſchreiten. Stirbt der General, che ex feine letz⸗ 
tm drey Jahre geendiget Hat, fo muß der Generalvicarius, der ihm ges 
feßet worden, das Uebrige Davon vollenden, und er kann nicht von neuen 
um Generale erwaͤhlet werden, als nach fechjchnidheiger Friſt. Dieſes 
if ſtets beobachtet worden bis 1700, da der. P. Johann de lad Torres in 
dem Capitel, das zu Rom gehalten wurde, zum Generale erwaͤhlet ward. 
Da diefer General 1701 geftorben war: fü feßete man den P.:Afonfus 
von Biezma, damaligen Generalcommiffarius von Indien, an feine Stelle, 
weicher von’ dem Pabſte Clemens dem XI als General beftätiget wurde, 
Als er aber zu Ende der letzten drey Jahre das: Generalcapitel wegen derer 
Kriege nicht halten konnte, womit Europa ſeit 1700 heimgeſuchet ward: 
ſo wurde er anfaͤnglich in ſeinem Amte noch auf zwey Jahre lang von eben 
dem Clemens dem XA, durch ein Breve vom 1706 Jahre, und endlich 
durch ein anderes Breve von 1707, bis zum Friedensfihlaffe erhalten. 
Als er aber 1716 ſtarb, und die Urſachen, welche feit 1700 die Verſamm⸗ 
lung eines Generalcapitels verhindert hatten, wegen der Anſpruͤche des 
Kaiſers Karls des VI auf das Koͤnigreich Spanien, ungeachtet Philipp 
der V im Beſtitze deſſelben war, noch beſtunden: fo wurde der P. Joſeph 
de Garcia durch die Wahl an feine Stelle gefeßet, welche nach der Ge⸗ 
wohnheit des Ordens in dergleichen Falle gefchah, welches durch ein Wrede 
vom Clemens dem XI befräftiget worden, Praft deſſen er aller Rechte und 
des Titels eines Generals genießt. 

Man erwaͤhlet auch in den Senerakapitein einen Generalcommiſſar 
für die Familie, aus welcher der General: nicht genommen worden, um 
den Frieden unter ben: Religiofen bon einer und der andern Obfervanz zu 

€ 3 erhal: 
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‚&eden der erhalten. Man befchloß-in dem zu Nom 1664 gehaltenen: Geueralcapitel, 
‚ inoeken, es follte. der Generalcommiſſarius wechſelsweiſe von den Dbfervanten und | 
Verbeſſerten genommen werden, und fie ſollten auf gleiche Met Generalde 
finitoren Haben; welches don dem Pabſte Alexander dem VII gebilliget 
wurde. Er hat in ſeiner Familie eben bie. Gewalt, weiche der General 
in dem ganzen Orden Bat, ausgenommen, daß er nicht zu denen Aemtern 
ernennen kann, deren Ervennung dem Generale mit Rechte zukdmmt. 
Er kann auch ſein Anſehen in Gegenwart des Generales guͤltig machen 
ausgenommen in denen Provinzen, die ſich der General vorbehalten hat. 
Sein Amt dauret nur drey Jahre lang. Der General konnte vormals 
‚sicht, wenn es ihm gut duͤnkete, ein Eapitel halten, um einen aubern zu 
erwaͤhlen; und es war ihm nur erlaubt, einen Bicecommiſſar, bis auf 
das erſte Generalcapitel von den Patribus difereris aus der Familie er 
waͤhlen zu laſſen, woraus der Generalcommiſſar genommen mar, Sin 
dem Generalcapitel zu Rom 1676 machete man einen Schluß, wodurch 
‚der Generalcommiſſar fo wohl, als die Generaldefinitoren aus:cben ‚ber 
-Samilie, ihr Amt von einem Generalcapitel bis zum andern ausüben foll« 
ten: Innocentius der XI aber wollte diefen Schluß nicht billigen, und 
wiederrief ihn fo gar Durch’ eine Bulle, indem er dem Generale Befehl ges 
‚geben, ein Generafcapitel zur Erwählung eines Generalcommiſſars zu Balz 
ten. Kraft der Bulle dieſes Pabſtes alfo ermählen die Stimmehabenden, 
wenn der Generalcommiſſarius feine drey jahre vollendet hat, einen an⸗ 
dern, wofern nicht der Krieg verhindert, ein Generalcapitel zu halten; 
in welchen Falle der General den Commiffar fo lange Beybehaiten Fan, 
Bis das Generalcapitel kann gehaften werden; ober er kann auch aus eige⸗ 
nes Gewalt einen andern aus eben der Familie ernennen, Diefer Com⸗ 
miſſarius ift nach feinen dreyen Jahren beftandiger Diſcretus in eben ber 
Familie, und kann nicht von neuem zum Generalcommiſſar oder Generale 
iminifter erwählet werden, als nach einer fechzehnjährigen Friſt, wofers 
gr nicht von dem apoſtoliſchen Stuhle freygeſprochen wrd. 
Die vornehmſten Aemter des Ordens, wozu der General ernennen 
kam—, ſind das Amt des Commiſſarius von Indien, der ſich an dem ſpa⸗ 
| niſchen 
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| uiſchen Hofe aufhält) des CTommiſſarius. an dem roͤmiſchen Hofe und des Orden but 
Ormeralprocurators.der regulierten Obſervanz, welchet chamals- fin ae! rorien; 

' KReigiofen von beyden Obfervangen gemeinfehaftlich war; bie Berbefferten: 
in Waͤlſchland aber hielten im 1603 Jahre einen -von dem Pabſte Cle⸗ 
mens ben WERE” Er wurde anfänglich :von den Generalen beſtellet: 
bir) ein Beeve Seh Pabſtes Urbans des VIII. aber vom 1632 Jahre wird 
wisg von dem Kardinal Beſchuͤtzer ernannt. Im 1633 Jahre gefiund 
man den Franzoſen einen- Agenten an dem römifchen Hofe zus im 1704; 
Jahre aber haben ſie auch einen Generalprocurator erhalten. Gleichwohl 
hat der Generalprocurator won ber. Obſervanz nur eine Stelle in den paͤhſt⸗ 
ken Capellern. “— Ber General ernennet auch ben Gardian des Kloſters 
auf dem Berge Zion zu Jeruſalem, oder des heiligen Grabes, welcher 
Commiſſarius und apoſtoliſcher Nuncius in dem gelobten Lande iſt, und 
das Recht hat,ſich des Pontificalſchmuckes zu bedienen. Das Kloſter 
Acc zu: Mom und Das:proße Frauciſcanerkloſter zu: Paris ind auch dem 
Generale unmtiteelbar unterworfen; fb wie das Hofpitium der Poͤniten⸗ 
tarier der Hauptkirche zu St. Johann vom Lateran in Rom, melche vers 
beſeere Meligiofen find; das Kloſter zu St. Peter auf dem Berge Orio 
in den Der Stadt, woſelbſt man die morgenlaͤndiſchen Sprachen lehret; 
der Garten zu Conſtantinopel; welcher Tommiſſar Aber. die Kooͤſter zw 
Shin, Smyrna und an einigen andern Orten im Morgenlande iſt; bie 
wen Eariſſinnen zu: Nadrid und zu Wien in Oeſterreich, die Urbaniſ⸗ 
ſinnen det: berrihmten Kloſters zum Heiligen Sacramente in Neapolis und 
|. Marien der Aeghptierinn in eben ber Stadt. 

Der Duden des heiligen Franciſcus hat der Kirche: vier Paͤbſte, nd 
nn Nicolas ven IV; Alerander. den V, Dixtus ben IV und Sirtus dem: 

V, fünf und vierzig Tardinaͤle, undhlige Patriarchen, Erzbiſchdfe umd 
VBiſchdfe, und wen. Churfurſten des heiligen roͤmiſchen Reiche, ſo Dielen 
non ihrer Wifenfchaft: und Heiligkeit. Berühmte Perſonen gegeben, daß 

es faſt unmöglich iſt, ſolche umftaͤndlich anzuflhren, ſo wenig als bie. 
Wyiſſonarien, welche dieſer Orden is den vorigen Zeiten hervorgebracht. 
be, Die fich im ſy virle verſchiedene Laͤnder ausgebreitet haben, : wa. 
agen 
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GBeven der ſagen Fan, fie häften ihre Stimme durch bie ganze Erbe erſchallen laſſen; 


Miinchen, 


und fie Hätten das Wort Gottes Big an deren aͤußerſte Enden gebracht, 
ohne von denjenigen zu reden, die noch itzo in ben bier heilen der Welt 
mit dee Bekehrung der Unglaͤubigen, Ketzer und Jerigen befchäfftiget find, 

Er ruͤhmet fich, ſerhs und vierzig Maͤrthrer gehabt zu haben, weiche in, 
das Verzeichniß der Heiligen geſetzet worden, und deren Amt man in dem 
ganzen Orden Halt. Ihrer ſiebenzehne find unter. dem Titel dee Glau⸗ 
hensbekenner heilig gefprochen worden, unb vielen andern Bat die Kirche 
den Namen der Deligen gesehen, und ihr Amt zu halten erlaubet. In 
dem Generaltapitel, welches 1628 zu Kom gehalten wurde, zaͤhlete man 
ihrer achtzig, deren Heiligſprechung man ſuchete; und dieſe Anzahl Hat. 
ſich ſeit der Zeit bis auf hundert und viere vermehret, denen man noch 
uͤber zweytauſend andere Perſonen beyderley Geſchlechtes bepfugen koͤnnte, 
welche ihe Blut fur den Namen Chriſti vergoſſen, ‚oder. verdienet Haben, 
Daß fie wegen ihres reinen Lebens, ihrer ſtrengen Buße und der Gabe. 
Wunder zu thun, als Heilige angefehen werben. Wir wollen nichts von 
dem heiligen Bonadentura fagen, welcher den Titel eines feraphifchen Lehr. 


rers verbienet hat, nichts don dem heiligen Anton von Padua, Dem hei⸗ 


ligen Bernhardin von Siena, dem heiligen Johann Capiſtran, und dem 


‚Heiligen Ludwig, Bifchofe zu Tonlouſe, die einen von den vornehmſten 


Zierrathen des Ordens ausgemacht haben, welcher fich rühmet, auch den, 
Alerander von Hales, des heiligen Bonaventura Lehrmeiſter, und Johann 
Duns, mit dem Zunamen Scotus weil er ein Schottlaͤnder war, wel⸗ 
chem man den Namen des ſubtilen Doctors gegeben, weil er mit ſo vleler 
Staͤrke als Gelehrſamkeit die unbefleckte Empfaͤngniß der helligen Jung⸗ 
frau vertheidiget Hat, die der! Orden unter dieſem Titel zur Patroninn 
in dem Generalcapitel angenommen hat, welches zu Toledo im 1645 Jahre 

gehalten wurde. : Wir wuͤrden zu weit gehen, wenn wir von allen denen 
berühmten Schriftſtellern reden wollten, welche aus demſelben geldmmen 
find, - Wading Bat ein Verzeichniß Davon gegeben, welches einen Folio- 
band ausmachet; und es Hat ſich Die Anzahl. derſelben feit dem 1650 Jahre, 
da es 4 Rom gedruckt worden ſehr vermehret. Derer Perſonen, welche 

von 





„n@bafter Thal. I Capitel, Pre 
son den Paͤbſten und. enropdifchen Zurſten zu Gefantfihaften ter Key Usden der 
wichtigen Angelegenheiten gebrauchet worden, iſt auch eine viel zu große 7 roriten; Wisorisen; 
Anzahl, als daß man ſie umſtaͤndlich anzeigen Eönnte, Der Pabſt Grer | 
gar der Bi, gab: dem Genqrat dp Dies, Haimon, Befehl, das Bre⸗ 
diarum and hie Miſſale zu. vexbetſern; und Nie Verbeſſerungen, die 
m darinuen machte wurden nicht · nur in dem Frauciſranerorden fonder 
auch im Der ganzen Kirche aufgenommen. Clemens der VII befahl auch 
dem Carbinafe Quignonez, weicher General deſſelhen Ordens geweſen war, 
ein beſenderes · Broyier ‚fürs. die · Nerſonen af ſeinem Hofe —— 
weiches- von ſeiam Nachfolger; Poul, dem III, gebilliget, und 1535 Zug 
erſtenmale zur Rom gedruckt worden. Die Bequemlichkeit dieſes Breviers 
meicheß fehr- kurz, und dergeſtalt eingerichtet war, daß man die ‚heilige 
Schrift in einem. Jahr. und den ganzen Pſalter in jeder Weche dunhlas - 
machete , daß ſich nike Perſqnen deſſelben hedienen - mollten: es durſten 
ſolches aber nur die Prieſter und weltlichen Clerici bethen, und das neck 
dazu mit beſonderer Etlaubniß des apoſtoliſchen Stuhles. Dieſes daurete 
bis zur Verheſſerung, des raͤmiſchen Breviers, welche im 1568 Jahre, auf 
Befehl. des Pahſtes Pius des V, geſchah, welcher alle andere Breviere, 
befonderd des; Equd gals Qauignonez feines, unterdruͤckete, wonon eine ſehn 
große Anzahl Ausgaben vorhanden war, Die aber alle, Bis auf die drey 
erſtern, verfaͤlfchet waren, welche ſehr ſelten ſind. Außer der Bibel von 
Acala in latejniſcht. rꝛ griechiſchex / ehraͤiſcher und chaldaͤiſcher Sprache, die 
der Cardinal Ximenſs Auf ſeinz Koſten machen ließ, iſt man ihm auch Dar 
für verbunden „.. haß,er und das alte mozarabiſche Amt erhalten hat, mer 
von die Exemplare. ſehe , ſelten geworden ſind; vornehmlich das Rand 
ob er gleich, eig dehnen Anzahl Eremplarien abziehen laſſen 

Die WahttzKltidung dep heiligen. Franeiſcus heſtund ang einen ' 
Nocke a ſchlechtam afchfasgenen Tuche, mit ‚einer fpigigen Kapuze, die 
an eben den in Geſtalt eines Sockes gemachten Rock gdeheftet war; wie 
man aus beim: Kupfer ſehen kann, welches im Anfange dieſes Bandes 
ſicht. Sejos rl Sicher woren auf chen die get detleihet Untge 
Acn Gonggegafignen, Bike nen; Beh ham. U RUN WETTE 

vi Band, beſte⸗ 
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Orden der beſtehen, als Obferbanten‘;: Baarfuͤßer, Verbeſſerte, Recollecten, Eon⸗ 
Minoriten ventualen, und Capuciner, koͤmmt nur die Kleidung dieſer letztern des hei⸗ 
ligen Franciſcus feiner am naͤchſten. Sie haben Bloß die Kapuze verlaͤn⸗ 
gert und ertveitert, da fie ihr eine pyramldenformige Geftalt gegeben, - Es 
daurete nicht Iange, fo wurde biefe armfelige Kleidung von der Eitelkeit 
des P. Helius verändert, welcher eine weitere Kleidung angetommen, und 
von dem heiligen Francifeus auf eine fo feharfe, als demuͤthigende Art, 
destvegen beſtrafet wurde. Denn diefer heilige Stifter verlangete folche 
von ihm und Beffeldete fich damit; - Nachdem er nım in Gegenwart feines 
Brüder, under denen Anzahl diefer erſte Uebertreter der Aumuth war; ſtolz 
darinnen herumgegangen: ſo zog er ſie aus und warf ſie mit Unwillen auf 
die Erde, wobey er ſagete, die Baſtarde des Ordens giengen ſo gekleidet. 
Der heilige Bonaventura nahm 1266 in dem Generalcapitel zu Narbonne 
eine Veraͤnderung in der Kleidung vor; erſtlich, Damit die Religioſen vor 
den Sirten unterfchieden waͤren, und zum’ andern, einen Misbrauch zu bes 
ben, welchen einige eingeführet hatten, daß fie namlich meite Kapuzen 
trugen, welche ihren Kopf nicht recht / bedecken Eonnten, und fie daher noͤ⸗ 
— thigten, noch Almutien hinzuzufuͤgen. Er verordnete daher die Ka⸗ 
puzen ſollten, an eine Art von Mosetta, geheftet ſeyn; die: vorn eben⸗ 
fallss rund ſeyn und hinten ſpitz ausgehen ſollte. Der Unterſchied, wel⸗ 
cher unter dergleichen Kapuzen und denjenigen ſeyn konnte, welche die 
Hirten zu der Zeit trugen, iſt, daß die Kapuzen der Hirten ſpitz und lang, 
und diejenigen, die der heilige Bonaventura ſeine Religioſen nehmen ließ, 
rumd und kurz waren: beyde aber hatten Mozetten; und es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Hirten ſie noch zu Ende des vierzehnten und im An⸗ 
fange des funfzehnten Jahrhunderts trugen. Denn ich Habe ein Gebeth⸗ 
Buch auf Pergament gefehen, welches der Carbinal Johann von Armag⸗ 
nac, welcher 1409 geſtorben, gebrauchet, mo witer denen darinnen De: 
findlichen Bildern ein Hirte mit einer ſpitzigen Kapuze und einer‘ Mozette 
vorgeſtellet wird, wie man aus dem Bilde ſehen kann, welches wir haben 
ſtechen laffen. Es iſt ſehr wahrſtheinli ich,“ daß dieſe Geſtalt der Kleidung/ 
welchet in dem Capitel u Barden verordnet worden, ni ur euimoat 
in 









































































































































"ALTE. KLEIDUNG DER HıRTEN 
zu den Zeiten des h.Franciscus. 
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In dem Orden eingefuͤhret worden; weil in der moſaiſchen Arbeit, die der 
Pabſt Nicolaus der IV in der Hauptkirche zu St. Johann vom Lateran 
machen laffen, der heilige Franciſcus mit einer langen und fpigigen Kapuze 


Orden der 
Minoriten. 
— — 


vorgeſtellet wird, die Der Capuciner ihrer ziemlich gleich iſt, welche die 


Entdeckung, die ſie von dieſer langen und ſpitzigen Kapuze gemacht haben, 
ſtets fo hochgeſchaͤtzet, daß fie oftmals wider die andern Eongregationen 
des Ordens wegen der Kleibung einen Proceß angefldiet, vornehmlich 
wider die Religioſen vom dritten Orden des heiligen Franciſeus in Sicilien 
wegen der Farbe ihrer Kleidung/ wider bie verbeſſerten Conventualen we⸗ 
gen der Geſtalt der Kleidung und der ledernen Sandalien, wider die Re⸗ 
coſlecten wegen ihrer ſpitzigen Kapuze, und die ‘Pönitentiarier vom Dritten 
ven des heiligen Franciſcus in Srankreich ‚weh fie. ihren Bart wachſen 
Beben, und fo,- wie fie, einen weißen Strick triegen Kr 

Luc. Wading. Aunal.. Minorum, . Erancife. Gongaga de origine Sera. 
pbica Religionis. Rodulph. Tuflinian. Hiforia Seraphica. Dominic. de Guber- 
natis Orbis Serapbicus. Marc de Lisboa Cronica de los menores. Juanetin Niäo 
Cromicas de los masoras. Fiaucilco.de Royas Antial. de la Orden de Ips menorer, 
Michel de la Purification, Vida Euangelica de los PFrayles menoret. Sand. Bana- 
ventura Wit. S. Franci/ci. Barthol. de Pifis Liber Conformitarum vit. S. Francifch 
sum vita J. C. Henricus Sedulius Hiſtoria Serapkica. Petrus de Alva Naturæ 
prodigium gratie porientum, hoc «f-Serapbici Fravciſci vitæ alla & Chriſti vitam 


5 mortem regulata. Arturius a Monalterio Martyrologium Francifcanum. Pe- 
culum Mimorum. 
S. Francifi. 
— 
Das BE Capitel. 
Bon den mindern Brüdern, Caͤſariner genannt, 
5 fich unter des: P. Hellus Regierung die Machtaffung son den Pluch⸗ 
ten in dem Orden eingefehtichen Hatte: fo. fanden; ſich von Zeit zu 
Zeit Religioſen, welche fie. die Beobachtung der Kegel ifrig genug waren, 
| F 2 bie 


Ban} 


‚Monumensa Ordinis minorum © firmamenta srium Ordinum 


fr Geſhichee der geinligen Dale, 


Mindere "die ihe widerſtunven; denn Im Jahre 1229 , nach der Heiligſprechung des 


Bruͤder Caͤ⸗ 
fariner. 


heillgen Franciſcus, da dieſer General von dene Paͤbſte Greger dem X 


— — erhalten harte „me: Kirche in ber Ehre dieſes Heiligen ıBähiftera er⸗ 


— 


bauen zu daſſene ſo nerlaugete err von allen Provinzen · Gelde m Fortuna 
des Baues Diefer Kirche; die er mit eier ſolchen Pracht mıfphhren ließ, 
weiche fich weder für Die. Demuth, wozu ſirh biefer. Heilige ſtets bekannt 
Hatte, noch fir die Armurhfßichete,; die cw feinen Schiuern aubefohlen 
hatte; und er ließ durch eine formliche 1leßertuetung Kir. Birgit Abnaſen⸗ 


ſtoͤrke fegen ; „une den Beylrag da Glaͤnbigen anzunehnen.Die Gefaͤhr⸗ 


ten: des heiligen Franciſcus, venen.er.dey feinem: Tode ſeinen Geiſt und 
feine Tugenden gelaſſen hatte, konnten «ine. fo. offenbare Uebertretung Dex 
Regel nicht ertragenund Werathſchlugeten ſech dieferdogen mit ejnauder, 
was man thun müßte, sm: dieſer Amibnung vorzuleugen. Sia: beſchloſ⸗ 
ſen, es wuͤrde kein beſſer Mittel ſeyn, als daß man hingienge und die 
Stoͤcke umtiffe, welche der Generhl an die Kirchthuͤte hatte ſetzen laſſen, wel⸗ 
ches/ auch von einigen ber hitzigſten und eifrigſten fuͤr die Beobachtung der 
Regel ausgeuͤbet wurde. Oie Privilegien/ welche er 1230 erhieit, und 
welche dahin giengen, die Nachlaſſung von den Pflichten zu erhalten/ ma⸗ 
cheten, daß fish der heilige Anton von Padua und einige andere empoͤr eten, 
weiche genoͤthiget waren, zu dem Pabſte ihre Zuflucht: zunehmen, und 
fon zu Bitten, daß et dieſe Privilegien wiederriefe. Sie konnten nur die 
Abſetzung dieſes Generales von dem Pabſte erhalten; und der P. Johanu 
Parent, weicher an feine Stelle erwaͤhlet worden, machen: Berordnungen 
führung des p. Helius Abbruch gethan hatte, 
Der P. Helius, pflchec. ven Fhfpf.ı den ihm diefe Abſetung ver⸗ 
urſachete, mit Unwillen ertiug, ünd ber eben fo ſehr fuͤrchtete, zu gehor⸗ 
chen, gis er wuͤnſchete un befehlen, vergaß nichts, feine uͤbele Auffuͤh⸗ 
rung zu entſchuldigen, vornehmlich wegen ſeiner Vergehungen gegen die 
Arntuth zuge enmegan ſants Geloͤlndes nicht. ſo genu.der hunden zu ſeyn 
Anubeke, indam ennoargab, er haͤttaiſuch daduech nur Der, erſtern "om 


anocentun⸗ dem LI gebilligten Arge; und nicht zu der zweyten dom Ho⸗ 
e 7 norius 


24 vom Gi 
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norius beim II Beftätigten Regel, verpflichtet, weiche diejenige iſt; die U _IKindeue 
einer fo genauen Armuth verbindet. Alte diefe Gruͤnde aber Dienaten zu Dei 
nichts; ſondern Gregor der IX nöthigte ihn vielmehr, von nenem, zu ber —— 


vom Honeriusbeſtaͤtigten Diegel des heiligen Franciſcan Profeß zu thum 
um zu Gerhindern.;. daß er; fichnicht: nochweiber dieſer; Cigtſchraͤnkungig 


Gedanken bedienete, weſche er gehabt zu haben ſagete, indem er fish Gotte 


und der Religion wiedmete. Helius, welcher ſich nunmehr fichete, als 
werm er wahrhaftig bekehtet · waͤre/ that, was ber Pabſt wirſchete; auch 
damit er ihn deſto boſſer ͤberraſchen, und weite ſuherer in denen Ahlichten 
fortkommen möchte, weiche ihm fein Hochmuth und fein. Ehrgeig ejngaben, 
die er unter einer ſcheinbaren Demuth und einer falſchen Entſagung aller 
Sachen bedeckete, ſo erklaͤrete er füch, ex wollte ſich nicht meßscin.Die An⸗ 
gelegenheiten Bed Mrdens. miſchen/ſondern feine: iibrigen Tage ka der. Etill⸗ 


und Eingegogenheit zubringen. Diefes rührete das. Herzids Pabſtes daß 


er ihm erlaubete, ſich hin zu begeben, wohin es ihm beliebete. Helius, 


welcher dasjenige unterſtuͤtzen wollte, was er vorgegeben hatte, ergrjff, die 
ndthigen Banfnegehis, die Guͤtigkeit des Pabſtes deſto boſſer zu mishrqu⸗ 
chen; und um die einfältigen und andaͤchtigen Seelen deſto beſſer⸗ zu Bir 
ergehen, waͤhlete er zu feiner. Wohnung: die Zellen zu Cortona, welche 
von dem heiligen Franciſeus waren erbauet worden. Er ſieß ſeinen Bart 
wachſen, und fuͤhrete ein ſo ſtrenges Lben, daß ihn ‚alle Welt, für. sine 
Heiligen anfahe: ‚Mkbeinj;viefe vortheilhaften Begriffe fim:äihe deurett 
wicht landk. Der man wurde gar bald gewahr, Daß: er nicht unepließ, 
unter dee Hand eine Partey zu unterhalten, die aus ſolchen Religioſen ber 
ſtund, welche der Armuth feind waren. Dieſe verlangeten auf dem Ge 
neralcapitel, weiches der P. Ichaan: Parent uf, 1236 Jahre zuſammen 
berief, tumulluariſcherweiſe eben den P. Helius zum Generale, und ſage⸗ 
ten, er waͤre ungerechterweiſe abgeſetzet worden. Sie erwaͤhleten ihn 
auch wirklich, welthes eine Spaltung unter. den Stimmegebenden verjtr⸗ 
ſachete. Denn dien eifnigen: Nefigiofen, welche ihren lebten Genernal ay 


ihrer Spitze hatten “ mollten ven Hahus- wicht Als Das Haupt des Drdamf . 


erkeunen; fonben ſahen ihn für — an, dieſe Bedienung zırBeilien, 
3 Die 
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Mindere, Die andern aber, welche feine Partey hielten, wandten ſich an ben Pabſt, 


Brüder € 
fariner. 


welchen es reuete, den P. Helius abgejeget zu haben, den er für wahr: 
haftig bekehret hielt. Er freuete ſich alfo, dieſe Gelegenheit zu finden, 
ihn in feine Würde wiederum einzuſetzen, und beſtaͤtigte ihn daher in dem 
Amte eines Generales. Allein, dieſer Ehrgeizige ließ gar bald ſehen, daß 
alles, was er gethan hatte, nur aus Heucheley geſchehen wäre. Dem 
er war denen zur Nachlaſſung geneigten Religiofen in allem beförberlich, 


- und oerfolgete diejenigen, welche für die Beobachtung der Hegel eifrig 


Waren. Die fbärkite Partey war des Helius. feine, welcher. auch alle, fo 
wohl geiffiche, als weltliche Machten für fich hatte, die fich durch feinen 
erhabenen Geift und durch feine Gefchicklichfeit und Klugheit, bey Fuͤh⸗ 
rung der ihm anvertrauten Sachen, für ihn einnehmen ließen. Da die 
Kifeigen gleichwohl nur mit Unwillen die Unostmungen fahen, weiche Durch 
die Duldung diefes Generales herrfcheten: ſo giengen fie zu ihm, und hat⸗ 
ten an ihrer Spitze den P. Caͤſarius von Spira, welcher ein fehr heiliger 


. Mann und großer Vertheidiger der Armurh war. Sie thaten ihm wegen 


derer Misbraͤuche Vorftellungen, denen er fo willig die Hand böth. He⸗ 
lius, welcher fich auf eine Zeitlang verftellete, antwortete ihnen mit vieler 
Sanftmuth , und ſchickete fie mit fchönen Berfprechungen zuruͤck. Allein, 
an ftatt daß er ihnen hatte Wort halten und diefen Misbräuchen abhelfen 
ſollen, gieng ee zum Pabſte nach Peruſa, und gab ihm zu verfichen, es 
fanden ſich viele Neligiofen in dem Orden, welche unter dem Scheine der 
Heiligkeit, der ihnen die Hochachtung aller Welt zuzoge, die Uneinigkeit 
ausbreiteten und nicht gehorchen wollten. Gregor der IX, meicher fich 
ſtets überrebete, des Helius Belehrung wäre wahrhaftig geivefen, gab 
ihm eine weitläuftige Vollmacht, dieſe Religioſen zu verbeflern,. und fo 
gar zu Beftrafen, wenn es nöthig waͤre. Helius, welcher folches mır 
verlangete, um diejenigen von fich zu ſchaffen, die fich feiner Neigung zur 
Nachlaffung von den Pflichten mwiderfegeten, und die Unordnungen feiner 
Aufführung durch ihr heiliges Leben verdammeten, kehrete fehr zufrieden 
und vergnuͤgt Über den gluͤcklichen Ausgang feiner Betruͤgerey ung Eiſt 
nach Affifio zuruͤck. So bald er angelanget war, ſuchete er bie Cäfariner 
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Bünfter Theil, II Capitel. 47 
(fo nannte man dieſe eifrigen Religioſen von dem Namen ihres Oberhaup⸗ ändere 


tes, Caͤſarius) genau auf. Einige davon ſchickete er ind Elend, andern einer. 


begegnete er noch härter; zwoͤlfe vertheilete er im verſchiedene Provinzen, 
nachdem er fie einige Strafe hatte ausfichen laſſen, und lich ben P. Caͤſa⸗ 
us gefeſſelt in ein finſteres Gefängniß legen, als wenn er. ein. Verbrechen 
pider Die gottlichen und menfchlichen Geſetze, welches der Ehre der Reli 
sin nachfheilig wäre, begangen hätte, | 
Diefer Fromme Mann blieb zwey Jahre in diem Sefänguife, und 
ale Gnade, die ihm der General Helius waͤhrend der Zeit erwies, ‚mar, 
daß er ihre Die Feſſeln abnehmen ließ, die er-am Händen und Fuͤßen hatte. 
In Anfange des 1239 Jahres aber hatte derjenige, dem man die Aufſicht 
anbertrauet Hatte, die Gefaͤngnißchuͤre aus Verſehen aufgelaſſen; und der 
P. Caͤſarius, welcher eben fo viel.von der Falten Jahreszeit, bie damals 
ſche ſtrenge war, ald von andern Beſchwerlichkeiten feiner Gefangenſchaft 
möftund, gieng in Feiner andern Abſicht, als ſich in der Sonne zu waͤr⸗ 
wer, aus feinem Gefängniffee Da ihn aber fein Kerkermeiſter, ein un⸗ 
menſchlicher Mann und großer Feind der Caͤſariner, wahrgenommen haste, 
ww glaubete, er waͤre mur herandgegangen, um bie Flucht zu nehmen, 
fo gieng er ihm mit einem Stocke in der Hand entgegen, und gab ihm ſo 
einen ſtarken Schlag auf den Kopf, daß er zur Erde fiel und. auf ber: 
Stelle feinen Geiſt aufgab, wobey er feine Seele Gott: empfohl, und ihn 
bath demjenigen zus. verzeihen, der ihn geſchlagen Hatte, ſGo wie feinen 
Verfolgern, an denen er ſich nicht anders zu rächen winfgen 2 els m 
ihre Befehrung. 
Die Jahrbuͤcher des Ordens ſagen, Gregor der X Habe einen 
Traum gehabt; worinnen es ihm vorgekommen, als wenn die Engel. die; 
Seele eines Knechtes Gottes gen Himmel truͤgen und ein Engelu ihm 
ſagete, es wäre des Caͤſarius von Spira ſeine, welcher deswegen getodtet 
worden, weil er die Obſervanzen feines Ordens vertheidiget hätte, Sie 
ſetzen hinzu, er habe, als er aufgewacht, die Religioſen des Franciſca⸗ 
nerordens/ welche zu Peruſa gewefen formen laſſen, und ihnen dieſen 
Traum erzaͤhlet; welcher den · audern Morgen /duvch einen Bohen Bahr 
gemacht 


42 Geſchagee Net geiſtiaten Dede, 


Misere gematht Wordender hin bie Zeitung bon dem an dieſem fremmen Rab 

*7 En pn begangenen Morde hinterbracht. 

— Der Pabſs erkannte aber viel zu pi, daß er vom Helius Sinters 
gang worben. Damit · n alſo die gerechte Zuͤchtigung nicht :lönger -aufe 
ſchoͤbe, welche bie Betruͤgereyen verdieneten, die nicht ne einem Religio⸗ 
ſen, ſondern auch ſelbſt rinem rechtſchaffenen Manne unanſtaͤndig waren: 
ſo ließ er den i1zten May ebendeſſelben Jahres alle Provinzen des Ordens 
Ku Rom zuſammon onunen; und ſctete dieſen General um andernmale 
anderen Seele. man hen P. Albrecht hon Piſa, einen ſehr tugend⸗ 
haften Religloſen, ſetgete/ welcher kurz nach feiner Erwaͤhlung ſtarb, und 
Haymont son Feversham, einen Engländer, zu feinem. Nachfolger Hatte, 
der ebenfalls cin frommer Mam mar, und Durch feine gute Aufführung 
verhinderte; dAB;die amgelnndene Lehensnrt: nicht. zunahm; welches nichts 
gebinges war. Deun din Religiofen/ welche dazu geneigt waren, befan⸗ 
den ſich in gedßerer Anzahl, ald die andern. Nach dem Tode dieſes Ge⸗ 
nerales, welcher 1244 erfolgete, verſammelte man Das Capitel, worinnen 
aben dire Wnhänrger den Unoponung und Fuaheit — vn nevem Mühe 


ihre Nine: abewarci vergebens; — — oa A parte 
zum Genecrale erwuͤhlet. Der. Pabſt Imnocemius der IV. hatte Damals 
großẽ Stveifigfeiten: mit, dem Sagen Friedtich dem IL, Der P, Helius, 
welther nithes verdaßr feitren Ehageiz. zu, hefuicdigen dem er. das jenae 
Aufupferie, Was die Ehre imnd pas: Gewiſſen am nichacn haben, wandte 
die Betruͤgerey und Luͤgen an, um ſich dieſen Pabſt guͤnſtig zu machen, 
indem er ahn Bereben wollte, der Kaiſer Hätte ihm aufgetragen Friedens⸗ 
vorſchlaͤge zu than, und errvenſprach auch dem Mahlle fo gar im Namen. 
Rieſes: Herm Dice. ©: Allein: ſeine Beſruͤgerey · wido enſdechet, ‚und: ber 
Pabſt ak vor ſich lommen, wo 8 ihm. ſeine UNanſtaͤndigkeiten und 
Betruͤgeteyen verwies, und ihm alle die Privilegien und Guahenbewilli⸗ 
gungen. nahm ; deren er genoß, und die. ihm waren zugeſtanden worden. 
Er wurde dieſer Prioileglen ie dem Generaͤlcapitel berauhet, ‚alle Gewalt, 
bie w von dem Pabſte Eregor num: IRibehemmen gu Daran aa wurde 
X ihm 
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Fünfter Theil, III Capitel. 49 
hm genommen, und man verboth allen Keligiofen des Drdens, ihn für Mindere 
einen Superior zu erkennen. Man befahl ihm, nicht mehr von einer Denner Chr 
Seite zur andern zu laufen, und als ein Glied des Ordens, feinem Haupte —— 
su gehorden. Allein, diefer ehrgeizige Menſch konnte fich dem. Joche des 
Sehorfames nicht unterwerfen, fondern vergaß alle Verbindlichkeiten, die 
a gegen einen Orden hatte, zu dem er fich befannt. Er verließ ihn durch 
eine ſchaͤndliche Abtretung und begab fich zum Staifer Friedrich. 

Nachdem Helius abgefeget worden, und Albrecht von Piſa fo wohl, 
als Haimont von Feversham, die ihm hintereinander gefolget waren, geflore 
ben, wie wir gefaget haben: fo blieben die Eifrigen oder Cafariner, ungeach⸗ 
tet fie in arme Einfiedeleyen und einfame Derter vertheilet waren, dennoch 
ſtets in Anfehung desjenigen, was die Obfervangen betraf, vereiniget und 
rußig, Bis fie fich, nach des P. Erefcentius von Jeſi Erwählung, gezwun⸗ 
gen ſahen, aus ihrer. Ruhe und Einſamkeit herauszugehen, und fich feiner 
mordentlichen Aufführung zu widerſetzen. Denn an ftatt Daß er die Mig- 
braͤuche Hätte abfchaffen follen, die durch den P. Helius in dem Orden 
eingeführet waren, fo vermehrete er fie vielmehr, indem er die armen und 
einſamen Dexter verließ, um in ber Städten prächtige Kloͤſter zu bauen, 
dem Orden gottfelige Vermaͤchtniſſe und Begraͤbniſſe in den Kirchen vers 
fihaffete, welche er nur zu bereichern und prächtig auszuſchmuͤcken fuchete, 
und fich nicht fehr um die Armuth feines Standes, noch um die Verthei⸗ 
digung feiner Hegel bekuͤmmerte; fü daß fich die Neligiofen in der Abficht, 
zeitliche Girter zu fammeln, an vielen Orten in Wälfchland nicht ſchaͤme⸗ 
ten, Geld zu nehmen, und por den mweitlichen Gerichten wegen des zeitll- 
chen Gewinnſtes zu klagen. Die-eifrigen Religioſen entichloflen fich, ihre 
Klagen vor den Pabſt zu Bringen... Da ber General aber den Pabſt vor- 
ber eingenommen, und ihm Unwahrheiten für Wahrheiten vorgebracht 
hatte, fo erhielt er Befehl, diefe-Religiofen zu beſtrafen, denen er als Auf⸗ 
wieglern und Aufrührern begegnete. Es waren ihrer zwey und ſiebenzig, 
die fich feſt entfchloffen hatten, die Armut zu'vertheibigen. Da fie aber. 
Richt waren gehöret- worden: ſo kehreten fie in ihre armen Hütten wieder⸗ 
um zurisch, umd lebeten ſtets unter dem KBehorfame Des Ordens, ohne 
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mindere Die andern aber, welche feine Partey hielten, wandten ſich an ben Pabft, 
Sehnen welchen es reuete, den P. Helius abgefeet zu haben, den er für wahr⸗ 
— — haftig bekehret hielt. Er freuete ſich alfo, dieſe Gelegenheit zu finden, 
ihn in ſeine Wuͤrde wiederum einzuſetzen, und beſtaͤtigte ihn daher in dem 
Amte eines Generales. Allein, dieſer Ehrgeizige ließ gar bald fehen, daß 
alles, was er gethan hatte, nur aus Heucheley geſchehen wäre. Denn 
er var denen zur Nachlaſſung geneigten Religioſen in allem beforderlich, 
und verfolgete diejenigen, welche für die Beobachtung der Hegel eifrig 
Waren. Die fhirkite Partey war des Helins feine, welcher. auch alle, fo 
wohl geiſtliche, als weltliche Machten für fich hatte, die fich durch feinen 
erhabenen Geift und durch feine Gefchiclichfeit und Klugheit, bey Fuͤh⸗ 
rung der ihm anvertrauten Sachen, fuͤr ihn einnehmen ließen, .: Da Die 
Eifrigen gleichewohl nur mit · Unwilten die Unortaungen fahen, weiche durch 
die Duſdung dieſes Generales herrſcheten: ſo giengen ſie gu ihm, und hat⸗ 
ten an ihrer Spitze den P. Caͤſarius don Spira, welcher ein ſehr heiliger 
.Mann und großer Vertheidiger der Armuth war. Sie thaten ihm wegen 
derer Misbräuche Vorſtellungen, denen er fo willig Die Hand böth. He⸗ 
Ting, welcher ſich auf eine Zeitlang verſtellete, anttvortete ihnen mit vieler 
Sanftmuth, und ſchickete fie mit fhönen Verſprechungen zurück, Allein, 
om ſtatt daß er ihnen hätte Wort halten und diefen Misbraͤuchen abhelfen 
ſollen, gieng er zum Pabſte· nach Peruſa, und gab tim zu verſtehen, es 
Händen ſich viele Religioſen in dem Orden, welche unter dem Scheine der 
Heiligkeit, der ihnen die Hochachtung aller Welt zuzdge, die. Uneinigkeit 
ausbreiteten und nicht gehotchen wollten Gregor ber IX, welcher fich 
ftetö überrebete, des Helius Belehrung: wäre wahrhaftig geweſen, gab 
ihm eine weitläuftige Vollmacht, dieſe Religioſen zu verbeſſern, und ſo 
gar zu beſtrafen, wenn es noͤthig waͤre. Helius, welcher ſolches nur 
verlangete, um diejenigen von ſich zu ſchaffen, die ſich ſeiner Neigung zur 
Nachlaſſung von den Pflichten widerſetzeten, und die Unordnungen ſeiner 
Aufführung durch ihr heiliges Leben verdammeten, kehrete ſehr zuftieden 
und vergnuͤgt uͤber den gluͤcklichen Ausgang feiner Betruͤgerey ung Liſt 
wach Aſiſ io zuruck. So bald er angelanget war, ſuchete er die Caͤſariner 
(ſo 
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(fo nannte man biefe eifrigen Religiofen von dem Namen ihres Oberhaup⸗Minder· 
tes, Caͤſarius) genau auf. Einige davon ſchickete er ind Elend, andern —— Che 
begegnete er noch härter; zwoͤlfe vertheilete er in verſchiedene Provinzen, — 
nachdem er fie einige Strafe hatte ausſtehen laſſen, und ließ ben P. Caͤſa⸗ 
rind gefeſſelt in ein finſteres Gefaͤngniß legen, als wenn er. ein. Verbrechen 
wider die goͤttlichen und menſchlichen Gefege, welches der Ehre der Reli 
gion nachtheilig wäre, begangen hätte, 
Diefer- fromme Mann blieb zwey Jahre ix dieſem Gefängniffe, und 
alle Gnade, die ihm der General Helius waͤhrend der Zeit erwies, war, 
daß er ihm die Feſſeln abnehmen ließ, die er an Haͤnden amd Fuͤßen hatte. 
Im Anfange des 1239 Jahres aber hatte derjenige, dem man die Aufſicht 
anvertrauet hatte, die Gefaͤngnißthuͤre aus Verſehen aufgelaſſen; und der 
P. Caͤſarius, welcher eben fo viel von der kalten Jahreszeit, bie Damals: 
fehr firenge war, als von andern Beſchwerlichkeiten feiner Gefangenſchaft 
ausſtund, gieng in Feiner andern Abſicht, als fich in der Sonne zu wäre 
men, aus feinem Gefängniffe, Da ihn aber fein Kerkermeiſter, ein uns 
menſchlicher Dann und großer Feind der Caͤſariner, wahrgenammen hatte, 
und glaubete, er wäre nis heransgegangen, um bie Fincht zu nehmen: 
fo gieng er ihm mit einem Stocke in der Hand entgegen, und gab ihm ſo 
einen ftarfen Schlag auf den Stopf, daß er zur.Erde fiel und auf der 
Stelle feinen Geiſt aufgab, wobey er feine Seele Gott empfohl, und ihn 
bath, demjenigen zus verzeihen, der ihn geſchlagen Hatte; Gwie ſeinen 
Verfolgern, an Denen er ſich nicht anders zu rächen woiaren 1 ‚ dunh 
ihre Bekehrung. 
Die Jahrbuͤcher des Divens fagen, Gregor de IX habe einen 
Traum gehabt; worinnen es ihm vorgetommen, als wem die Engel die; 
Seele eines Knechtes Gottes gen Himmel trügen und ein Kingel; gt. ihm 
fagete, es wäre des Cäfarius.von Spira feine;,. welcher deswegen getödtet 
worden, weil er die Obfervangen feines Ordens vertheidiget hätte. Sie 
ſetzen hinzu, er habe, als er aufgewacht, die Neligiofen des Franciſca⸗ 
nerordens, welche zu Peruſa geiwefen; kommen Inffen, und ihnen dieſen 
Traum erzaͤhlet; Welcher: den andern Morgen durch einen Bothen * 
gemacht 


Fer dr Ci 


Eee ehe, 


gematht Worden: der hin hie Beitung von dem an dieſem frommen Mei 
Sloſen begangenen Morde hinterbracht. 

Der Pabſt erkannte aber viel zu ſpaͤt, daß er vom Helius hinter 
gungen Kock. Damit ·er alſo die. gerechte Zächtigung mirht -Tönger -aufe 
ſchoͤbe/ welche die Betrugereyen verdieneten, die nicht ne einem Religio⸗ 
fen, ſondern auch‘ ſeibſt rinem rechtſchaffenen Manne unanſtaͤndig waren: 
ſo ließ er den ısten Day ebendeſſelben Jahres alle Provinzen des Ordens 
Doms zuſammon Lonunen; und fegete dieſen General urn andernmale 
abtan deſſen Selle. man Den: P. Albrecht von Pin, einen ſehr tugend⸗ 
haften Religloſen, :ſetzete, welcher kurz nach feiner. Erwaͤhlung ſtarb, und 
Haymont von Feversham, einen Engländer; zu feinem. Nachfolger hatte, 
Der: ebenfalls ein frommer Mamm.mar, und Durch feine gute Aufführung 

vethinderte daß: die amngelundrne Lehensart nicht zunahm; welches nichts 
gebinges war. Meun die Religioſen/ welche dazu geneigt waren, bofan⸗ 
den ſich im größerer Anzahl, alg die andern. Nach dem Tode dieſes Ge⸗ 
nerales, welcher 1244 erfolgete, verſammelte man das Capitel, worinnen 
oben dieſe Ahanger der Unopoung und Suahat ſich ven, never Mile 


re Düne: aberrwarcn —— und:der —— or fi. wurde 
zum Gencrate .erwäßle.:.. Der Pabſt Imocemtius der IV. hatte damals 
großẽ Stueitigkeiten mit, dem Kain Friedrich dem. II. Der P. Helius, 


welcher ·nithes Vor ſeicnen Ehageiz. zu hefnedigen dem er pasjenige 


Afoßfartd, Vas die Ehre imd das Gewiſſen ‚HM: jiehfien haben, wandte 
die Betruͤgerey und Luͤgen an, um ſich dieſen Pabſt guͤnſtig zu. machen,. 
indem er ahn Bereden woſlte, der Kaiſer haͤttd ihm aufgetragen, Friedens 
vorſchlaͤge zu then, und ar venſprach auch demn Mabſte ſo gar im Namen: 
vitfes Merm vieles.nllein· ſeine Beſruͤgerey wirde entdecet ‚und: bee 
Pabſt ließ hu vor ſich kommen, wo 8 ihn ſeine Unanſtaͤndigkeifen und 
Betruͤgeteyen verwies, und ihm alle die Privilegien und Gnadenhewilli⸗ | 
Hungen nahm ; deren er genoß, und Die ihm waren zageſtanden woprden. 
Er wurde dieſer Prioileglen in dem Generaͤlcapitel Deranbef.; ‚alle Mewalt, 
Bi w von dem Pabſte Crregor dent IX: brlemmen zu Pag wurde 
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Fünfter Theil, III Capitel. 4 


hm genommen, und man verboth allen Neligiofen des Drdens, ihn für Mindere 
einen Superior zu erfennen. Man’ befahl ihm, nicht mehr von einer "rnnen Ti 
Seite zur andern zu laufen, und ald ein Glled des Ordens, feinem Haupte —— 
u gehorchen. Allein, diefer ehrgeizige Menſch konnte fich dem, Joche des 
Schorfames nicht unterwerfen, fondern vergaß alle Verbindlichkeiten, die 

et gegen einen Orden hatte, zu dem er fich befannt, Er verließ ihn durch 

eine ſchaͤndliche Abtretung und begab fich zum Staifer Friedrich. 

Nachdem Helius abgefeßet worden, und Albrecht von Piſa ſo wohl, 
als Haimont von Feversham, die ihm hintereinander gefolget waren, geſtor⸗ 
ben, wie wir gefaget Haben: fo blieben die Eifrigen oder Cafariner, ungeach- 
tet fie in arıme Einfiedeleyen und einfame Derter vertheilet waren, Dennoch 
ſtets in Anfehung desjenigen, mas die Obfervanzen betraf, vereiniget und 
rubig, bis fie fi), nach des P. Erefcentius von Jeſi Erwaͤhlung, gezwun⸗ 
gen fahen, aus ihrer. Ruhe and Einſamkeit herauszugehen, und fich feiner 
unordentlichen Aufführung zu widerfetzen. Denn an ftatt Daß er Die Mis⸗ 
Bräuche hätte abfchaffen follen, die durch den P. Helius in dem Orden 
eingeführet waren, fo vermehrete ex fie vielmehr, indem er die armen und 
einſamen Dexter verließ, um in den Städten prächtige Kloͤſter zu bauen, 
dem Orden gottfelige Bermächtniffe und Begraͤbniſſe in den Kirchen vers 
ſchaffete, welche er nur zu bereichern und prächtig auszuſchmuͤcken fuchete, 
und fich nicht fehr um die Armuth feines Standes, noch um die Verthei⸗ 
digung feiner Regel befümmerte; fü daß fich Die Neligiofen in der Abſicht, 
zeitliche Güter zu ſammeln, an-vielen Orten in Wälfchland nicht fehäme- 
ten, Geld zu nehmen, und vor dem weltlichen Gerichten wegen des zeitli⸗ 
den Gewinnſtes zu Hagen. Die eifrigen Religioſen entſchloſſen fich, ihre 
Klagen vor den Pabſt zu Bringen... Da der General aber den Pabſt vor- 
her eingenommen, amd ihm Ilmsvahrheiten für Wahrheiten vorgebracht 
hatte, fo erhielt er Befehl, dieſe Religioſen zu beftrafen; denen er als Auf⸗ 
wieglern und Aufrührern begegnete. Es waren ihrer zwey und fiebenzig, 
die ſich feſt entfchloffen harten, die Armuth zu vertheidigen. Da fie aber. 
nicht waren gehöret. worden: ſo kehreten fie in ihre armen Hütten wieder⸗ 
um zurück, und lebeten ſtets unter dem Behorfame des Ordens, ohne 

Vu Band. ' G daß 
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mindere daß fie eine abgeſonderte Congregation machen wollten. Da aber der hei⸗ 

Deine Ei lie Bonadenfura 1256 zum Generale erwaͤhlet worden, und die Mis- 

— — Bräuche, die fih in dem Orden eingefchlichen Hatten, abgefchaffet Hatte; 
da auch bie gange Gemeine, das-ift, alle Neligiefen des Ordens, waren 
verbeſſert worden: fo redete man nicht mehe von Caͤſarinern; und dieſer 
Name wurde Durch die Ruͤckkehr aller Neligiofen abgefchaffee, welche den 
erſten Geift ihrer Regel und Die Heiligkeit ihrer uchungen mit vielem Eifer 
wieder annahmen. 


„Franc. Gonange. de origin. , Serapbice Religion. Rodaleh, Mufletäd, 
Hißor. —** L.H.. Wading. Aunal. Minor. TI. Domin..de Gubernati, 
Orb. Seraphic. T. I. L.V. c. 4 





Das IV Capitel 
Von den mindern Brüdern öteftinen: +, J 


$ bie Unordnungen; wache ofen der Regierung des Generales Treß 
cenz von Jeſi in dem Orden herrſcheten, den Pabſt Imocentius 
den IV bewogen hatten, ihn auf dem Generalcapitel, ‚welches zu Abignon, 
:in. Gegenwart dieſes Pabſtes, 1247 gehalten wurde, abjuſetzen: fo gab 
Man ihm den P. Johann: von Parma zum Nachfolger, welcher viel eifri⸗ 
sger fire die Armuth und vegulierte Zucht war. Man glaußete, den de⸗ 
mörthigen heiligen Franciſcus in ihm wieder aufleben zu ſehen; und feine 
Erwaͤhlung brachte ben Frieden wieder in den Orden, tvelchen zu unter- 
Falten. viere von ſeinen Nachfolgern fo große Sorge trugen, daß diefer 
Orden unter ihrer Aufuͤhrung großen Fortgang hatte. Die Anzahl der 
Kloͤſter vermehrete ſich, und bie regulierte Beobachtung befeſtigte ſich noch 
mehr,Der erſte von dieſen Generalen warr Der. heilige Bonabentura, 
Eehrer ber Kuche, welchen feine ſonderbaren Verdlenſte m und 5 fein ausneh⸗ 
4 22mende 








) Fuͤnfter Theil, IV Eapitel, 51 
mende Tugend in dem Generalcapitel, welches 1256 zu Rom gehalten Mindere 
wurde, hatten erwaͤhlen laſſen, ob er gleich nur erſt drey und dreyßig ꝰſ u. nee 26: 
Jahre war, da er damals die Gottesgelahrtheit zu Paris lehrete. —— 
Ob ihn gleich der Pabſt Gregor der X nachher zum Cardinale machete, 
fo vegierete er den Orden dennoch Bis an feinen Tod, Sein Nachfolger, 
Hieronymus von Afcoli, welcher in dem Generalcapitel, welches zu Lyon 
274 gehalten wurde, zum Generale erwählet ward, und welcher auch 
mit der Wuͤrde eines Cardinales von dem Pabfte Nicolas dem. III im 
1278 Jahre bekleidet worden, vegierete den Orden mit fo vieler Weisheit 
umd Klugheit, daß die Cardinaͤle, welche nad) des Pabſtes Honorius 
bes IV Tode im Eonclave zufammen waren, ihm bie Regierung ber allge: 
meinen Kirche auftrugen; und er nahm den Namen Nicolas der IV an, 
Bonagratia war, ihm in dem Generalate feit 1279 gefolget, und re: 
gierete den Orden mit vieler Erbauung und Klugheit Bis an feinen Tod, 
welcher 1284 esfolgete. An feine Stelle fegefe man Arlot Du Pre, wel⸗ 
cher in dem Eapitel erwählet wurde, Das man 1285 zu Meyland hielt. 
Allein, der Tod entriß ihn gar zu frühzeitig für das Beſte des Ordens, 
den er nur zehn Monate vegierete. Denn Matthaͤus von Aquas Spar⸗ 
tas, den er durch die Wahl, die 1278 in dem Generalcapitel zu Mont⸗ 
pellier geſchah, zum Nachfolger bekam, ahmete dem Eifer und der Stoand⸗ 
haftigkeit feiner Vorgaͤnger, ſich ben Mishraͤuchen zu widerfegen, die: ſich 
in dem Orden einfchleichen wollten, -gar.nicht. nach, ſondern war pielmehr 
der erſte, welcher Durch die Schwaͤche, womit er die Uebertretungen der Re⸗ 
gel und ber regulierten Zucht ertrug, zu der Nachlaſſung Gelegenheit gab, 
vornehmlich, als er 1288 zur Cardinalswuͤrde erhoben worden, und die Res 
gierung des Ordens doc) nicht niederlegen wollte, . Ex hielt fich nicht mehe - 
berechtiget, von den Religiofen eine Strenge zu fordern, die er ſelbſt verlaſſet 
hatte, um fich die Annehmlichkeiten zu Berfchaffen, die ihm feine neue Wuͤrde 
erlaubete. Man fah nunmehr die Religioſen bey den erften Meffen der zum 
Prieſterthume beförderten Priefter Opfer annehmen, Man ſetzete Stoͤcke 
in die Kirchen, man nahm Geld zur Vergeltung der Meſſen; man wohnete 
ben Umgängen, nach Art der Bee bey; und es fanden fich an 
j verſchie⸗ 
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mindere verſchiedenen Orten Meligiofen, welche Geld Bettelten, und Kinder Bey fich 
Denen Er hatten, folches anzunehmen. Man verließ die einfamen Derter, um in 
I den Städten weitläuftige und prächtige Stöfter zu Bauen; und did meiften 
Religioſen wollten nicht außer ihrem Waterlande wohnen. 

Es fanden ſich nicht deſtoweniger ziemlich hitzige und eifrige Perſo⸗ 
nen, um ſich dieſen Misbraͤuchen zu widerſetzen, worunter die vornehmſten 
Raimund, Thomas von Tolentin und Peter von Macerata waren, welche 
anfingen, ihre Klagen in der Provinz Mark ausbrechen zu laſſen, von da ſie 
ſich in die andern Provinzen nachher ausbreiteten. Man ſchickete anfänglich 
Commiſſarien in die Mark, welche durch eine eben ſo ungerechte, als ihrem 

Amte unanſtaͤndige Aufführung, anfänglich die frommen Urheber dieſer vor⸗ 
- gegebenen Spaltung gefangen nehmen ließen, wovon ˖ man befürchtete, fie 
müßte durch den Eifer diefer hitzigen Religioſen in dem Orden eutitehen; 
und fie macheten eine Verordnung, wodurch es einem jeden Religioſen des 
Ordens verbothen war, etwas zu ihrer VBertheidigung anzuführen, ober 
befannt zu machen, daß fie ungerechterweife verbammet werden, Dieſe 
frommen Neligiofen, Raimund, Thomas und Peter, blieben alfo vis 1290 
im Gefängnifle, dr Raimund Gaufredy, welcher in dem Capitel, das if 
dem vorhergehenden Jahre zu Aftifio gehalten wurde, zum Generale er- 
waͤhlet worden, machdem der Cardinal Matthäus von Aquas Spartas 
endlich der Regierung des Ordens entfäget Batte, ihnen die Freyheit gab, 
indem er wohl ſah, daß fie nur waren verfolget worden, teil fie die Ver⸗ 
theidigung der Armuth und regulierten Beobachtung uͤber ſich genommen 
hatten, wofuͤr er ſelbſt ſehr eifrig war. Damit er auch zeigete, wie hoch 
er den Peter von Macerata ſchaͤtzete: fo ſchickete er ihm nebſt einigen an- 
bern Religiofen an den König von Armenien, weicher ihn darum ge: 
bethen hatte. 

Unter der Regierung dieſes Generales geſchah es, daß einige Reli⸗ 
gioſen des Ordens, die nach der Erhebung Coͤleſtins des V zum Pabſte 
don einem heiligen Eifer getrieben wurden, ein ſtrengeres und eingezoge- 
neres Leben führen mollten, und fich diefermegen an ben Pabft wandten, 
welcher ſtets eine Neigung zu dem einſiedleriſchen Erden gehabt hatte; 

Sie 


‚Fünfter Theil. IV Capitel, 53 


Sie Bathen ihn um bie Erlaubniß, auc) in der Einfamkeit zu wohnen, und Mindere 
darinnen nach dem Buchſtaben die Kegel des heiligen Franciſcus auszur” —e 
uͤben. Es wurden die Patres Liberat und Peter von Macerata, welcher — 
von feiner armenifchen Reife zuruͤckgekommen war, zu feiner Heiligkeit ges 

ſchickt; und der Pabſt, welcher fih zu Aquila aufhielt, bewilligte ihnen 

im 1294 Jahre das, was fie bathen, aus Begierde zu einer größern Boll: 
fommenheit; und damit fie nicht von ihren Superioren beunruhiget wuͤr⸗ 

ven, fo befahl er ihnen, den Namen der mindern Brüder zu verlaffen, 

und dafür den Namen der armen Einfiedfer Coͤleſtiner anzunehmen, 

und dem P. Liberat als ihrem Superior zu gehorchen. 

Diejenigen, welche den Orden regiereten, waren über diefe Abſon⸗ 
derung fehr verdrüßlih. Sie unterftunden fich aber nicht, dieſe armen 
Einftedler zu beunruhigen, bis der Pabft Coͤleſtin in eben dem Jahre von 
der päbftlichen Würde abgedanket hatte und Bonifacius der VIII an feine 
Stelle war geſetzet worden. Darauf fingen fie an, die Mittel hervor zu 
ſuchen, die Coͤleſtiner Einfiedler wieder unter den Gehorfam des Ordens 
zu bringen, welche fic) vor den Wirfungen ihrer Berfolgungen färchteten, 
and fich nach Griechenland Begaben, woſelbſt fie einige Zeitlang in der Inſel 
Achaja blieben. Der Pabſt ernannte indeffen Raimund Gaufredy zum 
Bifchofe von Padua, Meil er es aber ausſchlug, folches zu werden, ins 
dem er fich nicht für fähig hielt, eine fo große Laſt zu ertragen: fo wurde 
der Mabſt Bonifacius fo boͤſe Darüber, Daß, nachdem er ihm geantwortet, 
weit er ſich nicht für ftarf genug hielte, ein Bisthum zu regieren, er eben 
fo wenig vermögend wäre, den Orden bes heiligen Franciſcus zu regieren, 
er ihn von feinem Amte abjeßete; und nachdem das Generalcapitel auf 
den aaften des Brachmenates ebendeflelben 1296 Jahres nad) Agnanie zu⸗ 
ſammen berufen werden, fo wurde Johann von Muro zum Generale bare 
innen ertählet. Seine Frömmigkeit und fein Eifer für die vegulierten 
Beobachtungen machten, daß er die Werbefferung des Ordens unternahm; 
weiches ihm vielleicht geglücket feyn würde, wenn er nicht, da er 1302 
zum Cardinale gemacht worden, zu Unterhandlungen und wichtigen Ges 
fchäfften gebrauchet wäre, welche allen feinen Fleiß erforderten, und Die 

3 Wirkung 


— 


Mindere 
leſtiner. 
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Wirkung der guten Gefinnung verhinderten, die er hatte, die Religioſen 
"in einer genauen Armuth und vollfommenen Beobachtung der Regel leben 


vu laffen, deren erften Geift er in dem Orden wieder erwecken wollte, wel: 


chen der Pabſt, ungeachtet der Würde, mozu er erhoben worden, unter 
feiner Anführung Bis auf das erſte Eapitel gelaflen Batte, 

Ehe er mit diefer Würde bekleidet wurde, Hatte er ein Ceneralca- 
pitel zu Genua zufammenberufen, tworinnen die Patred aus der Provinz 
Romagna fo Biel Lärmen wider Diejenigen machten, welche ſich Einfiedler 
Edteftiner nenneten, daB man befchloß, den Pabſt zu erfuchen, er möchte 
doch das Privilegium wieder aufheben, welches fie vom Coͤleſtin dem V 
erhalten hätten, melches auch ausgeführet wurde, Da aber des Pabftes 
Bonifacins Antwort, nach einiger Meynung, denjenigen, welche die Bitte 
an ihm ergehen laſſen, nicht günftig geweſen, weil er fie für nicht fo eifrige 
und. nicht fo getreue Beobachter der Regel, als diejenigen hielt, wider 
die fie fo zur Unzeit ſchryen: fo wurden fie durch den üblen Erfolg ihres 
Unternehmens befchämet, und entſchloſſen fich, in dem feften Vorſatze, 
Diejenigen zu zerſtohren, welche durch ihre Megelmäßigkeit ihrer Nachlaf 
fung einen Schandfleck anhingen, es möchte auch Foften, was es wollte, 
dem Pabſte, wiewohl faͤlſchlich, zu hinterbringen , daß diejenigen, welche 
den Nomen der Coͤleſtiner führeten, wider ihn Anfchlöge fchmiedeten, und 
zeigen wollten, er wäre nicht vechtimäßiger Weiſe auf den pabftlichen Stuhl 
gekommen. Es brauchete nichts mehr beym Bonifacius, um füh für 


- einen Feind der Einfiedier Coleſtiner zu erklaͤrn. Er befahl daher, ohne 


die Wahrheit Diefer Befchuldigung zu unterfuchen, dem Patriarchen zu 
Enmftantinopel und ben Erzbifchöfen zu Athen und Patras, wider fie Er: 
Eundigung einzuziehen, und fie zum Gehorfame der Superioren des Or- 
dens zu bringen. 

Der Erzbifchof zu Athen geboth dem Heren ber Inſel, wo fie wohne⸗ 
ten, Thomas Sola, fie von da zu verjagen, welches er bey einer Hungers⸗ 
noth und zu einer in Anfehung des Elendes, wovon das Volk heimgefuchet 
war, fo verdrüßlichen Zeit that, daß dieſe armen Religiofen die größten 
Beſchwerlichkeiten auf ihren Reifen leiden mußten vornehmlich, als fie 

| durch 
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durch die Laͤnder der Eateiner giengen, welche fie als Schismatiker anfa: Mindere 


ben. Sie wurden in den Landern der Griechen ein wenig beffer gehalten, 


Bruͤder Coͤ⸗ 


leſtiner. 


wo fie zwey Jahre lang ziemlich ruhig blieben. Als der Patriarch zu —— 


Conſtaminopel aber aus Venedig zuruͤckgekommen war: fo that er fie 
zweymal in den Bam, weil fie fich nicht den Superioren des Ordens un 
terwarfen; welches große Unruhen unter ihnen und den Religioſen von 


der morgenländifchen Vicarey verurfachere. Es fehlete dieſen frommen 


Einftedlern aber nicht an Beſchuͤtzern, welche ihre Unſchuld und ihre Tu- 
gend erfannten, und fie im ihrer Betruͤbniß troͤſteten. Der Erzbtfchof zu 
Patras nahm ſich befonders ihrer an, und das gewaltthaͤtige Verfahren, 
welches man in Anfehung ihrer ausuͤbete, Brachte ihm einen geoßen Un⸗ 
willen und eine große Verachtung gegen diejenigen bey, welche fie fo un⸗ 
Bilfigermeife verfolgeten. | 

Im Anfange diefer Unruhen Famen Jacob di Mont und Thomas dom 
Tolentin, welche von der Anzahl diefer Finftedler waren, und einige Zeit: 
long in Armenien gelebet hatten, ohne das geringſte von demjenigen zu 
wiſſen, was ihrentwegen vorgieng, nieder nach Wälfchland, und erfank: 
ten der General, dem fie vorſtelleten, was für Fruͤchte man zum Helle 
bee Seelen in diefen Gegenden haben koͤnnte, wenn man eifrige und bruͤn⸗ 
flige Miffionarien dahin fehickete, Der General, welcher mit ihrer Un 
terthänigfeit zufrieden und von dem Eifer erbauet war, den fie zur Vermeh⸗ 
rung des Neiches Gottes nnd zum Fortpftanzung des Evangelii Begeugeten, 


erlaubete ihnen, (nach dem Morgenlande zuruͤckzulehren, um nebft Dem 


Bruder Conrad von Offflida und zwölf Gefährten , nach ihrem Belieben, 
den Iinglaubigen zu predigen. Als fie nach Negrepont gekommen waren, 
und die Verfolgung vernommen hatten, die man twider die Einfiedler Eb- 


keftiner erreget Hatte: fo unternahm ber Bruder Jaeob du Mont, als Su⸗ 


perior der Miffionarien, dieſe Streitigfeiten Benzulegen, und trieb biefe 
Sache mit fo vieler Klugheit, daß die Patres in Romagna inmwilliglen, 
daß alle diefe Einfiedler ihn für den Superior unter dem Generale erkeu⸗ 
neten. Johann von Murano, foelcher, ob er gleich zum Cardinale ers 
nennet War, dennoch den Orden noch als General, vermoͤge ber ihm va 


Dem | 





56 Geſchichte der geiſtlichen Orden. 


Mindere dem Pabſte aufgelegten Verbindlichkeit, regierete, wollte nicht darein wil⸗ 
—— E6 ligen. Dieſes noͤthigte den Bruder Liberat, welcher der vornehmſte unter 
dieſen Einſiedlern war, wieder nad) Waͤlſchland zu gehen, um dem Pabſte 

anzuzeigen, daß man ſie mit Unrechte verleumdete, und daß er und ſeine 
Bruͤder der Kirche ſtets treu geweſen, welcher ſie als ihre wahren Kinder 
hoͤchſt ergeben waͤren. Er kam im 1303 Jahre mit einigen von ſeinen 
Gefaͤhrten in einem Hafen von Apulien an, wo ſie vom Andreas von Se⸗ 
gna eine kleine Wohnung in einer Wuͤſte erhielten, die ihm zugehoͤrete. 
Da der Cardinal Johann von Muro ſich der Regierung des Or⸗ 
dens in dem Generalcapitel begeben, welches er zu Aſſiſio im 1304 Jahre 
verſammelt hatte: fo erwaͤhlete man Genzalves von Valbona in Gallicien 
sum Generale, welcher zwar fehr eifrig für die Armuth, für die Obſer⸗ 
vanzen und für die Neinigfeit der Regel war, die er fich zu erhalten bemuͤ⸗ 
hete, indem er die Beſchluͤſſe ernenerte und beftätigte, welche feine Vor⸗ 
‚Hänger diefermegen gemacht Hatten, jedennoch aber fich wider die Einfied- 
fer Cdleſtiner, über die er nicht Gewalt genug zu haben mennete, derge⸗ 
ſtalt einnehmen ließ, daß er alle Mittel und Gelegenheiten beroorfuchete, 
fie unter dem Vorwande, daß fie Keger und Schismatifer wären, zu 
verfolgen. Er bath daher, nachdem er im 1307 Jahre ein Generalcapitel 
zu Tonloufe gehalten, morinnen fich neunhundert und neunzig Meligiofen 
befanden, den König in Neapolie, Karl den II, an den Bruder Thomas 
don Averfa, einen Dominicaner und Kegerrichter in dieſem Meiche, zu 
ſchreiben, um ihn zu nöthigen, daß er wider den Bruder Eiberat und feine 
Gefährten verführe, Diefer Kegerrichter fragete fie: und nachdem er ſie 
unſchuldig Befunden, fo vieth er ihnen, ihm zu folgen, um der Verfol⸗ 
gung ihrer Feinde zu entgehen, Als fie vor der Eleinen Herberge vorbey⸗ 
giengen, die ihnen vom Andreas von Segna war gegeben worden: fo er⸗ 

, 505 fich ein gewaltiger Sturm mit Donner und Bligen, welcher den 

‚Segerrichter erſchreckete. Er glaubete, der Himmel waffnete fich, die 
WVertheidigung diefer frommen Religiofen zu übernehmen. Er wollte fie 
- daher zurüchichidhen, indem er befürchtete, Gott wollte an feiner Perfon 

das 5 Unrecht sachen, welches man ihnen anthat: der Bruder Liberat aber 
ſagete 


N 
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fagete zu ihm, fie wollten ihm folgen und die fehärffte Unterficchung aus: Mindere 
fichen, um von ben abſcheulichen Berleumdungen gereiniget zu. werden, —— 
die man wider ſie erſonnen hätte, damit ihre Feinde fie nicht feruer derhoh · — 
neten und nicht mehr vor die Gerichtsſtuͤhle der Fuͤrſten, als ſtrafbare Per⸗ 
ſonen, wegen ſolcher Verbrechen zoͤgen, deren fie Doch unfchuldig waͤren. 

Sie kamen do mit dem Ketzerrichter Bis nach Anciano, wo fie; 

‚einige: Zeitlang unter feinem Schutze in einer Elginen Herberge blieben: die, 
Religioſen des Ordens aber ,. welche an eben dem Orte ein Kloſter „hatten, 
forderten den Bruder Liberat ald einen Abtruͤnnigen zuruͤck, welcher von 
ihnen ohne Die geringſte Erlaubniß feine Superioren gegangen wäre; und 
fie ſahen Die Privilegien, welche er. don dem Pabſte Cöleftin deu Vſerhal⸗ 
ten Hatte, als null. und nichtig an, indem ſie, nach ihren Meynung, durch 
Bonifacius den VILLE wiederrufen worden. - Der Ketzerrichter, welcher 
durch Diefe Wiederforderung verlegen wide, rieth dem Bruder Liberat / 
zum Pabſte zu gehen, weicher damals Clemens der V. mar, und nieht. 
eher wiederzukommen, ale bis er mit einiger Empfehlungäfchreiben von ſei⸗ 
ner Heiligkeit, oder wenigſtens von einigen Cardinaͤlen, verfehen waͤre, da⸗ 
mit er ſich von der Verfolgung befreyete. Der Bruder Liberat folgete 
dieſem Rathe und reiſete mit einem Gefaͤhrten ab. Weil er aber unter⸗ 
wegens war, zu dem Pabſte nach Frarkreich zu gegen: ſo wurde er krank, 
und lich ſich in das Kloſter zum, heiligen. Engel Dellavenna bringen, wo⸗ 
ſelbſt er nach einer jährigen Sranfheit ftarb-, Die er mit vieler Soebung in 
den Willen Gottes ausſtund. 

Da die andern Religioſen welche in dem Koͤnigreiche Neapolis ger 
blieben waren, und- die Hoffnung. verloren hatten, welche fie von bene 
Bruder Eiberas gefaflet, deſſen Tod ihnen allen Muth benahm, nicht glau⸗ 
beten, in dieſem Koͤnigreiche ſicher zu ſeyn, wo ſich der Koͤnig, auf An⸗ 
halten der mindern Bruͤder, oͤffentlich wider ſie erklaͤret hatte: ſo faſſeten 
fie dem Entſchluß, ſich hinweg zu begehen. Der Kegerrichter aber, wel⸗ 
er durch die Feinde dieſer Einfiebleagemonnen war, befahl ihnen, zu 
bleiben, ließ ſie von neuem vor ſich fordern; und da er ihre Sache mit 
einiger Ketzer ihrer, die man von dem heiligen Onuphrius und der Secte 
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ve’ der Apoſtel nannte; vermiſchte, fo verdammete er fie ohne Unterſchied ale 
Deine & Ketzer und Schismatiker, und drohete denjenigen mit den Kirchenftrafen, | 
m weiche le Befchügesen ind ihnen eine Zuflucht gäben. Der Herr von See | 
gna, welcher fie auf feinen Gütern fich hatte fegen laſſen, war über dieſes 
Urtheil ſehr unwillig, und ſchrieb an den’ Ketzerrichter, er ſollte nicht mit: 
fo vieler Leidenfchaft wider Perfonen. verfahren, welche derer Verbrechen 
mehr ſchuidig waͤren, deren man fie beſchuldigte. Allein, die. Briefe dieſes 
Herrn erbitterten den Geiſt des Ketzerrichters nur deſtomehr, welcher dieſe 
Einfiedler Cdleſtiner unter ſicherer Verwahrung nach der Stadt Trivento 
bringen ließ, wo er fie, nach ihrer Ankunft, in ein ſinſteres Gefaͤngniß 
merfen ließ, Sie blieben vierzehn Tage darinnen, nach welchen der 
Ketzerrichter, da eu ſah, daß der Biſchof und Die vornehmſten der Stabt 
eine fo unanſtaͤndige Begegnung nicht billigten, fie an einen andern Ort 
Bringen ließ, wo er fie fünf Monate lang masterte, bis endlich zween von 
diefen Einſiedlern, die aus Schwachheit und vor Schmerzen, die fie auf 
der Folter ausſtunden, Bekannt hatten, daß fie wirklich Schismatifer und 
Ketzer wären, ob fie gleich wiederriefen, ſo bald fie in Freyheit waren. 
Er verurtheilete ſie insgeſammt, nackend mit Ruthen durch die Straßen 
der Stadt Neapolis geſtrichen und aus dem Koͤnigreiche verbannet zu 
werden. Gott aber, des gerecht iſt, und ſich die Mache der unterdruͤck⸗ 
ten Unſchuld vorbehaͤlt, ſtrafete den Urheber dieſes Urtheiles. Denn er: 
farb nicht lange darnach, und bekannte Öffentlich feine Ungerechtigkeit und 
die Unſchuld diefer frommen Religioſen. ‘Diejenigen, welche den Mar- 
fern entgangen waren, (denn einige flarben davon ) giengen nach Frank⸗ 
reich, um fich dem Pabſte darzuſtellen, und ihre Unſchuld zu erfetinen zu 
geben, Als fie daſelbſt angelauget warenı ſo vereinigten fie ſich mie an⸗ 
dern eifrigen Religioſen, die ſich von dem Koͤrper des Ordens abſonderten, 
weil man darinnen offenbar die Armuth uͤbertrat. Dieſes gab zu zwoen 
Parteyen Gelegenheit, welche den Orden trenneten; die eine nennete man 
Spiritualen, und die andere von De Scnenſcha wie wir in dem fol⸗ 
genden Capitel ſagen werden. 
Luc. Wading Aunal. Minorum. T. II& III Domin. de Gubernatis, Orb. —* 
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Bruͤder von 
u der narbon. 
Das V Copitel. | 0. den pi 
„aiualen., 
Bon den mindern Brüdern von der narbonniſchen Song · 
gation und den Spiritualen. = 


N einige Religioſen in der Provence und in demjenigen Theile von 
Frankreich, den man. vor Alters das narbonnifche Frankreich nen« 
nete, feit dem 1290 Jahre den Geift der Armuth erhalten wollten: ſo 
ſchryen fie ſehr Heftig wider biejenigen, welche in die. Nachlaffung von ihrem 
Pflichten gefallen waren. Als aber die Samenung der Eöleftiner unter- 
drischet worden, wie wir gefaget haben, und ein Theil von denjenigen, 
Die dazu gehoͤreten/ eine Zuflucht bey. biefen eifrigen Neligiofen in Frank 
reich ſucheten; ſich auch eine hinlangliche Anzahl fand, eine Congregation 
auszumachen: fo fingen fie eine an, welche den Namen der narbonnifchen 
annahm, mit welcher ſich auch gewiſſe andere eifrige Neligiofen ber Pro⸗ 
vinz Tofcana vereinigten, weiche den Namen der geiftigen Brüder oder N 
Spiritualen annahmen. Der übrige Orden, welcher den größten Theil 
ausmachete, und den-man die Gemeine hieß, Ichnete ſich wider dieſe aufs 
twachfende Eongregation auf, weiche man beichuldigte, daß fie der Lehre 
und den Irrthuͤmern des Peter Johann Dlive folgete, damit man fie in 
ihrem Anfange erflichete , indem man fie Der Ketzerey verdächtig machete, 
Dieſer Peter Johann Olive war ein Religioſe aus der Provinz Pro⸗ 
vence und der Euftoden Narbonne. Er hatte ſich ſtets zu einer großen 
Armuth Bekannt, wofür er fo eifrig war, daß er fich nicht nur begnügete, 
fie auszuüben, ſondern auch Diejenigen frey tadeſte, welche fie uͤbertraten 
wodurch er fich aus ihnen fo viele Feinde machete. Weil ſich aber Die 
Tugend nicht den Haß der Laſterhaften zuziehen kann, ohne ſich zugleich 
die Liebe und Hochachtung der Tugendhaften zu erwerben: ſo bekam die⸗ 
ſer fromme Religioſe wahrhafte Freunde, die mit ihm durch die Bande 
einer gruͤndlichen und ouft chtigen Froͤmmigkeit verknuͤpfet waren, und 
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wwindere nicht wenig: bierieten, ihn Bey denen Weidräßlichkeiten zu trdften bie nad) 
Drhder von . Seit erhielt, Die erſte dabon war Die Beſchuldigung wider ihn in dem 
Congregat. Generalcapitel zu Straßburg 1282, daß er beſtaͤndig Die Gemeine. tadelte 
len und viele Ketzereyen in feinen Schriften vorgebracht hätte. Das Capitel 
verorvnete, es ſollte der General, wenn er feinen. Wefisch: in Frarfreich 
vornaͤhme, gerichtliche Unterſuchung wider die Auffuͤhrung dieſes Religio⸗ 

fen anſtellen, und feine Schriften prüfen. Der General verordnete auch 
wirklich, da er in Frankreich war, man follte ihm alle die Schriften des 

Peter Johann Dlive zuſtellen, welche. er vier Doctoren. und drey Bacca⸗ 

laureen der Unlverſitaͤt zu Paris; lauter Religioſen des Ordens, zur Unt 
terſuchung gab, welche entweder aus Vorurtheil, oder and Gefaͤlligkeit 
urtheileten, einige von denen Saͤtzen, welche Olive vorgebracht, waͤren 
gefaͤhrlich, und andere koͤnnten einen ſchlimmen Verſtand haben. Dieſes 

machete, daß Olive, deſſen Geſinnungen aufrichtig und der Kirche unten 
- morfen waren, wiederrief und fich Bey der Cenſur beruhigte, die man 
über feine Schriften verfertiget Hatte, Ohne Zweifel Hätte dieſes alles be⸗ 
ſaͤnftiget, wenn nicht einige Religioſen, entweder aus unbedachtſamem Ei⸗ 

fer, oder aus einer uͤbertriebenen Ergebenheit gegen feine Perfon, dimch 
öhre wiederhohlten und uͤbermaͤßigen Klagen wider Die Hebentreier der Ar- 

muth, den Pabſt Nicolas den Vgendthiget Hätten im 1290 Jahre dem 
damaligen Generale, Raimund Gaufredy, Befehl zu geben, ein Still: 
ſchweigen aufzulegen, und fo gar wider die Anhänger des Deter Johann 

Dlive ald Friedensflöhrer wegen ihres Hochmuthes zu verfahren, welcher 
machete, daß fie die Mufführung ihrer Bruͤder verachteten und tabelten, 

die fie als weit unter ſich auf dem Wege der Vollkommenheit anſaͤhen. 
Dieſem Befehle zu Folge wurden ihrer viele eingegogen und Bertranden 

don Cigotere zugeſchickt, welcher das Amt eines Ketzerrichters in der Graf: 

ſchaft Benaiffin ausuͤbete. Es fanden ſich wirklich einige welche entwe⸗ 

der aus Hartnaͤckigkeit, oder um ſich auf Koſten des Glaubens unt der 

Ehre von andern zu umerſcheiden, gefährliche Meynungen hatten: man 

muß aber auch geſtehen, Daß die ‚größte Anzahl der Gefangenen nur we⸗ 

gen der Ergebenheit ſchuldig waren, die fie pieleicht gegen diejenigen ge: 

in? j habs 
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habt Hatten, die unter einem -Außerlichen geſetzten Weſen und Scheineifer wryindires , 
ein Gift verbargen, welches diefe nicht gewahr wurden / da fie nicht ein- Zelder voh 
mal wußten, worauf e8 ankam, und ſich keinesweges einiger Bosheit Congregat. 
bey ihnen verſahen, die ſie mit einer verſtellten Srömmigkeit und einem u. den Spk 
Scheineifer fir die Regelmaͤßigkeit bedecketen. — 
Da ſich Peter Johann Olive in dem Generalcapitel Befunden, , wel⸗ 
ches 1292 zu Paris gehalten wurde: ſo fragete man ihn, was er von dem 
Gebrauche derer Dinge daͤchte, die den Bruͤdern zugeſtanden waͤren, und 
ob ſie zu dem ſtrengen und armen Gebrauche dieſer Dinge gehalten waͤren. 
Er erkannte, daß ſie zu keinem aͤrmern Gehrauche, noch zu einer andern 
Lebensart, als zu derjenigen Behalten tddren, : welche in der Erklaͤrung 
ausgeſprochen wäre, die der Pabſt Nicolaus der III wegen der Megel ger 
than hatte, und: weiche die Gemeine des Ordens aushbete: er Dr | 
nichts gefaget oder geſchrieben, weiches demſelben zuwider waͤr⸗ 
wenn ihm dieſerwegen etwas entfahren waͤre, welches er nicht abe 
fo wiederriefe er ed. Das Eapitel nahm ſeine Berfichernng an, welche 
alles Befänftigen zur muͤſſen ſchien. Es fanden fich aber einige von feinen 
Anhängern, welche, an ſtatt feiner Ainterthänigfeit und feiner Redlichkeit 
nachzuahmen, ihm Durch ihre Har maͤckigkeit und ihren Unverſtand einen 
anſehnlichen Tort thaten. Denn ob’er gleich don dem Generalcapitlel los⸗ 
geſprochen und fuͤr unſchuldig erklaͤret wurde: ſo fuhren fie dennoch fort; 
fo viele Spaltungen und Uneinigfeiten in feinet Provinz zu erregen, daß 
feine Lehre, oder wenigſtens diejenige, bie fie von ihm gelernet zu Haben 
vorgaben, ber ganzen Gemeine des Drbens- verhaßt wurde. Nachdem 
er endlich noch eine dffentliche Erklaͤrung wegen desjenigen gethan hatte, 
was er von dei Armuth und dem Gebrauche derer Dinge daͤchte, welche 
Erklaͤrung derjenigen gemaͤß wor, bie er in dem Generalcapitel zu Paris 
gethan hatte: ſo ſtarb er in dem RKloſter Ju Narbonne 1297. Gott wollte 
feine Heiligkeit und Unſchuld virch Wünderwerke ju’erkefinen geben, die 
anf feinem Grabe geſchahen: allein, bieſes verhinderte nicht, daß ihn die 
Religioſen nicht noch nach ſeinem be: verfolgeten; indem: fie iin der 
Ketzerey beſchulbigten , und flirte Echte? serdariinleten.: ‚She erhielten ſo 
23 gar 
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gar von dem Generale, Johann von Muro, daß man den Religioſen dag 


She Leſen feiner Schriften verboth, und da diejenigen, Die folche hätten, ver⸗ 


Tongregat. bunden feyn follten, fie in die Hände der Superioren zu geben, Diefes 


a. den 
viralen. 


Spi war Urfache zu der Verfolgung, Die man wider den Pontius Earbonelle 


von Bottingat, einen wegen feiner Wiffenfchaft und feines Heiligen Lebens 
berühmten Mann, ervegete, welcher des heiligen Ludwigs, Biſchofes zu 
Toulouſe, Eehrmeifter geivefen war: Denn weil er einige Schriften, die 
er vom Peter Johann Dlive hatte, und man von ihm forderte, um 
fie ind Feuer zu werfen, nicht herausgeben wollte: fo wurde er ind Ge⸗ 
fängniß geleget, und ſtund viel Befchwerlichkeit aus, Es fanden fich 
‚wach viele andere, welche aus eben der Urſache gefeflelt und fehr genau 
verwahret wurden. Dieſes verurſachete noch Uneinigkeiten und Spaltune - 
gen in den andern Provinzen, wo die Religioſen unter dem Vorwande, 
den Drden- zu verbeſſern, ſich Anhänger und Schüler des Peter Johann 
Dlive nannten, As daher die Superiosen in dem Generalcapitel, twels 
ches 1302 gehalten wurde, dieſen Unruhen abhelfen, und denen verbrüß- 
lichen Folgen, vorbeugen wollten, die fie mit der Zeit Baben koͤnnten: fo 
perbothen fie das Eeſen der Schriften des Peter Johann Dlive bey ſchwe⸗ 
ver Strafe, und dieſes Verboth daurete bis unter ben Pabſt Siztus den IV, 


' welcher fie hatte unterſuchen laſſen, und bie Erklärung that, fie enthielten 
nichts, was dem Glaubeg und den guten Sitten zuwider waͤre. 


Aller der Worficht und alles. Fleißes der. Superioven ungeachtet, 
brach dennoch die Inejnigfeit, weiche fih fo in dem Orden ‚eingefchlichen 
batte, im 1310 Jahre Öffentlicher aus... Die Anzahl der Religioſen von 
der Gemeine des Ordens war weit anfehnlicher als der Spiritualen oder 
der Anhänger des Peter Johann Dlive ihre; und da es diefen an Stärke 
und Anjehen gebrach, fo fahen fie, fh täglich von den. andern belaͤſtiget, 
welche fie aufreiben oder noͤthigen wollten, ſich mit ihnen. zu vereinigen. 


Die Spiritualen aber, sollten ‚lieber Widerwaͤrtigkeiten und Verfolgungen 


ansehen, als in dieſe Widervereinigung einwilligen, indem ſie vorgaben, 
eh ihnen nicht erlaubt, fich mit Perfonen zu gefelen, welche Die Re⸗ 
al nicht Aeabagıen wollten, u Wok ma, die Armuth fündigten, 
u Weil 
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Weil irn ber Provence die meiſte Spaltung war: fo wandte Raimund von Mindere 
Billenenve, Provenzal und Karls des Eahmen, Königes- in Neapolis und Dräder vor 


der narbon⸗ 
Grafen von Provence, Arzt, welcher, aus Eiebe zum Orden, angetrieben Congregar. . 


wurde, das Anfehen feines Herrn an, den Pabſt Clemens den V zu Bit: u den pie 
tern, daß er die vornehmſten und eifrigften- bon jeder Parken möchte zus 
fammenforhmen laffen, damit man einiges Mittel wider dieſe Unordnungen _ 
ausfindig mächen möchte Der Pabſt geruhete in daB Werlangen dieſes 

Herrn; und die Verſammlumg wurde zu Malanfanne; in. der Graffchaft 
Avignon, angeſetzet, wo fich von Seiten der Spiritualen Raimund Gau⸗ 

fredy, welcher General gewefen, Ubertin von Caſal, Raimund von Gi⸗ 

niac, Meovincial zu Arragonien, Wilhelm von Cornelion, Cuſtos von 

Arles, und einige andere einfanden; und von ber Gemeine bed Ordens 

waren Gonzalva, twelcher General deſſelben war, Alexander von Meran . 

drien, Der ed nachher wurde, und viele andere gegenwärtig. 

Man Hielt viele Unterredungen dieſerwegen vor dem Pabſte, wor⸗ 

innen ein jeder die Freyheit Hatte ſeine Sache zu vertheidigen. Raimund 

Gaufredy und Ubertin von Caſal beklageten ſich Über die offenbaren Ueber⸗ 

tretungen der Armuth, welche von den Superioren geduldet worden, die 

deswegen niemand beſtrafeten. Alexander von Alexandrien, welcher für 

die Gemeine des Ordens redete, ſaͤgete, es wären biefettigen; welche den 

Namen der Spiritualen annähmen, Neulinge‘, Die: ſich vor undern hervor⸗ 

thun wollten und der Lehre des Peter Johann Olide folgeten, welche zu 

allen dieſen Unruhen ſollte Anlaß gegeben haben. Sie fuͤhreten zur Un⸗ 
terſtuͤtzung deſſen, was ſie vorgebracht hatten, viele Beweiſe an: allein, 

dieſe Unterredungen dieneten zu nichts. Deun die Sachen:ſchienen fo ver 

wirrt zu ſeyn, daß der Pabſt befahh, es ſollten bende Parteyen ihre Gruͤnde 

ſchriftlich aufſetzen, und ſechs Commiſſarien ernannte, um bie Anſpruͤche 

der einen und der andern zu unterſuchen; und weil die Bruͤder, weiche 

ſich von der Gemeine nannten, den Opivitualen ſehr übel begegnet warn, 

und ifmen noch gebröhet Hatten, 46 nahme fie der Pabſt unter: ſemen Schuß, 

befrenete afle Diejenigen ‚: welche: zur Vertheidigung dieſer Sache waren be 

rufen worben, don der Gerichtsbarleit der Superioren fo lange: * ſolche 

„ wähle: = 
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misdere waͤhrete; und verboth, bey Strafe bed Banned, ihnen ober einem an- 
bon dern von ihrer Partey Das geringfie Leid zu thun. 
Tongugen, -,. Nachdem füch dieſe Spirituglen mit einander berathſchlaget hatten: 
eitualen. ſo feeten fie, dem Befehle des. Pabſtes gemäß, eine Bittfchrift auf ‚wor: 
innen fie alle die Webertretungen anführeten, welche wider die Hegel be⸗ 
gangen wurden, und fie diefem Pabſte überreicheten, welcher fie an den 
Cardinal Protector und an den General ſchickete, damit fie eine Abſchrift 
davon naͤhmen. Ubertin don Caſal, welcher mehr, als die andern, in 
diefer Sache gereiget war, weil man ihm viele Verbrechen vorgeworfen 
hatte, machete einen Vertrag unter ben Namen Raimund Gaufredp, wor: 
- innen er fünf und zwanzig Uebertretungen der Kegel, und zehne, welche 
| wider des Pabſtes Nicolas des III Erklärung waren, klaͤrer erflärete, 
| Der General und feine Anhänger antmorteten auf Diefe beyden Schriften, 
welche fie als fehimpflich für den Orden anfahen, Ubertin von Cafal ma 
chete bald darnach sine Gegenantwort auf diefe Antwort, toben die andern 
nicht ſtille ſchwiegen, fo, daß zwey Jahre unter dieſem Federkriege varflop 
fen. „ ohne daß die Sachen dadurch in beſſern Stand kamen. 

Ä Da indefien der General, des Drdens, Gonzalva, Die Wahrheit 
der Klagen, welche die Spiritualen führeten, nur gar zu wohl fah, und 
denen Folgen vorbeugen wollte, welche die Kenntniß, die fie von den Un⸗ 
ordnungen der Gemeine gäßen, haben koͤnnte: fo fegete er in eben dem 
izı0 Jahre ein Generalcapitel zu Padua an, worinnen man viele Ver⸗ 
ordnungen wider die eingefchlichene Nachlaffung von den Pflichten machete, - 
beſonders was die Annehmung des Geldes, die gar zu große Schönheit 
der Gebäude und den Gebrauch bes. Fieifches betraf, weiches man allein 
auf das Mittagseſſen einſchraͤnkete. Unterdeſſen aber, daß das Capitel | 
zu Padua gehalten wurde, und die Unterredungen zu Avignon fortgien- 
gen, wurde den geiftigen Brüdern fehr übel begegnet ,- wovon die meiften 
in der Provence and Zofcana waren. Die Provenzalen Eonnten ſich weit 
Jeichter wider dieſe Berfolgung vertheidigen, als die Tofcaner, weil fie 

bey dem Pabfte waren. Diefes machete, daß die Toſcaner, da fie fahen, 
> daß die Boordnung welche dieſer Pabſt zu hrem Beſten gegeben hatte, 
ſie 


N 


— 


@lnhter The. V Eon a 
fie nicht non Im Anſaͤlen ihrer Worrſcher in Sicherheit ſetzete, ſich von mindere 
dem Orden abſonderten und einen General erwaͤhleten, den fie von Deiner machen 
Pabfte wollten beftätigen: laſſen. Ihr Unternehmen aber wurde als ein Tongveger. 
Eingriff angeſchen, den mon nicht dulden Bürfte „umd:dee Durch feine Ber tn, 
wegenheit Ayloft gab zu glauben, oder metigſteng zu mothmaßen, daß die — 
Berbrechen, deren man fie beſchuldigte, wohrhaftig waͤren. Dieſes may 
Urſache, daß diejenigen, welche fie beſchuͤteten, fie. verließen. 

Der General des Ordens, welcher ſich dieſer Gelegenheit zu Nutze 
wachen wolle, um die Sache der Gemeine zu handhaben, beſuchete die 
Provinz Toſcam und wandte alle ſein Anſehen an, um ſie unter den 
Gehorſam und zur geyauen Ausuͤbung derjenigen Armuth zu, bringen, 
deren Uebertretung ihnen fo empfindlich und an. den Religioſen der Ge 
meine ſo unertraͤglich war. Er ſchrieb dahen einen Bricf an den: Provin⸗ 
cial, mit dem Vefehle,ſolchen in allen Mibkern leſen zu laſſen. Er ger 
both ihm darinnen, ‚den Rehigioſen das Eigenhrm von allen Cinkimften, 
Weinbergen, Befigungen und andern Sachen zu benehmen, welches wi⸗ 
der die Armuth koͤunte ſeyn eingefüßget wowen, mit dem Verhothe/ ins⸗ 
Fünftige dergleichen zu nchmen. 

Dßpieie) ie geifigen Bäter von ver :Dorhachtung, die man fl P 
hatte, ſehr herunter gekommen waren, und ungeachtet des Vortheiles, ben 
der General des Ordens davon hatte, Daß fie von denjenigen verlaſſen wa⸗ 
ren, welche fie vor: ihrer unbeſonnenen Wahl eines Generales ihres Koͤrpers 
beſchichet hatten: ſo waren bie. Qachen dennoch nicht weiter gekvmmen 
ſondern blieben nach ſtets Did ram, unentſchieden, da ſie auf der allgemei 
nen Kirchenverfammlung zu Vienne anfingen, durch die. Eutſcheidungen 
dieſer Kirchenverſammlung, welche zum Beſten der Gemeine ausfielen, eine 
andere Geſtalt zu gewinnen. Kam da der Pabſt den: zten May ‚ein ger 
heimes Couſiſtorium gehalten hatses- ſo that war: datiimen wider Ubertin 
al und feine Anhaͤnger den Ausfpruch, Die Lebensart der Gemeine 
des Ordens wäre erlaubt und zur wahren Beobachtung der Kegel hinlaͤng⸗ 
lich; und den Morgen darauf lief, Der. Pabſt in der dritten Sigung der 
Kirchenverfammlung eine Bulle Defannt- ro wodurch er unter andern 
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Eongregst: bemerfere darinnen Die Stellen' ber Regel," welche verblnden;er⸗ —* 
Gad zu dettein, zu geiſtigen. Freufwen feine Zecruiche gu nehanente: um ſeiches 
außer denen!in ver Regel vder ER Gellaruig ves Pabftes Nirelaus des TEE 


rathaltenen Faller gr: erhaltteOll moͤſenſtocks in · der igeleche zu fegen und 
ſagete, die mindern —* kVnnten nicht erben. Er’ verboth cauch die Kel⸗ 
jr ind: Scheunen in denen Kloſtern, wo die Almoſen: zum Uhterhalte ber 
Relidioſen zurekhen'fhnuten; endlich beſchloß und enwigke er DR dornehmſhe 
Schwierigkeit, robrauf es ankam, dubntch, daß er dt Clans; that vie 
Retigiofen waͤrrn kraft der Regel zu dem armen Gebrauche welther in dieſer 
Regel enthalten waͤre, nach bes darinnen vorgeſchriebenen Art · verbunden. 

Was des Peter Johann Olive Lehre anbettaf/ woruͤber große Strei ⸗ 
tigfeiten geweſen/:ſo wurde beſchloſſen/ es: ſollte · dar Mabſt dre von ſeinen 
Saͤgen cenſiven.Der aſte daß vas RETTET EN undhezeuget 
werde. : Der zweite, "Daß die Seele des Menſchen, als ein vernuͤnftiges 
Weſen, nicht: nie. Foͤrm feines Eoſbes⸗ſey; und der dritte, daß‘ Jeſus Chri⸗ 
ſtus mit der Lanze geſtochen worden, ehe er geſtorben und was vas abrige 
unbetraf, ſd verwles: man die Untetfuchung beſfelven aͤn⸗ hasSe ſealcapi⸗ 
tel, mit der Vollicnacht, deswegen zuiverordnen n mocls Bf rathſam er 
achten wuͤrde. Olivens Vertheidiger, welche 8 Durch dieſẽ Ertſcheidun ⸗ 
gen von ihrer Hoffnung goſtuͤrzet ſahen; ſucheten die Erhebenheit welche 
fie fuͤr die Meynungen · dieſes Mannes Hatten, mit einem :ſcheabaten Bor 
wande derrchriſthchen Liebe und Geroͤchtigkeit zu bemaͤntek hekſagetenſich 
daruͤber, daß man gar-zu ſtrenge⸗ gegen" cinen Mam verfuͤhre, welcher 
ſich ſtets der Verbeſſerung der Kirche unterworfen hätte, und fageten, 
wenn einiger" Punct feiner Eehre die Cenſur verdienete, fer ivare es nicht 
billig, die Beccetheilnng der andern den Superioren des Ordens uͤber⸗ 
laſſen, weiche ſich als Partey wider ihn erklaͤret, und on bey feinem Le⸗ 
ben und nach feinem Tode verfolget haͤtten; and es waͤre ſehr hart: und 
außerordentlich, daß man um ſechs oder flrden Denke willen, die man 
wicht. billigte, alle die andern hrdammex, weich: vedpmıe —2 — 


gefun⸗ 
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gefunden, bie {ih in einigen Sachen geirret haͤtten, deswegen "aber nicht Mister 
in Aen · ihren · Schtifter waren verdammet worden. Dipens Gegner mea 
aber. behielten inbor fein Vertheidigern die Oberhand, und. perhinderten, € — 


daß uam nichts iin dewjenigen änderte, was beſchloſſen worden. .Wsobiitd rinsnier 


fchräißt.diefem Religioſen noch andere Ketzereyen zu, aber ohue Grund. — 


Der Pabſt, weicher nur Friede und Einigkeit ſuchete, ließ es nid 
vabey bewenden, daß er dieſe Werfügergen mochete, und allen Superio⸗ 
von des Orbendsemmpfäßl;:tie Megtl nach dar Erklaͤrung, die er davon ge 
geben hatte, genau beobðchten zu laſſen. Es‘ geboth ihnen über. dicſes 
auch noch, douen Acligioſen weiche während: dieſer Streitigkeiten ihrer 
Gericht ðbarkeit entzogen gemeſen, liebreich unh ohne Anſehrn der Perſonen 
zn degegacn cund fie fa.gor;. wie · die andere, gm Bedienungen su erhaben ; 
uud. dcſena gbeh· ae fich dem Gehorſame zu unterwerfen unh ſich sie 
ben Orden: in ben Geiſte des Friedens zu vereinigen. Ad Abertin var 
Eaſal, welchetihafuͤrchtete, man moͤchte ihm Leides thun, weil er ſich der 
Partei dert®piritualen mit mehrer Hitze Mgenammen Hatte, als die ar 
dern, dieſe Entſcheidung des Pahſtes apgehoret hate: fa vief er: Hei⸗ 
liger Vater, hilf mir, wie du verſprochen haſt; und damit er ihn 
ſich geneigt machete, um. der Pabſe ihm: feinen Schutz bewilligte, fo 
ſtellete er ijm vor, en; wäre. auf ſeinen Befehl gekommen, haͤtte ſehr viel 
von feinen Feinden erlitten, er tuhfte, daß die Verfeignmg zunehmen 
winde; wenn er ihn unter ihren Haͤnden ließe; und er baͤthe ihn alfo me 
die Erlausalß, : fire ſich und fr Die wegen der Obſervanz eifrigen Religio⸗ 
fen, ſich don ihnen abzuſondern, damit ſie deſto bequemer und ohne beun⸗ 
whiget zu werden/ dic Roel nach denen, Erflaͤrungen beobachten koͤnnten 
die er davon gematht haͤtfe. Der Pahß aber ſchlug ihm ſein Begehren 
ab; welches die Spuitaaen hollendo beſtuͤrzt machete. Einige davor 
kehreten unter ie Gehorſam der Obern zuruck, sd die andern begaben 
ſich in verſchiedene Pravirgen, daſelbſt in, der Ununterwuͤrfigkeit zu le⸗ 
ben. Die: Baumſtralen aher / welche der Pabſt winer fir ergehen: ließ⸗ 
machten, daß ſie ſich wieder mit / dem Orden vexoinigten, und ihren Fehler 
erlannten. AUbertin von Coſal ae Er nach der Zeit vom: Jo⸗ 

hann 
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Mmindere hann dent RXII im 1317 Jahre die Erlaubniß, in den Wencbkctinerordent 
—— OR au treten, deſen Kleid er in der Uberp Geuibloyrs im Weshant anmotn. 
Congregat. Nach Clemens des V und: des Generni Alexanders ven —** 
zitsinlen. vrien, Tode; gab die Erledigung Bes apbſtoliſchen Stuhles und uud Ge⸗ 
A neralats des Ordens den geiſtigen Brüdern Gelegenheit, ihren erſten Vor⸗ 
| ſatz, fich von der Gemeine des Ordens. ahzuſondern, wieder vorzunehmen. 
Um ſolches auszuführen, verfammmeiten fie fich: an der Zahl hundert ist 
zwanzig in der Provence und Eänguedor, und bemaͤchtigten fich, nit Huͤtfe 
vieler Weltleute, der Kibſter in Narbonne und Beziers mit Gewult, feße 
ten einen Cuſtos und Gardiane, veraͤnderten bie Geſtalt ihrer Keidung, 
and nahmen, ohne Unlerſchied, diejenigen: aus andern Prodinzen an, bie 
ih. mit ihnen vereinigen wollten: Die Einwohner von Narbeune und; 
Beziers unterſtuͤtzeten ſie, indem fie. dieſelben fhr: Pater Johann Olivens 
Schuͤler anſahen, welcher zu Beziers Novicius geweſen und zu Natbonne 
geſſorben war, wo er damals, wie es hieß, viele Wunderwerke that. 
Diejenigen aus der Provinz Toſcana aber begaben ſich nach Sieilien. 
Allein, der General Michael von Eeſena, welcher nur erſt in dem Gene⸗ 
sakapitel, welches man den lekzten Tag des Mayhes 1316 zu Neadpolis hielt, 
erwaͤhlet wurde, obgleich fein Vorgaͤnger, Alexander von Alexandrien, 
ſchon im. Weinmonate 1314 geſtorben war, bath den Pabſt, Johann dem 
XXII, dieſe Religioſen, welche ſich ſo von dem Orden abgeſondert hat⸗ 
son, wieder mit folchem vereinigen zu laſſen. "Der Pabſt ſchrieb an den 
Koͤnig in Sicilien, Friedrich, diejenigen, welche in ſeinen Staaten waͤ⸗ 
ren und ſich der Verordnung feines Vorgaͤngers, Klemens des: V, nicht 
hatten unterwerfen wollen, wieder unter die Haͤnde des: Superiren zu 
geben; und was die von Languedoc anbetraf, ſo ſchickete ar ihmen Ber⸗ 
wanden be la Tour; Provincial von Guyerine, bamit er ſich bemuͤhete, fie 
vurch fanfte Drittel wieder zu ihrer Pflicht zu bringen. Allein, da dieſes 
Mittel ‚vergebens gewefen: ſo beutste ihnen Bertrand von —— 
Pabſtes an, fie ſollten ihre kutzen und engen. Kleiver nedſt ihren kleinen 
Kapuzen verlaſſen. Sie antworteten, "das; 'waßter forderte, waͤre eine: 
von denen Sachen, denen ſie nich gehorchen dirften, weil die Kleiduug, 
die 
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bie fie genommen hätten, bem Geile des heiligen Franciſtus und feiner mandbere 
Regel gemäß waͤre, und fie nicht glaubeten, hierinnen wider Clemens narbon. 
des V Erflärung zu handeln, . Weil aber Bertrand beftändig fagete, der Conguegar 
Padſt haͤtte dieſe Kfeidung gemisbilliget und verordnet, bie Meligiofen fo: " snunier 
ten, was Die Geſtalt und Beſchaffenheit der Kleider anbeträfe, ihren Su — 


perioren gehorchen; und da erihnen den Befehl dieſes Pabſtes angedeutet, 
ſich mit dem Orden zu vereinigen und ſich ihren Superioren zu unterwer 
fen: fo beriefen fie ſich auf den kuͤnftigen Pabſt. 

Als Johann der XXII Nachricht davon erhalten: ſo befahl er den 
Officialen zu Beziers und Narbonne, fie gerichtlich fordern zu laſſen, 
sehn Tape nach der ihnen geſchehenen Andeutug vor ihm zu erſcheinen. 
Euvem fo ſtrengen Befehle muß: Gehoerſam geleiſtet werden. Sechs und 
vierzig giengen aus dem Kloſter zu Narbonne und ſechzehne aus dem zu 
Beziers. Es geſelleten ſich noch andere zu ihnen; und da ſie ein wenig 
ſpaͤt nach Avignon gekommen waren, ſo brachten fie die Nacht, an ſtalt 
daß fie Hätten nach dem Kloſter gehen ſollen, vor dem Thore des Palla⸗ 
ſtes des Pabſtes zu. Den andern Morgen wurden ſie zum Gehoͤre ge⸗ 
führet, und ſehr geduldig von dem Pabſte angehoͤret, welcher ihre Gründe 
für eitel hielt und ihnen. geboth, ſich Ihren Superioren zu unterwerfen. 
Weil fie fich nun weigerten, ſolches zu: thun: fo ließ feine Heiligkeit ſe 
anhalten, und trug es Michaeln von Monaco, einem Meligiofen des Or 
dens uud Ketzerrichter, allein mündlich auf, wider fie, als Perfonen, Die 
der Ketzerey verdächtig und der Kirche entgegen wären, zu verfahren. 
Einige erkannten ihren Fehler; ihrer fünf und zwanzig aber beharreten in 
ihrer Halsſtarrigkeit, und behanpteten, der Pabſtderſuͤndigte fich durch 
das Geboth, das er ihnen gegeben hätte, an Gott: Sie fegeten hinze, 
Elemens der V Hätte fich in feiner Erflärung wegen’ der Geſtalt der Kick 
dung, wegen der Keller und Scheunen, die er ihnen in einigen Kloͤſtern 
erlaubet, geirvet, diejenigen, welche nach diefer Erklaͤrung lebeten, ver⸗ 
danımıten füch, die Regel des Heiligen Frantiſcus mare nicht von dem Evr 
angelio unterfehieden, und. der Pabſt koͤnnte niemand von der Verbind⸗ 
lichfeit befreyen, die fie enthielt. Da der Pabſt von dieſen Ausſchwei⸗ 
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| 
| wiwdere fungen Nachricht echfelee ſo ließ er einen formlichen Auftrag an ben Ketzer⸗ 
| | Dei erben, tichter ausfertigen, um /wider ſie als Keger zu verfahren. : 


Congerger. 


Die beyden großen Puncke, Diefer Streitigkeiten beſtunden in ber 


n Spi 
vituolen, "Seflalt. der Kleidung und in bem Vorrathe von Getreyde und Wein. 


Die geiftigen Brüder gaben vor, ed Fönnten Diejenigen, welche fich von 
der Gemeine. nenneten, "Feine weise und lange Kleider von guten Zeugen 
mit großen Kapugen tragen, fonbern nur allein arwſelige, kurze und enge 
leider mit Eleinen Kapuzen; und fie fabelten den Vorrath von Getrende 
und Meine; welchen Diejenigen. von der Gemeine auch zur Zeit der Erndte 
und Meintefe ſammelten, ob folcher gleich nme vom Almoſen Berfam, 
Der Pabſt machete daher, um ſie deſtomehr zu -Demirthigen, und ihnen 
alle Urſache zur Hoffnung zu benehmen, Daß fie jemals in ihren Forderun⸗ 
gen wuͤrden fortkommen können, eine nee Srflärung, die fich unter. feinen 
Ertrauaganten de verberum fignificatione fuidet, worinnen er erſtlich 
Niſolas Deb IH und Elemens des V ihre billiget, und hornach allen Re⸗ 
Agioſen befiehlt, ſich, mod dieſe beyden Pr rue, Dem Urthelle ihrer 
Superiveen zu unterwerfen. "2-7 . 

Da der Pabſt alfo die geiftigen Bräder genbifiget: hatte, ſich mit 
dem Order zu vereinigen, und. dem KRetzerrichter, Michael non Monaco, 
befohlen, Ben Proceß wider diejrnigen anzuſtellen, weiche nicht gehorchen 
wollten: ſo Hohen diejenigen, welche Der Unterſuchung ‚entgehen konnten, 
die man. dieſerwegen auftellete,. nach Sicilien, um: ſich mit. einigen von 
Ahren Gefährten zu vereinigen, welche ſich fihon vorher. dahin begeben hat⸗ 
ten, und da fie darauf beſtuſden, daß ſie die Superionen des Ordens 
nicht erkennen wollten, fo erwaͤhleten fie: Heinrichen von Ceva, aus ber 
Provinz Genua, zum Superior des Ordens, ‚den fie für. den. gefchicktes 
ſten hielten, fie in ihrer Empörung zu unterſtuͤtzen. Diefe Verwegenheit 
erregete ihre: Anklaͤger und Richter. Man.verfolgete fie nicht nur als Un⸗ 
gehorfame, fondern man buͤrdete ihnen auch noch Ketzereyen auf, und vom 
finf: und zwanzig Spiritualen, weſche zu Avignon angehalten worden, 
wurden Ihrer viere als Ketzer zu Marfeille verbrannt, weil fie ſtets behaup⸗ 
tet hatten; m mas konnte von den ae her Regel, nicht befreyet werden. 
CIE . Ein 


Fiunfter Dhet. - VI Capitel. 7 
Ein fünfte? ging! in ſich ind wurde zu emem digen Gefaͤngnife · derdan⸗ — 
met, und die tindern zwanzig misbilligten ·dasjenige oͤffeutlich, was fie —— 
vorgegeben hatten. Endlich verdammete der Pabſt durch eine Bulle von — 
aften des: Jemers 13:8 die Spiritualen als aͤrgerlith, Abtruͤnnige, Schis⸗ 
matiker and Netzer / und: Die. Suparloren des Ordens nahmen die. Unter⸗ 


ſuchung der kehte ves Peter Johann Olive wlederum vor: und ließen ſie ar 
vielen Denptpuncten verdamnmen. 





Lac. Wading, Annal. Minorum T, M & II. Dominic. de Gubernatis 
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denen Berfolgungen , die man ben Edleſtiaereinſi edlern erregete/ 

um Are Samenung zu zerſtoren, begab fih him Beuden Anselne, 

son Eordon, welcher aus Waͤlſchland: zuruͤckgam, ri big Tatwopitangip 
Mark, zwiſchen Afeoli. und die Gebirge Rorſia, bey Dem Buıffe:Mlarenen 
wo er im 1302 Jahre einige Schüler zuſammenbrachte und Die. Gemenung: 
der Qareniter anfing, welche von dieſem Fluffe ſo Jenenet wurden. Ery 
lxbetr an dieſer· Einſainkeit ziemlich ruhig wit feinen eßaſe an Big auf: dae 
1317 Jahr, da Johann den. XXII die Shirilualen Bas fathern aſſend 
vor ihm zu erſcheinen/ um von ihrer Auffüprung Nechenſchaft zu geben, 
and vornehmlich, warum ſte ſich weigerten, ſich den Superioyen des Or⸗ 
dens zu unterwerßen. Der Bruder Angelus wirde auch als einer vorge⸗ 
laden, der ſich von dem uͤbrigen Orden detkennot haste, Deſſen Superioren 
ee. nicht erfannte, Dieſer fromme Religioſe, weicher die Aufführung feier 
ner Bruͤder nicht anders, als unter: Coleſtins des V ewalt angenommen; 
Ber die Eiunſtedler dieſes Ramens gebilliget, machete Feine Ochmiarigkeit, 
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mindere zu erfoheindie, und Das ums ſo viel mehr, weil er geſonnen war, dem Pabſte 

Seboee din. gehorchen, dem ex ſtets wit vieier Unterthänigfeit antwortete, unge 

AZ achtet der Strenge, womit er ihm über viele Artikel fragete, die vermd- 

gend waren, ihn zu nerberben, wenn er derfelben fchuldig gewefen,. Weil 

ihm aber fein Gewiſſen nichts. vorwarf: fo beantwortete er alle dieſe Arti⸗ 

kel auf eine ſehr weisliche und Muge Met, indem ex frey geſtund, daß er 

fich eine Ehre daraus machete, die Kegel des Heiligen Francifeus zu beob⸗ 

achten und fich einen mindern Bruder zu nennen: wenn er ſich von dem 

übrigen Orden abgefondert, fo wäre ſolches nicht gefchehen, als ob er den: 

felben verlaflen,, ſondern die Superioren hätten ihn vielmehr davon verja⸗ 

get; wenn er ſich der Bulle des Pabſtes Bonifacius des VIII, welcher 

die Wiedervereinigung mit dem Orden bey Strafe des Barnes. befohle, 

nicht unterworfen, ſo waͤre es geſchehen weil fie ihm nicht gerichtlich an— 

gedeutet worden, zu geſchweigen, Daß, nach der Meynung vieler Docto« 

ven, fie niemanden verbinden koͤnnte, weil ſie erſchlichen waͤre. Er wollte 

fortfahren, ſich zu rechtfertigen: dee Pabſt aber legete ihm. ein Still: 

ſchweigen auf, welches ihm fo hart vorfam, daß er fich nicht enthalten 

konnte, zu ihm zu fagen, er hoͤrete feine Verleumder mit Aufmerkſamkeit 

an, und wollte doch feine Mechtfertigung nicht annehmen, Den andern 

Morgen nodthigte ihn der Pabſt, die Lösfpeechung. aus Vorſicht anzunch⸗ 

meh; md als er ſich zuruͤckbegab, fo befahl er ihm, fich wieder unter 

den Gchorfam der Obern zu begeben, oder in einen andern gebilligten Or⸗ 

den zu treten. Der Bruder Augelus antwortete ſtets mit :chen, Det: Un⸗ 

terthaͤnigkeit/ er waͤre in einem gebilligren' Orden, wail er Die Cielühibe- der; 

Einſiedler Chteftins-des V ſelbſt in ben Haͤnden dieſes Pabſtes abgeleget. 

Dieſe Antworten wurden für fo billig defunden, Daß man ihn nicht weiter 

beunruhigete. Er wurde in Frieden zuruͤckgeſchickt; und nachdem er feine 

Eongregation ſehr vermehret, fo flash er 1340 zu Neapolis heilig. Er 

hatte den ſeligen Simon. von Caſſia, vom dem Orden ber Einfiedler des 

heiligen Auguftins ;- die Gottesgelahrtheit gelehret, welcher. ihm aus Er⸗ 

- kenntlichkeit Die Leichenrede Halten wollte. Angelus von Elarene hatte 
bey feinem Aufenchalte in Achaja die griechifche Sprache gelernet, und 
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einige griechifche und Iateinifche Mer fe hberfeget, Er. Bat. auch andere Minden 
gortfelige Schriften verfertiget. Des der Eli 
Nach feinem Tode beſtund feine Congregation noch: und da ſie ſich — 
gaͤnzlich des Gehorſames ‚der. Superioren entzogen, ſo begab ſie ſich unter 
die Gerichtsbarkeit der Ordinarien, und breitete ſich in den Kirchenſpren⸗ 
geln von Fermo, Aſcoli, Spoletto, Amerina, Narny, Aquila und Rente 
aus. GEs gab auch viele Jungfernkloͤſter, Die damit, vereiniget waren 
und mit den Clareninern einerley Beobachtungen hatten. Indeſſen woll⸗ 
ten ſich doch 1472 die vornehmſten von dieſer Congregation mit den min: 
dern Brüdern vereinigen und dem Generalminiſter des Ordens gehorchen. 
Peter, der Spanier, gieng im Namen der andern zum Pabfte. Sixtus 
dem IV ; und nachdem er von feinen Händen die. Kleidung eines mindern 
Bruders empfangen hakte, fo: erhielt: er: im Maͤrzmonate deſſelhen jahres 
eine Bulle ,- wodurch ihnen biefer Pabſt die Erlaubniß zugeſtund, ſich un⸗ 
ter den Gehorſam des Generales des Ordens des heiligen Franciſcus zu bes 
geben, und alle drey Fahre einen unter fich zum Generalvicarius. zu erwaͤh⸗ 
len, welcher gehalten ſeyn ſollte, von dem Generale die Beſtaͤtigung ſeiner 
Wahl zu ſuchen. Er erlaubete auch, durch eine andere Bulle vom Wind⸗ 
‚monate deſſelben Jahres, den Religioſinnen dieſer Congregation, ſich un- 
ter die Gerichtsbarkeit eben deſſelben Generales zu begeben und mindere 
Bruͤder zu Beichtvaͤtern zu erwaͤhlen, gab ihnen die Kirche und das Klo⸗ 
fer St. Hieronymus in Nom, welches den Religioſen vom Orden. der 
Einfiedler des Heiligen Hieronymus von Fiefoli zugehöret hatte, und fund 
ihnen eben fo wohl, ald den Elareninern, alle die Privilegien zu, deren 
die Minoriten genoſſen, melches eben der Pabſt im 1474 Jahre beftätigte, 
Es fand fich gleichwohl eine Partey von diefen Careninern, weiche nicht 
feiden Eonnten, daß ihre. Brüder ihre Obſervanzen verlaffen und ihre Klei⸗ - 
dung abgeleget hatten, die fie Becha nenneten; daher fie denn eine Ges 
meinfchaft mehr mit ihnen haben mollten. Die Congregation der Clares 
niner war alfo getheilet. Ein Theil blieb unter der Gerichtsbarkeit der 
Ordinarien, und der andere .ivar des Generals ded Franciſcanerordens 
feiner unterworfen. Dieſe hatten einen Generalvlcar, bis die andern 
VII Band, K Kloͤſter 
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mindere Kloͤſter ber Olareniner Die Gewalt des Generals erfannt haͤtten; jedoch 
—— Ele hlieben ſie unter einer beſondern Redierung, und hatten abgeſonderte 
— Provinzen. 

Da Sue‘ ber II im 1506 Jahre ein Generelcapitel zuſammenbe⸗ 
u rufen hatte, bey welchem ſich alle die Congregationen, die ſich dom Or⸗ 
den der Minoriten nannten, einzufinden Befehl hatten: ſo that dieſer 
Pabſt ſein moͤglichſtes, den ganzen Orden zu vereinigen. Well er aber 
ſah, daß ſolches unmöglich war: fo wollte er wenigſtens, es ſollben nur 
die beyden dvornehmſten Glieder des Franciſcanerordens uͤbrig bleiben, naͤm⸗ 
lich die Conventualen und Obſervanten; und die. andern Congregationen, 
als Careniner, Amadeiſten, Coletaner, von ber Kapuze oder dem heili⸗ 
gar Erangelio, ſollten ſich einem oder dem andern won feinen: beyden Glie⸗ 
deru nvoerleihen; "und er ließ dieſerwegen eine Bulle von eben dem 1506 
Jahre ausfertigen. Die Careniner und Amadeiſten erhielten gleichwohl 
Briefe, welche dieſer Bulle zuwider waren und ihnen erlaubeten, In ihrem 
Zuſtande zu bleiben. Da der Pabſt erfuhr, daß ſie ſoſche erſchtichen haͤt⸗ 
sen: fo wiederrief er ſie durch eine andere Bulle von 1520, und wollte 
es ſollten in dem Orden des heiligen Frauciſcus nur die Conventualen unb 
Obſervanten ſeyn, und Die Cladeniner und Amadeiſten ſollten ſich in einer 
Friſt von fünf Monaten zu der Wahl ber einen oder der andern entſchlieſ⸗ 
fen, um ſich ihnen einzuverleiben, wobey er ihnen gleichwohl erlaubete, in 
ihren Kldſtern zu bleiben, und daſelbſt in’ ihren Obfersanzen nach ihrer 
Verbeſſerung, unter dem Gehorfame ihrer Gardiane, fo lange zu leben, 
bis der General und die Provincialen, Denen fie fich. unterwuͤrfen, es an⸗ 
ders veroronet hätten. Ein fo unumſchraͤnkter und fo deutlich ausgedruͤck⸗ 
ter Befehl benahm ben Clareninern und Amadeiften. alle Hoffnung, daß fie 
fich nicht wuͤrden frey machen können, unter.einem oder Dem andern zu leben. 
Sie fingen Daher an, ernſtlich darauf zu denken, was für eine Partey fie 
ergreifen follten. . Die Mepnungen. waren ‚unterfchieden; die. größte An⸗ 
zahl aber gieng dahin, ſie wollten ſich den Conventualeun einderleiben. 
As: dieſes dem Pabſte berichtet wurde: „fo swollten, ſeine Heiligkeit, ſie 
follten von den Obſervanten Amerſchicden ſeyn, und mar. fe fie‘ von 
ne) sr Ähnen 
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ihnen tmeterfcheiden Binnen Er derboth ihnen Daher, kuͤnftig Socken ober minde⸗e 
hoͤlzerne Sandalien zu tragen, und nach der Gewohnheit der Dbfervanten” zen; — &ig 
baarfuß zu gehen. Die Elareniner, weiche fich diefer Veraͤnderung in ihren — 
Uebungen nicht derſahen, wollten licher die Strenge beybehalten, wozu fie 
ſich ſtets bekannt hatten, verließen daher ihren erſten Vorſatz und unterwar⸗ 
fen ſich nebſt allen ihren Kloͤſtern, mit Einwilligung des Pabſtes, den Ge⸗ 
neralvicarien der Obſervanten. Es fanden ſich nichts deſtoweniger einige, 
weiche dieſe Bereinigugg gereuete, und. bie. ſich ihrer Gerichtsbarkeit entziehen 
wollten. Julius der II aber. derboth ihnen durch eine andere Bulle vom 
sten Maͤrz 1512, ſolches zu thun, and untergab von neuem ihre Perſonen 
und ihre Kloͤſter der Gerichtsbarkeit und dem Gehorſame ber Superioren 
der Obſerdanten, wobey er ihnen gleichwohl die Freyheit zugeſtund, nach 
ihren Obſerdanzen, ungeachtet dieſer Unterwerfung, zu leben. Der Pabſt 
Eeo der X, welcher em Pabſte Julius dem I folgete, wollte die Verei⸗ 
nigung unter denen, bie ſich Verbeſſerte vom eben des heiligen Franciſcus 
nannten, handhaben, und berief alſo im i577 Jahre, auf: Anhalten vieler 
Fuͤrſten, ein ſogenanntes Capitulum generaliſſinnum, und geboth den Re⸗ 
ligioſen der Congregationen der Amadeiſten, Clareniner, "vom heiligen 
Evangelio oder der Kapuze und unser einigem andern Mamen, den fie 
fuͤhreten, welche in der Verbeſſerung unter nicht verbeſſerten Provinzialen 
lebeten, in einer jeden Provinz, worunnen fie wohneten, Prirſter nom ihret 
Verbefferung- zu erwaͤhlen, um ſie nach dieſem Capitel zu ſchicken; und 
in einer Bulle dieſes Pabſtes von eben Dem Jahre, wodurch cr die Cou⸗ 
dentualen bon den Obſervanten abfonderte, verordnete er, es follten Inde 
Fünftige nur die. Verbeſſerten in. dem Generalcapisel des ganzen Ordens 
eine Stimme haben; und unter dem Namen der Verbeſſerten verftimbe 
er die Elareniner, Amadyiſten, Coletaner, tom heiligen. Evangelio ober 
der Kapuze, und Inter was fuͤr einem andern Namen fie ſonſt wären: 
doch wollte er, ‚fie. ſollten alle dieſe Namen verlafien, und den Namen 
der mindern Araber von der reguljerten Obfervan; annehmen. 

Indeſſen bat sörborh Biel: Wahrftheinlichkeit; daß dieſe Berbefferben 
nicht lange unter ber Gerichtsbarkeit *7 nicht vexbeſſerten Prorinclann 
2 gele⸗ 
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fungen Nachricht erhfelt t ſo ließ er einen formlichen Auftrag an ben Ketzer⸗ 


Der nacbon, richter ausfertigen, um wider ſie als Ketzer zu verfahren. 


Congregat. 
u. den Spi⸗ 
rituales. 


Die beyden großen Puncte, dieſer Streitigkeiten beſtunden in ber 
Geſtali der Kleidung und in dem Vorrathe von Getreyde und Weit, 
Die geifligen Brüder gaben vor, es Fönnten Diejenigen, weiche fich von 
der Gemeine. nenneten, Beine weite und lauge Kleider von guten Zeugen 
mit großen Sapugen tragen, ſondern nur allein aeınfelige, kurze und enge 
leider mit Meinen Kapuzen; und fie fabelten den Borrath von Getreyde 
und Weine; welchen Diejenigen. von der Gemeine auch zur Zeit ber Erndte 
and Weintefe ſammelten, ob folcher gleich mar vom Almoſen herkam. 
Der Pabft.machete. Daher, sun fie. deſtomehr zu deminhigen, und ihnen 
alle Urſache zur Hoffnung zu benehnen, daß fie jemals in ihren Forderun⸗ 
gen wuͤrden fortkommen können, eine nee Erklaͤrung, bie ſich unter feinen 
Ertraussanten de verberum fignificatione fuidet, worinnen er erftlich 
Micolas deß IH und Flemens des V ige billiget, Und hamach allen Re⸗ 
lidioſen vbefiehlt, ſich, wos diefe bryden Med Drane, dem: Urtheile ihrer 
Superibren zu unterwerfen. 

Da der Pabſt alſo die geiſtigen Bräter henbthiget hatte, fi mit 
dem Orden zu: vercinigen, und dem Retzerrichter, Michael non Monaco, 
Befohlen, Ben Proceß wider Atefenigen. anxiſtellen, weiche nicht gehorchen 
wollten: fo Hohen diejenigen, tuekhe Der Hiaterfitchung entgehen konnten, 
die man. hieferwegen anſtellete, nach Sicilien, um: ſich mir. einigen von 
ahren Gefährten zu. vereinigen, welche fich fihon vorher dahin begeben hat- 
ten, und da fie darauf befimsden;: daß fie dee Superionen des Ordens 
nicht erkennen wollten; fo erwaͤhleten fie: Heinrichen von Ceva, aus ber 
Provin; Genua, zum Superior des Ordens, den fie fin: den geſchickte⸗ 
Een hielten, fie in ihrer Empörung zu unterſtuͤtzen. Dieſe Verwegenheit 
erregete ihre Anklaͤger und Richter. Man verfolgete fie nicht nur als Un⸗ 
gehorſame, ſondern man Diesdete ihnen auch noch Ketzereyen auf, und von 
fünf: und zwangig Spiritualen, welche zu Avignon angehalten worden, 
wurden ihrer viere als Ketzer zu Marſeille verbrannt, weil fie ſtets behaup⸗ 
tet hatten; man koͤnnte van den Gebothen her Regel nicht befreyet werden. 
—W I Ein 
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Ein finfindsieng' inch imd wurde zu menn einigen Gefaͤugnae · derdan⸗ Miedere 

met, "Dieter zweinzigmiisbiigten dasſenige öffentlich, was fie "meer 
vorgegeben hatt. ' Endlich verdammete ber Pabſt durrch eine Balle vom — 

ayften des Jenners 1318 die Spiritualen als aͤrgerlich, Abtruͤnnige, Schis⸗ 

matiker an Retzer und die Superioren des Ordens nahmen die Unter⸗ 

ſuchung der Eehte des Peter Johann Olive wiederun⸗ vor: und ließen: fie ar 

vielen Hauotpuncten verdainmen. on 


| Loc. Wading. Annal. Minorum T. n & III. Dominic. de Gubenatis 
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Von den mindern Bruͤdern Cireuinern 
Ro Batman ‚ die man den Eilefkimereinfi jeblern erregete/ 
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m Ihre Samenung zu zerſtoͤren, begab füh nem Bruden Anselns, 
son Cordon, welcher aus Waͤlſchland: zuruͤek gam, rd: Die etwoniianne 
Mark, zwiſchen Aſcoli und die Gebirge -Morfia, bey Dem Fluſſe Klaren 
wo er im 3302 Jahre einige Schiler zuſammenbrachte und Die, Gamenung: 
der Qarenitzer anfing, welche von dieſem Fluſſe ſo Jenennet wurden. ER 
xxbetran Diefen: Einſumkeit ziemlich ruhlg neit feinen Kicfkfeten bi· guft DAS, 
13177 Jahr/ da Idhann den XXII die Spiritunlen: has fotdern Jaflen 
vor ihm zu erſcheinen, um von ihrer Aufführung Rechenſchaft zu geben, 
and vornehmlich, warum ſie ſich weigerten, ſich den Superioyen des Or⸗ 
dens zur unterwerfen. ‚Der Bruder Angelus witrde auch als einer varge⸗ 
ke, der ſich von dem uͤbrigen Orden dettennoet hatte, deſſen Superioren 
er nicht erkannte. Dieſer fromme Religlioſe, weicher die Aufführung fer 
ner Bruͤder nicht anders, als unter Coleſtins des V ewalt angenommen/ 
Ber die « Einfrake diefes Rand gebilliget, machete Feine Schmiarigkeit, 

zu 
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eve zu erſcheinen, und bas ums fo. viel mehr, weil er geſonnen war, Dem Pabſte 
—— gehorchen, dem er ſtets wit vieler Unterthaͤnigkeit antwortete, unge⸗ 
— ⸗ achtet der Strenge, womit er ihm uͤber viele Artikel fragete, die vermoͤ⸗ 
gend waren, ihn zu verderben, wenn er derſelben ſchuldig geweſen. Weil 
ihm aber ſein Gewiſſen nichts vorwarf: ſo beantwortete er alle dieſe Arti⸗ 
kel auf eine ſehr weisliche und kiuge Art, indem er frey geſtund, daß er 
ſich eine Ehre daraus machete, die Regel des heiligen Franciſcus zu beob⸗ 
achten und ſich einen mindern Bruder zu nennen: wenn er ſich von dem 
uͤbrigen Orden abgeſondert, ſo waͤre ſolches nicht geſchehen, als ob er den⸗ 
ſelben verlaſſen, ſondern die Superioren haͤtten ihn vielmehr davon verja⸗ 
get; wenn er ſich der Bulle des Pabſtes Bonifacius des VIII, welcher 
die Wiedervereinigung mit dem Orden bey Strafe des Banned befoͤhle, 
nicht unterworfen, ſo waͤre es geſchehen, weil fie ihm nicht gerichtlich an- 
gedeutet worden, zu geſchweigen, Daß, nach ber Meynung vieler Docto- 
ven, fie niemanden verbinden könnte, weil fie erfchlichen wäre, Er wollte 
fortfahren, ſich zu rechtfertigen: ber Pabſt aber legete ihm ein Still: 
ſchweigen auf, welches ihm fo hart vorfam, Daß er fich nicht enthalten 
konnte, zu ihm zu fagen, er Börete feine Verleumder mit Aufmerlſamkeit 
an, - und wollte dach. feine Mechtfertigung nicht annehmen, Dean andern 
Morgen nörhigte ihn der Pabſt, die Losſprechung aus Vorſicht anzuneh⸗ 
men; und als er ſich zuruͤckbegab, fo befahl er ihm, ſich wieder unter 
den Gehorſam der Obern zu begeben, oder in einen andern gebilligten Or⸗ 
den zu treten. Der Bruder Mugelus antwortete ſtets mit ehen Dat Un⸗ 
terthaͤnigkeit, er waͤre in einem gebilligten Orden, woeil er Die Chelitfibe: der; 
Einfiedier Cdleſtins des V ſelbſt in den Händen: dieſess Pabſtes abgeleget. 
Dieſe Antworten wurden fuͤr fo Billig befunden, daß man ihn nicht. weiter 
beunruhigete. Er wurde in Frieden zuruͤckgeſchickt; und nachdem er feine 
Eongregation ſehr vermehret, fo ſtarb er 1340 zu Neapolis heilig. Er 
hatte den feligen Simon. von Caſſia, von’ dem Orden ber Einſirdler des 
heiligen Auguftins ;- die Gottesgelahrtheit gelehret, welcher: ihm aus Er⸗ 
kenntlichkeit Die Leichenrede Halten wollte. Angelus von Elarene Pan 
” feinem Aufenchalte in Achaja die griechiſche Sprache gelernet, 
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einige griechiſche und lateiniſche Werke uͤberſetet. Er. Bat auch andere Windere 
gortfelige Schriften verfertiget. — 
Nach ſeinem Tode beſtund ſeine Congregation noch; und bi fie ſich — 
gaͤnzlich des Gehorſames der Superioren entzogen, fo begab ſie ſich unter 
die Gerichtsbarkeit der Ordinarien, und breitete ſich in den Kirchenſpren⸗ 
geln von Fermo, Aſcoli, Spoletto, Amerina, Narny, Aquila und Rente 
aus. Es gab auch viele Jungfernkloͤſter, die Damit. vereiniget waren 
und mit den. Clareninern einerley Beobachtungen hatten. Indeſſen woll⸗ 
ten ſich doch 1472 die vornehmſten von dieſer Congregation mit den min⸗ 
dern Bruͤdern vereinigen und dem Generalminiſter des Ordens gehorchen. 
Peter, der Spanier, gieng im Ramen der andern zum Pabſte Sirtus 
dem M; und nachdem er von feinen Händen. die Kleidung eines mihdern 
Bruders empfangen hatte, ſo erhielt er im Maͤrzmonate deſſelhen Jahres 
eine Bulle, wodurch ihnen dieſer Pabſt die Erlaubniß zugeſtund, ſich un: 
ter den Gehorſam des Generales des Ordens des heiligen Franciſcus zu be⸗ 
geben, umd alle drey Fahre einen unter ſich zum Generalvicarius zu erwaͤh⸗ 
fen, weicher gehalten: ſeyn ſollte, von dem Generale die Beſtaͤtigung feiner 
Wahl zu ſuchen. Er -erlaubete auch, durch eine andere Bulle vom Wind» 
‚monate deffelden Jahres, den Religiofinnen diefer Congregation, fich une 
ter die Gerichtsbarkeit eben defielben Generales zu begeben und mindere 
Brüder zu Beichtoätern zu erwaͤhlen, gab ihnen die Kirche und das Klo⸗ 
fter St, Hieronymus in Rom, welches ben: Religioſen vom Orden dee 
Einfiedier des heiligen Hieronymus von Fiefoli zugehöret hatte, und ſtund 
ihnen eben fo wohl, als den Elareninern, alle die Privilegiem zu, Deren 
die Minoriten gemoffen , welches eben der Pabſt im 1474 Jahre beftätigte. 
Es fand fich gleichwohl eine Partey von diefen Clareninern, weiche nicht 
feiden konnten, daß ihre Brüder ihre Obſervanzen verlaffen und ihre Klei⸗ - 
dung abgeleget hatten, die fie Becha nenneten; daher fie denn Feine Ges 
meinfchaft mehr mit ihnen haben wollten. Die Eongregatidn der Elares 
niner war alfo getheilet, Ein Theil blieb unter der Gerichtsbarkeit der 
Ordinarien, und der andere war des Generals des Franciſcanerordens 
feiner unterworfen, Dieſe hatten einen Generalvicar, bis Die andern 
VII Band, K Kloſter 
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mindere Kloͤſter ber Clareniner Die Gewalt bes Generals erkannt haͤtten ; jedoch 
— blieben fie e unter ‚einer befondern Redierung, und hatten abgeſonderte 
4* Jullus da IE im 1506 Jahre ein Generalc apitel zuſammenbe⸗ 
rufen. hatte, bey welchem ſich alle die Congregationen, die ſich dom Or⸗ 
den der Minoriten nannten, einzufinden Befehl Hatten: fo that dieſer 
Pabſt fein moͤglichſtes, den ganzen Orden zu vereinigen. -" Well er aber 
ſah, daß fohes unmöglich war: fo wollte er wenigſtens, 23’ ſollben mu 
Die beyden dornehmſten Glieder des Francifcanerordens uͤbrig "bleiben, naͤuu⸗ 
lich Die Conventualen und Obſervanten; und die andern Congregationen, 
8 Elareniner., Amadeiſten, Eoletaner, von ber Kapuze ober. dem heili⸗ 
ger Erangelio, follten. fich einem oder Dem andern von feinen: benden Glie⸗ 
dern nverleihen; und er ließ dieſerwegen eine Bulle don eben dem 1506 
Jahre ausfertigen. Die Careniner und. Amadeiſten erhiriten gleichwohl 
Briefe, welche dieſer Bulle zuwider waren und ihnen erlaubeten, in ihrem 
Zuſtande zu bleiben. Da der Pabſt erfuhr, daß fie ſolche erſchlichen haͤt⸗ 
gen: fo wiederrief er ſie durch eine andere Bulle dom 1510, und wollte; 
es föllten in dem Orden des heiligen Frauciſcus mm die Conventualen und 
Obſervanten ſeyn, und bie Elaseniner und Amadeiſten follten ſich in einer 
Friſt von fimf Monaten zu der Wahl der einen oder der andern entfchlief 
for, um fich ihnen einzunerleißen, woben er ihnen gleichwohl erlaubete, in 
ihren Kloͤſtern zu: Bleiben, und bafelbft. in ihren Obfersanzen nach ihrer 
Verbeſſerung, unter dem Gehorſame ihrer Gardiane, fo lange zu leben, 
bis der General und die Provincialen, denen fie fich. unterwürfen,, es an⸗ 
ders verordnet hätten. Ein fo unumfchränfter und fo Deutlich ausgedruͤck⸗ 
ser Befehl benahm ben Careninern und Amadeiſten alle Hoffnung, daß fie 
fich nicht wuͤrden frey machen koͤnnen, unter einem oder dem andern zu leben. 
Sie fingen Daher an, ernſtlich Darauf zu denken, was für eine Partey fie 
ergreifen folkten. Die Mepnungen. waren unterfchieden; die größte An- 
zahl aber gieng dahin, ſie wollten ſich den Conventualen - einverleiben, 
Als dieſes dem Pabſte berichtet wurde: fo swollten. feine Heiligkeit, fie 
ron, von den Obſervanten Amerſchiden ſeyn, und man. ſoun fie von 
Ä sr: Öien 
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| ihnen unterſcheiden kͤnnen. Er verböth ihnen daher, kuͤnftig Socken ober mindere 

hoͤlzerne Sandalien zu tragen, und nach der Gewohnheit der Obſervanten zeni —— 

baarfuß zu gehen. Die Clareniner, welche ſich dieſer Veraͤnderung in ihren — 
Uebungen nicht derſahen, wollten lieber die Strenge beybehalten, wozu ſie 
ſich ſtets bekannt hatten, verließen daher ihren erſten Vorſatz und unterwar⸗ 
fen ſich nebſt allen ihren Kloͤſtern, mit Einwilligung des Pabſtes, den Ge⸗ 
neralvicarien der Obſervanten. Es fanden ſich nichts deſtoweniger einige, 
weiche dieſe Bereinigugg gereuete, und. bie. ſich ihrer Gerichtsbarkeit entziehen 
wollten. Julius der II aber berbeth ihnen durch eine andere. Bulle vom 
sten Maͤrz 1512, ſolches zu thun, und untergab, von neuem ihre Perſonen 
und ihre Kloͤſter der Gerichtsbarkeit und dem Gehorſame ber Superioven 
der Obſerdanten, wobey er ihnen. gleichwohl die Freyheit ageftund, nach 
ihren Obfespasizen,. ungeachtet: dieſer Unterwerfung, zu leben. Der Pabſt 
£eo der X, welcher dem Pabſte Julius dem I foigete, wollte die Verei⸗ 
nigung unter denen, die ſich Verbeſſerte vom Orden des heiligen Franciſcus 
nannten, handhaben, und berief alſo im i557 Jahre, auf: Anhalten vieſer 
Fuͤrſten, ein ſogenanntes Capitulum generaliſimum, und geboth den Ne 
ligioſen der Congregationen der Amadeiſten, Clareniner, vom heiligen 
| Evangelio ober der Kapuze und unter einigem. andern Masten, ben fit 
führeten,, welche in der Verbeſſerung unter ‚nicht verbefferten Provinzialen 
Iebeten, . in einen jeben Provinz, worinnen fie wohneten, Prieſter von ihrer 
Berbefferung zu erwaͤhlen, munıfle nach dieſem Eapiteli zu ſchicken; und 
in einer Bulle dieſes Pabſtes von eben Dem Jahre, wodurch cr die Con⸗ 
dentualen von den Obſervanten abſonderte, verordnete er, es ſollten Ind 
kuͤnftige nur die Verbeſſerten in dem Generalcapitel des ganzen Ordens 
eine Stimme haben; und unter dem Namen der Verbeſſerten verftimbe 
er die Elareninen,, Amadriſten, Coletaner, vom heiligen Evangelio ober 
der Kapuze, und aatzr was fin einem andern Damen fie ſonſt waͤrene 
doch wollte er, ſie follten alle dieſe Mamen verlafien, und. den: Namen 

der mindern Bruͤder von der regufierten Obſervanz annehmen, 
Indeſſen bat oo doch Biel: Wahrſcheinlichkeit; daß dieſe Berheßferten 

nicht lange unter ber Gerichtsbarbeit der nicht vexbeſſerten Provinciaben 
Ka gele⸗ 


Mindene 
Vruͤder Eid: 


reniner. 
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gelebet. Denit ve erhellet aus den Jahrbuͤchern des Ordens und aus einer 
andern Bulle. Leons des X, daß man in dem Generalcapitel, welches zu 
Eyon 1518 gehalten worden, eine Provinz. für die Amadeiſten unter dem 
Kitel des heiligen Petrus in Montorio errichtete ,; weit das vornehmſte 
Kloſter, welches fie. zu Nom hatten, dieſen Namen fuͤhrete, und: daß 
man auch eine andere für Die Elareniner unter dem Titel des Heiligen Hie⸗ 
ronymus errichtete, dem die Kirche ihres vornehmften Kloſters gewiedmet 
mar; welches.unter dem Generalate Des Cardinals Quignonez ‚und des 
MPanl Pifoti beftätiget. wurde, weicher ihm im 1529: Jahre folgete ; und im 
1536 Jahre errichtete der Pabſt Paul der III eine andere Provin, under 
dem Namen des heiligen Bartholomaͤus in der Inſel, welches der Titel 
einer Pfarre zu Rom iſt, die ihnen gegeben wurde, vermuthlich, um fie 
wegen der Hieronymuskirche ſchadlos zu ‚halten, welche fie-ven Bruͤder⸗ 


ſchaft der chriſtlichen Liebe abtraten, der fie Clemens der VIL, welcher der 


Stifter derſelben geweſen, da ee noch Cardinal war, im 1524 Jahre ge: 
geben hatte. Die Obſervanten beſitzen dieſe Kirche noch heutiges Tages 
nebſt einem prächtigen Kiofter, welches fie daſelbſt Haben’ bauen laſſen. 
Der Pabſt Pius der ‘V endlich gab, um allen denen Spaltungen, 
die noch alte. Inge wegen diefer verſchiedenen Eongeegationen entſtunden, 
Die Wurzel abzufchneiden, den 23ſten May 1566 ein Brebe, wodurch er 
die Congregationen ber Elaveniner, der Antaveiften und aͤberhaupt derje⸗ 
aigen, die man: De la. Bocha⸗ Oden mit einem andern Nanen nennete, 
abſchaffete) re Datzumgen, "Ihre Gebraͤuche, ihre Ceremonien aufhob, 
und ſie don Venen. Verbindlichkeiten losſppach, die fie eingegangen waren, 
woben er wollte, es follten. die Religioſen dieſer Congregationen des Frie⸗ 
dens wegen zu den Bedienungen und Ehrenaͤmtern des Franciſeanerordens 
erhoben werden, und ohne Unterfihled mit den Obſervanten den Rang has 
ben, als wenn fie gleich anfangs unter ihnen das Kleid angenommen ud 
Profeß gethan haͤtten, und durch eben die Bulle unterdruͤckete er auch die 
Provinz St. Peter in Montorio, welche den Amadeiſten war angewie⸗ 
fen worden, und die Provinz. St. Hieronymus odet St. Bartholomäus 
in Rom, welche zum Beſten der Careniner war errichtet worden. Durch 
w ein 
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ein andere Sreve vom 1570 Yahre beftdtigte er das vorhergehende und Minderr 


der Provinz St. Franciſcus waren, welches er auch auf die in Breſcia 
durch eine andere Biülle erſtreckete: Endlich befohl Gregor der XIEL noch, 
daß alle Diefe Songregationen unter die Obſerdanten gemiſchet werden ſoll⸗ 
ten, und dadurch wurde die Samenung der Clareniner gaͤnzlich aufgehoben. 
Weil aber doch dieſe Einverleibung nicht allen denjenigen gefiel, wel⸗ 
de fiche angieng': fo hinderten · bie Kirchenſtrafen und das Verboth des 
Pabſtes Paul des: V nicht, daß ſich nicht einige unter den Olareninern 
und Amadeiſten, und ſelbſt unter den Capucinern und Obſervanten fan- 
den, Die nicht ohne die geringſte Erlaubniß zu den Conventualen traten. 
Dieſes machete, daß Gregor der XIII durch ein Breve vom noften des 
Ehriftmonates ‘1581, um alles Aergerniß za vermeiden, allem für dieſes⸗ 
mal denjenigen , die zu Ben Conventualen -getreten waren, erlaubete, bey 
ifnen zu Bleiben. Diefer Pabft: gab auch den Provincialen Erlaubniß, 
fie von ihrem Abfalle loszuſprechen, umd Bo ben Super | der u 
ſabanten, ſte zu Beuntußigen, ne Ze 


3: 
Le Weit im. Mi... Dom, 1a: —* —* ne ’ 


en Da vu Saite; ® u: 
Som ber Eongregation Philipps von rue. 


ne BR: nahm ein gewſer Phlupp ba foren, dA wrch 
ein Weklicheriwar', einige Wefäpetei jr Rich; "unb:woltte einen neuen 
Orden mnter der Regel des heiligen Franeiſcus ſtiften, der aber nichts mit 
den mindern Brüdern gemein Haben und’ auf feine Art und Weiſe von den 
Superioren dieſes Ordens abhangen (RS wobey er verlangete ſein OR 


den ſollte der Ciſter zienſer ihrem gleich ſeyn 7 Religieſen Don Dei Be 
83 nredicti⸗ 





machete es fuͤr die Amadeiſten und Clareniner gemeinſchaftlich, welche in Pepper din 
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Congregat. nedictinern ſo wohl in der Kleidung, als durch Die Beobachtung unterſchie⸗ 
Pe den waren, ob fie gleich der Regel des heiligen Benedicts folgeten. Er 
——  überreichete daher dem Pabfte Johann dem XXII eine Bittſchrift, worin⸗ 
nen er ben Titel eines Schatzmeiſters des heiligen Martins von, Tours an⸗ 
nahm, und feine Heiligkeit erſuchete, ihm und feinen Gefaͤhrten zu erlau- 
ben, der Regel des heiligen Franciſcus in aller ihrer Reinigkeit und ohne 
einige Erklaͤrung zu folgen, bie Almoſen annehmen, die ihnen wuͤrden 
angebothen werden, um nur von dieſen Almoſen and. von, der Arbeit ihrer 
dh. zu leben, ſuh an. denen Deten, die ihnen qußerhalb der Städte 
wirden bewilliget werden, niederzulaſſen, term, nur £eine. Sapitalien oder 
Einkünfte damit. verfnüpfet waren, und ihnen einen Cardinal zum. Bes 
fchirger zu geben, welcher. ihre Kongregation regieren -und ‚die Fehler, bie 
ſich darinnen finden. möchten, verbeſſern ſollte. Er endigte ſeine Bittſchrift 
damit, daß er ſagete, oh er gleich, feiner Sünden wegen unwuͤrdig waͤre, 
‚Die Gnade zu erhalten, um die er baͤthe: fo wuͤrde es Dennoch etwas un- 
anftänbiges ſeyn, wenn man fie ihm verfagete; ‚und weil der Weg, auf 
den man ihn zu fuͤhren begehrete, um zu der mhliſtüchen Voſllommenheit 
zu gelangen, von dem heiligen Geiſte herrührete, fo würde es eine Wir- 
fung des boͤſen Geiſtes ſeyn, werm-man ihn hinderte, ſolehen zu betreten. 
Wenn man mir dasjenige abſchlaͤgt, was ich begehre, ſetzete er hinzu, 
was bleibt noch uͤbrig? der Himmel hoͤre, twad-ich ſage, und Die Erde 
vernehme die Worte, die aus meinem Munde gehen. Nachdem der Pabſt 
dieſe uͤbermuͤthige Bittſchrifti — Eyſi ſorio Patte unterſuchen laſſen: 
ſo ſchlug man ihm dadjeirige Ab by mas er auf eiie Art ſuchete, bie der Des 

gel fo wenjg anſtaͤndig war wecheer annehmen wolle, - 

Philipp von Majorca ließ ſich dadurch nicht abfchrehen. & behar- 
"best kets bey ſeinem Eraghhufke,; mit feinen Girkähkten; die Meggl- des. hez 
tgen Benmeiftus:und.hem: Buchſtehen zu ·peobachten ; und; dee fiyh durch 
ſein dem: äußerlichen Scheine nach ſtrenges Leben die Hochachtung, vieler 
Merſonen zugkzogen hatte: fo erhlelt er den Srhuß;bes ‚Röniges in Sici⸗ 
Ken / u Roberwelcher im 1349 Jahre für ihn ander, Pabſt Benedict 
ve KU: Sohama. bes XII. Maple, Ichrieb, n ihn zu ie 
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er moͤchte doch Philippen von Majorea dieſe Gnade zugeſtehen. Allein, 
der Pabſt ſchlug ſie ihm auch ab, mie fein Vorgaͤnger, und gab dem Koͤ⸗ 
nige in Sicilien zu verſtehen, er koͤnnte keine Sache bewilligen, die in 


Congregat. 
Philipps v. 
Meaiotca. 

— — 


einem Conſiſtorio, nachdem fie darinnen unterſuchet worden, und unach 


einer reifen Berathfihlagung abgefchlagen wäre; dieſes koͤnnte Folgen has 


ben und neue Unruhen in dem Orden verurfächen, wo die Religiofen die‘ 


Regel mit denen Erklärungen beobachteten, die ‚feine Vorgänger dazu ge⸗ 


macht hätten: wollte man Philippen von Majorca zugeſtehen, Diefe Re⸗ 


get nach dem Buchſtaben und ohne die Erklärungen zu Beobachten, fo 
wuͤtde man einen fünften Bettlerorden in der Kirche einführen ; in welchen‘ 
Die mindetn Bruͤder und die Neligiofen-von andern‘ Orden, Die mit ihren 
Superisren nicht zufrieden waͤren, und ſich ihrer Verbeſſernng nicht unter⸗ 
werfen wollten, treten wuͤrden, um ſolche in dieſem neuen: Orden zu ver⸗ 
meiden; und endlich gab er zu erkennen, Philipp don Majorca wäre von 
der Secte der. Begharben, einer von den größten Vertheidigern ihrer Irr⸗ 

thumer; - er:hätte folche- öffentlich geprediget r 06 Sie gleich von dem apoſto⸗ 
liſchen Stahle verdanimet worden: und er hoͤrete nicht auf, wider Jot 
hanns des XXII Auffhhrung und den apoftoliſchen Stuhl zu ſchreden; er 
waͤre ein Aufwiegler und haͤtte bisher. noch Fein Zeichen einiger‘ Reue gege⸗ 
ben, Die Congeegation hatte is eine Statt: — 4 


Lne. Wading.. Tom. IH. Amel Minor, Dominic, je Güberaais, —* 
fer . " 
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Von der er Verbeſcznt der Bruͤder Johanns des Vallees 
und Gentits don Spoletto. nn 

den 16 Sererktate Game vor penis; weicher in den — 
tapitel zus Paris 1329 ertdaͤhlet worben fanden die Religioſen des 
Franciſca⸗ 
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Verbeſſer. Franciſcanerordens, welche zur Nachlaſſung von den Pflichten geneigt 


Johañs des 


Dallee and waren, einen Beſchuͤtzer in der Perſon dieſes Generales, welcher, an ſtatt 


Spolet 


Bensile von die Misbrauche, die fich. in dem Orden eingefihlichen ,- zu. verbeffern und 
Spoeito 


Die Verfuͤgungen zu handhaben, welche von -feinen Vorgaͤngern für die. 
Beobachtung der Regel gemacht warden, den Pabſt Benedict den XII 
viefmehr bewog, im 1336 Jahre andere Verfügungen zu machen, die nach 
feiner Neigung auf die Nachlaffung von der Armurh und andern Stren- 
gigkeiten des Ordens giengen. Er ließ fie das. Jahr darauf, in dem Ge⸗ 
nerafcapitel, welches zu Cahors gehalten wurde, annehmen, . und fchirfete 
fieinachher in alle Provinzen. Diefes gab Gelegenheit zur Errichtung der 
Berbefferung Johanns des Vallees. Denn Girald von Odonis, welcher 
fchon im 1334 Jahre, ehe sr noch feine: Abficht. vornahm, „den Orden von, 


aller feiner Strenge. zu befreyen, aus einen waltlichen Staatskunſt und. 


einer Klugheit nach dem Fleiſche, dafuͤr hielt, es wäre nöthig, diejenigen 
von ſich zu ſchaffen, welche ner Ausführung feines Anſchlages einige Hin⸗ 
derniß in den Weg legen koͤnnten, gab dieſem Verbeſſerer, vor deſſen Ei⸗ 
fer und Froͤmmigkeit er ſich fuͤrchtete, Erlaubniß, fich. ne. einen einfamen 
Ort mit.einigen andern Religioſen zu begeben, weiche ſo, 'fwie er, verlan⸗ 
geten, bie Regel nach aller-ihrer Meinigkeit zu beobachten. Der Bruder 
Johann des Vallees begab fich mit dieſer Erlaubniß nach Bruliano, bey 
dem Berge Florida, zwiſchen Eamerino und Foligni, wo er ein kleines 
Kloſter bauete, welches mehr "wie eine armſelige Huͤtte, als ein Kloſter, 


ausſah; und daſelbſt lebete er mit dieſen eifrigen Religioſen in einer großen 


Armuth und in der Ausuͤbung der Strenge ſeiner Regel und aller evan⸗ 
geliſchen Tugenden; welches er bis an ſeinen Tod fortfegete, ber im 1351 
jahre erfolgete. . 
Fortanier Vaſſal, eier in dem Generatcapitel, das zu Marfeille 
1343 gehalten wurde, Giralden von Odonis gefolget war, den der Pabſt 
Clemens der VI zum Patriarchen von Antiochien im vorhergehenden Jahre 
gemacht hatte, zeigete fich diefen Verbeſſerern günftig, indem er ihnen 
alles zugeftund, mas auf ihn ankam. Der Neid und bie Eiferfucht aber 
ſaumeten nicht, ſich demſelben Bu widerfegen, indem fie das Murren ber 
Nichtver⸗ 
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Nichtverbefſerten, oder Beffex zu ſagen, derer, DIE ven der Megel mad Yarbefke 
nachgelaffen, erregeten, welche fich Öffentlich über: die Aufführung una Jobs Des 
Regierung des Generales beklageten, unter Dem. Vorwande, weil er Die; Benils von 
fen ſrommen Deligiofer wohlwollte und ihnen fo viele Gnadenbewilligun Seren 
gen und Privilegien zugeſtuͤnde, (6 goͤbe er ihnen Die, Wiistek, ſich non 
dem Orden zu trennen Der Pabfk, "weiber befuͤrchtete, biefes mochte 
eine Gelegenheit ſeyn, die Spaltung in dem Orden wieder zu erneuern⸗ 
verboth dem Generale, ihnen, irgend einige. Wefrepung oder Defonbere 
Gnyade zu bewilligen/ Bid der apyſtoliſche SEtuhl von ihrer Kebensart befa 
ie und daexaee Brodit ha was er rien 

gut achtete. | 


Ds dieſes Verboth belonut gemocht worden: fo Vene Di kn 

men Relgioſen den Grip ihres Berufes bednegen doch micht / Fonbern uͤber · 
ließen ſich gaͤnſich den Fuͤgungen der gottlichen Vorſchung über fie. Sie’ 
blieben der Beobachtung ihrer Regel und der Ausübung derer Tugenden 
noch eben fo treu, melſche vermoͤgend waren, fie Gotte angenehm zu ma- 
den, weicher dieſes Vertrauen und dieſe Cleichförtmigfeit wit ſeinem Beie 
ligen Willen belohnen wollte, und ihnen den Troſt gab; hdaß fie: ihre. Meiner 
Eongregation. wicht allein durch die Ankunft viele Religioſen, une bie 
Nichtverbeſſerten, wo die Unordnung von Tage zu Tage- zumahm, ver« 
ließen, und ſich mit ihnen in: ihrer Einſamkeit vereinigten, um daſeibſt die. 
Regel in aller ihrer Reinigkeit zu beobachten, fonbern auch noch durch bie: 
Vermehrung einiger Kloͤſter anwachſen fahen, Die ihnen durch die Stege. 
falt. des Bruders Gentilis, von Spoletto gegeben. wurden, toelcher nach: 
Johanns des Vallees Tode als das Haupt eben dieſer Samenung angefer 
hen wurde, ob er gleiceh nur ein Kapenbruder war, mad im 1358 Jahre von 
dem Pabſte Clemens dem VI, auf Anhalten einiger Herren, vier kleine 
Kloſter in der. Propiny St. Franciſcus erhielt, naͤmlich das Noſter der Ge⸗ 
faͤngniſſe T, des Berges Luci, der Gnſiedeley und Jani, wo er mit feinen} des Prifone. 
Religioſen wohnete, und Erlaubniß hatte, Novicen und bie andern Reli⸗ 
giofen en welche zu der genauen an des Regel geneigt 

vu Ban ſeyn 
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on winen unv:dieſet Pabſt verbech ben Suenvten DENE n 


Dalkeco — eine Art gu heunruhigen. 


Die Superisren konnten ditſe Abbſendereng geihwo srl tta | 


— Sie defuͤrchtetew, es mdochté dieſe anwachfende Congregatidn: zunehz 


mer nl eine ebßereꝰ Tramuntg derurfachen, also diejenigen · geweſtnn; DIE 
uch ven Paͤbſten eV und Johaim dem XXIIE: er wor⸗ 

den. Die dachten daher anf Mittel, ſolche zu zernichten, che ſie noch 
einen groͤßern Fortgang hatte. "Wie wurden dazu noch mehr dadurtch erre⸗ 
ser) Daß dieſe Xciglbſen ganz von den andern vihterfeßieiend'gHäiver aid 
nahmen, Heiden erſten· Werbeffober Ju Warbonſie ihren gieith Wten; daR 
ſſie mit dem uͤbrigen Orden nichts gemein haben wollten, und: vah Re’ ſich 
feinem Gehorfame faft gänzlich entzogen hatten. Die Sache wurde auf 
dem GBeneraltapitel ver geträgen, welthes 34: zu Aſſiſio gehalten. wurde. 
Die mein Eicumern gingen Habt, man ſellte dem Pabſte 8 Shen: 
lichen Conſiſtorw vorffrilen, vie Auffuͤſerung diefer Ginſiedler drohete dem | 
Orden mit eiurs newen Spalmfig ,' imd man baͤthe feine Heiligkeit, zu ver⸗ 
ordnen, daße man ihnen fo begegnete, als man es mit Peter Johann Oli⸗ 
vens Anhängen geinacht hätte Wer: eneral Wilhelm · Fatiniee aber, 
weicher u Vectauier Vaſſalen den der Pabſt gum Erziſckoſe Ra⸗ 
wouna gemacht: hatte ‚nufelget var‘, Wiverſetzete ſich Dicke Vorſatze und 
gab ihnen zu edkoennen/ daß, wenn’ tat dieſe Sache aubkonimen liche, 
das Volk ſich daranaͤrgern Konate, und ſolches mehr Laͤrmen unter den Re⸗ 
ligwoſen etregen wouͤrderr Man ſolgete feinem Gutachten und üserließ ſeiner 
Nugheitdie Dorgfale Akefeimise Congregation zu zerſtreuen. Nachbem 
maurihm ſoſchesmuf emeiſo anterthaͤnige Art überlaffen: -fo kam es auf. 
feine. Ehre an; daß es ihn in dieſem Handel gluͤckete. Er fing alſo damit 
an; daß ex die Mitteldazu ſuchete/ "Der Bruder Beutilis aAbeo gablihnt 
nicht lange darnach rvarth Meine: Undhorſichtigkeit die Gelegenheit dazu⸗ 
Doun date General: einem von ſeinen Religioſen etwas haltanbefehlen 
wollen: nſorließ der · Muver Geutilis dieſen Religioſen zuritefgchen "und ſa⸗ 
gete deur Generale dveuſt heraus, ae haͤtte Beine Gerichtsbarkenn Aber’ dieje⸗ 
“uw; die uuter ſaet Aufn Alınde, Die Religiof , wenn ven 
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General begleiteten/ bewogen ihm, dieſen Verwegenen zu ſtrafen, welcher verbeſet 
feine Gewalt alſo verachtete. Er wollte aber lieber. noch eine Zeitlang Sehen dei * 
warten, und ließ indeſſen iugeheim unterſuchen wie ſich Gentil und feine Gewile. von 
Keligiofen aufführeten. Er fand, daß fie einige Zeitlang Ketzer bey fih I — 
achabt hatzen; ·und ob folches gleich in der Abſſcht geſchehhen, ſie zu Fefkß: | 
ren, fo bedienete er fich deſſen doch, weil es ihnen darinnen vicht geglücket 
war, ſie bey dem Pabſte verhaßt zu machen ‚ indem er fie beſchuldi 

ſie tzaͤtten mit, Aiufen. Netzern in· ihren aigenen Dänfern, Gancinſtbaft sch 3 — 
indew fie zuſammen yegrſſen, ande ihnen Zuflucht gegeben, fie uch ohne 
Zuͤchtigung ader Strafe entwiſchen laſſen, weil fie den Ketzerrithtern Teint 
Nachricht hovon gegeben. Es branchete nichts mohr :oldı-Miche Binflagg 
welche ſoalſch die, auchf war, dennoch alle Wirkung hatte/ dio er daboũ 
erwarten kaunt. Denn er Pabſt, welcher damals Junocentins der Vi 
war, wiederraef, ohne andere Unterſuchung der Sache, durch eine Bulle 
eben des 1355 Jahres diejenige, Die ihnen Clemens ber VI bewilliget hatte. 
Die vie Steg, Die nen waren gegeben worden, wurden wieder user 
den Gehorſam der Supcioren des Ordens, mit dem ausdruͤcklichen Be⸗ 
fehle an dem Bruder Gentilid map feine Neligiofen, gebracht, fich den:an: 
dern in der Kleidung: gleich zu ſtellen. Der Cardinal Albornoz, Cegns 
des apoſtoliſchen Stuhles in Maͤlſlchland, welcher durch das Mahaftenıpen 
Generales getrieben wardezIieß den Bruder Gentil in Orvieto wit: zwer⸗ 
nen von feinen Gefaͤhrten, Die nach Rom brachte, ind Gefaͤngniß legend 
Da 808 Haupt alfo-gefangen. genemmen, und Der. Bruder. Martin‘, chem 
falls ein Kayenbruder, fein vornehmſter Gehuͤlfe und ein Religioſe von cned 
ansnchmendan Tugend, welchen ſo gar durch Wunderwerke befugt war; 
das Jahr darauf, orilenbew: ie. * die Congregation leicht. zerſtneuct. ;4 


Luc. Wading,. Ami "Minen 7 ALS I. Dominic, ‚de One 
Orb. — Tom. IJI. 
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mindetre | 
—— re B* 
rn Das IX Capitel. 


Von den mindern Bruͤdern von der Obfervans ’ Soccola⸗ 
ner, Obſervantiner und Cordeliers ‚genannt, u 


Sy ‚ Berbeffermg weiche Iohenn⸗ da Vollees ind Ya von * 
kette waternommen hatten, und die durch die Unvoeſichtigkeit dieſes 
ſetztern fehiſchlug, hatte ein weit gluͤcklicheres Schirkſul unter der Anführung 
des ſeligen Paulet von Follgny, welcher ein Schuͤler dieſer· beyden Wer: 
beſſerer geweſen, mit Denen er in Dir. Eindde zu Brulicid geiddhnet Hatte; 
Er ernenerte in. eben. dem 13668 Jahre dieſe Babeſſerung waͤcher man 
den Namen der Obſervauz gab, und die ſith ſo hr vermehret hat, daß 
fie gegenwaͤrtig aus vielen Provinzen und Vicarchen beſteht. Paulet 
hatte einen: ſchwediſchen Edelmann; Namens Vagnotins be: Trinei, 
zum Vater, welcher:ſich zu Foligni nisveriich, :c:Daier noch nicht vierzehn 
Jahre alt war, nahm er im 1323 Jahre vas Kleid des Franciſcane rorbens 
an. Man hatte ihm in der Taufe den Namen Paul gegeben: wegen 
feiner Jugend aber, und weil er ſehr klein war, nenneten ihn vie Neligio⸗ 
fen gemeiniglich Paulet, ober Paulchen. Er wollte nur ah: Layenbru⸗ 
der ſeyn, damit er ſich den geringſten Dienſten wiedmen koͤnnte; womit 
er Die Uebungen des Nachdenkens verband, welches er auf eine ſo Bräns 
flige Art und mit jo großen Entzuͤckungen in der Liebe Gottes that, daß 
mom in eine abgeſonderte Zeile. geben: mußte; weil er Feine Nachbarn 
durch feine Seufzer und durch das Geſchrey, weiches ihm in feinen Ent⸗ 
zuͤckungen entfuhr, beunruhigte. Die Misbraͤuche, welche ſich in dem 
Orden eingeſchlichen hatten, machten ihm fa viel Schmerzen, daß er nicht 
aufhörete, Gott zu Bitten, er möchte doch einige Hilfsmittel dawider an⸗ 
wenden, und ed möchte doch feiner göttlichen Güte gefallen, die Herzen 
der Keligiofen zu rühren, welche ſich von dem Geifte ihres Stifters fo 
"weit entfernet haͤten, daß ſie ſch kein Gewiſſen machten, die Armuth 
gg), und 
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.5.  \ 


und die anvern Vedbachtungen-ber NHegef zu uͤbertreten. Der felige Tho⸗ Mindere 
mas von Folignh welcher von den Bulgaren gemartert tmurde‘, wohnete x 
damals in eben dein Kloſter, und war daſelbſt i in einem ſo großen Ruhnie 

der Hetigkeit, daß der Brüder Puulet fi} chn zum · Muſter vorftelletẽ um 

ihm ſo gut nachahmete ; daB er bald eben den Ruhm und eben Die Heilig⸗ 

keit erhielt. Sie iuterrebeten ſich oftmals wegen derer Mittel, die man 
anwenden Minste® ber Orden wieber zu feinem: erſten Eifer zu bringen. 

Alle vice Untereiitungt'hber Yieneterl'hile, Bei ihnen die Beglerde u ver⸗ 

mehren, die ſrelbazn hatten/ vhm⸗ ſich ſchmeichen zu Biftfen, daß es ihnen 

jentald varinnen gen wurde; indem die deinkrhigel Gedankeh, die fie 

don ſich ſelbſt haittu ihnen nicht erlaubeten ſich zu einem ſolchen Unter⸗ 

nehrien Fe tichtigczu —— v6 auch detan ju’gedenfen, Gott aber; 

weicher ein Belieben tellge?; ſeine Gnade den Demluthigen zu erzeigen, und 

fie nach dein Ust IE 1 hoe ſio!ſich ernteßrigen,’ zu "erheben; wollte das 
Vertrauen N welches Panlet auf ſeine göttliche Barmherzigkeit: hatte, wie 

auch ferne Demnth baburch helohnen daß’ er ihn erwaͤhlete / dasienige 
auszufuihrem; was er Dat (8 btuͤnftiges Gebeih ſochete und mit i vilenr 

Eifer detlangete bolches Sup ſolgenve Art geſchah. 

Nachdem die Congtegation des Gentilis bon Spoktto, wie wir in 
dem vorhergehenden Tapitel geſaget haben / zerſtreuet war: fo begab ſich 
der Bruder Paulet albein auf den Berg Eeſt an einen einfamen Ort, mo 
der heilige Franeiſcus eine Hiiute von Baumzweigen aufgerichtet Harte , in 
die er ſich oftmals begab, And woraus ber Bruder Paulet ein Feines. Klo⸗ 
ſter machete, indem er eine Pleine Kirche hinzufuͤgete, die er zur Ehre der 
Verkundigimg Maria bauete ‚und er fetzete alle Sachen it einen ſvlcheu 
Stand, vaß die Nodieen, Die ce bafelbſt erziehen weilte, Den Geiſt der: 
Froͤmmigkeit {id ber —* vaſelbſt empfangen und untethalten koͤnnten 
Die Verfolgungen aber, die er von Seiten der nicht fo ſtrengen Religio⸗ 
fen aus zuſtchen hatte, macheten, daß er Hiefe Einſamkeit verſieß, und noͤ⸗ 
thigten ihn, ſich mie Saaubniß der Superioren allein in einen Thurm zu! 
Foligni "zur begeben / welcher⸗ bordem zu einem Gefaͤngniſſe gedienet Hatte? 
und den ihm fein Vetter, Dugoln von Trinci, gab, welcher Hert diefer 
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Mindere 
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Stadt wor. Paulet bedienete ſich dieſer Einfarpkeit mp; Anis deſto meh⸗ 


zu barenigen, my det. Meröellerung des hend, zn arbeiten. Gran 
0,2 hate; DRR Di Ale, in. ſeinem ‚Spurme. tuoßpeta Mh ſich 


aber Ausiwbung den Grbmmmigkeit und Tugend, Hhcke kam Thgmos, Han 


Farievano, General des Ordens, ‚nach; Foligiri.. u Dafeikf.in „em. Ca; 
pitel der Provinz des Beiligen Franeiſus Maaiches-Dabip unfammenherufsn 
worden, den RPorſite au Dahemns AD Hugolin pop. Trjntin QNer. hieſct 
Siadt, alles ougſchaffet Hattazı mas.zu dan Koften diefes⸗Canitelg nd 
Sig mar: ſo hielt: der; Genexal vor ſeiner Abpeiſe dafuͤr, es wäre der Wohh 
anſtaͤndigkeit gemäß, ihm für feine Freygebigkeit zu danken. Hugoiin 


anfing ihn wit allen. Merkmaalen des Hochachtung- yrp-afkemKhrendegen, 


gungen, welche feine Wuͤrde verdienate, und bedienete ſich dieſer Gelegen 
heit, ihn um die Einſiedeley Bruliano für den; Bruder Paulet zu erſuchem 
welcher ihn Darum gebethen hatte. Der General verſprach ſie ihm, und 
ſchaͤtzete ſich guͤcklich, daß er ihm dieſe Gelegenheit verſchaffete, ihm feine 
Erkenntlichleit zu bezeugen. Als er abge ing Kloſter gekommen war/ und. 
ihm einige Religioſen geſaget haften, „er, Hätte: etwas zugeſtquden, was 


dem Orden wegen derer Unruhen und Uneinigkeiten, die es darinnen erre⸗ 


gen wuͤrde, Nachtheil bringen koͤnnte: ſo zog er diejenigen, wopon der 


Done ſchan beunruhiget worden, und, die Schwierigkaiten in Etwaͤgung 


die man gehabt haste. ſolche 29 Zrſtreuen, 2,88 gerenete ihy daher, daß 


er ſein Wort „von ſich gegeben hatte und, yngiene den andern Morgen- 
wieder zum Hugolin, damit er ihm vergoͤnnen moͤchte, die Crlaubniß zu 
wiederrufen, die er dem Bruder Paulet gegeben, zu Truflang ap: wohnen, 
weil egr die: Unhequemlicht eiten Daban richt, yaramagefeßen hatte, weſche Dem. 
Orden ehne Zweifel ſchaͤdlich ſeyn, wͤrden¶ Diefep Herr ſieß fich, mit die⸗ 


fen Gruͤnden wicht. gbſpeiſen, ſondern agtportete ihm, ex; würde nicht us 
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geben, BEE inch: he hech/ Wort Hiehie, Diefes fagete'ie nit ·ſelchen Auist 
druͤckungen, die zu erkennen gaben, daß er ſich fehr dadurch fuͤr beleidiget 
halten würde: fo daß der General welcher einem ſo vornehmen Wohlthaͤ⸗ 
ter nicht fe wollte der Ber dieſes fein Freund war, ehrenhalber 
und add SR Reerge wurde, dasjenige zu beſtaͤtigen, was er 
hm verfprächeh Bitte! Pungehichted ſich die Religioſen widerſetzeten. in“ 
De Bruder Paufet von‘ Foligni legete alſo im’ 1368 are ben 
Geund- zur dei Obſervaiz ti "der Einſtebeley Brulano - tuekhe am einen 
einfamen Orte, zwifchen Foligni und Camerino, lag. Er hatte 'anfängı 
fich viele Sefaͤhrien /werche dm Polgen und: ſeinem Eifer: lachahmen woll- 
ten. Die meiſten aber hatten das Herz richt, alle bie Beſchwerlichkeiten 
ausziſichen, die man an bieſem Orte empfand. Denn außerdem, daß 
ben dem Nloſter ik See war, wotlunen ünzaͤhlige Frbſche nicht: aufhore⸗ 
ten, Tag und RK zu quiackſen Tan auch mit Norden" aAmgeben 
weiche dicke Nebel ausbmſteken, die die Luft: verderbeten. Die Feuthtig⸗ 
kit zeugete eine Menge Schlangen, weiche bis in Die Kammern der Meli⸗ 
gioſen giengen tiAb fie oftmals in ihren Betten ſtachen. Man wurde da⸗ 
ſelbſt von kelnemn Wenſchen veſuchet; man trauk allda keinen Wein; das 
kroreich Binde nichts hebbor; ed wär ein ungebimudted- Land, und man 
fand allein an den Gebirgen anige Bauersleute, die-aber art, mit Schaf⸗ 
fellen belleidet waren, imb ſtatt der Schuhe Socken oder hoͤlzerne San 
dalien hattet, = gif: dleſen Leuten letnete Bruder Poule Socfru od 
hlzerne Stehen tragen, deren Sebrauch in vielen i Peovzen gemein 
wur reisen ifertegen Serrolditt, 2 Sochan⸗ 
ger, genannt worden. Zu DR Fee a Es ZU Zur Eee Be 
VDie Unberaaigteil dieſer Brio war dem Bruder Paulet (ehr 
enpferbtich.” RUHT: Aber" den Kroff, u’ ſehen Bahr IC ya 
bald / Luech andere BRrincftänbigere etſchet wurden. Wende Biigiaaiun 

Mont’ Eeon und Bruwer Johann von Sironeonio, beruͤhnite Pbebiger von 
ren wegen ihrer Verbienſte: und ihres Eifers die. merkwuͤrdigſten darnateri 
Ihre fRijzahll bernnchret ſich Gergeſtaͤn, daß man die: Gebucbe diene 
liano vergrößert von WTrinei trug durth hd Zarga 
bigkeit 
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vanz. 
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Stadt war, Paulet bedienete ſich dieſer Einfamkeit. my; nit. befto-meh- 
rerm Eifer dem. Gebethe obyuliegen, und die Ahtodtung mit deſto größerer 
Strenge auszuüben, Sein Pepfpiel ermunterte einige. andere Religioſen 
gun. Tugend und fidßete ihnen die Liehe zur Armuth ‚und. zu andern Beob⸗ 


achtungen ein, wozu er fie duch feine Reden und Briefe ermunterte, und 


fie mehr und mehr in dem Vorſatze ſtaͤrkete, den.fig hatten, fich mit ihm 
zu vereinigen, yayı an Dev. Merbefferugg des Adubend zu arbeiten. 
122 ilbnten:,DUE SB RE. in. ſeinem „Shure mohnefas Ah sich 
in de Ausibung den Srbmmigbeit und Tugend, uͤbete „Fang Tpgmas, san 
Farieuano, General bes Ordens, ‚nach, Soligniz. um bafefif.in dem Ca: 
pitel der Provinz des heiligen Franiſcus, Meldes. Pahin una fsK 
worden, en Porſir zu Hahem ADa Hugolin man: Tyjntjn Qrt. hieſen 
Siadt, alles ongeſchaffet hatte, mas. zu. denn Koſten dieſes⸗Cnitelg nd⸗ 
ig war: ſo hielt der, General vor ſeiner Abpeiſe dafür, es wäre der Wohl 
anſtaͤndigkeit gemäß, ihm für feine Frengebigkeit zu danken. Hugolin 


gurßag ihn wit allen Makmaalen der Hochachtung ya: alkepK&hrenpegeur 


Orden ſchen beunyuhiget worden, und, die Schwierigkeiten in Exwaͤgung 
die man gehabt hatter: ſolche u grſtzeuen⸗Es gereyete ih daher daß 
er ſein Wort von ſich gegeben hatte / und,erugieng der andern Morgen 
wieder um Hugolin, damit er ihm vergoͤngen möchte, die Exlaubniß zu 
wiederrufen, die er dem Bruder Paulet gegeben zu Brulano zu wohnen, 
weil er. die Unhequemiicht eiten daben nicht, yarauagefehen häpte, weiche Dem. 
Orden ehne Zwoifel ſchaͤdlich ſeyn würden... Dieter Herr ließ Sich, mit die⸗ 


gungen, weiche feine Wuͤpde verdienete, und bedienete ſich dieſer Gelegen⸗ 
heit, ihn um die Einſiedeley Bruliano für den. Bruder Paulet zu erſuchem 
welcher ihn darum gebethen hatte. Der General verſprach ſie ihm, und 
ſchaͤtzete ſich guͤcklich, daß er ihm dieſe Gelegenheit verſchaffete, ihm feine 
Erkenntlichleit zu bezeugen. Als er aber ing Kloſter gekommen mar, und, 
ihm einige Religioſen geſaget -Dattew, er, Hätte e$togs. zugeſtquden, was 
dem Orden wegen derer Unruhen und Uncinigkeiten, Die es darinnen erre⸗ 
gen wuͤrde, Nachtheil Bringen koͤnnte: ſo zoßz er diejenigen, wopon der 


fen Gruͤnden wicht. abſpeiſen, ſondern ontwegsete: ihm, ex würde nicht zu⸗ 
I geben, 
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geben, baß Va Ra Wort biehe: Diefes ſagete er mit ſolchen Aust wrindae 
druͤckumngen, bie zu erkeanen gaben, daß er ſich fehe dadurch fuͤr belebiget Itode son 
halten wuͤrde; fo daß der General, welcher einem fo vornehmen BOhuGd- von; 
ter nicht — wollter der ůber dieſes fein Freund war, ehrenhalber 
und add Seen — — Gere wurde, dasjenige zu beſtaͤtigen, was er 
Hm verſproche hzeitte ungkkchier ſch die Keligiefeit widerſetzeten. un 

De Bruder Päukt vor” Foligni legete :alfo im’ 1368. Jahre den 
Geund ar der Obſervaiiz ti Tver Einſtebeley Sraano / welche an einens 
einfamen Orte , zwiſchen Foligni und Camerino, Ing. Er hatte 'anfängı 
fich viele Gefaͤhritrwelche · hin Folgen undſeinem Eifer nachahmen woll⸗ 
ten. Die meiſten aber hatten das er rücht, alle die Beſchiwerlichkeiten 
ausziiſtchen, Sie man an bieſem Orte empfand. Denn außerdem, daß 
ben dem Kicker ek See war wol lunen unßaͤhnige FIrbeſche nicht aufhore⸗ 
ten, Tag und Duchtzu Mme ſ War auch mit Moraͤſten Amgeben 
weiche dicke Nebetaushänftete, Bie vhle Luft verderbeten. Die Feuthtig⸗ 
keit zeugete eine Menge Schlangen, welchẽ bis in Die Kammern der Reli⸗ 
gioſen giengen HAd ſie oftmals in ihren Beiten ſtachen. Man wurde di 
ſelbſt von kelnan Menſchen veeſuchet; man trank allda deinen Wein; das 
Erdreich btoche michts Herbor; es war ein ungebauetes Eande, une man 
fand allein i ven BGebirgen irige Bauersleute, die aber arm, mit Schaft 
fellen beneidet waren/ ünb ſtatt der Schuhe Socken ober hoͤlzerne San ⸗ 
dafien- Hanser, Von dieſen Leliten letucke Weuder Pauler Borken oder 
ydlzerne Saicbeen Wagen ‚dere Sebrauch⸗ in vielen pksoiagen gemein 
wuibe Rishöfen weſerchezen Socrolamt u: ; ba 
ger, genannt worden. E BEE Eu Bere Zi 
SBie Unbeſrehvireir die — * Wat wem Bruder Sailer Gehe 
dnpfihdlieh.: U: Aiber den Troͤſt⸗ fu! kb] BB: rc CR ya 
bald /duelh anberẽ Beis’behänbigere effeber wurden. Wunder Bde 
Mont Eedn und Briwer Johanii von Sirontono, berügmtte'PheBiger; vom 
gen wegen ihrer Verbienſte: und hres Eifers die merkwuͤrdigſten: darnuterl 
Ihre Mzahllhernuchuetl ſich Gergeſtaͤn daß man die: Gebucibe dan 
liano vergroͤßern et yaholin or VDrinei trug durch he Fly 

bigkeit 
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Mindese Bigfeit etwas dazu bey, und der General bewilligte ihnen einige andere 
A ofen Rldfier in der Provinz St. Franciſcus, nämlich dee Gefängniffe auf dem 
Berge Subazo, zu Piſtia, zu Dani, zu Diont-Euci, Mont Zojo und | 
Stronconio. Das zu Bruliano aber wurde ſtets als das Haupt der Ob⸗ 
ſerdanz angeſchen. Als Julius der H im ısu Jahre von Bologna. * 
Kom zuruͤckkam: fo wollte er dieſen Out ſehen. Er kam mit ſieben Sa ⸗ 
dinaͤlen dahin, ſpeiſete mit den, Neligiofen, und bewilligte beſtaͤndigen 
SEE auf den Tag, S Bartfolomins j dem zu Em. bie Kirde ge 
weihet war. F . | 
In eben dem 168 Jahre da die Gemeine eerichtet wand, wunde 
ber Seneal Thomas von Forignano bey dem Pabſte angegeben; als ob 
ex der Ketzerey verbächtig wäre.  Diefe Defihuldigung kam, dem Anfehen 
nad, nur von dem Misvergnuͤgen her, weiches ‚die zur Nachtaſſung ge⸗ 
neigten Religioſen daruͤber Da, daß er denjenigen; wohlwejlte. welche 
für die Obſervanz eifrig waren ,- und. fie ber. Ggichtsbarkeit der Provin⸗ 
ciafen entzogen hatte. Wilhelm, Biſchof zu Narni, weiber ein Reli 
giofe des Ordens geweſen, und der Provincial der Proping St, Fran⸗ 
Liſcus / waren ſeine vornehmſten Anklaͤger. Diefer Handel dapırete ſechs 
Monate, in wachen er. fein, Amt nicht ausuͤben durfte: ex wurde aber 
durch. einen Urtheilsſpruch vdllig gerechtfertiget, welcher in ber Kirche zu 
St. Peter, in Gegenmart dreyer Cardinaͤle und einer großen Menge Bol- 
feö, bekannt gemacht sondez amd feine Hnfchuid murde fo wohl srfanmt, 
daß er nicht allein in die Verrichtungen ſeines Amtes wieder eingeſetzet 
murde, ſondem der Paoſt Gregor der Xſhe auch zutn Patriarchen zu 
Grado⸗ und nachher zum Cardinale machete. | 
Zum Nachfolger in der Regierung des Ordens Hatte er; Elonharden 
von Alffım, welcher 1373 in dem Capitel erwaͤhlet wurde, das man zu 
TDouleuſe hiedt. Da dieſer Geueral die Kloͤſter beſuchet hatie, welche su 
ter der Führung des Bruders Paulet waren: fo war er mit ber Les 
bensart der, Religioſen, welche daſelbſt wohneten, fo dergnügt, und wurde 
theer Veſcheidenheit ihrer. Einfalt, chrer Arnpurp,- ihrer Demush 
mie Einfamfeit, die ſie beobachteten, (denn man hielt fie in Den Graͤn⸗ 
zen 





Fuͤnfter Theil, : IX Eapikel, 89: 


zen diefer kleinen Oerter, aus Furcht, fie möchten: fich fi weit ausbreiten) - mindere 


dergeſtalt erbauet, daß er ſie fuͤr geſchickt hielt, alle andere zur reinen Be⸗ 
obachtung der Regel zu bringen. Er gab daher dem Bruder Paulet und 
den Gardianen dieſer Kibfter Erlaubniß, in die benachbarten Provinzen 
und überall hie, wo ſi ſie es fin diauch erachten winden, nahen und chre 
Religioſen zu ſchicken. 

In dieſer Zeit hatte die Seete der Briderchen, greroten ober 
Fraticellen, fo viele Beſchuͤtzer zu Peruſa gefimden, daß fie zwey Haͤu⸗ 


fer daſcbſt hatten; rint in der Stadt, vas: andere außer der Stavt⸗ 


Dieſe Kehzer Hatten iim das 1260 Jahr angefangen, tzre Ketzereyen aus? 
breiten. Sie Hatten Hermann Pongiloup von Ferrara zu Ihren Haupte, 

welcher die Leute burch feine Heucheley dergeftaft betrogen Hatte, daß man 
ihm zu Shen nad) feinem. Tone Attäre in dee Stadt: Ferrara errichtet, 
ud ſo gar in ber; Smupflische Hafrieft fen Bildniß zut Verehrung der 
Gläubigen ausgeſetzet hatte, "Allein 1300; neun und zwanzig Jahte nach 
ſeinem Tode, wurden feine Betruͤgereyen erkannt und offenbar; fein’ Leiche 


nam, auf des Pabſtes Bonifacius des VIII Befehl, ausgegraben und; 


verbrannt, und fein Geduͤchtnißß als. eines Ketzers! ſeines verdammet. 
Dieſe Freroten, bie man auch Begharden md Boguinen nannten 
beeiteten ſich faſt in Hang Europa aus. Wie hatten Hoͤuſer, worein fie 
Superiseen fegeten, denen fie die Titel ber: Diinifter ,. Euftoden und Gar⸗ 


dianen gaben, . Sie nngen::ein Ordenskleid, bittelten Almofen, und far 


geten, fie beobachteten bie Negel des heiligen. Framciſcus ünch Tem Buch⸗ 
ſtaben, 05 fie gleich die Superioren des Ordens nicht: erlannten, : under: 
dem Vorwande, daß fie von dem Pabſte Chfefkin dem V errichtet wären. 
Einige fageten, fie Hätten das. Kleid vom der Hand der Biſchofe erhalten; 
mbdere gaben vor, fie waͤren von dem dritten Orben des heiligen Fran⸗ 
ciſcus; und unter "Alle dieſe Beruͤgereyen mengelen fie Irrthuͤmer wiber 
den Glauben. Johann der XXI, ber: XXI genannt, welcher von Dies 
fer Unordnung Nachricht erhielt; verdammete dieſe Secte, dir er Frerd⸗ 
ten, Begninen oder Begharden, und Biſochen nannte als eine unheilige 


Verſammilung von Beuten, die ſich wider die heiligen Cauonen zuſammen⸗ 


vn Ban. M gethan, 


ruͤder von 
der- Obſer⸗ 
vanz. 


 Bebder von 
der, Obfers, 


van. 


w Eat der geiſtiahen Orb. 
hen Namenmnud die Rechte eis gebilligten Drbend unrecht⸗ 
maͤßigerweiſe qn ſich geriffen haͤtten, wobey er den Viſchofen verboth, fie 
a dulden.Mie: Bulle Dieſes Pabſtes iſt vom Chuiſtnwnãte 1377. Un⸗ 
geachtet ger Derdammng Diefes Pabſtes ober war dieſt Euete doch nicht. 
ſo baldgerſtoret.n Diefe Freroten beſtuehen nidch: viflo Jahuen in nerfchier 
denen Provinzen. Sie hatten zwey Haͤuſer zu Perufa Tata Leonhard: 
won Giffen zum Geiteraie des Ordens pescheiige -Srandkeus. im 1373 
Jahre erwaͤhlet wurde. Sie verſammeiten firh. in großer Anzahl: Dafeioft, 
und der Schuf, den ihmen die Buͤrge deeſer: abe gaben, d machete fie: 
fo iͤbermuthig, daß fie: der: Neligioſen dei: Heiiigen: Franciſcacs ſpotteten 
welche ebenfalls ein: Rksfter. außerhalb Der. Mauren vonPefuſa Hatten, 
indem fie ihnen affentlich vorwarfen, daß .fie von Der Ammth abgewichen 
waͤren/n Die ihnen von. ihrem Vater votgeſcwichen worden/, daß He keſtbare 
Gebqaͤutde miedliche · Speißen und These. Rleitter haben wollters; amd dieſe 
Ketzer hatten ſo: gar vie Dichnheit, ſie anzunhalten, wenn ſeran oöoͤffentli⸗ 
chen Orten giengen, und mit der Hand unter ihre Roͤcbe zu greifen, um 
za xigendaß ſie Leinen trünen, wobey fie dirſtlben frageten, üb ſolches 
die Otrenge waͤre/die Hau Heilige Fermcifind fe geſehret hätte, und ob es 
wach der Ragen reikibtimmrn,; Hemden zu tmagen. Die, poerwieſen ihnen 
alſpo und ‚anf: aubere: Art die, Nachlaſſung von den Pflichfen:, worein die 
Reldiofen des heilgen granciſcus gefällen.mären. Das Volk glaubete 
dicſen Heuchſſen. &si-fah: ſie als bie Wahren. Kinder Viefed Häligen. an,. 
ns; hatte aur Beruchtemg: gegen. die nundern Wimer/ tele: ſch unht 
—— aus/ ihten Abeſteru zugehen ..: 

.- Dis: Propiiiad,s welcher/ ein "Mitte fuͤr dieſe Unordnung. ſuchen 
naht, Heß: Feine Religiofen - zafnmmeufommen, ihren Kath zu verneh⸗ 
men; und es fanden ſich inige darunter/ weiche glaubeten, es waͤre Fein. 
beſſtres Mittel, den Uebxrmuth: dieſer Heuer aufzuhalten, ols daß man 
das Kloſter zu Peruſun ven Bruber Paulet und feinen Gefährten gaͤhe; 
wril Hr ſtrrres Reben tiefer Heuchler ihres brſchaͤmen wuͤrde. Dieſer 
Rath wurde gebilliget; man ieh Den Bruder· Post nach Penſa ur 


mn; Pe anfaugs ei e Pöhe DPrebigt an. nad Wolk ‚hielt 


IHRE. — * 
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forderte barimmm'bie Frerdten auf, mit ihm zi reiten, Baihrt man fäße,.. „Etjadee 


weiches. die rechten Suhliler des heiligen Francifcus wären, - An dern‘ ade ger. 


geſetzeten Tade Jeigete ſich Bruder Paulet mit feinem Gefaͤhrten dor einen 


Brhöer uoa 


er 


Hauftn Voues/weichen wie Mensen herzugezogen Haste: ' Die drei 


kamen mit viaem· Trotze bohiı "und Vehegneten anfänglich dieſen Scpbeh 
Eapenbradern verachtlih/ indem fie fh al Unwiſſenbe anſehen Bru 
ber. Yculet weiche volle: ſein Voam auar auf · Gott ſeete Wunderte ſi 

uber: ihera titten naht, Er green, : obs fie Kin Wehen der 

Migbraerehe vochmorcſen hatten din Mahn: Der: Heben get ie "ti 
ud. ſe ſchicſſen al tdanien bicjcigen / de iM-Ane fälche Nachlaſfüng 96 
fallen; iutüchene nahen Ninder des Gaiden Fehnakkunt ſeyn ſondern die⸗ 
juni toi es mweiche VorfeAguuzan BE ani Viei gennue Öle 
ET 7 Bm Lira 77 22 1607702 0. —* arähbe gemoͤßen 
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wortete hen Paulet uut vlaler Decuuch: seh Bifige Seomcifeils · haͤtte * 
jehken Nega michts ſo ſcharf acorfohlenaAs ven Gchoißiau gegen Den as 
ſtolſchen Stukiinn ig ſpotret dieſes EBENE mr, ſagelt er zun chaett; 
denn Ihe derſtehet fen Re fuhr des Puibſtes mh ber Braten ; s dab 
ſeyd ihr nor zum Seheiüe ſeine Nachſvlzer¶ und ihe richmet euch mit 
rechte, daß ihe Feind Dchalte ſeod. ¶ Durth ·vieſen Votwurf wurden fie, * 
ſchaͤmet · und gitligen meg hue Un eichttzes RB autworten·o Das 
Bolt ¶poitete: dieſer eher mando do te Oeucheith Vakv darauf eibannt 


werd, ſo wurden he nis. der: Stadt aich deren gaman Geblethe veru ga 


Bruder Panlet, weicher alfo gefieget hatte, empfing zur Betotzmung das 
Kofien' des Heuchen Zeauciſeus vom: Berge bey Peruſa im 1374 En 
Die: Ehre , die xr Hey. ref Begeenheit ewarb wie ik ber Seh 
Superioren n dem wy Carch. Patzer hacd·Aufflhrunn Verbſenele 30 
Eongregatiom: fehw: verſtaͤrken md vermehten, welcher — * Leoi⸗⸗ 
hard Giffon · nicle Privilegien gab, und er empfaht fie Pelern von Sor, 
rovmnciale der’; Paranz des⸗ heiligen Franciſcus were dr eo, alle 
feiner mat — zen RI RRIM IRET AN 


IM Hut, DR re ua alt: EN „1959 ir un Ind“ 3 A 
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re Geſchiols der site, 
Windeg In dieſer Zeit fing man on, din Meligiofen Des Summeifechererderis 
—— durch vier verſchiedene Namen, zu. umterfcheiden., nämlich Conventualen, 
je von" Einfieoieröriper, Samilinbriner und Brüder von der Obſervanz. GE | 
ft maß daß wion ſeit dem Neliſte Inndrentius dem IV: alle diejenigen 
Conbentualen genannt, weiche in Gemeinſchaft gelebet.Nach dem / ver⸗ 
ſchiedenen Berbefierumgen. apey.,, onn wir geredet, gob man ben: Namen 
der Condenualen. eornehmjich.heuieniare, Melche, her Nachlaſſumg felgeten, 
die man ‚in. dem Qeden aingehuhret Houtc) Die: Qanfinnkänkiiber. waden 
diejenigen, welche jn kleinem SSIhRkaaa und einkamen Oertern wohneten, und 

dieſer Name wurde ßeta. gen; Sehuͤlern des Brudens Pouleta igegaben/ Did 
‚man Ihnen, nach F di⸗ oßen Rſer erbeſſerr wenden ven NRamen. ber 
Wruͤder son Der Hobſtrvaux aeb We ea alle. bidgenigen 
Samilienbrinftg, weiche nase: eberwart aſrnn hmen,u lich Freie : Ser 
fondere Fawilie gusgamarıs biftean :Diefesimägen Die. Mamen / weiche die 
Gengrafe ‚und Propinciale dem Bauder Paubet gaben; enn ſie: an ihn 
Hltehen; deun der Rahin der. ſernawfed wirdet nug ta in Ray Kinchen 
herſagimung zu Cpftnig, gehihiget und verbreitete ſich nachhur: E alle Pro⸗ 
Vinzen. ‚De ‚Eogayegmion heſtund ſchon War Bar. Jahre in ker Provi 
St. Siancifeug, ans zmoͤlf Kloſtern. Bruder Matchaͤus ven Amerinq, 
Welcher Provincial darnnen war deſtaͤtzake ihr den Beſitz derſelben, im 

PN bem Bruper Paultt/ Intzſchraͤnkt⸗ Andre feine Meligiaſen: zu te- 

gieen, amd, fig Bin zu ſchicken; wohin; es im · gut deuchte; sank per Ge 
heral Ludwig —— io er vs das ; leaer Form m. der * 
| Bin la. Maycas en un nl 

Es pay, Bamala eine Spairme ug * Diten * Omrak: 
nd Side Spaltung haite ſich Mach dam Tode des Pabſtes Gregors bes XI, 
Ren. ſich im 1378 Jahre ereignete, Langtfangen. Dieſer Pabft: hatte Den 
vpoſtoliſchen Stuhl zu Avignon nach, Roms verſeget, van da er vor zwey 
nd ſßebenzig ‚Jahren: war verleget worden. Er kam im Anfange des 1377 
Sahıg ve8, hafelpft, an „und Gar, 208 ſolgende Sahrmufeißft;.? Die Mimi, 

welche befürchteten, wenn man einen franzöfißheigkäft machete, P 

möchte er den Stuhl wieder nach Avignon verlegen, nöthigten die Cardi⸗ 

s 5; näle 


it, 





I. 


inter De; © IX Eapttel, / | 93 
naͤſe mit Gewalt, einen’ itafienifchen Pabſt zu wählen, Die Earbindle Miindere 
feßeter füch wider dieſe Gewaltthaͤtigkeit, und erwaͤhleten den Erzbiſchof zu 25 Dog 
Bari, Barthooamdus Pignani, ob er gleich nicht Carvinal war, Er, m 
wurde den gen April: 1378 erwaͤhlet, und nahm den Namen Urban ber 
VI aun. Die framdfifchen und ſpaniſchen Cardinaͤle aber, welche fich: eis 
nige Zeit darnach zu Fondi, in dem Königreiche- Neapolis, mit drey ita⸗ 
kniches Carvinoͤlen verſammeſten, und vorgaben man haͤtte ihnen ihre 
Stimmen IE Gewalt abgedruſngen, weil ſie in der Gewali des romiſchen 
Volkes gewefen, erwaͤhleren Roberten von Genf zum Pabſte, welcher den 
Namen Eiemens der VII annalen: Leonhard Giffon, General des Frans 
eiſtanerdedrns : nahm. Die Partey dieſes legterh, wovon ihn Uedan der VI 
abziehen und auf ſeine Seite- dringen wollte; daher er ihm den Cardinals⸗ 
hat ſchickcte Allein Johama die 1, Koniginn in Neapolis, fir weiche 
dieſer General · viel — Hatte, noͤthigte ihn, ſolchen auszuſchlagen 
und dom Elemand des VII and. anſunchmen. Dieſes machete / daß ihn 
Usa ver· Vl abſetzete, und ih Dem Capitel/ welches zu Gran 1379 ges 
halten wurde, ward Ludwig Donat von den Stimmgebenden aus zwdif 
Probien errwᷣaͤhlet. "Auf der van Soite hielt Leonhard Giffon, wel⸗ 
cher, wie wir geſaget Haben, von dem Gegenpabſte Clemzens zum Cardi⸗ 
nale gemacht worden, und ungtachter ſacer Libſetzung Den Orden dinnoch 
regierete,tin: auderes Generalcapitell zat Neaapslis, wo er einen andern 
General erwaͤhlen ch; hans in ber: Regkcrung des Vrbenð ju ſoigen beren 
er ſich begab, Dieſe Wahl geſchah den iſten des Weinmonates: ebendeſ⸗ 
ſelben Jahres, um dieſe Spaltung, welche mit der Spaltungin det 
Kiche angefangen Gitter enge Ay anch miht er, als — na ir dei 
Kirche ſich eigte.. - BB a BEE E Ze Ze 
Ludwig Donat wurde au von ben Pednte urban den va im gt 
Jahre zum Cardinale gemacht, und behielt die Negierumg des Ordens bie 
283, ‚Da auf dem Generalcapitel zu Ferrara Peter von Eonza zu ſeinem 
Nachfolger erwaͤhlet wurde. Er lebete nur ein Jaht mb einige Monate) 
In dieſer kurzen Zeitaber vegieretl er "dar Orden mit ſo vieler Weisheit 
und Klugheit, daß die kleine Familie ber Obſervanz anwuchs. Sie nahni 
M3 von 
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Geſchichte ver ikea. 
In dieſer Zeit fing man on, die Religioſen des Fr eceifeanererdens 
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—— durch, vier verfchiedene Namen, zu. unterſcheiden, nämlich —— | 


Einfienjesbriper, Samilunbruner und Brüder von der Obſervanz. 
ft maßs BB man. feit:bei Pebſte Inndrentius bemı IV- eg 
Konventualen genannt, weiche: m Gemeinſchaft gelebe.:. "Nach; dem: we 
ſchiedenen Vecbeſſerungen aber, Won win geredet, gab man den: Namen 
der Condentualen. vornehmyichderenioen welche. her Nachtaſſung folgeten, 
DIE ‚an in. dem Orden ainneiihues ind Dir Qinfetkäskihbeniimnürn 
biejenigen , welche. jn. kleinen Nldſt erm und einſamen Oevrtern· wohneten, und 
dieſer Ramg. wurde fets. Jen Sehuͤlern des Brudens Poulet gegabei/ ‚Did 
‚man ihnen nachdem die aroßen aherverbeſſerr wenden ven Newen. der 
Krüger non Ser Hbſtrom aebun ee all. dieiigen 
Familiendrfngeg welche nase: Eabendamt amsahımen,.: als ab fergine : As 
jondere Fawilie guägamachs bipsenun Dieſs woben Die. Ademen / welche Die 
Generale „und Propinciala dem Bauder Paulet yaben,,. nem fe:en. ihn 
Tähcien;, ;denn der Rang der Obſernauten wierda nur erſt in ber Minchent: 
herlamiung zu.Coftnig, geßiliiger und. verbrenetz ſich nachhur alle Pro⸗ 
inzen. Die Cougregoion heſtund ſchon Ma Ba. Dahre iin ihr Provich 
St. Fancy, ang zmolf Kildern ¶ Beuder · Matchaͤus vom Anering, 
welcher Provincial Dazinnen-mwar;: Deftätjgec;ike den Beficz derfelben,; und 
dem Brypen, Pauft Intzmſchraͤnlte ⏑— ‚zu bio 
giecen, Au fig ban zu ſchickeyr; wohin esnbm · gut Deuchke; -untb:iperieB2- 
ueral Ludwig —— ia au ic F ; gieger ger⸗ A der * 


| Bin | la. As re el 3 


Ca po, Pamald ine Spaiesne. is dem Drben wonde Gmmä; 

un Siefe Spaltung haite ſich nach · dim Tode dad Pabſtes Gregors bes X], 
her. ſich im 1378. Jahre reragnete, Langtfangen. Dieſer Pahſt· hatte den 

Apokolifcher Stuhl zu Apignon nach Rom verſetzet, van da er. vor zwey 
und ſiebenzig ‚Jahren: war verleget worden. Er kam im Anfange des 1377 
Zahret daſe ſhſn an „nnd Horh das folgende Zahe daſrihſt. ¶ Die bmer, 
weich? befuͤrchteten, wenn man einen franzoͤſiſchen Adeſtmachete, ſPp 
moͤchte er den Stuhl wieder nach Avignon verlegen, noͤthigten die Cardi⸗ 
N s 5. näle 
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naͤſe mit Gewalt, einen’ Itafienifchen Pabſt zu wählen. Die Carbindie 


Winden 


ſetzeten fach: wider dieſe Gewaltthaͤtigkeit und erwaͤhleten den Erzbiſchof zu a oem "Obfers 


Bari, Banhouumaus Pignani, ob er gleich nicht Carvinal war. Er 
wurde den gten April: 1378 erwaͤhlet, und nahm den Namen Urban der 
VI au. Die framöfifchen und ſpaniſchen Cardinaͤle aber, welche ſich ei 


nige Zeit Danach Ju Fondi, in dem Koͤnigreiche Neapolis, mit drey ita⸗ 


ang; 
— — 


keniichen Carvmaͤlen verſammelten / und vorgaben man hätte ihnen ihre 


Stimmen we ewalt abgedruftgen, "weil ſie in ber: Gewalt des romiſchen 
Voltes geweſen, erwaͤhleren Roberten von Genf zum Pabſte, welcher den 
Ram Clemens der VII aanahm. Leonhard Giffon, General des Frans 
tiſcanerdedens, nahm. Die Yarten dieſes legterh, wovon ihn Urdan ver VI 
abzichen wu auf: ſeine Seite. bringen wollte; daher er ihm den Cardinals⸗ 
hut ſcheckete. Allein Johama die I, Königien in Neapolis, fi welche 
dieſer General Biel —* hatte nöthigte ihn, ſolchen auszuſchlagen 
und dou Clemas des VI Hand anzunchmen. Dieſes machete, daß:ihn 
Urs ader· VLabſetzeie, um in dem Capitel welches zu Gran 1379 ge⸗ 
halten wurde, ward Ludwig Donat von den Stimmgebenden aus zwolf 


Yropiizen errahſetAuf der andern Soite hielt Seonhard Giffon, wel⸗ 


(her, wie wir geſaget haben, von’ dem Gegenpabſte Clemens zum Carbdi⸗ 
nale gemathe worden, und ungtachter (en Abſetzung Den Orden democh 


regierete tin: andberes Generalcupitvl ia Neapslis wo er! einen andern 


General erwaͤhlen mie, art. in ber: Regicrung des Orbenẽ ju felgemiberen 
er ſich degab. Dieſe Wahl geſchah den iſten des Weinmonates ebendeſ⸗ 
ſelben Jahtes, und dieſe Spauung, welche niit der Spaltung‘ in det 
Kiche angefangen htte onvisie A au nicht eher ) ar si Die“ in ver 
Sirde ſich envbigte. nn 
Ludwig Donat wurde FR von dem abe Urban der Yı im * 
Jahre zum Cardinale gemacht, und behielt die Regierung des Ordens bis 
83, da auf dem Oeneralcapie zu Ferrara Peter von Eonja zu ſeinem 
Nachfolger erwaͤhlet wide: "Er lebete mir ein Jaht mb einige Monate) 
In dieſer kurzen Zeitaber vegierett er den Orden mit fo vieler Weisheit 
und Klugheit, daß die Fleine Familie der Obſervanz anwuchs. Sie nahm 
M 3 von 
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mindere von Tage jr Tage durch den Eifer der Fuͤrſten zu, welche dieſe frommen 

xxuadʒ nen Spefigiofen hochſchoͤteten, deren ‚grimbiiche Frömmigkeit die Heucheley dee 

ann, Feroten beſchaͤmete. Viele Städte beriefen fie, um fie in den Beſitz der 

Kloͤſter dieſer Krger: zu fegen, welche, ungeachtet ber Verdanunung Jo⸗ 

hanns des XXII, und der Beſchaͤmung, die fie zu Peruſa „erlitten, den⸗ 

och die Kühnheit Gatten, ſich für Die mahren Kinder des heiligen Fran 

ciſtus mizugeben. Die Superiosen bed. Ordens ‚gaben. ihnen Keine Sid: 

ſter, Dir don: Nichtverbeſſerten nicht anflunden. - Die. Cowernmalen litten 

ſie gern, weil fie. fahen, daß fie in allen Sachen mit vieler Demuth ver 

fuhren und den Superioren unterworfen waren; aufd. endlich ſtund SEHR 

Helm von Aſt, Buopindal der Proding St. Franciſcus, im 1384. Jahre 

- dem Bratder Paulet hie. Macht zu, überall. Mnpicen- anzunehmen aud an 

| ollen Dertern Kloͤſter anzulegen, . wohin er Berufen: worden, uuh mo man 

| ihm folche anbiethen wͤrde. Da Died von dem Patrierchen in Jeru⸗ 

ſalem amd des Pabſtes Urbane des VI Eegaten it: dem Herzagthume Spo⸗ 

letto beſtaͤtiget Ppodau fe vogodete un ‚sefeßgte — w 
er Derbefferung. 

Marin von Nharck, wacha na Dem dam. "one —— 
vem Tapitel zu Padia 1385 zum Generale erwaͤhlet worden, vegierete den 
Orden nur pen Jahre hang/ da er in dem Kloſter zu Caſtelnavo 1387 
ſtarb. Heinrich Alfero van Afe folgete ihm. amd wiudec in dem. Capitel 
erwaͤhlet, welches: in abem dem Zahre gu Pavia gehalten unnede Dieſer 
neve Genenal heſtaͤtigte int 1998: Jahre alle die Macht, die feine Vorgaͤn 
ger dem Bender Poulet zur Regierung feiner Congregation von ber Obfer: 
vanz gegtben hatse, und beſtellete ihn zn feinem Commiſſar sfr. funfzehn 
Kloͤſter, die davon abhingen, und über diejenigen, die er an aeuem er⸗ 
richten auiuede. Er gab ihn: auch noch die Auffuͤhrung ber ein. Haus, 

welches er zu Foligni für Schweſtern vom dritten Orden des heiligen Franz 
ciſcus geſtiftet haste... Nebſt dieſem Beyſtande breitete ſich dieſe Verbeſſe⸗ 
vun: in Waͤlſchland and, und hatte barkmen großen Fartgaug :  ... > 

Rn Frankreich Clemens den VI fin den rechtmaͤigen Pabſt er: 

Tante: ſo erfannten Die ro ne Frquciſcanerqrdens in dieſem Fü 
u nigreiche, 
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nigreiche ;; welche ebenfalls der Partey diefes Pabſtes fülgetin; Heimich weine 
von Atfero. nicht fir einen General, und: gehorcheten dem P. Angelus, ——— 
welcher 1379 in dem Capitel zu Neapolis erwaͤhlet worden, das Leonhard vanʒ. 
Giffon gehalten. Ob er gleich dieſe Wuͤrde nicht rechtmaͤßig beſaß, ins — 
dem: feine Wahl nicht canouiſch geweſen: ſo unterließ er dennoch nicht, ſo 
viel tiert möglich war, zum Veſten des Ordens beyzutragen. Denn da 
ſich drey Religioſen aus der. Provinz Touraine an ihn wandten, um eine 
neue Verbeſſerung anzufangen: ſo bewilligte er ihnen nicht allein die dazu 
noͤthigen Erfaußniffe, ſondern befahl auch noch Johann Philippen, Pro⸗ 
dinciale von Touraine, Henn. das Kloſter Mirrbaßñ in: Poifou pr geben: 
Dieſe Verbefierten. erwarben daſelbſt eihen ſo großen Ruhm, daß ſie in 
kurzer Zeit eilf Klbſter in Frankreich Hatten. : Dieſe Obfernan erſtreckete 
ſich auch nach Spanien J Portugall, Deutſchland, und ſe gar dem 
Morgenlande. 
unterdeffen, daß fi ſolche in Frankveich feſtſetete, fuhr des Bru⸗ 
ders Paulets ſeine beſtaͤndig fort, großen Fortgang in Waͤlſchland zu ha⸗ 
ben, woſelbſt dieſer eifrige Verbeſſerer im 1390 Jahre drey Kloͤſter in deu 
Provinz la Marca erhielt, mit der Gewalt, fie. mit eben dem Auſehen zu 
regieren, als wenn: er Provincial geweſen. Er bekam auch noch ein a 
deres bey Fabriano und nachdem er Johann von Stroncdnio und den 
Bruder Angelus von Mont⸗ELeon ausgeſchickt, in Toſcana zu predigen: 
ſo brachten fie durch den Gifer: ihrer Predigten und durch die Heiligkeit 
ihres Lebens fo große Frucht, DaB ihnen dieſes Mittel gabt ſich zuerſt IR 
Fieſoli zu ſeten, we fe ein Kloſter baneten, und: hernach auch zu Cora 
tona, Comlombare und zu St. Proceſſe, wo ihnen von dem Provinciale 
dieſer Provimz Kloͤſter gegeben wurden. In eher dieſtu Jahre ſtarb 
Bender. Pauſet tzu Foligni. Da er ſich mw, vorſergehenden Jahre iu: 
Bruliano aufhielt?: ſo Hatte er dao: Gefichtnrverloren. Exr trug dieſe 
Heimſuchung mi. einer bewundernswuͤrdigen Geduld, mad bedienete ſich 
derſelben, fein Gebeth mit defto weniger Zerſtreuung zu verrichten. Seine 
Verwandten und die Vornehmſten in Foligni wimſcheten fehr, Daß er ſeine 
Tage in: Aal Materlande endigte, damit fe. ben Vortheil hatten: A * 
a⸗ 
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mindere koſtbaren Ueberbleibſel zu beſitzen. Sie ſchicketen Abgeordnete an ihn, um 

—— — ihn zu erſuchen, er moͤchte dahin kommen. Er gieng ſolches leicht ein, 

vanz. weil ihm ort offenbaret hatte, er würde bald ſterben: er wollte ſich 

aber nicht zu Pferde fegen, noch auf einen Wagen fleigen, den man ihm 

gebracht Hatte. Ob er gleich Blind und über achtzig Jahre alt war: fo 

behalf er fich doch nur mit feinem Stocke, ſich zu ffüsen, und mit feinem 

Gefährten, ber ihm zum Führer dienen mußte. Er kam den rrten des 

Herbſtmonates 1389 zu Foligni an, und herbergete in dem Kloſter zu St. 

Franciſcus, welches den Eonventualen zugehörete, woſelbſt er nur be⸗ 

dacht war, fich zum Tode zubereiten. Gleichwohl wollte er noch das 

Grab des Heiligen Franeifeus von Mfifio beſuchen, und. auf feiner Rück: 

4 veife von da wurde er von der Krankheit angegriffen, woran er im 1390 
" Jahre ftarb. 

Nach dem Tode des feligen Paulets bekam Johann von Stronconio 
die Fuͤhrung der Obſervanz in Waͤlſchland, imd wurde im 1405 Jahre 
von dem Generale Anton von Pireto zum Generalcommiſſar derſelben ge⸗ 
macht. Gregor der XII vermehrete fie durch die Kloͤſter, Die er ihr zu 

Piſtoya, Aſcoli, Foligni, Nocera und Bey Florenz; gab; und Johann 
von Steonconie ſchickete Neligiofen nach Neapolis, um daſelbſt Mäufer 
anzulegen. Die Generale und Provinciafe trugen zug Vergrößerung der 
Verbeſſerung gern etwas bey. Daher geftunden fie Sjohann von Stron⸗ 
conio die Erlaubniß zu, Generalvicarien und Provinciale zu erwählen, 
Verordnungen zu Aufrechthaltung der Obſervanz zu machen, und Reli⸗ 
gioſen anzunehmen, fir moͤchten num von den Conventualen weggehen, 

um die Verbeſſerung zu ergreifen, oder unmittelbar die Welt verlaſſen. 

Die. Dbfervanten in Frankreich genoſſen keiner fo großen Ruhe. 
Der Provincial von Touraine, welcher Johann Phllippen folgere, nahm 
ihnen die Kloͤſter, die ihnen diefer anf des Generales Angelus Befehl ge 
geben hatte. Dieſe uͤbele Gefinnung wuͤrde Damals den Fortgang der Ver⸗ 
beſſerung in dieſem Koͤnigreiche verhindert Haben, wenn der General, Jo⸗ 
Bann Bardolin, welcher dem P. Angelus gefolget war, und. von den Fran: 
zoſen erkannt worden, ihmen nicht dieſe rote durch Benedicts des XIII 

Gewalt, 
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Gewalt, weicher cbenfalls ur Frankreich für den rechtmäßigen Pabſt er» Miader 


kannt worden, „hätte wiedergeben laſſen. Zu gleicher Zeit gab er ihnen Dieb 


auch Thomas de la Cour zum Commifſar. Allein, als fich die Obfer: 


danz in den Provinzen Fraukreich und Burgund ausbweiteter fo wider 


feßeten fich die Provincialen denen Befteyungen, welche die Obſerdanten 
von bem Gegenpabſte Benediet und den beyden Gegengeneralen Angelus 
und Johann, erhalten hatten. Anton von Pireto, rechtmaͤßiger General; 
weicher fonft den Verbeſſerten wohlwollte, befürchtete, es möchten dieſe 
Befreyungen bie Spaltung indem. Orden vermehren, und lieB fie: daherl 
von dem. Pobſte Aleranber dem V wiederrufen, welcher uber dieſes die 
Verbeſſerten der Gerichtsbarkeit der Prodincialen unterwarf, und ihnen 
verboth,, ohne ihre Erlaubniß Nodicen anzunehmen, oder die Geſtalt ihrer 
Kleidung zu veraͤndern. Dieſes verurſachete Unruhe und Tremung. 
Denn da die Provinciglen die Obſervanz zernichten, und die eiftigen Mer 
ligioſen fie aufrecht erhalten wollten: fo konnte ſolches nicht ohne einige 
Beränderung des Friedens und der Einigkeit gefchehen. Als Johann der 
XXI Nachricht davon erhalten: fo gab er den Obſervanten einen Pro⸗ 


vincialvicar: die Provincialen .aber ließen folchen nochmals wiederrufen, 


mid ımterfageten den Werbefiteten das Predigen. Nachdem endlich die: 
Kirchenvexſammlung zu Eoftnig von eben dem Padfte jur Enbigung der 
Spaltung in der Kirche angefeßet, und im 1414 Jahre erbffnet morden:: 
fo brachen Die Obfernanten md Conventualen ihre Zwiſtigkeiten auf Ders: 
feiben vor, weiche zum Beſten der Obſervanten entichieben wurden, Verren! 
die Kircherwerſammlung / bey der neunten: Sigung , bie den 13ten May 1415° 
gehalten wurde, zugeſtund, daß die Häufer, die fie in den Provinzen 
Frankreich, Burgund und Touraine hätten, ihnen Bleiben follten, daß 
RR Befonbere Superioren haben folkten ;. daß: in einer -jeben Provinz ein 
Provincialvicarius ımter einem Generalvicarius ſeyn ſollte; und behielt! 
ſich die Kirchenverſaniminng die Ernennung des erſten vor, welcher Nico⸗ 


laus Rudolph war; daß fie zur Aufrechthaltung ihrer Verbeſſering Ver⸗ 


fuͤgungen machen und Generalcapitel halten koͤnnten; und der Name der 
Obſernauz wurde anf. eben: dieſer —* der Verbeſſerung 
VII Band, | beſtaͤ⸗ 


der von 
Gbſfer⸗ 
vanʒ. 
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Mindere beſtaͤtiget. Sie hielten das Jahr darauf Ihr erſtes Generaleapitel in dent 
— Kloſter Bercore, wo Nicolas Rudolf als Generalvicarius in. Frankreich 
den Vorſitz hatte. Man machete darinnen viele zur Verbeſſerung noͤthige 
Verfuͤgungen; und da Rudolf im 1419 Jahre geſtorben war, ſo gaben 
fe ihm Thomas de la Cour zum Nachfotger, welcher ihr erfter Commiſſar 
geweſen, und den der Pabſt dlerander ber V abgeſetzet hatte, da er fie 
den Provincialen unterwarf. | 
Die Eonventualen, welche die Entſchabungen der Kirchenverſamm⸗ 
hang zum Beſten der Verbeſſerung ungern ertrugen, und weſche fie nur 
deswegen ruhig ließen, weil fie befuͤrchteten, es mhchte Ihnen in ihrem Un⸗ 
ternehmen nicht gluͤcken, erneuerten einige Jahre nach den. Entſcheidungen 
dieſer Kirchenverfammlung ihre Berfolgungen wider fie, unter dem Vor⸗ 
wande, es hätte der Pabſt Martin der V, alled aufgehoben, was daſelbſt 
gefchehen waͤre. Allein, da dieſer Pabſt, welcher. von dei’ Bosheit und 
Eiferfucht: dee Conventualen eben fo: überzeuget wär, als vonder Aufrich⸗ 
tigkeit und Meblichkeit der Werbefferten, vernommen hatte, was vorgieng: 
fo hob er das Decret der Kirchenverſammlung, welches Diefen Ießtern wohl⸗ 
gerollt hatte, ganz und gar nicht.auf, fondern beftätigte es vielmehr durch 
eine Bulle vom 1430 Jahre Diet Beſtaͤtigung, welche. die Verbeſſe⸗ 
rung vor den Berfolgungen ihrer Gegner in Sicherheit ſetzete, gab ihr Ges 
legenheit, neuen Fortgang, fo mohl in Fraukreich, als in Wuͤlſchland zu 
machen, wo fie in eben dem Jahre Dont : Alvernıo erhielt, welches durch 
des: Wunderwerle fo beruͤhmt war, das am der. Perfon des heiligen Fran⸗ 
ciſcus geſchah, als erdaſelbiſt die Wundenmaale empfing; To wie fie auch. 
im 2415. Jahre das Haus U. E. F. der Engel, ſonſt Portiuncula genannt, 
abhalten hatte, wo der. Orden feinen Urfprung genonmmen, | 
Diefſer Forigaug vermchrete ‚ie. Eiferfucht der Condentualen noch: 
nahe wilche verdtuͤßlich daruͤbrr waren, daß fie ihre Haͤuſer und dasje⸗ 
nige, was am heiligſten und ehrwuͤrdigſten in dem Orden war, verlieren 
ſollten und nicht leiden konnten, daß die Verbeſſerten ihrer Gerichtsbar⸗ 
keit gleichſam,; germitselft :ihter. Generalvicare, entzogen: wirden. Sie 
atͤrcen ſich daber: moch oͤffentlücher wider die Bl und belumen 
ee ac Ka Sehe 
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mehr Abneigung gegen ſie. Der Pabſt, welcher eben ſo bekuͤmmert toar, 1 Miindere 
biefe Uneinigleit zu fehen, als er Luſt Hatte, ihr abzuhelfen, ließ, auf A year 
alten bes heiligen Johann Capiſtran, das erfie Obergeneralcapitel F des vans. 
Ordens zu Affifio im 1430 Jahre halten, im dee Abſicht, dem Orden + Capimılum 
eine vollfommene Einigkeit zu verfchaffen, und einerley Obſervanz dartanen Sri 
ju errichten, Der. Anfang davon war fü gluͤcklich, daß man fich (chmer 
chelte, Die Ausführung von dem Aafchlage Diefes Pabſtes zu ſehen. Denk 
alle Eomtentuaien waren einig, bie Satzungen anzunehmen, welche Tod 
Bam Eapiftvan, auf Befehl des Earbinales von Cerdentes, anfgefſetzet 
hatte, welcher von Seiten des Pabſtes dem Eapitel beywohnete. Diefe 
Satzungen ſchaffeien alle Misbräuche ab, welche in dem Orden eingeführ 
vet waren, unb waren ber: Megel, wach den Erfiärungen Des Pabſtes Ni⸗ 
colas des HI unke Eleiuens: des V, gemaͤß. Die Conventualen verſpra⸗ 
hen insgeſammt, fie genau zu Beobachten, und macheten ſich fo gar Durch 
einen Eid dazu anheiſchig; und die Obfervanten entfageten Ihrer Seits den 
Generalvicaren, die ſie Bisher gehabt Hatten, und unterwarfen fich in 
allem dem Geherſame bed Generald, Allen, das Capitel war noch nicht 
geendiget, als es die Conventualen, welche dieſe Sagungen, wozu fe 
ſich verbunden hatten, aufmerkſam unterſuchet hatten, gereuete, daß ſie 
ſoſche fo leicht angerommen, und den Cardinal bathen, fie von ihrem Eide 
losuſprechen; welches er ihnen auch bewilligte. Der General verlangete 
nicht allein, von feinem Eide befreyet zu werden, fordern erhielt auch, 
um das Gewiſſen feiner Religioſen in Sicherheit zu ſetzen, von dieſem 
Pabfte eine Bulle, welche ihmen erlaubete, bewegliche und. unbewegliche 
Güter zu befigen, Vermaͤchtniſſe anzunehmen, Einkünfte und Procurato⸗ 
ven zu haben, ihre Güter zu Gelde zu machen und ihre Einkünfte zu he⸗ 
ben. Diefe Wiedervereinigung geſchah alſo nicht, fondern die Conven⸗ 
tualen macheten fich vielmehr des Todes des Pabfles zu use, welcher 
das Jahr Darauf erfolgete, und fingen wiederum an, bie Dbfervanten gu 
verfolgen, weiche fie von Mont⸗Alverno veriageten, wo fie biefelben bey 
£ebzeiten Diefed Pabſtes in ruhigem Beſitze gelaflen, weil er ihnen folches 
verſchaffet hatte; und bamit man ber ran einen fo heiligen und fo 
beruhm⸗ 


4 


Mindere 
Bruͤder von 
der Obſer⸗ 

vanʒz. 
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beruͤhmten Ort nicht wiedergeben moͤchte, ſo erhielten ſſe vom Eugen dem 
IV, Martins des V Nachfolger, daß dieſe Sache dem Cardinale Urſini, 
Befchüger des Ordens, Uhergefra wuͤrde, von dem fiergine guͤuſtige Ent 
ſcheidung fuͤr ſich hoffeten. Alein, "nachdem: dieſer Praͤlat die beyden 
Parteyen gehoͤret hatte: ſo befahl er dem Generale Wilhelm ven Caſal im 
1431 Jahre, er ſollte Mont⸗Alverno ohne Verzug den Obſervanten wie⸗ 
dergeben, welche der Pabſt auch um das 1434 Jahr in den Beſitz derer 
heiligen Oerter ſetzete, welche mit Ehriſti Ervenwart bechru un mit ri 
nem koſtbaren Blute Beneget worden. 

Die Religioſen, welche die Obſerdan; fiebeten , Forte die. Söfen 
Begegnungen der. Obſervanten gegen fie eben fo. wenig vertragen, ald Die 
Milderungen, die fie wider. den Ge der Regel von’ Martin dem V «ri 
halten haften, und. wandten fich an Eugenden:IV.,' weicher ihm, mie 
wir ſchon gefaget haben, anf dem pabfklicher Stuhle gefolget war. Sie 


- Bathen ihn, er möchte fie doch vor ihres Eiferficht ‚und ‚ihren Unterneh⸗ 


mungen in Sicherheit fegen, welches er ihnen zugeſtund, indem er ihnen 
erlaubete, ein von den Conventualen abgefondertes. Capitel zu halten, Das 
mit fie darinnen Provincialvicare erwaͤhleten, wie fie deogleichen vor dem 
Dbergeneralcapitel zu Aſſiſio gehabt hatten. Zu Folge dieſer Erlaub⸗ 
niß verſammelten fie fich zu St. Paul außer den Mauern von Bolo⸗ 
ona, und erwaͤhleten daſelbſt Probinciadicare für alle vie Provinzen 
pon der Obſervamz in Waͤtſchland. Die-Franzofen hatten, wie wir ge 
faget haben, durch ein Decret der Kirchenberſammlung zu Coſtnitz Er 
laubniß gehabt, Generalvicare zu. wählen. Der Pabſt Martin der V 
hatte folches auch den Obſervanten in Spanien,. Portugall, Bayern und 
der Mark Brandenburg zugeſtanden, nur mit dem Unterſchiede, daß man 
dieſem nicht ſo viel Gewalt zugeſtanden, als denen in Frankreich, welche 
die erſten waren, welche Generalvicare hatten, weil ſie ſchon 1415 einen 
hatten, und man vor dem 1438 Jahre keinen durch paͤbſtliche Gewalt in 
Waͤlſchland beftellet findet, da. der General Wilhelm von Eafal den heilt 
gen Bernardin von: Siena zu feinem Generaloicar über alle Religiofen von 
der er Obſcam in. Waͤlſchland beſtelete den ˖der Pabſt durch ein zu Fer⸗ 

rara 
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rara den ıffen des Herbſtmonates eben deffelben Jahres gegebenes Breve Mindere 


in dieſem Amte beſtaͤtigte. Dieſer Pabft war den Religioſen von der —— — — 
Obfervan; ſo zugefhan, daß er, in Anſehung des Nicolas von Auximas, ven 
Vicars von ber Probinz St. Angelus, den er fehr hochhielt, die Obſer⸗ 
vanten gaͤnzlich von der Gerichtsbarkeit der Generale der Conventualen bes 
freyete, und alle Gewalt ihren Generaldicaren gab. Wilhelm von Car 
ſal aber, weicher nach Frankreich gegangen war, gab bey feiner: Ruͤchkehr 
dieſem Nicolas von Auximaͤs, in Gegenwart der Religioſen und des heili⸗ 
gen Bernardins von Siena, einen ſcharfen Verweis, und erhiett von dem 
Pabſte die Wiederrufung dieſer Befrehung. 5 
Im 2443 Fahre hielt man ein Generalcapitel zu— Hedua Albrecht 
von Sarthiano, Generalvicar des Ordens, welcher von den Convenlua; 
len zu den Obſervanten getreten war, hatte daſelbſt den Borfitz. Es fans. 
den ſich in dieſem Capitel uͤber zweytauſend Religioſen, fo wohl Conven⸗ 
tualen, als Obſervanten ein: Der Pabſt wuͤnſchete es moͤchte dieſer 
Albrecht von Sarthiano, deſſen Verdienſte und Eifer für die Verbeſſerung 
er kennete, zum Generale erwaͤhlet werden. Melt aber die Conventualen 
in größerer Anzahl waren: fo fiel die Wahl auf Anton de Ruſconi von 
Come. O5 gleich feiner Heiligkeit diefe Wahl misfiel: ſo beftätigte et 
fie dennoch, um dem Herzoge von’ Meyland, Philipp Maria Sforza, 
nicht zu migfaffen, init welchen er ſich ſeit Turzem-verfähnet hatte; indem 
er befuͤrchtete, Benn er fich weigerte, einen feiner Unterthanen zum Genes 
rale anzımehmen, fo möchte er dieſe abfchlägige Antwort einer noch uͤbrigen 
Empfindlichkeit oder Rache zuſchreiben. 
Dieſer Pabſt theilete die Obſervanten in zwo Familien , bie: eine 
dießſeits, die andere jenfeits der Gebirge. St. Johann Capiſtran wurde 
jum Generale der Eismontaner , und Johann Maubert der Ultramonta⸗ 
ner gemacht. Dan hielt Berathfchlagungen, was man biefen General 
dicaren fuͤr Gewalt geben wollte; man bezog fich deswegen auf vier Cara 
dinaͤle, welche den Ausſpruch thaten, ‚fie ſollten eben die Gewalt uͤber die 
Obſervanten haben, welche der General über den ganzen Orden Häfte: 
Da fich die Uneinigfeiten unter den Conventualen und Obfervanten raid 
N3 vermeh⸗ 
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mindere vermehreten: fo hielt der Pabſt dafuͤr, es fen, um fie zu vergleichen, . 
Weider VOR 


Der Opfer, kein beſſeres Mittel, als fie von einander zu ſondern, und befahl alfo 


vanʒ. 
— — 


durch eine Bulle vom 1446 Jahre, es ſollten die cismontaner Obſervan⸗ 
ten ihre Generalcapitel von der Conbentnualen ihren abgeſondert Halten; 
fie follten darinnen einen Generalpicar erwaͤhlen, welcher von bem Gene 
sale ſollte beſtoͤtiget werden, und alle Gewalt über bie Keligiefen feines 
Gehorſames Haben; und er. gab auch noch. eine andere Bulle eben bes In⸗ 
Baltes zum Beſten der ultramontaner Obſervanten. Fraft diefer Bulle 
hielten die Cismontaner ihr Generalcapitel zu Rom in dem Klofler Ara- 
ceh, 109 Johann Eapiftran feinem Amte eines Generalpicars entfagete, 
und man darauf einen andern an feine Stelle erwaͤhlete. Die Eonven- 
tualen hielten zu eben der Zeit ein Generalcapitel zu Montpellier. Als der 
General wieder nach Frankreich Pam: fo wollte sr Den neuen Generaleicar 
ber cismontaner Obferoanten nicht beftätigen: ber Pabſt aber ſchrieb we⸗ 


gen diefer Weigerung nachdruͤcklich an ihn, und Deflätigte ſolchen kraft ſei⸗ 


ner Gewalt. Er lieh zugleich zwo Bullen für die Obſervanten ausferti⸗ 
gen. Durch die erſtere verordnete er, es follten alle die Kloͤſter und Eins 
ſiedeleyen, welche diefe Religioſen vor der Haltung bed Generalcapitels ger 
habt, ihren Generalvicaren gaͤnzlich unterworfen ſeyn; und durch die ans 
bee gab er dem Generalgicare der. ultramontaner Obſervanten, Johann 
Mauberten, Gewalt, ein Genexalcapitel zuſammen zu berufen, Satzun⸗ 
gen oder Verfuͤgungen darinnen zu machen, und alles zu veranſtalten, was 
zur Handhabung und Vermehrung der Verbeſſerung dienen wuͤrde. 

Die Eonventualen ſchrien ſehr wider dieſe Bullen, Gleichwohl un: 
ternahmen fie nichts bey Lebzeiten des Pabſtes Eugens des IV. Ms ihm 
aber im 1447 Jahre Nicolas der V gefolget war: fo ‚hielten fie bey ihm 
an, er moͤchte dasjenige wiederrufen, was fein Worgänger gemacht Hatte, 
und Die Obferoanten wieder unter Die Gerichtöbanteit der Eonventualen ges 
ben. Es fanden fich einige von dieſen Obfervanten, welche e8 müde wa⸗ 
pen, ein firenges Leben zu führen, und folches wuͤnſcheten. Johann Ca⸗ 


piſtran nahm die Parten der Werbeflerung; und redete nachdrücklich mit 


dem Pabſte: er konnte aber nicht verhindern, daß bie Haͤuſer der Obfer- 
| Ä Bu vanz 
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vanz in Caſtilien nicht ver Gerichtsbarkeit des Generales von dieſem Pabſte Mindere 
durch eine Bulle von 1449 unfertworfen wurden, Sie wurde aber den- —— 
noch faſt zu eBen der Zeit wiederrufen, als man dieſem Pabſte zu verſte⸗ vanz 
hen gegeben, die Conventualen haͤtten ſie unter einer falſchen Vorſtellung 
der Sachen erhallen. MS Calixtus der III, welcher dem Pabſte Nicolaus: 
dem V im 1455 Jaͤhre ſolgete, dieſe Uneiniöfeiten ſah: ſo glaubete er, he‘ 
dadurch zu ſtillen, daß er im 1456 Jahre eine Bulle gab, welche die Ei⸗ - 
nigkeit⸗ und Friedensbulle genannt wurde, wodurch er unter andern, nach⸗ 
dem er Eugens des IV feine aufgehoben, verordnete, es ſollten alle Reli⸗ 
giofen des Franchkanerordens, wie fie auch heißen moͤchten, den Gene⸗ 
tale gehorchen; die Obſervanten ſollten ſich in den Generalcapiteln einfin⸗ g 
den und ihre Stimmen zu deſſen Erwählung geben; fie follten ihm drey 
Perfonn ernennen, aus denen er einen zum Generalvicare der Obſervanz 
wählen ſollte. Die Conventualen aber beobachteten dieſe Bulle nicht 
beſſer, als Eugens des IV ſeine welche war wiederrufen werden; "und: 
giengen dieſerwegen nicht beſſer init den Obfernanten um, welche fi ch taͤg⸗ 
lich beſchweret ſahen und daher an den Pabſt Pius den TE wandten, wel⸗ 
cher durch eine andere Bulle von 1458 verordnete, es ſollte Eugens bes 
IV ſeine vollſtrecket werden, und die Conventualen ſollten ſich des Friedens 
wegen der Haͤuſer der Obſorvankennicht bemaͤchtigen, noch die Obſer⸗ 
vanten Dagegen ſich in der Conventualen ihre einſchleichen koͤnnen; und 
man ſollte diejenigen nicht beunruhigen weiche von den anen zu den an⸗ 
dern giengen. 
Die Obſoervanten warden von neuem vurch die Conbentualen untet 
dem Pabſte Sietus dem IV. beunruhiget, welcher Generai des Ordens 
geweſen war, Dieſer Pubſt war ſehr zur Obſervanz geneigt: der Car⸗ 
dinal von Riario aber, ſein Neffe, weicher auch ein Conventualreligioſe 
geweſen war, uncerſtuͤtzete diejenigen, welche in ber Nachlaſſung leben 
wollten, Er Ing dem Pabſte fo fehr ait, die Bulle Eugens des IV zu 
_ mäßigen; der den. Obſervanten fo viele Befreyungen zugeflanden, daß: er: 
fich endlich durch Fin ungeſtuͤmes Anhaften überwinden Heß, und ſich 
entſchloß, Diefe Bullennicht allein zu in, ſondern duch den ganzen 
Franci⸗ 
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Franciſcanerorden unter die Faprung ber Conventualen zu geben; und da⸗ 
mit folches deſto beſtaͤndiger wäre, fo wollte er, es follte in einem Conſi⸗ 
ftorio gefchehen, welches er dieſerwegen zufammenlommen ließ, wo er 
feinen Vorſatz den Cardinaͤlen mit fo vieler Dige vorteug, daß Feine von 
denen, die bisher die Vertheidigung der Obferpanz unternommen hatten, 
fich unterftund, für-fie zu reden. Er ließ darauf den General ber eis⸗ 
montaner Obfervanten, Marcus von Bologna, in dad Conſiſtorium kom⸗ 
men, den er fragete, was für Urſachen er anführen ünnte, um zu 


verhindern, daß feine Meligiofen nicht der Gerichtsbarkeit der Conventna⸗ 
fen unterworfen wuͤrden. Marcus von Bologna führese zu. ſeiner Ver⸗ 


theidigung das Decret dee coſtnitzer Kirchenserfammiung, Eugens des IV 
Bullen, welche durch feine Nachfolger Heftätiget worden, und Das zarte 
Gewiſſen derjenigen an, welche die Regel. nicht nach ihrer-Reinigfeit bes 


obarhten koͤnnten, wenn ſie bey Religioſen blieben, die zur Nachlaſſung 


geneigt waͤren. Da er aher ſah, daß er, ungeachtet der Gerechtigkeit ſei⸗ 
ner Sache und der Staͤrke ſeiner Gruͤnde, das Gemuͤth des Pabſtes nicht 
beſaͤnftigen konnte: fo warf er Die Regel des heiligen Franciſcus gu feinen 
Fuͤßen, hob feine Augen gen Himmel und rief: vertheidige deine Regel 
denn felbft, heiliger Water Franciſcus; dam ale Bemühungen, die ich 
anwende, fie zu vertheidigen, find vergebens. Diefe heilige Standhaf⸗ 
tigkeit feßete den Pabſt in Erfkaunen, und hielt die Vollziehung feines Des 
creted anf, fo, daß er damals nichts entſchied. Indeſſen nahmen fich die 


Fürften und Potentaten in Europa, welche von dem, was vorgieng, Rache. 


richt erhalten hatten, ber Obſervanz an, und droheten, alle Condentua⸗ 
len aus ihren Staaten zu verjagen, wenn man Diefe Verbeſſerung zernich⸗ 
tete, Sie fehrieben Deswegen an den Pabſt, weicher, nach, Erhaltung 
ihrer Briefe, fngete, er hätte geglaubet, nur mit Bettelmoͤnchen, und 
nicht mit alten Fürften zu chun zu haben; Diefe Drohungen hatten 


gleichwohl eine gute Wirkung und. Bieten den Pabſt ab, nicht mit fo vie⸗ 


ler Uebereilung zu verfahren, Er bezeugete nur, daß er wider den Ge⸗ 
neralvicar, Marcus von Bologna, fehr erzuͤrnet deswegen wäre, Daß ex 
in dem Eondiftoci mit fo. vieler Köpnpeit geredet, und feine Zuflucht zu 


\ den 


| 
| 
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den rwockelnhen Maechten genommen hatte. Er befahl ihanvon MEMÜNE Mrrancn:: 
zuruͤck zu kommen, woͤ er hingegungen war Da hm Der Kdnig·aber ee 
von den boͤſen Geſinnungen des Pabfles gegen ihn Nachricht gegeben? ſo Hins: 
gieng er nach Toſcana. As der Pabſt ſolches erfahrenſo ſchickete au 
Wirk Befehl, nureiek zu kommen y die Deeilgioſen aber RER SIE 
Richt zb Endiich Sefänfrigen RA das Gemlth TB Pacren Tape 
eus von Bologna aber wollte ſich Darauf hach-micht verlaſſen ‚Toben wid 
Regierung der Obſervan lieber in die Haͤnde Peters von Neapolis "giden; 
welcher daraitf Ya Generalvicate in dem Tapitel ariwͤhlek wurde / werches 
m u Neußola im 1975 Jahte "zu Folge der Vollmatht, Juſtammeibe. 
rufen, ein: Mareud vdn Bbiogna dazu gegeben hattel - Nuocechben Die: 
fer neue Generalblcar ſeine Beſtaͤtigung von dem Generale erhalten hatte: 
fo gieng er zum Pabſte welcher ihm geneigt aufnahm, und deſer Pad 
derſprach chm; die Obfetvanz niche mehr zu beunrlichigqa.2 
AMegivius De, welchee ie Eapitel! ji Re 158 sum 
Generale eewaͤhlet wäre; war der Obſervanz ſẽ ð entgegen daß er alles 
that, was en lonnte / ſie zu zernichten Er war ein tmirnhiger Kopf 
weicher Die Conventualen ſo Wenig’; vergnugete/ als Bie-' Obfetvanten | 
— feiner; Regiaung waren laͤuter; Unruhen und · Spaltüngen fh WAR 
Julluis der TE;- welcher· fe beſanftigen TOUR Vefahllein· Veaet 
ln fimum Capitulum zu Rom⸗ Ai 1506 Jahre, worinnen, nach des Wei 
gdius Delphino Anſchlage; alle dieſe Unruhen und Spaltungen- durch 
die Wiedervereinignag der ToAventuialen ind; Obſervanten aufhdren ſem 
ten, weiche ex dem Pabſtb RI · hochſt leicht dorgeſtellet hatte. Als man 
aber dieſe Suche unterſuchen mäßte: "fo fand man ſie gar nicht Teicht; fon: 
dern dielmche unnidgluh Die Earbhräle, welche ber Pabſt ernannt Hatte, 
dieſem Capltel vobenſtehen / verwiefen * igm daher, daß er feine Heilig⸗ 
keit hintergauten BAR) und eiethen Hiner ſollte ſelbſt · von ſelnnem Amte 
abdanken, damit er wicht die Schanbe han ſch davon abgeſehſt zu ſehen. 
Der Pabſt Hatte die Obfervanten gendthiget, ſich in dem Eapitel einzu⸗ 
finden. Nachdem fie aber den Cardinaͤlen vorgeſtellet/ Eugens des IV 
Bulle verbothe a) Bayven Mähken der Eonventnalen einzufenden: 
VII Band. ſo 
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ſo hatten die Caminaͤle Acht-nuf ihre Vorſtelung, und erlaubeten Sen; 
ee en zuruͤck zu begeben. Der Sturm war alſo zerſtreuet, womit die Ob⸗ 


won ſexvanten bedrohet worden. Der Pabſt gab den ı6ten bes Brachmona⸗ 








Bere Bulle, u um d die Unruhen und Trennungen unter den Conventualen 
mad Dbfarppnten wwegen.dexer Brüber z verbinden, welche von einem zum 
andern giengen, und verordnete, es falften die Obſerdanten, welche zu 
den Conventualen gehen wollten; folches nicht thun koͤnnen, wofern fie 
nicht vorher ihre Superioren um Erlaubniß dazu gebethen, und ſolche er⸗ 
halten haͤtten; und daß auch Die Conventualen nicht folkten zu den Obſer⸗ 
dauten xeten Tann; ohne ebenfalts vorher ihre uperipren um Erlauh⸗ 
niß dazu gebethen zu haben, jedoch mit dieſem Unterſchiade haß dieſe letz⸗ 
tern bey den: Verbeſſerten oder Obſervanten ſollten aufgenommen werden, 
ob ihnen gleich dieſe Erlaubniß ‚nieht bewilliget worden, wenn ſie ſoſche nur 

geſuchet Hätten. Dieſer Habt gehoth guch durch eben die Bulle den Ein 
veninern, : Amadeißn), ‚Sollgtapeen,; von der Saptızewder vom Beiligen 
Evangelio, fich unter den Gehorſam, entweder. der „Conventualen , ober 
ber. Obſervanten, zu begeben, wie wir anderoͤwo gefaget haben, und es 
falten.die Häufer berjenigen , wo. eine- größere, Anzahl Religioſen die einen 
aber die andern wählen wuͤrden, mit. benienigen fuͤr perginiget. gehalten 
werden, weiche dieſe groͤßere Anzahl; gewaͤhlet haͤttz Wienes aber ſtets 
unruhige Gemuͤther giebt, weiche Feinde der Ruhe und des Friedens find: 
fo bewogen viele Religioſen, die es uͤbel nahmen, daß die Congregat ionen 
der Amadeiſten, Caarcniner, Colletaner und andere ſich gjeinrhr it den 
Ohſernenten, als ben: Conventgaen vereinigten/ den Geyzeral Rainald 
non Coſtignola, von dem Pabfte eine Bulle zum Beſten der Conventua⸗ 
len zu erhalten, welche ben Obſervanten ſehr nachtheilig war; und ſie 
Brachten alle die alten Sqtzungen auf, neue, ‚die: ſie nach/ ihper Ar einge⸗ 
richtet ‚hatten. und. von, ‚hey Cardinal Beſchuͤtzer hatten beſtaͤtigen laſſen 
um thnen meht. Str gungeben.... Der Pabſt aber wurde einige Zeit dar⸗ 
nad) gewahr, ‚daß jän- ber General uͤbereilet, und die Bulle mehr. abges 
preſſet, als erhalten hatte, die er sum Beſten der Eoypentunden gegeben. 
Damut er nun zeigete, wyje ſehr ihm / dieſe Verfahoen dad: — a 
J— (3 .9 jele: 
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Pete: fo wollte er, daß er abgeſetzet wuͤrde und man einen andern an Mindere 
Kane Stelle erwaͤhlete. Gleichwohl aber wollte er nicht, DaB er bieſes ——— 
Amt ohne einige Ehre verließe, und gab ihm daher das EryBiätfuzk van. 
Raguſa; und durch eine andere Bulle vom Schar · des Windmoͤnares 1y18 
wiederrief er dieſenige, die er auf Anhalten dieſes Generales gegeben Hatte, 
| Alle die Berfolgungen, welche die Conventualen den Obſervanten 
ben ſo dielen veeſchiedenen Gelegenheiten eureget hatten Th der Abſicht ſſe 
ju zeenichten/ hinderten wicht, daß fie cicht einen vbetcbehtihhen Fottgang 
hatten; denn die ciomont aniſche anti dar ſchon int 186ðJahre in funf 
und zwanzig Protinzeit: getheilek, ohne die Cuſtodey des ‚gelobten Landes 
mit zu Wechwent, weiche Aber fiebenhundert Kidſter degriff; cd ble ultre⸗ 
montanſche Familis harte zwanzig Provinzen und vreh Diiſtobeyen, welche 
ans mehe als fechshandert· ldſrern beſtunuden· ſo daß die · einzige Döfert 
vanz in allen fünf und vierzig Provinzen, vier Cuſtodeyen, und‘ beynahe 
vierzehnhkndert Noſter hatte. Sie breitete ſich noch weiter aus, als 
man dee: Religisfen ausgeſchicket Hatte, das Evangelnnn in Oſtindien yũ 
prebigen, und die Eareniner Amadeiſten und die andern verbeſſerten 
Eongregationen!:ſich damit vereinigten. Sie Lerhielt aber einen "reiien 
tan, als thr der Daft Leo ver X den Vorrang in dem ganjen Sa 
ciſtanerorden gegeben hatte. 
Da die Phbſte · die Serciigkaten nicht Ban enbigen Ehen —* 
de die Eonventualen und Obſervanten mit einander at —* 1,2 
Bullen , ihre Decrete, ihre Berordnungen unnuͤtz geweſen: fo ieh Led 
der X, welcher durchaus entſchloſſen war/ dieſen Streitigkeiten ein Ende 
zu machen, din Capituken generälifemum: im 1317 Jahre zn Rom in dem 
Kloſter Aracoli Yakten, welches den Obſervanten pugehörete; Miele Das 
hen den Pabſt und die Carbinaͤle, fi fie nicht zu zwingen, mit den Conven⸗ 
tualen eine Vereinigung einzugehen. Dies Anſuchen, welches dem Frie⸗ 
den zuwider Tief, den man wieder herzuſtellen entſchloſſen war, litt an⸗ 
faͤnglich einige Schwierigkeit, indem ſolches eine -Mele Geſinnung an ben 
Obſervanten anguzeigen fchien ,: denen man BR; ſie waͤren kraft ihter 
Regel Beeren unter einerley Done zu leben. Die Antwort aber 
die 


der. 


-_ . d 


2 Oele aiciche Oum. 
qyd die (a gaben, fe winden ſolcher gem than / wenn die Conbentunlen mar 


bſer⸗ 


die Regel nach, aller. iher Reinigfeit heobachten wollten «. zernichtete Die bd⸗ | 


| —— fan Kindrucke, weiche dieſes Anſuchen haͤtte machen koͤnnen, und dienete 


. ».. 
m, 


pichtavanig, ihnen Bin Hochachtung des Pabſtes und der Cardinaͤle ‚nen 
warben, welche ſich fünfte er kaͤreten. Die Conventualen, welche waren 
gerufen worden, ihm Mennuzng zu erklaͤren, fie hilligten Die Bere 
zinigung vicht, wenn man ſio zwingen wolle: auf sine. andene Art zu ler 
pen als fie higher efchet: hatten. and ſe mon: Deren Privilrgien; ger 

wießen , ‚die ihnen von den Poaͤhſten arm. Beroiliget worden, welche ihrf 
Gewiſſen in Ruhe geſtcllet hatten... Mg der: Papfı fies. vernommen 
bote; «fa hehner. ſa qus dam Fapitsl gahen zund ſchhoh ſie non der Wohl 
des Meneroſgs und Hminas des Ordens · aus indam wnchiefaEhre den 
Hhſervanten up: Varbeſerten wugtftund / yon: gelcher Cpngtegatien Sie 
auch ſeyn, und mas fuͤr xinen Nam ſie fuͤhren mochten. Man, las in 
dieſem Fapitel die Bullg, malche der Pabſt dieſerwegen unter dem aften 
des Moachmonates eben des ısez Johras Mochetemodurch ·ep untur Al: 
hern verordnete, man / ſolſta · einen. GEener alminiſter Dad; ganzen Framciſcaner: 
ardens exczoͤhlen, dein Amt nur ſechs Jahre Inng Dammgn folte; bey die⸗ 
ſex Baht ſollten ur die · verbeſſerten Meiigjoien rim Stimme haben, und 
unter dem Namen der Verbeſſerten verſtund er die Obſerwomen, :Mnadti 
fen, A071 1772 Kolletanen, RI BT ar te hatigeh Evan 


HD n und BR Dip Baar; Denen en:bafohhi hie ſollten Künftig: ai four 


men dieſe Namen, Herlaffn, um dan Komp der mindern Bruͤder von der 
zegugiexten Obſeryanz dafuͤr gnzunchmen; Imder verboth allen und Jeden, 
mise. ſahn mochte bey Dtrafe.dec Vannes Ak: Spdtteneh ſie die Pri 
vihgigten Die Colntonet ‚bie, Dudiſtandir Amadeiſten, die Dareninen 
die vom Frangalio ader von Bar. Kapuze, oder Bigoten zu namen, ader 
ihnen audere dergleichen Namen zu geben. Nach Verleſung dieſer Bulle 
ſchritten Die Stimmegehenden zur Wahl eines Generalviniſters des ganzen 
Franciſcanernrdens und· das Koog fiel auf Chriſtoph pon Zorli, welcher 
Generaldicqr der cimyntaner Fannilie mer, Pie Conpentualen weiche 


a eben. ber Zeit ihr Capitel beſonders heiten, hatten , erwaͤhleten Anton 
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Marcel Efkeino zum’ Generale, welcher ebenfalls den Titel Generalmini⸗ minders 


ſter annahm: Da zer. Pabſt dieſe Wahl hernommen hafte: fo hob er ſie 
auf, und ernannte dagegen, aus apoſtoliſcher Gewalt, ‚eben be Autor Mar: 
cel Cherino zum Generalmeiſter und beſtaͤtigte ihn in dieſem Amte, ohne 
daß er ſich an den Generalminiſter wenden durfte, feine Beftätigung zu er⸗ 
halten. Erx gab daranf eine andere Bulle, welche er bie Friedens⸗ und 
Einigfeitöbule. nannte, wopurch dieſer Pobſt ſich erklaͤrete, weil er ver— 
nommen, daß die benden. Wahlen des. Generalmeiſters und Generalmini: 
ſters nach feinen Abfichten mit vieler Eiche und Ruhe gefchehen: fo hätte 
« bloß fin-Digfeimal :den General der CTonventziglen beftätiget;. er wollte 
aber, daß fünftig folcher von dem Generalminifter des ganzen Ordens auf 
eben die Art beflätiget yapıy. pi I& di⸗ BGeneralvicare der Obſer⸗ 
vanz vormals von dem Generale der Conventaten beſtaͤtiget wären. Er 
verboch Diefe und den Provincialen, Kfiuuftig den Kitel der Miniſter anzu⸗ 
nehmen, ſondern nur bloß den Titel. der. Meiſter zu fuͤhren und geboth 
ihnen, den Generalminiſter als das Haupt des. ganzen Ordens aufjunch« 
men, wann er zu ihnen lamaren wande, vind (hm alle Ehre zu eriweifen, 
die fie Ihrem eigenan Superior ſchaldig waͤren, jedoch mit der. Bedingung, 
daß er nur eben die Gerichtobarkeit über ſie haben könnte, welche die Ge⸗ 
nerale varher uͤber die Qbſervemten gehabt; und endlich, daß ſie bey oͤf⸗ 
fentlichen Hordlungen dan Döfernanten den Vorraug loſſen follten. .. Die 
Eouventualen. /ſolleten ihnen aueh das Hrdewsſtegel wiederum zu. Auf 
dieſe Art eudigte Zen der X die Streitigkeiten welchenin dem Orden ſeit 
fo langer Zeit dauerter. Es fanden ſich nach der Zeit Obferoanten,- Weck 
che die Regel noch genauen heybuchten und eig. größere Armuth ausuͤben 
wollten. Dieſas beachte die beſondern Verheſſerutzgen ‚per. Paarfuͤßer in 
Spanien des heiligen Peters von Alcantara, der Verbeſſerten in Waͤlſch⸗ 
land, der- Recollecten in Frankreich und der Capuciner hervor, wovon 
wir au ihrem Dede reden werden, Die aber nichts deſſoweniger unter dem 
Gchorfawee des Generalminiſters des ganzen Ordens geblieben ſind, die 
Capucinen ausgenommen, welche jto einen beſondern General haben. 
Ehe wir Daher von de gegenwaͤftigen Zuſtande der Condentualen reden, 
O 3 tollen 


- io Geſchichte der geiſtlichen Ordben. 
Verbeſſer. wollen wir alte bie verſchiedenen Verbeſſerungen anführen, welche aus ber 
von il · Obſervanz gekommen find, und dem Generale bes ame * anter⸗ 
er re worfen worden. 


Luc. Wading Anal. Minor. —W Im. Franc, Gonzague de Orig. 
Serapb. Relig. Rodulph. Tuffiniau. Hif. Serapb. Relig. Marc. de Lisboa Chre- 
sica dos Menores. Juanetin "Niüo Chronicas de los Menores. Franc. de Roias 
Annal. de la Orden de los Menores. Domin. de Gubernatis Orb: 7D: Seraph. I Monu- 
wient. Ord. m minor. & frmament. trium Ord. S. Francifi, 


+ 


—— | Das X Capitel. 


Von den mindern Bruͤdern der Vedeſleung ve von 
Villacrezes. J | 


< N iefe Verbeſſerung Hat ihren Namen von ihren Sie, dem fig 
Peter von Villacrezes, einem Bruder Des Biſchofes zu Bruges, 
Johann. Die Schriftfteller find wegen der Zeit, da fie angefangen Hat, 
getheilet. Gonzaga, Mareus von Lisbon und Peter Gonzalva von 

- Mendoza, Erzbiſchof zu Grenada, fagen, es ſey um das 1366 Jahr ge⸗ 
ſchehen: Wading aber führe viele Urſachen an, um zu beweiſen, fie koͤnne 
in diefem Jahre nicht angefangen Baden: erftlich, weil die alten Urkun⸗ 
den die Geburt des feligen Verbeſſerers unter Die Regierung des Koͤniges 
von Eaftifien, Johann des I, fegen, welcher nur erfk im 1379 Jahre ans 
‚gefangen Bat zus regieren: zum andern, weil Gonzaga und andere fagen, 
Die Obſervanz fen in Spanien und Frankreich zu gleicher Zeit eingefuͤhret 
worden; und fie Babe nur erſt im 1393, oder am früheften im 1388 Jahre 
in Sranfreich den Anfang genommen. Drittens, fo laͤßt eben dieſer Gon⸗ 
zaga Petern von Villacrezes bis 1440 leben; folglich wuͤrde er Über 
Hundert Jahre in dem Orden gelebet Haben; weil er vor Crrichtung ſei⸗ 
ner Verbeſſerung die Doctorwurde bey ben Conventualen angenommen, 

| und 








. Fünfter Theil, X Capitel. FI 
und zwanzig Jahre lang in einer wette verborgen geblieben, wo ex auf Verbeſſte. 
die Gelegenheit wartete, -feine Abſicht auszuführen. Daher ſchließt Ba "u 7 
ding, es habe diefe Verbeſſerung nur erft im 1390 Jahre anfangen koͤnnen. ——— 

Dem ſey aber, wie ihm wolle, fo legete der felige Peter von Villas 
crezes den Grund zu. feiner Verbeſſerung in dem Kloſter 11. L. Fr. zu la 
Salceda in Caſtilien. Er hatte bey den Eonventnalen die Kleidung ans 
genommen und die Doctormwürbe erhalten, wie wir gefaget haben, Weil - 
er aber von Der. Aufführung diefer Neligiofen nicht fehr erbauet wurde, 
welche in Die Nachlaſſung von der Strenge gefallen waren; und er auf 
eine der. Regel gemäßere Art ichen wollte: ſo begab er fich in eine Grotte 
bey St, Peter von Arlanja,. tun ginige Perſonen, die durch fein Beyſpiel 
angereiget und von eben dem Eifer befeelet maren, fich mit ihm vereinigten. 
Er wurde dadurch genöthiget,, eine bequemere und gefchichtere Wohnung 
yı fischen, sam mit ihnen daſelbſt die Regel des heiligen Franciſcus nach 
iheer ganzen Reinigkeit auszuüben. Als er ſich Dieferwegen auf den Meg 
begeben: ſo Bielt er fih auf dem Berge Eelia auf, wo eine Capelle Bund, 
wähe der heiligen Jungfrau unter dem Titel la Salceda gewiedmet war. 
Ser Det fchien ihm feinem Berlangen fo gemäß und zur Errichtung feiner 
vorhabenden Verbeſſerung fo geſchickt zu ſeyn, daß er nichts vergaß, fie 
zu erhalten. Da ihm dieſes gegluͤcket war: fo. machete-er anfänglich eine 
feine Wohnung daſelbſt, er wurde aber bald gendthiget, fie zu vergrößern; 
weil Die Anzahl ſeiner Gefährten zunahm; under führete den wahrhaften 
Geiſt der regulierten Obſervanz und der Abtoͤdtung fo vollkommen daſelbſt 
eis, daß er ſich ſtets ohne die geringſte Nachlaſſung daſelbſt erhalten hat. 
Nachdem er von dem Generale die Erlaubniß bekommen hatte, die 
jenigen daſelbſt anzunehmen, Die ſich zu ihm geſellen wollten, um daſelbſt 
in der ſtrengen Obſervanz zu leben: fo nahm er unter andern im 1402 
Jahre den ſeligen Peter Regalate an, deſſen Heiligſprechung im Anfangs 
dieſes Jahchunderts zu Rom geſuchet wurde. Er bekam nach ein anderes 
Kloſter zu Aguilar im 1404 Jahre, und ein drittes zu Abrajo, bey Val⸗ 
ladolid. Ex legete darauf zwey neue Häufer an, eined unter dem Titel 
des heiligen Juliens bey Tordelaguna, und Das, andere unter dem Titel 
St. An⸗ 
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Goeſthechte der gaſtüchen Dei 


ui, ‚Sf, Anton vbn Eablerie iades Proͤvz Vaſticemn er dieſer Beige | 


von ” 
— 


— 


* Mann auf der Kiechenverſcuntmmg PR Coſtuch Ningefiinden: fo erhielt ee 
von denen’ Vätern, die ſolche ausmacheten, die Erlaubniß, in ſeinen Kid» 
ſtern eben die Hegel beobachten zu laſſen, welche der heilige Francifcus 
feine’ erften Schüfer In dem :Stlofter Pottiuncula hatte beobachten laſſen. 
Seine Kloſter ſchienen eben fo vielẽ Gefaͤngniſſe, und ſeine Religioſen ik 
ihren Zellen gleichſam ſo diele Klauſener zu ſeyn. Man faſtete daſelbſt 


beſtaͤndig und brauchete nur Wein zur Meſſe. Wenn man ihnen einen 


kleinen Fiſch zum Almoſen Hab: fo war ſolches ein großes Felt Für fie, 
Ihre Abtddtung ſetzete alle Welt in Verwunderung; and man erſtaunete, 
wie ſie eine ſo ſtrenge Regel ausuͤben, und ſtatt aller Kleider mit einem 
armfeligen ganz zerriſſenen Rocke, nebſt einer Kapuze und einem Striche 
zum Guͤrtel zufrieden ſeyn koͤnnten. Wenn die ſtarke Kaͤlte fie noͤthigte, 

ſich beffer, als gewöͤhnlich, zu bedecken, mehr aus Furcht, es motchte fie 


ſolche durch Fluͤſſe oder andere Beſchwerlichkeiten außer Stand fegen, ihren 


Berbindlichfeiten und‘ Bußen genug zu thun, als aus Zärtlichkeit und 
Sinnlichkeit : fo nahmen fie einige Ziegen: oder Schaffelle um die Schul: 
ten; mit einem Worte, ihre Armuth war fo groß, und ſie waren fo. ge- 


. mbhnt, felbft an denjenigen Sachen Mangel zu beiden, die zum Leben am 


nöthigften find, daß fie-in. einem: Capitel, weiches fie in ihret Cuſtodey 


hielten, glaubeten, des Meberfluß waͤre groß geweſen, weil fie Milch ge: 


nug fuͤr die Reliieſen gehabt, nd es niche am Beine dus Def se⸗ 


fehlet Hätte. 


Indeſſen fand kch voch eine len arte —* Rüöfer, 109 man 


ein fo ſtrenges Leben führete, - Der felige-Peter von Villacrezes hatte 


viele Schuͤler, welche bey der Beobachtung dieſer ſtrengen Lebensart ſo 
treulich blieben Daß einige den Titel der Seligen verdienet haben, und 
mit der Gabe, Wunder zu thun, begnadiget · werden. Dieſer felige Wer: 
heſſerer ſtarb 1422 in dem Kloſter Pennafietd nachdem er ſeine Congre⸗ 
gation ſehr ausgebreitet Hatte. Rad) feinem Tode erhielt der ſelige Peter 
Regalate, durch feinen Eifer und fein heiliges Leben, dieſe Verbeſſerung 
bey aller ihrer Hitze. Als aber Peter Santeyo, welcher auch einer von 
Peters 


Fuͤnfter Theil. X Capitel. Lid, 
Peters von Villacrezes Schülern war, aus dem gelobten’ Rande zuruͤck. Verbeſſer 
kam und. durch. Waͤſſchland gieng: fo hatte er eine Unterredung mit dem °°”,, Pi“ 
heiligen Bernhardin von Siena, wodurch er fd wohl, als durch die: Her m 
ligfeit der Obſervanz und den großen Fortgang, ‘den fie in Diefein Lande 
gehabt hatte, dergeſtait erbauet wurde, daß er nicht het von da weggehen 
wollte, als bis er eine Bulle don dem Pabfte-Ahokten., dieſe Verbeſſerung 
auch in Spanien vinzufuͤhren es möchte nun in denen Kldſtern geſcheheit 
die man von neuem ſtiften warde, ober die ſchen verbeſſert waͤren. Diel 
ſes verurſachete einige Uneinigeit unter ihm und ben andern Schuͤlern des 
ſeligen Peter von Billacrezes, weiche in denen Uebungen nichts aͤndern 
wollten, vie ihr MReifter eingefähret hatte, : Die Religioſen der Moͤſter zu 
Asullar. und. Obroſo lebeten ſtets in eben ben-Döferoumgen ; und Tim 1468 
Jahre erfielt Heinrich / Konig hr Cakilien von dem Pabſte Plus dem II 
für fie Die Erlaubniß, und fo gar die Macht, andere Kloͤſter zu ſtiften, 
worinuen man eben die Strenge ausüben foltte ,; unten der Bedingung, Tb 
follten der Gerichtsbarkeit des Ordens. unterworfen ſeyn. Endlich abet 
wurden alle die Kloͤſter von dieſer Verbeſſerung denjenigen einverleibet) 
was man die regulierte Obferbanz nennet wovon wir in dem —*& 
henden Capitel geredet haben. 

Weil das Kloſter U. 2. F. von Ya Saloeba das pr Kon der Ye 
befferung won. Villacrezes geweſen, und in Spanien viele Andacht doaͤfelbſt 
geſchieht: ſo wollen wir ſolches beſchreiben. Es liegt auf dem Berge Celia 
welcher ſehr einſam und mit Baͤumen bedecket iſt, zwiſchen Tendilla 
Pennaluer. Vormals fund die obgedachte kleine Capelle da, weiche voñ 
zweenen Rittern des Ordens St. Johann von Jeruſalem war erbauet wor⸗ 
den, und ſolches zum Gedaͤchtniſſe des folgenden Wundetwerkes. Dieſe 
beyden Evelleute waren eines Tages auf den Berg Eelia, welcher ihnen 

. zugehörete, gegangen, um fich daſelbſt mit der Jagd zu beluſtigen. Si e 
wurden aber von einem fo heftigen’ mit Blitz und Donner vermengeten 
Sturme überfallen, daß fie glaubeten, es wuͤrde dieſes ihr letzter Tag 
ſeyn. In dieſer Gefahr nahmen ſie zu der heiligen Jungfrau ihre Zu⸗ 
flucht, welche ſie um Veyſtand anfleheten. Sie erſchien ihnen fo gleich, 
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eehhbiche der guſgeichen Orben. 


die fi. gaben, ſie wuͤrdn ſolches gern thun, wenn die Conventualen nur 
die Regel nach aller ihgen, Reinigkeit henbachsen wollten, zertichtete Die bb- 
Hn Mindrinke, weiche daeſes Anßnchen haͤtte machen konnan, und Diemete 
iche wenic ihnen die Hothachtung des Pabſtes und der. Cardijnaͤle zu en 
werben, welche ſich fue ſte er gaͤeeten. Die Goppentinien,. melche sonen 
gruen ‚worden; Dar. Mennung zy —* KHgeten, fie hilljgten die Ver 
tinigung wicht, menu: wan eſie⸗ pam. mol; ouf sine. avndene Apt-gu. ler 
ben, ais He diſha Maier hatten, aid De uote Denen Puiviiiaien: ge: 
Wieben; ‚hie Ihnen non: bes Pähßen- warmn —** morden, welche ihur 
— in Ruhe geſtellet hatten. DIE der Pohl. ſoaces vernommen 
hotter ſo behn er eave Dam: Kopteisehen. ‚nd: ſchieh ze non dat AWeohl 
des Senepajed: ud Gmintas Dei OrdengaqusAahen wm Mieheähre den 
Mſervatten ugh Masbaferfen warfund / Dom: meidhee. Köpngnegafinm its 
ach ſeyn, ‚und: mad fr einen Tamm feführen bchten,; Men, las in 
dieſem Kapitel die Bulle /melche Der Padft;hiefrrwergen unter dem ıfieu 
Res Bir chmonntee cban des ig Jehuab WRmbate mwodurch·ey untar an⸗ 
Ber Reaarhnge „on ſolltareinen. Eenecalminiſier, Rad; gam en Framciſcanert 
ardens grenͤhlon, beim Ant nur ſeche Jahre inng Hangn falle; bey: die⸗ 
ſec Wahlſollten un Die: verbeſſertes Aelcioſen Fine Stimme haben, und 
unter dem Namen ber Verbeſſerten verſtund er bie, Mbſervanen :Maindtis 
fen, Clateginge Kollekamen, WRI AN Menrae Der Daneſ haui gem Evan⸗ 





ocho a Die ap oe ur 


en dieſe Narren, ngerlaſaen, um dan Nopes der mindern Bruder von der 
zazehiexten Obſeram Dafir guzumahmaa;Iind r verhoih allen vnd Jeden, 
ien ſuh mochge,Pey traf da Vonnes⸗ auik Cnistenen ſie die Pri · 


dihzoigten Die Colletoen hie Podtifien; dir Umppsifien ;: dit Clatenine 


die vom Foargalion ader von der Kapuze, ‚aber Bigoten zu nemen, oder 
ihnen audere dergleichen Namen zu geben. Nach Verleſung dieſer Bulle 
ſchritten Die Stimmegehenden zur Wahl eines Generalviniſters des ganzen 
Francſtanerardet und dſ Kanki; fl: auf Eh⸗iſtonh pon Toeli, welcher 


Genera dicqr Des; cipmyntangg. Familie war, Die· Conpentualen weiche 


zu eben der Zeit ihr Capitel beſonders Chalton hatten, erwaͤhleten Anton 
af Marcel 
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Fſuſſter Theil, EX Eapitel: : wg 
Marcel Eherino zum Generale, welcher ehenfalld den Titel Generalmini⸗ minders 
fter anngbur: ‚Da. kei. Pabſt dieſe Wahl vernommen hafte: ſo hob er ſie —— 
auf, und ernannte dagegen, aus apoſtoliſcher Gewalt, Eben der Ausop Mar⸗ von... 
cel Cherino zum Generalmeifter ı und beftätigte ihn in diefem Amte, ohne 
daß er ſich an den Generalminifter wenden durfte, feine Beſtaͤtigung zu er⸗ 
halten. Er. gab darauf eine andere Bulle ‚ welche er die Friedens⸗ und 
Enigkeitsbuile nannte, wodurch dieſer Pabſt ich, erklaͤrete, weil er ver⸗ 
nommen, Daß die beyden. Wahlen des Geyeralmeiſters und Generalmini⸗ 

ſters nach ſeinen Abſichten mit vieler Liebe und Ruhe geſchehen: ſo haͤtte 

« bloß Fir dieſesmal den General ber Conventzialen beſtaͤtiget; er wollte 

aber, daß kuͤnftig ſolcher von dem Generalminiſter des ganzen Ordens auf 

eben die Art beſtaͤtiget you piteyrile ı di⸗ Generalvicare der Obſer⸗ 

vanz vormals von dem Generaule der Eonventualen beſtaͤtiget waͤren. Er 
verboch dieſemn und denm Movincialen, huftig den Sitel der Minifter anzu 
nehmen, fondern nur bloß den Titel. der: M Meiſter zu führen, und geboth 
ihnen, den Generafminifter ald das Haupt des ganzen Ordens aufzuneh⸗ 

men, aaa er. ihnen Eaynaaen wüͤrde, Hud ihn alle Chre zu crweifen, 

die fie ihrem eigenen Suprrior fehnldig wären, jedoch mit der. Bedingung, 

daß er nur eben die Gerichtsbarkeit über fie-haben koͤnnte, welche die Ge⸗ 

nerale varher über Die Qbſerycguten gehaht; und endlich Daß ſie bey oͤf⸗ 
fentlichen Hardlungen den Obſerpauten hen: Vorrang loſſen fellten..... Die 
Conventualen Bolleten ihnen auch daß OHrdeyoſtegel wiederum zu. Auf 

dieſe Art erdigte Leg der. X die Streitigkeiten, welche, in dem Orden ſeit 

fo langer Zeit dauerten. Es fanden ſich nach der Zeit Obſervanien, weh 

che die Negel noch gemauan: heybnchten um eng. großere Armuth ausuͤben 
wollten: Dieſas brachte die beſondern Verheſſerungen der Baarfüßer in 
Spanien, des heiligen Peters von Alrantqra, der Verbeſſerten in Waͤlſch⸗ 

land, der · Recollecten “in Frankreich und der Copuciner hervor, wovon 

wir an ihrem. Orte reden werden, Die aber nichts deſtoweniger unter Dem 
Gchorfame des Generalminiſters des ganzen Ordens geblieben ſind, die 
Capucinen ausgenommen, welche jtzo einen beſondern General haben. 

Ehe wir Daher von dern gegenwaͤftigen Zuſtande der Condentualen reden, 
O 3 wollen 





no Geſchichte der geiftlihen Orden. 
Verbeſſer. wollen wir alle bie verſchiedenen Verbefſerungen anführen, welche aus der 


vor ua Obſervanz gekommen ſind, und dem Generale des gone Ordens unter⸗ 
m worfen worden. 


Luc. Wading, Amal. Minor. TS I. ‚Franc. Gonzague de Orig. 
Seraph. Relig. Rodulph. Tuflinian. Hif. Seraph. Relig. Marc. de Lisboa Chre- 
nica dos Menores. Juanetin Nño Chronicas de los Menores. Franc. de Roias 
Annal. de la Orden de los Menores. Domin. de Gubernatis Orb: Serapb. 1 Mon 
went. Ord. minor. & -fkrmament. trium Ord. 5. Franci iſci. 
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Von den mindern Bruͤdern der Verbeſſerung von 
. Villacrezes. “ 


De Verbeſſerung hat ihren Namen von heem She, dem eigen 
Peter von Villacrezes, einem Brüder des Biſchofes zu Bruges, 
Joham. Die Schriftfteller find wegen der Zeit, da fie angefangen Hat, 
getheilet. Gonzaga, Marcus von Lisboa und Poter Gonzalva von 
Mendoza, Erzbiſchof zu Grenada, ſagen, es ſey um das 1366 Jahr ge⸗ 
ſchehen: Wading aber fuͤhret viele Urſachen an, um zu beweiſen, ſie koͤnne 
in dieſem Jahre nicht angefangen haben: erſtlich, weil die alten Urkun⸗ 
den die Geburt des ſeligen Verbeſſerers unter die Regierung des Koͤniges 
von Caſtilien, Johann des I, fegen, weicher nur erſt im 1379 Jahre an⸗ 
‚gefangen Hat zu regieren: zum andern, teil Gonzaga und ahbere fagen, 
die Obſervanz fen in Spanien und Frankreich zu gleicher Zeit eingefuͤhret 
worden; und fie Babe nur erſt im 1393, oder am früheften im 1388 Jahre 
in Frankreich den Anfang genommen, Drittens, fo laͤßt eben dieſer Gon⸗ 
zaga Petern von Villacrezes bis 1440 leben; folglich wuͤrde er über 
hundert Jahre in dem Orden gelebet haben; weil er vor Errichtung ſei⸗ 
ner Verbeſſerung die Doetorwirde De ben Eondentunien angenommen, 
und 


. Fünfter Theil. X Capitel. II 
und zwanzig Jahre lang in einer Grette verborgen geblieben, wo er auf Vrebefikz. 
die Gelegenheit wartete, feine Abficht auszuführen. Daher ſchließt La Im 
ding, es habe dieſe Verbeſſerung nur erft im 1390 Jahre anfangen fönnen, _ 
Dem fen aber, wie ihm wolle, fo legete der felige Peter von Villa⸗ 
crezes den Grund zu. feiner Verbeſſerung in dem Kfofter 11.2, Fr. zu la 
Salceda m Caſtilien. Er hatte bey den Eonventualen die Kleidung an⸗ 
genommen uud die Doctorwuͤrde erhalten, wie wir gefaget haben. Weil . 
er aber von der Aufführung biefer. Religiofen nicht fehr erbauet wurde, 
welche in die Nachlaſſung von der Stpenge gefallen waren; und er auf 
eine der Hegel gemäßere Yet Ichen wollte: ſo begab er ſich in eine Grotte 
bey St. Peter von Arlanza, wo sinige Perſonen, die durch fein Beyſpiel 
angereiget und von eben Dem Eifer beferlet waren, fich mit ihm vereinigten. 
Er wurde dadurch genöthiget, eine bequemere und geſchicktere Wohnung 
zu fischen, um mit ihnen daſelbſt die Regel des heiligen Franciſcus nach 
ihrer ganzen Meinigfeit auszuüben. Als ex fich dieferivegen auf den Weg 
begeben: fo hielt er fich- auf dem Berge Eelia auf, wo eine Capelle fund, 
welche der heiligen Jungfrau unter dem Titel la Salceda gemiebmet war. 
Diefer Drt schien ihm feinem Verlangen fo gemäß und zur Errichtung feiner 
vorhabenden Verbeſſerung fo geſchickt zu ſeyn, daß er nichts vergaß, fie 
zu erhalten. Da ihm dieſes geglücket war: fo machete-er anfänglich eine 
Feine Wohnung daſelbſt, er wurde abes bald genöthiget, fie zu vergrößern; 
weil Die Anzahl ſeiner Gefährten zunahm; und er führete den wahrbaften 
Geiſt der regulierten Obſervanz und der Abtoͤdtung fo vollfommen bafelbjt 
ein, Doß er fich ſtets ohne die geringſte Nachlaflung daſelbſt erhalten hat. 
Nachdem er,von dem Generale die Erlaubniß bekommen hatte, die⸗ 
jenigen bafelbft anzunehmen die ſich zu ihm geſellen wollten, um daſelbſt 
in der ſtrengen Obſeroanz zu leben: fo nahm er unter andern im 1402 
jahre den ſeligen Peter Regalate an, deſſen Heiligſprechung im Anfange 
dieſes Jahrhunderts zu. Rom geſuchet wurde, Er belam nach ein anderes 
Kloſter zu Aguiler in 1404 Jahre, und ein drittes zu Abrajo, bey Val: 
ladoid. Er legete darauf zwey neue Haͤuſer an, eines unter dem Titel 


des heiligen Juliens bey Tordelaguna, und Das, andere ter dem Titel 
St. An⸗ 








—X 


II2 


Se der — de tn. 








ſtern eben die * beobachte zu Iaffen, welche der heilige —** 
feine’ erften Schuͤler in dem Kloſter· Portiuncula hatte Beobuchten laſſen. 
Beine Kloͤſter ſchienen eben ſo vielẽ Gefaͤngniſſe, und feine Religioſen in 
ihren Zellen gleichſam ſo diele Klauſener zu ſeyn. Man faſtete daſelbſt 


beſtaͤndig und brauchete nun Wein zur Meſſe. Wenn man ihnen einen 


kteinen Fiſch zum Almoſen gab: fo war ſolches ein großes Felt fuͤr fie, 
Ihre Abtddtung fetzete ale Welt in Verwunderung; and man erſtaunete, 
wie ſie eine fo ſtrenge Regel ausuͤben, und ſtatt aller Kleider mit einem 
demſeligen ‚gang zerriſſenen Rocke, neöfk einer Kapuze und einem Stricke 
zum Guͤrtel zufrieden fepn konnten. Wenn die ftarfe Kaͤte fie noͤthigte, 
ſich befſer , als gewoͤhnlich, zu bedecken, mehr aus Furcht, es moͤchte fie 


ſolche durch Fluͤſſe oder andere Beſchwerlichkeiten außer Stand ſetzen, ihren 


Verbindlichkeiten und Bußen genug zu thun, als aus Zaͤrtlichkeit und 
Sinnlichkeit: ſo nahmen ſie einige Ziegen- oder Schaffelle um. die Schul⸗ 
tern; mit einem Worte, ihre Armuth war fo groß, und: ſi ie waren fo ge⸗ 


woͤhnt, ſelbſt an denjenigen Sachen Mangel zu beiden, die zum Leben am 


nöthigften find, daß fie in einem: Capitel ‚ weiches ſie in ihree Cuſtodey 


hielten, glaubeten, der Leberfluß wäre groß geweſen, weil fie Milch ge: 


nug für die Religioſon gehabe, und es nich am Weine du Def ge: 
fehlet Härte; | 
Indeſſen fand fi vor, an‘ mai sr enoht Röfe 100 man 


ein’ fo ſtrenges Leben führete, - Der felige Peter von Willacreged hatte 


viele Schüter , welche bey der Beobachtung Wiefer. ſtrengen Lebensart fo 
treulich ‚blieben ;- daß einige den Titel der Seligen verdienet haben, und 


mit der Gabe, Wunder zu thun, begnadiget werden. Dieſet ſelige Ver: 


beſſerer ſtarb 1422 in dem Kloſter Pennafield, nachdem ev Feine Congre⸗ 
gation ſehr ausgebreitet hatte. Nach feinem Tode erhielt der ſelige Peter 
Regalate, durch ſeinen Eifer und ſein heiliges Leben, dieſe Verbeſſerung 
bey aller ihrer Hitze. Als aber Peter Santopo, * Auch einer. von 
re Peters 


Fuͤnfter Theil. X Eapitel; 514 


Peters don Villacrezes Schülern war, aus dem gelobten Bande zuruͤck. Verbeſſer 
kam und. durch. Waͤlſchland gieng: fo hatte er eine Unterredung mit dem ar 
heiligen. Bernhardin von Siena, wodurch er fü wohl, als durch die Her —ı— 
ligkeit der Obfervang und den großen Fortgang, den fie in dieſeni Lande 
gehabt hatte, dergeſtalt erbauet wurde, «Daß. er nicht eher von da weggehen 
wollte, als bis er eine Bulle von dem Pabſte erholten dieſe: Verbeſſerung 
auch. in Spanlen vinzufuͤhren; es mbchte nun in deneũ Kidſtern geſchehent 
bie man von neuem ſtiften warde. oder die ſchon verbeſſert wären, Diel 
ſes verurſachete einige Uneinigleit under ihm und ben andern Schillern des 
ſeligen Peter von Billacrezes, welche in denen Uebungen nichts ändern 
wollten, die ihr Meiſter eingefuͤhret hatte. Die Religioſen der Moͤfter zu 
Agullar und Obrojo Seheten ſtets in eben den Odfernemgen ; - und im 1468 
Jahre erhielt Heinrich, König in Caſtilien, von dem Pabſte Plus dem H 
für fie. die Ellanbniß, und fo gar Die Macht, andere Kloſter zu fiften, 
worinnen man eben. die Strenge ausüben foltte ; unter der Bedingung, fib 
ſollten der Gerichtsbarkeit des Ordens unterworfen ſeyn. Endlich abet 
wurden alle die Kloͤſter von dieſer Verbeſſerung demjenigen einverleibet) 
was man die regulierte Obſervanz nennet, wo von wir in dem vorherge— 
henden Capitel geredet haben. 

Weil das Kloſter U. E. F. von Ya Saldeda das pr Son der Ver 
beſerung won Villacrezes geweſen, und in Spanien viele Andacht daͤſelbſt 
geſchicht: ſo wollen wir ſolches beſchreiben. Es liegt auf dem Berge Celia 
welcher ſehr einſam und mit Baͤumen bedecket iſt, zwiſchen Tendilla Ink 
Pennaluer. Vormals ſtund die obgebachte Kleine Kapelle da, weiche do 
zweenen Nittern bes Ordens Et. Johann don Jeruſalem war erbauet wor⸗ 
den, und ſolches zum Gedaͤchtniſſe des folgenden Wunderwerkes. Dieſe 
beyden Edelleute waren eined Tages auf den Berg Eelin, welcher ihnen 
zugehoͤrete, gegangen, um fich dafelbſt mit der Jagd zu beiuftigen. Sie 
wurden aber von einem fo heftigen’ mit Blitz und Donner dermengeten 
Sturme überfallen, daß fie glaubeten, es wuͤrde dieſes ihr Iegter Tag 
ſeyn. In dieſer Gefahr nahmen ſie zu der heiligen Jungfrau ihre Zu⸗ 
flucht, welche fie um Veyſtand anfleheten. Sie erſchien ihnen fo gleich, 
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Verbeſſer. und versicherte fie, fie dürften fich nicht fürchten: ; ſie naͤhme fe unter 
von Yille ihren Schutz. Das Ungewitter hörete den Augenblick auf; und dieſe 
— — Stitter ließen, zur Bezeugung ihrer Exrfenntlichkeit gegen ihre Wohlthaͤte⸗ 
rinn, dieſe Eapelle ihe zu Ehren bauen, und fegeten ber Altar auf den 
Stamm des Weidenbaumes, wo fie ihnen erfchienen war; daher denn 
diefer Ort den Namen U, £. 5. von la Salceda, ober der Weide, an⸗ 
genommen; teil der Baum, ben wir Beide nennen, bey ben Spa⸗ 
niern Salce heißt. Nachdem der felige Peter von Villacrezes dieſe Ca⸗ 
pelle, wie wir gefaget haben, erhalten, und anfänglich nur ein ' Meines 
Kloſter daſelbſt erbauet Hatte: fo iſt ſolches mit der Zeit fehe anfehnlich 
getvorden. : Man bat in defien Bezirke viele Einſiedeleyen aus Baumzwei⸗ 
"gen, mitten unter den Straͤuchen, erbauet, wohin die Religioſen Reihe 
herum gehen, um ber Einfamfeit und der Buße deſto beſſer obzuliegen. 
Die Einfamkeit diefed Orted gab den Vaͤtern der Obſervanz in Spanien 
Gelegenheit , ihn zu einem von ben Kloͤſtern ber Recollection zu erwaͤh⸗e 
len, welche in allen Provinzen errichtet wirden, wie mir. nachher 'fagen 
werden. In dieſem Kloſter war der Eardinal Ximenes Gardian, als 
ihn die Koͤniginn Iſabella zu ihrem Beichtvater erwaͤhlete. Die Wun⸗ 
derwerke, welche täglich in feiner Kirche, auf Fürbitte der heiligen Jung⸗ 
frau, befonders an Beſeſſenen ;gefchehen , ziehen eine große Munde Volkes 
dahin. Philipp der III kam im 1604 Jahre dahin und bewunderte das 
firenge Eeben der Religiofen, die daſelbſt wohneten. Peter Gonzalez von 
Mendoza, des Rodrigo Gomez von Silva und der Anna Mendoza, Füre 
ften von Ebek und Paſtrano, Sohn, wurde bafelbft ein Religioſe; und 
nachdem er- zum Ergbifchofe zu Grenada, darauf zu Sarragoſſa, und end: 
fich zu Siguenza getvorden, fü vergrößerte er den Umfang fehr, lieh ihn 
mit Mauern umfchließen, vermehrete die Einfiedeleyen , bereicherte die Sa⸗ 
erifteyen mit artigen Gemälden und anfehnlichen Zierrathen, : füllete die 
Bibliothek mit Büchern an, ließ in ber Kirche eine fchöne Eapelle bauen, 
und Iegete den Herzogen von Paftrano auf, die Gebäude zu unterhalten; 
und damit die Religiofen in ihren Uebungen nicht geftöhret wuͤrden, fo ließ 
er nach außer dem Kloſter eine Merberge für die Fremden hauen. Von 
. Sen eben 


Fünfter Theil. XI Capitel, 1 
eben dieſen Prölaten Haben wir die Geſchichte diefes Ortes, welche zu kinder: 
Grenada 1616 in Folio gedruckt worden, to er das Leben vieler Religio⸗ ulder Eor 
fen eingeruͤcket hat, die in dieſem Kloſter das Kleid angenommen und im —— 
Geruche der Heiligkeit geftorben find, deren einige einen öffentlichen Dienft j 
verbienet haben, als ber felige Peter Regalate und der Heilige Divacus, 
Gegenwärtig find vierzehn biss funfzehn Einſiedeleyen in biefem Kioſter. 


Luc. Wading. Tom, W.V & VI. Annal. Minor. Franc. Gonzag. dk 
Orig. Serapb. rel. Marc. de Lisboa Cbronica dos Menores. Dominic, de Guber» 
natis, Orb. Serapbic. L. V. c.9. J. 2. Ped. Gonzal. de Mendoza Hiſt. del Monse 
Gle di nueftra Signora de la Sulccda. | 


® 





Von den mindern Bruͤdern Coletanern nebſt dem Leben der 
ſeligen Colette von Corbie, ihrer Verbeſſererinn. 


find sicht bloß Kloͤſter der Religioſinnen der heiligen Clara, welche 
die ſelige Colette verbeſſert hat, tie einige Schriftſteller vorgegeben; 
ſondern es hat ſich auch eine große Anzahl Mannskloſter vom ihrer "Ber; 
beſſerung gefunden, welrche Uber zweyhundert Jahre den Namen Eoletaner 
gefuheet haben. Dieſe Selige wurde zu Corbie in der Picardie den 13ten 
Seen 1396 gebohren. re Aeltern waren Robert Boilet, sin Zimmers 
mann, und Margaretha Mojon, welche faſt ſechzig Jahre alt war, als 
fie ſolche zur Welt brachte. Eine fo außerordentliche und ben Regeln der 
Natur ſo zuwiderlaufende Geburth ließ muthmaßen, daß Gott ſie von den 
gemeinen Menſchen unterſcheiden wollte und fie'zu uͤbernatuͤrlichen Din⸗ 
gen beſtimmete. Sie empfing in der Taufe den Namen Colette, das iff, 
Nicolichen, wegen der Andacht, weiche ihre Aeltern gegen dar heiligen 
Nicolas Hatten, Sie gab vom ihrer Kindheit an Merkmaale von einer 
großen Heiligkeit, und that ſich vornehmlich Durch Die Liebe hervor, die fie 
. Pa 
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ur Demuth vnd Strange blicken ließ. Sie war in Merfehung Hei Meufhe- 
heit ſo gewiſſenhaft, daß, als fie ihre Schönheit hatte loben hoͤren, fie ſich 


dbemuͤhete, ſoſche durch allerhand Abtoͤdtungen zu zernichten, fo wohl, um: 


ı 


ſich wider die Einbildung und Eitelkeit zu verwahren, welche. Perfonen 
ihres Geſchlechtes ſo gewoͤhrlich ſind, alq andy, damit fie die Neinigkeit 
derjenigen, die fie anſaͤhen, nicht zum Fallſericke dienete. Es gluͤckete 
ihr auch ſo wohl, daß man mit Erſtaunen die Lebhaftigkeit ihrer Farbe 
und die Zaͤrtlichkeit ihrer Geſichtszuͤge dergeſtalt verldſchen ſah, daß ſie ſtets 
blaß mager, und ihre übrige Lebenszeit | hindurch ‚verfallen blieb, 

Mit ihren Uebungen der Goftesfürcht, mögsinter. ‚Be, vornehmſten 
das Gebeth und die Liebe gegen die Armen und Kranken waren, verband 
fig das Leſen ber Heiligen. Schrift ig ihrer Mutterſprache, deren verhorgen⸗ 
ſten Geheimniſſe der heilige Geiſt ihr entdeckete, welche ſie denn Perſonen 
ihres Geſchlechtes zu erklaͤren ſich bemhete, cx⸗ ſolche zur Liebe Got⸗ 
tes und sur Ausübung Aldi Tugenden erweckete. 

Nach dem Toner ihres Aeltern theilete fie das wenlge enmogan 
Sie fie ihr. hinterlaſſen hatten, ‚unter die Armen; ‚und da fie ſich von allem 
dollkommen frey befand, was fie noch bisher in der Welt gehalten Hatte, 
ho deoab fie. ſich anfänglich: zw den eguiden. Da ſie aber. ae ihren Ob⸗ 
kernangen. nicht zufrieden warnſo -gieng. Tre it. deu Urhabiſtuunen. ¶ Als 


ſee auch da noch nicht gefunden hatte, was fie ſuchete, fo wenig, wie. in 


einigen Häufern der Benedictinerinnen, in welche fie nach und nach trat: 
Ws -naßın: fie, auf Zohan Pluets Gordianßk des Koſtera der meintbern 
Bruͤder zu Hesbin Neth, Die Meidung des djtten Qedens des : heiligen; 
Francifcus ‚an und that nach der Negel Profeß, weiche den weltlichen 
Perfonen dieſes Ordens vorgoſchrieben war. 

. Als ſich Colette mit diefſem Kſeide der Buße. belleidet er ſo fing 
ke; ernſlich darauf zu. denfen, wie ſie: ſo iwohhin: dee That, ale dem 


Namen nach,bußtfertig ſeyn mdchte. Ob ihn nun alfa gleich: Diefei Negel, 


die fie angenommen hatte, erlaubete, in. dem Umgange ‚mit: der Welt zu 


Bleiben: fo entſchloß fie ſich doch, ſolche gaͤnzlich zu verlaſſen, damit fi 
Bois mit weniger Hunufe.bienen, und ‚defto, keichter -aufı.dem Wege der 
vn; EN F Vollkom⸗ 
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BollformseBeit fortgehen Kimnte. Sie erhielt: dieſerwegen one dem Abte "Ayindewe 


Bruͤder Cor 


und Den Einwohnern zu Eorbie einen einfemen und entfernten Drt, WO” jeranen. 
fie ihr ein Zellchen Bauen ließen, in weichem fie fich einfchloß, um darin- m 


nen ald.eine Klauſnerinn zu eben. Sie war damals noch nicht zwey und 


zwanzig Jahre zalt. : Zehn: oder: zwoͤlf Monate darnach legete fie in den 


Haͤnden eben des Abtes das Geluͤbde ber. beſtaͤndigen Verſchlleßung ab: 
Nunmehr verdoppelte fie ihre Strenge; ſie zerfleiſchete ihren Leib durch 
Geißeln, bedeckete ihn genz blutruͤnſtig mit einem rauhen haͤrenen Kleide, 
und delegete ihn mit vielen eiſernen Ketten, die vſtmals in ihr Fleiſch dran⸗ 
gen. Sie bag aftmals auf der harten Erde, und hatte nur eiven Stein 
zum Kopffürffen..: Yor- Wachen wer lang/ ihr Faften beſtäͤwig, und i 
Gebeth inbruͤnſtig und mit vielen Thraͤnen hegleittt. . 

Sie war drey Jahre ia bisfer Enfamkeit gewefn, als Sort ‚ir ee 


geh, an ber: Verheſſtrung des Frauciſcanerordens zu arbeiten... Zu dieſem 


Ende verlaete und serbidt:fie im 1404 Jahre: Befuyung: oem ihrer. Cie 
fhließung , und gieng nach Nice in Provence zum Gegenpubſte Benedief 
dm XRIII, der in Frankreich fir den rechtmäßigen Pabſt erbannt wurde, 
nd fe: mit dieler Girtigheit aufnahm. Sie verlangete zveyerley von ihm 


dad erſte, daß ſie die Kleidung der heiligen Clara annehmen duͤrfte, mit 


ver Verbaodliichleit: did Meat; derſelhen nach. dem Buchſtaboen und, ohne 
die geringſte Erklaͤrung zu beobachten; und die zweyte, daß er ihr. bie 
Macht bewilligte, den Fmnciſcanerorden zu: verbeſſern. Dieſer betgte Pumſt 
fur anfänglich einige Schevierigkeitan. Der Pabſt verſchob ck daher b 
auf ein andermäl, ihr ihre Fordernug zugugeſtehen⸗ Oie Peſt ofen, 
welche zu eben der Zeit. nie Stadt Nice verheerete und viele Perſonen him 
wegriß, unter welchen fich einige fanden ,: Die ſich den. Auſchlaͤgen der Co 
lette roiherfegst:hakten., marhte. BA fie dasjenige erhielt, müs fies verlan 
gete. Dem Veneditt, weſchen mit feines Mofleuten Deflwchtete, es möchte 
die Peß eine Wirkang der Mache Gottes wegendes Aufſchubes feyn, Der 
fen min ſich gegen. Die:felige Verbeſſererinn bedienete, ließ fie in’ Gegemvalt 
vieler geiſtlichen und. weltlichen Perſonen kommen/ nahm fie an, zur Ne 
gi A ver eigen Aare Mofeß zurthun, gab ihr ſelbſt dru Weihel / ne be 
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Mindere ſtellete fie zur Aebtiſſinn oder Superiorinn derer Frauenodperſonen, welche 
—— das Kloſterleben unter ihrer Anfuͤhrung ergreifen und zur Regel der Cla⸗ 
— 7 sifen Profeß thun wollten. Derjenige von den beyden Generalen des 
Franciſcanerordens welcher Benedict dem XIII anhing, gab ihr alle feine 
Macht, damit fie mit vdlliger Gewalt; und ſo wie ſie es fuͤr gut achten 
würde, alles einrichten Eönnte, | 
Nach einer langen Krankheit, bie fie unterwegens aufhielt, Fam fie 
nach Eorbie, wo fie das apoftolifche Breve bekannt machen ließ, toelches 
ihr Erlaubniß gab, vornehmlich ir den Kirchenfpeengeln von Paris, Beau⸗ 
vais, Noion und Amiens Kloͤſter zu nehmen Sie fand aber dabey in 
Frankreich, wo man fie für eine Träumerinn Bielt, fo vielen Widerſpruch, 
daß fie fich nach Savoyen begab, wo ihr und einigen von denen Frauens⸗ 
perfonen, bie fie begleiteten, die Graͤfinn von Genf, Blanca, die Hälfte. 
von ihrem Schloffe ia Beaume zugeſtund, um daſelbſt die Ausuͤbung ihres 
Amtes anzufangen und bie Regel ber ‚heiligen Clara nach ale ihrer Rei⸗ 
nigkeit ausüben zu laſſen. | 
Die Anzahl dieſer frommen Neligiofinnen war damals nicht groß. 
In kurzer Zeit aber ſah man viele Töchter, welche durch die Heiligkeit der 
feligen Eolette angezogen wurben , fich unter ihre Anflıhrung Begeben, und 
viele alte Haufer des Franciſcanerordens ihre Verbefferung annehmen, welche 
Bald nad) Burgund, und don da in viele franzoͤſiſche Provinzen Fam, wo 
man nach und nach die Abneigung fahren ließ, die man vor ihr gehabt hatte, 
Sie erſtreckete fich bis in die Niederlande, und wurbe auch nach Deutfch- 
Jand gebracht und daſelbſt eingeführet, two man eine große Anzahl Frauen⸗ 
Flöfter gänzlich verändert und in einer vollkommenen Obſervanz Ieben fah. 
Es fanden fich fo gar viele Mannskloͤſter, welche dieſe Verbeſſerung an: 
nehmen wollten, und biefermwegen Coletaner genannt wurden. Zur 
Vergroͤßerung dieſer Verbeſſerung trug vieles bey, daß ihr viele Fürften 
und große Herren nicht mr ihren Schug verliehen, fonbern duch viele Haͤu⸗ 
ſer gaben, die fie mit eben fo vieler Freygebigkeit als Gottesfurcht ſtifteten. 
Diefes vermehrete den Ruhm derſelben dergeftalt, Daß eine. große Menge Re⸗ 
Asioſen und Religioſinnen von verſchiedenen Orden, als dem Benedictiner, 
1 Ciſter⸗ 
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Eiſterzienſer Carthaͤuſer und Cdleſtiner, wie auch von ben regulierten 
Chorherren dieſe Orden verließen, um mit Erlaubniß in dieſen Franciſca⸗ 


zehn Co 


letaner. 


nerorden zu treten, in dem Verlangen, nach einer hoͤhern Wolllommens 


heit zu trachten. Colette wurde in einem fo großen Unternehmen von ih⸗ 


rem Beichtvater, Heinrich de la Beaume, einem Religiofen aus der Pro⸗ 


vinz Burgund, unterſtuͤtzet. Mean: wollte, fie ſollte füch und ihre. Kld⸗ 


fier der Gerichtößarfeit der Generalvicaren von ber Obſervanz unteriverfens 


fie wollte fich aber von bed Ordensgenerales feiner nicht abfondern. Ende 
lich farb dieſe felige Jungfer, nachdem fie fb nuͤtzlich fir den Ruhm des 
Srancifcanerordend gearbeitet Hatte, zu Gent den 6ten Marz an einem 
Montage 1446, wie man damals zahfete,- das iſt 1447 , da fie ſechs und 
ſechzig Jahre und einige Tage alt war. Auf ihrem Grabe find viele Wun⸗ 
derwerfe gefchehen, und fünf und zwanzig Jahre nach ihrem Tode war. 
man bedacht, an ihrer Heiligfprechung zu arbeite. Karl der Kühne, 
Herzog zu Burgund, fehickete Dieferimegen Geſandten an ben. Dabft Sirtus 
den IV, welcher ein Franciſcaner geweſen. Weit er aber vorher erſt den 
keiligen Bonaventura hatte canonifiren wollen: fo erklaͤrete er fie nur 
mündlich im 1471 Jahre zur Seligen. Zwanzig Jahre darnach fuchete 
man ihre Seiligfprechung von neuem unter dem Pabfte Alerander dem VI 
und Julius dem IT; dem man ſehr Darum anlag: allein, Die Sache blieb 
dabey. Der Pabſt Clemens ver VIIE erlaubete den Clariſſen von Gent 
1604 , ihr Feft den Gten März feyerlich mit dem Amte und der Meſſe der 
Gemeine der Jungfrauen zu begehen. Paul der Verſtreckete biefe Er⸗ 


laubniß im 1610 Jahre auf alle Häufer ihrer Verbeſſerung in den Wieder 


landen. Die Däbfte Gregor der XV und Urban ber VIII giengen noch 
weiter; und diefer letzte gab endlich ün 1625 Jahre dem ganzen Franciſca⸗ 
nerorden und dem ganzen Königreiche Frantreich die Erlaubniß, ihr Ge⸗ 
daͤchtniß eben fo dffentlich zu feyem. . 

Nach Dem Tode. diefet feligen Verbeſſererinn beſchuͤtzete Vernhard 
don Armagnac, Graf. de la Marche, von Pardiac und Caſtres, fo viel 
ee Fonnte, fo wohl die Manns⸗als Frauenkloͤſter, welche ihrer Verbeſſe⸗ 
tung folgeten. Er erhielt zum Beſten derſelben von dem Pabſte Nicolaus 

dem 
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„Arie dem V im 2448 Jahre viele Privilegien, worunter die vornehmſten waren, 


fa ſollten denen dam der: Gerichtsbarkeit des Geucrales befreheten Bruͤdern 


u von der Obſervanz „nicht untrrworfen ſeyn ſonvern allein ‚denen ; welche 


ſelne Gewalt erkenneten: Wenn ıfich. in den Fraurnkloͤſtern beine Religio⸗ 
finnen faͤnden, welche die zum Regieren erfarderlichen Eigenſchaften haͤt⸗ 
Iten ;ſo ſollte der Generalvicar die enigen befreyen und dazu geſchickt ma⸗ 
chen konnen, welche wegen emniger Moaͤngel ihrer Gehurt gehindert wuͤrden, 
zur Regierung und den andernLiemtern: in Ihrem Mioſter zu gelangen: 
Er füllte auch Macht haben, Hie.zu ihrem Dienſte beſtimmten Layenbruͤder 
zu den heiligen Weißen befoͤrdern zu laſſen. Dieſer Pabſt beftätigte auch 
Petern des: Baur. im der Milde eines Generalvicars der Schweſtern, wo⸗ 
zu er von dem Generale rnennet werden geſtund ihnen noch andere Gna⸗ 
denbewilligungen zu, und ·boſtellete den Geafen de Rare sum Patsom, 
Beſchuͤtzer und Vertheidiger aller diefer Kidſter. 

Die Coletaner lebeten in einer fo großen Obſerhanß 206 fe täglich 
bie Hochachtung des Volkes erwarben. Vornehmlich thasen ſolches die in 
sen Kloſter zu Dei in Burgund Veren Biegeimäfiigkeit vice Kldoſter in 
den benachbarten Prövingen eimwechete, ihre Merbefferung anzunehmen. 
Philipp von Burgund erlaubete eben dieſen Neligiofen zu Dol, drey an⸗ 
dere Setdfter zunehmen. : Nicolans.der 'V Dewilligte ihnen durch ein Breve 
vom 1431 Jahre auch. die Erlaubniß, noch viere in dem Befüngoner und aus 
tüner Kirchenſprengel auzunehmen; und nachdem fie nech drey andere für 
Mannsperſonen und dreye für Frauensperſonen in dem Koͤnigreiche Frank⸗ 
reich, durch die Gunſt des Koͤniges von Jeruſalem und Sicilien, Renatus 
von Anjou, erhalten hatten, ſp verordnete der Pabſt, fie ſollten den Gene⸗ 
ralvicaren der Bulliſten, das iſt, der Obſervanten (denn man nannte fie an 
einigen Orten fo) nicht; unterworfen ſeyn; ſondern unter der Gerichtsbarkeit 
des Generales des Ordens und der Provincialen der’ Conventualen ſtehen. 

Da dieſe Coldtamer; vornehmlich aber die aus Burgund, beren eine 
grdßere Anzahl war ; nachher unter den Gehorſam der. Obfernanten hatten 
treten wollen, in der Hoffnung, es wuͤrde fich unter deren Anführung.ihre 
Vabeſſerung deſto beſſer erhalten: ſo erhielt Nicolas Pichon, Gardian 

ihres 
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thres Kloſters zu Dole, vom Nicolaus dem V apofbolifche Briefe, die mindere 
ihnen verbothen, wieder unter den Gehorfam ber Provincjalen der Eon: I saner.. 
ventuaten zu teten. Es wollten aber alle Coletauer dieſe Briefe nicht an. —" 
nehmen; einige aus Bebenken, unter dem. Vorwande, daß fie ſich nicht 
von dem Gehorſame entfernen wollten, den fie Diefen Provincialen verſpro⸗ 
chen hatten, und andere, weil fie ſchon ber Strenge der Verbeſſerung übers 
drißig waren und hoffeten, mit mehrer Nachſicht unter der: Gerichtsbar⸗ 
keit der Conventualen zu leben, welche die. Fehler weit leichter erduldeten, 
als die Generalvicare ber Obſervang. Allein, der Pabſt vergnimete fie 
alle, indem er denjenigen, bie. unter dem Gehorſame der Generalvicaren 
der Obſervanz leben wollten, Durch ein Breve vom 28ſten des Hornungs 
1452 die Exfauhniß zugeſtund, unter ihre Gerichtsbarkeit zu treten; und 
den andern durch ein anderes Breve Som ten bed Ehriffmonates eben deſ⸗ 
ſelben Jahres erlaubete,. unter bee Gerichtsbarkeit des. Generales und der 
Propinciale der Conventualen zu bleiben. Sie wurben darauf mit ein⸗ 
ander durch den Pabſt Calirtus den III vereiniget, welcher Im 1455 Jahre 
alle Eofetaner in der Provinz Burgund anfielt, unter dem Gehorfame des 
Generaled des Drdens und des Provincials diefer Provinz zu Ieden. Dies 
ker daurete bis auf Pius des V Regierung, da fie noch einmal die Con: 
dentualen, mit Erlaubniß diefes Pabſtes, verließen, um zu den Obfer- 
vanten zuruͤck zu kehren, welcher im 1458 Fahre am den Generalvicar von 
der ulteamontanifchen Obſervanz fchrieb, damit er fie unter feiner Gerichte- 
barkeit annähme. Die. Bifttatoren und andern Coletaner aber, welche 
für die Frauenflöfter von der Verbeſſerung der feligen Eolette Sorge tru⸗ 
gen, wollten ımter dein Gcherfame der Conventualen bfeiben, und die Ob⸗ 
fervanten nicht erkennen. Dieſes verurfachete einige Trennung unter ihnen, 
die nur erſt in dem Generalcapitel zu Florenz 1467 gehoben wurde. Sie 
fing einige Zeit darnach wieberum’an,; und wurde Don dem Pabſte Sirtus 
dem IV im 1472 Jahre geendiget. 

Indeſſen vermehreten ſich die Klöfter der Coletaner von Tage zu 
Tage, vornehmlich in Frankreich, wo ſie in großer Hochachtung ſtunden. 
Die einen waren den Generalvicaren der Obſervanten unterworfen; die 

Vu Band. Q | andern 
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mindere andern erkannten nur ihre Provincialen unter der Gewalt des Generales. 
a" Aegidius Delphino aber, General des Ordens, ließ, unter dem Vorwande, 
— — if in dem Capitel zu Troyes 1503 zu verbeſſern, alle Coletaner, die ihm 
unterworfen waren, nebſt denen Obſervanten, die den Generalvicaren ge⸗ 
horcheten, dahm kommen, und verordnete, es ſollten die Coletaner und 
Obſervanten ohne Unterſchied Superioren in den Kloͤſtern ſeyn, vornehm⸗ 
lich in dem zu Paris, wobey er den Bonifacius de la Ceva, welcher von 
der Coletanerverbeſſerung war, zum Provinciale der Provinz Frankreich 
Beftellete.. Nachdem endlich der Pabſt Leo der X durch feine Eintrachts⸗ 
‚ und Vereinigungsbulle von 1517, wovon wir fchon an einem anbern Orte 
geredet. haben; alle Die verſchiedenen Verbeſſerungen des Frauctiſcaneror⸗ 
dens, fie möchten Samen haben , ‚welche fie wollten, ald Einrehiner, Ama⸗ 
Deiften, Eoletaner, vom heiligen Evangelio, von der Kapuze und andere, 
wit der von der vegulierten Obfervan; bereinigt one: Pr wurde die Con⸗ 
gregation der Coletaner dadurch abgeſchaffet. 


Franc. Gonz, de Orig. Serapb. Reg. Luc. Wading Anmal. Minerum. 
T. V. VI. VII & VII. Dominic. de Gubernatis, Orb. Serapk. T. I. LV. e. 7. 
Bolland, Act. SS. 6 Mart. Baillet & Giry Vier des Sainıs au 6 Mars. 


en 





Das x Copitel. u 
- — Von den mindern Brüdern Sneiten. 


De Congregation der Amadeiſten hat ihren Namen von ihrem Stifter, 
dem feligen Amadeus, Behalten, welcher aus einem fehr vornehmen 

und alten Haufe in Portugall war, Er hatte zum Vater den Statthal⸗ 
ter der Forts Campo⸗Major und Uguela, Roderigo Gomez von Silr 
va, und zur Mutter Iſabella Menez, wovon er, nach der fpanifchen 
und portugiefifchen Gewohnheit, den Namen behielt, Man nannte ihn 
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im ber- Taufe Johann, nach dem Rathe eines Engels, welcher feinen Mindere 
Aeltern unter der Geſtalt eines Pilgrims erſchien. Man hatte Muͤhe, ihn Den. Ami 
wegen feiner zärtlichen Natur anfzuziehen, welche ihm nicht erlaubete, Harte —— 
Speifen, außer nur fehr wenig und felten, zu fich zu nehmen, und’ ihn 
nöthigten, bis ind neunte Jahr Ammenmilch zu. faugen, da er anfingi, 
entweder durch eine natuͤrliche Wirkung, oder durch die Einrichtung dee 
göttlichen Borfehung , feine Leibesbefchaffenheit zu ändern. Sein Körper 
wurde fo ſtark und ſtammhaft, daß er nachher Die geößten Beſchwerlichkei⸗ 
ten und Abtoͤdtungen ausſtund, wozu er ſich gewoͤhnete. , Er nerfwirathetg 
fich im achtzehnten Jahre, Nachdem er aber feine Gemahlinn verlaſſen 
oßne ſie Berlißiwet zu haben: fo gieng er nach Caſtilien, wider die Mauren 
unter dem Könige Johann dem II zu fechten. Er wurde daſelbſt am 
Arme verwundet, und faflete Darauf ben Era, bie Bat w berinfin 
und ein Keligiofe zu werden. | 

Wading, woraus tie dieſes genoemmen. Gaben; tet nicht, ob 
feine Frau geftorben gemefen. Er belchret und nur, daß er das Ordens⸗ 
Heid der Einſiedler des Heiligen Hieronymus in dem Kloſter U. £. F. zu 
Guadaloupe angenommen, und. daß er darinnen zehn Jahre lang durch 
eine wahrhaftig. Flöfterliche Deus dir allergeringſten Dienfte verrichtet 
habe. Weil er aber .eine brennende Begierde Hatte, fein Blut für den 
chriſtlichen Glauben zu vergießen: fo gieng er mit Erlaubniß feiner Oben 
nach Grenada, . Die Mauren, welche ihn als einen von den Chriſten 
abgeſchickten Kumdſchafter gegriffen Hatten, verurtheileten ihn, gegeißelt 
zu meiden und. bad Seben zu verkeren. Nan zog ihn aus, um ihn bie 
erſte Strafe leiden zu laſſen. Die Henkersknechte aber, welche ein wenig 
son ihrer Grauſamkeit nachließen, bathen den Richter, die andere nicht 
vo ſtrecken zu laſſen, ſondern ihm de Vbeybeit zu geben nochdem er 96 
geißelt worden. 

Er gieng aus Grenada, in dem Borſate, noch Arien zu gehen, 
wo ee Die Maͤrtyrerkrone leichter zu finden hoffete. Kaum aber war das 
Schiff unter Segel gegangen und auf bie Höhe gefommen: fo erhub ſich 
ein grimmiger Sturm, weicher bie Mengen noͤthigte, das Schiff zu were 

den, 
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mindete den, ums Land zu geivinnen und in einen Hafen einzulaufen. Als dieſes 
_ — wegen Heftigkeit der widrigen Winde und derer Klippen, woran fie zu 
—— fcheitern fürchteten, nicht nach. ihrem Verlangen gluͤckete: fo fegeten fie, 
auf Bitten des Amadeus, welcher wieder ans Land zu kehren wuͤmnſchete, 
dem fie ſich mit vieler Muͤhe ein wenig genaͤhert hatten, ihre Schaluppe 
ind Moer, in welche er nicht fo bald gefliegen mar, als das Ungewitter 
aufpörete. Diefed gab ihm zu erkennen, Gott wollte nicht, daß er nad) 
Africa ginge. Er Eehrete alfo wieder um nach feinem Klofter U. €. F. 
u Guadabonpe, wo Gott anfing ' feine Heilgkeit durch viele Wunder⸗ 

werke zu offenbaren. 

Als er in eine große Krankheit gefallen war, welche ihn: den Ge⸗ 
Brauch aller feiner. Glieder beuahm: fo fand er keinen andern Troſt bey 
feinem Uebel, old. wenn er das .göttfiche Amt Hören konnte, Ex erhielt 
daher von feinen Superioren, daß man ihn in einem. Heiner Wagen. nach 
der Kirche: führen ſollte, wenn die Religioſen daſeibſt das Amt hielten. - 
Er war daſelbſt gemeiniglich in einer Capelle, wo ein Marienbild ſtund, 
vor welchem er einsmals mit fo vieler Inbrunſt um die Verminderung 
ſeiner Schmerzen bethete, daß nicht allein fein Geheth erhoͤret, ſondern 
. zr auch noch fo volllomemen gcheilet wurre, daß er ſelbſt, nachdem er ſei⸗ 
wer Wohithaͤterinn gedanket; feinen Wagrun wieder heimſuͤhrete. Mack 
dem ihm endlich zu dreyen verſchiedenenmalen von eben der Wohithaͤterinn, 
son dem heiligen Frauciſeus und dem heiligen Anton von Padua, die ihm 
erſchieuen, gerathen worden, in den Lieben der mindern Bruͤder zu tre⸗ 
seh; und nach Waͤlſchland ya gehen, um daſelhſt nad Kleid dieſes Ordens 
in dem Kloſter Aſſiſio anzunehmen: ſo erhieltier den ımten des Weinmo⸗ 
nates 145%. von ſeinem Superior, Gonzalvo von Illeſcas, Prior zu Guns 
daloune, welcher nachher. Biſchof zu Cordua wurde, bie Erlaubniß Dazu. 
Er kam nicht ohne viele Mühe in Waͤlſchland an. .Binfänglich. ber 
füchete er den General dei Francifenmerordeng,. Angelus von Peruſa, wel: 
cher in dieſer Stab war, um ihn um Das Kleid feines Ordens zu’ bitten: 
er wurde aber abgewieſen, und ihm zu Aſſiſio eben fü Begegnet. Gleich⸗ 
wohl beharretẽ er auf Kine Vorſate; und in der Hoffnung, Gott wuͤrde 
a ihm 
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ihm Die Mittel an die Hand geben, feinen Heiligen: Willen ja. vollbringen, 
erbauete er eine kleine Eiuſiedeley bey der Kirche zu St. Franciſcus, wo 

hin er alle Tage gieng, ſein Gebeth zu verrichten, hey den Meſſen zu die⸗ 
nen und dem. Kirchner in den Uehungen ſeines Amtes zu helfen; und Dies 
ſes ohne den geringiten Eigenuutz. Er.tand ſich nebſt den Armen an der 
Kloſterthuͤre, um daßelhſt Bas-Akmpfen gr empfangen. Als der Gehuͤlft 
des Kirchners aber gefaͤhrlich krank geworden war und ſich dem Gebethe 
des ſeligen Amadeus empfohlen ‚hatte, tweichem man wegen der großen 
Eiche, die er zu Gott hatte, dieſen Namen gab: „fo suifibe sr wunderbar 
ver Weiſe geſund. Da auch piele Verſenen durch ſeine Berruitselung Eine 
derung von ihren Heben: empfachen: ſo breitete Ach ſein Ruhm aus; und 

da die Verdienſte dieſes Knechtes Gottes bekannt geworden, ſo wurde es 
von dem Generale Jacob ven Mojanicq under die Amzahl der Religion 
eis ein Eayenbeuber. angenemen. -: - 

Das frengs Leben meihes er Hanns, PN die grmnıc-Bentad 
tung der Regel, deren er ſich befliß, erhegeten gar bald den Haß der an⸗ 
den Religioſen wider ihn, weiche Die Verweiſe nicht ertragen konnten, Die 
a ihnen wegen ihres perderbten Sitten wen der Nachlaſſung von ihres 
Pflicht gab, warein ſie gefallen waren, and Haher nicht anfhöseten, ihn 
fo lange zu. perfalgen, bis er Adlich aus Aſfiſio wich. Er ging. nach 


Mindere 
Bruũd. Ama⸗ 


Peruſa, da ihm ſolches von einem Engel wer gemeldet worden; und nach⸗· 


dem er von dem Provinciele eine Obedieng erhalten, fo beſuchete er den 


General, weicher Dasaald ya Breſcia mar, Non da er-weggieug, um auf 
feinen Befchk zu Monlaod in dem Sn: Fraueiſcuakllaſter, nahe an dem ven 


cellifchen Thore, fich aufzuhalten. Er wurde dafelbft Kirchner. Weil 


ihn aber dieſes Amt von ſeinem Vethen abzog: : fo begab er fh, mit Ers 


laubniß feiner Superioren; in wine Zelle eines alten Siechenhauſes, nebſt 
einem Gefährten, ber. ſſeh aus eben der Neigung zur Einfamfgit und zum 
Gebethe zu ihm geſrilete.Edr: war ſo aͤmſig im Gebethe und Nachdenken, 
deß er zuweilen vierzehn Stunden, und ſtets auf den, Knien, dazu an⸗ 


wandte. Cr faſtete fü ſtrenge, daß er dreymal bie. Wache nichts weiten, 


als Brodt wer Waſſer, zu ſich hahm. Auf eben. Die It faſtete er auch 
Q 3 an 


Arinner 
Brad. Ama⸗ 
deiſten 
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an denen von Ber Kieche verocdneten Faſttagen ; "td er brachte fie fo gar 
oftmals zu, ohne die getingſte Nahtung zu ſich ‚zu nehmen, fo wie er es 
auch an den Freytagen und Sonnabenden that. Dieſes ſetzete er bis an 
feinen Tod fort; und er enfhin-fich zu ale -Zeit des Fleiſches und der Eyer. 
Der Ruhm feiner Heiligkeit welcher don Tage zu Tage durch bie 
Wunderweike zunahe Die st: th, zog ihm eine ſo große Anzahl Beſuche, 
ſo wohl von bem Herzoge zu Meyland, Franz Sforza, als von einer 
großen Anjahl Perſonen zu, die: ihn ſo Wohl wegen ber Kraulheiten ·ihrer 
Seele, als Ares: Leibes, zu Rathe zögen; Daher er Fich- aufchloß-, dieſen 
Dit welcherr anſing ·keine Einſamten mehr fuͤe ihn zu ſehn, zu verlaſſen / 
iin ſich einen andere zu ſuchen wo er nicht ſo bekannt waͤre, und den Ue⸗ 
bungen des Gebethes mit weniger Zerſtreuung obliegen konnte. Weil er 
steifelhaft war‘, ob er allein das Heczogthum Meyland, oder Die ganze 
Lombardey verlaſſen ſollte: fo wandte er ſitch au Gott, welcher ihm zu er⸗ 
kennen · gab ydaß er FU Lombardey bleiben. falte: Er lag feinen Su⸗ 
perioren ſo nachbrucklich an, daß fie ihm: Die Erlanbuiß bewilligten, hin⸗ 
zugehen, wohin ihn · Gott rief. Er Fam im 1457 Jahre in das Kloſter 
Martiänd, woſelbſt nur ein einzgiger Meligiofe wars es wurde aber in Fur: 
jer Zeit mit einer großen Anzahl frommer Religioſen angefuͤllet. Die 
Menge Bolkes, welches auch an diefän Ortrozu ihm · Baar; noͤthigte ihn, 
ſolchen ebenfalls zu verlaffen -umd: in: das Kioſter zu Oppreno zu gehen, 


welches gleichfalls verfallen war. Er⸗ ſtellete aber Fuge zeit bie re⸗ 


gutierten Beobachtungen daranen wioderum · her wie er in dem zu Mar: 
liano dethun hatte und untewar; DI She Sir era der Con⸗ 
peirtnalen! 

oe ahelt die heilhen Weihen um ſchen geeriaciale zu gehorchen, 
welcher ſeine Demuth kannte und ihm dazu verpflichtete. Zu: gleicher Zeig 
trug er ihm auch die Aufſicht. uͤber das Kloſtor zu Oppreno Auf, worinnen 
er ſechs Jahre kaug Superior geweſennwar. Gr hlelt ſeine otſte Meſſe 
den 2sften Maͤrß 1459 mit denen Empfindungen der: Andacht und Ehrer⸗ 
biethung, welche dieſes anbethenswuͤrdige Geheimniß verdienet. “Die Lie⸗ 


| beswerke die er gegen die Bene, die Beschbun, die Armen und Noth⸗ 


leiden⸗ 
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leidenden ausouͤbete, zogen ihm nicht allein Die Hochachtung ber. Benachbar- mindere 


sen Leute, ſondern wach noch ber ganzen :Combarden zu, wo man. ihm — a⸗ 
diele Haͤuſer anboth.“ Dieſes, nebſt den Liebeswerken und der Barmher — 
zigkeit, die er gegen jedermann ausuͤbete, zog ihm 1468 die Verfolgung 
einiger Religioſen: des Ordens zu, welche ihre Klagen wider ihn bey dem 
Erzbiſchofe zu Meyland auhrachten. Da aber dieſer Proͤlat ſah, daß ſol⸗ 
des die. WER Baba DEE Neides und der Eiferfncht war, die man wider ihn 
hefaſſet hatte, uud vaß die Bocheit mehr Theil daran hatte, als die Wahre 
heit und der Eiferr ſo erklaͤrete er ihn fuͤr unſchuldig, und beſtrafete ſeine 
Verleumber ertiſtich. Als bie Werfeiguag einige: Zeit daruach wiederum 
angefangen hotteno ſo gieng er nach Rom, den Pabſt um Schutz anzufle⸗ 
hen, weicher ihm ſolchen: bewilligte und feine Sache an den Herzog von 
Meyland wieſs, um daſeibſt gerichtet zu werden. Weil aber Das Anfehen 
ſeiner Gegner üuͤber feine Unſchuld die Oberhand behalten hatte: fo ahilt — 
| ® Befehl, irmerhalb dreyen Tagen aus dem Meylaͤndiſchen zu gehen. 
Allein, Gott; welcher die. Beſchuͤzung ſeines Anechtes uͤber ſich nahm, 
ließ ſie de Strafe ihrer Verleumdung fragen ; indem er fie mit Krankhei⸗ 
ten heimſuchete, durch deren Hinwegſchaffung fie gendthiget wurden, ihren 
Fehler zu erkennen ımd die Unſchuld und Heiligkeit des feligen Amadeus 
Bekannt zur machen; weil fie auf fein Geheth don Gotedie. Geſundheit er 
hielten. Da dieſer heilige Stifter ae die Schwierigfejten überflanden, 
die RE) bey feinen guten Abfichten fanden: ſo Yollendete:er. bie Kiofterge: 
boͤnde, Vie er angefangen hatte, und verband noch andere mit feiner Con⸗ 
gregation. Pauf der II gab ihm Dusch: ein Breve von. 1469; das Kloſter | 
ME, zu Bueno, in dem. Sieshenfpeenge von Breſcia weiches ion 
neue Verfolgungen erweckete. Dem die Wenerianer-fahen. ihn, auf 
falſche Geruͤcht weiches feine Feinde ausſprengeten, für einen Kundſcha 
ter der Meylaͤnder an, welcher ſich unter ihnen ſetzen wollte, und ließen 
ihn fo gleich aus den Lauben der Republik geben, Heil: aber. die, Re: 
Jerncoung entderket ward: fü murde er mie Ehren zuruͤckberufen, und, „die 
Venrtianer gaben. ihm Grlaubniß, fi in ihren Landen zu fegen, ‚po er 
wolite. Er bekam in eben dem Jahre das Kloſter zu Antignato, 
8 
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— — gab ihm auch noch dreye in der Lombardey, woraus er nebſt denen, die 
ET a 2 ſchon hatte, eine Eufioden machte; und er wurde in eben dem 1469 
—— Jahre von eben dem Pabſte zum Cuſtos gemacht, welcher den Religioſen 

erlaubete, nach ſeinem Tode einen andern zu erwaͤhlen, mit der Bedin⸗ 
gung, daß derjenige, welcher erwaͤhlet ſeyn wuͤrde, feine Befkätigung in 
dem Eapitel der Provinz Meyland erhalten ſollte. | 
| Die Errichtung dieſer Euſtodey erweckete Die Sleſucht der Religio⸗ 
fen von der Obſervanz ·ia vieſer Poovinz, welche den Fortgang faßen ; den 
fie machete, und daher Befürchteten, ſie moͤchten ſich von ihnen trennen, 
vornehmlich, nachdem ber ſelige Anmdeus noch ein Kloſter in einer von den 
meylaͤndiſchen Worftäbten erhalten hatte, welches ihm von dem Erzbiſchofe 
dieſer Stadt gegeben worden, weſcher von dem Pabſte zur Vollſtreckung 
ſeines Breve war erwaͤhlet worden, Der heilige Stifter aber erhielt, um 
alle Streitigkeiten zu vermeiden, und ihnen ihre Furcht zu benehmen, im 
folgenden Jahre ein anderes Brebe, wodurch der Pabſt den Citel der Cu⸗ 
ſtodey unterdruͤckete und verordnete, es ſollte der ſelige Amadens-sınd feine 
Geefaͤhrten unmittelbar dem Gehorſame dos Generas und der Provincia⸗ 
len unterworfen ſeyn. 

Als Sixtus der IV im 1471 Jahre, nach Pauls des II Tode, auf 
den Apoſtoliſchen Stuhl gekommen war: ſo ließ er den heiligen Stifter 
nach om kommen / dem er ein Bteve vom 24ſten März deſſelben Jah⸗ 

res gab, wodurch er feiner Congregation und einer Bruͤderſchaft, die er 

zu Mepland errichtet Hatte, viele Privilegim zugeftund. Das Breve ift 
an Amadeus von Spanien, Cuſtos des Haufes U. £, F. vom Frieden ” 

Meyland, gerichtet. Außer dieſem gab ihm feine Heiligkeit ſo wohl, 

denen Cuſtoden, die ihm folgen wuͤtden, die. Erlaubniß, alle die Eon 
tualen anzunehmen, welche in feine Samenung treten wollten. Diefes 
zeiget, daß, obgleich Paul der II den Titel der Cuſtodey unterdruͤcket, 
Amadeus dennoch ſtets den Namen eines Euftos für fih und feine Nach: 

folger, und die Gewalt, die Kloͤſter ſeiner Samenung nach Denen Obſer⸗ 
vanzen zu regieren, die er eingefüͤhret hatte, behalten habe. In eben dies 


ſem Jahre hatte ihn auch der Pabſt zu ſeinem Belt erwaͤhlet, und 
wollte, 
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wollte, daß · er, ohne aus. Kom zu gehen, feine Religioſen regieren koͤnnte. Mindere 
Er gab ihm Bus: ioſter zu St. Peter in Monzario, oder auf dem Gold⸗⸗⸗ 
berge, werches:burch die Freygebigkeit einiger Franzoſen war angefangen ⸗ — 
worden, mb. Auch der Ensholifchen: Auge Sesmanıe un SR 
ihre im 15m Jahre nolfendet wurdhe. 
Der. felige Amadens blieb einige. Jahre fang i in Diefeig Riofer, wo 
er ein ehr, ſtrenges Bir fuͤhrete Er. wiebnete denjenigen, die. ihn ung 
Rath zu fragan kamen, Aaͤglich zw Stmatkrr;, und die übrige Zeit Tuandte 
er zum Gebethe und Nachdenken an. Im 1482 Jahre endlich erhielt er 
von dem Pabſte Eerlaubniß, eine Reiſe durch die Lombardey zu thun, um 
darumen Die Nidſier feinee Tougregotion zu beſnchen; und auf biefer Reife 
gob mon ihem noch einn zu Placenza außer. denen, die kw ſchon waͤhrend 
ſeines Anfenthaites zu Mom erhalten, hatte Unter der Zeit aber, Da 
Gh in Meyland anſchickete, wieder dahin: zuruͤck zu gehen, ward er Fran 
und ſtarb ben ‚roten Auguſt chen deſſelben Jahres. Man giebt vor, er 
habe viele Offenbarungen von Dingen gehabt, die noch geſchehen fehlte; 
und habe davon ein Buch verfertiget, welchesnar ſeinen Schuͤlern verſle⸗ 
gat hinterlaſſen, am mur erſt zu einer gewiſſen Zeit eroͤſnet zu werden. 
Das Buch der Prophezeihungen aber, weiches ſeinen Ramen fuͤhret, iſd 
don andern dergeſtale verderbt worden und fe voller Draͤumereyen/ deren 
diele dem Glauben entgegen ſind, baß man nicht mehr ſagen kaun, dirſts 
Buch fen von. ihm; sub Madinn / weicher die Jahrbuͤcher des Ordens 
der mindern Bruͤdrr gefchricben, rechtfertiget ihn von allen denen Ketze⸗ 
reyen, die man ihm beymißt; indem es nicht den geringſten Anſchein hat, 
DB der Pabſt Sixtus der IV einen ſo großen Traͤumer, als‘ der ſelige 
Amadeus geweſen ſeyn wrleßte‘, wenn er alles dasjenige vorgebracht hätte, 
was in dem Buche fieht, das: man ihm zueignet, zu ſeinem Beichtvater 
hätte annehmen wollen. Die eg die er ben feinem Leben ges 
than Bat, und die nach feine uret haben, geben über dies 
ſes ein Sera von der el Pre ms und Der Lauterkeit feined 
&Haubden 
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Mindere 
Bruͤd. Ama⸗ 
deiſten. 
— — 
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"Er hatte viel Schuͤler, die ihm in feiner Lebensart nachahmeten und 
ſich einen chen fo großen Ruhm „erwarben, als er; vornchmlich Georgen 
son Val⸗Camenique, Aegidus von Montferräat, Johann Allemand und 
Bonavantura von Cremona, welche ihm in der. Regierung ſeiner Congre⸗ 
gation folgeten, und unter welchen ſie ſo großen Fortgang hatte, daß in 
einer einzigen Provinz acht und zwantig Kloͤſter derſelben waren. Nach 
dem Tode ihres Stifters bewilligte ihr der Pabſt Sirtas der IV von 
neuem feinen Schug durch ein Breve vom 2aſten des Herbſienonates 1482 
und beſtaͤtigte ihre Privilegien. Sie breitete ſich daͤrauf in Spanien aus, 
wo ihr der Pabſt Innocentius der VIE im 1493 Jahre das Kloſter zu 
St. Geneſt della Xara, bey der Stadt Carthagena, gab, welches vom 
Alexander deni. WI beſtaͤtiget wurde, der ihr noch durch ein anderes Brenn 
won:bent 1498: Jahre alle die Prieilegien zugeſumb/ deren die Obſetvan⸗ 
ten genoſſen. Indeſſen aber, daß dieſe Amadeiſten anwuchſen und bad 
Volk durch ihr heiliges Erden, erbaueten, wollte Iulins der D, wie wir 
is dan VIE und X Capitel geſaget haben, es follten in dem Franeiſtaner⸗ 
arhen nur Canventuaien and Dbfervanten. ſeyn, und verorduete alfo, +8 

die Amadeiſten ſich die einen ober die andern erwaͤhlen, um ihnen 
ein verleibet zu werben. keo der X, fein Machfölger, verordnete eben Das, 
Nichts deſtoweniger beſtunben fie doch FIR unter des Pabſtes Pius des V 
Regierung, weicher fie gaͤnzlich mmterboäckee. Wir wollen Hier dasienige 
Küche wiedecholen, was wir bereits don dirſer Unterdruͤckung geſaget haben, 
da wir von dem Careniner⸗ in ben VII Capirel gerrdet. 
Lus, Weding, nmel. Minor. TVI-FH VII. Rodelgh 7 Tufinian 
Buß. Seraph. L. II. Domio. de Gubernatio, Orb. Seraph: ELLV. Mars. de 
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Berbegals und der Neutren. 


Hipp Berbegal, welcher unter den Brudern von der Obſerdanz in 
der Wein, Leragenien Profeß gethan, hatte ſich mit einigen andern 
dereiniget;arrrd erhielt won dem Pabſte Martin dam V im 14026 Jahre!dit 
Enubg,; sein Haus!: in eben der Prodinz anzunehmen ohne daß ſolches 
weder ihm,moch feinen Gefaͤhrten deswegen zugeeignet worden. Als 
wer in dem eErſten Obergeneraleapitel Tr: welches 1450 gehalten. wurde —— 
dien derr GER ae Eehungen zur Verrinigang des gegen: Ordens uata Frei 
einerieis Derdrffetung hoate ·bekannt machen lciſſen, welche Satztugen Mas 
tiniſche, von dem Namen dieſes Pabſtes, genannt wurden: fo ſchrie 
Berbegal fee dawider und gab vor, fie waͤren null und nichtig and haͤt⸗ 
ten keine Kraſt.: Serfand eine Hua Verbeſſtrung, die er della Ca 
vncciola, oder von dem Kapuzchen, nannte, indem er. feine Anhaͤnger ſpi⸗ 
Tige Kapuzen Wehe laͤcherliche Kleidungen hätte annehmen laſſen und fie 
viele Dinge ausuͤben ließ, bie vom Johann dem XXII waren verdammt 
worden. Johann Capiſtran fchrieb nachdruͤcklich wider dieſe Neuerungen; 
et ehrt ernannt hatke, dieſe Sache zu limt 36 
fo wurden Berbegal und feine Anhänger im 1434 Jahre verdammet. 
Im das 1463 IM erfähienen auch ia Raſthland Neligiofen, die 
unter dem Scheine einer neuen Verbeſſerung ſi ich den Leuten angenehm 
machten und ynſtwe Oe inẽmrutgiſe weder die 
Gewohnheiten, noch die Geſetze derſelben ausuͤbeten; indem ſie den Ge⸗ 
weratoicheen: uk: gefens@hen:noohtfe; unter dein Weenanbe, „(te ſtnden 
zenter dem Generale und den Prouincinfen. Es fanden ſich fo gar mL 
Pfeisuw Mbfber; welche Amen unser: ſich zum-Shaupte erwaͤhlet hatten; kn 
us ven een Die Peorinccalen aber nichi erkennen WR. 
R 2 Es 
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Be Es gab noch anbere/ welche kleine Samenungen kraft derer Biiſlen / Bit: 
en deten , die fie von den Paͤbſten erhalten Hatten, um fich einige Kiöfter zu⸗ 
Ougregat. zucignen. Dieſe ließen ſich bie Reutren nennen, weil fie das Mittel 

unter den Conventualen und Obſervanten halten wollten, und weder die 
Gewalt Dad: Generales des ganzen Ordens, nöch, dee Generalvſcars / er⸗ 
kannten. Die vornehmſten Haͤupter biefer. Religiofen waren Peter von 
Trano, welcher fie ſich und feine Gefährten eine Bulle erhielt, die ihnen 
erlaubete, alle Kloͤſter anzunehmen ;; die fie nur wollten. Valentin von 
revigi, welcher auch eine hatte, viele. Einfieheleyen: zu errichten; Phi: 
fipp Bon Maſſano, melcher: ein. Breve erhielt, sum : nam zineyen :Mihfiern 
Befig zu nehmen, und Philipp ven. Padalu, der. in eben dem 1469 Jahre 
zum Biſchofe zu Carthago in Africa gemacht wurde, hatte auch «ine Bulle 
von eben dem Pabſte, einige Kloͤſter zu regienren. Da aber Ladwig nam 
. Wiege, Generaloicar der Obſervauten, dem Pobſte das Nergeruiß vor⸗ 
geſtellet Hatte, welches wegen dieſer Dihfonberungen encſtchen nalırbe: fo 
verordnete dieſer Pabſt, es ſollten ſich ‚alle. dieſe kleinen Samenungen der 
Neutren entweder dem Generale der Conventualen, oder dem Generalsi⸗ 

car: de Popranten unterwerfen; welches anögefünet wurde. 


"Laie, ‚Wading, Amal Minor. vr Dosiini de „Goberna, Gr 
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der Hepiiätt: Venedig erſtreckete gaben den Venetianern mit ſo vielem — 


Bruͤder Ca-· 


Hochmuthe Befehl, daß Die in dem Kloſter zn Breſcia Das Joch abſchuͤt⸗ Serolanen. 
teln wollten, welches fie nicht ertragen konnten. Da die Superioren dgq ·— 
von Nachricht erhielten: ſo ließen ſie diejenigen aus der Provinz gehen, 
welche ſie fuͤr die Urheber dieſes Anſchlages hielten, worunter die Vor⸗ 
nehniſten Peter Capereie Matthaͤus von Tharvillo, Gabriel Maluezʒi 
und Bonaventura von Breſcia waren, welche genoͤthiget wurden, in an⸗ 
dere Prodinzen zu gehen. Die Superioren aber vernahmen, daß ſie eine 
Zuflucht Bey den Conventaalen usb. Amadeiſten ſucheten, und liefen fie al⸗ 
fo wieber zuruͤckkommen. Nachdem fie ihnen nun Vußen qufgelegt: fe _ 
brachten fie. dieſelben in die aͤrmſten Kloͤſter, die von ihres. Provinz am 
weiteſten eutfernet waren. Caperole, ein Mann von einem lebhaften 
Geiſte, großer Gelehrſamkeit, und weſcher ſich die Hochachtung des Bolr 
kes durch feine Jeredigten erworben hatte, Topwte dieſe uͤblen Begegenungen 
nicht auoſtehen, welche ihen un 14 viel empfindlicher waren, da er fich, 
ohne es verdienet zu Haben, in: einem Tleinen Kloſter gleichſat orfangen 
ſah, amd welchem er vicht hinausgehen durfte. Er bedienete fich- daher 
fo vieler Liſt, daß er Mittel faud, Die NMoſter zu Breſcia, zu Bergamo, 
zu Cremona amd, einige andere powder Provinz Mepſaud abſondern zu 
kfen, um ſie use ben Gehorſem der Coneentualen zu briugen. On 
dieſes einen Streit uuter dieſen Kloſtern und; dem Generalvicare von der 
Opfervang verneſachet hatın: fe. gab. des Pabſt Sigtus der IVeim i472 
fee Jatoben de la Warche und Eudwigm de Vicchza Vollwacht, dieſt 
Zwiſtigkeuen ze ſchlichten. Es hat das Auſehen, daß ſie im 1473 Jahre 
noch sich geendiget gerufen: Denn in dem Capitel der Obſervauz, web 
ches in diem Jahre zu Neqpolis gehalten wurde, errichtete man eine Des 
xabere Aaren, vmar dem Roman der Vicarcy Vreſcia, welche die Kldı 
fer jur: Veeſeich Brygama, Erchama:und.dig andern in uich begriff, weiche, 
von der Obſervanz waren abgeriſſen und durch apoſtoliſche Gewalit ‚mil 
den Eonventuolen vereimiget worden, Dieſes geſchah zum Theile, die 
Gemuͤther gie beruhigen and alles zu befaͤnftigen, und zum Theild, die Re⸗ 
put Venedig zu befriedigen , welche die Abſonderung dieſer Kibſter von 
= R3 der 
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Mindere der Proding der Obfervah, Meyland verlanget Hatte. Peter Mauroceni 
—— wor Commiſſar von Breſcia, und Anton von Contolegno, weicher dieſem 
— — Capitel als Diſcret und Procurator dieſer Klbfter beygewohnet hatte, bath 

dafelbſt um Verzeihung wegen derer umhen weiche biefer Handel in dem 
Orden verurſachet hatte. | 
Dieſes war gleichwohl noch nicht vermögen, Copereia Chesch zu 
Befriedigen, welcher durch Gunſt des Doge von Benebig und des Gene 
rals des Ordens, Franz von Amfon, von dem Pabſte die Errichtung die- 
fer Vicarey zu einer Congregation erhielt, weiche ven ſeinem Mamen Die 
Congregation der Caperolanen genaunt und den. Cenwentnalen unterwar- 
fen wurde, nebſt Der Erlaubniß, daß man, wie die Obſervanten, Capi⸗ 
tel halten, und darinnen einen Provincialvicar erwaͤhlen ante. Rache 
dem Caperol alſo feine Eongregation Hatte errichten laſſen: ſo machete er 
Beine Schwierigkeit mehr, alle Dieftrigen von der. Obſervamz anzanchmen 
weiche fich ihm darbothen; aber der Pabſt; welcher davon Nachricht er 
hielt‘, verboth ihm durch eine Bulle dom 26ſten bed Weinmonates eben 
deſſelben 1475 Jahres, aufs kuͤnftige einige anoehuien und aneuerte 
Pauls des HI Friedens⸗ und Einigkeitssbbulle. 
Als:Caperol endlich im 1479 oder 1480 Jahre mit "Selen. Verfall 
zu Velletri predigte: fo eflangete er eine ſo große Hochachtung in biefer 
Stadt, daß die Bürger, mit Einwilligung des Senerales, die Conven⸗ 
tuaken aus ihrem Kloſter herauoͤgehen ließen, am die Caperolanen hinein 
zu ſetzen: er ſtarb aber nicht lange darnach. Bias Hloſter zu Velletr; 
wurde den Eonventualen: wiebergegeben, und alle: diejenigen, weiche hie 
Eaperolanen zu Breſcia, Bergamo, Cremona und an andern Orten hat⸗ 
ten, kamen wieder unter. den Gehorſam der Obſervanten, unter dem Ti⸗ 
tel der Provinz von Brefeic/ welche ven Der meylaͤnviſchen ab gefervert 
war, und ſie dautet KR Da af seommehonig and vier And aan 
ſtern beſtcht. 
Lac. Weading, Anal Minor. T. 7 5 Domin. de Gubernatis Ori,, 
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Von ben mindern Brüdern der Verbeſeruugen Antons von 


Caſtel ſaint ‚Jen! und Matthias von TZivol. 


fvterdeffen baß dad Generelcapitel ber Dbfernenten welches zu— ‚en 
polid 1475 gehatten wurde, beſchaͤfftiget war, Die Unruhen zu killen, 
welche ſieh in dem Orden wegen ber Mifonderung der: Kloͤſter zu Breſcia, 
Bergamo, Cremona u. ſ. iv. erheben hatte, twoie wir in dem varhem hen⸗ 
den Capittl geſaget haben: fo fah ai ſich noch durch den Eifer LAmtons von 
Caſtel⸗ faurt - Jean, and der Provinz Toſrana, beuurichiget, welcher nach 
einer groͤßern Bollfemmmanheit ſtrebete, und entſchloſſen war, die Regel des 
heiligen Frauciſcus nach aller ihrer Reinigkeit; ohne Gioſſen, ohne Aus⸗ 
legeg, ohne Privilegien ober Erklaͤrmgen, die von den Poaͤbſten bewilli⸗ 
get worden, auszuüben; "Er. hatte ſich dieſerwegen mit funf NRelighoſen 
anf einen von bem Limgange ber Welt entfernten Berg begeben,“ wo er 
einige Tage blich, und Darauf mit feinen Schuͤlern nach Rem Fam, ben 
Schutz des Grafen de Ia Rouvere, des Pabſtes Siutus. des IV Beten, 
zu fuchen , weicher ihnen ſolchen nicht. ullein zugeſtund, Tondern fie auch 
och auf eins von feinen Guͤtern fchickete, um daſelbſt ein Kloſter zu Bauen, 
nachdem er ihnen eine Bulle ausgewirket, wodurch feine Heiligkeit ihnen er⸗ 
Inubete, nach der großen Armnth zu leben, bie fie ergriffen hatten. Die 
Obſervauten, welche in dieſem Eapitel verfanmmelt waren uub:bie Errichtung 
einer neuen Eongsegation finchteten,, brachten es Durch ihr Auhalten bey 
dem Grafen von fa Moudere dahin, daß er den Anton von Caſtel⸗ſaint⸗ 
Jean verließ, welcher mit fomen Gefährten, da er fich dieſes Schuges be⸗ 
raubet fah, und wicht wußte, wohin, wieder unter den Gehorſam des 
Provineialvicars zuruͤcktehrete, welcher, ohne Abficht auf ihre veblichen 
Geſinnungen, und auf die Bulle, die fie von dem Pabſte erhalten hatten, 
nen * Actrumom begenene und fe ind Gefaͤngniß werfen ließ. Als 
Anton 
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verbeſſes. Anton don Caftel: ſaint⸗Jean daraus befreyet worden: ſo ſetzete er ſeine 
—æã Predigten mit vieler Frucht fort, und ſtarb im 1482 Jahre zu Piſa heilig. 
Zeh bi ‚and, Das heilige Leben dieſes Mechtes Goftes und feiner Gefährten gab 
Eiooh, "bald zu erkennen, daß die größe Armiuih, die fie ergreifen wollten, nur 
vr vwe dem Gfer herruůͤhrete den fle gegen Die vollkommene Beabachtung der 
Hegel hegeten. Ehen ſo perhielt es [ich a aber mit Matthiaſen von Tivoli 

nicht. Ihn trieb vielmehr ein Geiſt des Stohes und der Einbildung , als 
ein aufrichtiges Verlangen, nach der Vollkommenheit zu ſtreben, daß er 

in 1495 Jahre dan Worfag-faffete , die Regel noch dem Bichſtaben, ohne 
Gloſſen oder Austegung, am wuͤſten und armſeligen Orten auszuuͤben. 
Ex Haste ungefuͤhr achtzig Sef aͤhrten, die ihm folgen wallten, und die ſich 
von feinen Reden und ſeiner boͤſen kehre verfuͤhren ließen. Sie fageten; 
mar miuſſe denes Erllaͤrungen aind Auslegungen nicht felgen, welche uͤber 
dieſe Regel eutweder von ben Paͤbſten, ober von ben heiligen Bonaven⸗ 
tura, ader andern Lehrern und Superioren Des Ordens gemacht worden. 
Sie⸗verdammelen de Bewohnheit, Syndicos zu haben. Sie wollten Die 
Bullen der Paͤbſte nicht ‚annehmen; weiche fie erlaubet hatten, und be⸗ 
haupteten, die Superioren derer Kloͤſter, welche Syndicos und Procu⸗ 
ratoren haͤtten, begiengen eine Todſuinde; und wem wi in Diefen Zuſtande 
ſtuͤrben, ſo duͤrfte man nicht fuͤr ſie bethen. 

Der Teufel, welcher den Irrthum bier armen Sengioſen. ſah, und 
fie verhindern wollte, ihren Fehler zu erkennen, vergaß nichts; ihrem Meiſter 
einzublafen ,. er follte ſtets Ben Diefen Gefinnungen beharren, und dasjenige 
nicht hören, was man ihm gegenfeiliges fagete, Alles, was man ihn Daher 
vorſtellen Eoımte, war vergebens; und.er wollte weder den apoſtoliſchen Be⸗ 
firafungen, noch Verordnungen gehorchen. Er kam gleichwohl wieder zu 
ſich ſelbſt, als man ihn ins Gefängniß geleget hatte, amd war bereit, zu 
gehorchen. Der Geift der Finfterniß aber verdoppelte feine Eingebungen, 
und beredete ih- endlich, im feiner Blindheit zu beharren. Da er nun 
entſchloſſen war, fich feinen Superioren wicht zu umterwerfen: ſo ſuchete er 
ur Mittel, ſich aus feinem Gefaͤnguiſſe zu retten. Als ihm dieſes gegluͤ⸗ 
cket war: ſo begab er ſich mit einem andern Religloſen in eine Einſamkeit, 

wo 





wo er eine große Anzahl Schuͤler verſammelte, die er verführete. Er bil⸗ Verbeitze. 
dete fälfchlich eiien neuen Orden, indem er Superioren, einen General, a 
Proeinciale‘ unð Cuſtodes beſtellet Hatte; und Bamit er Das Anfehen erhielt, Puebla. 
welches er Aber: fie: erlanget hatte; fo gab er-Ihren zu verſtehen Se 
hätte izm dasjenige offenbaret, was er fie Tehrete, und feine Lehre waͤre 

durch viele Wunderwerke beſtaͤtiget worden. Nachdem er aber endlich die! 

Augen fie die Wahrheit eröffnet hatte: ſo trat er nebft-einigen feiner Anz 

haͤnger⸗ zu ben Conventualen ‚und die andern. giengen zu den fervonten 

Auf diefe At wurde biefer widerſpaͤnſtige Haufen bald zerſtreuet. 
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Da xvi Saptt: a 


Bon den mindern Biden —— He 
hann de la Puebla. 


Se felige eyohaiı be ia esta Mr als Ber erſte Se: diefer —* 
Obſerdanz bekannt / welche ſo viele Religisſen des Franciſeaneror⸗ 
dens, nach feinem Beyſpiele, angenommen haben. Gr war Graf von 
Bellocazar, ein Sohn des Alfonfus don Soto-Major und der Elvire vor 
Zuniga , welche beyde aus den ebelſten Haͤuſern in Spanien und mit dem 
Binigfichen Hauſe verivarbt- waren. :- Johann de la Puebla berachtete alle 
bieſe Vortheile, und wurde im das 1476 Jahr indem Kloſter 1:2. F. 
iu Guadaloupe ein Religioſe vom Orden der Einſiedler des Heiligen Hiero⸗ 
mmus. Vier Jahre darnach aber, da er ein ſtrengeres eben ergreifen 
wollte, gieng er nach Mom, wo er von dem Pabſte Sirtus dem IV: gür 
tig aufgenommen wurde, ben er um Erlaubniß bath, in den Orden der 
mindern Brüder gu treten; welches ihm dieſer Pabſt nicht wllein bewilligte 
vo Band, © ſondern 





⸗ 


198; Geſhhte der geiſtlichen Ordem 


Verheftr- ſondernn er wollte auch ſelbſt ihm das Kleid dieſes Ordens geben. Nach⸗ 


des ſe 


Puebla. 


tn dem gr ihn nun Hatte Profeß thun laſſen: ſo ſchickete er ihn nach dem 


Kloſter der Gefaͤnghiſſe auf. dem. Berge Subq;zo bey Afıfio, ‚Inder Pro: 
vinz St. Franciſcus, da er zu dem Ende ein- Breve an den Vicar dieſer 
Provinz vom .agften Jenner 1480 ausgeßelet hatte, vorn. er. beſohl 
ihn aufzunehmen. 

Johann de la Puehla Sch daſeibſt ſieben Jahre fang, nah weichen 
er gehalten mar, 48 auf Befehl des Pabſtes Innocentius bed :VILL:zu ver⸗ 
laſſen, welcher, auf Anhalten ſeiner Verwandten, ihm befahl, wieder mach 
Spanien zu gehen, um daſelbſt die Anführung und Bormundfchaft feines 
Vetters, des jungen Grafen bon BeHacajar,; zu Abersiehtnen, welcher burch 
den Tod feines Waters, der in der Schlacht bed Grenada geblieben, zur 
Waiſe geworden war, Er gehorchete den Befehlen des Pabſtes, und 
kam im 1487 Zahre in Spanien an. De Gehoefam "ale; Todicher ge⸗ 
macht hatte, daß er die Provinz St. Franeifeus verlaſſen, benahm ihm 


die Hochachtung und EN mir bi art dig Obervanzen hatte, bie er 


ausgeuͤbet. Denn er’ Kirk in — angekommen, fo dachte er 
Rafstöft-eimp pic ; at Rap: doch · ſnenoer Verbeſſeruag / in-Dikfehung 
der Armuth, einzuführen, inpem er zu dam Ende vier Keligiofen aus eben 
ber Provinz St. Franciſcus erhalten lie die ihm von dem Pabſte im 
1438 Jahre waren geßhickt, worden, hamit ſe ghin hep Errichtung. feiffe 
Vorheſſerung beyſtuͤnden, die er das folgende Jahr, unter dem Schuge 
der Koͤniginn Iſabella, mit fo. vieler: Erbauung für das gemeine Weſen, 
qls Eiferfucht bey Den Eomventuglen und Obſervanten in Spanien, anfing, 
ie, gicht unterliegen ihy In ſeinem vqttſeligen Vorhaben zu ſtoͤhren. Nach⸗ 
dem er aber zu Dem. Gaysalcapitel;der OQbſerhanz, welches 1489 zu Ro⸗ 
ſchello gfhalten wurde ſeine Zuflucht genommen: fo erhielt er von dem 
Gengrafpisase , Johann Eroin, und-ben Bätern des Eapiteld die Erlaub⸗ 
Hr ‚men Kloſter zu ſtiffen, unter dem. Titel der Cuſtodey auf dem Berge 
Muirenn Inegemes Hißprande Murena gcuannt. Da er mit dieſer 
Erhaypniß.vesfehen war: ſobegqb r. ſich jn.diefe- Einſamkeit, wo er · den 
Sa: zu ‚jeingr- Verheſterung legete unter pem Titel ‚von D der © (rengen 
i 7 — AOdbſer⸗ 
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Obſerdanz/ umb'& bauete dafeibp!in rtifehges- Siofler" vol Bauntzwel⸗ Deine 
gen und Binſen, deffen- Masern von Erde Mit üntermiſchtem Strohe ge: paul ne 


macht waren, Ungeachtet diefer großen Armuth-, fo wohl in dem Se: 
Börde ; ald in den andern Sachen zum Beben ‚"inaren bie Seligiofen, die , die 

** mohneten,;foße · vergnuͤgt. WERE aber/ welcher uͤber ihre 
Kühe eiferfächtig und Aber das SHE neiviſch:wai, deſſen fie in diefer 
Einſamkeit genoſſen, hatte’ einen Brand it einem Gehölze nahe an dem 


de la 


Puebla,. 
—i — 


Kloſter erreget, und trieb bie gFlammen/ mit fo vieler Heftigkeit dahin, 


daß dieſe frommen Neligioſen vice: Mühe Sitte, das Heilige Sacrament 
daraus twegzubringen, indem alles audere im Augenblicke in Aſche ver⸗ 
wandelt wurde. Sie verloren aber wegen dieſes Zufalles den Muth nicht; 
und in weniger Zeit baueten fie ein anderes eben fo armes Kloſker, welches, 
wie Das erftere, in der Ehre 1. Fi der Enger geiviedmet wurde. 
IJohann de la Pulebla bekam im 1493 Jahre ein Wweytes Kiofter zu 
Bellacazar, in deſſen Beſttz ihn ſein Muͤndel ſehete, damit er deſto näher 
bey ihm waͤre, nachdem er andere Religioſen des Ordens, welche ſich ſeit 
1474 dafelbſt gefeget hatten, genöthiget, es ihnen abzutreten. Das £es 
ben, welches dieſer heollige Vetbeſferer fuhtete war fo ſtrenge daß er 
ſtets baarfuß ohne Sandalien gieng. „Er war mit ſchlechten gefiickten 


Kleidern bekleibet. Seine Nahrung beſtund nur aus ungeſchmackten Spei⸗ 


fen; und obgleich fein Keib durch feine Abtoddtungen ganz ausgezehret war, 
fo erfand er doch taͤglich neue. Endlich ſtarb er durch die Buße ganz mie 
genommen 1495 iu feinem: Kiöfter He Weacajat, Sechzig Jahre nad 
ſeinem Tobe erdffnete man ſein Grab, in weichen man feinen Leichnam 
noch ganz fand, welcher einen angenehmen &eruch von fi gab. Man 
brachte feinen Kopf in fin erſtes Hofter zu 11.8, 3. der Engel. Die 
Cariffinnen zu Vellacagar, wo feine deyden Schweſtern ,"Efifabeth‘ md 
Seondra von Outto⸗Maujor vas EM angenoinmen- Hatten; bekamen 
fine Heiligen Ueberbleibſel, feinen ſchlechten Nock und fein haͤrenes Hemde, 
zum Antheile. Sein Neffe, der Graf Alfonſus, wurde, nachdent er. feine 
Gemahlinn verloren, xin-Otdigiofe dieſer Werbefferung und fthrb im Ge⸗ 
suche der Heiligkeit in dieſem ehr rd 1510 "vergrößert und vurch 


die . 


8 
bann de la 
„en 





up Echelcide etuben Orte 


die Sosgfalt; des 9, Frau von den Engels, welcher hemochmals Gem 
rai geweſen, von Steinen erbauet worden; und in einiger Entfernung 
von dem Kloſter ließ er vier Einſiedeleyen bauen, wohin ſich die Religio⸗ 
"fen ach der. Meißg degahen. Sie konnen nicht. laͤngen/ als eine Mhe 
daſelbſt wohnen. Den Feownabend ervennet nam: bie vier Relictſen 
welche. in dieſ Einſamkeit ‚gehen mitſen. Den Sonntag fr, nachdem 
fie im Kloſter die Meſſe gehdret, bitten Be den Superior um-feinen Segen 
und. gehen ſtillſchweigend nach der Cinſicheley, welche ihnen beſtimmet wor⸗ 
den, Disjepigen, welche von da zuruͤcklonmen, aachen Be Wie Mei 
in der-Einfiedeleg gehbert haben, Ara, moch bie Kiounenmmalmefie im. Ale 
ſter; und wenn man zum Mittagseſſen gelduset hat ſo legen fie fish: vor 
die Thüre des Refenters, um allen Religioſen, die, hicciagehen, bie Füße 
ju kuͤſſen. Sie beobachten fietd.inpennns Stillſcheraigen in ihrer Cie 
ſamteit. Sie eſſen daſelbſt michts gekochtes, nach mas Ins, Leben —— 
hat,  und.Degnägen ſich mr. mit Huryin , Keauters, Friuhten, Meer 

und. Waſſer, und enthalten ſach fo gar der Milchſoeiſen. ‚Sie: konnrs 
aber dad) ihre Kräuter „ wenn fie gollen, mit Oele und Hriefiig wuͤr⸗ 
gen. Sie geißeln ich. dreymol in. air wangg Dtanden, fo wohl 
hey Tage, als Nacht. Sie ſind zur Handatbeit Mht she "Damit 
ſie dem Nachdenken deſto laͤnger obliegen ;fänpen;; Ad außer dor Bein des 
Gebethes und des göttlichen Amteo moͤſſen ſie 1m av vo Kfm dealcher 
Bücher befeißigen: de 

=: . Dieſes Kloſter Grafen 15 Bapır —— a: —2 Blih 
bariuen: fsin Gtein; apf-2cup andern die Rhmme:fel, sun: when 
ſtunden murden drehret; ſo / daß dieſer Ort in eine Wieſte vermandelt 
wurde. Die Religtoſen aber waltcen ihn Diefenaegen doch nicht perlaffen, 
und ein, Mooisiys, bei, Heryagoh von. Beier naher, welcher ſeinem Geb) 
ſweilz wach richt, entfaagt.-hakken Heß. es weit, feſter wieder auftauen, als 


8 vorher gejwefen war Mheiipp der I: Konig in Ciranith ;: vawehrate 


die Anqcht und Sechoͤnheit vieſes Ortes, als er dahin Fam, da te/tudber 
Dje-Sippungp- zu Selhngiehen wallte. Gx ließ. Ain.:grofies:öffnnnfen Bahelbſt, 
BB DOG Banane ve AR. Rürche gu: vrafihknenm, - * 
x. gg 
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Pre weſen Nemioſen ein Gehoͤlze weiches in ihrer Noachbarſchaft par, Boerfag⸗ 
mnebſt eiaer großen Wieſe von poor framzdſeſchen Meilen im Umfange, ie Sparten 
Nachdem ſich vierzehn Slöfter zur dieſem geſellet hatten» fo hat man. eine 

Proving daraus gemacht, unter dem Titel, der: Engel, welche im 1519 

Zyabpor errichact en. cher der regulierten Olſervang einverleibet worden. 
at derenigen nd De we im IB Ga ech 

et 
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7 pn. . „Doimin. de G.ıbernatis Orb. Serapb. & Narian. Chron. Obferv. friäier. 
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5 Das xVvil Copitel. 


Von den mindern Bruͤdern der ſtrengen Obſervanz in Spa 
wien die Basrfhker, und. bey ihrem Liefsennge Die Bruͤder 
won der Anpuze vder dem heiligen Evangetio genanut. 


nter den Schuleen Jeh ans de ia Puebia war der feige Johann. vom 

Guabdaloupe einer der eifrigften, nicht allein zur Handhabung dep 
ſirengen Quſervong, die rr-eingefühtet:harte, ſondern auch noch zur Aus⸗ 
Beratung derſelben en andeen Provinzen. Er wuͤnſſchete daher einige Nie⸗ 
derlaſung Si dein Mbnigreiche Gtenada zu haben, um ſolche Dep den Wär 
teen. ur Mſervantz in der Provinz St, Jacob einzuführen; und damit es 
De in ſeiner Abſrcht Dein Ixfier gluͤcken möchte, fo arhielt er. die Erlaub ⸗ 
iR Zug ven Dem Generoledes Ordens, Kram Samſon. Exbegnuͤgete 
(ich wicht mit: der Strenge, welche der. felige Johann de Ia Pusbla einger 
führet Hatte, ſondern vermehrete fie noch, und nahm einige Beränderung, 
in der Sielbung vor. "Denn außerbem,. DaB er einen fehr engen: md ge 
Pan Bao nah, ſa richtete er auch * uw von wie. der ſelige 


Fran⸗ 








—* | Gacigte der seither Ort 


Bere Franciſens heichhen hatte, indem er ihr eine vierecktgte Eoſlalt: Haß ind 
In Spanien. ſe ſpihih mocheteVaher den Meligiefen feiner Verbeſſerung der Name der 
Kapuzberuͤder oder der Bruͤder von der Kapuze gegeben tunıte, Er 
verlleß die Socken oder Sandalien, um: baarfuß zu gehen ‚oe etwas 
an den Füßen gu haben; > daher fie auch die Baarfihferbrniber:gennuit 
wurden; und · weil die erſten Kidſter. dieſer Verbeſſerung zu omer Euſtodey 
unter dem Namen der Cuſtodey des heiligen Evangelii errichtet worden, 
fo gab man ihnen auch nach den Namen der Bruͤder vom heiligen Evan⸗ 
geliv. Sie verließen aber die Namen von der Kapuze und dein heiligen 
Evangelio, als der Pabit Leo der X alle die verfihiedenen Verbeſſerungen 
des Franciſcanerordens unter dem Namen der Obſervanz und der Verbeſ⸗ 
ferten vereiniget Hatte, und behielten nur den Namen der Baarfuͤßer, um 
fich von den Religioſen der ſtrengen Obfervanz in Waͤlſchland zu ünterfchet- 

den, welche den Namen der Verbeſſerten angenommen hatten. 

Nachdem Johann ven’Öriadaloupe, ein ſolches Kleid angenommen, 
als wir befchrießen haben: fo gieng er nach Nom, um dem Pabſte Alex⸗ 
ander dem VI die Misbraͤuche vorzuſtellen, die ſich in dem Orden und. ür 
der Obſervanz toider ‚die Reinigkeit der Regel eingeſchlichen hatten; und 
nachdem er in den Haͤnden dieſes Pabſtes allen denen Privilegien und allen 

denen Befreyungen entſaget hatte, welche zu der Nachlaſſung Gelegenheit 
gegeben: fo erhielt er den asften des Herbſtmonates 1496 eine Bulle, wo⸗ 
vurch ihm feine Heiligkeit die Erlaubniß gaben, cin Kloſter in bein: Koͤnig⸗ 
reiche Grenada zu bauen und ſechs Keligiofen don der Obſervanz, aud 
welcher Proeing fie auch fenm möchten, zu fich zu nehmen, denen der 
Pabſt die Erlaubniß bewilligte, ihm auch wider Willen chrer Superioren 
zu folgen, wenn ſie nur dieſelben um ſolche erſuchet Härten. Er gab ſie 
Anter den Gchorfam des Generales des Ordens, und befreyete ſie von ber 
Gerichtsbarkeit der Obſersanten, welche damals nur, wie wir anvers⸗ 
wo geſaget haben; Generalvidare hatten, indem der Beneral ein Con⸗ 
ventualis war. 
aAls Johann von- Gmadaloupe wieder nach Spanien muruckgerchret 
Di. # uͤberreichete er rn Biene Dem Biſchofe zu Grenada und dem 
Prior 
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Prior zu U. £- Br. im Gnadalonpe ; welchen der Pabſt ernannt hatte, es Wacufähen 

vollſtrecken ir Iaffen, ."Wizie. eifrige Religioſen erhielten Nachricht dangg T.SPeHrH- 
und gefeleten ſich zu laser Verbeſſerer, weleher ihnen ein Kleid gab, dag, 
demjenigen gleich war, das er trug, Er ſchickete einige: davon in.eine Ein 
ſiedeley bey. Oropeza, und andere in eine andere Einſiedeley bey Platenza 
in Erwartung, deß es Sort gefallen möchte, Dun einige EM, Süßes 

zu verfchafen.. Tran” 17 
AB zu m. * Zei Diele dieitieſen — — unter hielerlen 
Vorwande, verließen, und einige ſa gar Die Einſiedlerkleidung, mit Erz 
lanbeuß von Rom; annahmen: fo wollten (ih die Vaͤter der Obſervqnz, 
die Bro Uaten kanen zu der Warbefferuung Johauns man Guadaſqupe übers 
gehen ſahen, des Bopvandes dieſer Mighraͤuche ‚Bedienen, - um deren Fort⸗ 
gang zu verhinders, und erhialten Yon-aben dem Alexander dem: VI- eich 
Breve, weiches alle. Dieiiggr roigderrief,, die er moͤchte gegeben haben, 
don spelcher Beschaffenheit ſie queh · maͤren, um den Dieligiefen zu erlauben, 
außer dem Orden zu leben - Mrnfe-Diefes Brepe "beumnubinke- die Voͤter 
don der Obſernam Johſnn von Guadaloupe mb feine: Gaföhrten, zum fie 
vn verbinden, doß ſie wiedar unter ihren Gehorſam zurickkehreten und ih 

die Kloſter von der Obſervanz giengen. Allein, der heilige Verbeſſerer that 
eine zweyte Reiſe noch Rom, und Shiell ein anderes Breve vom z5ften 
des Aeamenatedissyg;; madurch, fi) dieſer Pabſt erklaͤrete, feine Geſin 
nung ſey wicht geweſen, in demjenigen Breve, welches er den Obſervan⸗ 
ten bewilliget haͤtte, Johann von Gugdaloupe oder feine Gefährten mif 
zu begreifen. .. An flatt daß dieſer Werfsch der Obſervanten wider, Diefe 
frommen Religiofen ihnen ‚bäsge nachtheilig ſeyn ſollen, fa war er ihnen 
dielmtht voetheilhoft. ‚Denn. der. Pabſt beſtaͤtigte ‚nicht: allein ‚fein erſtes 
Breye vom asften Des Herbfmnakes 3596 , ſondern bemwilligte auch dem 
Johann von Gugdalonpe noch: die Erlaubniß, ale die Religioſen in-feine 
Verheſſerung aufzunehmen. hie.fich bey ihm angehen wuͤrden, hinein 44 
treten ; - wahen ‚er upten-fchperen Strafen. verboth, fie auf irgend eine: Auf 
zu beunruhigen. Nußen, dieſem Breve erhielt er auch noch, .che.er von 


Rom‘ MWreicte, von dem Procurator und Commiffar des P. Stanz. Sam⸗ 
ſons, | 





144 Geſchichte der geiſflihen Dive; 
ee ſons, Generales, welchem das Breve des Pabſtes ihn umd.DIE Seinigen 

in Spam Spakt) RT umtertoörf ‚eine weitläuftige Wolmacht, alle Haͤuſer anzunehmen, die ih⸗ 
nen mfnden angebotheh werden, Da den Vaͤtern der Obſervanz dieſe 
Breven und Etlaubniffe waren mitgetheilet worden: fo Seunrnbigten fie 
vie Verbefferten nicht ferner/ uͤber die fe feine Gewalt noch Gerichtsbar⸗ 
keit mehr. hatten. 

Da Johann von Suadalsupe des Friedens und der Hohe genoß, 
umd nur beducht war, ſich ein Kloſter zu verſchaffen, um daſelbſt den 
Grund zu ſeiner Verbeſſerung zu legen: ſo erweckete Gott einen Edelmann 
son Truxiſlo, weicher ihm eines nahe bey dieſer Stadt anboth. Dieſer 
eifrige Verbeſſerer nahm im 1500 Jahre Befitz davon, mub’wilebinete es der 
heiligen Jungfrau unter dem Namen U. F. F. vom LKichte. Ev ſetzete da⸗ 
felbſt feine erſten Satzungen auß; und nachdem er drey aber vier an⸗ 
dere Pleite Aſler erlanget hatte, fo bildete ſich An Cuſtodey, welcher 
man den Namen vom heiligen Evangelio gab, und die nachher zu einer 
Provin unter dem Titel des heiligen Gabriels echoben worden. 

Ein ſo gliccklicher Anfang: ermuuterte den P. Johann von Guada⸗ 
loupe, feine Verbeſſerung bis nach Portugal aue zubreiten, wohin cr zu 
dem Ende gieng, und daſelbſt einige Kloͤſter bauete, deren erſtes ihm von 
dem Herzoge von Braganza Bey deu Stade Vitioſa gegeben wurde. Die 
Kirche dieſes erſten Hauſes, welche in der Ehre U. 2. F. vom Mitleiden 
geweihet war, gab mit der Zeit einer. Provinz ben dieſer Verbeſſerung ih 
ren Namen. Das zweyte Kloſter, weiches we in dieſem Koͤnigreiche er⸗ 
hielt, Tag den der Stadt Chauves; das dritte bey Barcelos; und eine 
Einſiedeley in änem Dürfe, Namens Merida. 

— Da die Vater von der Obſervanz den Fortgang dieſer Verbefferung 
fahen , welche die Eifrigften unter Ahnen annahmen, um barmen an ber 
Bolllommenheit zu arbeiten, indem fie Die Hegel mit mehrer Etrenge 
nach ihrer Reinigkeit beobachteten: fo wollten fie felche verhindern, und 
brachten ifre Klagen bey dem P. Martial Bourlier, einem Franzoſen von 
Geburt und Generaloicare der Obſervanz der ultramontaniſchen Banike, 
u wein auf ihr Anhalten, im 13500 Jahre ein Generalcapitel in Ca⸗ 

ſtilien 
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Kiffen. halten ließ, worinnen verordnet wurde, man follte in allen ſpaniſchen Baarfuͤtee 
Provinzen denjenigen gewiſſe Kloͤſter anweiſen, welche mit mehr Strenge * Spanien 


die Regel beobachten und. eben die Gewohnheiten und firengen Uebungen 
der Bruͤder des Heiligen Evangeli ergreifen wollten, unter der Bedingung; 
fie ſolten ſtets unter dem. Gehoͤrſame Let Provineialen von der Obfervang 
ſtehen. So mar der Entſchluß dos Benerdlcapitds, wodürch man dert 
Fortgang der Verbeſſerung Johanns von Guadalsupe aufzuhalten und zu 
verhindern. meynete, daß die Meligiofen der Obſervanz nicht hinausgiengen, 
um dieſe Verbefferung nzmehmen.:: Allein, dieſer Anſthlag ‚Hlütfere nicht 

Dieſes machete, daß die Ob ſervanten andere Mittel ergriffen ihn zu zer⸗ 
nchten. Sie nahmen dieſerwegen ihre Zuflucht zur den katholiſchen Koni⸗ 
gen, Ferdinand und Iſabelle, die der Ooſervanz geneigt waren, welcher 
fe ein Kloſter zu Toledo hatten Bauen laſſen und viẽle Pridilegien bewil⸗ 

igten.. &te fiefleren rihnen die Trennung vor, welche vie Verbeſſerung 
vom heiligen Changes‘. den berſchledenen Provinzen verurſachete und 
bathen fie, ihr Anfehen anzuwenden, damit die Verbeſſerten wieder unter 
den Gehorſam der. Obſervanlen Fähren ,: Die chnen allen Beyftand 'verfpräs 
den, und Wevollertiendftöfteranbärhen; um darinnen (6 ſtrenge (ji <fe? 
ben, se weten" Da ſich diefe Fuͤeſten durch vemꝰ Schetie nach ſo 
Mige Gründe bewegen lebens fo ſchtieben ſte an den Pabſt Alexander 
den VL, welcher auf ihn Witten in bin dem 1502. Jahre ein Breve bewil⸗ 
figte, — wiederrief/ die er zum Beſteni Johanns von 
Guabrlarye und feiner Verbeſſerung gegeben Hatte, einß TR wieber uünter 
den Gchorſam der: Ob ſervanteu brachte: Diefes Wrede wurde thnen am) 
gedeutet, und fie wurden mit. Gewalt auss den Kedſtern zeimet, % fi in 
Caſtuien hatter; von va ſie fich in die portugieſiſchen begaben. 

AIchanm Bon Guradaupe: welcher bee —*— aſtau 
wete , lunrern chin eine Suite nachi toin/ WÜRTH Yabſte · die Lie? 
gerecheigtat der Werfelzng vorſteines "ie mam Holder ſe erredet ‚hatte: 
und Diefer Pabſt hab ein neues Wrede, wodurch er ſich erfärete, Ddas je⸗ 
nige, welches er dem Anſuchen dier katholiſchen Koͤnige zugeſtanden, waͤre 
lloß weder diejenigen/. weite aus · Vem Oeden getreten · woͤren/ um · nach 

VIE Band. T ihrem 
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16 Gecchichte ber geiſtlichen Orden: 


Baarfuͤger ihrem · Willen und aͤrgerlich zu lehen, nicht aber: wider den P. Johann don 
ir Spanien; Guadaloupe und hie andern non der Cuſtodey vom heiligen Evangelio, die 
er als wahre Religioſen des heiligen Franciſcus und Beobachter feiner Ne 
gel, unter dem Gehorſame bes Generals, anfühe; und er beſtaͤtigte die bey: 
den erften Breven, weiche: er ihnen ugeſtanden Hatte: - Johann ven Gua⸗ 
daloupe kam mit dieſem Breyeg verſehen nach Partugoſl/ wo er ſeine Reli 
gioſen fo wohl, als in Taſtilien, ohne Kloſter und in den Gebirgen und 
Eindden zerſtreuet fand, wo ſie warteten, bis es Bott beliebete, dieſen 
Sturm zu zertheilen. Er machete fein Brede bekannt: er fand aber von 
Seiten der Ohſervgnuten fo nie} Miderſezüung, Raße nicht allein richte 
_ ausrichten fonnte; ſondern auch genoͤthiget war, ſich in.nine. Sidde 1 URS 
geben, da er Erinen Aufenthalt in ihren Koͤſtern haben: Tomate... ; | 
Nach dem Tape, des Pads Pins: des Il, mehhhen Die Kirche nur 
fehen und zwanzig Zunge regierete, und Alexondern dem VI gifolget war, 
datte Aegidius Delphin, ¶ welcher ig Jun: Chemtenie:0mswähleg worden⸗ 
dem Pabſte Julius dem IE ſehr angelegen, die Conventicalen und Obſer⸗ 
vanten mit einander zu, vereinigen; und da dieſer Pabſt im: 1306 Jahre 
Das MObergeneralranitel an Rom hatte holten laſſen, wie weis Mdertavo ge⸗ 
haoet haben, fſe entſchleh eh Zohann von Gyadaſpupe. mit. bean. P. Pics 
ker. Melgarq und einigem andern van ſeinen ieligioſen dahid zu gehen , ung 
Die Widerſetungen daſelbſt heben. zu Jaflen hi: ſich Dep Are: Amsfͤhrung 
feines, Breve gefunden ‚haften. ., Da er aber nom, MteriDchbiemet war: 
ſhoſtarb er wteregens, 11 Ms feine: Gefoͤheten ach Kar gelowsaee:..: fo 
DD ihnen Day. enchal ben den Peter hose Melg are on: ſtatt sihnad NMerheſ⸗ 
(rer? zum Cuſtos und Euperior, weſcher vichts vergaß „He Werhefferung 
aufrecht zu erhalten, ungearchtet der Widerwaͤrigkeiten, welche ihnen Dis 
Heffryanten, die von dan weltlichen. Machten auterſetzet wurden, errege⸗ 
ten, Mer vhnt die geringſe Mirkung, Dinn de den: Pabſt, wie wir ine 
X Eapitel ‚gefngpt hahenn wo wir von den mindern Bapibern ıher Obſer⸗ 
van; geredet, ſah, DAB ‚die Einigfeit, welche. in Vorſchleg war gebracht 
worden,nicht hatte geſchehen koͤnnen; und.da erımeaneunst hatte, es ſoll⸗ 
wm Die- herföpasnen Vebeicn w BER, range j “ Pe 
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Klifi Theil. XVI Capitel. 147 
Nanien Haben, welche fie wollten, ſich zu einer gewiſſen Zeit unter den aartetee 
Gehorſani ber Conbentualen oder Obſervanten begeben: fo begaben fich ("Spanien 
die Britdet Bun dir. Kapije oder: vem heuigen· Evangelio don neuem untee 
den Gehorſam der Conventunlen / deren General fie: unter feinen Schiutz 
nahm, und Petern von Melgaro zu ihrem Cuſtos beſtaͤtigte, ihre Come 
gregation unter dem Namen von Der Kapuze oder Dem heiligen Evans 
gelio bekraͤftigto, und ihr erlaubete, nuch ihrer Art zu leben und bie Re⸗ 
gel Des helligen Franciſcus nach dem Buchſtaben auszuuͤben; und er be⸗ 
ſtaͤtigte alle die Gnadenbewilligungen, die ihnen feine Votgaͤnger zugeſtan⸗ 
den hatten. Der Cardinalbeſchuͤtzer hielt dasjenige genehm, was der Ge 
neral gethan hakte; und dieſe Verbeſſerten erhielten ein Brede vondem 
Pabftertin, Heumonale eben deſſuben 1500 Dahres / welches ihnen erlaubetr — 
neue Keoſter zu bauen, Die lü einer Cußoben mir den Gehorſame des 
Generals vereiniget ſeyn fühlten, | 
Da diefe Religiofen wieder nach Spanien nurutkgelehret waren, 
und daſelbſt ihr Kloſter zu Tells and Saulsa Leon eifldret gefunden 
hatten: "6 besaßen ſie ſich in einige andere, ‚welche: fie -in dieſem Koͤnig⸗ 
reiche Hatten. ° Da dieſe Kloſter aber nicht hinlaͤnglich waren, alle dieje⸗ 
nigen zu faſſen, die ſich zu ihnen geſelleten, um die Verbeſſerung anzuneh⸗ 
mn: ſo erbaueten ſſe ‚anbere, nahe, mit Genehmhaltung des Probin⸗ 
cials der Pesvin; SE. Jaceb, mit der Cuſtobey von Beiigen- Edangelio 
dereiniget werden; den ſie zu ihren Abſichten geneigt fanden: : Re genoſſen 
aber nicht lange der Foucht ihrer Arbeiten; denn die Obſervanten, welche 
über ihren Fortgang neidiſch waren, aa nochmals ihre Zuflucht zu 
den Königen.ih Spanien und Portugall und erhielten auf Ihre Vorſtel⸗ 
kung ein Breve von dem Pabfei; welther den Bruͤdern von der Kapujze 
oder Dem heifigen Evañgelto befahl, unter ben Gehorſam der Döfervanten 
wrückyufchenn, ober aus dem Koͤnigreiche zu gehen. J 
Diefe frommen Religioſen wollten lieber ihre Kloſter belaſen, ii 
unter. den Gehorſam bir Obſervanten zuruͤckkehren, und begaben fich in 
Eindden nd Wien, wo fie mm von Kräutern und Würzein lebeten, 
bis Diefer neue Oturm ſich geleget hatte. Sie ſchicketen dieſerwegen ben 
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146 Geſchichte ber: geiftlien Orden: 
Baarfuͤſer ihrem Willen und aͤrgerlich zu lehen, nicht aber: wider den P. Johann don > 
im Spanien; Guapafoupe und hie andern, non ber Cuſtodey vom heiligen Evangelio, die 
er als wahre Religioſen des Heiligen Franciſcus und Beobachter feiner Ne 
gel, unter dem Gehorſame des Generals, anfühe; und er Beflätigte Die bey⸗ 
den erſten Breven, welche er hnen gugaſtanden hatte. Johann: ven Gua⸗ 
daloupe kam mit dieſem Breyve verſehen nach Partugall,/ wo er. feine Reli⸗ 
gioſen fo wehl, als in Taſtilien, ohne Kloſter und in den Gebirgen und 
Eindden zerſtrenet fand, wo ſie warteten, bis es Gott beliebete, dieſen 
Sturm zu zertheilen. (Er machete fein Brede bekannt: er fand aber van 
Seiten der Ohſervguten ſo viel Maiderſetzung, Daße nicht alleis richte 
ausrichten Tonnte; ſondern auch gendthiget Brarı ch name. Wibde pi ber 
geben, da er Beinen Aufenthalt in ihren Kloͤſtern haben fonmtes; .. 

Nach dem Tode des Pabſtes Pins. des: elher die Fische, nur 
kom: und zwanzig Enge regierete, und. Alezanderu dem VI gefolget war, 
datte Aegidius Delnhano tpelchae -ssn- sus Gencrale envihlet worden / 
dem Pabſte Julius dem Il ſehr angelegen, die Conventnalen und Obfer⸗ 
vanten mit einander zu vereinigen; und da dieſer Pabſt im. 1506. Jahre 
Das Obergenrralcanitel in Rom hatte holten laſſen, woin Weir Miderswo ge⸗ 
ſaget haben, Fe entſehleß eh Zohann von Gyadaldupe. mit den. P. Pe⸗ 
ker. Meiggrg. und einigen auhemt zen ſeinen Dieſtaidſen dahin zu gehex , um 
Die Widexſehungen dofelſt · heben zu laſſen,:dic ſich dey Are Smefkhtung 
feineq Breve gefunden ;hatten. :; MDaq. ern aber ken. Mer veſcbhuet war: 
Kt ſue Oefaͤheten ach Rayr gikoruuen ſo 
and hnen der iuncral ben. nam Peter ana Malg ave at: ſrott haosn Merbeſ⸗ 
(er 33 zum Cuſſos und Duperior, wricher vichas ergab; ‚ie Merhefferung 
aufrecht zu erhalten, unghachtet der Widerwaͤmigkeiten, welche ihnen Dis 
Sbfepantın, hie yon:Dan weltichen Wachsen nutanfähget: wuaben,..errege- 
ten) Mex ohnt Die geringſtr Wirfunp..:: VDenn da den: Pabſt, wia wir ii 
X. Sapisel.gefaagt Seht wo wir Son: ten mindern Bühdern ber Obſer⸗ 
van, geredet, ſah, doß die Einigkeit, Tockbe. in Vorſchlag war gebracht 
worden nicht hatte geſchehen fkonnen; und da xrerexdnet Hatte, es fofle 
Km Die. verſchancn Bei 28, ee Mu) " m 
—J ie en 








Finke Theil. "AN: Capikel, 147 
Nanten Haben, welche fie wolſten, fich zu einer gewiſſen Zeit unter det Baarkaßer 
Gcherfam ber. Conbentualen der Obſervanten begeben: fo begaben fich "Spanien 
Die Brilbet Bun dir. Kaptie ober dem heiligen. Evaugelid Don neuem unter 
den Seheorſam der Conventualen, deren General fie: unter feinen Schug 
nahen, und Petern von Melgaro zu Uwem Cuſtos beſtaͤtigte, ihre Com 
geegasion unter dem Nemen von der Kapuze oder dem heiligen Evan⸗ 
gelio bekraͤftigto, und ihr erlaubete, nach ihrer Art zu leben und die Mes 
gel des hetligen Franciſcus nach dem Buchſtaben auszuuͤben; und er bei 
ſtaͤtrigte alle die Gnadenbewilligungen, bie ihnen feine Votgaͤnger sugeftan« 
den hatten. Der Carbinalbeſchuͤtzer hlelt dasjenige genehm, was der Ge 
neral gehan hätte: und dieſe Verbeſſerten erhlelten ein Brede von⸗ dem 
Vabſter un Heumonate eben deſſaben 1300 Vahres/ welches ihnen erlaubete — 
neue Moſter zu bauen, Die ih: ne Cußobes matt“ den Gehorſame bed 
Generals vereiniget Fer ſolten. | 
Da diefe Religiofen wieder nach Spanien zuruitkgetehret waren, 
und daſelboſt ihr Kioſter zu Trurxiklh und Sulsa Leon jeifldret gefunden 
hatten: ſs begaben fie ſich in einige andere, welche fie in dieſem Koͤnig⸗ 
reiche hatten. Da dieſe Kͤſter aber nicht hinlaͤnglich waren, alle dieje⸗ 
nigen zu faſſen, die ſich zu ihnen geſelleten, um die Verbeſſerung anzuneh⸗ 
men: ſo erbaueben ſte ‚andere, welche mit Genehmhaltung des Probin⸗ 
ciald der Porobin; St. Jaceb, mit der uſtobey warn heiligen Codangelio 
vereiniget worden, den ſie zu ihren Abſichten geneigt fanden: ſie genoſſen 
aber nicht lange der Foucht ihrer Arbeiten; denn Die Obſervanten, weiche 
über ihren Zortgang neidiſch mare, nahmen nochmals ihre Zuflucht zu 
den Koͤnigen ih Spanien und Portugall und erhielten auf ihre Vorſtel⸗ 
lung ein. Breve von dem Pabſte, welther den Bruͤdern von ber Kapuze 
oder dem heiligen Evangelio befahl, unter: ben Gehorſam der Döfersanten 
zurickzutehren oder aus dem Koͤnigreiche zu gehen. J 
Dieſe frommen Religioſen wollten lieber ihre Kloͤſter beilaſſen, its 
untee den Gehorſam bir Obfervansen zuruͤckkehren, und begaben fich in 
Eindden und’ Wicſten, wo fie mir von Kräutern und Murpeln Icheten, 
bis dieſer neue Oturm ſich geleget haste, Sie ſchicketen dieſerwegen den 
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43 herein Kr . 
P. Angelus von Valladoli nad) Dion, emn;.foinen, Heiligkeit vorzeſtellen 





Baarfuͤfßer 
Fi Spanien in was fuͤr einen verdxuͤßlichen Zuftanh fiegeßracht, morden / nd pie un⸗ 


A‘ 


IT gene die Rhewegungägninmengu her! Benfolanng. wären, ‚Die mon ihnen we⸗ 
gen der Verheſſerung exrrget haͤtte, hie fie nur mit ſeiner und ſeiues Vor⸗ 
gaͤngers, Alexanders des VI, Kimpiligung nugenomuma- hätten. Julius 
dee IE, welcher yon. ihrem —* geruͤhret war, wiederrieß ſein letzteſs 
Breve dur ein anderxs von 1oten: Maͤrz 1808 ‚.. worianen er alle bie Pri⸗ 
vilegien anfichrete, die er und ſein Voroaͤngen dem P. Zohan Bon» Gua⸗ 
daloupe und dem P. Peter von Melgaro bewilliget hatten; und ſie nicht 
allein von neuem beſtaͤtigte, ſondern ſie auch ‚nad: vymehrete mobey ey 
ihre Cuſtodey vom heiligen Goengelio zur Propinz richten und iss Wolle 
macht gab, einen Previncial u erwaͤhlen; und; Änpellan is die TE 
Dog fich ging, ‚Beßätigte: en. Petern von Melgaro in feinam- Inte eines 
Euftos, und wiederrief aled die Bullen, welche Bine Wok: zuwider moͤch⸗ 
ten kon gegeben monden Sun ml RR 

Da dar P. —* son Ballebelid Tode. pn Spark, gekom⸗ 
mem wars ſo gab man biefen, Wecheflesten:nlie din Kloͤſſer wider ,: malche 
fie in dieſem Königveiche haften, und fig baueten noch. mue in Mottugall, 
180. fie ihr erſtes Capitel Hiekten, in weichem. ‚fie den P. Peter: um Meſgaro 
zum Proyinciale erwaͤhleten, weltches Das Gowittändeg) Inanilchen Ob ſervan⸗ 
ten dergeſtalt erbittente, daß, nachdem ſie ſich drr Errichtung: dieſer Pro; 
pin; widerſetzet hatten, ſee Priefe von dem Koͤnige in Spanien. zu ihrem 
Beſten an den König in Mortugall ehiriten, den er bath, die. Obſervan⸗ 
ven zu beſchuͤtzen. Dee König: in Portugall ließ beyde por ſich lommen; 
und nachdem er ihre Gruͤnde augehoͤret halte; fo ließ en ſie ſich vergleichen, 
daß: alle Kloͤſter, weiche die. Vaͤten vom heiligen Evangelio in Poͤrtugall 
haͤtten, zu einer Cuſtodey ſoilten errichtet werden, die allein dem General: 
vicare von der Obſervanz der ultramontaniſchen Familie unterworfen ſeyn 
ſollte; es ſollten die caſtiliariſchen, wenn ſie auch von der Obſerdanz waͤ⸗ 
ren, dem Propinciale der Provinz Dt: Jacob GBehorſam ſeiſtey; und hie 
Verbeſſerten ſcAlen ihre fpigigen. Kapuzen verlaſſen, und inskuͤnftige rimde 





F tꝛagen damit ſi ie: ſich ewigerwaßen hen Vaͤtern der Obtſerxanz gleich ſtel⸗ 


2) F V 7 & g2 leten. 
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Fimfter hal. XV Eapitet uw 
leten. Dieſes wurde Beibilliget und auch ausgefuͤhret. Der P. Peter Baarfatzer 
von Melgard entſagetz dem Titel des. Probincials / amd blieb Eufiog, mie!" Sperien 
vorher, don der Cuſtodey vom Mitleiden; und der P. Angelus non Val⸗ 
ladolid gieng nach Caſtilien, woſelbſt er Cuſtos der Enuſtodey vom Heiligen 
Edangelio in dieſem Stönigreiche ward, 

Da e Verheſſerten in Bafitien: veruommen hatten, was in Per. 
tugall:wnngiang‘e fa Diltsten. fe Din, Brtfiffießlngen wicht, Die man in der 
Untereebüng: gefaſſet hatte. Als ſie aſich "Dadeuı nicht entſchließen Tomaten, 
die ſpitzige Kapuze abzelegen und ſich deut: Gehorſame des Provincials der 
Provinz Ot. Jaceb gu untaıpötfens ‚fa nahwen ſie zu dem Generale Mer 
nald von Catignola ihre Zuflucht, dem fie: ſich nndem Obergeneralcapitel 
dom: 1306 Jahre untarworfen· hatten, und: bahen ihn, men feet Schuß 
zu bewilligen, und ‚nicht zu erlauben/ daß Reiifeinem Gehorſame entzo⸗ 
gen wuͤrden. Der General hoͤrete fie geneigk any und verwies bie Ente 
ſcheidaug dieſan Sache an bie: allgemeine Comgragetian ,. welche zu Pal⸗ 
ladolid im Anril 309 ſollte gehallen werden, Moſalhſt verordnet wurde. 
es ſollten Sl Vaͤter von Mr Kapuje eine Friſt won ſechs Wochen haben, “ 
in welcher Zeit fie ſich von neuem erklaͤren ſoten, unter weichem Gehor⸗ 
ſame fie Jeden wollten, tuger bes Generals des Ordens, oder unter des 
Generabpicars da Obſeroanz feinkur;‘ und in dem Falle, wenn ſie des Ge⸗ 
nerales ſeinen waͤhleten, ſollle ihnen frei ſtehen/ wicber in Die Ehofter zu⸗ 
ruͤckzukehren, die fie vorhem durch apoſtoliſche Gewalt imme gehabt hätten: 

Hierdurch etnſtund eine Trennung unter den Verbeſſerten in Spa⸗ 
nien und denen in Portugall; denn dieſe erfannten den Generalviear von 
der Obſervanz fuͤr: ihnen Superior, aach dem Vergleiche, den fie in Gegen⸗ 
wort des Kenigszrin Portagall gemarht hatten; und die in Spanien er⸗ 
kaunten den, General dafuͤr, wie ſie es bicher gethan hatten. Man beob⸗ 
achtete aber die Bedingungen nicht, die man ihnen in der allgemeinen Con⸗ 
gregation verſprachen hatte; denn man wollte ihnen ihre Moͤſter nicht wie⸗ 
dergeberʒ .umb alles, was der General mit‘ feinem Anſehen thun konnte 
war, daß man ihnen been arme Kloͤſter in Eſtremadura gab, wo ſie je⸗ 
doch ſo beunruhiget wurden, Daß ber P. Angelus von Valladolid, aus 
T 3 Furcht, 


30 Cerbiäte ber geiſtiihen Orten. 
Baatfaßer Furcht, Man möchte fie von da wegjagen/ gendthiget ar, nach Rom zu 
in Spanien; > gehen, um fich: den. Veſit derſelben zu verſichern. Er fand ſich bieſerwe⸗ 
gen in den? Generalcapitel 1510 ein, in welchem man Dhikppen don Ba⸗ 
gnacavallo um Generale erwaͤhlete, dem er die Gerechtigkeit ſeiner Sache 
und die böfe Gefinnung feiner Gegner fo gut vorftellete, daß er ihn ver: 
mochte, die dray Kloſter zu beſtaͤtigen, die ihnen fein Vorfahr gegeben 
Hatte. Dieſes thatgleichfalls ſein Nachfolger, der P. Vernhardin von 
Prato im 1512 Tahroiwelcher noch drey andere Kioſter Hinzuflgete, die 
er nebſt den drey erſtern zur Cuſtodey amter dem Titel des heiligen Evans 
gelii errichtete , welches der Pabſt Leo der X, Der dom oeſte nd dem 
IT gefolget war, genehmhielt und billigte. 
.Da dieſer Pabſt ein Obergeneraleapitel zu Kom fo 1517 an⸗ 
geſetzet Hatte, wie wir geſaget Haben, und derordnete, es ſollten die Ver⸗ 
beſſerten darinnen nur eine Stimme haben, um einen Generalminiſter des 
ganzen Franciſcanerordens zu erwuͤhlen, ba unter dem Namen ber Verbeſ⸗ 
ferten die Obſerbanten, Amadeiſten Coletauer, Clareniner, vie vom hei⸗ 
ligen Edangelio oder der Kapuze und die Baarfuͤßer begriffen waren / 
welche inskuͤnftige alle dieſe Namen verlaſſen, und den Namen der min⸗ 
dern Bruͤder von ber regulierten Obſervanz annchmen ſollten: fo wurden 
die Brüder von der Kapuze ober: dem: heligen Evangelio dadurch der Ob⸗ 
ſervanz einverleibet, nahmen dei Namen ber Verbeſſerten an und verließen 
den Namen der Brüder von ber Kapitze oder dem Heiligen Evangelio, je⸗ 
doch ohne Nachtheil ihrer beſondern Verbeſſerung, in weicher fie fortfuß- 
sen, Ihre Eufloden wurde darauf, unter:dem Namen St, Gabriel; 
wie auch die vom Mitleiden, welche. Herd ihren Namen. behielt, zu einer 
Provinz errichtet Die Cuſtodey der Engel,. deren Stifter Johann de la 
Puebla geweſen, wurde auch zu einer Provinz errichtet; und dieſe Pro- 
vinzen haben viele andere hervorgebracht, fü wohl in Spanier, als Por- 
tugall und Indien, wo fie igo zwolf Provinzen haben, deren Stifter die 
frambfifchen Väter von den Engeln und Martin: von Balenja find, Als 
dieſe frommen Religiofen, Eraft eines Breve vom Leo dem X, im 1521 
Sabre nach dieſem Lande gegangen, „sparen, und neun Prieſter und zween 
Layen- 
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Luyenbruͤder, lauter Meitslofen don der Prodinz St; Gabriel / mit fich. ge⸗ Baarfager 
nommen hatten: ſo ſetzeten ſie ſich nicht allein daſelbſt, ſondern ſie bekehre⸗ ara 
ten daſelbſt auch noch ſo viele Leute, Daß fie gendthiget wurden, ihre Kloͤ⸗ 
ſter nach dem Verhaͤltniſſe zu vermehren, wie ſie dem Geſetze des Evangelii 
£ändır unterroakfeh. Der P. Johann von Zumarenga war der erfis Erz⸗ 
Bifchof zu Merico, und eine große Anzahl Religioſen Het in-Diefen Gegen⸗ 
den die Raͤrtyrerltone erhalten. Der P. Franz von den Engeln wurde 
nach der Zeit Genetal des Franciſcanerordens; und ber Pabſt Clemens 
der VIE erhob iha yar-Eprdiinliseiehe,, . Die Religioſen diefer Verbeſſe⸗ 
nung haben ſtets die Regelrdes Heiligen. Franciſcus⸗in ihrer Reinigkeit zur 
Erbauung ganz Spaniens beehachtet; wo ·ſe unter: dem Nanmen der- Baar⸗ 
fuͤßer bekannt ſind, weil ſie im Anfange ihres Urſprunges mit bloßen Fuͤſ⸗ 
fen, ohne Soden und Saudalien, gieugen: gegenwaͤttig aher tragen fie 
Sodin. Nur die in dee rbb; vem Mitleiden in. Portugall gehen im 
Haufe ſteto baarfuf und tungem-allein-Biocten; wenn ſic, ausgehen. Es 
iſt ſchwer, ihre Obſervanzen anzufichren/ weil faſt alle Provinzen heſondere 
Satzungen haben. Sie kommen aber doch alle in der genauen Armuth 
mit einander: uͤberein : mann fie fich.Defennen, md / in der Entfagung aller 
Önabenbeteilligengen und Pripitgien; torkhener ſcuengen Obſervquz Mb: 
Bruch thun konnten. Greger der NY exlauhete dieſen ſyeniſchey Rellsloſen 
einen Generalproenrator am ubmaifehen Hofe zu haben Urban der VII 
aber wicderrief dieſe Erlaubniß. Was die Kleidung anbetrift,. fo ft fol 
che von ſchechtem mrd:grnbem Zeuge; und van, ber Caͤgariper ihrer nicht 
unterſchieden, die Gef ohen Om AH Eopitak: rannte: Mi wie 
denn kein nme epter davon —— 3 


de —* * freres mingurs, Mari ab. Orfechr 100€ A redioroi * 
Chrön. were er de ſanta Marid Chremid! de Te’ Pe R de fan 
Tofeph dr bei-Defkatäse de la Ordne die lor Iäkniter, an n.Papoe — Pia Ja 
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Bon den mindern Brüdern von der ftengen Dbfervang in 
2 MWälfhlaud, Riformari oder die Verbeſſerten genannt.” 
| Eis Jahre nachher, da die ſtrenge Obferdang in Spanien eingefuͤhret 
> war tkam fie nach Italien, wohin fie von dem P. Stephan Molina, 
einem Spanier, gebracht wurde, ‚weicher fie 1325 in ber Provinz Rom 
einführete, wobey ihm der Eifer des P. Martin ven Gusmann, chenfalls 
eines Spaniers, Beyſtand leiſtete. Gs geſchah under dem Generalate des 


P. Franz von den Engeln, welcher ein Religioſe aus der Provinz Sit. Ga⸗ 


Brief der Baarfuͤßer in Spanien war, und dieſer Verbeſſerung in Waͤlſch⸗ 
fand wohlwollte, wo die Religloſen/ welche fohhe angenoumen ‚haben, 
unter dem Namen der Riformati belannt ſend, zum 1Unterſchiede herer in 
Spanien und Portugall, welche den Namen der Baarfuͤßer behalten ha⸗ 
Ben, foie wir in dem vorhergehenden Capitel geſaet. 

Die vornehmſten öfter, wo dieſe ſtrenge Obſerdanz eingefuͤhret 
worden ‚ waren Fonte Palombo / Grecio uni einige andere in den Thaͤ⸗ 
fern Rieti und SPolette, ws’ der: heilige: Franciſcus ehemals gewohnet 

hatte. "Die Capuciner, welche ſich zu eben. ber: Zeit daſelbſt niederlichen, 
hätten dieſe Kloſter gern haben mdgen, weil. ſie wegen ihrer Eimamfeit zu 
dir Stande der Einſiedler: bequem waren, weichen fie. im Anfauge ihrer 
Verbeſſerung angenommen hatten. die Kbegemaͤßigbeit aber; mit: wel 
cher man in diefen Kldftern Iebete; war Uifäche , daß Der Pabſt Cemens 
der VII Ihnen ihr Anfuchen nicht bewilligen wöllte welches ſie ſehr inſtaͤn⸗ 
digſt an ihn ergehen ließen. . u J J J let us E u u J 
3... Die Strenge, welche dieſe Werbeſſoen daſelbſt andlibeten, war er! 
ſtaunend. Sie-aßen'michts gelochtes als nur des Sountages und Don: 
verftages, nnd an den andern Tagen begnuͤgeten ſie ſich dloß Brodt, rohe 
echte una Kroͤuter zu eſſen. ¶Außer den beyden Durch Die Regel verord⸗ 
neten Faſten, faſteten ſie auch noch ſehr ſtrenge bey dem Feſte Chriſti Er 
ſcheinung, 


* 
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fdeinund‘, an den Bethtagen und Dem heiligen Geiſtfaften von Himimel Ayers? 
fahrt bis auf Pfingſten. Sie hatten nach joy andere Faſten, das eine dane ner: 
war von ber Octavbe des Feſtes Petri und Pauli bis auf Mariaͤ Himmel: Italien. 
fahet; und Dasiänbere von dem Hafen: diuguſt. Sie ſamemelien Ich; ⸗/ TCJ 
Fiſche und Eyer, ur fuͤt Die Keunken. Wenn man · ihnen indeſſen ſol⸗ 
ches zuweilen zum Moſen beachte: ſo ßen fie es an denen durch die Re⸗ 
gel und nach den Satzungen erlaubeten Tagen. Die einen fihliefefi auf 
ber bloßen Erbe, andere-aufi Brettern, und diejenigen , bie von einem nicht 
ſo ſtarken Vemperamente waten auf Mucn. Der Gebrauch bei Seren 
Henchen vieVi eiſernen i hletel war bey Hura gemein. Wie wandten faſt die 
game Nacht zum Gebethe, entweder in Gedanken, oder mit dem Munde 
on, Außer dem großen Kirchenamte fageten fie auch noch taͤglich das 
Ant Bet ronfigen Jangftan im Chore Ger auegenoiimein ail Behr Feſtta⸗ 
gen der erſten res: une an beit · Werkcitagen fügeten fie hoch: DAS Tod⸗ 
tenomt Yirkäie. Sie betheren auch noch taͤglich in Gemeinſchaft Sie ſieben 
Bußpſalmen nebſt der. Heiligenlitaney, und betheten zwo Stunden in Sr 
danfen, Die eine des Morgens, die andere des Abends. | 
RE Iarige der PT März von den Engeln den Drden als? General a 
gierete: 18° Butt dileſe Verbeſſerung vielen Fortgang. Als äber 1538: bid 
Zeit feines Amtes um war; und er den P. Johann Piſotti zum Nachfol⸗ 
ger bekam: f6 fuchete mark, da einige Superioren des Ordens dieſen ver⸗ 
behferten Seeitztcſaen nicht guntig waren, Mittel emd Wege, bieſe ſtrettge 
Obeſervanz in Denen Stöflern- einzufchließen, wo fie eingefuͤhret dat, ini 
dem man Erlſtodes machete "Wie man von dieſen Verbeſſerten ſelbſt nahm, 
damit fie dieſelden unter ber Gewalt des Provincials der Provinz regiere- 
ten, worte ſie agen / weleher · Provincial von der Verdeſſerten nebſt 
den rten ober Obſer denteli erwaͤhler wurbe vib an ven Euſto⸗ 
deyen ER vet Borbeffetung vder ſtengen Meran ohne 
Eimwitiigung DR Eiflöven‘, andern ober umkehren konnte. 
Oieſe Verbeſferten erhielten · von dem. Jaßfte Clemens dem vn m 
1530 plc An Wrede, Wobureh viefer Pabft dein Generale und den Pto⸗ 
vincialen geboth, She — in! einer jeden Provin; zu 
WR Band. geben. 
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deg heiligen Franciſcus nqch den Erklomugen 
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BR Seaq ichte der geiſtlichen Orkan, 
geben, Gben dieſer Pabſt verboth auch. den Prepineigkee mb Generale 
———— fie auf irgend eine Art und Meife in ihrer Lebensart gu be⸗ 


een unsuhigen, und. erlauhete den Verbeſſerten, Novicen anzunehmen... Er 


wachete auch ua einige andere Berfigungen; weiche von den Verbeſſer⸗ 
teg genau. beohachtet wurden Die im 1168: Johre ein anderes Breye von 
dem Pabſte Pins dem Vxrhielten, ‚welcher aergebupte ; es ſollten bie Ob⸗ 
fyrvanten der Propingen in. Italien, die, nach einem Probejahre, ‚in der, 
Verheſſerung bafeläft Profeß gethan hätten, nicht. mehr unser, bie Baͤter 
der Familie oder bie Nichtverbeferken zurürklehrm, Eine, -Diefed, mar: 
Bisher nicht Bepbachtes worden. nem viele, Religihſen ia. hie. nicht, verbee 
ſerten Kloͤſter zuruͤckgekehret waren, nachdem ſie viele: Jahre in der Ver⸗ 
heſſerung gelebet Hatten, : ; Dieſes Bueye erregett Oyreitigkeuen in dem Or⸗ 
Den, und war Urſach⸗ daß die Varbeſſerten. non. den KMoſernmen verſul⸗ 
get wucben. .. Um henen Unorduumgen abanbaifen,, tecicbe-Diefabsorrunfa- 
inte; gab Aäregar dar XIII xine oula won abe des Donchnenatrd.3570 
zum Beſten der Werdefferten, wodurch er verordnete, daß diejenjgen, wel 
che die Verbeſſerimg amerhsyen wollten; darinnen ein Puobejahr halten 
ſollten, nach deſſen Verlaufe fie, ohne Eaauhniß Dad apoſtolichen Stuh⸗ 
Ind ,. bey Strafe bes Abfalles, nicht wieher vinanxggchen Ahumten , mobey 
er die Erklaͤrung that, daß alle, die in Die, Reef Aero 
fa wohl diejenige, die darinnen ihr-Mopigiat schalten ; als auch diejen 
gen, die nachdein ſie · in der Deferoanz Probm hehan dannm gr eim gan⸗ 
ed Jade, zur Probe zugehracht, zu derſtpenoen Wodachtung der Regej 
der Pobe — we 








Kraft eben dieſer Bulle: Hk A 12 20 Erfotzenmht, ie — 
alte die Neligiofeg von der Oblervam ansehen, aweldke die MBerbeilee 
sung, aber: ben Provigcigi und de ann ——A—— ar⸗ 


ee gewiſſe Aneh Sie zu geßen, de. nu: Ban yon Dem Sprpraimi- 
urn Ad; Mich. pon gen Deropinciaien, Wenec Peinchst IDEERERE Ion 
hep ar. Kinn hie Nocht Peer: Der ee 
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Halten, ohne Nachtheil der Activ⸗ und Paſſivſtimme, die fie in den Pro⸗ Kiforman 
vincialeapitein der Obſervanz haben koͤnnten, ohne deren Theilnehmung fie genen u 
beſondere Sagingen für ihre" Wrrbefferung foßten machen koͤnnen. - Italien. 
VDie Vetbeſſertrn von ber Provlng Neyland, weiche son den Vaͤ⸗ J 
tem der Obſervang Mk" melſten getrillet worden, erhielten Die BA; 

und weil fie fin alle Verbefſerte, fo wohl in Stalien, als Spanien, ein⸗ 

‚gerichtet tar ;: ſo wollte ſie der P. Angelns DI Pas, Cuſtos der Baorfuͤſ⸗ 

fd in der Provin Eutalonen / weicher ſech ·auf · demn Generalcapltel befund 

das man die ebek Dein Jahes/ da ſie erhalten worden, zu Paris hielt / bod 

feiner Zuruicklunft wach Eatalonien, vollſtrecken laſſen; und Damit es ihm 

in dieſem Unternehmen deſto beffer glucken moͤchte, fo gefellete er ſich zu 

den Baarfußern der mas Valenza umd Arragonien, welche einmüthig 

eure Prodia, der Verdeſſotten oder Baarfüßer Bifbeich die ’fid bie Piobinh 

Tarracona nannten, und zii Deren Pbovinciale der P. Angelus vn Pas 

erwaͤhlet wurde. Allein, da ein Generalcommiſſarins ein Klofter von bie 

fer nenen Probinz beſuchen wollte und der P. Angelus ſich demfelben, kraft 

ber Bulle Gregers des XII, widerſetzet Hatte: fo brachte derſelbe feine 

Klage darüber bey dem Könige: ih Spanien un / welcher den paͤhſtlichen 

Nuntius noͤthigte, dieſe Bulle zu wiederrufen, und den P. Augelus for⸗ 

derte, vor ihm zu erſcheinen, im der Abſicht, ihn gefangen nehmen zu Toß- 

ſen. Allein, dieſer Pater nahm ſeine Zuflucht zu dem Pabſte ſelbſt, den 
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Der Pabft , welcher über die Verwegenheit feines Nuntius, welcher 
der Here Taverna, Viſchof zu kodi, war, ungehalen war, ließ ihn aus 
Spanien zurückkommen und verwies ihn in fein Bisthum, da er den Bi⸗ 
ſchof zu ABlasenda' ati feine Stelle befehet hatte,“ -Diefer Pabſt' ſchrieb an 
‚viele Vifchöfe zuns: Beſten der Verbefferung, und wollte dasjenige aufrecht 
erhalten, was er verordnet hatte, Allein, des Franz von Gonzaga Ans 
kunft zu Rom Machete,-daß er feine Mehnung änderte; und auf Anhal 
ten. Des -Rbniged: in Spauien, Philipps! des IT; und’ des Cardinals Fer⸗ 
dinand von Mevicis, Beſchuͤtzers des Ordens, wiederrief er feine Bulle. 

U 2 | Diefes 








36 Mqſchihte ber. geiikiien inne. 

Riformssi Dieſes geſchah gleichwohl nur unter den Vedingung daf ber. Generel den 
beferten im Dftbefferten mohlmellen und. ihre Verbeſſerung aufrecht erhalten ab. ner 
. —* mehren ſolltez weſches am. ala wege. Menn oh gleich dem 

DE Wagens: du Pas zuwider war: ſo biſchuͤtzete rrdach die Wecheflerung 
‚und vermehreto fe anfehnlich / inem en fie deven Provinuen errichtotr, 
wo fie nach nicht eingefuͤhret war, und Satzungen fhr fig auffeeta. Die 
Verbeſſerten in Itolien ID Die audertz, wuche unter der cismcenaniſchen 
—3*— ae —— murden dutch Sufanad , uwen der Bowalt deß 
—— anal, DIR pam reatextt/ nda AD Uchan 
— gaͤnzlich befeſtigte sn. ou fünf. weh. zwamiß 
—** dir fie in fo. winken Vxobinmen Bastern, hmmahı.sin.Mörene vam 
aaten Man: chen deſſelben Jabres 1rrihäries: WrRORE Wefw- it :auchabre 
ſie neue Euftodayen ynd. eye Protinten schalien. 7. Ar 1603. Zobre ſchor 
hotte ihnen, Cienen der VIE (nen Sm welnrocvanator am manuchen Hofe 
sngeflanben, welcher anfinglich von Dam: Gencvalen heſtellet wande. Lie 
Bas der. VIII aber verorde Lunch ein: aysyeuam. Jobr uk ſollix 
ihn Der —— Re dung. Dicker: —— ig 
Besen geich, Die spirit a ee 
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| a —* iin Brühern van ber ſtrengen Saleden in 
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ÄMINORITE VON DER STRENGEN ÖBSERVANZ, 


e Recollecten ‚Jerannt, im Mantel. + 
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MINORITE VoN DER STRENGEN OBSERVANZ, 
‚genannt, ohne Mantel. 
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Eifer XIX Capitet. 357 
fie doch gleichwohl nur erſt 1592 in Frankreich eingeführer worden. Dem Recollect ie 
obgleich Der Pr. rang Gonzaga, General des Ordens; weicher im 1532 Fetrit; 
Jahre an deu Gardian Des Kleſtens zu Cluys, im Kirchenſprengel son 
Bourges, ſchrieb, ihm den Titel Gardian des Verbefferten und Necoller 
cten des Heiligen Franciſcus zu Cluys gab, weil diefes Kloſter zu einem 
Recollectieuͤhauſe fr einige Religioſen von. der Obſervanz ‚gedienet, bie - 
ſich dahin degeben Bakkın, um in riner groͤßern Eingegogenheit und größern 
Volllommenheit zu ſehen; und obgleich viele eifrige Religioſen zu gleicher 
Zeit Daran arbetteten, eine ſolche Verbeſſerung in ihren Probinzen einzu⸗ 
fuͤhren: ſo hatte doch dieſes keine große Wirkung, bis 2597, da die Ver⸗ 
befferung der Recollecten in den Kloſter au Meyers gelblich feſtgeſetzet 
wurde, wo ſie den: ayften Jetmer⸗1592 ducch das Anſchen des Herzoges 
von Neverb ben Ueſprang genonmen, Delcher zu de Ende in eben dem 
Jahre von dem Pabſte Sirms dem. V. cin. Breve erhalten hatte, dieſes 
Klioſter ber Prowin; Tourcine zu ewgichen. und es ber. Provinz pariſiſch 
Frankreich ainzuverbeihen. Naonzu tung. die Wachſamkeit und Standhaf⸗ 
tigkeit des Biſchafes zu. Reyers nicht wenig bey, welcher zur Pollſtreckung 
dieſes Breve den zrfken Jennte 2392 Die Mater. der Obſervanz aus die⸗ 
tem Kiofter ausziehen ließ, um die Verbeſſerten and Italien an ihre Stelle 
zu ſetzen, welche der Herzog vet rend hatie Kommen laſſen; welcheß 
von dem Generale des Eros den af: de⸗ Deigonato⸗ 158 gebil⸗ 
liget wurde. 

Da e Berbefferten ans Itolien bleeben in dem Kloſter zu Revers 
bis 1597, da fie herauſsgiengen, wel fie Femde maren und dem Wolfe 
alſo keinen Domſt leiſten konnten welches Hier Sprache nicht verftund, 
nnd mar fahete. ſerhs bis fieben franzoͤſiſche Religioſen dafs hinein, ‚bie 
darin eben die Beobachtungen ausuͤbeten, weiche dieſe Verbeſſerten 
ausgeuͤhet hatten, und die in dieſem Floſter Die Verbeſſerung der Recol⸗ 
lecten anfingen.: Zwey Jahre darnach, 1399, legeten ſie ein neues Haus 
zur Montargiꝰ an; und in chen. den Jahre, da einige Religiofen von dep 
Obſervatz fie beunruhigeen, hahmen fie ihre Zuflucht zu dem Pabſte Cle⸗ 
mens. dem VIII, weicher Ruerh. eis Breve an den Cardinal von — | 
13. ihm 


is$ Geſthichte der geiſtlichen Geben. 
Zerollect. in ihm befohl, dieſe Verbeſſerung durch apoſtoliſchr Gewalt zu befeſtigen; 
Seanteeib, oelche deun diefe Cminenz, den Befehlen des Pabſtre gemäß, Befefligte 
und beſtaͤtigte, wie ſolches aus feinen Briefen erhellet, die zu: Toulouſe 
den aten des Brachmonates 1600 gegeben worden. Im folgenden Jahre 
beſtaͤtigte eben Der Pabſt durch eine Bulle vom 26ſten März feiner Vor⸗ 
Hänger , Clemens des VII und Gregors des XII chre, die zum Beſten 
der Verbeſſerten in Italten gegeben worden, worunter er die Recollecten 
In Frankreich mit begriff, denen er durch dieſe Bulle die Art und Weiſe 
vorſchrieb, Novicen anzunehmen, bie Prediger und Beichtdaͤter zu beſtel⸗ 
len, wobey er ihnen befohl, ſie ſollten in denen Städten, mo fie Kodſter 
hätten, nicht bey den Obfernanten herbergen Fünnen. - Seine Heiligkeit 
errnannte zuͤr Ausfuͤhrung dieſer Bulle die Erzbiſchoͤfe zu Lion und Tours, 
den Biſchof zu Paris und: feinen Nuntius in Frankreich, und legete ihnen 
auf, die Vertheidigung dieſer verbeſſerten Religioſen wider die Unterneh⸗ 
mungen des Generals und der andern Supeioren des Ordens zu uͤberneh⸗ 
men, welche ſie beunruhigen wollten. Weil die Anzahl derjenigen, weiche 
dieſe Verbeſſerung ergriffen, ſich von Tage zu Tage vermehrete, unb die 
Anzahl derer Koſter, die ihnen von den Vaͤtern der Obſervanz angewie 
fen worden, nicht zureichete, ſie aufzuncehmen: fo erhielt der P. Natha⸗ 
nael, welcher zum apoſtoliſchen Commiſſar iGer Die Recollecten in Frank⸗ 
reich eruennet Werden, noch. in «Ben dem 160. Jahre ein Byede son Cle⸗ 
mens dem VIIE, wodurch diefer Pabſt den Erzbifchöfen und Biſchofen in 
Frankreich befahl, den Recollecten ein oder zwey Kloͤſter in ihren Spren- 
geln, nach dev Anzahl ihrer Religioſen, anzuweiſen, denn fie von ihnen 
darum erfüchet wuͤrden, auch außer der Zelt der Provincialcapitel der Vaͤ 
ter ver Obſerbanz. Er erlaubete auch diefen Verbeſſerten, alle die Oerter 
anzunehmen, die ihnen angebothen wuͤrdeni, um daſelbſt neue Haͤnſer an⸗ 
zulegen, und ſie mit der naͤchſten Cuſtodey zu vereinigen und ihr einzuver⸗ 
jeiben; weiches in feiner Bulle vom 26ſten März nicht ausgedruͤcket wor⸗ 
den. ‚Sie legeten im 160% Jahre ein neues Hass zu la Charite an ber 
£oire am, und in kurzer Zeit breitete ſich dieſe Verbeſſerung in Dieb, Ver⸗ 
din, Anjou und Dicken andern Proooren 000 Nunmehr machete man 
aus 





 Kümfter Theil, -- NIX Capitet 359 


aus allen den Gidſtern ;hiefer Berbefferung drey Enſtodeyen die von dem Yerollec, * 
Provincialen der Obſervanz der Provinzen pariſiſch Frankreich und. pol: —— 
touiſch Touraine abhingen, denen alle die Verbeſſerten, fo wehl Superio⸗ 

ven, als Inferioren, in allem. demjenigen gehorcheten, was nicht ihre 
Verbeſſerung zuwider war. Dieſes daurete bis 1603, Da: Diefe, drey En 

ſtodeyen von Eufiphen regieret wurden, die autder Berbeifgchgg, ‚genau - 
men waren; und im-ahız Rhre machete — daraus anf Worinz untet 

dem Namen St. Aoryfius. 

In ehen Dee: Jebenerhlitn ſ ſielen Gans zu Par in 05 
Bocſtadt St. Rattir, cyo ein Bürger dieſer Secht, Raums aacch 
Cottart, ae: feine: Frau, Aa; Croſſelin ihtzen gin Haus und einen 
kleinen Sorten gahen.Meil fie ‚aber wegen deſſen Kieinigfeit..niel ss 
ſchwerung darumen ausſtunden: ſo wurde es von dem Herrn Faure und 
feinen Gemahliun.: Magdalena Nruͤlart, varnehmlich aber von der Könk 
gm Maria van Medicis vergroͤßert und euweeitert „.. welche fich. zur Stifter 
sinn Diefeß Qloſters und Beſchuͤtzerinn der Verbeſſerung duech ihre Briefe 
won Jemer 605 erflärete: Der Konig Heinrich der IV, Ihe Gemabl, 
that Dicker Benkchierung Seieu; Borfeinb; . In 603 Zahrt fehon hatte cu 
allen feinen, Noter thonen Werbotben, Dan Recollecten veſchiwerich. zu fallen, 
und befahl feinen Juſtizbeamten, onen. zuipen. alle Diejenigen Hälfliche Sand: 

zu leiſten, welche wider Ihre Verheſſerung etwas unternehmen wollten, 
m 1602 Jahre exfiehtzer fie Durch: einen Beicheid aus dem Rathe in. dem 
BDefige des Kleſters zu la Beaumette, und geboth allen Erzbiſchofen und 
Biſchofen des. Ndnigreiches, ihm von denen Kloſtern Rachricht A, eek 
len, die man den Reoollecten in ihrem Kischenfprengeln- geben konute um 
ihre Verbeſſerung. daſelbſt einzafichren. ‚Er erlaubete ihnen, ſich im 60% 
Jahre in faigenz, Konigreiche barall zu. fegen, wo fie e3 für bienlich erach⸗ 
ten wuͤrden/ und im TORE: Ihre befahl er den Probinciqlen der Odbſer⸗ _ 
van „den · Recollerten Diejenigen. Kloͤfter anzuweiſen, deren fig usa. 
ben wuͤrden, nach dee. Amahl derer Neligioſen, welche die Verbeſſerung 
annehmen wollten; und im Falle ſie ſichs weigerten oder 48 verſchoͤben, 
ſalten Die Erphifchäfe und Pilchdfe dieſe Kidſter in De Gariom, ed 


Pd 


Kechflect. in 
Seantreich. 
— — 
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Provinzen An denen Orten anweiſen, die fie am bequemſten dozu fin 
Die Kdnige Ludwig der XIII und Eudwig der XIV haben ſich die⸗ 
fer Verbeſſerung nicht weniger gemelgt brzeuget, welche fie ſtets beſchittzet 


Haben, Ludwig der KIEL legete den erſten Stein:zu ihrem Kloſter zu St. 


Germain en Laye, welches durch vle Freygebigkeit dleſes Herrn and ſei⸗ 
ner Gemahlinn, Anna von Oeſterreich, volleudet worden, welche für bie 
Stifter derſelben erkannt worden, und Ludwig der XIV führete fie im 
1673 Jahre zu Verſailles ein. Dieſer Herr ließ thnen nicht nur ein Klo⸗ 
fter mit einer koniglichen Pracht Bauen, die heiligen Gefäße, den zur Kirche 
and Sacriſtey nörhigen Schmuck, alle zum Gebtauche der Refigiofen nd» 
thige Geraͤthe und Werkzeuge anſchaffen, fordern er verfprach auch, alle 
Jahre achttanfend Livres Almoſen zum Unterhalte fin fuͤnf und zwanzig 
Reiigioſen zu geben, fo lange er es für dieulich erachten wurde; und wenn 
er mit dieſem Almoſen nicht weiter fortfahren wuͤrde: ſo ſollte es ihnen er⸗ 
hanbet ſeyn, Almoſen zu ſuchen, wie es in feinen offenen Briefen enthal⸗ 
ten iſt, die zu Verſailles im Chriſtmonate 1085 gegeben worden. Da 
ſeine Majeſtaͤt das Lager zu St. Sebaſtian bey St. Germain ·en· Laye er⸗ 
eichten laſſen, um daſelbſt ihre Truppen, dreyßigtauſend Mann an der 
Zahl, zu üben: fo ließen fie zwanzig Recollecten aus dir Provinz St. 
Dionpfind Kommen; um. den Offteieven und Gemeinen die-Sacramente 
auszuſpenden, fo lange diefes Lager währete... Diefes iſt feit der Zeit 
noch ferner Hey allen denen Kriegeäßeeren geſchehen, bie der Kdnig, ſo 


wohl in Deutſchland, als in Flandern und Holland, gehalten Hat’, da fie‘ 


als Atmofenpfleger feiner Majeſtaͤt dabey geweſen. Sie Aberreicheten dem. 
Pabſte Imocentius dem XI eine Bitfhrift, damit er ihnen ‚erlauben: 
möchte ; zu reiten, und ſich aller der Bequernlichkeiten zu bedienen/ deren. 
fie noͤthig Haben würden, ohne die Regel zů brechenr, welches ihnen Diefer: 
Pabſt durch ein Breve vom 1685 Jahre bewilſigte. "Die Reeollecten aus 


eben der Provinz giengen im 1615 Jahre nach Canada/ wo ſie einige Kld⸗ 


ſter haben. Sie umternahmen im 1660 Jahre noch eine andere Glau⸗ 
bensbothſchaft nach der Infel Madagafcar ‚aber vohne die geringſte Wir⸗ 
| | „fung, 
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kung, wegen des Unfalles, weiches dem Schiffe begegnete worauf die mindere 
zu Diefem Unternehmen beſtimmten Religioſen waren, twelches, nach einem — 
fangen Gefechte mir den algieriſchen Seeraͤubern / endlich durch eine. Stuͤck⸗ —— 
kugel dieſer Unglaͤnbigen, weiche Feuer ins Pulver gebracht Hatte, in die 
Luft ſprang, und dadurch alle Anſchlaͤge dieſer eifrtgen Glanbensbothen zer⸗ 
nichtete, indem es ihnen zu der Zeit das Leben des Leibes nahm, da ſie 
nr darauf dachten, das Lebra der. Serle: dieſen armen Leuten zu verſchafe 
fen, weiche in dem Tode der Suͤnden und der: Wotterey begraben warem 
Die Roeollecten, ſo wohl im Frankreich, als in Flandern, haben gegen⸗ 
waͤrtig zwodif Provinzen, und eine Cuſtodey in Lothringen. | 
Domin. de Gubernatis, Orb. Serapb TIL, Charles Ragine Hiflairg 
generale de P’ Origine & Progres des Freres Minzurs Recollsts. Hyacints le F evre, 
Hiſtoire Chrönolog, de la Province des Recollets d Bars... | 





Das RX Soap. "0 
Bon den mindern Brüdern wor der fErengften Obiernang, 
von St, Pater von Aleantara genannt, nebſt den  - 
ee gen dieſes Heiligen: 0 
Ser Provinz St. Gabriel in Spaten und bie andern, die dar⸗ 
ans gekommen find, fich zu einem ſtrengen und rauhen. keben beken⸗ 
nen: ſo begnuͤgete fich der heilige Peter von Alcantara, ein Religioſe die 
fer Prodinz eine von den vornehmſten Zierden des Franciſcanerordens, ſo 
wohl wegen der Heiligkeit feines Lebens, alss durch die Verbeſſerung, tveß 
che feinen Namen führer, nicht mit der Strenge, die man in dieſer Pros 
vim ausuͤbete, ſondern wollte noch. neue Arten derſelben hinzuſetzen. Dies 
fer Heilige kam im 1499 Jahte zu Alcantara, einer. kleinen Stadt in der 
Provinz Eſtremadura in Spanien, auf die Welt; daher er auch feinen 
vu Band. x | Zuna⸗ 


⸗ 
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miadere Zunamen bekommen. Er war der Sohn eines Rechtsgelehrten, Namens | 
Alfonſus Gravito, Statthalters dieſer Stadt, und Maria Willen vom 
Ztarasa Sanabria ; welche beyde von edler Herkunft und wegen ihrer Srömmigfeit 
angeſehen waren. Nachden er die Anfangsgruͤnde ber ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften und die Weltweisheit in feinem Lande gelernet hatte, unter wel 
eher Zeit: er feinen Water verloren und feine Mutter fich wieder verheirae 
thet hatte: ſa wurde er von feinem Stiefonter nach Salamanca geſchickt, 
unmm daſelbſt das geiſtliche Recht zu ſtudieren. Er legete ſich zen Jahre 
lang auf dieſes Studium, nach welchen er mach Alcantara zuruͤckgerufen 
wurde, wo der. Feind des menſchlichen Geſchlechtes, ba er ihn nicht Du 
finnliche Wollüfte, wegen der Abtoͤdtung, angreifen Foynte, worinnen die⸗ 
Fer junge Knecht Gottes fein Fleiſch ohne Unterlaß hielt ihn durch Ne⸗ 
gungen des Ehrgeizes verſuchete, indem er ihm wit denen Ehren mntern 
ſchmeichelte, die er bey den Wiſſenſchaften oder in der Veiwaltung der 
Bedienungen erhalten Pönntr, Gott rwies (hm aber die Gnade; biefe 
keiten der Welt zu entſagen um ein Keigife des —— — 
zu werden. 

Er verlangete in dem gKioſter au 1 Monjare, ce in denen Gebir⸗ 
gen liegt, die Caſtikken von Portugall abſondern, Aufgenommen zu. wer⸗ 
den. Maon konnte feinem großen Eifer und ben außerdrdentlithrn Kenn⸗ 
zeichen ſeines Berufes fein Verlangen nicht abſchlagen, wiewohl es damals 
nur ſechzehn Jahre alt war; und die Proben ſeines Noviciats, die Un⸗ 

ſchuld ſeines Lebens, die Reinigkeit ſeiner Sitten und der Geiſt der Buße, 
den er von ben erſten Tagen feines: Eintrittes in den Moͤnchsſtand blicken 
Kb, erlaubeten nicht, zu zweifeln, daß ihn der Geif Gottes nicht in die⸗ 
ſes Haus geſuͤhret haͤtte. Er aß wenig, ſchlief faſt gar nicht; die groͤßte 
Strenge ſchreckete ihn nicht ab; er machete ſich ein Vergnuͤgen aus der 
Armuth, und finhete die Demuͤthigungen mit vielem Eifer. Ev lebete in 
eine fo großen Entfernung von alien Sachen der Welt, und blieb ſtets 

wit Botte fü vollkvmmen vereiniger, daß alte feine aͤußerlichen Beſchaͤffti⸗ 
gm ihm feine gottliche Sigenwet u einen Augenblick Benahmen, 

on 3 u Agfun gr 
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Anfaͤnglich gab man ihm tieine Aemter, ale Kiechner und Thuchliter. Mader⸗ 
Er ſorgete fuͤr das Refectorium und den Aufwand; und war niemals ver⸗ 


gnuͤgter, als wenn er Gelegenheiten fand, ſich zu dem geringſten und Bes Aicantara 


ſchwerlichſten Hauẽdienſten brauchen zu laſſen, wobey @. alle Tage noch 
neue Strengigkeiten denjenigen beyfugete welche den andern Religioſen 
gemein waren. 

Einige Monate, nachdem er Profoß gethan hatte, wurde er in ein 
ſehr einſames Kloſter ben Beluiſe geſchickt. Er bauete daſelbſt eine von 
den andern entfernete Zelle von Baumzweigen und Leimerde, um ſich bey 
Tage dahin zu begeben gb. ſeine Abtoͤdtungen ohne Zeugen auszuicben. 
Er konnte ſich gleichwohl der Kenntniß der andern nicht dergeſtalt eutzie⸗ 
ben, daß man nicht endlich entdeckete, was fir Strenge er an feinem Leibe 
aushbete. Nau wurde gewahr, daß er weiße eiſerne Bloche trug, die 
überall ald Neibeiſen durchſtochen, und deren Spitzen inwendig gekehret 
waren, da ſie ihm denn in die Wunden giengen, die er ſich mit einer eiſer⸗ 
nen Geißel machte. 

Als die Guſtodey St. Joſeph im 1519 Jahre zu einer Provin er⸗ 
richtet werben: fer wärf.der neue Prabincial die Augen auf ihn, um ihn 
adzuſchicken, von einem neuen Haufe Denis ya nehmen, welches Gume; 
Ferdinand Sollfio und feine Gemahlinn, Catharina don Silva, zu Bas 
dajor für die Verbeſſerten von eben biefer Provinz fliften wollten; und ob 
er gleich noch nicht zwanzig Jahre alt’ war und bie Heiligen Weihen noch 
nicht Haste, ſo eiſetete fein Verdienſt bach den Abgang des Alters, und er 
wurde zum Superior der Religioſen gemacht, welche beſtimmet waren, bie 

Familie dieſes neuen Moſters auszumachen, Seine Demuth war fo groß, 
daß, weil er der juͤngſte unter allen war, er glaußete, man hätte ihn nur 
darum zum Superior gematht, damit er ber andern Diener ſeyn füllte, 
Er bewies ſich Daher weit wachſaner, weit demuhiger, weit unerthaͤnt⸗ 
Her, abs diejenigen, die ihm gehorchen ſollten. 

Da die drey Jahre ſeines Amtes verſloſſen waren: fo erhielt er dom 
ſeinem Provinciale Befehl, ſich zu bereiten, die heiligen Weihen anzuneh⸗ 
wen, Seine Demuth aber, weiche ihm ſo nicdeige Gedanken von ii 

X 4 ſelb 
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Migdere ſalbſtec hob ‚erlaubte: im nicht dieſen rien huerein ge Tchorerigkal 
zer © anpımehnen. Er gehorehete gleichwohl, und empfing das Prieſterthum 
Alanıpre, imn ızag Jahre. Ein Jahr darnach wunde er zum Gardione des Kloſters 
TE. F. Hoden Engein gemacht; und nachdem er ſein DSuperzorcint ges 
endiget, Jo degete er. ſah auf. dqs Predigen, au belehnnne Wernixie, daß 
dieſer glückliche Erfolg ihn aufmunterte, eben die Uebung: Tantzufekem 
als ar noch einmal zun Gardiane zu Badajer und Placenzia gemacht 
wurde, Obglerh diefe apoſtoliſchen Beſchaͤfftigungen ihn von · den Lisbabr: 
gen des Gebethes und der Betrachtung: sicht abzegin3ſo ker ließzen doch 
WÄR; ana der Nuhe der Einſamkeitczu Teufen. — ze 
mr dgenen Seligfeit arbeiten oute et BEE ‚Y_) 

Er verlangete biefekivegen. von ſeinen Superieren ein left. jech 
des, nicht Hüufig Leſuchet wurde. : Sie -Bewilfigten::ihne.fäh Verlangen, 
und ſchicheten ihm in das Rloſter: zu Ot. QAmmhrius ven Sorino: zu geü 
cher Zeit: aberibefohlen fie ih dia:ohaſſecht vorither: zu fͤhren. Daſelbot 
verfertigte er, um feinen Freund, Rodrigo von Chabes, zu befriedigen; 
welcher / ihn ſehr gebethen er mochte doch dic Acgeln gunge Ketten: fchrift- 
Hich aaſſetzena Tin er ihm afnald-waintplich erfiäsct Gurte, feine: Biere Dh: 
handiung vom Cieheaße: und Het der SBetnachtung weiche Ip tikake Coke 
forfiche, veruchmlich von der Heiligen Thrtefia, "Eabtpiggn En eine; 
‚Benz heiligen Franciſcuſß van Sales, dem Pabſie Serger dar une hr 
Könige Griſtina in Schaden, erhalten hat. 

In eben dieſer Zeit ernenerben Ge Baͤter uni ———— * der 
—** Jacob / welche die Miäfer, wirj ober ſtrvxoen ısähferung 
Vrofeß gethan, meter ihren / Gehorſam bringen: wollten, bie: fen Sircutig⸗ 
keiten welche unser ihnen umh ben. Vaͤtern der Puoring Sit. Gabriel wahen 
Der Predincial dieſer Varbeſſerten ſchickete ven: heiligen Merer men Wire 
tara nach Placenzia, nin: die Gerechtigkeit ihrer Sache vor dem Biſchef⸗ 
dieſer Stadt zu vertheidigen, wo ihre Parteyen ſolche angabracht hatten. 
Er nahm dieſen Auftrag mit Frenden an, mid. gieng mit einem großen 
ertzanen auf Gert ind dem Berve des Vabſtes Eleme des Vader 
der F ‚seeichrä vi Beethaccnim ie ſchienhalten: hEten, uns 
2 Biſchofe 





Münfser Del: RX Capitel. 265 
Diſchefe dir Plnorn zia walchenn deiiches Breve mit eiuer Bihſchrift uͤter⸗ een 
+ reichete, modurch er dieſen Praͤlaten erfüchete, er moͤchte dach Diefe Sache Ferner Sr Petr m J 
geſchwind endigen. Dieſer Praͤlat befahl den Vaͤtern von ber Provim Alcamar 
St. Jacobe, ‚ih dreyen Tagen, vor ihm zu erſcheinen, ‚und. bie Auſpruͤcht 
vorzubringen/mwweſche ſre an ben Vaͤtern non. ber Probidz St. Gabriel zů 
machen haͤtun. „Die Büter der: Obſervamz aber, weiche wußten, daß 
unfer Heiliger Verbeſſerer von feiner. Provinz abgeordnet mar, die Gere 
derieihen zu:behnptes., unterſtunden ſich nicht, vor dem Biſchofe 
zu erfchelneng und nahe alſo ihre Dache, inhem fie verzweifelten, ſalcht 
niet einen Hriligen zu gerwimmm anf. wilden: der Som Ben 
auganflwintih wand © N ..:4:.: 5 
Dave Muh dieſes Heiligen anfing, ‚ is auf allen Seiten ana 
Soeitemz ſo bath thn der Rönig:ig:Portngall, Jehann ber. IIL,. wach Si 
fabon zu kommen, uns: das wegen einiger: Gewiffenszwoifel Erläuterung 
zu geben; unb da ut gebothen hatte, den Merlangen 
dieſes Herrn ein Genuͤgen zu laiſten, ſo gehorchete er. Er wollte ſich aber 
nicht derer Bequemlichkeiten ſedienen, welche der. Koͤnig zu feiner Reiſt 
hatte zuecchte machenlaſſendie ur baarfuß, ohur Sandalum, nach ſeiner 
Gewohnhen; Wit: Der NMnig war. mit denen Erlaͤnterungin, die er 
ihm gab, ſo wohl zufrieden, und durch. ſeine: Heiligkeit ſo erbanet, Daß 
ihn vermochte, einige Zeit nach ſeiner Zuruckkunft noch eine andere Reiß 
zu thun. Die vornchmſte Frucht dieſer beyden Neifen war, daß, außer 
der. Bilcheung einiger großen: Herten am Hefe, die Jufantinn Mariq, 
des Koͤniges Schweſler, die Titelkeit der falfchen Heheiten der Erde run 
ſah, und die drey Ordensgelibde that; ob fie gleich, nach dem Rath— 
een dieſes Heiligen; noch immer in dem Paltaſte unter der welttichen 
FRieidmig ‚Bild, um Des Hofdamen beflo nuͤtzlicher zu ſeyn. Disfe Prinz 
zeſinn Auf, aufs Anhalten nes Heiligen" Yeters , ein Kioſter flır Baarficße, 
rinnen’ vön.der. Beobachtuug ber erfeil Regel der Heiligen Cera bericht, 
tuorikeiet K⸗h viele angeſchene Damm dem Dienfte Gottes wiedmeten : 
id ie Halte Maaßve gein ergriffen ihn ar Viſſachan zu behgiten.Allein, 
der Hader fandiät Bit a aa gapen, ug Bi 
ir ube 
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mindete RAuhe und Einſamkeit nicht, die er ſuchete, ob man ihm gleich Zimmer 
a aid ein Bethhaus zurechte gemacht Hatte, damit, werm er dasjenige haͤtte, 
A⸗Roc welches feine Liebe zur Betrachtung befriedigen koͤnnte, er weniger Schwie⸗ 
MAAMea machete, das Merlangen einzugehen, welches man hatte, ihn da⸗ 
ſabſt laͤnger zu behalten. Er wuͤrde ſolches den Guͤtigkeiten des Koͤniges 
md der Infantinmn ‚nicht. haben abſchlagen koͤnnen, wenn ihn nicht eine 
Aneinigkeit, die ſich unter den Bürgern zu Alcantara erhob, ans der Ver⸗ 
legenheit geriſſen haͤtte, worinnen er war, Denn ba mon iin verfinger 
Hatte, den Unordnungen feines Vaterlandes abzuhelfen, und bie Gemuͤ⸗ 
ther zu verſoͤhnen, welche won beyden Seiten viel Bertuauen auf ihn hat⸗ 
ten: fo konnte ihm dieſer Herr, welcher das gemeine Beſte feinem eigenen 
Vergnuͤgen vorzog, bie Freyheit nicht verfügen, ſich zurüc zu Begeben, 
wiewohl mit großer Betruͤbniß der Prinzeſſinn, feiner Schweſter, die nur 
mit einer wahrhaften Bekuͤmmerniß darein willigte. 
| Kaum hatte ex die Unruhen feines Vaterlandes geſtillet, fo rwaͤh⸗ 
lete ihn ſeine Provinz, die 1538 in dem Kloſter zu Albuquerque verſammelt 
war, zum Provinciale. Gr hatte ſchon lange eine brennende Begierde 
gehabt, die erfle Zucht des Franciſcaneror deno barinnen wieder herzuſtellen, 
wiewohl man in ganz Spanien Fein. Miofber Fand, deſſen Mffüheung exem⸗ 
plariſcher und verbefferter war. Als er fh als Haupt und Superior deſſel⸗ 
Ben ſah: fo beftätigte er fich in dieſen geoßmäthigeh Gedanken. Er verfchod 
aber die Misflgeung derſelben auf eine Zeitlang, weil fich einige der vor⸗ 
nehmſten Keligiofen aus der Prodinz dawider fegeten. Waͤhrend der Zeit 
feßete er ihre Sagımgen auf, in bean Borfake, fie billigen zu laſſen, wenn 
er Gelegenheit dazu fände, Nachdem er es endlich lange überleget: fo 
rief er das Eapitel in dem Kloſter zu Placenzia im 1540 Jahre zuſammen. 
Er meldete darinnen ben verſammelten Refigiofen den Gedanken, den ihm 
Gott eingegeben Hatte, ine ſtrengere Beobachtung it der. Propinz einzu 
führen; md daß er dieferwegen Satzungen aufgefeget. Viele Religioſen 
widerſetzeten fich: ber Heilige aber ließ, ohne durch Diefe Schwierigkeiten 
abgeſchrecket zu werben, ihnen dieſe Sagungen vorleſen; er hoͤrete ihre 
Bräune an; und uͤberzengete fie durch feine Neden ſo ſehr, daß fie ange⸗ 
nommen 
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mommen teinden. - ie biefer Zeit. both man ihm zwoen Oerter jim Sie Iisindere 
derlaſſen an, wo er nach der aufesfien Armuth und Einfalt, die er ſich, 8 > 
feinen neuen Satzungen gemäß, vorgefeget harte, bauen Heß. : Als bie Alma, 


Zeis feines Amtes im 1542 Jahre verfloſſen war, und er einen auhern Pro⸗ 
vinciaf hatte erwaͤhlen laſſen: fo ſah er ſich nicht ſo bald von dieſem Amte 
befreyet, als er mit dem P. Jehann von Aquita, ebenfalls einem Reli⸗ 
gioſen von ber Provinz St. Gabriel, nach. Portugall zusinffcheete, um 
ſich zu dem P. Martin von St; Maria zu Zefellen, welther eine fehr firenge 
Verbefſeruug in einer Cinſedeley "angefangen, die ihm ber Herzeg SCH 
Aveiro auf einem abfcheulichen Berge, ganz von Klippen, Arabida ges 


winnt, auhe bey ber: Nundinng des Tagus,zuteſtanden hatte: Auf 


Anrathen dei heiligen Peters; von Menntara macheten fie ir denen Orten 
des Felſen, weiche wohnbar onen, Zellein, Sie fie nur mit Brettern. ber 
decketen; und unſers Heltigen ſeine war ſo euge, Daß es ſich dariunen mau 
in einer gezwungenen Stellung Bolten. konnte. Dieſe Einſiedler lebeten 


auf eine ganz aubertevencliche Metz... Sie ſchaiefen mer. auf Neisbimdee 


oder Bretiern; ſie behieneten ſich weder Des Fleiſches noch des Weines, 
und aßen new on Ven Feſttagen Fiſch. Um Mitternacht hielten ſie zu⸗ 
ſammen dir Merten, und blieben varauf im Gebethe bis zur Stunde der 
Prima, nach weſcher eines von ihnen bie: Meſſe hieit Deu die andern bey⸗ 
wohneten· Von da kehreten fish ifwe Zellen zirck wo ſee ſich mit ver⸗ 
ſſchiedenen Nebungen bio zur Tertia beſchaͤfftigten, die ſie auch nebſt den 
andern Tagzenen in Gemeinſchaft Hirten; und die Zeit mwiſchen de Be 

per und Eomplet wandteis-fie zur Handarbeit an. 
Der ReJohann Caluo, welcher damals Geeral des Ovens war⸗ 


am nach Yorkigali; and da er aus Dan Rufe: bie außerordeutliche Tue 


genb bei heiligen Peters von Alemtara und der audern Aeligioſen erfannt, 
die in der Einfiedeley Arabida waren: fü wollte en fie. beſuchen; und er 
erſtannete nicht. wenig ůͤbte Die Armuth dieſer Neligioſen, Ihe ihre. kleinen 
Zellen, ihrs ſtrenge Buße und ihre bensurt. Die unbegroiſtiche Demuth 
unſers heiſigen· Verbeſſerers aber ſegew ihn am neifierr in: Eromnen , und 
ſchien ihm hewundernewicediger, als alles ibrige, zu ſeyn. Er behrete 


— 
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wmindere fo verguitgt und For erbaut wieder zuruͤck, daß er den P. Martin ven St. 


Marin Erlaubniß gab, andere Religioſen in ſeiner Einſiedeley auzunch⸗ 


Alsantneht men, wovon der Gefuͤhrte des Gencrales der eiſte war, welcher won dem 


Leben dieſer frommen Reltgioſer ſo gereizet und durch Die: Reden und 
Gteenge des heiligen Peters von Alcantara fo geruͤhret wurde, daß er den 
General-um Erlaubniß bath, in dieſer Einſamkeit zu Bleiben und die Stif⸗ 
tung dieſer Vaͤter anaeheuen. In kurzer Zeit :gefoßeten ſich miele Per ⸗ 
fonen zu ihre, nud der P. Mertin erhielt. die Käfer zu Paihais md; 
GSantarama, wonaus man mit Dem ya Arabiba cite Cuſtodap machete. 


Peter von Alcantara hatte ſchen zwey Jahre in dieſer Einſamkeit zu: 

Arabiba gewohnet, als ihn feine. Superlouen wieder nach Spenjen riefen, 
wo er von den Religioſen feiner Provinz mit ainer unaueſurvchlichen Freude 
aufgenommen wurde. Da die Zeit, einen neuen Propineial zu ermaͤhlen 
Berangefommen. war: fo. wurde im 1548 Jahre das Generalcapitel gehalten. 
Alle Stimmen: waren unter anferm Heiligen nd Dear P. Johann von Aquilq 
getheilet, den er zärtlich liebete. Sie bachen aber den. General, welcher 
dieſem Capitel votſtund, fu ieftändigf:, ihre Entfasung anzunehmen, Daß: 
er dazu gezwungen var, Die. Wahhl kounte alfo uf: keinen von beyden 
fallen. Rad geewdigtem Capitel begaben ſich dieſe heyden Knechte Got⸗ 
tes, welche vergnuͤgt darüber waren, daß fie. keine Bedicnangen hatten 
in das Kloſter zu St. Onnphrins vie Serkma::: fie wunden aber. geudthi⸗ 
get, nicht lange darnach don da wagnigehen, um wieder nach Portugall 
zu kehren, damit ſie daſelbſt die Verbeſſerung der Cuſtodey Arabida befe⸗ 
ſtigten. Der P. Martin von St. Maria wer daſelbſt ſchou vor einiger 
Zeit geſtorben; und der Heilige Peter von Alcautara fuͤgete dieſer Cuſtodep 
noch ein Kloſter bey, weiches man ihm im 1550 Jahre bey Liſſabon zuge · 
fanden hatte; und weiches er der Armuth gemäß bauen ließ, die er in 
feinen Satzungen vergeſchricben Hatte. Nachdem er alle Sachen in einen 
foichen Stand gefeget hatte, wie er es wuͤnſchete, und er gendthiget war, 
wieder nach Caſtilien zu gehene ſo Kr er den P. Johann von Aquila im, 
Borg welche: Sorge, trug, bie Wenbefferung in dieſer Cuſtodey zu hand⸗ 


haben, 
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Haben; die im 1500 Jahre zu ei root witer dem Namen u £ 8 Minderi 
von Necha errichtet wurde, Behder von 
Da diefer heilige Verbefferer im 1551 Jahre in Spanien angekom⸗ Alartara, 
men tar: ſo gieng er in das Kloſter zu Placenzia, eben zu der Zeit, da — 
Die Kekgiofen verſammelt waren, einen Prodencial zu erwaͤhlen. Si⸗e 
wellten ihm dieſes Amt nech eiamal auftragen: er that aber fo viele Vor: 
ſtellraigen, ſolches wicht anzunehmen, daß ſie einen andern erwaͤhleten. 
Er konnte aber in 1353. Jahre doch nicht verhindern, daß man ihn nicht 
ya Cuſtos für ned: Generuicapitel machete welches -in dieſem Jahre zu 
Salamonca heiten tourt.“ Cr gieng init‘ ſeinem Provinciale dahin 
und bey feiner Zuruͤckkunft wollte er ſich in einem ſehr anfamen Kloſter in 
der Abſiche verbergen, daſelbſt einige Zeitlang der Sichigkeiten der Einge⸗ 
nogeuheit zu gerießen. Maͤhrend ber Zeit, da di ſich im dieſer Wuͤſten 
wit dan Uebenger der Betrachting und der Röuße beſchaͤfftigte fuchtete cr 
ſich von nem von Liner ſchr. breunenden Wegierbe eutflammet, eine noch 
ſtrengere Berbefferuig zu errichten/ als diejenige, Die et einige Jahre zu⸗ 
vor in der Provinz St. Gabriel eingefuͤhret hatte, die ihm, ob fie gleich 
ſchr ſirenge und dem erſten Geiſte Den Diegel gemaͤß mar, doch noch gar zu 
fanft, in Anſchung ſeiner Eiche zur Buße ums Strengigkeit, zu ſeyn ſchien 
Um dieſes Unternchmen aczufangen, echielt ex ven dem Pabſte Aufing 
den BEL ein Vreve, wodurch fäne Helligkeit ihm erlaubeten, ſich mit einem 
Gefährten in eine Wuͤſte gu begeben. Er gieng nach Coria, wo ihm der 
Biſchof eine kleine ſehhr einſame Kirche, nahe bey Santa Cruz de Cevola 
unbonh. Der Spetige nahm ſie an, und beghügete ſich mit fo vielem Grund 
und Boben, als er brauchete zwey Zeikhen zu bauen und einen Garten 
zu mache; der nur zehn Fuß lang und fünf Fuß Breit war; und der ihm 
auch nicht Dienete; dere Crgdgung zu haben‘, als die er im Gebethe fand, 
worinmen er: einen großen heil der Macht zubrachte. Seine Zelle‘ war 
vier Zanl kong: sum dech Geb breit, unıfo niedtig / daß er nicht dfgeriche 
tet darinnen ſtehen konnte. Nachdem er einige Zeitlang daſelbſt gewoh⸗ 
net: fo gieng er mit feinem Gefaͤhrten mach Rom, und erhielt von dem 
Pabſte Julius dem II die Erlaubniß, ein Kloſter zu im, mo er eine 
Vu Band, 9 ſo 





— 
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ſtrenge Zucht hcheen lonnme als er wuͤnſchete und number: dem Ge 
re “2 horfame der Conventualen zu Iben, bamit er wicht von den: Sarerioren 
—— ſeiner Provinz beunruhiget wuͤrde. 
Als er wieder nach Spabien nuuͤckkam, fo wollte der Biſchof zu 
Coria dieſes neue Kloßer in der Eimfichelen zu Santa Eruz ſelbſt erbauen. 
Weil ober dye zu Si: Mareus in Hanutewaire ur sche Meitz davonſenti 
ſernet war, und die-Obfersmitten, denen es zugehdrote, hin hätten Beine 
ruhigen koͤmen: fo hielt es der Heilige fuͤr rathſam, es anderwaͤrts zu 
ſtiften. Rodench von Chiaves, von dem wit bereis geredet hahen, mh 
Ber ſich auf ein. Gut haoehen, gweiches et bey. dem Flechen Medewſo gelan⸗ 
fet hatte, both ihm dicſen: Ort au, um daſelbſt daB ups Mieter: dieſer 
Verbeſſerung zu ſtiften.Der Heilige nahm es an; und aumchdem er die 
Erlaubniß dazu von dem Biſchofe zu Placenzia erhalten, in deſſen Spreu⸗ 
gel dieſer Op. Tag; ſo Re. der Gruud dam im 55. Dahle geleget. 
Weil dieſes Hans nicht Ihn herachtuch tust: ſo wurde es: in. kurger Zeit 
fertig. Es mar fo enge, daß es alle die andern an Armuth uͤbertraf die 
er vorher in feiner alten Peening geſtiftet Haste, und diejenigen, wie es ſa⸗ 
ben, hielten es nicht fig ein Kloſter, ſondern vielmehr für ein Grab ober 
für. eit.Gefangniß.. as-game Geb aͤude war nur ghey ad dkeyßig Fuß 
lang und acht Fuß breit. „Die Capelle, weiche. man-her Mirtheiänrd) zehn 
großes Geländer abgefonbert war, mar ſo klein, daß eine einzige Perſon, 
außer dem Prieſter und demjenigen, der am Altare dienete, nicht darinnen 
ohne Beſchwexlichkeit biiben Fate... DB Kloſter war fo enge, DVB zwo 
Perſonen mweun Kedie Arme aunsͤſtrecketen, an: Die beyden EnBen Leichen 
konnten. Die Haͤlfte der Zeile nahn ein Bette ven dreyen Breutern ein, 
und in der andern Hälfte war nichts. Die Thuͤren waren fer niedrig un 
enge, daß man nur gehückt und von der Seite bineangchen fonate, Cr 
wohnete a unter gllen „Hu, bechteſteo. Seine Zelle war von .(o. kleinem 
Hrfangg, 1. Daß,.er miur in -seotumnganen -Gtdheiigen ; entweder auf dere 
Knien, oder ſcaand, oder gelximmt dariouen m u w weder de 
Sage oder Nocht ausſtrecken Fon, un 
OT DIR FIAT RTETT IT | BETZ PIPCAEL BR RES EEE * * es Aue 
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Waͤhrend der Zeit, da ber. Heilige fo eingesogen in dieſem Meinen Mindere 
Kloſter mit einigen Religiofen lebete, die Ihm Hatten in dieſer ſo ſtrengen —— von 
Eebensart nachahmen wollen; verlangeten ihn die Paſchafiten, wovbon wir Alcansar, 
in dem folgenden Capitel reden werden, welche vier Kloͤſter unten den Ti 
tel der Cuſtodey St. Joſeph hatten, und ebenfalls unter dem Gehorſame 
der Comentualen Jebeten.,: zum Conimiſſar ihrer Cuſtodey, welches thnen 
der General im 1556 Jahre bewilligte; und der Heflige wurde ini dieſer 
Eigenſthaft einos Commiiſſars von dem Pabſte Pant dem IVdeflaͤtiget, 
weicher. Mas durch ein Breve vom 1359 Jahre erlaubete, dieſe Cuſtodey zu 
einer Prodin; gu errichten. Der. Heilige nahm dieſes Amt an; und nach⸗ 
dem: ee fein Kloſter Pedroſo nebſt zweyen audern,: die Ihm der traf von 
Ordpeza auf feinen Gütsen gegeben; und einem. vierten In: Dem Bishumoe 
Zamora, zu der Cuſtodey St. Joſeph geſchlagen Hatte, ſo ließ ee im 150% 
Jahre ein Capitel halten, worinnen dieſe Cuſtodey zu einer Probinz errich⸗ 
set wurde, weiche den Namen St: Joſeph behielt, dev. ‚ie Pe 
dincial ber P. Chriſtoph Bravo war. 

Der Heilige entwarf darauf Sagungen fü alle‘ die Kisfter: dieſer 
neuen Provinz und fuͤr die andern, welche. eben die Verbeſſerung anneh⸗ 
men würden. Er verordnete unter andern, es ſollte jede Zelle nur fieden 
Fuß lang, die Kraukenſtube dreyzehn, die Ktsche vier und zwanzig, und 
der ganze Bezirk de Moſters vierzig bis funfzig Faß groͤß ſeyn, die Dicke 
ber Mauren fo gar mit dazu gerechnet; es ſollte darinnen kein Ort ſeyn, 
Bibnotheken zu haben, oder das Capitel zu halten; und das. übrige ſollte 
dem zu Pehroſo gleich ſeyn; alle Religioſen ſollten baarfuß, ohne Socken 
oder Saudalien, gehen; fie foßten auf der bloßen Erbe auf Breitern oder 
Matten ſchlafen, ausgenommen: in. denen uͤberausniedrigen Haufen, wo 
die Religioſen ihre Wetten einen Fuß hoch marken koͤnnten, welches matt 
ihrer Freyheit überließ; Diejenigen, die nicht Frank wären, follten wedet 
Fleiſch, noch Fiſche, noch Eyer eſſen, noch auch Wein trinken duͤrfen; 
man ſollte nur auf einen; oder hoͤchſtens zween Monate Vorrath von Oele 
und Kuͤchengewaͤchfen auſchaffen koͤnnen; man follte Fein Almoſen für 
Meſſen annehmen, ſondern Die. .. follten verbunden feyn, fie fe 
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Mindere bie Wohlthoͤter su halten; fie ſolllen taͤgich drey Stimden Edanten 
bethen, and in jedem Kloſter nicht mehr, as ihrer ahte, ſeyn. 

Weil diefa Verbeſſerung mehr Achnlichleit main. dein Kohn 20 
fervanten, als der Conrentualen, hatte: ſo heſchloß man in eben dem En: 
gitel, man wollte dem General der Ohſervanten fin den rechemäßigen Eu⸗ 
perior erkennen, mb Der Eanvefitnales Ihnen: verlaſſen. Nachden na 
der neue Probincial Pie Alfter feiner Pravinz beſuchet Hattei fer gieng er 


nwach Rom, um daſelbſt Die Erkrubuiß dazu zu erhaltet, weicht ihm von 


dem Pabſte bey ſeiner Zuruͤckkunft nach: Spamen ertheilet wurde. Da 
Veter son Alcantara, weicher noch dad Am eines Bomunigerä'seräßnktete, 
ein zweytes Eapttch m: St. Bartholemaͤts von Dtm Ychalten :::.fG 
wurde er dariunen zum Prerincials ercaͤhlet/ und: nuternahin wie Seife 
wach Italien, um dieſem Generale Don Dem Eutſchleiſſe Nachricht. zu ge⸗ 
ben, den ſie gefoffet Hatten. . Er. fand: ihn zu Yembig, wo er fich wit 
ihm uerengdete;s um nachem fie wegen der. Webingungen if. einander 
einig geworden, unter welchen die Verbeſſerten ſallten angengnunten wer⸗ 
den.ſo ſetzeſe er ſeine Reſſe nach: Rom fort, um die Boßaͤtigung Ben dem 
Pabſte Pius dem IV zu ſuchen, von weichem ex eine Bulle vom en bed 
Horuungs 1562 erhielt, wodurch dieſer Pabſt verordnele, es falten bie 
Verbeſſerten von der Provinz St, Joſeph allen denen Peilllegan ransfagen, 
woriche der Remigkeit Dee Regel zuwider waͤren; ſie ſollten dem General⸗ 
miniſter der Obſervanz, als dem wahren Generale des gamzen Ordens, ges 
horchen; die: Superioren dieſer Provinz ſollten alle Diejenigen. unter ſich 
aufnehmen koͤnnen, die ſich Ben ihnen angehen waͤrden, ihre Verbeſſerung 
zu ergreifen; ſie. ſolten zwo Euſtodeyen haben, die eine unter bein. Titel 
des Apoſtel Simon und Inda, und Die andere unter dem itel ˖St. Jo⸗ 
Bann der Täufer; und wenn eine jede von biefen Cuſtodeyen zehn Kloſter 
Bitte, fo fehlten fie zu Provinzen erzichtet werben, 

Dieſem Breve zu. Folge hielt der P. Franz Guoman, Generalcom̃⸗ 












ifar des Fawilte der vilkamontaniſchen Dhfervang; das Probincialcapi⸗ 


tel dieſer Verbeſſerten in dem Kloſter WE: F. Ber Engel zu Cabalhoſo, 
wid d Biden die Cuſtodey Sit. Sodann des Zaufers von ſechs Kloͤſtern, die 
2‘ damals - 


SÜNDE ah a 





damats in din Eonigrterhe Welegin-tönteh: Nachdem Me Mer wach der gwrndei⸗ 
a avch wier ner ur re fie in Den: Geinlgpilere Dane von 
weſches TREE gehoſten · wenrdigzu Eher Provinz etrichtet Wa Meinrarn 


die Euedey der Apoſtet· Simon and Juda anbetraf, ſo wurde ſie in’bent 
Gentwatapii zu Tolede 1383 unterbriͤcket, ob ſie gleich auch zehn · Krb 
nee Zau; und very :olte Kibſter von der Samang ve Voſthaſeia 
msi der erh St. Jacoß Ace! ν“α— 
prerr don Acantara begnuͤgeit ſch ne San daß ne —* 
dar abrſteruug in dem · Oeden ·des Heiligen Yrantiſens eingefaͤhret hatte; 
ſondern hatte auch vielen Antheil an derjenigen „weiche! Die Beige There‘ 
m dem Carmel tepnahm · „ Er bob bie verfchlevenen Hinderniſſe, 
die ſich den Anſe en be eſer —— * den Weg. Ba —8* te 
ihr fo iel Beyſtand doß es ohne ihn ſchwer geweſen Yepn würde, daß ſie 
in ihrem Untemehmen fortgekommen wäre, Endlich wurde dieſer heilige 
Verbeſſeret in dem Kloſter zu Ritiofe. Trank, da er an ber Vermehrung 
feiner Verfefferung, arheitete, und- „feing ı Kisfter befnchete, ; um. feine Reli 
giofer in dem Geifte der Buße ju ſtaͤrken, den er ihnen beygebracht hatte. 
Der Graf von Oropeza, Here dieſes Ortes, ließ ihn, wider feinen Mil: 
len, in fein Schloß Bringen, wo die große Sorgfalt ‚ die man’ für. ihn 
trug, die Hälfsmittel und die e ‚guten Speifen TB. ſtatt ihn zu erquicken, 
ſein Uebel nur vermehrktik: x "ver und ihm ein Ge⸗ 
fchtviee an dem Beine vernsfacheten, Diefes gab, unferm Heiligen zu er⸗ 
famıen,, daß die Zeit feines Todes hetannchete. Ed: wollte in das Shio: 
fer Arenas ¶acht Teyt;. uhr Bafeibfk ia Yen ! Aruen Feitien Brüder zu 
ſterben. Kaum war er dafeibft angefommen fo wollte er mit den Sg: 
enainchtär eh Sir weifäheh ei; "ins: näifnenn er’fähhe Atdigtofen 
Beharrlichkei ih det Verbeſſering, und vornehmiich zut Ausübung der 
großen Aimuth, bie er fie gelehret, ermahnet hatte: fo ſiel er einige Zeit‘ 
datauf / achven er diefe al a ſten hergeſaget hatte Lera: 
—AA ati un il Pot BB" Ir —— — Mies auf die 
Kie, ind fiaeo’deh »ten des — 1562, dA * drop‘ und fh? 
is She rt; De Wunderwerkr/bie er bey ſeinem Leben gethan 
D 3 hatte, 





u; Cethrchn der geigüchen Orten, 


Haindere. hatte, und die wach ſeinem Tode anbieten, noͤthigten Den ab Eecſe den 

xV, n im 1öna.Dahre ſeli m ſyrechen und der Pabſt Slemena Dee 

Alcansara,, IX gerrichtete im, 1669 Jahee Die Cocwouie ſeiner Heiligſorechuwa. ¶ Mie 

Verbeſſerung dieſes Heiligen hat · ſich nicht allein in Spanien" ausgebreitet, 

wo ſie viele Provinzen hat, ſondern it auch nach Waͤſſchland gegangen. 

Die: Qieidung dieger Religioſen iſt ſehr and und gan geflicst. Sie gehen 

ſo wohl im Winter, als Sommen, haarfuß, ahne Saphalien. Des Lie: 

trieb. inter dieſer Meldung und des Coͤſariner Heer, :dig join III 

Copitel mitgetheilet Haben, m berkhue vos, os ie Eu ein 
Sunfer daven sm follsen.. £ 


"Dömin. de Gubernatis; Orb. — * TI. L p. Juan de fanta Ma- 

gia Chrönich de los Di fealzos de la Orden "Ze los Menarer de la Prouincia de fan 
Iofe ph. Anton. Panes Chronica de la Provincia de Jan Juan Bautifa de, Religiofos 
Menores Defcalzor. Martin de $. Jofepk Hiftoria de las Vidas y Milagras de [an 
Pedro d’Alcantara yde loi Religioſor Infignis cn la Reforma de Defcalgos. Marchefe 
pi ve de Jans } Pierre * Acamæra. ‚Bailler 9.Giy. Vie- der 5 Saints an di oaoxe 


⸗ 
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Das XXL. Cüpikel, > 


Don ben mindern Brüdern der —— des heiligen 
VJehann dd aw Hiervmis von Banza. J 


Mehann Paſchaſius, wit dem Zunanıen. gan Dauila, weicher w fi 
gen Johann non Guadaloupe Schüler geweſen, und ihm bey Errich⸗ 
tung feiner Verbeſſerung viel geholfen hatte, fah nach ſeinem Tode alle die 
Widerſetungen, Die man wiber bie-Aiggping St. Opfriel au machen fort: 

. Bahe, ‚speche wan in hoer (Öeßurt.gefiiden Welten Ynh,zuntersehen. doher 
die Reife nad) Rom, um ſolche in dem Obergeneralcapitel heben zu laſſen, 
werdet daſelbſt 1577 gehalten wurde. Wal er aber-afelbft mehr Schwie 

> de rigkeit 
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rigkett Zeftnbenih aͤtte "AB: er Tote und Bufeihrite, es Sbchie URS Anfe- Aongenast, 
ben ſeiner Shner endlich Se Olerhanh kber · des Merethtigkůt Gehege: ſo — 
entſchloß er ſich, eine neue Verbeſſerung, mie Wihsotligung des Generoles vo 


ber Condentualen, zu unternehmen, welcher Mm die Etldubimß ertheitete, —— 
Kloſter zu ·Arichten/ Nobicen und ſo gar bie Cotweurucken amyarthuken; 
bie füd-teiirer ſeane DNHFEh ENG begeben wolltene IRRE vicſer Eulaube, 
die von dem Pabſte Les bem X Beftätiger : wordea Mil) ar Dia Cufioben 
an, welche nach ſeinem Namen der Pafchafltenganamm sunrbeit, Sein 
erſtes Nloſter, welches in einer Inſel bey Redondeua lag, wurde den 
Apoſtein San tind Yuida-getoiechikit.: ¶ Der· Zauhaicdoer Irhanu Peſcha · 


ſues ſing ati⸗ ſich ausichreiten un die winatz ſenerSchlůler wern cheete 


ſich. Dies gab hm gute Hoffiiihg’ zur Virgebhzerkuaig eher Verbeſſe 
rung. Er gieng nach Rom fm 1534 Jahre, um den Pabſt Past den N 
um die Erlaubniß zu erſuchen, Bbirder von dar Obſervanz inzmuehmen, 
damit, wenn eẽbie Anizahl find Schitre Verhiehretey er vas Meittel Dritte; 
eben dieſe Verbeſſerung nech weiter ausnuhreiten: ‚allein, er fand ben Pabſt 
nicht geneigt dazu. Dieſes hinderte nicht, ungeachtet der abſchlaͤgigen 
Antwort, daß er nicht bey ſeinem Vorſatze fieben Jahre lang ‚blieb. Zu 
Ende berfelßen-erhiätt er endlich A BE VRR oe ur ofen 
May 154 ee Eee war⸗ allenqrgigen amzuchmen 
die feine Verbeſſerung ergreifen wolſten; ſie abchten Mu entweder don 
der Obſervanz oder einem andern Orden ſeyn, wenn fir. auch gleich nicht 
die Erlaubniß ihrer Superioren vagu! haben follten,’ wenn femme ſolcha 
verlanget haͤtten. Weil: aber vicſes Folgen naͤcho ſtih og/und naͤglich 
Unbequekniſichkeiten daraus enfluadiuwaß dienigavn · den Qclada 
ten, die in einen Fehler gerathen waren/ ru va Paſchaſtus Wemeſſetruuc 
icherglengen um die Beſtrafumg ja dermeiden; "die thnen. ihre Enperie 
ren auflegen koͤnnten: ruſy iwiederrief ver PR Weichen tan niurrricſſten 
mrbeite Bteie, uabloerboih den RT, Zu den Paſchaſiten ůtzer 
zu gihen, wofern Pe nicht von In S acon Boom wre 
Sau vie Ertaubm dazu erhaften haͤtten. En 
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76 Geigte x iin Den 
— Aeſer eier Verheſſerer grichaee noch ip Haus zu · Boiaue, xinen 
αν IR Mu ren Vigo 159. - Ya dieſe Zeit 
rer hante Alfonſas von Maganstta ;; welcher auch eine beſandere Verbeſſeruns 
IE indem: Kioſter zu Moſzaneſia ſeinen Geburtsorte, errichtete, und die Er⸗ 
laubatß dazu wer dem Meyerale der Eonnentualen erhaiten, von dem P 
Paſchafius sten hhacn Gin beſuchtte ihn ah fand feine Echareort der · | 
jenigen , bie er Tele Maligieken aushhen Ib, fa gleich, daß er das Klo⸗ 
ſter zu Maganekta mit De Dr Paſchaßus feinen vereinigte, und ihn für 
den Superior: erfamte,.- ME Paſchafius einige Zeit darnach ſtarb, fe 
thaten die Eousentumian ges, was fin, konnten, nm Beh kieme Kloſter zu 
bemaͤchtigen, umd miderſetrten ſich der Verrachtung dieſey Mexbeffwrung, 
Ungeachtet ihrer Mieerſetzung aber machete man doch ‚eine Cuſtodey dar⸗ 
aus, under dem Ramen Dt. Safeph; und fie wurden Darauf. mit den 
armen Mibfiem der, Merhefleung des Heiligen. Veters —— de 
wg oo wir im Bein’ porbengehanten Eopitel gefnget haben, .. 
" " Domiin. de Gabern.' O8. Sraphi. Fon EB Ven —3 "rn 
Gonzag. a⸗ ons: Serapb: reg. J— 
: : Diele PERSON —X Wolke win Dehio 
von Lata feine iuageiellnn, welcher den Vaͤtern der Wuͤſte vachahmen 
wollte web fich-im eine Eindde begob, wo er im 145. Johre einige Per⸗ 
ſonen verfanimelte, die ben ihm Inden wolſten und ihn fuͤr ihren Meiſter 
and Superioy erbannten. Nachdem ſie ſſch mit einander megen Den Le⸗ 
bensart borathſchlagtt hatten, die ſie ergmeifen wollten: fo faſfeten ſie Den 
Entſchinß cine beſondere Congragation · zu errichten, in welchen. man bie 
Reyel des heiligen Franeiſcus dem Buchſtaben nach und ohne Glofſe und 
Auslegung, in armers von einmder abgeſonderten Cinſſedeleyen mitten 
aumter weichen ſie xine Kirche hHauetezn  Degbarhsen: wollte... — machten 
ſich anheiſchig belaͤndig dat Sofnntehen zu bsabarheen, alle Nittewochen 
und Donnerſtage durchs garze Jahr zu faſten; und fie verglichen ſich un⸗ 
ter einander, fie wollten alle die. Bruͤder und Religioſm des Domjnicaner 
ordens “| bie in ihre Sammung treten wollen; und Diejenigen, 
die. 
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Sie darianae aufgenkanmen ſeyn wnden, ſollten gehalten ſeyn/ den Hlero⸗ Mindere 
npinus nom Lanja für ihren Superior zu rdumen. Sie erhielten dieſer· Denn. or 
wegen Arm Wille von dem Pabße Julius den IH, im 1550 Jahre. Dee ——- 
felige Deitocct von Palereo, mit Dem: Beamer DIE Echdarze, deſſea 
Siligfeischung: mon im Anfangs des ache zehuten Jahrhandercs am vom: 
Ben Hoſe Fuchete,, war einer von Ken eeſtern, welcher ih dieſe Eongrega: 

tien rat. En found ale in 160 Ach von den PR us den IV 
— ed 

pri Cem nem ———— 


anyiıe 
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IE nal u. xn Ye ae he on 
Von den mindern Briden Eomentnaten. u 


‚Bume —— ————⏑—⏑ — — ein 
| ale nenn: Br he Te yntcanüid bee V aller Mdlickofen 8 
—** heiligca Bunueifene ‚gegeben worden, Wehe in Gemeinſchet 
ſebeten, uu ſie ſo wohl don denenigen, die ſich in Eindden begaben, da⸗ 
OR zu lehen mud die OAtgel in-chier groͤſßern Molllommenheit zubrobach 
sen, auch: vdeenqen za uacerſcheiden, welche EIN vdre Renwe⸗ 
once, wie cd ausa deuen Batzungen erhellet/ wolche int 330. Jahre uener 
dem Gencwalche Gerüst van Odonis aufgeſetzet worren. Man legete 
ihn aber auch gleichfalls denjenigen bey, weiche zur Narhleiffung geneigt 
waren nad: fh. jenen winerfähefen. : SS vder Palſti keo der X. uber, wel⸗ 
her mit dem BRD, Dem. er hatte, den: ganzen Orden in einerley OR 
ſerauz pt veveinigeu, iicht fortkemmen kornte den Namen der Comm 
ventualen durch Die Bullen von izry denjenigen gegeben hatte, woche in 
der Machiaflung: zu an Echarreten/ und welche ver Priduſegien genießen 
weiten ; wie Benchelbmirpetien, deß Pe: Brian ad. Eutanſoe beſitzan 
vu Band, 3 dürften: 
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dniftxia ſo ſaſeſich der Quden gleichſene ingocen: Meat: gear u 
** mon · ſug an, die Religiesenr Busch · gwoen Verfchiedenx Merken unter 
= ſhiden. . Diejenigen , Mön:.denen:unfe getadet haben, fuchrcten den Has 
Amber Meanue miurelon me se:anbermen, Saint ter Ocſcrantea 
Gips jebar, vun Dicken Segen Mbenden Hatte. nun‘ underſchie deuun/ ie, 
welcher den Räteli einas: Eienenaitd; ſicxete, mit dieſem Urchenfchkekit, daß 
ya von ar Opfers a: enenaminiſter he ganyen. Fracbiſcaurrerdeus 
den Vorrang, und die Gewalt über der Eonventualen ihren Deßkaits, : aid 
en, wie wir in dem X Capitel gefaget haben, feine Wahl beftätigen mußte, 
und die Comentualen den Obſerotirren beh Eeren kdinen ud nuichen 
Handlungen den Vortritt geben ſollten; wie es nicht allein in Leons des X 
Friedens · und Binigfeinsäntin, ſond en ah norchæruch ein Eokciktktint> 
gemachet war, welches fie den Zten bes Heumonates eben deſſelben Jah⸗ 


res mit einander Bye pr: weiche wegen des 
Inhaltes diefer Bulle 2: un h —88 


Obgeeith AnBermanpe nie che ee en durch 
den Pabſt Paul den III im 1540 Jahre hatten beſtaͤtigen laffen: fo konn⸗ 
ten fin bad ꝛicheeicituae tra Die 
on ıı Mrd Tetra er eurem 
eaʒen: Erna anachene⸗ Auei fgep kin tbiiitu u ſee unar Dar: Pabſce 
Mixtuudew V ihnen den Mowoang fecitig hanhetäg ie ſlaubeten, 
Air deoede Dicker Phi) celchet cin Sonveutuoicgioſc igereſen/fuͤr Ne 
a Ahr Bra a wir duvenlge· dm 
Mahſte Sind var: VRR, in. r393 mahnt uchue⸗ vergebenug denn tie 
Ooᷣſervarten wunden hey; item: Woruechte gehandhaibet. Da ⸗s: den Eine 
Annalen Han Dicht Seite wicht hatte gͤcken mellen: ſo griffer ſe fokcherine 
Ins Zahn Ani Dear init Urbun dem WILL uegae deo Vitels Deu Ger 
acalriviſeera des gahas Iranciſcanereenc am.; Giir ſiccteten Schriften 
and Bicht⸗ ihrs ein ſprche gͤſcig zu machen. Drr P. Faher, ihr Oenetaipro⸗ 
curetor, gabrina ter beim. isch. pecuium Nimur Ze Bpionis Frascihtanid: 
heran, in malchteſen ſah: lchear Lan inäub a ordans dec heii ges 
ee ren 

—WB Ta Nolgle 
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vor zuſtelien. Er grunete ſolche auf dieſen Masten, ie 
fen des Ordens am erſn gegeben und ihm vom Leo dem’ X "erhalten DER; Com 
worden; dacher en ihisen Dem, wegen ves Aliens‘, das Recht verliche, deſñ))M)t⸗ 
Obſerpanten:aorgegogon gu soeben © Die Dache wirde aberl auch pins 
Befen ieſerraecztern Durch ein Deroet bar CTongtrgatton der Tardin ae vum 
anfben Bhiry. ʒe euffchieben. Da Das: Pirgaber Werfanget hatte, noch 
einmel gehbret zu. menden: : fh fand man ftice Gruͤnde ſo ſchwach, DAB € 
ven aten. lpril same mai arcaanmet nun, uad lid ageto der Yabſ⸗ 
duoch oin Breve ———— ——— vr muy Bande 
len ein xviged Stiſtſchweigen uf. 
Eye M noch deuch Leons des KR. gli vdon Den Oiſavn 
ton: obpifamäint: orven, hatten ſoe ſchane Dita gages veriden Tin han 
R Ben Si Wſerri abretrettn geththigto Hattearricho darch Die Hollig⸗ 
keit ihres Send: (ie echaueten Du Lurch ihe Ingbert: 
gerten. Nach Dicker Bulle aber wurde deren Anzahl noch großer, vor⸗ 
nehilich cn Apanin, wo ſie ugcer der Kopie, ber katholiſchen Kbnige, 
Ferbinanba: und Afetellen/ pruͤchtige Met. zacten ¶ Die! chuen · nach ber 
Seit wagen ihrer Undelaandrahrit giſrwinnten arvet welchen einem ſol⸗ 
den Erade sefllegen waß, bafs: fie. ſich richt ueht wilt Denen Vefrdyraigen 
begaigeten, dee ſierwen Lan Puaͤtſten erhalten hatten, um gemoinſchaftlich 
etwas Befiten zu Ahnen, ſendem fanren Ruß auch Privatpeoſoncn 
weiche Sordeeyen / Maͤufer nut Eincinfte vu etgen hatten/ deren mat MP 
Caudetualen, die anbenn Moſterterte maccuciu. Der Cardinal Æime⸗ 
ned, welchu worher; ee: or min der Marde eines Cardinales and Erbe 
ſchefes. ge aledo: voblcidet werten ,. sin Acdigioſe der Obfervauz geweſen/ 
ſehz fe gooße Aiche nuche meitn@befimmnierii an, al wandte alle fein 
Sorgfalt darauf, fie zu verbeflener. ku fand aber uihe- Woerſetzung da⸗ 
ep, "daß xr:mer weifeite Damit. Fortfeguchen zu konuen/ und verlangete 
di nar non dencatholiſchen Quagen einige. ven ihren Kibkern, ‚uni IR 
den SDbfersanttet ıyıigkäm. Wiele Eroßen dad: Mürdaweiches: näinerfegien 
ſich danſcten Meitigen,: wall dic: praͤchtigen Graͤber "ihee: Suaniiien, bie 
in ihren Dirchen waͤren werfocen wuͤrden/ wenn man tznen vir qu deren 
32 Inter 



















Gerät det geilen Er 
rtindene Unterhaltuug Eafiaunten Giaklnfte Genähnte, tmeburh: dien Gillfinngen 
* —— Genuͤgen geſchaͤhe, welche aber Die Olſorvanten nike beſiqen kdunten, 
= das Geluͤbde einer genen eamesh. thaͤren. Es farb ich vu Aom 
nicht wenig Schwierigkeit Außen, wo ment die Eoncerhate Vorbruchte, vie 
unter den Cowwentualen und Ybfansonten waren gemacht, und vom Maul 
dem II, Sixeus dem IV und Iemwcenius dem VIIE beſtaͤtget vonder; 
wodurch den Oblſerdauten verbalhen mr, ſich den Haͤufer der Cocorutua⸗ 
In. m bemaͤchtigen, es ſey unter was fin einem Verwande ev. wollr. Dee 
Pabſt Alevander VI fchwieb zu gieicher Zeit vin Breve: au ‚bie Facheliſchen 
Könige, um zu verhindern, daß man nicht zu der Berhaſſerung Der. Terven 
tualen ſchritt, fe lange, bis er es anders verordnet haͤtte. Ser Durdinal 
Zſimenes ober verlor Sr wien: ieſen Wiberſchuugen den Much vicht/ fon: 
dern, arbeitete ſa nachdracklich/ Defi.er glcklich zum Zicke feiner Unterach · 
mung Bass ad endlich alle: Schmircigkeiten iWerwand, ie mut: He tig 
lich machete. Men nahen den Conrentuslen fa alle ihre Haͤuſer. M 
luufte, weiche der Regel des. heiligen Franciſcus zinwibertiefen, nstben 
verfomfet,, und zum Theeger Audbeffenmg ber Dirchen und: Hiatſet au 
gewandt, welche meiſtannheils Ron. ben nöchigen Dingen:entbibßer waren: 
> 0 das ankepn Theil eignete man Dan armen. Framenfibfien zu, Dameid 
die Meligiafinnen sicht mehr genothiget waͤren, zu betleln, zen die Ver⸗ 
ſchließung daher deſta leichten beobachten Dnaten; welches ver vorncheſte 
Bewegungẽgrund des Corkieaii Bias hey Unternehmung dieſer Be 
beſſerung geweſen. Man wandte auch etwas ven Dem Dante der Con⸗ 
dentuulen zu bes. Cathedrallirchen, Collegien und unbein gottfeligan Mer⸗ 
im an, und bie weißen Tlopithäter maßınen: bie Capititen wirten * 
ruck, die fie za Stiftungen gegeben hatten. 
[ 89 ver X Seßätiger Dunch;penp Vraumr nom. 1514 000. 1517 Jahre 
led, was wegen dieſer Merbeſſerung gefchehen war; amt: Cie) der 
VII, welcher ſie noch weiter audntken'nidlite ‚nk. dem Sruwinsicte won 
der Qbſervan der Proning Barges im 152 Jahre Veſeha, wie. Moſtet 
de Kimoentunken | in vn Biere undi alle die Rloſterfrauen 
die 





aſter Del. TEXTIL Eapitel; 
die: Inte wrterworſen waren, zu verbeſſern umb unter bie Geſetze Der regu⸗Miadree 
lierten Obſervanz zu bringen. Endlich wollte der Pabſt Pius. der V erh 
kiste Han darvar legen, mb dverotdaete im 1506 Jahre, es Ai le — 
— — und die Kloßerfrauen, vie ander ihrer Bechta⸗ 
bartait Niaden, die regulierte Obſervauz mmehmen.: Der Koͤnig in Por⸗ 
tugali., Bin Eibnflion, wur der Obſervanz «ben fo geneigt, als es bie 
katheſchen Sheige Jerdinaud an Iſabelte, gewoſen. Denn noch Eon 
des N. Eitruchtesni⸗ war der Fraucirinttorden daſciſt in ze Peak 
zen,: eine ſu viei Aarau, "u die andeve flir ie Conventualen, ger 
theilet worpen. Dei große Sicher zu Di. Freuciſons in Liſſaben aber 
wurde Fb. gleich vurch die Obſervanten Setbeſſert, und die Condemunlen 
nach Pocu verleget/ act: ex Yevdii auf eine: kurze ‚Zeit ber Namen 
aumhen. Dem da Ber Heilige Piuo der Vanochverorduethutte erñ falle 
sn die portugieſtchen Tomroentualen fo wohl, As die ſpaniſchen, verbeſſen 
werden; und feine Heiligkeit Beine Achtung auf die Vorſtellungen Hatth, 
vie fie har wegrenodor Cocoerdate thaten Die Tor antit Den: Obſervanten, cl 
wer 200; aller: nach den Bullen Des Moe: Sirius des UV un Rene 
des X; gemmncht hatten: fo: name er den Cardinal Inkanten Heinrich 
im 1968 Jahre zu ſeinem apofkoliihen Commiffae, um ihee Sibfter under 
shglich zu derbeſſern. Dicſes wurve autgeſichret, und in- den dem Daher 
marbu 30: Geawiie, Spocte; welche alle Die Cidnv iin ſechedegri wence 
bie. Corwventualen im Portugal hacten gaͤn gich verrilger. RE neſth· 
weniger brachten fie fo viele Slagen wider die Ungetechtigkeit dor, die men 
üuen awigſe, daß man ihaen in dem Broife: Porto nem Koͤſter anwies, 
woraus. ſe eine Caſtedey ocheten. dio der Kontg in Spomen/ Phiien 
der U, aber Herr des Kduigveichs Poreugall getborten: war: ſo ethift 
Zranı Gomzaga, Beneraiminiſter dos ganzen Franciſvanerordens von die⸗ 
ſem Per, daß die Moſter dieſer Ouſedey und die Religloſen, die darin 
mn wohnetm, in ben Pradinzen bes Ordens zerſtreuet ſeyn ſfollten, unter 
der Bedingung, daß ſier in jeder Proviez einen Deſinitor und einige Gar⸗ 
diaur Follsen haben tuen "Da Anm aber nicht mo erlaubet war, 
By: Ro 





2ER . 





PR _ Ohhite bereiten Em 


miadere Nodicen anzuneimn: fo wurden ſie nach dem Kebarbrrionigent; tie dan 


Kr. Con⸗ 


vermunden, muten.biieden, abgeſchaffet. 
DB man ihnen mun gleich wicht ib ſo vieler · Sevenge E —— 
und: Distfehlant begegnete (0 wiaden ſee doch gieichtachl Fee deſent der. 
unruhiget. Da die Finſten web Umerthanen, meiche durch das exem⸗ 
plariſche Leben der Obſervantar erbauet; und durch das uagcbundene Schen 
der Canventualen geaͤrgert wurhan, den Feanciſeancrofden in fanen EAanye 
wiederherſtellen wolten: ſa nochigten fie heſe/ ihne Nibſter / den Mbſervan⸗ 
tm altzutreten. Die: Provingen Tosunise und Gt. Benarentura, nebſt 
der Provinz Sachſen, weiche demjenigen zuvorleinmen wollten, was fie. 
nach Leons des X Gintrachtsbulle nicht vermeiden kennten, traten willig 
enter Rie Gerichtsbarkeit des Generalminiſers des Yeoneifehnerakaip, tab 
wurden in dem Capitel aufgendmmen, Weiches 1588 zu Mint unter dem 


Generale Lichetto, gehalten wurde, mit ber Bedingung, ſie falten die 


Obſervanz annehmen, und allen Privilegien eutſagen, etwasbeſitzen zur 
fhonnen. Wiil es aber viele nu dieſen Sorreualen ga, weiche dicker 
Gpeioilegien firtd. geniefiets, und wie Negel in aller iheer Meinigkeit nicht 
beobachten wollte: ſo wurde in <imem audern Gerralcapitri verorduet⸗ 
es ſollten die alters Ktäfter der Broͤder von der Familie. (melches der RName 


war, don was dieſen Conventualen gab, die ſich Der Gerichtebarkeit des 


Oedens unte worfen hatt) cine Provinz unter dem Mormen varifth 
Finanfreich) uud die audren, bie man Verbeſſerte nnnete, falten auch 
eine unter dem Namen Freaukreich haben; diejenigen von ber Familie in 


Sachſen ſollten eine Provinz unter den Namen des heiligen Kreuzes 


won Sachſen, und die Verheſſerten eine anhere unter dem Titel SE: 


Johann der Taͤufer haben; und n Fraukrech ſellte noch. eise Pravij 
Couraine fir die Verbeſſerten, und «ine audere unter dem Namen Poitoiti⸗ 
ſches Toupaine fuͤr die von der Familie ſeyn: man erlaubete ihnen aber 


nicht , ſich derer Pripilegien und Befreyungen zu bedienen, deren ſie genoſ⸗ 
fen hatten. Man :geftund ihnen hlaß einen Generaldeſinitor u. . . 

Da einige Slöften von der Cuſtodey Liutich, weiche zur Proben 
Zeail£reich gehoͤrete, fich der Beeren, bie fie angenommen, hatten 


entzies 


Sünfber Sch NM, 88 
ent to ſv geboth ee Ki vin: In. Jahre bie Protinci Ne, Miiainer 
fie darch Kirchen ſidafen zu zwingen ; daß fie wieder unter deren Gherſen Et 
träteh.. In.eben dem Jahre verordnete der König Zratzz der I, 26 ſo— 
ten lie. Cornenturlteitſoſter der Provinz Liquitanien zu den. Obſervanien 
tuetin . eb anf Ashalten tiefes Herrn gab eo dor X noch eine. Volle in 
zzarstsähte wodurch· er apoſtotiſche Corniiffartun:citinte, von alle Tier. 
ventualen in Frankeeich zur rrgutierten Obferbanz zu beingen, welches zuerß 
in den Yrovinzen Aquitanien tuch Et. Subtwis ausgefuͤhret wunhe wo man 
ihnen diele Qidſter man; Die Tonretualen/ weiche ſich ver Mollſcackung 
dieſern Multe nicht wid erſetzei kocten, umderlieſen nicht, In wenden. Al 
fie ſoiche vicht durch den Pabſte Tiemens den VII: tonnten waete vuf Inf 
fin, welcher dreu Pubſte Sed ben Xhefolget war, indem ſeeſiche Dry Inge 

Heiigkrit über bie Lire und· Meiſeweſchwerecten, wie Mouse (iR zollſtrecſete⸗ 
mid ſae hoſffeten, WILDER ie Qeite zu Gehen. mike Dot bike 
figte Die. Oiinnitsgätigkeisen Ather, Die nean ausgoulet: hotte mnnhe au 
ihren :Mlöfbern:gkher:getaffens er war. ianehraben dacwegan micht Hin 
ger, ſondern Sei: ich, auf Eimpfohlung: ber Hertese ven Play 
senleml, Reyersian Dub; Mlmigreicked. To öhriikr: bee ;Aibmicubeit · From 
ves I Piumdibes Oersgir von: Alenjorr;- wicheg Gitter: Eqmeſter; due 
en Belle mom yarıı WER Wintnenupeb 0525; die Ouſomanten in. Dem Far 
fige derer: Käfer , bie VER Semwiarhuoitn.imgehtert hatten: .: RA eben 
SBifored, Genernd:bed Dcbens ;;tih ac Iuhre nah Zenith. mim 
war „Me Slhfter: zu beſucheſat ‚Aswande. er than: dem Aanige Behrihen,: Di 
gange Praviaꝭ dicuanien unr feinien Ach und zur rewiberienh 
ſervanz zu bringen; mwchchet:er und aulfichrete.“ Querr geich alle: no⸗ 
thige Vorſicht angewandt hatte, nichtd wider Oeons das I, Eintrachtsbulle 
zu theici:cei auuertiaſ man dooch· racht/ be Clemend NR Rlogn dar⸗ 
über anruhriagen, daſ en: bieſe Vuuie vbortreten halte. >. :; Diner. Pabſt 
ſcheich/ dirferwegen machderꝛchſich an ihn tind befechl ihm, xichts 4, thug 
was den Feichen und die Eitrucht (ken Fintate. Er rechtſatigte fich 
aber: u: et daßf: alle ANie Kingen, die man witer ihn arfühest hotte 
auf: ſtieinttoger aelehar; ned. tr: jo wer Dr nen 









” oh, 


94 -  HBehbiäte ber seien: Zieh, 


v ärefsifihen Kenia ermant warte; Dir Säle tea Prtene 

weiseunhen. Zu Denbeflern. : Sie macheten, kraft dieſes Auftrages, einen WBeugleich 

— — it Jacob von Ancona, apoſtoliſchem Vicar der Couventnalen in Frunk⸗ 
reich, wodurch ſie / ſich mit: einander verglichen, es Yalltım Hau Struitigkri 
gen vor Peine weltliche Gerichte gebracht werden, mb: bie Prucin; Bzuıi- 
Simiers follte der Obferung gänpiich. eiadatibet werben Dieſes Ivurde 
don dem Generaleapitel des Aranciioanererhend.gebälliget, welches zn Rice 
im 1535 Yahre te dem Generale Binamt Qumelie gehalten wurde; und 
BE le auch don Paul dem KL dewch ein Breue one. ben bab Herbſt⸗ 
miondted 5383 deſtaͤriget; und: de eben Dam Capchel verochaeta. an, es 
ſdlten die Tondentualen nicht mehr im vem "großen Knien aupgenbiiinen 
werden, zu ſtudieren. Eudlich verloren ſit mach: und mn Faſt alle Dir 
MAlbſter Die fi In: rovcreich Hastert, Son: Fipen. me: noch wnigefilgt:. fünf: 





tauſend Men: und (nnfuehntaufenb-Dtäligiefert. Unter denen Pronin 
zen gitbt es einige, ‚die wicht. ſehr Beirichltich ſind, als Romania, weichs 
nur drey Kidfer hat; die morgenlaͤndiſche werumen nur zwey find, und 
Siombingen, worimen nur eins iſt. 
Det ganıe Vortheu Dan: ich. Die Ktnöenaäien. nen: Aha, 
iſt, daß ſie den Leichnam nes. Heiligen Brateiftun in. hrem Miefker zuge 
ſio ſo wie auch des hoiligen Antons von Vadua fairen in der Stadt 
Padua, befigen.. Die Beftegengen, die fie van den Weiber erhalten 
. haben, Grunpftinfe und Einkünfte befigen zu Bhnten, and fh: dadurch 
von der genauen Beobachtung der Regel Iodgmiachen , Allen sicht; ven 
hindert, 





Fimnſter Jeil. XXII Capitel 19 
Bindert , daß es nicht Perſonen unter ihnen gegeben/ die wegen ihres hei: Mindere 
ligen ebens preiewurdig find, al der Cardinal Sias von Boumdeuille Senn, ner 
Biſchof zu Porigneur, nachmals Erzbiſchof zu Tomb‘, weicher 1481 9 —— 
ſtoeben; Jacob vor Ancona / toeiehet- · vom Paul vem MT zu Biſchoſe 
gemacht wurde, nachbem er General geweſen; Jacob bon Politio won 
Ealatagirene, Hieronymus Pallanterio, Biſchof zu Vaiſon; Philipp Ge⸗ 
naſdo, Biſche zu Ia Charite in Calabrien, und einige andere,’ deren Se 
ſigſprechung man geſuchet Bat: Es giebt ihrer ach eine große Anzahh 
wehe- ihre Diſſenſthaft und ihre Verdienſte zu den erſteen Würden: dee 
Kirche haben erheben laſſen. Außer denen Erzbiſchoen und Biſchdfen, 
die ad hren⸗Mitten genommen find, haben fie ſeie der Regierung des 
Pabſtes Aigelisinis:TV enige Cardinaͤle gehabt, wovon der letztere Vor 
denz Betmnta von Lamia deweſen, welcher erſfich alle Neuter ſeines Da 
dens verwaliet und die Gottesgelahrtheit in dem: Collegio Sapienkiaͤ zu 
Rom gelehret hat, darauf zum Conſultor des heiligen Officii und der Com 
gregation · des Inder, zum Synodal⸗Exraminator, zum Eraminator dee 
Bifchöfe , Vorſtcher ber Sludlen in der Congregation von Fortpflanzung 
Glaubens, erſten Aufſeher der vaticaniſchen Bibliothek, und endlich 
im 1681 Jahre von bem Pabfte Innocentius dem XI sum Cardinale ger 
mache wurde, der ihn darauf auch zum Vorſteher der vaticanifchen Bl⸗ 
bliothek machete. Die Paͤbſte Sims ber IV ‚und Sirtus der „waren 
auch Tonsentnäfreffgiofen,' 
Sie Haben noch an vielen Orten die Aemter der Regerrichter behal⸗ 
ten, welche die Religloſea des Frapecikonerasdens vor der Trennung dieſes 
Ordens ausuͤbeten. Sie haben daher drey Kegerrichter, einen zu Flo⸗ 
renz, din cernz zu Birma, und den deitten zu Piſa, einen War dei 
heiligen Officii gu Livorno, der von dem Kegergerichte zu Rom ernannt 
wird, und nicht von den Ketzerrichtern zu Florenz, Siena und Piſa ab: 
hängt, Sie haben auch ſteben Keherrichter in dem Venetianiſchen, wel 
che vor dem · apoſtoliſchen Stuhle abgeordnnet werben. Ste find mit den 
Miſſionen in Der Moldan, GSiehenbärgen, und dem Königreiche Hungarn 
beſchaͤfftiget, und erkennen für den ion Praͤfectus den Provincial, 
VB. weicher 





186 Geſchichte der geiktiihen Orden — 
modere welcher feine Wohnung zu Cenſtautinevel · hat, und oftmals Viearius dei. - 
Patriarchen für Die Lateiner if, Die Geueralprocurator am. skin 
I Hofe unterläßt: nicht, iu den paͤbſtlichen Capellen Platz zu nehmen, ob⸗ 
| gleich der Obſerdanten ihrer ſich auch daſelbſt einfinwet. Er peediget ben 
zweyten Souutsag des Adventes daſelbſt vor der Pabſte und den Cardi⸗ 
naͤlen. Es iſt auch ſtets einer von: den Ihrigen Conſaltor des heiligen 
Offiei. Sie Ichren auch die Gotteogchahetheu auf den Uuiverſitoͤten zu 


Aſſiſo, Pabdua, Repelis, Meijdo und Prag. idlich ſo Iehem fie 
zu Rem in dem Collegio der Weichent wie Kinchengefibichte, und haben 
einen Lehrſcuhl der Poſitiutheologie daſelhhſt; ven⸗ der Rechtsgelahrtheu 
aber Dürfen fie: nichts lehren. me Kicibung Dafcht ud einem Rocke 
vor guamer Serge, der mit einem bleinen weißen Ocricke pagebunden wird, 
nebſt einer kleinen Kapuze an einer grohzen Mogetta, die mern rund iſt un 
hinten ſpig zugeht. Wenn ſie ausgehen; ſec tragen fie einen grauen Dub 
Sie haben chen das Wapen, das ber. Dame: Jranciſcoauererden hat. 


Domin. de Gubernat. Orb. Serapbic. Tom. IT. Lib. IX. Fortunat. Ho: 
fgitel Antiquieritar Franci[iana., & Gabriel Faber Speowl. Framsif. Reg, 
, . —16 ·4 en „= 04 ee nt 
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Das xxmi Capitl. 
—————— Ben derbeſerten Eonmentnaken, 


ent. Die Kirchenderſannmlung zu Teident allen wgnlicten, auch ſo 

gar den Bettelorden.(dicichigen audsenommen, die ſich minbere 
—* Dbferpan and Sopuciner vanyten) erlaubet: hatto, daß 
pe in Gemeiuſchaft etwas bafigen- kodunzen: fo machten bie Conventunlen 
u * Geucralcapitel, welches 1365, 9chalten Wade, ————— ee 
.. Us 








CONVENTUAL MINORITE. 
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aeſtæ Vei XXIH Cepite. ij 


MBerflgungen, -um-den Oben in feiner Noinigkeit zu erhalten, ihren Dr: Urindere 
vilegien gemäß, un Heben fie in eben bem Jahre won dem Pabſte Pius 57 
dem IV billigen. Weil es aber viele unter ihnen gab, weiche zut Noch — 
laſſung geneigt waren: fo wurde dieſen Verordnungen nicht nachgelebet. 
Daher gab Pius der V, weicher die Misbraͤuche werhinden wollte, die 
unter ihnen wegen‘ ber Armuth Degangen wurden, im Brachmonate chen 
deſſelben Jahres eine Bulle, wodurch er fo wohl Die Oben, als Unterm, 
alles deſſen beraubete, was fie fün ſich Befaßen; er wiederrief alle die Be⸗ 
feenaiigen sub: Erlausnnffe; die chuen ‚möchten: gegeben--Fepn, - äufer; 
Pachchofe und Güter zu beſtzen, amer dem Votwande ber Schwachheit 
des LAlters, des Beyſtandes ihrer armen Varwanðten, der Verheitaihrmg 
hrer Schweſtern oder anderer dergleichen Dinge, wobey er Dem Gene 
vale befahl, ſich allen tiefen: Sachen zu bemaͤchtigen und ſie zum gemein⸗ 
FOR GEenuche anzuwendru, dem zu fich ſabſt untcstoerfen ſoilz 
wie er Dem auch alten andern Superioren vecbeut, Fl ſich außer dem Re 
fenter zu fen, von dem Schlafhauſe abgeſonderte Kammern gu haben, 
und zuzugeben, daß ſich Die Religioſen das geringſte zueignen; Daher er 
denn willdaß ßemit allem, was ihnen zur: Rleibung und zum Eebens⸗ 
unterhalte noͤthig iſt, ſallen derſhen werden, Al das don den Noſtor⸗ 
zuͤlern, und auf Vefchl des Superiors, dem Jie dagegen, kreaft eben die⸗ 
fer Bulle, innerhals vier und zwanzig Seunden alles bringen ſollan, send 
(nen zum eſchenkovdor im Vernchtniſſe gegeben witd, es fen mm 
‚GA, ober ar Suchen, die der Superior bar Haube des Verwah⸗ 
vers zuſtellen ſoll/ danit ſte dem inigen, dem ſie gegehen worden, Fonweh 
mitgecheilet werden, wenn es die Noth erforbern wird. Da eundlich die⸗ 
fer Pabſt den verdruͤßlichen Folgen vorbeugen wollte, welche ber Geiz we 
Euperkoven ihaben Einmter ſo verbeth er ihuen darch oben, dieſe Bulle, 
ſeioſt die Verwaltung der Kloſterguͤter zu. iͤbernchmen welche in die Haͤude 
derjenigen geftellet werden ſollten, Die von dem &enernle dazu erneunct 
ſind. Da die Conventualen ihr Generalcapitel zu eben der Zeit gehalten? 
fo las man darinnen bie Bulle des Pabſtes; und damit man ſich deſts 
beſer nach den Geſenmmngen feiner Palace nihur, ſo mager Si neue 
ahun— 









Pt 
befferse Con⸗ 


ventualen 


188 Geſothte da: geiſtucho ebden 

Winde Satzungen die von chan dam Peſte darch ein Vreva nom sin: Panik 
deſſelben Jahres gehilliget, and hernoch zu Bolegua gedruckt worden. 
Einige, die ſich uf dieſe Bulle gruͤnden, haben vorgegeben, es 
wäre die Samenung Dex. verbeſerten Carbachuchen. non. hieſcha Vahhe ger 
ſtiftet wonden;/ allein nit anf: Deamauktrieat, deoß Kaine ang 


Congregatien op -Merbeflerung: der Sannentwalen ‚< unser ſeiner Regler 


vung ensonden iſt, ſo iſt gewiß, daß die Verordnungen, dig er durch 
dieſe machte, ben genzen Koͤrger der Mpuertuelen uͤharhennt augienn, 
Led den R.hotte Faber: lange machen: tinigen Oeracuneheimiaſen die E 
jaubniß zngeltanben , ‚einer heſooderr Verbeſteranc aurichten.;sw; Lannen 
mit der Bamngig., Die. "ber Kicwong veae den Voheceeten Der 


Obfervanz unterſchiehen ſeſ ſalten. Mar weis eaber: under vie Zei 


noch quf· was fire Art uni Mina dieſe: Sarenung errichtet wacaaa; : tr 





- dern niemand Daran: Gelthichee heſchricher hal. Diaend⸗ SMF, w 


sehen woſlen, ſing mr. elta: dem Pabſde Siina Am: u, 1 War 
wollen dasjenige erzählen, Was. der P. Dondwieus de Gubematia man 
geſchrieben bat, melches er; feiner Mosſagt noch, aus ‚ben Cbroniken her 
Prop Palermo der. Bacr. non det: ſacagen hieran nn e 
nnd Meter von Mmalerwo aufgeſace weraeq.. 1 2. 

Dit Eongeegatien der Einſreier, dee: on Giro —* 
Boca weit marder, wor dem Buchſaben nach ame in ihrs gnxi 
Manigkeit, Die Magel des Heiligen: Brnsciicu; aucuihen, Bar: non: Dem 


Boblie Pine der IV ie 1368. Johren unterdriacket Zach eis YOir. dp 


dem IX H Epiteh geſaget Dabra ;. ‚nah da die Meligiofen non mar. Müftenge 
Mubschet rn, zu her fie ſich verburden hatten, wit. de rlenbnß, in 
wre Drdar. tieten zu Dürfen .fb:fanben ſich gbeichrarhl einige Eiferc 
anter ihnur, die vorher ·Conventudureligoſen geweſen waren, uub ihred 


fi Somd sDieher annchmen wollten, ohne defſen linadomnden pc oh 


ven. SDie fingen aiſe eine befondeue von den andern Conveutualen abge 
ſonderte Werkefleaug an; Die vornehmſten waren, Auton Ealicihatz, 
Bonadentura von Pactanne, Martin von Toummine ab Andacas bar} 
NMowella. Diake Berseferumg 6a broitetc (ah: m RR a, mo * 
W eli⸗ 
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VERBESSERTER CONVENTUAL _MINORITE . 








Kaͤaſter BbRil,“ KXEIIEupiieh Er 
Heliglefen in: Sichien, jn der Kombardey und in Dan Kirchengtagto, ohne Windes⸗ 


die geringe: Widerſchung der Conpentualen, Haͤuſer erhielten. Sie blie⸗ —* vers 
ben einige Zeitiang: daſeleſt, ohne aımal Daran zu.deufen,, daß ſie den apo⸗ ventualen 


ſoliſchen Gral um die Vehaͤtzcuns ihter Verheſſerung bitten: holten. 
Nachdem ſie abten dunch die Gampern wogen der Farhe der Kledung, und 
darauf. vvn den Piſchoſen und Ordiuarien derer Oerter, wo ihre Stlöfler 
lagen, deswegen waren beunruhiget worden, weil fig von dem apoſtoli— 
ſchen Stehle nicht gebilliger waͤrene fo wen fie genhthiget ‚ihre Zuflucht, 
dahin zu nehwen, und,esDieiium aa dena Sirino dem Veine Bulle 
vomEeinmonate das ag hrae moburch er. ihre Berhofferung beſtaͤ⸗ 
tigte, wa ihnen eriaußete: 2) in-iebse-Prapiin Capitel zu hakten.umb dar⸗ 
innen Cuſtoden zu erwaͤhlen, das Amne but ain Johr hqupen ſollte, und, 
die, ob ßegleich armer, in Gahorſcume bed Goneralae and der Provin 
cialen der Gomprukunlen Biapese ; pacnoch hen. die Macht uͤber die Ver⸗- 
beſſerten hahen ſollten, melche die Nrovincialen uͤher Die Religioſen ihrer 
Provinzen haͤtten 3): in jedem Hauſe ginge Syndicum zu haben; nad) 
des Pobſtes Migplaus.hchsÄbl Verardnung, wilcher kp die weltlichen Sur, 
chen Sorge kann felltan a: Bene Hoͤuſer ala 1 md. in ihrer Ver⸗ 
befferumg .bieiqnigen (Eranneringken: anzunchman / pelche yon. ihrem. Gene⸗ 
rale die. Erlauhniß Days waͤrdan halten Haben, mit Dem. Berharhe, die, 
Keligiofen muß gndtn SDrdc syanıaägnen.; Lap-Dpmit. biefe SBerheflers 
ten end mit dem C omantuaen vexgniga Kae: möshien, Id, ſameg NUR 
einen. Dbrner, ten lern (irmmak. uud eineeich Mepuiiiglen, "Ansmachz 
ten, ſo verardnete digen Pak, Te fallen. bey ihren Tluygangen unter einer⸗ 
ley Kreuze gehen. Da er auch endlich denen Schwierigkeiten vorbeugen, 
wollte, meirhe. pen: dar Kſeidung entſtehen Eöngtena fo wollte ey deren 
Geß air. uud: Zeſchaffenheit vorſchreibem weinhe won fhleuitem und proben 
aſchfarbenen Zeugs Ina ſollze. Die · Kapuze foAte in Gehalt eines großen, 


Bichalenvivtechens 2} fon, webſt einem runden son dem Rocke abgefon-t Camail: 


*5 enfſtuͤckt Cie falten hagrfuß gehen, und die AB — ‚HB 
We Bl TER Marne oanpajien tragen plan, nd 


I. . J .4 er G634 In o SEEN GC ven ’ 


1ö8 age der Jeiſtlſcheũ DARK” 
| „Ahteere 7 Da die verdeſſerten Tonbentualen Dice Bulle erhalten hatten: Fe 
koffer Tone machten fie neuen Fortgang, und vermeheeßen bie Anzahl ihrer Kiöfter 
‚ventonlen. durch Peters von Peſaro, eines Italickkers von Geburt, feine, der in der 
ſtrengen Obſerdaiz der Baarfhier in Spanien Profck gethan. Da = 
aber nach Italien gekommen/ idee Heffnung, baſelbft mehr edangelſche 
Arbeiter zu erhalten, um fie auf Glaubensbothſchaften nach China, den 
Phillppinen und andern Orten auszliſchicken, wo er mar gebrauchet wor⸗ 
den; und da er vieſerwegen · siehe Kldſter echalten hatte, in welchen er 
ſeine Verdefferung eingefuͤhret, "DNB. nicht allein die ⸗/ Wellleute atnnahm, 
ihnen das Ordenskleid gab, und ſie Profth thun ließ/ ſendern auch: die 
Religioſen, fie mochten ſeyn don welchem Orden fie wollten; emd alles 
dieſes ohne Exrlaubniß des apoſtoliſchen Suchles: fo vwiitde er endlich ſo 
oh, als feine Raigiofen daraus ala 1 Dean der HA Nach⸗ 
ht davon erhalten Fo hos er bie Schubde derantgen auf adzernichtere 
fle , welche in dergleichen Kloͤſtern waren angenonmen worden, DIE. er den 
verbeſſerten Conventualen gab, welche die Regek des helligen Fanciſcus 
nach ihrer ganzen Meinigfeit beobachteten wobey er⸗ demenigen, bie: dar⸗ 
innen Profeß gethan hatten und vorher / in einem akbren: Qwvon BReliziofen 
gewefen waren‘, - Erlaubniß erteilte ‚Fun ihrem erſten Oeben zuͤruͤckzukeh⸗ 
ren, oder unter die verbeſſerten Conventualen zu Sehen, und daſelbſt ihre 
Gelücbde wieder anzufangen; und den audern die nicht: Religioſen gewe⸗ 
ſen waren, che ſie die Kleidung der Baarfuͤßer angenommen/ etlaubete 
er, cheufolls zu den verbeſſetten Comoenitiinten-, ober: Arche noch ſtren⸗ 
‚ein Orden zu treten; und dafelbſt che Noviciat und ie Bio wie⸗ 
Ber ‚anzufangen. 

- Unterdefle; daß dieſe Eondentualen aſ⸗ in Waſchland gortgaug 
hatten aind ſich befliſſen bie Hegel des heiligen Franeiſcus init bieler Ge⸗ 
nanuigkrit auszuihen, wurden ſie von neuem von Bes Sapucinern wegen 
Ihrer Kleidung beunruhiget. Gregor der XIV verboth ihnen durch eine 
Bulle dom Gten des Heumonates 591, folche- Kleidungen u tragen, die 

der Sapuciner ihren gleich wären; - und verordnete, ihre Feidung follte 
aſchfarben, and ihre Kapıe Fund, ſeyn; fie follten lange Mäntel, wie 

die 


Vheſtee Set: NEIN. 0 


Die ankern Conventualen tragen / mad Aber, nicht oher unter dem Monte, Winden 





eine louge vnd hreice Meretta oder Viſchofsmaͤntelchen haben; welches 
Buch Den —— — ar an Den: big he urn 
Prieter ANGE 


dieſe Relgioſch nach dyr Aritı nche Sonnbchbrg, WE; 
men, und wenig Nollgioſen hatten, De hermibnend. waren ß fin yixegi⸗ 
ven: ſo unterdrikete fie Uchan Den VERF im: 2626 Jahre, und erlanbete 
ihnes, ‚ji den Cameinern abe Dan ältere. von dur Oboſervayn, fo. wohl 
vdon der Gamallin, als den. Nerheſſerten, zu ghen um daſrkbe ſor wahi 
zu: Kiyide, als zur⸗ Reefeß Mgene ezmen zu werde, ‚ohne alten 
Roriciat zu hallten umnd er geh den Eonventnalen alle Die Haͤuſer/ die he 
hetten, und bie Gaͤten gieihaen ugehſwen lounten. Der Maß. unter 
driuta Dar ur ——— doqh wicht, Kandern xrlaubete daujeny⸗ 
gar; bje; dafſelbſic unter dem Mehorſome 
des Eharonnid Dep Cordemuaen u blchene er derboth ihnen aher, ge 
vicen onen :.(Te: wandte: das Haus, weiches: ſſe zu Dom unter 
den Zieh · des Gala rer um Tare ke Caſe hattea mit alem / waß 
Bayer gohreter NE Ken Are: anefalißihen. —— Mr * RE 
dacuach gab EDER Canuinerm ————— 

Obsleich Lieben. ber. VILE m Dad Hasd ps Teopofit enfaßsen Batikr 
ß —— Dirk e a Sonreratnoiun bennoh in den AM 


fie ſtets ihre ansubeten. und im 1645 Jahre von dem. — — | 
Innocrin ius dem einen eg a — bass 











1657 Jahre von dem, —** —— und vom 
Gemens dem IX. beffütigek; - Ungeachtet dieſer Dffigungen und: Beftäti- 
gungen: aber erhielten. Die. ‚Eonventualen , welche Die Haͤuſer dieſer Verbeß 
ferten: haben wollten, burch ein Dectet ver Congregation der —— 
vom. user Br Re tere di 
figiofehr- a a hirch zn Bee WE Mades Cemers det: I: war’ 
Baier bar RR BO den Ceudantualen * * 
| aͤuſer, 
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riuseet Wauſer, zu Ladi, Grami, Ripalda und Caldarola, zugeſtund, rin den 
————— Verbeſſerten erlaubete zu -den Conventualen oder in einen noch. ſtrengern 


E Sehen ya kretarz rund in Folle ſre ſolches nicht in einer / Iriſt von zweenen 


Mohaten thatetr ſo bef ati UN Biſchofon Rd Orblnatien deter Dertet, 
wo Ihre Eldſter Hide, "Rz Nnansgehen ja nolugen; und nachdem 
fie ſolche die Kieidung ver Müebefleruing ablegen /laſſen, fie anzuhalten, daß 
fie der Coubenkualen tee anndzmen un dey churn wohneten, Bi, Srafe 
ver tige, wonnſie dieſelden üeilleßenn Weit: inbeffen Elemens 
vet Nm? eben dem Jahre: den Wantfißerh: Hard Dar ſtrengenn Obſervan; 
des heiligen Peters Yen Alcantarn das Kloſter zu Neapolis zegehen hatte, 
iwelches der. Pabſt Urban ver VAN durch ſeine Rule erhalcent ſo twollten 
die‘ verbeſſerten Condentualen  Keber une, als zu Den Con ventualen 
treten uund auf · Mihaleen 008 DURFTE: Zu: Noanns had de paun 
auch eben dieſen Baarfittern Die ofen: Abgtvacheen: RR iwobon die Coñ⸗ 
ventualen noch nicht Beſitz genommen hallen. Man machete eine Cuſts⸗ 
dey Daran ; die nach der Zeit vom Clemens dem · X untet deim Tutel St. 
Peter von Alrantara · dir Franeiſtanethuarflcher be Web: ſicengeru Obſek⸗ 
vanz zu einer Provinz errichtet Wordt; Amina Vie Sahungen, 
welche dieſer Probinz beſonders Age Ani); du NRNeapolla Im’ 1675 Jahre 
gedruckt. Die Engage bee verbeſſerten evnam alen war r al sin) 
Ach unterdeice. un. 6: un 7 —R 00% 
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* Das xxxv Cople. 
Von den mindern Brüdern Eafuinen. 


Coleich die Capuciner (ie ainfans dem Hatten don · Baſſi su dan⸗ 
ken haben: ſo derſaget ihm doch der P. acharias Boverius, wel⸗ 
* die Jahrbuͤcher dieſes Ordens geſchrieben/ — den Titel des Stifters fo 

wohl⸗ 
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wohl, ald weni P. Ludivig von Foſſembruͤn, dem man Doch, wie er gleich- „indie | 
wohl gefteht, den Namen eines Waters md Beforderers diefer Stiftung — 
wegen der vielen Miche und Arbeit haͤtte geben kumen, die er bp Erich ¶—— 
tung ihret Congregation ausgeſtanden. Die Gruͤnde, welche dieſes Schtiſe⸗ 
Keller anführet, ihnen dirſen Namen zu verſagen, ſind, daB, obgleich ber: 
erſte der Erfinder der fangen und ſpitzigen Kapuze, ober, um mich feiner: 
eigenen Werte zu bedienen, der bieveckigten und pyramidenaͤhnlichen Ka⸗ 
jaze geweſen, er dennoch nicht der Urheber ihrer Verbeſſerung ſey; und 
dafs, abgleich der andere viel darau gearbeitet, und die erſten Generalca⸗ 
pitel gehalten Bat, in welchen man die Satzungen des Ordens aufgeſezet. 
er doch wicht der Erfinder der pyramitenmäßigen Kapuze it; ſo daß 
wenn man ditſem Geſchichtſthreiber glauben oil; dieſe Verbeſſcrung Fein’ 
War :von Menſchenhaͤnden iſt, ſondern Bots allein veren Urheber und 
Vater geweſen Deum ipfüm ab incunabulis audlorem & patrem fortita Boverins ey. 
. Diefer Orden hat auf Erden Beinen Stifter gehabt; er Nat ſich ehae 
Befoͤrderer ausgebreitet, und die. Eapuchter. Find, wie Melchiſedech ühner- 7. 
Vater, ohne Mister, ohne Geſchlecht; und: alles iſt dey ihnen wunderbar, 
wie noch eben der Schriftſteller ſaget. Beordiner fine paronte genitum, ibid. a. ye. 
disque propæratore diffufum, ac velut altıkum Melchifadech Cu art Apo- 
Plus‘) fine patre , : fine matre, fine gemsahgia admirabilem 3 und man 
ſche, wie er dieſe Wunder erzaͤhlen. 

Matthaͤus, mädem Bumamen Baſtt, weden des Orue Feiner & 
Burt in dem Herpogthume Mebina, Hatte anfaͤnglich bie Mleidung: des 
Franciſtanerordens unter den Obſervanten getragen, da er von der Fa⸗ 
milie in dem Kloſber Monte Falco war. Nachdem er aber einen Seie⸗ 
ſter, der ein Miigiofe fe eben ver Familie war, hatte ſagen Hören, Die 
Kleidung, welche die Obſervanten truͤgen; waͤre nicht das rechte Ordens⸗ 
Heid: ſo bath er dieſen Pater, er moͤchte ihm dach die wahre Geſtalt der 
Kleidung bezeichnen, weiche der heilige Feanciſcus getragen Hätte. Dies 
fer zeichnete ihm eine Kieisung, an welcher eine fehr Tange und ſpitzige Ka⸗ 
nie hing, wovon Matthäus ſo eingenommen wurde, daß er den Ent⸗ 
Bf faſſete, dergleichen zu tragen. Er wurde in dieſen · Gedanlen durch — 

U Band. Bb viele | 
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Mi⸗dere viele Erfcheicramgen heſtaͤrket, wie och eben der. Boverius ſaget Work: 
Ben ter Die erſte von dem heiligen Franciſcus war, der ſich ihm in einer gleichen 
A Kapuze geigete. Die zweyte mar Chriſtus ſelbſt, unter der: Geftult eines 
| Armen, her faſt nackend war, und: das Herz des Matthaͤus dergeſtalt 
ruͤhrete, daß er ein Stuͤck von feinem Kleide abtrennete, und es ihm gab, 
worauf ſolcher verſchmand. Dieſes gah ihm zu verſtehen/ daß ein Armer 
darinnen einem andern folgen faßte: md da ſich ihm eine Sticame dont. 
Himmel hodren lagen, die Am befahl. die Segel des Heiligen: Frauciſcus 
nach dem Buchſtaben zu beobachten, fü: brauchete es weittr nichts, uun 
ihn zu bewegen. Er nahm ſo gleich einen alten Nock, an welchen erx eine: 
viereckigte Kappe heftete, die derjenigen gleich war, die ihm dieſer Pater 
vorgezeichnet hotte, und wie er ſagete, fo wie diejenige ausfah; weit der: 
heilige Fratiſcus auß einem Gemaͤlde zb Aſffſio vorgeſellet norden; : und‘ 
nachdem er -die Zeit ergriffen, da bie Raigioſen des Nachts im tiefſten 
Schlafe lagen, fo gieng er heitwzlich aus dem Nioſter tag’ und gerade nach 
Rom, wo er bey dem Pabſte yon einem Engel, unter der Meſteit eines 
Caovaliers, eingefuͤhret warde, welchet ſo deich in dem Same 14: Pab · 
ſtes verſchwand, ohne doß ihn der Pabſt ſah. 
Cewens der VN;melcher damals die Bieche regierete, Kauncke, 
Wi er on femm Füßen, einen’ Menſchen fa; melcher in fein Hiunmer gen. 
kommen, ohne daß ed ihm war gemeldet Morden. Er fongete bin: Mal⸗ 
this um die Urſeche xxcicher ii das Gicheimniß entveckete Und ihn 
u; die Erlaubniß bath, eine viereckigte Sie zu tragen, welche die 
‚wahre Kleidemg woͤre / Die, feinem Vorgeben nach, Die mindern Riräber' 
tungen ſollien. Der: Pobſt dewilliget chm fee Aufuchen, underlauhete 
itzm und denjenigen, ‚hie dergleichen Sieituung tragen weiten; mimdlich, 
in Einſtedeleyen zu wohnen, um daſelliſt auch. Art der Cinfiedſer zu beben; 
uud allenthalben zu predigen, mi der Bedingung, daß ſie ſich ale Jahre 
einmal dem Provincialmmiſter Der mindern Bruͤder non der Obſervanz in. 
ihrem Capitel zeigen ſollteg, en weſchem Onte der Weit. es auch zuſam⸗ 
mm kaͤme. Im 1635 Jahre alſo wurde die wahre Geſtalt ver Kleidung 
wi heiligen Srangifens,. wie Vorwins ſaget ———— und Auf 
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dieſe Art beſchreibt ex die Errichtung des Ordens der Capuciner werde, 2 Miadere 
sach feine Meyuung, viele Jahre vorher prophezeyet worden, — 
Lucas Wading und Dominicus von Gubernatis aber, welche vor ⸗·vc 

geben, es habe ſich Bovetins in ſeinen Jahrbuͤchern ber Capuciner, und 
Bjzovius in den Jahrbuͤchern der Kirche, um dergleichen Geſchichte zu er⸗ 
zaͤhlen, auf dasjenige gegruͤndet, was Marcus von Lisboa bavon geſchrie⸗ 
ben, bemerken, daß dieſer Schriftſteller bloß ſage, es habe Matthaͤus von 
Bu, der don einem Seite des Eifers und der inbrünftigen. Liebe zur 
Armuch Geftelet worden, da er den. heiligen Franciſcus mit einer: ſpitzigen 
Kapuʒze vorgefiehet geſchen, im Jahre 1525 dergleichen angenommen, und 
in eben dem Jahre angefangen, mit biefer Kleidung und Baarfuß zu gehen. 
Nachdem er aber wegen biefee Trenerung beunruhiget worden: fo gieng & 
sun Pabſte Cenens dem VII, weicher ihm und einem Gefährten allein 
erlaubete, dieſe Kleidung zu tragen. Auf dieſe Art erzaͤhlet Marcus von 
Lioboa in wenigen Worten mit mehr Wahrſcheinlichkeit vie Sache in feiner 
Chronike, weiche das erſtemal in portugieſiſcher Sprache im 1588 Jahre 
gedruckt, im 1, 0 Jahre ind Spaniſche, und im 1591 Jahre ins Aalie⸗ 
niſche uͤberſetzet wurde; und in allen dieſen Ausgaben wird vom Matthäus 
von Baſſi wur in. denen augeflihrten Ausdruͤckungen gerebet. Im 1596 
Jahre aher erſchien zu Venedig eine vierte Ausgabe von dieſer Chrvnike im 
ealieniſchen, wer man viele Capitel hinzugeſchet Haste, welche die Capu⸗ 
ciner, uſm beſoabers ben Matthaͤus von Baſſi, angiengen, ben. man zum 
Wunderthaͤter machete. Feb. iheriafie es dem Leſer, won: allen denen 
Wunde werken/ womit Borerins feine Jahrbuͤcher angefuͤllet hat, und 
denen wenig Keute Glauben beymeſſen werden, zu urtheilen, was er wii; 
und ich werde fortfahren; den Fortgang dieſes Ordens zu erzaͤtlen, wi⸗ 
bey ich dieſem Schriftſteller folge, und mich nur in denen Sachen von ihm 
entfernen werde, bie der: Wahrheit nicht ſehr gemaͤß zu ſeyn ſcheinen; ders 
agleichen die Geſchichte mit dem Kohlenbrenner iſt, welcher, nach feiner Er⸗ 
zaͤhlung, den Matthäus von Baſſi, der nach Aſſiſio gieng, das Grab 
des heiligen Franciſcus zu befnchen, amtertvegend autraf, und ihm ein als’ 
tes wyfauo Sieg ei. daB er re hatte, auf welchem ein heilige 


Franci⸗ 
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Misere Franeiſcus mit · eier ſolchen Rupuge voaeurt tar, al Mihng. Di 
Be ſes ift eine non denen Gabeln, welche das Ketzergericht zu Rom im 1632 

ey Jahre and den Jahrbuͤchern dieſes Schriftſtellers hinwegnehmen ließ. 
Da Matthaͤus von Baſſt fo von dem Pabſte Clameas dem VII 
| ‚die Erioubniß erhalten, die viereckichee Sopuzd Zu tragen und ;üpenafl ’pi 
predigen; und nachdem er feiner Andacht sa / Aſſtſro ein Genuͤgen gethan: 
ſo gieng er in Die anconitauer Mark, um daͤſelbſt deren Leutan das Wort 
HGottes zu predigen, weiche je einfaͤig und untiſſend waren, daß, weil 
‚fie nicht gewohnet waren, derziichen Rapuze, as ine, ſchen, We 
Abm anfaͤnglich mit Verachtung begegneten und ihun als dam Unſmnigen 
anſahen. Er bekam bald einen Gefaͤhrten. Dieſer war Frenz van Car⸗ 
ocette, den er in einer. Einſtebeley geſehen hatte, als er nach Dame. gieltd, 
sand meicher Mit kingebuib auf ſeine Sustfiunft wartete, damu er Seh 
reine ſoijche Kapuze zuſchnift, wie diejenige (die a trag, und daprit ur ihen 
ben feinen. Elaubenahothſchaften begleiten: kunnte. Matthaͤn abrr bogui⸗ 
sgete ſich damals nur, ihm ſeihe Kapuze zu geben, ließ ihn nech einige Zeit⸗ 
lang in dieſer Einſtedeley, und wollte fein Predigen allein forafegen. Da 
die Zeit des Capitels der Peodin; Ancona herannahete: fo gieng aͤ Dub, 
a den Befchlen des Pabſtes zu hehotchen, welcher Ih nabaihen hatte 
iſich des Jahres einmal in dem Capitel der Obſervanten zu zeigen. Pr 
aubete, daſelbſt vom Johaun von Fauo guͤuſtig aufgenonumen ‚gu wer⸗ 
tiven ; welcher Provinciai war. Allein, Meil derſetbe waßte, dem̃r er heim⸗ 
ſich Aus dem Kloſter, gegaugetntwar: ſo begehnete er ihmn, als rinem Ab⸗ 
Arinnigen, und ließ ihn ins Gefoͤngniß legen. Eine:fo untronentte: Ve⸗ 
egnung, die ber Neigung ſe zuwvider Tief, weiche Natchoͤtuo zur Freyhelt 
Hattex machete daß er alle Mittel hervorſuchete, ſich diefelbe zu verſchaf⸗ 
Afen. Dasjenige, Bad ihm am geſchwindeſten und kraͤftiggten qu eyn 
ſehien, .war, daß ex, vermitteſſt eines Mefigiefen, den er auf ſeine Deite 
hrachte, die Herzoginn pün Samerino, Cacharina Eibo, u Boyſtand er⸗ 
fischen ließ, weiches ihm auch: gluͤckete, wie er ſichs geſchineichat hatte. 
Dem es kannte. iii’ dieſe Prinzeffum entweher ſchon vorher, oder fle liiß 
ka durch DeEn Gibt von dr Doamafal, werinnen min 7 
e 
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Dienfie Gottrs gewiedmeter Maun befand erweicher/ und ſchrieb in ſehr innere 
nachdritcklichen Worten an den Provincial; welcher glaubete, ex dürfte —* 
ſich dem Willen einer Nichte des Pabſtes nicht widerſetzen, und daher lieU— 
Ser zum ‚feinem echte eoſtehen und ih: ihr Aufuben bewilligen wollte, 
Marius uch. Baſſi, weicher ifo. fein Freyheit sshakten. hatte, Dachte 
nur darauf, ſich mit Franz von Cartocetta zu vereinigen, um ben Anfang 
wit Audbenitzung feiner Verbeſſernug zu machen. Er Half ihm aber nicht 
viel; denn er ſtarb im 1526 Jahre, und Kudwig von Foſſembruͤn nahm 
feine Saeite cin. Dicker hauue cuch hey · den Obſervanten Prefeß gethan, 
wi feinen Provincial um Erlaubsiß gebethen, fh zum, Matthaͤns man 
Baſſi zu geſellen, welcher ihm. ſolches aber abgeſchlagen. Da Ludwig 
von Foſſreubri gedtohet Bette, er wellte ohne feine Bergiinftigung den 
Natthaͤs mohl fnhens fo unde xx ind Gefaͤngriß geleget, woraus er 
aber gchwohl einige Enger arunch Fans... Er Batte auch ainen Header 
in dem Orden Namens Raphneh, welcher nur ein Laye war und ſich zu 
Su goſelten mollte. Weil fie von dem Probinciale abſchlaͤglge Antwort 
erhielten: : je wandten ſte: ſich nee. den Eheueres, welcher Damals Franz Qui⸗ 
mornrz, alßherige: Gardinal/ üar;. Gr Bölligte fen Vor ſatz, und rieth 
qznen, noch ein wenig. za warten. Alen, ſie nren uxgeduhi, ſolchen 
arszufichren, und nahmen ihre Zuſtucht zamı Eardinaibefchliger, welcher 
qhuen vbezeugete, daß er auch Ihren Eifer billige ; und zu ihmen ſagete, 
der Wile des Pabſtes ware, 'ch: faklten tie Sachen, welche die Verbee 
‚rung betedfen , um! bes: Zierperinues geflgeet werhen. Die behden Bruͤ⸗ 
der, wrlche Über Siehe: Antivort noch ungedulbäger. waren, eutſchloſſen ſich, 
des Miſthaͤus den Baffifeine: ... ie Hoffen ſech jeher ‚eine. machen, hefte⸗ 

ten fieun ihren ANerk md giengen ingeheum aus dem NRloſter, um den 
Muri an Bafit zu aſnithen, unit Demi ſie site, lldertedungen hatten. 
Endwig non Yerjechrimscr ver Meynung, fie wollten alle dreye zur Her⸗ 
zoginn wor Samerino gehen / unb-fig um Eurpfehlungeſchreiben an den 
Pabſt cxſachen. Dieſer Vorſihlag: wrbe geballiget; Die. Herzogiun gab 
inen lie; ee ee * 
zu 3 om 
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mindere Rom und bath Clemens den Vn, er möchte doch gerufen, durch ein apo⸗ 
Brüder Eur ſtoliſches Breve die alte Geftalt der Kleidung des heiligen Franciſcus zu 


puciner. 


beſtaͤtigen, die er dem Matthäus von Baſſi muͤndlich bewiltiget hatte, und 

mochte inch chuen elauben fe zu tragen. Der Pabſt, weicher auf pr 
Empfehlung der Herzoginn don Camerino Acht Hatte, empfing ſie gnaͤdig 
umd ſchickete fie zum Cardinale Pucio, Großpoͤnitentiar, Dir ihnen ein Poͤ⸗ 
nitentiarbrebe im Brachmonate 1526 ausfertigen lich, wohurch er Dem 
Matthäus son Baffi, Eudwigen und Raphaeln von Foſſenibrin, zu ih⸗ 
ver Gemuͤthoberuhigung erlaubete, ſich in eine Einfebeley zu begeben, um 

baſelbſt als Einfedier zu leben, und ſtets chre Kleidung zu behaiten, nach 
bein ſie ihre Superioren um Erlaubniß dazu gebethen, teil er fie ihnen 
fonft nicht ertheilete. Ludwig und Raphael’ uͤberreſcheten dieſes Breve 
dem Provinciale der anconitaner Mark, weicher, an ſtatt Achtung darauf 
zu haben nach Rom gieng, um ſolche wiederrufen zu laſſen. Da er es 
ber nicht hatte erhalten komen: ſo ſuchete er in Der Poͤnitentiarey oin an⸗ 
deres Breve, wider einige Abtrümmige zu verfahren, weiches ihm zugeſtau⸗ 
den wurde; und kraft dieſes Brenn, wolches er nur in der Aſicht verlanget 
Hatte, fich deſſen wider Ludwig ven Foſſembruͤn mid feinen Bomber zu Bes 
Bienen, ſuchete er bie. Mittel, ſich ihrer zu bemaͤchtigen. Sie entgiengen 
aber feinen Nachſtellungen, und begaben ſich in die Einſtedeley der Grot⸗ 
ten bey Maſſacio zu dar Camaſdulenſern, die fie mit vieler Liebe aufnah⸗ 
men, Da der Provineial erfuhr, daß ſie da waͤren: ſo ſchickete Ge 
richtsknechte dahin, die ſich Labwigs von Foſſembruͤm bewaͤcheigten. Wach 
er ſich aber auf den paͤbſtlichen kegaten in der anconitaner Ward: herufen: 
ſo wurde er dahin gefuͤhtet und in Frehheit geſetzet, nachdem er das Werne 
geſehen, welches ſie aus Der Phnitentiarey ehalten hatten. Der Pro⸗ 
vinclal fuhr mit feinen Nachſtellnugen veſtundig fort; mit Die Senken Bruͤ⸗ 
der gingen in: ie audere Camalbelenſereinſiedeley, ino man iſſch ihrer 
nochmals bemaͤchtigen wollte. Sie wetteten fich aber, und begaben ſich 
{m 1527 Jahre auf ein kleines Gebirge Bey Foſſembraͤn, wo fie einige Zeit 
darnach vom Matthaͤus von Baſſi und einen anderd Gefaͤhrten beſuchet 
BODEN - Die: moren. aloe Den Aegpung che: ‚mößsee, um ſich vor 
H —* den 
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den Verſvieungen dieſes Probinciules in Sichchheit zu fegen;, nochmals zu 





der Herzogimi: von Camerino ihre Zuflucht, neßan, um durch ihr Anſe- ** 
ben eine Bulle. zu ihrem Veſten zur erhalia, werlche.fie dem. ——— 


ber. Couventualen anlerwerfen vie: ¶ Weou aber dichzs un Der Zeit. war, 
da die che Aom von den Truppen des Ayafers Karla ves V gingenom 
men und gepkähbert, wurde; weihe den Pabſt in der Ergelabutg oefongen 
hietten⸗ "und es beyt eirre ſo verdrißlichen Zeit kein Nittel pyr, ihren 
VBorſataucxfͤhren fo: bath die Oerogian hun Gemahl. pen Herzog 
von Tamcrind, dieſen sen Einfiehleun:eing Metanng in ‚feiogm Pollafte 
zn verſtatten, um fie vor den Beufalgungen nes Branineinld in. ‚Sicherheit 
zu ſetzen, „ekllher vieimnals ‚vergeßend:nu: ben Horca Wd., die Herzogin 
ſchrib, am ſie zurcrſachen, daß ſiehnen Feilen: Mufentfalt, geßen, mochten, 
Dutch ihe iiſchen warden ſie Aucheitlich unten dem · Exhorſapre des Cou⸗ 
dentualem, ald mindere: Ginfichlrbrüden ine 1527. Jahra qufgmonumeıt; 
Weit mar. aber: die Beſtaͤtigung deu von Rom habıy mußten fo kehreten 
ndwagond Leaphael von Zoflenäßirig Res falansde Bahr,zmigherum. dahli 
pr ; und Sur Rabſt boue⸗cdutch eine Breius vau ch deß. Heunioha 
IB: 2528: die Wereinignsig ; Meſie mic Energien. gemacht hatten 
and erlaube ihnen, eine Queidung mit eig pirnedfigsen Kapuze ju tra⸗ 
gen, in iher Gefeſſſchaft alle diejenigen Per ſenen Mu bien, welche ihre 
Kieidung annehmen tooligen;; "Anm lenger Art A: unt I SEIN 
deleyen ober oudern Oettern a wohnen, :sunbıdaieß ein fIrsnärh: und,eiie 
Peer: Bahn i.filgcen,: + Ra ver Sperluftft Ajchg hyahnu SEDER 
nach Samerine wurde bie Bulle non dans Miſchefe hekaunt gemacht, und 
der Otden er Gapuchitt:, IBcishe incasu.ifunn Sapapen dt Rhennet whüt— ig) 
ben , Ans ſich aiſa im. 1528 Jahreramı ‘1m Sinn) EN FUEL: ASIHRBTTTE h 
. 8 Sant ſech hass Camerino mine: Capolle, die Demi. heiigen Ehriflop 
geroiebunet somıny an deren: eine cin Meines £mnh- Fund, worinen der je 
ſter wohnete, woche: fie verſah Daſelbſt nahmen: Ludchig von Fofleitz 
brimund ſeineGefaͤhroen, wachen tfiefähcmit dicſem Prieße, —* 
hatten/ ihro erſte · Wahenmg. MWeü Aen dieſer Ort iel yi kiein war, ur 
r Be ans Geſhuu ct ematꝑmeicha il quuũc.leriſches merk 
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0 Geſqhagte /dee geiſtllchen 
mindere er fen wollten: ſo Keß Ihnen die Herzogin ven —5 ein beynahe ver⸗ 
iaſſenes Kloſter / Hieronymiterordens, zu Colmenzono, ungefähr eine Weile 
von Camerino, eimruͤumen. Finf Religioſen Han: der Obſerdanz geſelleten 

ſich anfaͤnglich hu rn, and es fanden ſich viele Perſenen, weiche de 
Eiteffeiten der Welt entfogeten, und auch um Ihre: Kleckung anhicken, 
Da ſich alſo ihre Anzahl nach vermehret hatte: ſo ließ Ludwig von: Foſ⸗ 
ſembruͤn ein anderes Heines Kloſter zu Blont- Meon, in dem camerimer 
Gebiethe vanen. MDie grohße Anzahl Berehrte weiche die Capuciuer 
durch ihre Predigten macheten3 und. Der Beyſtachn ben ſie dem Vacke · in 
der. anſteckenden Krankheit leiſteten, womit Waͤlſchland in eben dem 1328 
Jahre heimgeſuchet ward,’ und weiche ihren vomehmgten Wehlthaͤter, den 
Herzog don Gamerino, ‚Hlımiß, zoz ihnen eint ailgenieine: Hochachtung zu; 
pre Kloſter zu Colnienzono and: 2Ment: Dice: Tonsen: ihr henlaͤngich 
alle die Perſonen zu enthalten, dir ſich augaben, um In ihre Congregation 
zu treten. Daher bauete Ludwig von Foſſembruͤn, an den und an deſſen 
Bruwer, Raphael; die Bulle des Pabes gerichtet worden, ohne daß 
man darinnen des Matthaͤus von Baſſte gidacht Hätte, im 1y5e9Jahre 
Hoch zwey andbere; daB eine zumuvariaa, in dem fabrianer Gebiethe, und 
das andere zu Foſſeinbruan, in dem Henogthume Urbino. Dieſe Kloſter 
wurden mit wenigen Keſten gebauct. Man brauchete weder Steine, 
noch Kalch, noch: Mörtel dazu· Man begnügete ſich mit Hefe and 
Lehme umnd alles derrieth die Arnmth darzn. Dieſe beyden Kidſter 
wurden atſo in kurzer Der fertig Eudtwig von Foſſembruͤn ließ. darauf 
das erſte Capitel zu Aldacina ini Mprile.Haflen, wo ſich zwoͤlf unter den 
andern ausgeſuchete Vaͤter oinfanden; und Matthaͤus von Baſſi wurde 
darinnen zum erſten Generale erwaͤhlet wie die Jahrbuͤcher der Capuciner 
fügen. Er war aber ie ein Geinerdavicar, unter wen Generale der Con⸗ 
ventualen; denn in ben Afient Satzuagen wobon wir reden wollen, wird 
nur der Genccolvicare gebocht; indem ſie erſt 1619 angefangen haben, 
einen General zu: haben,und bey Ummdeigen genbthiget geweſen, unter 
dem Kreuze der Coͤnsentualen, an Deich Orten, Au es welche gab, Ins 

an dene, wo wo ſich Peine beſnden, MIO Mactkreuze zugchen; 
Fi 
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208 Sebidte der geiſtichen Orden. 
Mindere Silher und Seide daran. Die Altardecken nußten ſchlecht md wollen 


—— ſeyn, und die Kelche zinnern. Die Generalvicaren, Provincialen und 
vr Eufloden konnten in ihren Aemtern zur Zeit der Capitel beſtaͤtiget werden; 
und wenn fie ſolche nicht gut⸗ verwalteten ſo konnte man ie abſeen: der 
Geucraloicar aber Tante. war alle dech Jahee ud. Dir Poenmaen ſo 
wohl, als die Gardiane, alle Jahre beſtaͤtiget werden. 
Dieſe Satzungen wurden erſt im folgenden Jahre belanet gemacht, 
Sie wurden in ‚einem. Generalcapitel, welches 1536: zu Mom gehalten 
wurde, in etwas veraͤndert und erweitert, anb-im' 1325: Jehre ;chhlich 
wurden ſie mit einigen Deereten der doſtnitzer· Rarchetiderſemwlung und eis: 
nigen andern, welche von den Paͤbſten gemacht worden, und Die ragulierte 
Zucht betrafen, dermehret. Matthaͤus von Baſſi, wacher, wie mir ge⸗ 
ſeget hahen, zum. Geyeraldicare indem. Capitel erwaͤhlee Worb: von man 
dieſe erſfen Oahungen miunnsfad'; hatte , entſagete xupen; Monctor damwmach 
dieſer Wuͤrde, ward man ſetzete Oidwigen una: Joſſembruͤm am: ſeine Stelle⸗ 
welcher noch Rom geng; um die Beſtaͤtizgung ſeiner · Wobl zu Schalter. 
Er belam in dieſer · Stadt ein Moſter, welches das zu Ik L. F. von dar 
Wunderwerler mar, von · da ir DE Jahr darauf nad) Dtu Cuphentien 
derleget wurden /weſchta fie. mi der Seit: vnrbeßen, um ſich an mine: dee. 
fin. bequemen: te yurfegen. - Zu eben dem Jahre ſchicheto er Religioſea 
nach Nieppalis, welche daſelbſt eine Wohnung exrichteten, und Mn: 153% » 
Sahne gaben Ludwig mb, Vernhardin man ‚Sfnssio,; welde.eutige: Zeit 
suom Erlaubniß erhalten hattın, eine neue Varbeſſcrungian Calchrien u 
ewichten, und zut dem Ende xinige Moͤſter beſmmen Syke, ſalche Sa Die. 
Sander dee. Capuciner, deren Kleidung und Satzungen fle--Annamen. 
Evdwig non Rheggio bekam in ſehr kurzer Zeit yo ſechs: andere Haͤuſa; 
mr ha ar feinen. Bruder, Pernhardin, ‚nad. Sicikien, geſchiekt hotte, um 
dabeſbee die Verbeſſerung ;Drfangt zu machen,ſo ſerrichtete ar. iR Hqus zu 
WMaſſ ina/ und nicht. lange danach, zweh andere guufermo; : Diefed Ange: 
Ar: die Kongregation auszuhreiten, weſche ia 3625 Inhra nech nene Side 
ſur m dem ware Neqnoſio DNB. CN RETTEN IErera arihtete. 
EL RT EN EBINZTEE SAREIEENZINEI I Ts 
FRI UEER yyY sie Al Do 

















Da fich die Anzahl der Capuciner täglich — ‚ ſs wie ſie an Minden 


Kloͤſtern zunahmen; und Ludwig von Foſſembruͤn, ihr Generalvicar, *2 


noch Birfügungen auffetzen wolle, um dieſe Congregation deſto beſſer gu 
lefeſtigen: fü Heß er die vornchmiſten unter ihnen nach Rom ——* 


Da der Pabſt aber, wecher Willens war; bieſen Orden zu unterbrucken, | 


Nachricht davon erhalten: fo befahl er-allen Capucinern, ans biefer Stade 
zu gehen. Che farben nichts Befloitniger: fo Diele Beſchicher Bey‘ diefem 
Pabſſe, daß er ſeine Dress Ähberte und Re: einlge Zen vor ſeinem 
Tode wieber zurlckkonimien · licß Er hatte Paal ven HE zum Nachfolger, 
weicher ſich ſtets der Verbeſſerung ſehr guͤnſtig erzeigete/ imd ihr Gefegerie 
heit 9aB ,: ſich mehr zu befeſtigen und neuen Fortgang zu haben. '-' 


Wal Die Capneinerderen Korler anfing, betraͤchelch za werden 





ibn. hicht ben einer Herſan Deitäubig erhalten woluen: fo 
baren fie Eubiwigen von. Fofiemörin, ein Generalcapitel 1 halten, . hi 


lein, es fehlete ihm, welcher Luſt hatte, ſtets gu regieren, und nicht ge⸗ 


horchen wollte, „nicht „an Örkuiben, deſſen Umgaig ju Baden, ,, Well v 


der Ca⸗ 


uciner. 


indeſſen. von dem Pahſte. Befehl bazu erhalten hatte; . ſo konnte er es nich 


Jänger verſchieben und ſchickete ümlaufoͤſchreiben in alle Klbſier. Das 
Capitel wurde 1535 zu Rom gehalten. Ludwig von Foſſembruͤn hoffete 


a wirde in ſeinem Amte beſtaͤtiget werden... ‚Da aber Veruhardin von 


Aſti zum Generalbicarg grwoͤßlet warden : fü. heſchwerete er {ich dfentuch 
über die Unggrechtigkeit,, die man. ihm eywies Er vergrd derte bie r⸗ 
dankbarkeit der Tapuciner, welche ihn, hach feiner Mepuung, ſo eiele 
Verbindlichkeit ſchuldig waren, daß die geringſte Erkenntlichkeit, die er 
son ihrien erwarten konute, war, in-feineng Amte heybehalten zu werden, 
Der Gensaldicar ugd } bie Definipren, welche exwaͤhlet worden, kamen 
jufanimen, und theiletn die Kongregation in ProvinzenSie deſtelleten 
Propincialen, richteten bie Familien der Kloͤſter ein, erwaͤhleten Gardiane 
und Eufodes, und macheten Berfuͤgungen zure Negierung. Ludwig von 
Foffembrium abe: Wolke dieſer Verfatnntkang nicht beywohnen, und brachte 
feine Klagen Bey; dem Pabſte an benieel un: die Zuſatumenberufung eines 
andem Tapas: afurhen De Pabſt bofahl maß ſollte ein anderes 


Cc 2 halten. 


04 Geſchihtt der geifligen Orden 

Mindee halten Es wurde 1556 ; in Gegenwart des Cardinoles von Tratti, . 

0 Behaer a halten, welcher babey, im Namen fengg Heiligkeit. den Borfig hate. 

wurde aber Ludwigen von Foſſemhruͤn nicht beſſer · darinnen begegnet, Pr 
dern Bernhardin von Aſti mit ehen. den Drfinitaren-non neuan zum. Gene 
ralvicare erwaͤhlet. - Diefed erzuͤrnete Ludwigen -gon Foſſembruͤn derge⸗ 
ſtalt, daß er ſich von feiner Leidenſchaft hinreißen ließ, uud fo viele Schmaͤ⸗ 
ungen wider ben. Orden ausftieß. daß en vos dem Cardinale vgn-Trami 
aus dem. Capitel gejager, und Bernhardin von: dem Pabſier hoſtaͤtiget 
wurde. Weil ſich may. Lutcns por Foſſembrun. meigerte,: bey. Geveral⸗ 
Hicar zu erkennen, und ſich dem Gehorſame nicht. unterwerfen wollte, fo 
wurde er mit Schimef und Schande. Dusch, euren Ausſoruch dee Supe 
rioren· melchen der Pabſt Öalkätigse aus dem KIdEN: ul, Ds 


RW . 


\ Maithaͤns on Waſſi hatte eben fo weg. eirrerf ünterihänigen Geiſt. 

& wolite nicht gern von etwas abhängen, ‚und hatte das Generalvicariat 
bloß verlaſſen, um feine Freyheit zu haben. Als er demnach 1937 in daß 
Kloſter zu Som gekommen, und baferdft ; nach Vovberlus Meynung , er⸗ 
fahren’ Hatte, daß eine vblihe Biilleda waͤre welche vcy Stlafe des 
Bannes allen denjenigen‘, die nicht in fofchen Aldſtern wohneten welche 
dem Generalvicare der Capuciner unterworfen waͤren, verboth, die pyra⸗ 
midenaͤhnliche Kapuze zu tragen: fo ſtund er gar nicht ben ſich an, 06 er 

‚gteich der Etfinder derſelben war, bie Adlfte von der ſeinigen abzuſchnewen, 
mb das Joch des Gehorſames abzufchiitteln indem er die Eapuciner ver⸗ 
ließ unter dem Vorwande ſeine Predigten nach der Erlaubniß fortzu⸗ 

fegen, bie er vom Efemens dem VIE dazu erhalten hatte; welches nach 

eben des Boverins Meynung eine Wirkung der göttlichen Votſehung if, 

bie folcheß: zügelaffen hat, damit man nicht gtauße / er ſey der Stifter bet 

Capuciner geweſen. 


Beſxſnhardin von Mi. war no Samaleke, indem er in dem Ge⸗ 
ueralcqpitel von 198 may dbend Halten worden. Weil er gefaͤhrlich krank 
wurde z Ip. heß en noch⸗ in eben. dem · Jahre zu ioerem du: anderes Gene⸗ 
a! altem, damit man em eine ‚guten Vechfalger zaben „möchte; 


S5 und 


* 


mn mm mm — — — — — — — — —— —— — — — 


Fuͤnfter Thal, XXIV Copifel: . | e205 u 


unb die Wahl fiel auf Bernhardin Ochin, welcher 1534 in die Congrega⸗ 
tion getreten war. Hieraus fieht mon den Irrthum berienigen, welche ihm 


die Stiftung der Capucjner zugeeignet haben, . ‚Er. hatte anfänglich bie 


Kleidung / bey den Oſeroanten angenommen, von denen er einige Zeit dar⸗ 
nach abtruͤnnig wurde und fich nach Peruſa begab, wo er ſich einige Jahre 
lang anf bie Glernung der Arzeneykunſt befliß, nach welchen ihm die Reue 
ankam, und er wirder in ſeinen Orden zuruͤckkehreterrmd feine Kiddung wig⸗ 
dere; die ernicht: lange darnach wiederum verlieh, um zu den Capuci⸗ 
nern. zu gehen; die ihn mit Freuben aufnahmen, und endlich zum General⸗ 
vicare erwaͤhleten. Er vegierete den Orden mit ſo bieler NRiugheit, vnd licß 


Behder Co: 
inner. 
Peiner 


die Regel und segulierte Zucht:fo: genau beohatheen, daß el 1541. dem a⸗ 


pitel zu Neapolis noch einmal erwaͤhlet warde Er mirde wegen Sehter Dis 
redſamkeit bawundert, unb-flr den brſtenn Prediger ſeiner Ziti gehaltene er 
hatte aber nur fchime Worte, und Feine Wiſſenſchaft; denn er Hatte kaum 
£atein gelernet. Term er aber in feiner. Mutterſprache redeto: fo serflärete 
er dasjenige, was er wußte, niit ſo vieler Annehmlichkeit uud Zierlichkeit, 


daß die Lieblichkeit und Neinigkrit feiner Rede alle ſeine Zube entzächete - 


Nicht allein das Volk ſah ihn mit Hochachtung an; ſonderi ade die groͤſz 
ſeſten Herren, und ſo gar. bie. regierenden Fuͤrſten verehreten ihn als einen 
Heiligen; und wenn er zu ihnen kam, ſo giongen ſie ihm entgegen und 
erwieſen ihm alle mur erfinnliche Ehrt. Er Hütte: ſich unten ſeinen Bein 
dern nicht wenige: Ruhm durch Den. Eifer: erworben, den er fiu Die reggp 
kierte Beobachtung hatte. Er rebete zu bequemer Zeit und mit vielem 
Eifer Davon; und feine Reben, die mit dem Beyſpiele begkeitet wären, 
weiches ex durch feie Anduhung derſelben fo wohl, ale aller andem Tun 


genden, gab, vermochten alle Religioſen dazut. : Allein, dieſer dem Scheint 


nach demithige Mann wurde son aller dieſer Ehre aufgeblaſen, und fein 
von Natur unruhiger, unbeſtaͤndiger und -chrgeisiger Geiſt hatte fo viel 
Gefaͤlligkeit fire ſich ſelbſt, imdwar don feinen Verdienſten und feiner Tu⸗ 
gend fo ſtark eingenommen, daß er fich unterftund, nach wen hoͤchſten 
Winden der Kirche zu trachten. Weiler aber ſah, daß der Pabſt nicht 
chen fo, als er, von feiner Tugend und der Größe derer Dienfte einge: 

ee 3 . nommen 


906 Geſhichte der geiſtlichen Orden 


Mindere 
Brüder Ca⸗ 


— 


nommen war, die er der Kieche geleiſtet zu Haben glaubete: fo wurde er 

som Verdruſſe, Stohe und Zorne daruͤber gereizet; und Da er nicht an 
fich Halten Fannte, ‚fo Heß er in feinen Reben auf eine geſchickte Art einige 
orte ſchießen, weiche abzielrten, das Anfchen des Pabſtes zu verfehrenen 
oder zu vermindern. Als man zu Rom Nachricht davon erhielt: fü 


wurde er vorgeladen. Weil er fich aber ſchuldig wußte: fo wollte er 


nicht dahin gehen," ans: Furcht, man möchte ihn: feine verdiente Strafe 
Jeiben laſſer; und damit. fich vor. dem Verfahren, weiches diefer Hof 


wiher ihn Hätte auſtellen ümuen, gänzlich in Sicherheit fegen möchte, fo 


fand er kein beſſeres Mittel, als daß er feine Gapucinerkleidumg verließ, . 
einen. weltlichen Rock anegete, und fich 1542 nach. Geuf flüchtefe, wo er 
ein Narhchen aus Encca. heidathete, weiches ihn gefölget war. Er gieng 


aber bald von da weg, unb’veränberte ben Ort ſo oft, als den Glauben. 


Er ſtrich durch ganz Deutſchlanb und England, wo er, is der Abſicht, 
ſich zum Haupte einer Partey zu machen, die Vielweiberey Ichrete, und 
Neuerungen perdigte, welche ihm gar nicht gluͤcketen, fondern vielmehr fo 
diel Verachtung zuzogen, Daß er tie Schamde davon nicht ausftehen konnte, 
und ſich nach. Polen begab, wo es etwas 'angefehener-inar. Etr fireuete 
daſelbſt feine Irrthuͤmer aus, als ber Cardinal Commendon, als des 
Pabſtes Pins des IV Runcins, im 1561 Jahre bafelbft anlangete. Die: 
fer Praͤſat, den man mit Recht als einen der vornehmen Muͤnner feiner 
Seit, ſo wohl wegen ſeiner Einſicht und Geſchicküichkeit bey Führung der 
Geſchaͤffte, als auch wegen feines Eifers für den katholiſchen Glauben, 
anſehen kann, griff ihn an, und erhickt eine Verordnung von dem Senate, 
daß alle fremde Ketzer aus dem Rünigeeiche geben ſollten. Ochin war 
alſo genöthiget, aus Polen zu gehen; und ba er von allen Seiten verja⸗ 
get war, fo begab er ſich nach Mähren, wo er in einem ſehr Hohen Alter 
mit feiner Beau, zwoen Töchtern und: einen Sohne von ihr, an der Peſt 
ſtarb. Boverius faget gleichwohl in feinen Jahrbuͤchern der Eapuciner, 
er fey zu Genf geſtorben, nachdem er feine Irrthuͤmer wiederrufen Habe, 
Er machet fo gar einen Maͤrtyrer aus ihm. Denn er ſaget, es habe 
Schin auf dei Tobbette eien katholiſchen Prieſter zu fich kommen loſſen 

on 0. dem 








Fünfter Theil. XXIV Capitel. 207 
dem er gebeichtet und feine Irrſhuͤmer öffentlich abgeſchworen; die Obrig⸗ Mindert 
keit zu Genf aber habe ihn, da fie davon Nachricht erhalten, - in feinem —— 
Bette erſtechen laſſen. Man muß aber dem Biſchofe zu Amelia, Gra⸗ 
tiani, mehr Glauben beymeſſen, welcher den Cardinal Commendon nach. 
Polen Begleitet und Ochin dafelbſt geſehen hat Dieſer ſaget ausdruͤcklich, 
ex fen mit feiner Frau und feinen Kindern in einem maͤhriſchen Dorfe an 
der Pet geftorben, nachdem ee aus Polen veriaget worden; und WON ..- ... . 
diefem Schriftſteller Haben wir dasjenige genonmen / was we ven Bd Ze e 
Abtruͤnnigen erzaͤhlet haben. - : 
Odchins Abfall derurfacheie den ——E Pace, Dion, 
befuͤrchtete, da das Haupt von ber Kegerey angeſtecket wäre, es möchten: 
die Glieder auch daran Theil haben. ° Sie wurden ver den Pabſt vorge: 
laden, um von ihrem Glguben Mechenfeinft zu gebens” und man redete (6: 
gar davon, ihre Contzeegntion zu minkeBbrüchn. Deu Yabkı aber. fihisfete, 
fie wieder in ihre Kloͤſter, machten or ihre Superioren gehoͤret Haste ; nnd 
es wurde den Capueiuern mir. dad Perdigen unterſagee. Richts deſtowe⸗ 
niger erlanbete ihnen der Pabſt doch, ein Generalcapites su Rom zu hal⸗ 
ten, wo ſie dem P. Franz von Jeſſi 1543. zum Geteraldigare erwoͤhleten. 
Zwey Jahre darnach, da ihnen das Mredigen uienſage marken... wurde 
ihnen ſolches wieder erlaubet. Der Pabſt wollte aber vporher von ihren 
Gedanken wegen der rechtglaͤubigen Lehre uͤberzeuget ſeyn. Er ließ ihnen: 
daher 1545 viele Puucte vorlegen, morauf ſie aatwarven mußten. Rede 
dem dieſer Strm vorbey war: ſo hreitete ſich ine Samenung immer 
wehr und mehr, in Italien allein, aus. Denn Paul den Ul vorboth im 
1537 Jahre den Capucinern, ſich tenfeitd der Gebirge zu: ſetzen, und da⸗ 
ſelbſt Koſter zu erbauen. Llls aber In. 1973 Jahre ber; Koͤpig in Frank⸗ 
reich, Kork der EX, den Pabſt Gregor den XIN um- Eapwiper gehethen 
hatte, denen er in. feinem Konigreiche Häufer geben wdllte: - fa miederrieß 
diefer Pabſt Pauls des III Decret, und erlaubete ihnen, ſich in Frankreich 
zu ſetzen. Anfänglich wurben fe von dem Cardinale von Kothrugm auf⸗ 
genrolumen, Der: ihne seine Heine NAxberge in /dem Dorfe Dicana bey Pas 
ni gab, welches fie sieht: ange parnach verließen, um DAR Amt: — 
a ey 


208: Geſchichte der.deiftlihen Orden 


Mindere bey eben der Stadt, zu ſetzen; und einige Zeit darnach mwurden tie: in dieſe 
—— Hanpiſtadt des Koͤnigreiches eingeführet, wo man ihnen in der St. Ho⸗ 
— — vwriusſtraße einen. Sig gab, woraus fie ein geoßes und geraͤumiges Klo⸗ 

ſter gemacht Haben, in welchen gemeiniglich über hundert. und funfzig Re⸗ 
ligloſen ſand. Sie bekamen darauf noch zwey andere in eben der Stadt, 
eins in der Vorſtadt St. Jareb, und das andere in. dem Moraſte des 

+ au’ Marais Tempels f. Paul Der V. erlaubete ihnen im 1606 Jahre, Diejenigen. 
du Teimple. ögfer anzunchmen, die ihnen in Spanien wuͤrden angebothen warden. 

Sie giengen fo gar übers Meer, um an ber Brkehrung der Unglaͤuhigen 
zu ardeiten; unb ihr Soden: it: ſo auſehelich geworden, DAR er gegenwär- 
- tag in mehr als funfzig Provinzen und drey Cuſtodeyen getheilet ift, wor⸗ 
\ innen faſt ſechzehnhundert Kibfter und fünf und zwanzigtauſend Capuciner 
ſind, außer Deren: Miffionen in Braſillien/ Congo/ ver Barbarey, Grie⸗ 
chenland/ Syrien und Aegypten. Dieſer Orden wurde vordem von einem 
Generaldicare vegienet;; welcher gehalten war, die Beftaͤtigung feiner Wahl 
bey dem Generale der Conventualen, kraft einer Bulle Pauls des III 
vom 1536 Jahre, zu ſuchen, wodurch dieſer Pubſt fie dem Beſnche und. 
der Verbeſſferung Dies. Generales unterwarf, und "ihnen den Ziel der: 
Capuciner· won Orden der mindern Brüder gab. Im 1619 Jahre aber 
befreyete ſie Paul der V, dieſe Beſtaͤtigung zu ſuchen, gab ihrem Gene⸗ 
ralvicare den Titel des Generals, befreyete fie, bey den Umgaͤngen unter: 
dem Kreuze der Condemmnalen ber: dem Pfarrkreuze zu gehen, und erlau⸗ 
bene hnen/unter Heem eigenen Kreuze mit zu gehen. „Sie wurden inr 
Anfange ·Einſtedler genaime: fie haben aber viele Bullen erhalten, welihe 
verbiethen, ihnen: dieſen Namen zu geben. 0 
Dieſte Congregation hat piele Perſonen don einer onserhnienben Tu: 
gend herworgebracht; und unter andern hat bei feige Felir von Cantalice, 
en Layenbruder, durch die Heiligkeit ſeines Lebens derdienet, daß man 
ihm einen oͤffentlichen Dienſt bewilligte, da er von dem Pabſte Urban dem 
VII im 1625 Jahre unter. die Zahl des Heiligen geſetzet, und 1712. vom. 
Elemens dem XIl ſelig gefprochen worin... Einige -find zu den hoͤchſten 
Mürden der Kirche geſtiegen, als Des P. Auton Batberin, ein Bruder 
Urbans 





Funfter Dpei: KIN Gapireh PB 

Urbans des VIII, der ihm zum Cardinale, Biſchofe zu Semgalia und miavere 
Großpoduitentiar mmachete; ben. P. Joſcph le Clere du Tremblai, Stifter ?’rhder Car 
der Congregatien der Aoſtetfrauen dan: Calvarlaͤ, welcher euſtlich zu Vene 
ken wichtigem dkeeengardlungen von dem Bömige:m FeautkrvichzeLudwigi 
Dem XIII, gebrauchet, und nachher zur Carbiualswuͤtde von Dlefem. Herrn‘ 
a worden. Er ſtarb aber, eht der Pobſt eine Cardinalserhebung 
vergenommumn; und der 95 Caſſini;wvelcher zij Anftinge: dieſes Dohrhun 
orte wort Qemnens dem KEyum Eorbinsiexrnähler Boden, - ... © 

2 iser.denen Perfonen;, welche die Demuth und Armuth de —* 
cbwr dan Glanze ihver: Geburt und ben: Vortheilen des Gluͤckes vorgezo⸗ 
gen haben, hat Waͤlſchland ben Herzog don Modena und Keygie:;: Alfons! 
fs: von Gſte⸗ geſehen, welcher mich: dem Tode Feiner Gemcchlurn, Iſa⸗ 
bella, einer Tochter: Karsß Emannels son Davoyen; die Kleiding dieſes 
Ordens zu Muͤnchen im 1626 Jahre, unter dem Namen Bruder Jehann 
Baptiſta, annahm, und in dem Kloſter zu Caſteinuovo de Garfiviann’ 
den 23ſten Map 1644 ſtarb. Er hatte von ſeiner Gemahlinn unter an⸗ 
dern Kindern Franz won Eſte gehabt; weicher Men "in ſeinen Staaten ſol⸗ 
gete, und den Cardinal Renald von Eſte, Biſchof zu Modena, welchen! 
der Koͤnig in Frankreich, Eudwig ber XIV, zum Bischume zu Mout⸗ 
pellier und als Beſchuͤtzer feines Königreiches an. dem :ebmifchen Hofe er⸗ ‚ 
nannte, wo en ſoinen Eifer in der Suche. mit den Crfen, anter Alexan⸗ 
dern dem VII, eos; vud Frankreich hat Heinrichen, Herzog: von Jad 
jeufe, Grafen zu Bonchage, Pair md Marſchall von Frankreich, Ritter⸗ 
der Orden des Koniges, Großmeiſter ſeiner Garderobe, Statthalter dert 
Linder Anjon, Milieu. Perche, und darauf. Sangueboc gefchen;; wel⸗ 
cher , nachdem en. ſich in dem Keisgröheere ſeiner Majeſtaͤt herdoegethan⸗ 
den ten des Herd ſimraales 1587, ſechs und zwanuig Tage ach dem Tode 
ſeiner Gemahlinn, Catharina de ia Valeite, einer Schweſter des. Herzogs: 
von Eipernon, ein Capuciner wurde, und unter. dem Namen Bruder Bis; 
gelus Profeß that. Er blieb in Diem Orden BIS 1592, :98 fein. Bender, 
der Großprior von Doulouſe, in der Tarn, nach dee Schlacht bey Villes 
mur, erſoffen war, und die Haren in Langueder ihu ndthigten, ſich den: 

VI Band. od den 
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Mindere 
Brüner Ca⸗ 
puciner., 

— — 


den Unrathen De Ligue, unter dem Vorwande, die katholiſche Religien ii 
dieſer Broving zu erhalten, an die Spitze ihre Truppen: zu ſtellen; und 
er erhielt, duch. Ka: Aufehen (einen Bruders, des Cardinales von Jo⸗ 
jap, von dem. Pabſte Die adthigen Befrryungen: Er behauptete, ſd lange 
er konnte, feine Partey in Languedoc, woriber er bie Statthallerſchaft 
hatte, und mar einer. vor. bet eifrigſten Anhängern der Ligue. Im 1396 
Jahre endlich verglich; er ſich niit Heinrichen dem. EV , ‚weicher. ihm dem: 


Stab eines Marſchalls von, Frankreich gub. Er hatte aus ſeuivr Eh. Dies 


er geſchloſſen, che er dr Capuciſler · geworden, Hemrietten Catharinen Her⸗ 


zeginn von Jojeuſe, Graͤfinn won Bouchagt. . Er: vermaͤhlete fie 1999 
mit Heinrichen von Bourbon, Heroge von. Montpenſier; umd noch die-- 
fer Vermaͤhlung wurde & M den Thraͤnen feiner: Mutter einar ſehn an⸗ 
doͤchtigen Dante, geuͤhret, ‚int von: ben: Biſſen ſeines Gewifſene auge⸗ 
trieben, und gieng wieder zu den. Eapucinern, wo er die übrige Zeif feines: 
Lebens mit vieler Frammigfeit zubradite,.And; zu Ripoli bey. Tırin den 
arften den Hecbfimonatesia@oß ‚im ſechs And vierziggen Jahre: feines Als. 
ters ſtarb. Sein Keichnam würde nad Paris gefichret, und: Degelbit in 
dem Kloſter ſelues Ordens, in der St. Honorlusſtraße, begraben, wo 
men fein Grabmaal von ſchwarzem Marmor vor dem hohen Altare ſieht. 
Die Prinzeſſinn von Montpenſier, ſeine Tochter, vermaͤhlete ſich zum an⸗ 
dernmale, 1611, mil: Karin von Lothringen, Herzoge von Guiſe, und ſtarb 
den 25ſten des Hornungs: 2636 im Kin and ſiebengigſten Jahre ihrea Atters. 
Sie wurde in der Kleidung einer Capucinerinn, in ber Side der Sof 
frauen dieſes Ordens zu Paris, begraben. — 

Mitr mollen von allen den beruͤhmten Eiwifthehen, elche dieſer 
—* heworgebracht, mieht reden; fonbern:mt bio: ſagen, daB ber. P. 
Hr. vo: Paris eine der groͤſzten Zierden dieſes Ordens geweſen; in wel⸗ 
eben er Fat: nachdem er durch ſeine Beredſamkeit einige Zeitlang in dem 
erſtur Porlementr zu Frankreich als SSachtvalser ſich hervorgethan, und 
daß er. Nin: nnermuͤdetem Mfer bis am ſrinen/ Dod, welcher 1685 erfolgete, 
fr woͤhl au der Bekehrnog der Unkalholiſchen, modon er faſt eine ganze: 
Rorm gereiniget, als wi der Verfertignng vielber nportetſſichen Merfe: 
en. EN ‚gear: 


_ * 


RR NXIY Copa, Au 
gearbẽitet, Ve er und ſo wählt, als der P. Bernhachur von Baydigwi, He-- Mriinere 
liefert, welcher ızıc farb, nachdem er feine ſchoͤnen Auslegungen Uber die — 
Briefe Pauli geendiget hatte. Der P. Athanaſius Mole, ein Brad 
des erſten Praͤfidenten bey dem Purlemente zu Paris und Siegelbewahrers 
Don. Fraukreich, Matthäus Sole, arbeitete auch bis an Yemen Tod mit 
vielem Nutzen am der Belehrung der Keger und Sünder, ohne vieler au⸗ 
dern zu gebehfen; weiche in verſchiedenen andern, ſo wehl irugläubigen, 
als unglaͤubigen Ländern, moch taͤglich Merkmaale ihres Eifers fir das 
Heil der Seelen und die Ehrr Gottes eben. Der P. Zacharias Boos 
rius gab die Zahebuͤcher dieſes Ordens 1832 heraus. Wading aber be⸗ 
merket, er habe ſich mehe Hefiffen, bie Familie der Obſerdanten zu ernie 
drigen; «la ex ſich bemuͤhet habe, die Samenung der Capuciner zu erheben. 
Diefe Jahthuͤcher wurden daher durch An Decret des Keßergerichtes zu 
Rom ccinſrenſo bald fie ans Licht trade, ſo wie die italieniſche Ueber⸗ 
ſetzung, die der P. Sanbenedetti davon gemacht hat; und das Eeſen ber 
ſelben ward erſt im 1652 Jahre erlaubet, nachdem fie in vlelen Stellen 
derbeſſert worden. Der P. Anton Caltuze machete 1675 eine franzoͤſiſche 
Ueberſegang davon; und ber P. Marcel on Pla’ gab im. 1676Jahrt 
einen Vand vom der Fortſetzung eben dieſer Jahrbuͤcher heraus. 
Zachar. Bover. & Mareel de Pife, Annel. EF. Minorum Capucinorum. 


Loe. Wading. Aunal..Minsrum. T. VIII. Dossinic. de Gabernatis, Orb. are 
eg Silveft, Maurolye, ‚Mar. Ocean di rast Rp LV. .* 
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Dis. xxv Sayikk... . 
Ufprung® Be week’ Ordens des heiligen Feencheub ber 
der Clariſſinnen, die armen Damen genannt, nebſt dem Les | Ä 
ben der Heiligen Stars, erſten Kloſterfrau dieſes Ordens. . 
zweyer Orden des heiligen Franciſcus iſt ber Elariſſumen ihrer, 
welche von den Banden der Von Ent alſo geuennet ven 
(4 





um Ebert Orheſ 


Each em, 


der ſit Fhariiee: Muter: ahennen/ -infgens. fie. bie 2äfte: Floſtenfrau bieſes OAdens 
m gernefise Der wicht" allein diejenigen in ſich begreift, welche Profeß ge- 
than haben, Der Regel bed. heiligen Franciſcus nach: benz Buchftaben und 


som die geringſte Miierupg: zufolge; fanderg auch. Diejenigen, weiche 


Der Megel mit venen Maͤßigungen und raungan ſolden,ice de 
Naͤbſte· Daben gemacht haben. 

Dieſer zweyte Orden fing ſich im mn: Jahre am, da die heitige 
Clara der Welt und allem ihren Eitelkeiten gänzlich. entfagete, ‚ul .: nach 
dem Beoyſpiele des Heiligen Frauciſcus dem armen ud: demaͤchigen Chei⸗ 
Bo zu folgen. Sie war aus der Baht Wfiko unh u Sigg Iabse: ge⸗ 
bohren. Ihr Vater war Favorin Sciffo, ans einer adlichen und. veir 
sen Familie, welche bichicher faſt lauter Feldharen hervorgebracht; und 
ihre Mutter Hortolane, die ſich beſonders durch: ihre Frdenmigkeit hetvor⸗ 
that. Caran fam von ihrer Cindheit an Die Gnade Jeſu Shuiſti xwor, 
woeſche ſie wor: allen denen Schwachheiten hewahrete, die den Aindeyn ihr 
nes Geſchlechtes gemöhnkich find. US Sich ihre Vernunft eutwickeit hatte: 
fo egal. fie. ſich Den: Uebungen des Wothens, des Almeſeng, ders ESebe 
thes ud aller ar Tugenden. Die Begierde, hie fe zur air 
menheit hattey. unchäte ;Baff, sale. fie non: Deur bewundernswurhigen Bes 
Ben reden hoͤrete, weiches Dar heilige Frayciſcus in feinem. kleinen Kloſter 
gu. Portinucula:führtte, ſie wimſchete, ihn zu fehen, und ſich veit ihm wä 
gen derer am zu — vie ſie erdtetfen Ami den’ Vorſah aus: 


Gottes —— Te ug daß der, Pr ganz Varlier 
entzuͤcket war, da er. kn, daßx Wie Docben If‘ dasjenige wirfete, was 
lie Kon ham jhm. printer hatte Ggzoͤce. ſie in dem Erhiufle," den 
fie af Fra ihre 3 — en: supdnigl,. „Aw, alle, Guter 

der Welt zu verlaſſen, um. kein anderẽs Eibtheil als Selum Chriſtum, zu 
haben. Well ihn Cara darauf noch weiter beſüuchete: ſo bildete er fie 
werhe eh .ichr nach ſtinem ecke ; gweicher· in Geb Babe‘; der Ar) 
wei): und der Demuthigung ar; und ar; gabithe ned nae jecuge fuͤr vir 
At so Perſo⸗ 


inf apa NNVERED 23 
Perfonen ih vos Geſchiechtes ja than, was er "für die, Mannsperſonen ger Vrden Ser 


han hatte. Sie erſchien: aiſo am Palmſonnts ge, weicher auf den ofen Teen 


—— — — — — — — — 


Maͤrz daS 1212. Juhres ſielu des Morgens mit alleen was fie: van Flein⸗ 
VRR hatae; und dor Abend begah fie ſuh in die 
Kirche Deu Partiuncula td: fie. von dem heiligen Franciſtuc anh allen ſei⸗ 
nen Me iiglingiene aufgenomnmen warde, weiche ihrer, ein jcher mit einer breit; 
nenden· Der ze in den Haud, rwarteten. Sie Jegete allen ihren Schmuck 
der Eitelklcit ab: gabnihnen ihre Huare algufchneiben umd Heß. ſich mit 
einem Wigche ;Befieiben;:'beu:mit einem Striche gagintet inan,. ols der wahr⸗ 
haften Bianca)” cd: actwen und demuthigen Gottes. Tuch vieler groß⸗ 
mithigeee Oaadlang führebe fie der Seilige, der fir nicht in fein Kloſter 
wiege Forisite;,' unde der Bein Hand hatte, wo fit. beſoßders haͤtte hinei 
kon ine ‚: zit: heinBenddlctinern zu St; Paul, :die-fi.:5l8.ding von; 
den SEuhewe han'fe: lauge lückreich anffahmen, Di es Gnste sr, de 
cn Sand zir gehen. 

DODieſe Tiat Are die. game, Eindt in Eh oje Akten; 
waren Üben A ae ie, und / gahen fc he Drücke, sfr wiederezu dich: 
zu briugern, ande ſien zu Berrden, deß fie cine Verhindung anadhme mo 
von mar. the fun den: Voiſchlag gethan hatte. Sie molten ſo Ver Ge⸗ 
walt gebrarichen, bi fie mit Macht aus dem Zufluch vorte zhen, wo⸗ 
hin ſze ſach gritachtet haite,z— ER one aber mergebana Dom die haiee 

Cara, woeiche ſchon Serie: und XReib Ehriſto gropfert, den He⸗ Iab, ya. 

Braͤrtiguie· erwuͤhlet Hatte : zeigete ihnen ihre: abgeſchuutterueat Aare; da⸗ 

mit fie ihnen: alle Hoffnung beuähme., fie jemals in. ver Welt wieder zu 

ſchen; ui an ſie ſah, daß ſie ſich, ungeachtet / deſgen, avſchicketen, INA; 

Wſicht· uszufithern, ſohioſt Ken fe.ifeht an: den Aaſtarſchmuch; daß ſien 

mit ir Veifolguingen aufhoͤretenz wril ſic mohl urtheileten, DAR MAN 

fie ohne Gewaſthaͤtgkeit nicht davon losrrißen koͤnute, welches verdtuͤß⸗ 
liche Folgen haben moͤrhte. Sie begaben ah. uͤber den ſchlechten Erfolg 
iger a Unternchmeas: ſchu imisoergniagkiäuclikys welches dem heillaen Ran⸗ 
cifrus idee. Fra fün: ker bachete,,; Geſeyenhrit gab; fie aus dem Nlaſter 
ei os 1 Pant udos Bier zu En; wroc in Panſo, ebenfalls Bene⸗ 


d3 dictiner⸗ 
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Orden der dietinerordens, nahe bey Liſſifio, gehen gu laſſen, wo ſie wie er glaubete 
Cleeiffißer, in mehrer Sicherheit wider die Angriffe ſeyn würde, welche der Feind des 
| menſchlichen Geſchlechtes vermittriſt ihrer Aeltern auf fie that. An dieſem 
heiligen Orte kam, ſechzehn Tage nach: ihrer Bebehrung, ihre Wchtvefker, 
Agneſe, welche ſtets ihte Zuneigung in der Weit geiweſen war, und Die ſie 
ſich von Gott in ihrem Gebethe zur Gefaͤhrtinn in ihrer Einſamkeit ecbath, 
zu ihr, um die Uebungen ber Buße und Achdtungen us ihr auszuüben, 
Ihre LAnverwandten, welche Tier dieſe Entziehung noch. viel boͤſer waren/ 
ars fie uͤber Elan: ihte geweſen, kamen voller Grimm, ihrer zwoͤlfe an 
der Zahl, in das Kloſter zu St. Angelus, aus welchem fie Aguefen, weil 
fie ihnen nicht folgen wollte, mit. fo vieler Gewaltthaͤrigkeit, bie ihrem Ge⸗ 
ſehlechte und der Zärtlichkeit ihres Alters fo. wenig gemaͤß var, wegriſſen, 
daß fie ihre Schweſter zu Hiilfe rief, da fie ſah, daß fie. der Gewalt wei⸗ 
chen mußte; und fie beſchwur, fie ſollte Witleiden: mit ihr haben, und 
eine fo ungerechte Entführung nicht zugeben. Clara fing ſo gleich an zu 
bethen, und es geſchah durch ein Wunderwerk bes Allerhoͤchſten, daß bie 
Heine Agneſe, die man von einem Berge hinabfuͤhrete ſo ſchwer ward 
daß weder die zwoͤlf Keute, noch die Arbeitsleute, Die man zu Huͤlfe rief, 
fie von der Erde aufheben, noch aus der Stelle bringen konnten, um fie. 
über eirten Kleinen Fluß zu tragen, über ben fie jagen: mußten. Ihr Oheim, 
WMeonalde, wolite fie aus Grimme toͤdten, und zog feinen. Degen drewegen: 
ei bekam aber fo gleich. einen ſo großen Schmergen in dan Arme, daß er 
ven Degen weder Halten, noch ihn wieder in. die Scheide ſtechen kenute. 
As ſie endlich alle voller Verwirrung waren, bam Clara dazu und noͤthigte 
fie duch hee Vooſtelangen, che. ihee Schwener wicderjugeben , die fie.in 
das Kloſter zuruͤckfuͤhrete worauß dieſe beydan Heiligen Jungfern nicht lange 
Darnach nach er St. Damiaugkirche giengen, welche ‚Die erſte Bow denen‘ 

dreyen war, die der heilige Franciſcus wieder ausgebeſſert hatte. BF 
Dagſelbſt fing ſich eigentlich Der Orden der Kloſterfrauen des heili⸗ 
gen Franciſeus an, fo wie ber: Religieſen ihrer in der ‚Meinen Kirche: zu 
Portiuncula angefangen hatte. Der Ruhm ber Heiligen Cara breitete 
ſich itherall aus, und fie bekam das folgende 2ꝛ13 Jahr vide Sichitferinnen, 
| — wovon 
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Raaſter Thetht — Capitel a 


wovon bie eiſtern, nach ihrer Schudefter Agneg, ‚nie Wchge, Barifia au. > ‚Dis 
Amata, ihre Nichte, Ehriſtina, eine obere Agned; Franciſca ua Bu 
Bevenuta tourt. :: Das Yehrrdonduf nahm nwihidid ſelige Balßera, bar 

ſeligen. Abi Schveker 'incchan denn Kinßer ir Neidueg ann ab Karte 

bie Eike nachher das seine Kioſter Hex‘ Ckmwiffiiun ya Hiſpell zñ .ftifr | 
tun, worauf wirfe'andere folgeteh,;; Die, man. in kurzer Zelt in Waͤiſchland 
ſtiftete. Der, Cardinat Hugelin Beſchicher des Ordens, I 1239 Ans 

za Peruſa tan, In chen dem Dahro dieng Liefer: Oeden nach Eipanien, 

wo er ſich zurrſt zur Burgos figere, "mb td. Folgende rann- Fahr veylau⸗ 

gete Wilhelmn son Joinvilſe Erzbiſchof zu Meimek, Kioſterfrauc aan. ber 

heiligen Elaxa;, um ihnen in ſener erzbiſchoͤſtichen Stadt eine Sig zu ge⸗ 

ben. Oie Heilige: Clara :Sewnilligee :ißincfolche,, mid fchiefete- einige unten 

ver Anfihrung der Hakin: on Baaikı.ch;, die ſie Hnen · ar Suneriorian 

gab, ob ſie gleich nur den Titel der Vicawic Hatte, wieres andcigun: Grab⸗ 

ſchrift erhellet, worinnen auch bemerket wird, Daß fie aus einem edlen lom⸗ 
bardiſchen Haufe geweſen, und 230 :geflofben::: :Diey heilige Frauciſcuq; 

hatte gleichwohl dieſen Retigisfinnen noch beine Hegel gegeken: ¶die heilige 

Elara hatie nur bloß das Getuͤbde des Scherfanmis: im: feinen: Haͤnden abge 

leget, und dieſer Heilige Stifter hatte ihre und der andern Kloſtarfrauen 
Führung, die miſs ihr in dem. Kioſter zu Ot. Damian Ichwsen, allein uͤher 

ſich genommen, wo er Ihnen ud) dasjenige verſchaffete, was ihnen ie 

sem Unterhalte noͤthig war. So bald der Cardinal Hugolin das Kloſter 

ju Perufa geſtiftet halter: fo beruchſchlagete er ſich mit Dem heiligen Sram 

ciſcus wegen der. Regierungsform, die ex fa: mol dem Sühaften zu St. Das 

mian, als beui andern geben.tvolite,, die ſich taͤglich vermehreten. Fran⸗ 

ciſcus aber/ weſcher nt für bus St. Damiansklloſzer zu ſorgen über ſich 
genontnien, intſchuldigte ſich, denen andern, deren Erxrichtung er nicht 

beſorget hätte ; eine Negiernugoform zu geben; und da er ihm das Ver⸗ 

druß hezeugete den er Barkber hatte, daß an einiger Orten die mindern 
Bruͤder dergleichen Errichteistgen:. gemacht, und fo gar ihren Namen ‚vielen 
Kiofterfrauen gegeben hätten, fo bath er ihn umerbintueen, daß fie nicht 


die Sübrung ber Cariſſinnen, die fie an verfchiebenen Orten errichtet haͤt⸗ 
ten, 


216 Greſchichtẽ der geiſtlichen Moe 
chen” der fen, Uich eietzerr Umgang mit had habes nebahten, wei foßhesbäne Bene 
Claeifiien, ginpeyang an ihrer Wellfonmenheit wäre; und or wienſchete, daß man 
Yiefen Raligioſinnen bloß den Namen. Der. arumen pecſehloſſenen Frauen: fa 
Mige geben wärhtr; bis es Gott anders borordnet Fett. Men: Eonbiac] 
verſichtrebthn, un wollte. mit dem Pablde derbe; reden,auelcher damals 
onorius der II var, Er that es, und auf Bofehl dieſes Pabſtes em⸗ 
pfahlder dein’ heiligen Frantiſeus dad St. Dosniaudftopte ,. weiten Befor: 
gung, ſo wohl und. dad. Geiſtliche, als das Adeltliche anetenfy:er Kg 
ſiberlteß said da ihm / die Beſergung der ander Alfter obleg, ſs ernanute 
er einen Ciſterzienſer, Ambroſtus, zu deren Viſitator, und gebihnen bie 
Regel des heiligen Benedicts nebſt beſondern Satzungen, die ex von dem 
Pabſte billigen ließ.Er verband:ſie untet andern toͤglich zu faſſen, ſech 
bes Mtterooche: und Freytagss zu allen Zeiten des Weines mab.iher Sup⸗ 
ven zu enthalten, und ſich ar dieſen· Tagen: mu einigen Früchten; oder rom 
hen Kräutern zu begnuͤgen; auch in ber Faſtenzeit dreyenal bie Woche 
hey Waſſer und Brodte zu faſten, und zʒweymal in ber. Addentzeit, „weiche 
don dem St. Martinsfeſte anfangen fell, wobey wait. eihrer Willluhe 
uͤberlaͤßt, auch! an den heiligen Wenden vor den hohen Feſten gu faſten. 
Er ſchrieb ihnen ein beſtaͤndiges Stillſchweigen vor, und fie durften ohne 
Erlaubniß der Superiorinn nicht mit einander reden. Er verordnete, eine 
jede ſollte zween Rocke und einen Mantel, außer dem haͤrenen oder ſerge 
hen Hemdei, inebft einem Scapntiere zur Arbeit, und zwey Bretter zum 
Bette haben ; auf weichem ſie eine Matte ober ein Stlief Zeng mit etwas 
wenigem Heue oder Steoße, und einen Strohſack zum Kopfkuͤffen Baden 
ſollten. Dan nennete fie Damianiſtinnen, weil fie ihren Unferung in dem 
St. Damiansflofter genommen hatten, ws bie heilige Clara unter: des 
heiligen Franciſcus Fuͤhrung lebete; und fie lebeten unter der Diegei.hes 
heiligen Benedicts und den Satzungen des Cardinals Hugolin jo lange, 
bis der heilige Franciſcus der heiligen Clara eine ſchriftliche Regel gegeben 
hatte; da denn die meiſten dieſer Kſter ſolehe auch annahmen und des 
Heiligen: Benedicts feine derlißäen. 


Es 








Günfter Theil; XXV Cepiteh er 
Ss geſchah im rang Jahre, DaB der heilige Franciſcus der Beiligen 
Elara und ihren Kloſterfrauen, auf ihr Anſuchen, eine Lebensart ſchrift⸗ 
lich vorſchrieb, damit ſie in ſeiner Abweſenheit und nach ſeinem Tode be 
Rönbig ‚nach hiefer Regel kounten zegieret werden, weiche uwdlf Capitet 
enthält. Die Sirenge, wozu der Cardinal Dugelin Die Damanigin 
verbunden hatte, wurde ein wenig gemaͤhßiget. Des der Heilige Branch 
ſcus verband fie nicht, dreymal die Woche in ber Faſtenzeit, und zwey⸗ 
mal in der Adoentzeit bey Woſſer und Brodte zu falten, wie fohhes im 
den Segungen dieſes Cardinales verordnet war. (Erzpielt, fie -Biah ap, 
täglich zu falls, andgeneinmen an dem Weifunchtöfehe, ed moͤchte ſol⸗ 
ches follen, auf under Tag as wyllte; da er Ihnen erlauhete/ zn Mehl 
zeiten an dem Tage zu halten. Das gösliche Amt wurde ihnen nad Dem 
Gebrauche der mindern, Brüder dorgeſchrieben, zu welchem ſie wch taoͤabch 
im Chore das Todtenann fegen follten. Cr verbath ihnen, an einige 
Eyktep,ventspeher für. fich,. oder durch audert Perſonen anzundhngem denen 
We es Hätten anfteagem konnen. Er geboth ihnen Das Stiltechweigen van 
der Compiet bis auf die Tertia des folgenden Tages, wie auch die gemeip 
ſchafiche Arbeit: ph den Gehorſarn :auaen Die Obern dee Order⸗ für 
tumnd ihnen zur Kleidung drey Aorke und sinn Mantel zu; ab gebalb 
eö ſollte der Biſtator ſtetss nem dam Duden der Mineriten: fen Miae 





Den ved 
Clariſſiñ im 
ſchrift 


Regel wurde zuerſt von dem Cardinale Hugqtin gebilligtt Reber DO 
dem Pabſte Henorind Vollꝛacht Doz erhalten Harte. Er: * " 


— a. er auntey dem Pamer Eregar Der IK Deigumonen; zb 
Innocentius ber IV that. c ↄaſ ſchriftlich. 

Die Ndſer Br Damjaniſtirmen earen — PR 

get ihror grohen Armuth amd ihrer Abthotregen, weiche reiche amd angel 
bene, Perfonun pauzhalicher Maſe var den grbfieen: Varcheilen des Mlucker 
und den Veronigungen Dar Meſt amachmen, die ſe groſmuithiger Mic“ 
noch Dem Beyſiele Her Heiligen Cara, der die aßge/ oten; welche ich 
nicht mit der von der Regel vorgeſcheiehenen Etrenge begnigete, ſondern 
moch alle Tage noue erfad, ihrren Leib zu haſteyen. Sie hatte ordent⸗ 
lich zwey haͤrene Hemden, die ſie wechaaweſe trug. Das eine mar von 
I Band. Ee Pferde⸗ 
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Orden der Pferdchaaren, ‚Rd wurde mit einem Guͤrtel von drey Knoten geguͤrtet. 


Clariſſiñen⸗ 
— — 


Das andere war von einer Schweinshaut, deren Borſten kurz abgeſchnit⸗ 
ten waren, und' ihr als fo viele Spitzen deſto leichter in das Fleiſch ſtachen, 
welche ihr einen beſtaͤndigen Schmerz verurſacheten. Waͤhrend der Faſten 
amd Adventzeit, bie man nach der Regel zu Martini anfing, ledete fie nur 
ben Waſſer und Brodte, und des Montages und Freytages: nahm fie gar 
nichts zu ſich. Sie Hatte viele Jahre fang Fein anderes Bette, als die 
Bloße Erde, -und begnügete ſich mit einem kleinen Reißbuͤndel flatt des 
Mopfkuͤſſens. Der heilige Franciſcus aber mäßigte ihren Eifer, und bes 
dienete ſich dazu der Gewalt des: Biſchofes von Aifio. Sie war alfo, 
um ihnen zu gehorchen gendthiget, ſich eines Strohſatkes zu bedienen; 


um darauf zu ſchlafen, und nicht mehr ganze Tage ohne Gfen zuzubrin⸗ 


gen: fie nahm Aber des Montages, Mittewochs und Freytages nur an⸗ 
Berspalb Une Brodt umd einem Eöffel voll- Waffen zafihe 

- Büren hre ABtödtungen und Strenge groß, fo wak es ihre De 

met: ich iveiliger.: Denn im 1215 Jahre ˖ gab ſie ſich Muͤhe, ſich ihrer 

* einen Webffffim- gu vegeben; inbem fie anfuͤhrete, die große An⸗ 

Schweſtern, womit 508 Haus: zu St. Damian’ tägfich angefuͤllet 

—* machete bhiſolches ſehr beſchwerlich, und ſie kennete in ver Gr 

mer vier, weſche mehr Lutgenduind Faͤdigkeit bin,’ alsſſe.“ Der 


heilige Franciſcus aber wollte ihre Stuͤnde memals anhören, ſondern be⸗ 


flätigte fie vielmehr" in hrer Superiorwierde, auf Zeit Lebens; da ihn 
Bisianbern Miöfterfränen darum erfinchet hatten. Oie unterwarf ſech, ſah 
aber dieſe Würde nicht anders an, als eine Picht : die: fie gegen alle ihre 
Schweſtern beobachten muͤßte. An ſtatt daß fie ſich wegen ihrer Praͤla⸗ 
tur haͤtte erheben ſollen / bedienete fie ſich derſelben nur, um ſich deſtomehr 
ja demachigen. ¶Die niedrigſten Verrichtungen · waren diejenigen; dis ihr 
am augenehneſen za ſehn ſchienen, amd Dieifie am eifrigſten ſuchete, da fie 
Ben anbem die heichteſten und Die am wenigſten unangenehm wwaren / übers 
ließ. Sie wuſth den Dienſtmaͤgden, Die don außen hereinkamen, bie 
—— ſo ſmucn fr au waren, ſo lohete f e ben mit a 
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Fauͤnfter heil, XXV Eapitél. 29. 
Der Raohm bieſer Heiligen Breitete fich in den entfernteften Länbern Gsden. oe 
and, und des Koͤniges in Böhmen, Primislavs, Primeffinn, Agnes, Win 
wollte eben die Eebenbart ergreifen. Weit biefer Herr faſt um eben die - 
Zeit geſtoeben war, da fie. dieſen Vorſatz gefaflet hatte, und fie dadurch 
freue Macht bekommen, mit ihrem Gute zu ſchalten und zu walten: ſo 
theilete fie ein Theil davon unter Die Armen, und von Dem andern ließ fü 
zwey Sthber zu Prag Baum; eins file die gekreuzten Neligioſen oder 
Kreugrraͤger vait: dem Sterne, wovon wir im zweyten Sheile gerebet haben 
denen fie auch die Sorgfalt uͤber ein Hoſpital gab, weiches fie ſtiftete, da⸗ 
mit Die Armen darinnen ernaͤhret und unterhalten würden; und das andere 
für ſich ſalbſt, worinnen ſe im 1234 Jahre dad Kleid ber Elariffinnen: nebg 
dielen vornchuten Frauenziaamern anmahen, welche ize nachahmen wollten 
Diefe Priczeſſinn mar die erſte ana koͤniglichem Gebluͤte, meiche mean allr 
Eitelleiten der Welt mit Fuͤßen treten ſah, wa ſich mit: des heiligen Fon 
ciſens arwſeliger Kleidung zu belleiden; und auf ihr Anhalten ſchickete die 
heiliga Elara im 1237 Joehre Kloſterfrauen wach Boͤhmen mb Dentſchland 
wo ſernachher viele Naͤuſer errichteten. Kaum waren dieſe heiligen: Jung⸗ 
frauen zu Prag angekonmen, ſo entfagete die ſelige Agnes von Boͤhmen, 
weiche Bisher den. Unterhalt für ihr Kloſter vom den Einkuͤnften des Hoſpi⸗ 
tales genommen, welches fie gefliftet hatte, demſelben, auf ige Anhalten, 
gaͤrzlich, und arſuchete dan Pabſt Geregor Ben IX um ein Yrilegium, 
wodurch es · inskuͤnftige nicht konnte ‚gepumagen: werden/ Einkünfte ober 
Grundſtuͤcke anzunchmen, welches er ihr bewilligte, wabey er zugleich die 
Kloſterfranen dieſes Kloſters von einiger Strenge ber Regel, vornehmlich 
in Aſthung des Faſtens und Der Kleidung, befreyete; welches andere 
Kldſter auch arnahmen. Eben dieſer Pabſt hielt dafuͤr, eine fo große Ar⸗ 
muth, als Die Heilige Clara in dem St, Damlanskioſter ausäbete, waͤre jur 
ſtrenge für Frauensperſonen, und wollte fie alſo maͤßigen, und dieſe Heilige 
und ihre Kieſterfrauen von dem Gelitbde looſprechen, welches fie deswegen 
gethan haͤtten. Sie bath ihn aber fü inſtaͤndigſt, nicht allein, um ihn zus 
vermoͤgen, Daß er nichts in den erſtern Einrichtungen ihrer Stiftung aͤn⸗ 
von ſondern al daß er ihr die Beſtaͤtigung in dem Stande bewil⸗ 
Ee 2 ligte, 
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Vrden ver ligte, worein fie ſolche geſchet hatte, daß ſich dieſer Pabſt uͤbett oden ließ, 

erg wer mo glaubete, er dürfte dieſe Gefälligkeit iheem Eifer und ihrer ·Viebe zu 
IT gerjemigen großen Admuth nicht abſchlagen, deren Verdienſte Gott erhob, 
weil ſeine gotliche Vorſehung bey vielen Gelogenheiten fuͤr alle ihre Be⸗ 
Srfniffe zu einer et ſorgete, da fie von le menkblichen Hiufe veriafien 
zu ſeyn ſchienen. 
DODiteſe Heilige haue ſo via. Anſchen dey Gott, daß ſie alles dasje⸗ 
nige, warum fe ihn: refitchete, leiehtlich erhieſft. Mun wuͤnde qu / diel un⸗ 
ternehmen, wenn man alle bie Wunderwerke, und vornehmlich die Hei⸗ 
Jungen, beſchreiben wollte, welche Gott durch Ihre Vermittelung denjeni⸗ 
gen zegeſtanden, die ſich ihrem Gebeche empfohlen. Die Gewogenheit 
aber, die ſie von Gott erhielt, um zu verhindern, daß Ahr Miefleu: nicht 
Hm den Saratenen gepluͤndert wide ,. welche des Kaiſer Fricdriih der II 
wach Waͤlſchland hutte konmen laſſen, iſt viel zu beträchtlich, als Daß 





on fie mit Stilliſchweigen aͤbergehen Lonnte. Dieſe Barbaren, welche 


nimen waren, die Scade AUS zue belagern, verſucheten, das St. 
Mamiansłioſter zu piündere. : Die Mioßerfeauen Hatten allesß zubefiech⸗ 
‚ven, welche die Gewaltthaͤtigkoit nicht soliden haben wirerſtihen Armen, 
die man Ihnen Hätte anthun moͤgen. Cie nahmen aber ihre Zufincht: zu 
‚rer Mutstr ; die ihnen fügete, ſie follten ſich wor nichts. faͤrchten; ud 
in dem Vertrunen, womit Ne erfuͤllet war, Tieß -fie fich mit: dem heiigen 
Dacramente, welches in runmn ſſibernen Gehaͤuſe und einer eſſenbrinernen 
Buͤchſe eingeſchloſſen war, nach der Kloſterthuͤre tragen. Bo bald fie 
daſeidſt angelänges:tuadf, war ſie ſach vor ihrem Seren nieder und bath ihn 
Amnit ſo vielen Chraͤnen, wicht zuzugeben, daß ſie in Die. Haͤnbe der Meglaͤu⸗ 
bigen fixen, daß ihr Gebeth erhoͤret wurde. Denn die Saracemn, welche 
bereits die Mauren des Kloſters erſtiegen hatten, wurden dergeſtalt verblen⸗ 
det, daß fle her Hals und Kopf hinunter fielen, und die andern erſchre⸗ 
ıchetem:; welche durch ihre Flacht die Dienerinnen Gottes in Friede Heben. 
0 A eben der Otadt Aſio zu einer altern Zeit vom Vital von Aver⸗ 
“fü, Hauptriaine · des doaſerilchen Deaͤcs, ſehr zugeſchet Weide‘, welcher, 
adden er. ale Segenden umher an verheeret and das ganze Feld in eine 
trau⸗ 


traurige Einbde derwandelt —— hatte, er wolle wich cha vda Do ee 
jurinflehren, als bis er DIR. Stadt mit Mewait eingengininen, „ober Zn 
gezwangen Hätte; ſich zu ergrben ſo lich die Sneilige , welche von dieſem 
Ungtuͤeke geruͤhret wurde alle ehre Töchter yufannııen kommen und ſtellete 
ihnen vor, ed wuͤrde eine große Undankbarkeit ſeyn, wenn fie nicht, da 
fie ſo viele Liebe von den Eintvohnern, zu Aſſiſio erhalten haͤtten, den Ben: 
ſtand ahres Gebrthes hey Gorn auwendeen um die Befreynng dieſer 
Stade: zu erhalten.Sierließ Aſche bringen; Mſivenete ſich zuerſtdas 
Haupt damit, beſtreuete auch aller andern ihres, und Sir dergoſſen fo viol 
Thraͤuen vor bin Herrn, indem fie ihn bathen, er cabchte doch dieſe 
Stadt mis:einem mitleidigen und barniherzigen Auge auſehen, Ddaß in eben 
diefer Nacht das: gange Früiblahe-Hest in irecdnung gehabt und Vital 

gendthiget wurde, ſich deſchaͤnd zuruͤthynziehru. Er mpfand die uͤchtj⸗ 
gung Ba, welche dad Uugtͤck verbienete, das er in dem Lande angerich⸗ 
tet hatte, indem er mit einem gewaltſamen Tode beſtrafet wude, weſcher 
I zu einer Zeit von der Welt nahm, va er. ſichs am wenigſten veru⸗ 
chete. Endlich naherte [ih die Zeit, Welche Gott Beſtimmet hafte, die 
Arbeiten dieſer · frommen Bußßertigen zu vehaͤhnen. Er wollte ihre Treue 
and Beſtaͤndigkeit in ſeiner Liebe durch eine lauge und beſchwertiche Krank 
heit pruͤfen, im weicher fie don Raimunden, Earbinais: van Oſtza, Pe⸗ 
ſchuͤtzer des Otbens, beſuchet wurde wolcherchr ben: heiligen Zehenffenngo 
reichete. Sie empfahl ihm alle ihrr Tdchter/ und bath ihn, hie Regel:ſo 
wie fie ſolche von dem Heiligen Frauciſcus bekommen hatte, che fie ſtirbe, 
von dem Pabſcee beſtaͤtigen zu laſſen. Er verſprach ihr, mit dem Pabſte 
davon zu teden /wrlcher damals Junocentius der IV. war; mb er Beh: 
chete ihn dieſerwegen zu Peruſa. Der Pabſt gab ihm alle ſeine Gewalt, 
dieſe Regel zu beſtaͤtigen, und wollte auch, auf fein Anſuchen, dieſe Hei⸗ 
lige beſuchen, die ſich die Guade von ihm ausbath, daß die Regel des hair 
ligen Franciſcus nach aller ihrer Reinigkrit in Alen Kloͤſtern der Keligig: 
ſinnen ihres / Dedens mothte Beobachtet. werden, nd. daß es ihm behjebete, 
alle die Miderungen zu wiederrufen, welche @regar der De dagu gethay, 
und die er ſelbſt beſtaͤtiget Hätte, Der Pabſt bewilligte eß ihr, und on 
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Vrden „der both durch ein Breve weiches eu: ben ist Apr 1253 autfertigen lich, 


m 


WariiPeR, Gem Generale dor mindern Brhder, and allen andern, die Damianiſtin 


nen zur Beobachtung oinen. aber Negel qu zwingen, ald- bieienige,- welche 
von dem heillgen Zrantiſtue gegeben. worden; und cu. trug dem Sardinal⸗ 


beſchuͤtzer auf, dieſe Regel in deuen Kidſtern beobachten zu laſſen, wo fie 


anfaͤnglich waͤre angenommen geweſen. Ob mun gleich dieſer Cardinal 


die Regel durch paͤbſtliche Gewult Befkätiget Hatte, wie wir oben geſaget: 
ſo twünfeßete Digfe-Neilige dounoch, aae Boſtaͤtgeng von dem Pabſte feiäf 


zu haben; welches er ihr denn durch ein Breye vom gteu Auguſt deſſelben 
Jahres zugeſtund. Mach dieſer Beſtaͤtigung wuͤnſchete Die Heilige nichts 


mehr auf Erden, machete ihr Aeſtamtent, nach dem Beyſniele ihres · Vaters, 
‘des heiltgen Franeiſcus/ wodarch feige Toͤchtern Feine zeutche Güter, 


ſondern die Armuch, hinterließ, welche: ſie von ihen empfangen hatte, und 

welche fie auf.ihre ganze kloſterliche Nachkarienſchaft, als das eigentliche 
Sebtheil Ihres Ordeus, zu bringen solnfchete; ‚und ben ten Auguſt 1235 
libergab fie ihre Svele Gotte, dor ſie ungefaͤhr ſechtig Sahne alt. war und 


yon Und vlerzig davon in dem Orden, in dar Amubuug allen / xhriſtlichen 
Tugenden und in den Uebungen der ſtrengiden Vacſe, zugebracht hatte, 


Auf das Gerbcht von een’ Tode Tiefer alle Einohner in Aſſiſio, bey⸗ 
derley Geſthlechtes, von allem Elter mb. Stande, in ſo KCoßer Menge nach 


‘dem Kloſter, daß die Stadt gang verlaſſen vnd Ser zu ſeyn ſchien. Die 
Luft erſchallete allenthalten won dem Seſchrehe dieſer Eeute, weiche ihre 


Heiligkeit und große. Macht bey Gott bekaunt macheten. Der Pabſt ſelbſt 
kam, auf die erhaltene Nachricht davon, mit allen Sardinien, Praͤlaten 
amd Bedienten ſeines Hofes, nach. Affiſio, ihrem Loichbegaͤngniſſe beyzu⸗ 


wohnen. Die Religieſen des heiligen Franciſcus wurden berufen, Das 


Amt in der St. Damianskirche zu halten. Als fie das Todtenamt au⸗ 
ſtimmeten: ſo unterbrach ſie der Pabſt, und wollte, man ſollte vielmehr 
das Amt der Jungfrauen fingen. Der Cardinal von Oſtia, Beſchuͤtzer 
des Ordens, aber ſtellete feiner Heiligbeit por, men müßte Ben einer Sa⸗ 
ehe von Pocher Wihtigtei nichts uͤbereilen; alſo DAB Das Todtenamt gehal⸗ 
ten N. wirde, nach welshem ‚chen bes Cardinal die Leichenede der Heiligen hielt, 

deren 
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deren eachnam darauf mach der Btadt gebracht wurde, uUm in ber St, Upden- ‚sen. 
Georgenkirche bengefeßet: zu werden‘, weiche ihr Der Pabſt Gregor der IX —— 
gegeben, und wohin man auch den Leichnam des heiligen Franciſcus ge⸗ 
bracht hatte. As Innocentius der IV. zu Ende des folgenden Jahres ge⸗ 
ſturben, und der Catdinal von Oſtia Ihm unter dem Numen Alexander 
der IV gefölget war; Fo wurde ſie von dieſem Pabſte unter die Zahl der. 
Heiligen geſetzet. Er war von allen denen Wunderwerken, die täglich auf 
ihrem Grabe geſchahen, fehr wohl unterrichtet, und verrichtete Die Cere⸗ 
monie ihret Helligſprechung mit aller möglichen, derucheen, and. ſetzete 
ihr Feſt auf den Aen Auguſt. 2. 
Der Orden:der heiligen Ehen, welcher bey Bebzeiten Dicke‘ heiligen | 
Stifterinn Biel Fortgang gehabt hatte, nahm nach ihrem. Tode noch 
mehr zu, weil er, ungeachtet der großen Anzahl Kloͤſter, weiche in allen. 
denen Otaaten; wo ſich die Religion’ verändert hat, zerſtoͤhret worden, 
dennoch ihrer Faft auf nennhundert Hat, - weiche den Superioren bed Or⸗ 
dens des Heiligen Franciſcus untertvorfen find, und in melchen über fünf. 
und zwanzigtauſend Kloſterfrauen find, und faft eben eine fo graße Anzahl 
ſteht auer: der Derichtsbarkeit der Ordinarien. In dem Generalcapitel, 
welches ie 22603 Jahte au: Pifa ; unter. dem Generalate des heiligen Bona⸗ 
ventuva, gehalten wurde, faſſere man den Entſchluß, die Fuͤhrung d 
Kloſterfra uen zu verlaſſen, welche damals behaupteten, die Dienſte, die 
ihnen die rnindern Bruͤder erzeigeten, waͤren von rechtswegen, ‚und dieſe 
Religioſen⸗ waͤlen verbuuden, fit zu regieren. Der Pabſt Urban der IWy 
welcher Damals herrſchete., nahm Die Entfagung bed heiligen Potzabentura 
on, und erklaͤrete ſich, die mindern Brüder waͤren zur Fuͤhrung der Dar 
mianiſtinnen nicht verbunden; und damit ev allen Streitigkeiten vorbeugen 
möchte, welche mir der Zeit dieſerwegen unten ihnen und den: Mejigiofen 
entſtehen Rbnnten:.: fo’ gab dirſer Pabſt ainer jeden Partey "einen Befonderg 
Biſchlizer. Der für vis Neligioſen war der Tardinal Johann Cajetan, 
und fire die Kloſterfrauen der Catdinal von Paleſtrina, Stephan von Hun⸗ 
gan. Dieſe beyden Veſchitzer aber belnmen unter einander Stweitigfeit, 
an ſtati vaß ſie vx Echwierigkot Hart ſoilen auſhoren laſten, ae 
Befchüger 
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Orden: der Beſchuͤtzer der Kloſterfrauen verlangete fir. fie‘ den Beyſtand der Neligio⸗ 
Elsciffißen, fen; und der Beſchuͤtzer der Neligiofen behauptete, fie dürften nicht vom 
neuem zu ihrer Führung vermocht werden, da fie folcher, mit Eimwilli⸗ 
gung des Pabſtes, entfaget hätten. Die Sachen kamen endlich fo weit, 
daß der Cardinal von Palefteina ſich des Schuges der Kloſterfrauen begab, 
welcher dem Beſchuͤtzer der Religioſen gegeben wurde. Diefed war das 
einzige Mittel, fie zw vergleichen. . Denn da diefer Prälat fo wohl die 
einen, als die andern, auf gleiche Art fich anvertrauet fahr: fo Bath er 
den heifigen Bonaventura, Die Sorge fuͤr Die Schweſtern zu deren Zühe 
rung wieder zu übernehmen, die er verlaffen haͤtte. Da der Heilige fal- 
ches dein Beſchuͤtzer nicht abſchlagen Tarwse, weicher dem Orden ſehr zus 
gethan war: fo bewilligte er es ihm, jeboch unter der Bedingung, es ſoll⸗ 
ten alle Kloſterfrauen ein ſchriftliches Geſtaͤndniß xon ſich geben daß / alle 
die Dienſte, die ihnen die Religioſen ſeines Ordens arzeigen wiwben, ihnen 
nicht von Rechtswegen zukaͤmen, ſondern bloß eine Wirkang ihrer chriſt⸗ 
lichen Liebe waͤren. Bon dieſer Zeit an blieben die Kloſterfrauen der hei⸗ 
figen Clara dem Anſehen ded Beſchuͤtzers des Franeiſcanerordens wumittels 
bar unterwerfen ;. nd fie murden von Den Propinriafen unnd mindern Ixie 
Derit „ die ihnen diefer Veſchicher gab, um fie zu regieren aund zu führen, 
heſuchet. Weil dieſes den Dieligiofen wicht gar zu angenehm me: fe 
thaten fie unter den Pähften, Bonifocius dem VI, Johann dem KXII, 
Bonifacius dem IX und Eugen dem IV, niele Berfische, um von biefer 
Verwirrung befreyet zu werden; aber fie vergebens. Dem alle. biefe 
Pabfte adthigten den General und vie Superioren des Ordens, bie: Fuh⸗ 
rung dieſer Kloſterfrauen uͤber ſich zu nchmen, weiche fie nicht cher willig 
iu fuͤhren anfingen, als bis Julia der II: ſie von der unmittelbaren Ges 
Fichtsbarkeit und der Megierung: des Cardinalleſchichero bafredet Hatte, und 
ſie dem Generale und den Provinciahen der mindern Brüder · gaͤngich uuter⸗ 
warf, vehen er 2ben vas Anſchen nd: hie Eabalt uͤber fie:gab, weche Urr 
Ban der IV dem Tardinalbeſchuͤtzer des Ordens gegehen huttee. 
Als der heilige Bonaventura Die Fuͤhrung dirſer Miofkeifränen 1264, 
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chem ſie, wie wir oben geſaget haben, unterworfen waren, wiederum Orden der 
übernommen hatte: fo entſchloß ſich dieſer Praͤlat, da er fah, daß viele riliien 
pon-Diefen Kloſterfrauen der firengen Regel des heiligen Francifcus, ans | 
dere der Regel' des Pabſtes Gregors bes IX, einige der Hegel des Pab⸗ 
es Innocentius des IV, und. andere endlich der Megel Alexanders des 
IV folgeten, und man fi ie, zu Folge diefer verfchiedenen Regeln, die Klaus 
fmerinnen, Die armen Frauen, die mindern. Schweften, die Damiani⸗ 
Rinne und die Elariffinnen nannte, alle zuſammen unten einerley Namen 
und einerley Obſervanz zu vereinigen: Er erhielt: von dem Pasfte- Urban 
dem IV, man follte fie Fünftig insgefammt die Kloſterfrauen vom Orden 
der heiligen Clara nennen; und fie follten auch nur einerley Regel Haben, 
die zwar aus der alfen genommen, jedoch der Schiwachheit-des@efchlech- 
ted viel gemaͤßer ſeyn füllte; indem ihm dieſer Pabſt ale nöfhige Boll: 
macht gegeben, die erſte Regel zu mäßigen. Er führete. folches mit fb 
vieler Klugheit alls, daß die Megel, die er auffegete, nicht allein von fei- 
ner Heiligkeit gebilliget, fondern auch faſt in allen Kloſtern der Kloſter⸗ 
frauen, außer in Spanien und Waͤlſchland, angenommen wurde, Es 
fanden fich einige Gemeinen dieſes Ordens, welche ſtets in derjenigen 
großen Armuth leben wollten, wozu ſich die Heilige Clara, der Regel ge⸗ 
maͤß, bekannt hatte, die ihr der heilige Franciſcus gegeben, und ſie von 
dem Pabſte Inmocentius' dem IV beſtaͤtigen laſſen. Diejenigen, welche 
dee Regel Urbans des IV folgeten, wurden Urbaniſtinnen, Yom dem 
Nomen dieſes Pabſtes, genannt, und diefenigen, die fie nicht annehmen 
wollten, behielten den Namen der Clariſſinnen. 

Die Heilige Colette, welche dieſen Orden in Frankreich und Flan⸗ 
dem derbeſſert Hatte, wie wie anber&ivo gefaget haben, ließ die Regel des 
heiligen Francifeus den Buchſtaben nach in denen Kloͤſtern Beobachten, wel⸗ 
de ihre Verbeſſerung annahmen ; und da fich diefe Heilige im 1435 Jahre 
an den General des Ordens der Minoriten, Wilhelm-von Eafal, gewandt 
hatte, um wegen einiger Schwierigkeiten, die ſich im dieſer Regel befan⸗ 
den, Erlaͤuterungen zu erhalten: fo ſetzete dieſer General deswegen Erklaͤ⸗ 
Ringen, in Geſtalt ber Satzungen, auf, welche das folgende Jahr bekannt 
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Geden der gemacht wurden, nachdem fie auf ber Kirchenverſammlung zu Baſel vom 
Eutin den Cardinälen, Legaten des Pabſtes. Eugenius des IV, waren. unterfüs 
chet worden, welche auf dieſer Kirchenverſampilung den Vorſitz gehabt 
hatten, Sie enthielten ſechzehn Eapitel, in deren zweytem veroronet if, 
es follten die Schwellen in biefen Ausdruͤckungen Profeß thun: „Ich N, 
„gelobe und verfpreche Gotte, der feligen Jungfrau, dem heiligen Zranı- 
„ciſcus, der. heiligen Clara, allen Heiligen und Euch, ehrwuͤrdige Mut: 
„ter, mein ganzes Lebenlang diejenige Kebensart. zu beobachten, welche 
„den armen Schweftern der heiligen Elara eben diefer Heiligen Clara von 
„dem heiligen Franciſcus vorgefchrieben, und von dem Pabfle Innocentius 
„dem IV gebilliget worden, wobey ich in Gehorſam, ohne EigentBum, 
„in Keuſchheit leben und die befiandige Verſchließung beobachten will, ,, 
Vordem veriprachen fie nur, ihre ganzes Lebenkang die Regel der armen 
Schweſtern des heiligen. Damians zu beobachten, 

Ag der heilige Johann Capiſtran Generaldicar ber Obfernang war: 
fo machete ex Auslegungen über eben dieſe Regel, und erflärete. ſich, es 
wären dreyhundert Gebothe darinnen, Die zur Todſuͤnde verbaͤnden. Der 
Pabſt Eugenins der: EV aber, welcher dafuͤr hielt, es waͤre dieſes für 
Frauensperſonen gas zu firenge, ‚that im 1447 Jahre die Erklaͤrung, fie 
-follten zu keinem Puucte ihrer Regel, außer mas bie, weſentlichen Geluͤbde 
der Armuth, des Gehorſames, der Keuſchheit und der Verſchließung bes 
träfe, und was die Wahl und Abfegung ber Aebtiſſinn angienge, bey 
Strafe einer Topfüupe gehalten feyn. Er that auch Die Erklärung, fie 
follten zu feinem andern Faſten verbunden ſeyn, als zu demjenigen, wozu 
die mindern Brüder verbunden waͤren; fie follten zur Faſtenzeit eben die 
Lebensart beobachten; und in Aufehung ber andern Zaften, als zu den 
Nierzeiten , den heiligen Abenden vor den Apofieitagen ımd andern der⸗ 
gleichen, foliten fie die Gewohnheit des- Ordens nach denen Orten und 
Ländern beobachten, wo ihre Klöfter lägen; und wegen der Armuch eini⸗ 
ger Kloͤſter erlaudete er ihnen auch, fich des Fettes und des Speckes in 
ihren Gerichten zu bedienen, und wollte, fie follten Soden oder Sanda⸗ 
vd und fo gas Schuhe ragen, wenn fie es nothig haben wuͤrden. Es 
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fanden fich gleichwohl viele Kloͤſter, welche dieſe Befreynng don dent Fa- Orden der 
ſten nicht annahmen, vornehmlich Die von der Werbefferung der feligen Es Elaeififen, 
ktta, und diejenigen, die man vom Ave Maris nennet, wovon fich eins . 

m Paris findet, in weichem bie Kloſterfrauen Das ganze Jahr über fa⸗ 

ſten, und das meiſtemal baarfuß ohne Sandallen gehen. 

Mir haben ſchon geſaget, daß der Pabſt Gregor der IX in denen 
Sagungen, die er den Clariffinnen gab, da er nur noch Eardinal war, 
und der Pabſt Innocentius der III unter dem Namen der Regel beſtaͤtigte, 
verordnete, fie follten außer dem Mantel zween Roͤcke mit einem Scapu⸗ 
fiere zur Arbeit haben, Der Heilige Franciſcus aber bewilliget ihnen durch 
die Kegel, die er der heiligen Clara gab, drey Roͤcke und einen Mantel, 
und rebet von feinem Scapuliere, Er faget bloß, fie Fönnten zum Dienfte 
daß es eine "Schürze ‚ andere, daß es ein Scapulier ſeyn ſollte Daher 
tragen auch einige Klofterfrauen vom Drden der heiligen Clara, bie der 
Kegel des heiligen Franciſcus folgen, Scapuliere, und andere haben feine, 
Einige Haben Röcke von grauem Tuche, andere von Serge; die einen 
tagen Socken oder Sandalien; andere gehen beſtaͤndig baarfuß. Cs 
giebt einige, weiche Mäntel tragen, bie bis auf die Ferſen hinunter gehen, _ 
und anderer. ihre ſind fehr kurz: beyde Haben ihren Rock mit einem weißen 
Stricke mit vielen Knoten geſchirrzet. Es finbet-fich noch ein Unterſchied 
in dem Kopfzeuge, indem bie einen ſchwarze Schleyer, die andern ſoche 
in Geſtalt der Kapuze haben. 

Wir wollen richt insbeſondere Son allen den Heiligen und Selgen 
sehen, welche dieſer Orden herdorgebracht hat. Die vornehmſten nach 
der heiligen Chen ur Heiligen Coletta find Die heilige Catharina von Bo⸗ 
bogna, deren Leichnam ſich bis itzo ohne Verweſung erBalten Bat; bie 
heilige Ramigunda, De Heilige Hedwig, Koͤniginn in Polen, und die fe⸗ 
fige Salome, Koͤniginn in Hungarn. Es hat auch noch eine große An⸗ 
yahl auderer Prinzeſſinnen alle die Eitelkeiten der Melt unter die Füße ger 
treten, um fich mit vem armen leide des Heiligen Frauciſcus zu bekleiden 
mens fie in veſen Vrden geterten:, als Catharina von Defterreih, des 
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Urbaniſtin⸗ Grafen Albrechts von Habsburg Tochter, Anna von Oeſterreich, Koͤnl⸗ 
ut, ginn in Polen, Agnes, des Kaiſers Ludwigs von Bayern Tochter, Blan⸗ 
ca, dei heiligen Ludwigs, Königes in Frankreich, Tochter , eine andere 
Blanca, Philipps des Schönen, ebenfalls Koͤniges in Frankreich, Toch⸗ 
ter, Catharina, des Königes Friedrichs in Sicilien Tochter, Eonfantia; 
Manfrieds, ebenfalls Koͤniges in Sicilien, ãohe⸗ und uͤber hundert 
und funfzig andere; 


Luc. Wading. Annal. Minor. T.T. II Ta II. Domin. de Gubernatis, 
Orb. Serapb. T. II. Thom. Baron. Remarques für la Regle der“ "Sur Mineurs 
Urbaniftes. Felix Covillens les Reflexions fur la Regle de Jainte Claire. Giry 2 
Baillet, Vier des Saints ız Aout. 
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Von den Kloſterfrenen der heiligen Elta, Urheniftinsen 
genannt, vor Alters auch vom Ordau der Demuth Ud. LeF. nebß 
denm Leben der heiligen Iſabella von Se 
gleich. der " Cardinaf Cejetan, Beſchuher. VE "ganzen: u Einneikänegon, 
band, im 1264 Jahre von dem Pabſte Urban dem IV erhalten hatte, 
daß-alle bie Clariſſinnen einerley Regel beobachten fühlten: ſo hinderte die⸗ 
ſes doch nicht, daß. es nicht ihrer dreyerley Arten gab, weil man in der 
Sammlung der Regeln, ungen und Privilegien Der drey Orden des 
heiliges Franciſcus Dray Regein fuͤr die Kloſterfeauen derheiligen Clar« 
findet, Die eine unter dem Titel der erſten Regel, welches diejenlge ·iſt, 
bie der heilige Franciſcus der heiligen Cara gegehen; und ˖ die andere unter 
dem Titel der zweyten Kegel, welches Ditimise: if, die dar Pabſt In ⸗ 
wantins der N. da⸗ xx die Srmyeran erſtur Vegel auildern mollen, 
2 im 
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im 1246 Jahre gegeben, wodurch es denjenigen, bie ihr folgeten, erlau⸗ Urbaniſtipf 
bet ward, in Gemeinſchaft Einkuͤnfte zu haben, und auf folgende Art — 


Profeß zu thun: „IR, verſpreche Gotte, der. ſeligen Jungfrau Mar 
„ria, dem heiligen Franciſcus und allen Heiligen, einen beftändigen Ger 
5 horfema och · der Rroel · und Lehensart zu beobachten die unferm Orden 
„von dem heiligen apoſtoliſchen Stuhle vorgeſchrieben worden, und. bie 
„ganze Zeit meines Kebens ohne Eigenthum und in Keufchheit zu leben., 
— endlich ten dem Titel der dritten Rigel welche Urhans des 
IV ſene :iſt;dae er im 2264. Jahre gegehen, deren, Anhängerinnen. wegen 
derer Milbrrungen, meſche dieſer Prof Ken, der Regel. des heiligen Fran⸗ 
ciſcus gemacht hat, Uebaniſtiunen genennet werden, denen wir die heilige 
Iſabelle von Fraukreich, Stifterinn des Kloſters zu Longchamps bey Par 
ris, Abihne Mticu und BStifterim nüht Yarfagey konnen. Denn pb- 
gleich. diefe Heiltge in demna683 Jahre eine Regel von eben dem Pabſte er⸗ 
halten, And die nbaniſtinnen dieſen Namen nur erſt nad). derjenigen be⸗ 
konmen; die er im 1264 Jahre gegeben: fo koͤmmt ihnen dieſer Titel 
aichrd befkoraeatgeh zu, well dieſe Rogel von 126g. wenig abap Nichts von 
der van 3363, uUnte ſchitden·iſtle diee ſue in ihrem, Kloſter zu Kongchampg 
und in dielen. Andern de ihr ſtets gohhiget find; beobachten ließ Doher 
nennet es dot. P. Freoz von Gonzaga, wenn er yon. dem Kioſter Long⸗ 
champs vedet, das Erzkloſter, das if, das Haupt „der audern Kloͤſter, 
welche dirſe Hegel. annahmen ‚ud wirfliche Clariſſinnen waren, ob % 
vleich durch einen grweinen Irrthum eine Fehr. lutge Zeit: fire Frauen vom 
Orden der Demath:ll. £; 7, wegen des Kloſters zu Longchamps, an⸗ 
geſehen wurden, welches biefen Titel fůhrett und thnen von der heiligen 
Iſabella: gegehen worder. 
Dieſe Heilige —— va, Rönigeb: in giauttecch wu 
der Blanca van Enfitine iochter. Sie⸗kam ıim- Maͤrzmongte 1295 - ‚auf 
die Welt: . Nachdem ſte den Koͤnig, ihren Water, verloren hatte. da ſie 
noch nicht poanzig Manatte alt war: fo krug die Koͤniginn, ihre Myttet, 
eine ganz biſondere. SGorgfakıfn ſee. Sie wolltafie: feibft i ig, allen Grup 
Le nn 73 2 Fuig ‚mag 
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Urbanifin · Buiſemont jur Gubernantinn, deren Weishett und Tugend ithrbekannt 
rt waren. Sie verabfäumiete fo gar nicht, ihr Meifter in den Kuͤnſten und 
Wiſſenſchaften zu geben, und Iſabelle lernete fo volllommen Latein daß 
ſie oftwais die Schriften der Caplaͤne beſſerte. | u 
Daer Pracht and Nebernuth machẽtin niemals einen Eraric in 
ihrem Herzen, und fie bekleidete ſich nur Mit den chrem Range anſtaͤndi⸗ 
gen Kleidern, um ihrer Mutter, der Koͤniginn, zu gehorchen. Sie be⸗ 
zengete viele Verachtung gegen den eiteln Putz, und einen ſouderbaren 
Widerwillen vor allem ,- was ſie von der Ergebenheit abrwenben Konnte, 
bie fie gegen Gott hatte. Sie verband gar bald mit dem Gebethe die 
Enthaltung, die fie mit fo vieler Strenge ausabete, daß ihre Hofmeiſte⸗ 
rinn verſicherte, dasjenige, was fie-Aße, waͤre nicht vermögend, fie ohne 
ein Wimderwerk zu erhalten: : Obgleich die Koͤnigiun ſo -Heikge Neiguw 
gen an ihrer Tochter bewunderte: ſo that le dennoch ihr. Moͤglichſtes, ih⸗ 
gem Eifer Graͤnzen zu ſetzen, aus Furcht, die Jaͤrtlichlrit ihres Tempera 
mentes möchte ihr nicht erlauben, bie Strenge deſſelben lange 'auszuftehen. 
Weit ſie dader ihr Mitleiden gegen bie Armen kannte: ſoboth ſie ihr Gchb 
| on um {of es unter ihnen auszutheilen, wenn ſie nur dieſe größe Streuge 
ofen ſich ſelbſt etwas mäßigen tolle. - Die junge Peingeffinm aber: etfus 
chete die Königinn, ihrer Reigling, Almofaı zu geben, durch andere ib 
tel zu willfahren, als Diejenigen „ die mit dem Faſten nicht beſtehen khun⸗ 
sen; fo daß ihr Biefe gottfelige Prinzeffiun, weiche fich beit. guten Gefim 
nungen ihrer Tochter nicht · mit Gerwale widerſetzen tooflte; Ihe bie. Freyheit 
Reh, der heiligen Gewohnheit zu Pia; bie‘ ſie fi gemacht hatte, drey⸗ 
mai die Woche zu faſten . 
‚Dögleich ein fo heiliges Leben genugſam zu erkannen gab, dag bie? 
gottfelige Pringeſſim wit fuͤr die Welt beſtimmet waͤre: ſo unterließen 
| ihre Dritter, die Kduiginn / und der König Eidwig ber Heilige; ihr Bru⸗ 
der, doch nicht, Heirathsvorſchlaͤge ihrentwegen anzußbren, in der EAbſicht 
einer fir den Staat vortheilhaften Verbindung, ‚dergleichen des. Kuifers 
Friedrichs deB II ſeine war, wolcher Fe’ im ſra 44 Jahre fir fehten Sohn, 
Zomze, einen Ange Pumn Be zur Gemahlumn ven 
a ur lange⸗ 
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Bepde wünfcheten dieſe Bermäßlung mit defto groͤßerm Eifer ‚Webaniräg 

* Die Peingeffinn, Die DamalB ungefäße neumpefn Jahre alt war, mit 
einer fellenen Schonheit des -Eeibes cine noch ſeltenere Tugend verband, 
Gmsiifteich un willig die dazu, weil es ſah, daß Conan. der eins 
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nach, dag abendloͤndiſche Kaiſerthum ihm nicht entgehen koͤnnte. Der 
Koͤnig Kadwig verlangete dieſe. Vermaͤhlung auch ſo wohl zur Unter; 
kigung Der koͤniglichen Famtlie, als zur. Ruhe von Curopa; und dee 
Pabſt Innocentius der IV, welcher glaubete f daß dieſes ein Nittel wäre, 
den riepen in, Italien zu bewirken, fchrieb deswegen an die Prinzeffinn 
md lag ihr am, in dieſe Vermaͤhlung zu willigen. ,. Oie entſchuldigte ſich 
ober mit ſo vieler Standhaftlgkeit und einer fo demuͤthſgen und ſcharfſinni⸗ 
gen Art, Daß feine. Heiligkeit aus ihrer Antwort erkannte , Ihr Beruf Fame 
von Gott, und deswegen zum zweytenmale an fie ſchrieb, um ihr Dazu 
Glück. ya, wuͤnſchen, und fie in. dem Vorſatze zu beſtaͤrken, ben ſie gelaſſet 
hatte, ihre Jungfrauſchaft Gotte aufzuopfern. 

Nachdem dieſe heilige Braut Chriſti dieſen Sturm wiher ihre Rel 
nigkeit ausgeſtanden hatte: ſo fing fie an, fo in des Welt zu leben, als 
ob fie nicht. mehr darinnen wäre, Denn ob fie gleich nicht gefonnen var, 
ſolche gaͤntzlich zu verlaffen, noch das Kloſterleben zu ergreifen: p war ſie 
doch in ihrem Pallaſte ſo eingezogen, als ſie in dem, Kloſter nur hätte 
kun koͤnnen, und fie ſetzete darinnen beſtaͤndig ihr Falien und ihre Ent 
haltungen mit eben fo vieler Genauigkeit fort, als wenn fie durch die Or⸗ 
densregeln dazu verbunden wäre, Sie ſchickete täglich ben beſten und 
größten Theil van dem, mas man ihr zu Tiſche trug, in ein Hoſpital Oder 
- ames Kloſter, und aß nur dasjenige, was am wenigften koͤſtlich war, 
und den Geſchmack am wenigſten vergnügen kennte. Sie über® noch an: 
dere Strengigfeiten aus, die eben fo groß maren, als dag Faßen und die 
Enthaltuug,,. damit fie ihre Sinne umer dem Gehorfame, des Geiſtes und 
der Vernunft hielte. Oftmals geißeltg ſſe ſich bis aufs Blur, welches ſie 
gemeiniglich nach dem Belenntniſf⸗ über Sünden ausubhete, das fie faſt 
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363 Soſhtt der heiſtlichen Oli) 
Arbaniſtin⸗ alle Tage mit vieler Reue und dielen Thraͤnen that. Ihr Wachen war 
"fang, und alles dem Gebethe oder der Betrachtung gewiedmet. Sie 
ſtund fruͤh vor Rage auf, um die Mesten zu halten, und legete füch nicht 
silver nieder. = Sie redete mit niemanden von der Complet bis zur. Prina 
des andern Morgens. Darauf ſchkieb fie in wenigen Worten alles das 
dor, was ihr Almoſen und ihre andern Liebenswerke auf den Tag anbe 
traf , deſſen größten Theil fie niit Bethen gebrachte. Ein ſo heiliges Les 
Ben war Soir denen Truůͤbſalen nicht frey, woͤmit Gott zndellen die Ge⸗ 
rechten zu’ prüfen: beliebt, die fich feinem Dienſte ergeben. "Sie wurbe 
don fehr langen und gewaltigen Krankheiten angegriffen. -Diefe Schmers 
zen aber macheten ihr mır Freude; weil fie Fein groͤßeres Vergnuͤgen hatte, 
als etwas fuͤr demjenigen zu leiden, den ſie zu ihrem Gemahle erxwaͤhlet 
hatte. Eine ſehr empfindliche Pruͤfung fuͤr ſie war der ſchlechte Fortgaug 
der chriſtlichen Waffen in der Levante, die Unterdruͤckung der Glaͤubigen 
in dem gelobten Lande, die Gefangenſchaft des Koͤniges Ludwigs des Hei⸗ 
ligen, und 'der Tod der Koͤniginn Blanea, ihrer Mutter, welcher 1252 
erfolgete, Diefe Fromme Prinzeſſuin bekam auch ſo vielen Ekel dor. allen 
irdiſchen Sachen, daß nichts vermoͤgend war, ſi ſie am Hofe zu erhalten, 
ſo bald der Koͤnig, ihr Bruder, don ſeiner Reiſe jenſeits des Meeres zu⸗ 
ruͤckgekommen war. Sie faſſete den Entſchluß, ſich davon hinweg zu be 
geben; und berathſchlagete ſich, ob fie follte ein Frauenlloſter bauen Iaflen, 
um darinnen ihrẽ übrigen Tage zuzubringen oder ein Hofpital, mm das 
felöft dem Beyſtande der Kranken oBuliegen. Heinrich, Kanzler der 
Umniverfirät zu Paris und ihr Gewiffensführer, den fie dieſerwegen zu Ra⸗ 
the gezögen hatte‘, rieth ihr, vielmehr ein Kloſter Baugn-zu laſſen. Sie 
folgete dieſem Rathe, und entſchloß ſich, ein Hand: fr Frauensperſonen 
vom Orden des Heiligen Franciſcus zu ſtiften; und ſie legete zu Long⸗ 
champs bey Paris im 1255 Jahre, mit Vewiliguns des Kodniges, ihres 

Bruders, den Grund dag, 1 =: 

Während der Zeit, da dieſes Gesäitde hüfgefügre würde, war ſie 
‚ bedacht, denen Frauensperſonen die ſie in dieſes Kloſter ſetzen wollte, 


eine Rege zu geben. Slie nahm ſechs Docteren aus: dem Franciſcaneror⸗ 
| den 











- Zunfr Theil, XXVI Eapitel. 23 
ben dazu, Welche nach ber: Heiligen Clara ihrer eine machen follten. " Diefe Bebaniftin 
ſcchs Religioſen waren der heilige Bonaventura, Lehrer der Sitche, Eu · 
des Atgaud, weicher vachher Erztiſchof: zu onen war, Wilhelm Mike: 
name, ude ven Roſnp, Gottftied von Vierſen, und Wacheten von 
Hartemburg. So balo dieſe Regel aufgeſetzet war, ſchickete fie die Prin⸗ 
Ainn ou den Pabſt Alerander den IV, um die Beſtaͤtigung derfelben zu 
erhalten, die er ihm im 1258 Zohre bewlliigee. . Die Kloſtergebaande uk 
im ızho ferfig, und: zwanzig Fraucnsperſonen gieingen ben Heiliger Abend 
vor Johann Dem Täufer chen deſſelben Jahres hinein. : Ste wurden am Guillelm. 
fünglich in den. regulierten Ohferpangen bon vier Damianiſtinnen unterrich- — Mn 
ist... die men das dem Kloſter zu Reĩms hatte kommen laſſen, wovon Wil wer: Far 
in dem dorhergchenden Mapitel geredet. Dieſe vier Sioftenfrunen waren — 7 
Iſabeſla ven Venediq/ Obona, Stephana nid Aegidia von Reims. Die 
ſeige JIſabella gab diefem Moſter bes Ramen ber Dernuth unferer lieben 
Frau, und wollte, es follten.ifer Kloſterfrauen Die mindern Schwe⸗ 
fern genariut werden Agnes ven Harcourt, welche zuerſt das Leben 
dieſer Heiligen geſchrieban has, ſaget, fie habe die Hegel‘ nicht annchmen 
wollen, wofern dieſer Name nicht hineingeſttzet wirde: „Wor allen Din⸗ 
„gen wollte ſie, es ſollten die Schweſtern der Atey mindere Schweſtern 
„genant werden, (dieß ſind die Worie der Agues don Hareourt) und fie 
„wellte die Regel auf Feine Art und Weiſt leiden, wenn vieſer ame niche 
„hineingeſchet waͤre. Ihr grheiligtes Herz wollte dieſen geheiligten Namen 
„ihrer Abted geben, Da aueh; unſer Herz Jeſus Chriſtus U. 8. F. erwaͤhlet 
„hat, ſeine Mutter zu ſern. Der Name der Demuth U. E. F. gab der Abe 
„ey Ten Maren‘, une von dleſem Nomen ſollto fie nach hrem: Willen ge⸗ 
„nannt werden; und ich" Schweſter Agnes von Harcouͤrt fragete fie: 
„Frau, ſaget mir doch um Gottes willen, wenn es euch beliebt, warum 
„habet ihr unſerer Abtey dieſen Namen gegeben? Sie antwortete mir, 
yſveil ich noch niemals van einen. Perſen habe reden hoͤren / welche ihn an⸗ 
„genommen, warüber ich mich wunbere, welches ‚denn ſcheint, vaß fie 
„mir den hoͤchſten und beſten Namen gelaſſen haben, den fie annehmen 
„konnten, und es iſt der Name, unter weichem unſer Heiland unſere liebe 
VB. Gg „Frau 
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| —— — erwaͤhlet hat, ſeine Mutter zu fen, und deewegen Habe ich Mi 


BEN" 


„für unfer Haus angelommen., EB Bat: gleichwohl fehr das: Auſehen, 
* die Heilige Ifabella von dem Puihfte Alerander dem IV das Namen 
Der mindern Für ihre Töchter nicht Habe erhalten Können, weil aus Vrbans 
des IV Hegel, wovon wir reden werden, erhellet, daß ihnen Alexander 
ber IV den Ramen der verſchloſſenen Schweſtern gegeben, und daß ihnen 
Der Name der mindern inur erſt vom Urbanſdem IV. gegeben woͤrden. 

Ob es gleich dieſen erfien Eloſterſrauen im Anfange wicht am Eifer 


ſchlete: ſo ſchien ihnen doch die Regel, die ihnen die heilige Stifterinn ge⸗ 


geben hatte, ſo ſtrenge zu ſeyn, daß ſie fich nicht enthalten kormten, ihr zus 


ſteyen. Diefe Heilige, welche auf ihre Vorſtellungen Acht hatte, ſchrieb 
nebſt dem heiligen Ludwig an den Pabſt Urban den EV, welches Alexan⸗ 
dern dem IV gefolgt. war, um ihn zu bitten, daß er Darinmen etwas maͤf⸗ 
figen möchte, Dieſer Pabfk rung ſolches dem Tardinale von St, Caͤcilien, 
Simon von Brie, feinem Legaten, anf, den er nach Frankreich geſchickt 
hatte, um bie Krone, dan Neapolis und Sicilien Karln, Grafen von An⸗ 
jou, des Koͤniges und der Prinzeſſinn Bruder, anzubiethen; und nach⸗ 
dem dieſe Regeb verbeſſerr worden/ fo-fiffigte er fie im 1263 Jahve. € 
blieb dech noch viele Strenge in beeſer zweyten Regel; denn fie verband fie, 
ſich des Fleiſcheffens zu allen Zeiten zu enthalten; von. dem Feſte des hei⸗ 


. ag Frantiſcus bis auf Oſtern, wie auch von dem Himmeifahrtsfeſte bis 


auf: Pongſten, und alle Freytage durch das ganze Jahr zu faſteu. Sie 
bannten dom. Oſtern bis Auf Alerheiigen Fiſche, Eyer, Kuͤſe und Milch⸗ 
werl eſſen, welchess von dilerheiligen bis auf. Weihnachten, wie auch in 
der Faſten und an den Freytagen und ben den Kirchenfaſten, nicht erlau⸗ 


bet wor, Es ſtund in ihrem Belieben, Ihre Speiſen init Fette zu machen, 


von Meihnachten his zur Septungeftind , außer an den Feeytagen. Sie 
—* njemals: wit einander ahne Eiaubniß irden, nud nur feugewe Hem⸗ 
den Magen; -umd- diefer Regel gemäß müßten fir Hier E*xihöde in dieſen. 
Woren ablaſſen: „ch Schweſter Mi verſpreche Gotte und der feligen 


* ce & I. * ange 
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bezeugen,wie ſauer ihnen die Brobachtung biefer Regel online; weile, 
. win.de ſageten, vielmehr gemacht waͤre, ſie zur untredruͤcken, als Zu ka⸗ 


after A ERVI Eat cz 





Binnen; —— die ganze ut Drei Sebend Wal der Mer. 


„gel zu leben, bie von dem Pabſte Alerander dem IV unſerm Otben ges 
„geben iſt, ſo wie ſie von dem Yabſte Urban dem IV gebeſſert worden/ 
in Schorſam / Keuſchheit; ohne Tigenthum mad unter der erfhehung; 
„wie ed dinch eben Die Aczel verordnet worden. 

Die. felige Aabella hatte ſich weich) in ihr Kloſter gen, ſo sans 
man die Verſchließung dafelbft eingefuͤhret. Gleichwohl nahm fie: nicht 
das Kleid an, And that feine Finftrgeiäibe.- Man fühsete die häufigen 
Schwachheiten an, denen ſie mierwerfen. war, und die ihr bie Furcht ud 
wecketen, es nihchte ihre Schwaͤche fie gi Vefreyungen nothigen welche Rai 
gutes Beyſpirt, vornehmlich im Anfange, geben würben, Dieſe Schwach⸗ 
heiten vermehreten ſich dergeſtalt, daß ſie die legten ſerhs Jahre ihres Le⸗ 
bens keinen Augenblick zubrachte, ohne grwaltige Schmerzen zu leiden. 
Sie gab dabey cu ſeiches VBeyſpirl ner Beduld und einer Ergebung in 
den göttlichen Willen, das von allen bewundert wurde, tie fie in dieſem 
Zaſtande fahen; und nachdem Bott fie alfo durch Leiden geprüfet Hatte, 
ſo nahm er fie den aaſten bed Aoraungdisarn. von ber Welt. Ihr Leiche 
ka wurde nach nem Kade mit Der Atideenz der heiligen Clara helleibet 
mb in dem Kloſter begraben/ wie fie es gewaͤnſchet hatte; und Gr 
ven Menfchen die Heiligkeit tiefer feligen Prinzeſſinn durch verſchiebene 
Wunderwerke zu erkennen gegeden;: welche auf ihrem Geahbe geſchehen ſind. 
Die. Kloſterſeauta tage Bey dem Pabſte Keo vem X Auſuchung thun, Die 





Heitgkeit eer Stifoerinn dffentich vrkeunen zu. laffen, sun ihnen die Er⸗ 


lauhniß zu geben, ihr Geduͤchtniß durch einen Gottesbienſt und hohes Feſt 
in verehren. Dieſes wurde ihnen zugeſtanden, nachdem ber Cardinal von 
Boiy, Legat in Frankweich Li AMahrheit derjenigen Begeßmhatten er⸗ 
wieſen die in ihre Bittſcheift aorgetracht worhen, wie un ſolches bes 
PR aufgetragen hatte. Wir NYabſt gab rızar Jahre ein Breve, wo⸗ 


durch er Iſabellen fur ſelig erkloͤrete und ben Kloſterfrauen zu Lange 


Gampa:erjembete, dan zuſten Auguſt dad Amt ihres Feſtes zu halten. 
doden aus id rn vr a VE, 
92 den 
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—— Leichnam der Heligen aus der Erbe zu heben, und ihn Neeinen Alte 

rue Kaſten za Isgen,. am ihn der difentlichen Verehrung authuſehen. Die 
Ceremaunie geſchah init vieier Pracht, den 4Aben des VBrachmonates 1677, 
dan Zeohaun Franciſcus von Gendi, fen Erpbiſchofe zu Paris. Es 
heben nirke Prinzeſſionen in bieſem Kloſter Profeß gethan, au Wanta 
von Frankreich, des Koͤniges Philippo des Langen. Tochter, Johanna eur. 
Nadarra, Magdalena von Veetaooe Margavretha md: Shane von 
Brabant, und einige andere. | 
Die feige Iſahella hatte Sy iger kebjeuten den Croſt, Kies; 
deß die-Regel,. die fie. den Klaficifremen: zu Longchamps gegeben hatte 
von vielen andern HRioſtern verlanget wurde. Das erſta, meiden fie ver⸗ 
langete, war das zu Marins, welichem ſie der Pabſt Urben her IV Der 
aaften des Brachmonates 1964: zugeſtund, ob er glich den ten May eben 
deſſelben Jahres eite_anbere: fuͤr alle: Rloͤſter ter Thariſſinnen: gemacht Hatte: 
Ungeachtet des Befechles, weſchen dieſer Pabfk: gegeben haue, es. fſollten 
alle Kloſterfrauen, welche die Hegel der heiligen. Clara beobachteten, die 
yerſchiedenen Namen verlaſſen, die ſſe, wie wir geſaget haben, fühnchen, 
und ihrer Stifterlun ihren amehmen: ſo hat man dennech ſeit bei. Beil 
die Noſtarfrahen, -Vinider Nagel. birfes: Poliſtes, ſo wohl der m Lange: 
Gamps als der letztan don, geſelget; Urbaniſtinnen genaunt, um 
ſie von ‚demjenigen zu unterſcheiden, bie. den Einkinften und Beſienngen 
ntfaget. haben, und Die Regel nach: dem. Buchſtaben beobachten, die ber 
heiligegranciſenc der heiligen Klara gegeben. Die: beyden· Kegeln. dieſes 
Pabßes nd: nur in etwas menigen imterſchieben. Oin ſtatt tung ſie nach 
Ur Neid Longchantps nur. ton dem Feſte des heiligen Framiſcus bis 
af Oſtern faſten ſallten, gebeut er Denen, bie der. zweyten Regel folgen; 
ihr Faſten non Markt. Chebust aizufangen - und erinucbet dieſen rucht, ſich 
Ren Fetteu guide Dpriſen· zu behienen von Meihnachten bis zr Gepina⸗ 
geſunaͤ⸗ DHaber · ber Pabee Gugen cher "IV im ng Dahre den Aus 
ſuruch gethan, daß alle Kloſtetfrauen der heiligen Carn keine Dodſuͤnde 
durch Alcherestugg ihrer Megel egehen wärben, auſßer im: van „tun. dir 
—F weentuchea ꝛuibde des Gehorſ⸗ ver: her ao 
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Fuͤufter Thal. XXVI Copitel. 237 
wo Wrökiicreis dectaͤfe, und Wenn. fie unkerlleßen, eine Acbaffinn zu nebantcta- 
wählen, oder Wejenige abzaſchen, Die ſich unvuͤrdig gemacht haͤtte dieſe 
Bedienung zu Aieiden; und da er fie von allen Faſten und Enthaltun⸗ 
gen, zu denen fie verbunden waren, locgeſprochen, außer von denen, wei⸗ 
the Die uhr Voiner ji dedbachten pflegen: 16 haben fich die Urban 
tamen vefen BVefreyumgen vbedſenet, und eſſen Fleiſch, ebenn Die; Minden: 
Kriens Forbes’ fen; mach der Bulle dieſes Pabſtes. Da Eugen der EV 
auch fand, daß das beſtuͤndige SSellifchweigen für Frauensperſonen gar zu 
frenge war; fo gab er dem Generale und den Provincialen in allen Pro» 
vinzen act, mit Gutachten und auf den Rath der Diferetinnen jedes 
Kloſters J davon zu befreyen. Kraft eben dieſer dem Generale und dem 
Provinckale des Ordens bewilligten Macht find auch die Urbaniſtinnen den 
den ſergenen Hemden befreyet, und tragen leinene. Diejenigen, welche 

nicht art son Kongchammps folgen, thun auf diefe Art Proͤfeß: 
„Ich N. verfpreche Gotte, der feligen Yungfrau Maria, dem Heiligen 
„ Francifens nnd dee heithen Clara, uud allen Heiligen und euch, (Mut⸗ 
„er Aebtiffinn) mein Eebenlang unter der unferm Orden von dem Pabſte 

EDEN :Broilfichken Sigel, ir Gchorſam, ohne Eigentum und 

min Aurſchheic, Rs Inter der Verſchtießung zu ben, ,,. Si: 

Die Regel von Longehamps-ikt nicht boß in Feankreich, rr m 

Provind, zu St. Marcel, in einer von den parififchen Vorſtaͤdten, zu 
Some, zu Nogent e Artaut und in vielen andern Kldſtern dieſes 
Mai: aagenonmen. ¶ Die Kloſterfrauen zu St. Silveſter im caie Gullelm. 
VE Rom venldngeden ſie auch von dem Pepe Honorius vem V, der fie —eã 
ihnen ir AB Jahre ziegeſtund. Bonifaciud der VHI gab ie duch {im —75 Hi 
1295 Jahre den Rröfkerfrauen der Heitigen Clara , die der König von Eng 
Ind, ESoullarb der I, und feine Gemahlinn, Mana don Ravarra, za 
konbon ſtfteten;: die Damdaniſtkmen zu Helm, welche die Kloſter⸗ 
ſtauem zu Eongchamdps in dei regulierten Beobachtungen unterrichtet Hat 
ten, vorneßen die erfte Regel der heiligen Cara im 1507 Jahre ungefaͤhr 
Genf, dan der Mrönniffinnen ihte anzunehmen. Franz bon Efızage 
hat ar mit · Necht · das Kloſter Eoͤngchamps dim Erzkloſter genannt, * 
693 
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Aapvciae 48 has Haupt vieler audern geweſen, und man · der heiligen NMoen Nam 

„Ann Frankreich den Titel der. Stifterim des Ordens dee Demuth U. S Brau 
ad der Urbaniſtumen wicht verſagen kann. Die Mieitung -biefer Kiefer: 
frauen if der Clariſſinnen ihrer, was hie Gefkelt Betrifft, gleich, und be⸗ 
Keht aus einom grauen ſergenen Roche, der mit eincee Aricke van weißemn 
Divine geguͤrtet wird. An Frankreich sub pain engen ſee bein Sca 
pulier: an einigen Orten aber haben ffe dns; und in am. und bey 
Ceremonien haben fie einen Mantel, wie ihr Rock iſt. 


Luc. Wading. Annal. Minor. T.IE& IT. Franc. Go, de Orig, Se: 
vapb, Reli. Domin, de Gubernat, Orb. Seraphic. Schaft, Rouiflard Vie “de Ste 
abell de France. Guy & Baillet Pie des Sainss, und bie Sagurgen biefes Ordens. 
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Von den Clariſinnen Die Töchter: vom Leiden ober Sepazis 
nerinnen genannt, nebſt dem Leben der ehrwirdigen Ma⸗u 
BE "ri Laurentia Longa ihrer Stifterinn Du 


at die Berbefferung der Capheeiter, in, See: Deu in ie Ai 
forunge betrachtet, vichts, ald etwas erfiauncunnd n: onnncamelich. ie 





—1 ber: Rauhigkeit huge Kreidumg und der graben Armeth, ROH 
fie ſich auf sine ſo erbauliche Ast. bekennen, daß fie ſich gänzlich auf die 
Vorſehung Gottes verlafjen, und niemals den geringften. Vorroth anfehafe 
hm auch nicht einmal vom MWeine, weil ihnen verbethen man, ringe 
onnen ober Faͤſſer zů haben ſolchen zu verwohren / wie tyi in dam. XXV 
Sopitel gefehen.haben: fo iß es noch erſtaunlicher / daß Fraumnaugerſonen 
ungeachtet jhres ſchwachen Geſehlechtes, ihnen weht allein dadurch ‚haben 
pachahmen wollen, daß fie ſich mit einem. chen fo sanken und auohen Aleibe, 
pls fie tragen, beklleides, ſondern Sie auch neh: a Stxeynge batroffes 
Ga Fer haben; 


Faͤnfter⸗ heil. XXVII Capiteh 25 
haben; wweil Biejenigen , die man Capueinerinnen nenmet, moch iso dem: Capuciue⸗ 
Buchſtaben nach der erften Hegel Der heiligen Elara folgen, melde weit 
firenger if, als der Capuciner ihre‘, and auch ſelbſt als des heiligen Frau⸗ 
eiſcus feine, die er! feinen: erfien Schüfern gab, ob fie-gleich fü Bußfertig; 
war, Daß Innocentius der TEL, welcher fie über die menfchlihen Kräfte: 
im ſeyn glaubete, viele Blühe Satte, die Beftätigung zu hewillgen r welche 
dieſer Heilige Stifter von ihn verlangee. 
"oe erſte Errichtung der Capucinerinnen geſchah 18 su Neapolis 
durch die cehrwuͤrdige Mutter Maria Laurentia Longa, Sie war aus einer 
lichen Familie im Katalonien, und vermaͤhlete fich mit einem neapolita⸗ 
niſchen Herrn, den der König Ferdinand wegen feiner Verdienſte zu der 
Waͤrde eines von den Megenten in dem Colfateral und Mnigficherr Rathe 
it Neapolis erhob, welcher nur aus zweenen Arragoniern und zweenen 
Reapelitanern beſteht, die den Untesfönig zu ihrem Smrpte haben. Dieſe 
fromme Fran, welche von einem ihrer Hausgenoſſen war vergiftet wor⸗ 
den, entgieng durch die Stärke der Arzneymittel dem Tode, der man Ir 
hatte anthun wollen. Das Gift aber ſchwaͤchete alle ihre Gliedmaßen 
deergeſtalt, daß fie folche nieht Brauchen Eornte, In dieſem erbaͤrmlichen 
. Zuftande gelodefe fie, zu U. E. F. zu Loretto za gehen, wo fie ſich hin⸗ 
bringen ließ, und wo fie durch ein Wunderwerk, welches Die heilige Jung⸗ 
ſtan an ihr that, den Gebrauch ihrer Gliedmaßen wiederbekam und. voll⸗ 
kvmmen geheilet wurde. Marin Laurentia mar wegen dieſer Wohlthat 
fo erkenntlich, daß fie ihr uͤbriges Leben auf Liebeswerke wandte. Die 
Theatiner erhielten: Die Wirkungen davon, als fie das erſtemal nach Nea⸗ 
poll damen. Die Armen und Dürftigen ſahen ſich duch ihre Freyge⸗ 
bigkeiten getroſtet. Die Maͤgdchen und Weiber, weſche in der Unord⸗ 
ming und Luͤderlichkei Iebeten:, verließen ſolche auf ihre Ermahnungen, 
und nahmen ein bußfertiges KLeben an. Ihr Eifer erſtreckete fich bis auf 
die Seelen, die im Fegefener litten, weil fie Seelmeſſen für ſie ſtiftete. 
Niemals aber erſchien ihre Mildthaͤtigkeit mit mehrerm Gauze, als da für, 
nach dem: Tode ihres Gemahles, das Hoſpital der Unhcilbaren geſtiftet 
hatte. Denn man ſah je mit einem Eifer, der. ſich nicht ausdruckem 
hͤßt, 
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— lat, für alle Beduͤrfniſſe ber Kranken ſorgen, ihre Speiſen zurichten, 
u ihre Betten machen, fie verbinden, Die Säle auskehren, und wie eine Mayr 


bie allerfchlechteßien Dienfie thun, ohne Die geringfke Achtung darauf zu ha · 
Gen, doß fie die Stifterum fep. Sitten unter diefen 
verabfäumete fie ihre Uebungen des Gebethes nicht. Sie wandte einige 
Stunden des Tages und der Nacht daranf, und verband mit dieſem 
Wachen noch das Faften, die Enthaltungen und viele andere Abthdtuu⸗ 
gen. Sie faſtete alle Freytage bey offer und Bredte zur Ehre des Lei⸗ 
dens unſers Herrn Jeſu Chriſti, und den Sonnabend brachte fie. gur Ehre 
der heiligen Jungfrau eben ſo zu, von der ſie obgedachtermaßen in ihrer 
Capelle zu Eoretto eine fo beſondere Huld empfangen hatte. 
Unterdeſſen daß ſich dieſe Heilige mit. allen dieſen tugendhaften Hand⸗ 
lungen alſo beſchaͤfftigte, kam die Peſt nach Neapolis, weiche ein nee 
Bewegungsgrund war, ihre Mildthaͤtigkeit noch mehr ausbrechen zu laſſen, 
da fie ohne Unterſchied allen denjenigen, die von Diefer grauſamen Krank⸗ 
heit angegriffen wurden, allen Beyſtand und Troß erwies, deſſen fie nd=- 
thig hatten. Da bie Brüderfchaft der Weißen; deren vornehmſta Ver⸗ 
richtung üft, denen Miſſethaͤtern beyzuſtehen, die man zum Gerichte führer, 
um fie zum. felgen Tode zu ermahnen, von dem Orte; wo fie zuerſt er⸗ 
richtet worden in ein Bethhaus unter dem Titel U, E. Frau Auccurre miſe- 
vis verleget war, welches itzo in dem Hofe des Hoſpitales der Unheilbaren 
ſteht: fo entſchloſſen ſich dieſe Brüder, alle Sonnabende ein Almoſen in 
ber. Stadt zum Beyſtande der. Kranken dieſes Hoſpitales zu ſammeln. 
Dieſes erregete das Mitleiden vieler neapolitaniſchen Edelleute, den Kran⸗ 
ken zu dieuen; und die Einkuͤnfte vermehreten {ich dadurch. Marie, Lon⸗ 





ga, welche glaubete, ihre Gegenwart waͤre daſelbſt nicht mehr noͤthig, 


hatte im 1530 Jahre einige Abſicht, Die Sorge daruͤber dieſer Bruͤder⸗ 
ſchaft zu uͤberlaſſen, und ſich fin ſich zu begeben, um dem Heile ihrer 
Seelen mit. mehrer Leichtigleit obzuljegen. Nachdem fie aber durch gott⸗ 
liche Eingebung erfannt, daB die Zeit noch nicht gefommen wäre, und 


daß Gott wollte, fe follte fortfahren, den Armen beyzuſpringen: fo war - 


fie fleißiger.,. als zuvor, ihnen Dienfte zu leiſten. | 
= | Da 
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Fuͤnftet Theil. XXVII Copitel. A- 
Da die Capuciner um dieſe Zeit nach Neapolis gekommen Waren, Capucine⸗ 
um ſich daſelbſt zu ſetzen: ſo bemuͤhete fie ſich bey dem Erzbiſchofe, ihnen ren, 
die Kirche: zu St. Euphebien außer der Stadt: zu verſchaffen. Dieſe 
fronane Ftuu: hatte · ſchon lange den Vorſatz gehabt, die Heiligen Oerter zu 
Jerufalem zu beſuchen: die chriſtliche Liebe Aber, welche fie gegen die 
Kranken ausuͤbete, hatte fie ſtets davon zuruͤckgehalten. Da fie ſich num 
in einem gar zu hohen Alter ſah, es ausfuͤhren zu konnen: ſo ließ fie ein 
Jungfernkloſter unter dem Titel U. £. 5. don Jeruſalem Bauens nach 
deſſen Vollendang fle dis Verwaltung. des Hofpitales der Unheilbaren der 
Herzoginn von Termoli, Maria von Erba, die fih, nach ihrem Beyſpiele, 
den gottfeligen Handlungen und Liebeswerken ganz gewiedmet hatte, uͤber⸗ 
lleß, and fich 1534 im ihr Kloſter begab, wo fie im fechsigften Jahre ihres 
Aters ſieh durch feyerſiche Gellibde zur dritten Regel des heiligen Franci⸗ 
fs verband, die fie nebſt neunzehn Frauensperſonen annahm, welche fie 
daſelbſt zuſammengebracht hatte. | en 
. Die Theatiner, welche ſich im vorigen Jahre zu Neapolis geſetzet 
hatten „und denen unfere Stifterinn ein Pleines Haus bey ihrem Hofpitale 
ſo lange zugeſtanden, bis fie ein Kloſter -befämen, ſpendeten die Keifigen: 
Sacramente dieſen neuen Kloſterfrauen aus, deren Stifterinn durch ein 
Breve bon Paul dem III zur beſtaͤndigen Aebtiſſinn beſtellet worden. 
Nachdem aber die Theatiner von der Kirche zu St. Paul und dem praͤch⸗ 
Aigen. Gebaͤnde, welches fie daſelbſt aufführen laſſen, Beſitz genommen: 
ſo verließenſte die Führung dieſer Kloſterfrauen, die der Pabſt durch ein 
anderes Beesbe vom 1538 Jahre den Capucinern gab. Damals verließen 
diefe Kloſterfrauen, auf. Zureden ihrer Stifterinn, die dritte Kegel des 
heiligen Frauciſcus, um die erſte und ſtrengſte Regel der heiligen Clara 
anzunetmen deten Strengigkeit ihnen den Namen der Tdchter vom Leis 
ven? und bee Capucinerinnen wegen ber Kleidung geben Heß, die fie ans 
nahmen; weiche der Capuciner ihre mar. | u 
Kun hatte Maria Laurentia ihre Geluͤbde abgeleget und das Klo⸗ 
ſtecleheu Angenemnien, ſo prüfete fie Gott durch viele Krankheiten. Die 
Beſchwerden/ di ſie audſtund / verhinderten fie nicht, daß fie nicht ſtets 
- VO Band, 2 
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Capucine· ihre Abtoͤdtungen fortfegete. Da fie aber fühlete, daß ſich ihre Kräfte 
Einnen taͤglich verminderten: fo gab fie ihe Amt einer Superiorinn in die Hände 

ihrer Vicarinn, nach der Macht, die fie von dem: Pabfte dazu erhalten 
Hatte; und bereitete fich, den Befehlen ihrer neuen Aebtiſſinn unterthänig, 
zum Tode, ben fie herankommen fah, und der fich endlich den ofen bes 
Chriſtmonates 1542 ereignete. Da ſich das Gerücht davon in der Stadt 
ausgebreitet hatte: fo lief eine große Menge Volkes fo gleich zum Kloſter 
md verlangete den Leichnam biefer heiligen Kloſterfrau zu fehen, welcher 
an das Gitter gebracht wurde, mo man ihn fehen und anrühren Fonnte. 
Dan legete ihn darauf in einen hölzernen Sarg, und er wurde unter dem 
Altare begraben. Sie hatte den Tod.der Herzoginn von Termoli vorher 
verfündiget, welcher ein Jahr lang darauf folgete. Diefe Herzogin 
hatte fich ebenfalls entichlofien, die Kleidung der Capucinerinnen anzuneh⸗ 
men. An eben dem Tage aber, da fie in Das Kloßer gu St. Marig vor 
Jeruſalem treten wollte, um fich darinnen Gotte zu wiedmen, wurde fie 
von der Krankheit angegriffen, woran fie ſtarb. Sie verordnete, «8 follte 
ihr Leichnam in diefem Kloſter begraben. werden, welches geſchah. Er 
wurde in eben das Grab nebft der Mutter Maria Eaurentin Eonga geleget, 

deren Körper fich bis dahin ohne Verweſung erhalten. hatte. 

Das erſte Klofter der Eapucinerinnen, welches nach dem zu Nea⸗ 
polis gefiftet worden, war das zu Kom, . Johanna von Arragonien gab 
ihnen im 1575 Jahre. den Plag, wo ihr Kloſter nahe an dem quixinaliſchen 
Pallaſte oder Monte Capvallo gelegen ift; und die Bruͤderſchaft des, Ge⸗ 
kreuzigten zu St. Marcell ſammelte durch die Stadt Almoſen zur Erbau⸗ 
ung ihrer Kirche und des Kloſters, welches unter dem Titel des heiligen 
Sacramentes iſt. Dieſe Bruͤderſchaft hat ſeit der Zeit ſtets etwas zu ih⸗ 
rem Unterhalte beygetraggen. Der Cardinal Baronins, welcher zu Kam, 
nahe bey der St. Euphemienkirche, wo vordem ein Frauenkloßer vom 
Orden des heiligen Franciſcus geweſen, ein Haus für arme Waiſenmaͤgd⸗ 
chen geſtiftet, welches nachher das Conſervatorium zu St. Euphemien 
genannt worden, heß auch an der Seite ein — fin —— 
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Fuͤnfter Theil, XXVII Copitel. 245 
met dar, damit dieſe Waiſen, welche Kloſterfrauen werden wollten , ohne Eapncinss 
Mitgift in dieſem Kloſter aufgenommen wuͤrden. Man Tieß einige Silo: ET 
fierfrauen aus dem Kloſter zum Belligen Sacramente berausgehen, zu Denen 
ſich einige von dieſen Waiſenmaͤgdchen gefeleteh, Welche dieſes Haus anfin⸗ 
gen und darimmen Profeß thaten. Dieſe Stiftungen wurden im 1600 
Jahre von dem Pabſte Clemens dem VIII gebilliget und vom Gregor dem 
XV beſtaͤtiget. Die Waifenmägdchen zu St. Euphemien werden in # 
sem Eonferbatoris unter der Aufficht einiger gottſeligen Frauen erzogen. 
Außer der Handarbeit, womit man ſie beſchaͤfftiget, ſagen ſie täglich in 
Gemeinfchaft gewiſſe Gebethe Taut her, 8 finden fich ſtets ihrer zwo, 
weiche Reihe herum eine halbe Stunde vor dem heiligen Sacramente beihen, 
und eiffe, die ſich alle Abend in der Kirche geißen, Sie geben in ſchwar⸗ 
zer Serge gekleidet. Ihe Rock HE mit einem weißen Strike geguͤrtet, 
‘wie der Franciſcanerinnen ihrer; und ſie haben einen weißen Schleyer sur 
Bedeckung des Hauptes. Der heilige Karl Borromaͤus, Erzbiſchof zu 
Meyland und Cardinal, ſtiftete auch zwey andere Kloͤſter fuͤr Capueine⸗ 
rinnen zu Meyland: ſie ſtehen aber nicht unter der Fuͤhrung der Capuci⸗ 
ner. Im 1606 Jahre wurde zu Paris ein anderes Haus errichtet, 
kuiſe von Lothringen, Heinrichs des III, Koͤniges in Frankreich und Po⸗ 
In, Witwe, hatte von den Eapucinerinnen reden hören, bie in Waͤlſch⸗ 
land waren, und wollte fuͤr fie auch in Frankreich ein Kloſter ſtiften. 
Sie fehrieb deswegen an den Pabft Clemens den VIII, welcher ihr ver⸗ 
ſprach, zu ihrem Vorhaben günftig zu ſeyn; und weil fie wünfchete ,- die 
Capuciner möchten bie Fuͤhrung derfelben Haben, fo ſchrieb fie no) einmal - 
an den Pabſt, um ihn zu bitten, daB ex ihnen beföhle, dieſe Töxhter uns 
ter ihre Anfährung zu.nehmen. In der Zeit aber, da dieſe Prinzeſſinn 
ſah, daß ihr Verlangen würde erfüllet werden, farb fie im 1601 Yahıe, 
und verordnete durch ihe Teftament, man follte swanzigtaufend Thaler zur 
Erbauung biefes Klofers anwenden, welthes fie I Ihrem Begraͤtuißorte 
erwaͤhlet hatte, .r 

Philipp Emanuel von Lothringen, Heqeg FR Mercher, der Bru⸗ 
der dieſer Prinzeffinn, war ihr Univerſalerbe. Da aber dieſer Herr, nach⸗ 
| Hh 2 dem 
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Capucine⸗ dem er viele Siege über die Türken erhalten, wider die er damals in Hun⸗ 
re, gamm focht, im 1602 Jahre zu Nürnberg geftorben war, ohne den legten 

Willen feiner Schweſter, der Koͤniginn, ausführen zu koͤnnen: fo wollte 
die Herzeginn non Meredur, welche eine ſehr fenimme Dame war, ſolches 
erfegen,, und bath den Koͤnig Heinrich den IV um feine Genehmhaltung 
‚zu diefer Stiftung. Dieſer Herr bewilligte ihr nicht allein. ein fo gevechtes 
‚und goftfeliges- Auſuchen Durch die offenen Briefe, die ihr Darüber ausge⸗ 
fertiget und im Parlemente 1602 fir. richtig erklaͤret wurden; fanden er 
ſchrieb auch an den Pabſt, damit ſeine Heiligkeit die nöshigen Erlaubniffe 
zu dieſer Errichtung geben möchten. Der heilige Vater bewilligte im 

- 1603 Sabre ein Breve, fo wie es die Herzoginn verlangete; und dieſer 
Pabſt geboth durch eben das Breve den Eapucinern, die Fuͤhrung Über 
Die Eapucinerinnen iu übernehmen, Wie man zu Paris errichten wurde. 
| Nachdem die Herzoginn von Merchur dieſes Breve erhalten hatte: 
ſo ſuchete fie einen bequemen Ott zu Paris, diefes Kloſter zu bauen; und 
weil fie wuͤnſchete, daß es nahe an dem Kloſter der Capuciner wäre, fo 
Faufete fie den retzſchen Noallaſt, der peronifche Pallaſt genannt, ind 
St. Honoriusſtroße pen Eapıinern gerade gegen über. Der Grund zu 
dem Kloſter wurde 1604 dafelbft geleget, und unterdeſſen, daB man an 
dieſem Gebaͤude arbeitete, erwaͤhlete die Herzoginn, kraft des päßftlichen 

Breve, welches ihr erlaubete, Diejenigen Frauensperſonen, welche dieſe 
Vaerbeſſeruag annchtien mollten, mit Genehmhaltung dee Capuciner zur 
Royicenkleidung zuzulaſſen, ihrer zwoͤlfe, die fie in ein Haus that, wel⸗ 
he ſie zu Raquette in der Vorſtadt St, Anton hatte, wo fie einen abge⸗ 
fonderten Theil der Wohrung tie ein Kloſter einrichten Tief, Man gab 
ihnen den 14ten des Heumonates 1604 die Ordenskleidung, nämlich einen 
Ober⸗ und Unterrock von großem Tuche mit einem weißen Schfeyer, als 
wenn fie Novicen geweſen wären, nur daß fie den Strick, den Mantel 
unb Die: Sandauen nicht gahmen, und. man ihnen die Haare nicht onrhni 
Einige Zeit darnach wurden fie Darf von dem Eappinale Bufalo, dem 
eg y: De 102.9 
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Fuͤnfter Zeil, XX VIE opt 245 
Da dieſe zwoͤlf Töchter geprüfet und in allen den Uebungen der Rer Capucines 


gel zwey Jahre lang geuͤbet worden, nach deren Verlaufe das Kloſter, vinnen- 
welches man für fie in der St. Honoriusſtraße zurechte machete, vollendet 
war: fo giengen der Propyinciaf der: Capuciner und der P. Angelus von 
Jojeuſe, damaliger Gardian, den 24ſten des Heumonates 1606 nach Ro⸗ 
quette, um zu vernehmen, ob fie Dep ihrem Berufe beharreten; und da 
fie fahen, daß ihr Eifer und ihre Inbrunft nicht vermindert ‚waren, fq 
ließen · ſie ſolche zum Noviciate zu. Ihre Haare wurden ihnen abgeſchnit⸗ 
ten, und man verwandelte ihre weltlichen Namen in zwoͤlf Heiligen ihre, 
wovon mon einer jeden einen gab, um ihr. bey Gott. zu ihrem Beſchuͤtzer 
ja dienen: Da. die Herzoginn von Mercdur, welche an dem neuen Klo⸗ 
ſter nichts geſparet hatte ‚ . Welches weit. mahr koſtete, als die Summe; 
welche die Koͤniginn Enife Duuch ihr Teſament dauu verordnet haste ,, ſah, 
daß alles im Stande war , um daſelbſt die neuen Kloſterfrauen aufzuneh⸗ 
men: fo ließ fie dieſelben in Kutfchen nach dem merchurifchen Pallafte Hohe 
len, ‚welcher nahe beh ihrem Kloſter lag, wo fie zwo Stunden nad), Mit: 
ternacht anlagen und dafelhſt bis sum acht Uhr das Morgen blieben, da 
die Capuciner, au def Zehl achtzig, ſie in Proceſſion abhohleten, um fie 
in ihre Kirche zu führen, mo ber Cardinal Retz nebſt dem Biſchofe zu 
Paris, feinem Reffen, ſie an dem Altare im Pontificalſchmucke erwartete, 
Er hatte zwolf fentiggemachte Dornenfranen bey ſich, ſolche auf das Haupt 
der zwoͤlf Nodicer zu ſetzen, welche au dieſem Tage von dem Titel und 
Namen der Töchter des Leidens Befig nehmen follten, Nach einigen Ges 
bethen ſetzete ihnen diefer Prälat dieſe Kronen auf das Haupt; und die 
Herzoginn bon Mercdur führete einer jeden. Prinzeſſinn, melche ‚Der Cere⸗ 
monie beywohneten, eine Religioſinn zu, um ſie His nach dem neuen Klo⸗ 
ſter zu fuhren. Die Capuciner fuhren fort, Umgangsweiſe zu sehen. 
Die Kloſterfrauen folgeten ihnen, und nach ihnen der Cardinal Retz in 
Begleitung des Proyinciales und des P. Angelus von Jojeuſe. Die Meſſe 
wurde yon dieſem Praͤlaten feyerlich gehalten, und nach der Predigt, die 
der P. Angelus that, murden die Religioſmnen in das Kloſter eingeführet. 
An eben dem Tage brachte man das Herz des Herzoges don Merchur aus 
25 3 Lothrin⸗ 
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Capucine⸗ Lothringen, weiches in ber neuen Kirche beygeſetzet wurde, wohin duch der 
ER, Leichnam der Koͤniginn Luiſe von Lothringen aus dem Kloſter der Clariſ⸗ 

ſinnen in der Stadt Moulins gebracht ward, woſelbſt er ſeit ihrem Tode 
in Verwahrung geweſen. Nicht lange darnach, da dieſe Capucinerinnen 
von dieſem Hauſe Beſitz genommen, erhielt man noch andere, und die 
zwoͤlf erſtern thaten den aufn des Heumonates des folgenden 1607 Joh⸗ 
res Profeß. 
Jin 1625 Jahre wide uoch ein neues Haus für Capucinerinnen ur 
Marſeille errichtet, wovon die Baroneffinn von Almagne, Martha d’De 
raiſon, Stifterinn war. Sie war eine Tochter des Marquis d’Oraifon, 
Franz, aus einem vornehmen Haufe in ber Provence, und wurde im fech- 
zehnten Jahre ihres Alters mit dem Barone d' Allemagne vermaͤhlet, wel⸗ 
cher in einem Zweykampfe blieb, und fie zwey Jahre nach ihrer Vermaͤh⸗ 
king als Witwe ließ. Sie hatte von ihm eine Tochter, die nachher ar 
ben Marquis des Arts vermählet wurde. Diefe junge Witwe Begaß 
fich nach ihres Gemahls Tode nach Riez, wo fie ſich befliß; ihre Sitten 
wohl: einzwichten, in einer geoßen Ehrbarfeit zu leben, indem: fie nach 
und nach aufbörete, feidene und prächtige Kleider zu tragen; und ihren 
Naͤchſten in allen feinen geiftlichen und leiblichen Beduͤrfniſſen beyſtund. 
Sie He es wicht dabey bewenden, daß fie nur die Mildthaͤtigkeit gegen 
bie Armen ausüßete, ſondern glaubete, es märe auch ihre PRiche, ihrer 
&ochter Sep Zeiten die Regungen des Mitleidens gegen die Elenden beyzu⸗ 
bringen. Sie ließ daher ein kleines Waiſenmaͤgdchen aus einem von ih⸗ 
ren Guͤtern, Valernes genannt, kommen, zog ihm ſelbſt in ihrer Gegen⸗ 
wart ſeine armen Lumpen aus, und zog ihm eins von den Kleidern dieſes 
jungen Fraͤuleins an, damit es lernete, ſich des Seinigen zu entſchlagen, 
um Chriſtum in feinen Gliedern zu bekleiden. Sie troͤſtete die armen 
Kranken und dienete ihnen in ihren Haͤuſern; und wenn man ihnen den 
heiligen Zehrpfennig an die entfernteſten Oerter hintrug, ſo begleitete ſie 
ſolchen zu Fuße, ob fie gleich zuweilen eine gute Meile hatte, ohne daß dus 
ſchlimmſte Wetter fie in dieſer heiligen Uebung hindern konnte. Bey ih⸗ 
rem dreymonatlichen Aufenthalte zu Ciſteron dienete ſie taͤglich den Armen 
— im 
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im Hoſpitale wo ihre cheiſtuiche Eiche alle vomehme Frauen der. Stadt Eapneine 
hingog, welche nach ihrem Beyſpiele anfingen, Diefen armen: Betrůͤbt nen. 


alle die Pflichten einer wahrhaftig chriflichen Liebe zu leiſten, welche dieſe 
fromme Witwe an.allen Orten, wo fie fich aufhielt; quszuuͤben fort, 
Endlich Fapfete ſie den Vorſatz, in einer guten Stadt in Provemee ein K 

Ber fir Capucinerinnen zu bauen, um ſich dahin zu begeben; wenn ſie * 
Tochter wuͤrde vermaͤhlet haben. Da die Einwohner zu Toulon ſolches 
erfuhren: ſo bathen ſie dieſelbe, dieſes Kloſter in ihrer Stadt zu errichten. 
Mei aber der Ort;:.den fie ihr anbothen, nicht hequem wars ſo Iegete 
fie es 1625 zu Marſeille an, nachdem ‚fie über hunderttauſend Livres auf 
die Erbauung diefed Moſters gewandt Bette, wo fie fi ch, nachdem fie.ihre 
Tochter mit dem Marquis des Arts vermählet hatte, einfhloß, und mie 
mölf 518 funfzehn Fraͤulein, die insgeſammt in: dem Kloſterleben von 
dreyen Enpucinesinneh unterrichtet worden, Die man ausdruͤcklich von Par 
ris fommen ließ, um die Führung dieſer neuen Gemeine zu übernehmen, 
Die Strenge, weiche diefe heilige Stifterinn in diefem Haufe ausuͤbete, 
war fo groß, daß ſich die Eapuciner folcher widerſetzeten, weil man.ihr 
nicht nachahmen koͤnnte, und fie viel vermoͤgender waͤre, bie jungen 204 
yieinnen ahzuſchrecken, als fie aufzumuntern. Sie wollte daher, in bes 
Hoffnung, daß fie in einem andern Haufe, wo fie für fich wäre, mehr 
Freyheit haben wuͤrde, ihrer Neigung zu dieſen Abtoͤdtungen zu folgen, 
Indem noch ein anderer Umſtand Dazu Fam, in das Kofler zu Paris. 90: 
ben, wo fie enhlich ankam, nachdem ſie oftmals in denen Städten ung 
Dörfern, wo fie Durchgieng, Almoſen gebettelt hatte. Sie ſuchete Bars 
imen Gelegenheiten, den Armen alle die demuͤthigſten und efeihaftefien 
Liebesdienſte zu leiſten, wobey fie dem Beyſpiele des heiligen Franciſcus 
nachahmen woſlte, der nur von Almoſen lebete, und die Ausfaͤtzigen in 
den Hoſpitaͤlern aufſuchete, ihnen die Füße“ wuſch, ihre Wunden. fauberte 
und fie kuͤſſete, ungeqchtet der Geſchwuͤre, womit fie bedecket waren. ‚Ar 
kit, -die Superiorinn dev Capusinerinnen zu. Paris wollte fie nicht annehe 
men, ‚erignebet weil, ihre Tochter, die Marquiſinn des Arts, welche fie 
ro: :BORÜSR ,: mider pach Vroveſec vekewmn So: u —— 








4 Lorpiäte der geitlähen One, 


uͤnd Eapurinerlumen zu Marſenle ſich hret Aufnahme naiberfäpet haten 


Es Man ließ ihr fo gar durch den paͤbſtlithen Nuncius und Erzbiſchof zu Pa— 


ris verbiethen, inskuͤnftige die Kleidung Der Capucinerinnen zu tragen 
welches ihr durch die Marquifinn von Menelny-angebenten wurbe. 
Dieſe abſchlaͤgige Antwort/ drren fe ſich wicht verſchen hakte, war 
ihr eine neue Urſache, die Kiebe zu vergnuͤgen, die fie zur Demmuth und 
Abtoͤdtung hatte. Dem weil fie dasjenige unter die Armen ausgeiheilet, 
was ihe don dem Gelde noch Übrig geblieben, welches fie zu ihret Reiſ⸗ 
mitgenommen hatte: fo nothigte fie ſolches nebſt einem Fraͤulein, das fie 
mit ſich genommen, zu Paris zu Bleiben, Sie begab ſich zu einer Brent 
beckerinn "in der Vorſtadt St. Honorius, weiche ſie in einer armiſellgen 
Huͤtte herbergete, nachdem fie ſich ſehr darum Hatte Bitten laſſen. Sie 
hatte ſchon lange Fein Eeinen mehr getragen, ‚indem fie ein haͤrenes Henide, 
öder wenigſtens einen’ Rock von grobem Zeuge dafuͤr angezogen. Sie 
ſchlief auf einem bloßen Strohſacke, und brachte den Winter ohne Feuer zu; 
Ihre gewoͤhnliche Mahlzeit die Faſten Aber war nur Waſſer und. Brodt. 
Sie bekleidete fich mit alten Lumpen imd gieng betteln, um Almofen zu ge⸗ 
ben. Alle Tage gieng fie aus der Vorſtadt St. Handriud nach ven Hoteln 
Dien, um die Kranken daſelbſt ju warten. : Da das Fräulein, welches ihr 
‚Bisher zur Gefaͤhrtinn gedienet, ein fo muͤhſames Leben und eine fo Beflänt: 
dige Beſchwerlichkeit nicht ausſtehen konnte: fo war es endlich gendthiget, 
fie zu verlaffen ; nachdem fie ihr einige Vorwuͤrfe deßwegen gemacht, daß 
fie wenig Ehre davon haͤtte, wenn ſie dag Amoſen ·alſs bettelte. Allein) 
dieſe fromme Frau ſieß ſich dadurch nicht niederſchlagen, und ſchaͤmete fid 
“nicht, der we ha nachzuahmen, fündern vermehrete ihre Liebe zu 
diefer Tugend noch mehr. Denn da fie ſich durch die Hinwegdegebung 
dieſts Fraͤuleins, welches ſie in die Koſt! gab/ "Weit freher ſah: fo ent⸗ 
ſchloß fie ſich, mur bloß Holt Almoſen zu leben. ie wůͤrde ſolches auch 
ausgefllhret haben; wenn ihr Beichlbater fie nicht datan verhindert Harfe; 
Als fie eines Tages ſehr ſpaͤt in dem Hotel-Dieu geblieben und das 
Wetter ſ ſchlecht war: fo ließ die Priorinn · ſie in · einen Ort gehen /der 
nahe bey dem Verſchluſſe der Kloſterfratien war / wofelbſt fie-Riink wurbs 
und 
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CAPUCINERINN MIT DEM GROSSEN SCHWARZEN SCHLEYER. 
desfen. sie.sich bedienenswennfie zum hı Abendmahle gehen. | 
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Fünfter Bee. xxvu Kapitel. . u 
fünf und dreyßig Jahre alt war. Sie Hatte verlangt, ihr je Beihnam A , 
möchte auf dem Wogen dep Hotel: Dieu nehſt den Kranken, die an dieſem 
Tage ſterben wuͤrden, zur Erde gebracht werden. Die Capucinerinnen 
mg biaen vn oitrͤno aſr He) dedi Erzdiſchofe zu Vatis art, A möchte de 
nen ſoen demihigen, daß fie, ungeachtet des Edtſchtreſes der Kloſter⸗ 
frauen im Hotel⸗ ie „ die ihr in dem. Bejitke ihres Klofters ein Begraͤb⸗ 
niß geben wollten, ihr Verlangen erhielten; und fie ſchicketen eins von 
ren erh, den Leichnam der Verſtordenen damit zu bekleiden 
weicher mach; Hreri Kloſter gebracht wurde, mo man ihn au der Seife 
| der Herzegin: ven Menchur auf eine ruͤhmliche Art begrub; und viele 
Prinzeffingen und vornehme Damen wohneten ihrem Leichenbegaͤngniſſe 
bey. Weil. die Beobachtungen der Capucinerinnen mit dee andern ar: 
nien Eiartffinnen. ihren einerley find, wovon wir bereit geredet‘ Haben t 
ſo wollen: wir das jenige nicht wiederhohlen/ was wir davon gefaget Babe: 
Ihre ocdentliche Kleidung iſt derjenigen gleich, welche die Clariſſ innen ge: 
meinigfich in bon Hauſe tengen, ſo wie fe in dem XXV Capitel -agebife 
bet worden: Ihre Chorkleidung beſteht aus einem großen’ Mantel, det 
fe ber ihren Weihel: nehmen; und wenn fie jur Communion: gehen: ß g 
hoben fie einen großen Weihel, der ihnen bis auf die Firße Sinab-fähk. 


Taclar. Bowr.& Marcel aPile, Amal, Capucinorum. Lpc. Wading 
anal. Miner, T. FIN... Barezzo Barezzi quatri6me partie des Chronäquas de FOrt 
dre de Saint —— — gar. Blanconne, & la Vie de laBaroune d — 
st ni Pariz — 
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20 Gefhichte der geiſtlichen Orden 
_taeifihen ee 


v.der ſtreng⸗ 
fen Obſer⸗ 


u Das XXVII Capitel. 


Bon den Clariſinnen von ber ſtrengſten Obſervanz und ben 
Einfiedferinnen von der Stiftung des heiligen Peters 
von Alcantara. 


Yan findet in Walfchleud einige Frauenkloͤſter vom Oeden ber heillgen 
Cara, deren einige ben Namen von der ſtrengſten Obſerranz, au⸗ 
dere der. Einſiedlerimes von der Stiftung des heiligen: Peters sem Alcam | 
tara annehmen. Die erftern hatten die Mutter Francifca von Jeſus Ma⸗ 
via, aus dem farnefifchen Haufe, zur Stifterinn, welche ihr. erſtes Klo⸗ 
ſter 1631 zu Albano, ein anderes zu Mom unter den Titel Mariaͤ Em⸗ 
pfangniß, und zusen.andere zu Farneſe und Paleſtrina unter dem Schutze 
des Eardinals Franz Barberin bauen ließ, Diefe Kloſterfrauen beobach⸗ 
ten-dDie Regel der-deiligen Clara in aller ihrer Strenge. Slie gehen grau 
gekleidet, wie die andern Kloſterfrauen des Ordens: fie. haben aber ein 
Scapulier, auf welchem fie ſtets einen ſchwarzen um den Hats gehaͤngten 

Roſenkranz tragen, und fie gehen baarfuß auf Sandaliern en Otrickru. 
Eden der Cardinal ließ, als er Abt zu U. £. F. von Farſa war, ein 
Frauenkloſter in dem Flecken Farfa, an der Seite eines andern Frauen 
_ kloſters vom driften Orden des Heifigen Franciſcus, bauen, welche daſelbſt 
| ſchon errichtet waren, und tbolite, es -follten in dieſem neuen Klofter, dem 
er den Titel U. E. F. von der Vorſehung und Huͤlfe geb, Baarfüßer Ein 
fieblerinnen vom Orden der heiligen Clara und der Stiftung des heiligen 
Peters von Alcantara ſeyn / welche äh, adfijktch dem einfamen Leben und 
der Betrachtung der göttlichen Dinge ergeben ſollten. Er erhielt zu biefer 
Stiftung ein Breve von dem Pabite Eletneng dem X im 1676 Sahre, 
welches ihm erlaubete, einige Kioſterfrauen aus dem erſten Kloſter zu neh⸗ 
men, um diejenigen die regulierten Beobachtungen zu lehren, welche dieſe 
Stiftung annehmen wollten; und d nachdem er er einige weluches en 
un 2:77. onen 











CLARISSINN VON DER STRENGSTEN OBSERVANZ 
in Wealschband. 
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KLOSTERFRAU vov DER VERBESSERUNG 
. des h..Peters von Alcantara. 


Fuͤnfter Theil. XXVIII Capitel.  agr 


ſouen erwaͤhlet hatte, ſo ſing er dieſe Stiftung in eben dem Jahre am, und Clariſſißen 
ſchezeb wieſen nenen Kloſterfrauen befonhere Satzungen vor, damit fie das ©; ne 
Mrenge nad bußfertige Leben bes-heifigen Peters von Alcantara nachafınen van. 
kannten. Sie beobachten ein’ beſtaͤndiges Stillſchweigen, reden niemals 

mit Perſonen außer dem Kloſter⸗ und beſchaͤfftigen ſich nur mit geiſtlichen 
Uebungen, indem ſie die Sorge fuͤr die weltlichen Geſchaͤffte Franensper⸗ 

ſonen uͤberlaſſen, welche eine beſondere Superiorinm in einer von dem Klo⸗ 

Ger abgeſonderten Wohnung haben, die ihnen alles, was zu ihrem Unter⸗ 

halte nothig iſt, ſchaffen, und ihnen das Eſſen machen. Dieſe Einſied⸗ 

lerinnen gehen ſtets haarfuß, ohne Sandalien. Ihr Kock wird mit einen 

groben Stricke gegiutet und ‚fe tragen: kein Leinen. Ihr Stifter ſtarb 

den 1 des Ehiſtmenates im 1679 Jahre, ba er Biſchof zu Oſtia und 
Velletri, Dechaut des heiligen Coſlegii, und Vioekanzler der Kirche war. 

Dieſer Praͤlat war ne. ber. and ber Amen und der Berge d der 
Gelchtten. en 2 

Pi Bomann! al: Ord. Anden p. % 9,8 . . 
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| Dad XXIX Capitel. i 


unpeang des dritten Ordens des heiligen Franciſcus, ber , 
I Butorden genannt. 


R* ver. Beige Francſcus den Orden der Minernten und der * 
riffinnen oder der armen Frauen ihren geſtiftet hatte; und dba er ſah, 
daß Diefe beyden Orden durch die große Anzahl Kloͤſter, die man täglich‘ 
fiftete, und Durch die gute Ordnung, Die ee darinnen zur regulierten Be⸗ 
obachtuc; ab. Aufrechthaltung der Armuth eingeführet Hatte, Befeftiget 
waren: ſo erieth er in Zweifel, ob er die Uebung ber Predigt fortſetzen 
ſollte; aber ob er. nicht Heiler thaͤte, wenn er ſich in sine Eſanten De 
P; Ji gaͤbe, 








25% Beſchichte Der geiſtlihen Orben. 
Urfpeung: gabe, um daſelbſt einzig und allein dem Gebethe und dir Betrachtung 
Deosns gas Dintmlifcher Sachen obzuliegen. In dieſer Verlegenheit nahın er. guu Ge⸗ 
-beil_ Sran⸗ hethe feiner Brüder feine Zuflucht, damit er durch Ihr Verdienſt von Bett 
EE ahielte, daß es ihm Belieben möchte, ihm feinen Heiligen Willen zu offen- 
baren. Er ſchickete auch ihrer zween aw bie heilige Clara uud den ſeligen 
Silveſter, welcher ein Religiofe war, der in der Cinfamkeit auf «inere 
wiſten Berge wohnete, und an Bern Gebeihe er nicht zweiſttri, baß es 
Gott nicht angenehm ſeyn wirde, um ihnen in ſeinem Name zu ſagen, 
fie möchten ſich zum Gebethe begeben, damit fie eben dieſe Gnade erhiel⸗ 
ten. Denn bie demuͤthigen Gedanken, die er von ſich ſelbſt Hatte , erlau⸗ 
Beten ihm nicht, zu hoffen, daß er ſolche durch ſein les Meheth erinne 
gen wuͤrde. Bey ihrer Zuruͤckkunft empfing er fie mix biäke Demuch 
wuſch ihnen ihre Füße, umarmete fie, fiel darauf. auf die Mile ‚mit nie: 
dergeſchlagenem Haupte und kreuzweis auf die Bruſt gelegten Armen und 
fragete ſie, was der Wille Gottes waͤre. Bruder Mace, welcher einer 
von denen beyden Religioſen war, die er zu der heiligen Clara und dem ſe⸗ 
ligen Silveſter geſchickt hatte, antwortete ihm: Gott haͤtte i Kin offen: 
baret, er hätte ihn nicht zu dem Stande, tvorinnen er wäre, berufen, 
am allein’ an feine Seligkeit zn denken, fondern auch duch die Predigt des 
Evangelii und durch fein heiliges Beyſpiel an der Seligfeit feines Nächften 
Iu arbeiten, Es brauchte fir den heiligen. Frauciſcus nichts weiter, wel⸗ 
cher fein Herz von einem neuen Feuer der £iebe Gottes und einer bruͤnſtigen 
Begierde, die ganze Welt ihm zu gewinnen, entflammet kuͤhlete, une mit 
dieſen Worten aufſtund: Laſſet und: gehen, meine Bruͤder, im Nas 
men des Herrn; und nachdem er den Bruder Mace und den Bruder 
Angelus von Rieti zur ſich genommen hatte: ſo begab er ſich mit ihnen auf 
den Weg, ohne fich zu einem Orte beſonders zu entſchließen; indem er 
nicht zweifelte, Gott wuͤrde ihn an einen Ort fichren, wo er zur Bay 
lichuns ſeines Namens arbeiten koͤnnte 
Der erſte Dre, wo fie ankamen, war ein tleiuer ec: Runead: 
Earnerio, zwo Meilen von der Stadt Affifio entferne. : Digfer feras: 
Pak Mann predigte Dof ® bie je Rorproenbigfck der Bnfenmis fo dieler 
* Staͤrke, 


— 


Fanfter Spell. KXTK Capitd. 239 
Scaͤckr; daß nicht allein die Eintuohner ; fordern auch viele Perfonen don Siepeuiz 
heyderley Geſchlechte aus den benachbatten glecken der Wiit überbrüfig Der, Prime 
waren, und, da fie dor den ſchuwigen Strafen ihrer Suͤnden in Furcht ge- beil. Sun 
feget wurden,ihre Guͤter hingeben, und ihre Frenitde-umd tun fie an — 
lebſten in: det Welt hatten, verlaſſen wollten, um dieſem neuen Apoſtel 
zu folgen; wobey fie ihn batheir, en möchte ihnen doch Die ſicherſten Mic 
ta angeben, dem Zorne Gottos zu entfliehen, und bad ewige Lehen zu er⸗ 
werben. - Die meiſten wollten ſich in Kldſter und in Eidden brgeben, Die 
Maͤnner ihre Welber und Die Weiber ihre Maͤmmer verlafſſen. Allein, 
dieſer Heilige Prediger des Evangelii, welcher wußte, daß es dem Men⸗ 
ſthen verbochen war, Dasienige zu ſcheiden, as: Bett znfatımengefliaet 
hat, bercdere ſie, in ihren Haͤuſern zu Dielen, und Defell:in ber Furcht 
Gotnes und der Ausuͤlung der ehriſtiichen Tugenden zu leben, wobey ei 
tznen verſprach/ iznen in weniger Zeit eine kebensart verguſchreiben, die 
ſie beobachten koͤnnten, ohne den Stand zu verlaſſen, wozu ſie Shots ber 
tufen Hatte und der: ſie einigermaßen ben Religioſen —— kdunte, 
uhne daß Fe alle Strenge derſelben haͤtten. 
Diefes Mittel, welches der Heilige Stifter traf ‚om ifren Eifer Mr 
mäßigen , war Die Errichtung Bes dritten Ordens, weichen viele Städte 
u Tofeane in fehr weniger Zeit und mit vielem Eifer arnahmen; vor⸗ 
*8 aber Florenz, deſſen Einwehner ein Haus bauch lichßen, wohin 
ſich Weibesperſonen begeben konnten, welche auf Die Erzaͤhlung von been 
VWundern, die der Heilige an vielen Osten gewirket hatte, wm er durch; 
gegangen war, entſchloſſen waren, die Weit zu verlaflen, und in der Aus⸗ 
uͤhung ver Tugend zu leben. Da der: Heilige Patriarch dieſen Eifer fab) 
wovon die Bürger zu Florenz Befeelet waren: fo vorſammelte er ihrer: viele 
welche, wie Wading in feinen. Sahrbüchern des Minoritenordens ſaget, 
eine fo heilige und fo eremplarifche Eöngregation ausmacheten, daß Ma⸗ 
riana, ein Geſchichtſchreiber deſſelben Ordens, Feine Schwierigkeit ma⸗ 
het, fie mit den erſten Chkiſten zu: vergleichen, weiche durch bie Bande 
der Liebe vereiniget waren, die nur ein Herz und eine Seele hatten, un 


Aes in Gemeinſchaft gaben, um es einem jeden nach ‚feinen Beduͤrfniſſen 
Ji 3 | auszu⸗ 





..9 Beſchuchte bei: geiſtlichen Orden: 
* aus zuthellen. Dieſer Eifer und dieſe liebenswuͤrdige Einigkeil dieſer wenn 
Sen Die cr einige gab tchrem heiligen Stifter viel Teafi sed wuͤrde Aber ſchoer 
Beib_ Sean ſeyn, badjenige. Vergnuigen ausgubrhefen, twelded.crcuupfamk, ‚nid: er 
fah, daß ſie ein Hoſpital am Der Stadtmauer baueten, um Die Bkltın und 
Kranken darinnen aufgunchmen. . Die Weiber, welche auch an dieſer 
chriſtlichen Kiebe Theil haben wollten, macheten unter ſich eine andere Car 
srienung ‚ih Beflifies ſich derer Liebesmerhe un Borsuherpigkeit, die he 
vein Geſchlechte gewaͤn mern. Dieſes Dafpikal, weiches zu Sk. Paul 
genannt wurde, ſtund noch zu Wadings Zeiten auf dem Plage St. Ma⸗ 
vin der Neuen, wohin es von dem Heiligen Antonin, Ergbikhofe dieſer 
Witodt, „verfeget. morden, bamit. man den Liymen Defio: Jcheiten bepſarin 
hen konnte; und oeil eäsdey dur Kirche St. Martu obauet aar, ſo gah 
wau dieſen Teetuariern den Namen’ ber guten Leute von St: Martin, 
nebſt dem EKamen der Buͤßer des heiligen Franciſcus, wegen-Det Namens 
ver Buße, welchen Dieftr Heilige ſeinem dritten Orden aab. ar 
21. 2Da dieſe Eangergntingtone errichtet enden: ſo kam der hacige 
Stifter nach Giany, einem Dorfe nohe bey Poggi- Banzk;: me ihrn der 
ſelige Eacius entgegen gieng, und ihn einkab, bey ihm einzukehten. Dies 
fes war win reicher Kaufmann, Der des Geizes beſchuldiget wurde, und 
ſch · in die gibelliniſche Partey mit hatte einflechten laſſen. Da er aber von 
den. Reden bes heiligen Franciſcus, als er zu Florenz predigte, geruͤhret 
worden: ſo hatte er ſich mit feiner Frau, Bonna, in das Dorf Giany 
begeben; mo er feine. Einkuͤnfte auwandte, ben Armen vnd Elenden bey⸗ 
zuſtehen. Ex bekannte dem heiligen Franciſcus die Unordnungen, wor⸗ 
ein er gerathen war ;: und meldete ihm, daß er mit ‚feiner Frau die Ent⸗ 
ſchließmg gefaffet Hätte, ſich gaͤntich dem Dienſde Gottes zu ergeben. 
Der heilige Franciſcus beſtaͤtigte fie in ihrem Vorſatze, und unserhiekt fie 
- 2on dem, was ihm zu Carnerio begegnet war, wo er feinen dritten Orden 
geſtiftet Hatte. Die bathen ihn, ſie mit Dazu zunehmen. Da er ihnen 
dieſes dewilliget Hatte: fo. Befleidete er fie mit einem ſchlachten und ehrba⸗ 
ten Kleide, welches in einem afchfarbenen Rocke beſtund, nehſt einem Stri⸗ 
cke mit vielen uoten, und ſchrieb ihnen fo lange einige Verordnungen vor, 


\. 
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Fuͤnfter Theil. XXIX Capitel, 2 
wie er den Tertiarlern zu Floren, gethan hatte, bis er eine Kegel fin dieſen Ic 
dritten Orden aufgeſetzet haͤtt⸗ Lucins und Bonna waren alfo am erſten ** 
mit dem Kleide dieſes Oloens bekleidet; und fo wohl die Tertiarier zu beil. Scans 
Floreny, als die andern, ahmeten ihnen nach, und bathen den Heiligen — — 
ihnen Die Regel zu geben, die er ihnen verſprochen hatte, weiches er ia 
eben dem 1221 oder dem folgenden Jahre that. Sie enthaͤſt in zwanzig 
Capiteln die heiligſten und reineſten Grundſaͤtze des Evangeli. 
Erſtlich ſoll man, ehe man jemand zu dieſem dritten Orden auft 
nimmt, ſorgfaͤltig unterſuchen, ob er nicht mit irgend einer Schande bes 
geichnet iſt, ob er nicht eines andern Gut beſitzt, und ob er nicht. eineg 
Feind hat, mit dem er fich nicht verſohnet hat. Gleichfalls foll mon fi 
nach feinem Stande, feinem Amte oder. feiner Aufführung erkundigen, 
vornehmlich, ob er nicht verheisather ift, weiches ihn an feier Aufnahm 
hindert, 65 er auch Die‘ @intoilligung feiner Frau, und gegenſeitig auch die 
Frau die Einwilligung ihres Mannes Bat; ob er ein treuer Kaiholit, aud 
der roͤmiſchen Kirche gehorſam iſt. 
Diejenigen, die aufgenommen werden, miͤſſen ein Mobejahr hel 
ten, worauf fie, wenn man fie für wuͤrdig hält, Profeß zu thun, zuge⸗ 
laffen werden; und. fie verſprechen, ihr Lebelang die Gebothe Gottes zu 
halten, und den Uebertretungen, auf Anfuchen des Viſitators, gemg zu 
thun. Nachdem ſie Profeß gethan haben: ſo koͤnnen ſie nicht mehr aus 
dem Orden gehen, außer um Religioſen oder Religiofinnar, r werden⸗ w⸗ 
vrey Donate dotnach muͤſſen fie ihr Teſtament niachen. 
Die Kletdung ſoll von. ſchlechten Tuche, weber sam weiß, mi 
ganz ſchwarz, ohne den geringſten weltlichen Schmuck ſeyn. Die Bruͤder 
ſollen fein Gewehr führen, außer zur Vertheidigung des Glaubens der 
Kirche und des Vaterlandes, oder mit Erlaubniß der Eiuperioren, wehhr — 
auch die Scheitern, nach Beſchaffenheit des Standes einer jeden mub 
nach Gewohnheit des Ortes, von dem gar fehlechten Zucht und andern 
ihre Kleidung betreffenden Sachen loszaͤhlen koͤnuen. Ä 
Die Gaſtmahle, Die Eombbien, vie Bälle and das Kanzen it ihnen 
verboche. - Bis-folken ſorgfaͤltig verhindern, daß beiner aus ihrer Famili— 
etwas 





92 Beſchohte ber heiſtlichen Okben: 
* aus zuthellen. Dieſer Eifer und diefe Aiebenswuͤrdige Einigkeit dieſer denen 
SB DEN einige gah ähıen Heiligen Stifter Dick: Teeaſt es ainde Aber, ſchoer 
beib Dat ſeyn, dasjenige. Vergungen ausoricken, welches er eupfand, als er 
joh, daß ſie ein Hoſpital am der Stadtmauer haueten, um Die Eiten und 

Kranken darinnen aufzunchnen. Die Weiber, welche auch an dieſer 
chriſtlichen Kiebe Theil haben wollten mpaheten. unter ſich eine anbere Sar 
menuns, und befliſſen ſich derer Liebesmerbe und Bormherzigkeit, Die. ir 
vem Geſchlochte gemaͤß: waren. Dieſes Haſual, weiches zu St. Paul 
genannt suche, ſtund noch zu Wadings Zelten auf dem Plage St. Ma⸗ 
via der Neuen, wohin es von dem heiligen Antonin, Erzbikhofe dieſer 
Diabt, verleget merden, damit mm ben Armen deſto leichter beyſnrin⸗ 
den koͤnnte st:iab Incl x bey Piz Kinche: Sf. Maske arbauet mer, fo gab 
Mat vieſen Zertiariern den Namen’ ber guten Laute von St: Martin, 
nebſt dem Kamen der Buͤßer des heiligen Franciſcus, wegen des Namens 
ver Buße, welchen dieſex Heilige feinem dritten Orden ab. -.; 
1 Da gen war errichtet worden: ſo kam der hailige 
Stifter nach Giany, einem Dorfe nahe bey Poggi⸗Bong, we hun. Day 
felige Eaoias entgegen geeng, und ihn einkab, bey ihm einzukehren. Die: 
fes war ein reicher Kaufmann, Der. des Geizes beſchuldiget wurde, und 
ſch · in die gbelliniſche Paaren mit hatte einflechten laſſen. Da er aberinog 
den. Reden des heiligen Franciſcus, als er zu Florenz predigte, geruͤhret 
worden: fo Hatte er ſich mit ſeiner Frau, Bonmna, ta das Dorf Giany 
begeben, wo ex ſeine Einkuͤnfte auwandte, den Armen und Elenden bey⸗ 
zuſtehen. Er bekannte dem heiligen Franciſcus Die Unordnungen, wor⸗ 
ein er gerachen war, und meldete ihm, daß er mit feiner Frau die Ent⸗ 
ſchließuug gefacfet: Hätte, ſich sänylich dem Dienfke Gnstes zu ergeben, 
Der heilige Franciſcus beftätigte fie in ihrem Borfage, und wnserhiekt fie 
- yon dem, was ihm zu Carnerio begegnet war, wo er feinen dritten Orden 
geſuiftet hatte. Sie bathen ihn, Sie mit Dazu zunehmen, Da er ihnen 
dieſes dewilliget Hatte: fo. bekleidete er fie mit. einem ſchlachten und chrba> 
ten Kleide, welches in einem aſchfarbenen Rocke beſtund, nebſt einem Stri⸗ 
ce mit vielen Knoten, und ſchrieb ihnen fo lange einige Verordnungen vor, 
oa \ _ J J wie 


— 








Fünfter Theil. XXIX Copitel. 423 


wie er den Tertiariern zu Floren, gethan hatte, bis er eine Regel fin dieſen Ic 
dritten Orden aufgeſetzet haͤtt ⸗ Lucius und Bonna waren alfo am erſten * 
mit dem Kleide dieſes Oloens bekleidet; und fo wohl bie Tertiarier zu beil. Scans 
Zloreny, als bie andern, ahmeten ihnen nach, und bathen ben Heiligen, ers: | 
ihnen die. Regel zu geden, die er ihnen verfprochen hatte, weiches er ie 
eben dem 1221 oder dem folgenden Jahre that. Sie emihälk in zwanzig 
Eapiteln bie heiligſten und veineften Grundſaͤtze des Evangeki. 
Erſtlich foll man, ehe man jemand zu diefem dritten Drben aufr 
nimmt, forgfiöltig unterſuchen, ob er nicht mit irgend einer Sthaube Bes 
zeichnet iſt, ob er wicht eines andern Gut befist, und’ ob er nicht einen 
Feind hat, mit bem er fich nicht verſoͤhnet Bat. Gleichfalls ſoll mem fid 
nach feinem Stande, feinem Amte oder feiner Aufführung erkundigen, 
vornehmlich, ob er nicht verheirathet ift, weiches ihn an feiner Aufnabune 
Hindert, 65 er auch die Einwilligung feiner Frau, und gegenfeitig.amb.dig 
Frau die Einwilligung ihres Manns hat; ob er ein treuer Kathout, aud 
der roͤmiſchen Kirche gehorſam iſt. 
Diejenigen, die aufgenommen werden micſen ein Mobejahr al 
sen, worauf ſie, wenn mun fie für wirdig hält, Profeß zu thun, juger 
laffen werden; und fie verſprechen, Ihr Kebelaug die. Gebothe Gottes zu 
halten, und den Ueberttetungen, auf Anfuchen des Viſitators, gemig zu 
thun. Nachdem fie Profeß gethan haben: fo koͤnnen ſie nicht mehr, ud 
dem Orden gehen, außer um Religioſen oder. Neligiofinner, " werden r 
drey Dionate datnach muͤſſen fie ihr eſtament niachen. 
Die Kiebung fol von ſchlechteur Tuche, weber um weiß: md 
gan; ſchwarz, "ohne den geringſten weitlichen Ochmuck ſeyn. Die Brüder 
folfen fein Gewehr führen, außer zur Vertheidigung des Glaubens bey 
Kirche. und des Vaterlandes, oder mit Erlaubniß der Superioren , welcht — 
auch die Ochweſtern, noch Beſchaffenheit des Staudes einer jeden aud 
nach Gewohnheit des Ortes, von dem gar ſchlechten Zucht und andern 
ihre Kleidung betreffenden Saden loszaͤhlen Fümuen, ° Ä 
Die Saftmable, die Comoͤdien, bie Bälle and Das Tanzen if ihnen 
derbotheũ. Sie-folen ſorgfaͤltig verhindern, daß Bring aus ihrer Famili— 
etwas 


ii. 


256 Geſchichte der geiftlihen Orden. 


urſprang etwas zu dieſen weitlichen Eitelfeiten beytrage. Die. Bricher und Schwer 
en De ſtern ſoilen ſich enthalten, des Montages, des Mittewochs, des Freyta 
beil. A ges und: Sonnabends in jeder Woche Fleiſch zu ein, wenn es nicht der 
u Unpäßfichkeit wegen oder aus einer andern Urſache vthig iſt. Sie follen 
von Martini bis Weihnachten falten, und von dem Sonntage Quinqua⸗ 
oefinıd bis Ofern, und alle Zrentage durchs ‚ganze Jake, ausgenommen 
am Weihnachtötage, wenn er auf einen Freytag fat; und fie ſollen auch 
Die von der Kirche gebothenen Faften beobachten. Sie follen des Tages 
nur zwo Mahlzeiten Halten, ‚ausgenommen bie Kranker, Bie Schwachen, 
die Neifenden und biejenigen, die ſich, um zu. leben, mit beſchwerlichen 
Arbeiten beſchaͤfftigen, denen es erlaubt if, dreymal des Tages von Dftern 
bis auf Michadid und alled zu efien, was ihnen geseichet. wird, ausge: 
hommen an den Freptagen und andern don der Kirche gebothenen Enthal: 
tungötagen. . Die ſchwangern Frauen ſind von der koͤrnerlichen Strenge 
befreyet: ſie ſollen ſich aber Insgefamme.der Maͤßigkeit im Eſſen und Trin⸗ 
ken befleißigen. Diejenigen, welche zum Brevier verbunden ſind, ſollen 
es nach der Gewohnheit Des Ortes, wo fie wohnen, herſagen, und ven 
andern fol es frey Wehen, ſolches ebenfalld zu bethen, oder. zur Metten 
zwoͤlf Pater noſter, ſieben für jede Tagezeit, nebſt einem Glaria Patri 
zu Ende einer jeden... ‚Zur Prima und Complet ſollen fie noch ein Credo 
nebſt dem Pſalmen Adiferere hinzufezen; die ihn aber nicht koͤnnen, md: 
gen drey Pader dafuͤr bethen. Sie ſollen ſich bemuͤhen, bie Adyertt: und 
Faſtenzeit über in ihre Pfarrkirche in Die Metten zu gehen. ‚Ale Tage 
ſollen fie die Meſſe Horen. Cinmal des Monates fallen fie zuſammenkom⸗ 
men, um gemeinſchaftlich einer Meſſe beyzuwohnen und das Wort Got⸗ 
tes zu hören. Sie ſollen zu Weihnachten, . Oftern und Pfingften beich- 
” ten und zum Abendmahle gehen, nachdem fie.fich mit. andern verſoͤhnet 
und das Gut eines andern wiedergegeben haben, wenn fi e endas beſi isn 
welches imvecht erworben ift. 
Sie follen die feyerlichen Edſchwuͤre meiden, außer im Nothfell 
des Glaubens wegen, ber Verleumdung halber, um Zeugniß abzulegen 
und Kaufogeieäge zu beſtuͤtigen. Sie ſollen fish auch hon Dem Schwoͤren 


in 





— — — — — — — — — — —— 


Zuͤufte Ehril. KANTE, 817? 

in irn: geineinen Heben. huͤten; und fuͤr jeden Schwur und jebe Lüge, Mefprnng 
bie fie unbebaftfanermeife gerhan.haben, ſollen fie den Abend drey Pas gr —5* — 

Zur De vethen Bin: jeher ſeil dac Amt mehmen, welches ihm beil. Scan: 
aufgetragen nid, md ſull ſich arichon, ſiche doſſtn: weulich zu entlebigen. rn, 
Kein Amt ſoll beſtaͤndig, ſondern Bur.auf eine Zeig: ſeyn. Mun ſolt 
fein Mogüuchſtes thun, den Frieden nuter den Bridern und Schweſtren 
und mit · den Ausmartigen zu ethalter; Man ſoll die Rechtghaͤndel vermei 
den; ion. ſoll Die geindeften Mittel Mehen, Tier endigen, Der Mini⸗ 
ſter oder die Mutter fo einnal ie / Moſhe fü ſich OR durch andere: Di 
Brüder oder Sechweſtern beſuchen, die krank Mod, und fie zur: Buße er⸗ 
mahnen; wobey ſie ihtien san dan gemeinſchaftlichen Guͤtern ber Same⸗ 
nung alles weichen aſſen; soll): ai neh ag wer; mm its 

geſetzt daß ſie R nöthiechättimnn en Nhl ann vo. ._ 

7 lad in Hruder dder ein Cxbrochei; kehatten, er r5 —* 
alle: dem Leichenbegaͤngnifſe Schichten‘, Ibis der Koͤrper ins Grab gele⸗ 
get iſt; und jeder Rrioſter ſoll fuͤr Hafen Secke eine: Meſſe leſen, wre die 
andern funßzig Pſoalnten voder funfzig Patere mit Demo Requiem zn Onde 
eines jeden bethen. : Ste allen in eden Jahre gemeinſchaftlich dreh Meſ 
fen, fo wohl für die leheuden, alss geflusbenen Brüder und Schweſtern 
halten, und alle zufammen zinen Piaker oder Bender Pater nebſt dem 
Requiem zu Enbe eideDjebin Helfen. : 

EGadlich ſoll ber Viſtiuer, rock ein praſte uno. —* 
ſeyn ſoll, einmal ober mehrniol des Jahres, wofern ed nothig iſt, wen 
alle Brüder und Schweſtern verſammelt ſind, Unterſuchung halten, und 
denjenigen, welche Fehler wider die: Regel begangen ‚haben, die dor den 
Miniſtern ober Muͤtteen bey ihm angegeben worden/ Buße auſlegen. Die 
ſich nicht beſſern walten, ſolen⸗ went man fie dreyma gewarnet Bat, "mic 
dem Rathe der Diſcreten, aus: ver: Samenung geſtoßen werden. Dis 
Ordinarien und Wihtatoren Haben Macht, von den Strengigkeiten und 
andern in der Regel enthaltenen Baden leczuſprechen weirhe Bey Feine | 
Todſuͤrwe, ja auch nicht icin mac wit einer: verſeihlichen Sinde Babe 


Ä 
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278 Geſchichte DEE heiſtiiha Ordem 
Urſprung Dieſes iſt der weſentliche: Inhalt der Regel, walche der heilige Fran⸗ 
ze eiſcus für feinen Dritten Orden gab. Sie wurde von den Paͤtſten Hono⸗ 
Fran⸗ rius dem III und Gregor dem MNmludlich gebilliget, amd: darauf don Deus 
Pabſte Nicolaus dem TV ;dnrch. eine Belle von 1289 .Bahre' Keftätiget, 
nachdem. er einige Veroͤndernugen und Zaſaͤtze barinnen gemacht, Welches 
einige zu glauben beweget ‚hat, "der. heilige Franciſcusſey nicht Huheber die⸗ 
fer Regel geweſen, ſondern bar. Pabſt. Alleir, das, was er in einer an⸗ 
‚ dan Bulle von age faget; bouerlet geitügfaim ; daß Vvieſer Heilige ber 
Etifter geweſen. Die MWorte ditſes Pabſtes ſind Riefe c: ıchkrı — 
riofas B. Franciſcus Confeſpr eximius ipne cbaritatis ſiccenfus.. 
ambulantiam in tenebris pedes eruuitionis, fine. listeris dirigeret in vi- 
am [ahtingterne; . quendansı Ontlinein, Anftituerat Pouitenniimm titulo 
infignitum, in quo normam tradidit promeresdi.aterma: Die Nachfolger 
des Pabſted Neitolamd des TV, weiche von dieſer Negel gtrebet haben, haben 
erkannt, daß den heilige Franciſcus der. Urheber derſelben geweſen; und Daß 
der Pabſt Nicdlaus fie allein beftätiget habe; wie man. insbeſondere in 
Leond des X Bulle vom zzar Jahre fehen Tannz Dudum figaidem Nivalauı 
Papa IV prædeceſor nafer,. zertiam: raeniam Fanciſm, gqiam de Pœ- 
zitentia.appellavit‘, per quam almıs Confeffor bumiles ueriusque ſetcus fi- 
deles, Ipiritu Dei plenus [alvare contendebaz , confirmadit & upproba- 
vit. Wir könnten noch andere Zeugniſſe vieler Schriftſteller Hingufegen, 
wehhe. verfüchere,: e8':habe ber Heilige Franciſtus dieſe Regel. norgefchrie- 
Sen: tolr wollen aber nur Die Bormel ber Geluͤbde einiger Tertiariet hie⸗ 
Ber fegen,, weiche von dem apuftolifchen Stuhle beftätiget find: „Ich N. 
verſpreche und gelobe Gotte, ter Jungfrau Maria, unferm Vater dem 
„heiligen Franciſeus und alien Heiligen. des: Paradieſes, alle Gebothe Got⸗ 
„te zu halten, ſo lange ich lebe, und fuͤr die Nebertretungen, die / ich wi⸗ 
„der Die Megel und Lebenart des Ordens der Buͤßer werde begangen ha⸗ 
„den, welche. von dem heiligen Franciſcus geſtiſtet, und von dem Pabſte 
sMidolaus dem IV beſtaͤtiget worhen, wie ·ſichs gebuͤhret, nach dem Wil⸗ 
„len des Vißtators dieſes Ordens genug zu thun, wenn ess von mir wird 
F derlanget werden. 
U... Pure zT. Nachdem u 











In von der Vuße gegeben Hatte: fo aachete Diefer Orden, wodurch fie 


SOME Mtreacheiel. 23 
RR heilte Feanciſtus ſo diefe Negel Jeinen nenen SchH- Arſprung 


Des Dritten 
Ordens des 


aller derer‘ — Ablaſſe und Privllegien, welche bie Pähfte bei, de Fran 
den mindern REN zugeſtanden Witten! theiſhaftig disc? ohne den · 


Owenchoche ndermarſei zu ſchn/ a res eiten großen Forkgang in 
Waͤſſchand unð in Dielen andern Staaten, wo man? Die Kaiſer, die Kd⸗ 
nige, die Koͤniginnen, die Prinzen und Prinzeffinnen fah, fi eine Ehre 
daraus Rachen; folkchenr amimehmen miter andern den Kälfer Karl den 
IV, den heintzen Eiwwlg Konig Rn" Frankeeich, die Rdniginn Blanca 
son Caſtilien ſeine Mutter Ne von Provente/ ſeine Gemah⸗ 
dan, und Die felige Iſabelle von Frankreich, feine‘ Schweſter; Bela, Kd⸗ 
tig in Fungarn; die heilige Eitſabeth, feine Schweſter, des Landgrafen 
von Than aha; Nie heilige Eiſabeth, Könighän'im Portugall, 
und vi andere Fuͤrſten/ Herzoge; Maorquis Grafen / Freyherren unb 
Eoelleuts; deren omzahl ſchon im 1227 Jahre ſo wohl, aͤls anderer Per⸗ 
ſonen von verſchiedenem Geſchlechte und Stande, die ſich fr Dieſer Heiligen 
Geſellſthaft ange geben hatten rſo groß war, daß Peter von Wigne, Kai⸗ 
fr Friedrichs deo TE Kangler, date widet Die mindern Bricher ſchrieb, 
X melden: Jein Fort nicht wohlwollte wen fie ſich des Beſten des apoſto⸗ 
liſchen Stuthles mehr, als feines, annahmen, wider den er'böfe mar, ) um 
ſich Din dieſem Herrn ein Verdienſt zu machen, wenn er ihm eben biefe 
minder Ruhe durch die große Unterſtuͤtzung, Die fie von dem dritten 
Orden afsichen, noch verbaͤchtiger machete, ſaget, ſie hatten zwo Geſell⸗ 
ſthaften erbichtet worein ſie durchgaͤngig beyde Geſchlechte gefuͤhret ſo 
daß niemand in der Chriſtenheit fer, : deſſen Name nicht daſelbſt eingeſchrie⸗ 
ben wäre - Dieſer Herr, welcher ſich vor der großen Anzahl dieſer Tettiarier 
eben fo Fehr, als vor der Macht derjenigen unter ihnen fuͤrchtete, die durch 
ihre Verdienſte ober durch hre Beburt zu den größten Ehrenſtellen und 
hoͤchſten Wuͤrden erhoben mark, und die er als fo wide Vertheidiger des 
apoſtoliſchen Stuhles anſah, uͤbete auch eine ſo gewaltige Verfolgung wi⸗ 
der ſie aus, Daß er huen nſcht allein ihre · Bliter nahın , ſondern auch ver⸗ 
Kr man ſollte ihnen Wehen Aufenthalt/ noch die zum: Beben noͤthigen 
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238 Geſchichte eier re - . 
Urſprung Dieſes iſt der weſentliche: Inhalt der Regel, walche ber heilige Rran⸗ 
edene den eiſcus fuͤr feinen dritten Orden gab. " Sie wurde von ben Paͤbſten Hono⸗ 
beit, is Scans ging dem II und Gregor dem Mamnhnd lich gebilfiget, and: darauf von deut 
Pabſte Nicolaus dem: TV ;dnrch. eine Belle Home 1289 Jahre Beftätiget, 
nachdem er einige Beruͤnderungen und Zuſaͤtze barinnen. gemdcht, tiricheS 
einige zu glauben beweget hat, der heilige Franciſcus: ſey nicht Urheber die⸗ 
fer. Regel geweſen, ſondern dar. Pabſt, Alleur, das, mas er. imeiner an⸗ 
dern Bulle von: ige faget; bonerlet genugſam/ Daß vieſer Heiftge- ber 
Etifter geweſen. Die Worten dirſes Pauſtes find dieſe: ich icama lo 
riofüs B. Franciſcus Confeßhr: eximius ipne charitatis ſiccenfus... ut 
ambulantiam in tenehris pedes, eruuitionis, fine. litterit dirigeret in vi- 
am falitirgteruw;, “quennlamı Ondinein Anflituerat Baswitenniam titulo 
infignitum, in quo normam tradidit promereudi æteria. Die Nachfolger 
dee Pabſted Nitolans des IV, welche von dieſer Regel geredet haben, Haben 
erkannt, daß der: heilige. Frauciſous der. Urheber derſelben geweſen; und Daß 
der Pabſt Nicdlaus ‘fie allein beſtaͤtiget habe; wie man Indbefondere in 
Leons des X Bulle vom iseı Yahre fehen kann: Dadum ſiquidem Nivalaus 
Fapa IV prædeceſſor mfler, zertian vegniam B. Francifi,' qiam de Pæ- 
zitentia appellavit, per quam alımıs Comfeffor bumiles utriusque ſexus fi- 
deles,. Jpiritu.Dei plenus falvare contendebas , confirmavie & upproba- 
vi. Wir könnten noch andere Zeugniſſe vieler Schriftfteller Bingufegen, 
weiche verfüchene; ed habe dir Seilige Franciſeus diefe Negel vorgeſchrie 
ben wir wollen aber nur die Bormel ber Geluͤbde einiger Tertiarier hie⸗ 
ber ſetzen, welche von dem apoſtoliſchen Stuhle beſtaͤtiget ſind: „Ih N. 
„verſpreche und gelobe Geste; der Jungfrau Maria, unſerm Vater dem 
„heiligen Franciſens und allen Heiligen des Paradieſes, alle Gebathe Got⸗ 
ʒtes zu halten, ſo lange ich lebe, und fuͤr die Nebertretungen, die ich wi⸗ 
„der Die Regel und Lebensart des Ordens der Buͤßer werde begangen ha⸗ 
den, welche por dem heiligen Franciſcus geftiftet, und von. dem Pabſte 
„Im bed Vißtatots dieſes Ordens genug zu thun, wenn es Don nie. wird 
„verlanget werden. 
217 | u: Sup? a 





SEE ENRTREN 
Dechoch der heſſce granãiſrus. aiſo dike dee 
fen von der VBuße gegeben Hatte: ſo machete dieſ 
aller derer: Gnadenbewilligungen / Ablaſſe und Priv 
den mindern BSeẽveen ageſtanden gotlen ;" Hilf 
Orden iache unterwedhan zu Kr? Re en 
Waͤlfchland unð in vielen andern Staaten, wo mi 
nige, die Koͤniginnen, die Prinzen und Prinjeffini 
Brauchen anzamehmen mterĩ ander 
IV, den heiligen Ludtoig Kbnig —2 
von Eafitien / ſeine Mutter Mucharetha ven I 
lum, und Die ſelige Iſabelle von Frankreich/ ſeine 
nig in Sungara; die Heilige Eltſabeth feine Schn 
von Thůͤangenn Garãahlum ; Vie heilige ESiſabeth, 
und late audere Fuͤrſten / Hergoge Maorquis G 
Edelleute deren dAzahl ſchon il: 1227 Jahre fe 
ſonen von verſchiedenem Geſchlechte und Stande, 
Gefelifchaft angẽgeben Hätten /ſo groß war / Daß * 
fer Friedrichs deo A Kangler, da er· widet die fi 
¶ weihem fe Berk Richt wohnvollte wen re ſich 
liſchen Stuhles mehr, "als feines, annahmen wider 
ſch Bey dieſem Herrn ein Verdienſt · zu iindchen, € 
minderũ Bude durch die große Anrerfkligung , 1 
Orden erhielten/ noch verbaͤchtiger maddete, ſaget 
ſthaften ervichtet/ worein fie diurchgaͤngig beyde 
daß niemand in der Ehriſtenheit ſey deſſen Name 
ben waͤte ¶ Diefer Herr, welcher ſich vor der großen 
eben fo: fer," abs vor der "Macht derſenigen unter ik 
ihre Voedienſte oder durch thre Geburt zu den gi 
hoͤchſten Wuͤrden erhoben warkn/ und die er af 
apoſtoliſchen Seuhles anſah/ e audi 
Ver ee 
* w Tre 








abo eſchechee ber’ geiſn en Mebeg 
ug Sochen when. Dieſeg daurete bis ut fein Cohen merken erfol- 
—* ern wie es die heilige Roſa vor Viterho dorhergeſaget hatte fi die vom 
heil. —— — weiche den Dan die⸗ 
I id Hemn erfuhren, indem: fie mit ihrex anne Onnerwaueſchaft inn Elend 
verwieſen wurde, weil fje durch bie Etarka ihgen Vernunftſchlſſe pc durch 
ihre hejligen Rrden viele Sieger und ESlemanter uam Ceharſone de me 
ſtoliſchen Stuhles gebracht hatte: an“ 
Vor —— * Vieh Dernk Sadten Die: Drtfonen Aber pn 
Andere Denn Baum. ſing diefer Duden: an. Hervorzubeimen 
ſo wurden —** Die ſich dam bekantzten y-mit-fo ungetsäglicher: Auf 
Ingen befchweret,, daß: der Pabſt Greger der Xegendthiget wer, durch 
wo Bullen von dem 1227 und 228. Jahne dan Enbiſchofen nn Biſchdfer 
in Waͤſſchland ur Befehlen , fie. fehlten wicht, yigchen ,. Kalt man die Tertie- 
zier mit zu vielen Abgaben beſchmerete; und ſie ſollten nicht erxkauhen/ daß 
fie mehr als andere, und uͤber ihre Kräfte nach der Soehneken und h 
sen Guͤtern gemäß, bezahleten. 
Maren dieſe beyden erffern. Berfolguumgen den Aretiin. upfind> 
lich x fü: war es ifnem.dieiegige, die ſie unter des Palſtes Cewens bes. V 
Nrgierung ausſtunden, und unter Jhauns Ded XXII ſeiuer caenett 
wurde, noch; mehr; weil man ihnen in jenes nur ihre Gluͤckegůter * 
in dieſen aber fie am. ihrer Ehre und an ihrer ‚guten: Navien amgriff, it 
dem mar fie heſchudigte, Sie waͤren Arbellen de Stiche, Beiutr —* 
Solifchen. Stuhleg und Anhaͤnger der Ketzerey der Fraticellen, Begoharden 
ader Beguinen, welche in Denſchland entſprungen waren, mo ffe einen 
greifen: Jacob Juſt zum Haupte hatten, und nachdem fie: Dusch: einen 
derlaufenen Monch, Namene Hermaun von Pergilarp, wodon wir an⸗ 
deroͤwo geredet haben, eingefuͤhhret worden, in: bene Generalſcapitel zu 
Wienne 115 verdammet wurden. Dirſen Mumen, Beggharden, führe: 
em die Religioſen vom dritten Orden, welche ſich in den Niederlanden ges 
ſetzet hatte, and Andacht gegem dem heiligen: Begghus; und den Pamen 
Bechinen oder Beguinen harte: am ben Neligahem und Ritigiofienent 
ee Oxdens 1. WEI 3a oulauiſt niedeagehnen, mwehen red ar 
bh.“ I 











Sifür Theil. XXIX ECopiht. «261 
ve; Woran Wechen, vegeben welches dieſe Dritte Verfolgung veram· -efitung 
laſſete. Denn mel ſich das Volk einbildete, der Urſprung dieſer Namen en ae: 
des dritten Orbens kaͤme nun von der: Gleichfoͤrmigkeit ihrer: Meynungem beil —* Sean: 
mit dieſer etzer ihrens. fir nergaß. ch nichts, um wider die Tertiarier ale 
dasjenige ausgnüben was cine. Blinde. IButfj die von einem unvernuͤnfti⸗ 
gen Eifer unterßuͤtzet wurde, Leuten eingeben kann, die im der: Ausfüh- 
rung ihrer Emſchlieſtungen eben fo uͤbereilt, als in ihren Urtheilen und Ent⸗ 
ſcheiduugen blind und uugrerche ſind welches nachher: durch Johanns des 
XXL Berhamimung: biefee Ketzer noch ſehr vermehret wurde. Denn: fie: 
hatten,ungeachtet der Verdammung der vienner Kirchenverſammlung, 
die Kuͤhnheit, wieder anzufangen, ihre Irrthůmer ausuſtreuen, Indem: 
Be ein Ordenskleid trugen, Superioren nnirr ſich beſſelleten, denen: fie‘ den: 
Namen und Thel der Miniſter, Cuſtoden und: Gardiane gaben Almoſen 
ſucheten, und: ſich ruͤhmeten, die NAegel des heiligen Franciſcus, vom deſ⸗ 
fen dritterr Orden zu ſeyn fie: vorgaben, nach: dem Buchſtaben zu: broh⸗ 
htm: ſo beſtaͤrkete es ſich ist ſeinem erfien Vegriffe fü ſtark, daß es 
wieder anfing, bie Tertiarier und alle Religioſem und: Religioſinnen des 
itten Corbens zur verfolgen, indem es behanntete, fir waͤren in: Johanns 
des XXIE Verdaurmung: und is bee Befehle mit begriffen, welchen dirſer 
Pabft aller: den: Biſchoͤfen gegeben: hat, die Ketzer, Beggharben ober Bo 
genen, in ihrer Speengehe nicht fir dulden. Der Pabſt aber, welcher 
von dem Haſſe und de: boͤſen Abfühten,, die man: dieſes Namens wegen 
wider Die Teytiarier hatte, unterrichtet wurde, gab: im: 1379 Jahre eine 
Bulle, wodurch er allen: Praͤlaten der Kirche alle: Diejenigen: beſtens en 
fehl, welche: ſich zum dritten eben. Bes: heillgen Franciſcus bekannten 
md fie verficherte. fie wären: nicht im der Verdammung Det Fraticellen, 
andere: Regel: hatten‘, als die ihrem die Eiche: zur Freyheit and: Unmter; 
teinfigfeit: vorſchriebe; und: er fchrieb nachher an: vie Biſchoͤfe zu Toulen 
Camerich und Paris, er haͤtte im feinen Verurtheilung diefenigen: Leute: 
nicht wollen mit begriffen: wiſſen, die man: Beguinen mumete‘,; fie moͤchten 
Bier oder Weiber ſeyn, ee zur dritten Regeli ves Bei: 
ligen 
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nrprang ligen Feanciſcus Profeß thͤten, und unter der —— BELEGE 


‚des Dritten 
Ordens Des 


Praͤlaten und Superioren.des Ordens erbaulich Iebeten, : * 

- Da diefe beyden Bullen nebft einem fo bewaͤhrtan Zei. die Ter⸗ 
ttiarier des heiligen Fraaciſcus vor den Berfemtungen geſichert hattan⸗ die 
man thnen aufgebuͤrdet: ſo hatte ihr Orden neuen Fortgang. Eine große 
Anzahl päofe beſtaͤtigte Ihn von neuem und bowilligte ihm viele Privlle⸗ 


gien. Die Anzahl der Heiligen, die er feit feinem Anfange vorgebracht, 


iſt ſehr betraͤchtlich. Er ruͤhmet ſich unter ande, den heiligen Kudwig, 
König in Frankreich, den heiligen Elzear, Grafen von Ablen in Provence, 
und feine Gemahlinn, bie heilige Delphine, den heiligen oe, den heili⸗ 
gen Roch, den Heiligen Conrad, ‘die heilige Elifabeth von Hungarn, eine 


andere: heilige Elſabeth, Koͤniginn in Portugal, bie Heilige Brigitta, Prin⸗ 


geffinn vom Schweden, die Heilige. Franciſca, eine romiſche Dame, die 
Heilige Viridiana, die heiligt Lucia, die Heilige * don Eorbare, Die 


Heilige Roſa von Viterbo/, vie heilige Hamꝛliane den: feigen Kucius und 


die ſelige Tolette. von Eorbie gehabt zu haben, deren Gef! des ganze Grant 
ciſcanerorden mit Befonbern Aemtern feyer. | 
=: die fo.wohlidegar.ihrer hohen Geburt, als ſatemen ein; * 
richmten Perſonen/ welche ebenfalls dieſen Orden ergriffen Haben, ſind it 
viel zu großer Anzahl, als daß man Bier alle ihre Namen mitthegen koͤnnte. 
Bir wollen nur, um zu zeigen, wie ſehr er durch den Vorzug ſeiner Au⸗ 


Hänger geehret worden, das Zeugniß des Cardinals von Treo! anfuihren 


welcher im 1621 Jahte an den P. Wading ſcheied: nathdem cr durch 


Vermittelung des heiligen. Franciſcus ſo: viele Gnade um Gewogenheit von 


dem Himmel erhalten, ſo waͤre er aur nach dem Veyſpiele desheiligen 
Ludwigs, Koniges in Frankreich, der ‚Heiligen Eliſabeth, Pringeſſinn in 
Hungarn, die von der Kirche für Heilige erlanut worden, und einer groſ⸗ 
fon Anzahl Kaiſer, Kaiſerjnnen, Könige und: Koͤniginnen, Minzen und 
Prinzeſſinnen, deren Anzahl zu feiner Zeit noch durch Philipp den IH, ds 
nig in Spanien, durch Elifabeth von Frankreich, Philipps des IV. eben⸗ 
faus Königes in Spanien, Gemahlinn, Durch Maria von Oeſterreich, die⸗ 
ſes Hertn Schweſter. und des Kaiſers Ferdinands des III Gemahlinn und 


N W durch 





Sünfter Theil. XXIX Capitek; 265 
durch did Sltere Schweſter dieſes Kaifers, Anna: von Oeſterreich Eus: 


des dritten 


wigs des XIII, Königes in Frankreich, Gemahlin, und Ludwigs des grams vs 
XIV Mutter, —* würden, in den dritte Orden getreten. Dieſe beil Sem: 


lcgtztere wollte mit ihrem - Tibet einer Kbmigian von Franbreich, einer u — 


ter und: Muhme Des Kaifers und der Monarchen, ach noch den Titel einer 





bvemüuthigrn Rachfolgerinn des heiligen Franciſtus von Liſſiſto verbinden, 
Indem fie’: Weihnachtetage 1643 die Kleidung ſeines dritier Ordens an⸗ 


nahm. Sie timpfing.folche: aus den Haͤnden ihres Beichtvaters, dei P. 
Franz Forbinand von Ot. Gabriet, eines. Religioſen von dem rin. Or⸗ 
den; und nachbent biefe Prinzeſſiun Das folgende Jahr Profeß gethan: 
ho ſchickete fie die Urkunde davon im Originale, mir ihrer Hand unterzeich⸗ 
net, in Diss Kloſter Razareth zu Paris, we ſte .—. wird. Sie 


hate for 


„Am Numen unfers‘ Herrn Zefn er 
Ib Schweſter Anna won Defterreich , von’ Sode⸗ Under Koͤ⸗ 
niginn in Frantreich, gelobe und verfpreche Gotte dem Yellmächtigen, dee 
„ſcigen Jungfrauvenr ſcaigen Vater Sc. Gammifeusiunsalles Sreiligen, 
„und euch; mein Vater mein Lebenlaug die adothe des Geſetes Gor 
„tes zu beobachten, und fin die Uebertretungen der Lebensart nach der 
„Regel des brinen Orbens des heiligen Franciſcus oder von der Buße 


„melde von dem Pabſte Nicolaus dem IV ud andern Paͤbſten, ſeinen 





„Nachfolgern, befkätiget worden, wie ſichs geböret, genug zu thun, wenn 

„8 von mir, nach dem Willen und Urtheite der Supertoren, ih ber 
n ‚anget werben... : 

Max verwahret auch in eben den Hloſter das genghiß Seth 


vaters dieſer Prinzeſinn, werimien er melbet, Buß er ihr das Kleid des 


dritten Ordens gegeben, and ihr Bekenntniß, kraft der Vollmacht, ae 


gmommenr habe, die ihn von dem ehrwuͤrdigſten Water Johan Martano, 
Ömerale des ganzen Franciſcanerordens, dazu gegeben werben. Diefer 


Pinzeſfinu hat ach noch ihre Nichte, dis Abnigin Naria Thereſia ven 
Oeſterreich, Kudwigs des XIV Gemahlum, nachgeahmet, weiche vie 
Klidung des Ordens and den Haͤnden des P. Alfonfes Vaſquez, ihres 

Beicht⸗ 
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u Beichtvater, den ı8ten des Wanmonatzs 1660. I" der Cepelle des kou⸗ 
Devens dus D1E zu Paris angenommen. 

beil. Same. Dögleich die Tertiarier nicht nerbunden f ind, oafeutlich das Klein 
Ewvieſes Ordens zu fragen, nt: man ihnen exlauber, nur allein user ihren 
weltlichen Kleidern einen kleinen ſergrnen Rock nebſt einem kleinen Striche 
zu haben: fo hat es doch große Pricheſſinnen gegeben, bie Rheine Ehre 
baraus gelacht, und s den koſtbarſten Zeugen vorgezogen hahen. Mir 
haben in: dem letzten Jahrhunderte ein Bepſpiel Davon in der Yerſon ben 
Niederlande, gehabt, weiche nach dem Tode ihres. Gewahlsa, ed Erj⸗ 
herzoges Albrecht, im Weinmenate des 1622 Fahr zu dieſem Otden 
Profeß that, und Das Kleid deſſelben bis an Ihren Top btfauuc frag 

.. welcher im 1633 Jahre erfolgete. 1: 

388 giebt Länder, vornehmlich in Spanien und Waſchlnd wo 

viele von dieſen Tertiariern, beyderley Geſchlechts, öffentlich daß Ordens⸗ 
kleid tragen. Es heſteht aus, einem Rocke won braunem oder aſchfarhe⸗ 
wem Tuche, der. mit einemweißen Stricke geguͤrict wird, nebſt einem 
Mantel von sben dem Zeuge. Es giebt Maunsperſonen, die eine kleine 
Kapuze, und andere, Die einen Hut tragen; die Sranendperfonen haben 
einen weißen Schleyer. Ich.rede ur bleß von weltlichen Perſonen, für 
welche allein der Heilige Franciſeus anfänglich dieſen dritten Orden geſtiftet 
hat. Denn was diejenigen betrifft, die nach einer groͤßern Vollkommen⸗ 
heit trachten, in Gemeinſchaft leben, und ſich Durch feyerliche Geluͤbde 
verbinden, fo fheilen fie dieſen Orden in viele Aeſte, welche eben fo viele 
verſchiedene Orden und Samenungen wegen; iheer unterichiebenen Beob⸗ 
achtungen und Kleidungen ausmachen; dergleichen ſind die Religioſen von 
ber italieniſchen Congregation, die Religioſen den Spanien und Portugall, 
die Verbeſſerten der frauzoͤſiſchen Congregation, die Beggharden in Flan⸗ 
dern, die Religioſeinen, fo wohl die derbeſſerten, als underbeſſerten, bie: 
jenigen, die den Namen der grauen Schweſtern führen, obgleich ihrer 
viele davon weiß, andere ſchwarz, und einige blau gekleidet find; die Me: 
ctaen zu Limburg, und ein Congregationen ber Bons-Fieux, 
| der 
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‚Kenfter Mail. KIN Kayerl. a5 
BE Obregonin uch eben, Mir wollen in vn Trlaroben Eipter! 8 —— 
ſondets danon wadeß. ee EB Freie ‚des 
üben Dicker Zr: het wide andere se, wehren So 
Regeln folgte; dem Re; Merſonen gu tiftern · gchabac dir DEE ya deit · 
tm Orden oes hailigen Frouciſucs beleumtez. Dergleichen maren der ſe⸗ 
lige Thoninfieib ; weiche hie Hicranniten inn Sucnian ageſangen; der 
feige Rucktaon Moutegraneloyꝛumelcher:der Enten den Coſiadler des hei⸗ 
Kin Simons: a Jieſt aeoefenqerder; heile Iohnun Eoalembin Euif⸗ 
ta br Jeſuaten; die ſelige IMeile pan FrankreichStifterinn des Qr⸗ 
denso der Danuth 11:2. F. aber er Urbauiſiunen; die gelige Colette von 
Kchie, Merdeſſercrin · das eyſte und goreyaen DOchens Seirheiligen Fran⸗ 
‚eds: ie Fee tank Bang ı Gtifterjun Wer. Capuciacrivnen; die e⸗ 
ige Drigitta, Otifterius Bin Ordens des Heilannes; hie) heilige JInauri⸗ 
ſca, Stifterinn ed” Ordens der Oblafinnen,/ die ihren Namen fuͤhren; 
de Carninal van. Venulle, Stifter hen Cangeegation der Mricher-ded. Om⸗ 
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urſprang etwas zu dieſen weitlichen Eitelleiten beytrage. Die Briper und Schwe⸗ 
au ine her folen fich enthaiten, des Montages, des Mittewochs, des Freptar 
beit. gem ges und Sonnabends in jeder Woche Fleiſch zu eſſen, wem. es nicht der 
— Unpäßfichkeit wegen oder aus einer andern Urſache noͤthig it. Sie follen 
von Martini bis Weihnachten faſten, und von dem Sonntage Quinqua⸗ 
oefimd dis Oſtern, und alle Freytage durchs ‚ganze Jahe, ausgenommen 
am Weihnachtstage, wenn er auf einen Freytag fallt; und fie ſollen auch 
die von ber Kirche gebothenen Faſten beobachten. Sie follen des Tages 
nur zwo Mahlzeiten Halten, ausgenommen bie Kranken, Be Schwachen, 
die Reiſenden und diejenigen, die fich, um zu leben, mit beſchwerlichen 
Arbeiten beſchaͤfftigen, denen es erlaubt iſt dreymal des Tages von Oſtern 
bis auf Michaelis und alles zu eſſen, was ihnen gereichet wird, ausge: 
hommeu an den. Freytagen und andern don ber Kirche gebothenen Enthal 
tungötagen. . Die ſchwangern Frauen find von der kornerlichen Strenge 
befreyet: ſie ſollen ſich aber tosgefammt.der Mräfigkeit im Eſſen und Trin⸗ 
ken befleißigen. Diejenigen, welche zum Brevier verbunden find, ſollen 
rs nach der Gewohnheit es Ortes, wo fie wohnen, herſagen, und den 
andern fol es frey Wehen, ſolches ebenfalls zu bethen, ober. Metten 
zwölf Bater noſter, : ficken für jede Tagezeit, nebſt einem Glaria Parri 
zu Ende einer seven... Zur Prima und Complet ſollen fie noch ein Crede 
nebft dem Pſalmen Miferere binzufegen ; bie ihm aber nicht fönnen, moͤ⸗ 
seh drey Pader daflır bethen. Sie follen ſich bemühen, die Advent: und 
Faftenzeit über in ihre Pfarrkinche in die Metten zu gehen. ‚le Tage 
ſollen fie die Metſe horen. Einmal des Monates ſollen ſie zuſammenkom⸗ 
men, um gemeinſchaftlich einer Meſſe beyzuwohnen und: das Wort Got⸗ 
tes zu hoͤren. Sie ſollen zu Weihnachten, Oſtern und Pfingſten beich⸗ 
ten und zum Abendmahle gehen, nachdem ſie ſich mit. andern verſoͤhnet 
und das Gut eines andern wirdergegehen haben, wenn fie etwas beſitzen 
welches inwecht erworben if. De ER BE Er 
Sie follen die feyerlichen Eidſchwuͤre meiden, außer im Nothfalle 
des Glaubens wegen, der Verleumdung halber, um Zeugniß afzulegen 
und Kaufdertraͤge zu beſtuͤtigen. Sie fallen. fish auch Yon Dem Sechworen 
4.. in 
J 


- Hacke heit. RAN EA. 852 | 
in ihten geimneinen Reden hinen; und. für jeden Schwur uhb jede Luͤge, neſprang 
die fie unbedachtſamerweiſe gerhen.haben, ſollen fie Den Abend drey Pa; en 
ter zur Buße vbethen Bin jeher’ Bilıbädl Amt mmehnen, welches Um ber, — 
aufgetragen wird, und ſoll ſich LNnichen, ſich doeſſtn teetılich gu entlebigen. 

Kein Amt ſoll beſtaͤndig, ſondern But auf cine Zeidang ſeyn. Drums ſolt 
fen Moglithſtes thun, den Frieden nuter den Brihern und Schweſtern 
und mit;ben Answaͤrtigen zu erBalteri; Man ſoll die Reches haͤndel vermei 
den; info die Selindeften: Mittel mehan ſie enhigen. Der Wins 
Fler oder bie Ventter ſol einmal die / Mochen fürn: RB her durch audrre vie 
Bruͤder oder Schweſtern befuchen, die krank find, und ſie zur Buße er⸗ 
mahnen; wobey ſie ihnen san Den gemeinſchaftlichen Guͤtern ber. Same⸗ 
nung alles zeichen: aſſen; ſoll wa nie fen wer vum Voru⸗ 
geſetzt baß Te: a nothig hät hl any co — 
WWenũ rer dder Ann Echte: —— ir ® eine | 
alle. dem Leichenbegaͤngnifſe Schienen, Abis der Koͤrper ins Grab geile⸗ 
get IR; und jeder Arioſter ſoll für veſſen Seele eine Meſſe leſen, und bie 
andere ĩfunfzig Pſoinen oder fumfzig Pater init: dem Requiem za Ende 
eines jeden bethen. Ste ſallen in jedam Jahre gemeinſchaftlich dreh Del 
fen, fo wohl für die leheuden, als geſtorbenen Brüder und Schweſtern 
halten, und alle zuſammen einen Piaker oder handen Pater nebſt dem 
Requiem zu Ende eines jeden bethen. 

Endlich ſoll betꝛ Viſtiater wacha ein Prieſte uno. —* 
ſeyn ſoll, einmal oder mehruiol des Jahres, wofern es nothig iſt, wer 
alle Bruͤder und Schweſtern verſammelt ſind, Unterſuchung halten, und 
denjenigen, welche Fehler wider die Regel begangen haben, die don den 
Miniſtern oder Muͤttern bey ihm angegeben worden, Buße auflegen. Die 
ſich nicht beſſern wollen, (len; went man fid dreymal gewarnet Bat, "mic 
den RNathe der Diſcreten, aus. der Bamenug geſtoßen werden. Die 
Ordinarien und Viñtatoren Haben Macht, von den Strengigkeiten und 
andern in der Regel enthaltenen Sachen Ieszufprechen,, welche Dep Beine | 
Tobſuͤnde A auch micht eincnat noir einer· verzeihlichen Siude berbenet. 
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Diefes ift der weſentliche Inhalt der Regel, walche der Heilige Franu⸗ 


Urſprung 
Ohedens des ciſcus für feinen Dritten Orden gab. Sie wurde von ben Paͤbſten Hono⸗ 
beil. n a eins dem. III und Gregor dem Mmindlich gebilllhet, and: daranf von dent 


Pabſte Ricomus:dem: TV dar. eiie: Bolle donr 1289 Jahre beſtoaͤtiget, 
nachdem er einige Veruͤnderungen und Zuſaͤtze darinnen gemacht, Velches 
einige zu glauben beweget hat, der heilige Franciſcus:ſey nicht Huheber die⸗ 
fer: Regel geweſen, ſondern bar. Pabſt. Alleur, das, mas er im einer an⸗ 
dern Bulle von 1290 füget; bomerket genugſam, daß Gier’ Heilige ber 
Stifter geweſen. Die Monte dieſes Pabſtes find dieſe: ıchz: ælo- 
riofüs B. Franciſcus Confeßhr. eximius ipne charitatis füccenfüs - ... ut 
ambulantium in tenebris pedes eruditionis, ſine litteris dirigeret in vi- 
a Jalitir tere, uemmum: Qudinem anſtituerat Beuitenniam titulo 
inſignitum, in quo normam tradidit promerendi.arerna: Die Nachfolger 
des Pabſted Nitolaus des IV.; welche Dan: dieſer Regel gtredet haben, haben 
erkannt, daß der heilige Franciſous der. Urheber derſelben geweſen; und daß 
der Pabſt Nicdlaus ſie allein beſtaͤtiget habe; wie man insbeſondere in 
Leons des R Bulle voma5a1 Jahre ſehen kann: Dadum ſiquidam Nixoiaus 
Fopo IV prædeceſſor iſter, sertiam regulam B. Franciſti, quom de Pæ- 
zitentia appellavit,, per. quam almus Confefor bumiles utriucque ſexus fi- 
deles,. Ipiritu Dei plenus falvare contendebat, confrmavie & upproba- 
vit. Wir koͤnnten noch andere Zeugniſſe vieler Schriftfieller hinzuſetzen, 
weiche. verfühene,; es habe der heilige Franciſtüd dieſe Regel vorgeſchrie⸗ 
bent wir wollen aber nur die Formel bet Gelfuͤbde einiger Tertiarier hie⸗ 
Ber ſetzen, welche von dem apoſtoliſchen Stuhle beſtaͤtiget find: „ch N. 
ↄ„ verſpreche und gelobe Gotte, der Jungfrau Marla, unſerm Vater dent 
„heiligen Franciſeus und allen Hedigen. des Paradieſes, alle Gebothe Got⸗ 
ʒtes zu haiten, ſo lange ich lebe, und fuͤr die Nebertretungen, Dierich: wi⸗ 
„der die Regel und Lebenart des Ordens der Buͤßer werde begangen ha⸗ 
„ten, weiche. von dem heiligen Franciſcus geſtiftet, wid von. dem Pabſte 
Nidolaus dem IV Geftötiget. worhden, wie ſichs gebuhret, nach dem Wil⸗ 
„Im des Vißtatots dieſes Ordens genug zu thun, wenn es von mit wird 
„verlanget werden, „, 
v.. | 2: rt Nachdem 





SÜDEN: XXIXXplel. 5 
77. ER anal: dieſe egel Feiner: neuen Schh- Aeteu⸗g 
In von der Buße gegeben hatte: fo machete dieſer Orden, wodurch fie des —— en 
aller derer Gnadenbewilliguhgen / Ablaſſe und Privllegien welche bie Paͤbſte heil. Sean: 
dei mindern Beavern zugeſtanden Werfen," eheirpafkig tourben, ohne— dem ee 
Odmwenehache under worfen zu ſehn / Im durzer Vell een großen Fortgang in 
Waͤſchand unð in vielen andern Staaten, mo man die Kaifer, die Kd⸗ 
nige, die Königinnen, die Prinzen und Prinzeffinnen (ah, ſich eine Ehre 
daraus machen ſcãchen amzmehmen umnter. andern den Kaiſer Karl den 
IV, den heiigen Ludwig Konig is‘ rankreich, die Königin Blanca 
don Caſtilien, ſeine Mutter Murdareiha ven Provence / ſeine Gemah⸗ 
Ihm, und Die felige Iſabelle von Frankreich, feine Schweſter; - Bela, Kd⸗ 
tig in Sungaru; die Heilige Eliſabeth, feine Schweſter des Landgrafeü 
von Three nie holige Etiſubeth, Konigtun' in Portugakl, 
und viel⸗ andeve Flivſten GHergoge, Marquis Grafen / Freyherren unb 
Edelleutd deren HE im 1227 Jahre ſo wohl, aͤles anberer Per⸗ 
ſonen von verſchiedenem Geſchlechte und Stande, die ſich in biefer Heiligen 
Geſellſchaft ange gehen hattenrſd groß war , Daß Peter von Vignes, Kai⸗ 
ſer Friedrichs des TE KRanßler, date tiber. Die mindern Bricder ſchrieb, 
weichemſeimn Fort Hicht wohlwollte, wein fie ſich des Beſten des apoſto⸗ 
ſſchen Stuhles mehr, als ſeines, annahmen, wider den er böfe war, ) um | 
#6 Bey dieſem Herrn ein Verdienſt zur indchen, wenn er ihm eben biefe 
mindern Beber Durch die große Unterſtützung, die fie von dem dritten 
Olrden erhielten, noch hardäthriger: machete ſaget, ſie haͤtten zwo Geſell⸗ 
lthaften erpichter, worein fie durchgaͤngig beyde Geſchlechte geführet; ſo 
daß niemand in der Ehriſtenheit fen, deſſen Name nicht daſelbſt eingeſchrie⸗ 
ben wäre : Diefer Herr, welcher ſich vor der großen Anzahl dieſer Tettiarier 
chen fo Fehr," als vor Ver Macht derjenigen unter ihnen färchtete, die durch 
ihre Verdienſte oder durch ihre Beburt zu den größten Ehrenftellen und 
höchften Wuͤrden erhoben warken, und die er als fo viele Vertheidiger des 
apoſtoliſchen Scuhles anſah uͤbete auch eine ſo gewaltige Verfolgung wi⸗ 
der ſe aus, daß er nen nicht alleinihre · Guͤter nahm , fondern auch ver- 
Kr man ſollte ihnen Mohr Be noch Die: zum Leben en 
sta Sachen 


abo Eꝛſchicue ber geiſtuen Mebeg 


uchnes Sachen neben; Dieſeg daurete Did ur len Rohe meer erfol⸗ 
Dedenn zeafipte, wie es die heilige Mofa von Viterho dorhergefaget Hatte, :die vom 
Sea dritten Orden und unter.ber Anzahl derjenigen war, welche bat: Zen die⸗ 
td Hemn erfuhren, indem (te mit sang gamec oianzerwenchaſchaft in. Eid 
verwieſen wurde, weil fie durch die Shterke ihznen Vernunftſchliſſe und durch 
hhre heiligen Meder: viele Steger wa Eihmaniten zum Geſonſane bet ar 
ſtoliſchen Stuhles gebracht hatte. 

Vor Der Berfolgpng, Diefoh Ders Badten Vie Drtionn aten ee 
andere anägeflaen,, Denn. kaum ſing diefer Oeden an hereorzubeimen, 
ſo wurden dirjenigen, Die ſich dam bekantzten , mir-fo ungrtr aͤglichen Auf 
lagen heſchweret, daß der Pabſt Greger der IE gendthiget wer, durch 

zwo Bullen von Dem 1227 und 2228 Jahne Den Erzbiſchofen und Diſchdfer 
in Wälfchlaut zur Befehlen ‚fie. fehlten wicht, yigchen .. Rai: man die Tertie- 
zier mit zu vielen Abgaben. beſchmerete; und ſte ſollten nicht erauben daß 
fie mahr als andere, und uͤher ihre Kräfte Bach dee Goechneten und h⸗ 
zen Guͤtern gemäß, bezahleten. 
Maren diefe Senden offen Verſeltengen ben eruceven tmpfiab- 
lich So; War: es inembieirgige,; die ſie unter des Palſtes Cewas des V 
Regierung ausſtunden, und unter Iohanns Des XXIE feier caucuett 
wurde, noch mehr; weil man ihnen in jenen nur ihre Gluͤckcnter nahen, 
in dieſen aber fie. am. ihrer Ehre und an. ihrem guten Nanen amgriff, in 
dem man fie heſchudigte, fie men Mebekleu. der rche, ‚Belutt Res aper 
Solischen, Stuhles und Anhänger der Ketzerey ber Featicellen, Beggharden 
ader Beguinen, welche iu Dejnſchland entſprungen waren, wo fe einen 
gewiſſen Jacob Juſt zum Haupte hatten, und nachdem fie: Dusch: einen 
verlaufenen Moͤnch, Namens Hermann ven Pengilaup, wodon wir anu⸗ 
derowo geredet haben, eingefichret worden, in bene Gmeraſtapidel zu 
Vienne ızır verdammet wurden. Dirſen Runen, Beggharden, führe: 
dem Die Religioſen vom dritten Orden, welche ſich in: den Niederlanden ges 
ſetzet hatte, and Andacht gegen den heiliger Begghus; und he: Ramen 
Bechinen eder Beguinen hatte mem dem Deligiefen und Ruligiofiener 
den Bi Oxdeng, die ſih zur Taskaufk nirbeugehnlen, acpe itars ve 
in ters, 
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He Want Wechen vegeben welches Tiefe dritte Verfolgung voran: 
laſſete. Denn weil ſich das Wolf einbildete, der Urſprung diefer Namen u anti 
des dritten Orbend-fäme nur von der Gleichförmigkeit. ihrer: Meynungem bril —* Sean: 
mit: dieſer Geber ihren: ſd wrgaß ch nichts, um wider Die Tartiarier alles — 
dasjenige ausznuͤben was eine blinde Wuth, Die von einem unvernuͤnfti⸗ 
gen Eifer unterüget wurde, Leuten: eingeben kann, Die in Der: Ausfuͤh⸗ 
rung ihrer Entfßlieungen eben ſo uͤbereilt, als ür ihren Hrtheilen und Ent _ 
ſcheidugen blinde und: uugerecht ſind; welches nachher durch Johanns des 
XXI VTerhammnng dieſer Ketzer noch ſehr vermehret wurde. Denn: fie 
hatten ‚ungeachtet der Verdammung der vienner Kirchenwerſammlung, 
die Kuͤhnheit, wieber anzufangen, ihre Irrthůmer auspiſtreuen, Indem: 
ſie ein Ordenskleid trugen, Superüören: nuter ſich beſpelleten, denen: ſie den 
Namen und Tltel der Miniſter, Cuſtoten und: Garbinne gabenAlmoſen 
ſucheten, und ſich ruͤhmeten, die NRegel des heiligen Franciſcus, vom deſ⸗ 
kn dritterr Orden zu ſeyn ſie vorgaben, nach dem Buchſtaben zu broh⸗ 
achten: für heſtaͤrkete es ſich it ſeinem erfien Vegriſfe ſo ſtark, daß es 
wieder anfing, die Tertiarier und alle Religjoſen und: Religioſinnen des 
itten Orbens zu verfolgen. indem as behemntete fie waͤren in: Johanns 
des AXIE Verdaurmung: und ins dein Befehle mit begriffen, welchen dieſer 
PVabſt allen: den: Biſhoͤfen gegeben: hat, die Ketzer, Beggharden oder Be⸗ 
gunen, in ihren Sprengein nicht je: dulden. Der Pabſt aber, welcher 
von: dem Haſſe und dee: boͤſen Abſichten, die man: dieſes Namens wegen 
nider die, Toyiarier hatte, unterrichtet rumde‘, gab: im: gro Jahre eine 
Bulle, wodurch er allen: Praͤlatem der Kirche alle Diejenigen: beſtens eng: 
Hohl, welche ſich zum dritten Ordem der hoiligen Franciſcus bekannten 
| md ſie verſicherte, fie wären: nicht: ie dev. Verdammung der Fraticellen, 
Begghardem und Begnimen: mit: begriffen, welche Landlaͤufer waͤren, keine 
andere Regel haͤtten, ald: die ihnen die Liebe zur Freyheit und Unumter⸗ 
wurßigleit vorſchriebe; und: er ſchrieb nachher. am: die Biſchoͤfe zu: Toulon 
Camerich und Paris, er: hatte: im feinen Berurtheilung: diegenigen: Leute: 
nicht: wollen mit Begriffen: wiſſen, die mom Beguinen nmumete‘,; fie mchten 
Diner oder Weiber ſeyn, Bee zum Dritten: Megeli bes hei: 
ligen 
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Niofprang figen' Franciſcus Profeß thãten, und, unter der ORDER" ver Bee 


‚des dritten 
Ordens Dee 
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Praͤlaten und Superioren- des Ordens erbaulich lebeten. 


beit. —* gem Da diefe beyden Bullen nebſt einem fo bewaͤhrten Zeugniſſe die Dee⸗ 
eviarier des Heiligen Fraaciſcus dot den Verleumhungen geß chett Hast. die 


| 


man ihnen aufgebuͤrdet: ſo hatte Ihr Orden neuen Fortgang. ' CEine große 
Anzahl Paͤbſte beſtaͤtigte ihn von neuem und bewllligte ihm dicke Privlle⸗ 
gien. Die Anyahl.-der. Heiligen, die er feit feinem Anfange vorgebracht, 
iſt ſehr Betwächetih. : Er rühmer.fich unter andern, den heiligen kudwig, 


‚König in Frankreich, den heiligen Elzear, Grafen von Arlen in Provence, 


und ſeine Gemahlinn, bie heilige Delphine, den Belligen Ive, den heift- 
gen Roch, den heiligen Conrad, die heilige Elifaberh von Hungarn, eine 
andere heilige Eliſabeth, Koͤniginn im Portugall, bie Heilige Brigitta, Prin⸗ 
zeſſian von Schweden, die beige: Franciſca, eine romiſche Dame, "bie 
Heilige Viridiana, Die heilige Lucia, Die Heilige Angela don Eorbare, Die 
Heilige Roſa von Viterbo/ vie: heilige Humiliane, den: (eigen Eucius und 
Die ſelige Tolette von Corbie gehabt: zu Haben, deren Se des san Gran 
cſcanerorden mit. boſondern Aemtern feyer. | 

Die ſo wohl iwegar.ihrer Höhen Geburt, als force Weiche; se 
rihanuen Peeſepen, elche.ebinfal dien Oiden ergeifen Haben; find-ir 
viel zu großer Anzahl, als daß man Bier alle ihre Namen mittheilen koͤnnte. 


Bir wollen nur, um zu zeigen, wie fehr er durch den Vorzug ſeiner Am⸗ 


Hänger geehret worden, das Zeugniß des Cardinals von Trejo anfuͤhren 
welcher im 16021 Jahre an den P. Wading ſcheieb: nathdem cr burch 


Vermuttelung des heiligen Franciſrus ſo ‚tele Gnade und Gewogenheit vori 


dem Himmel erhalten, ſo wäre. er nur nach bean Beyſpiele des heiligen 
Ludwigs, Koͤniges in Frankreich, dar Heiligen Eliſabeth, Prinzeſſinn im 
Hungarn, die don der Kirche für Heilige erkannt worden, amd einer groſ⸗ 
fen Auzahl Kaiſer, Kaiſerznuen, Könige und: Königinnen, Prinzen und 
Peinzeſſiunen, deren Anzahl zu feiner Zeit noch durch Philipp dem III, Kb: 
nig in Spanien, durch Elifaberh von Frankreich, Philipps dus — * eben⸗ 
falls Koniges in Spanien, Gemahliun, Durch. Maria von Oeſterreich, dies 
fe Hen Schweſtar und des Saifns Ferdinands des III Gemahlinn und 


N 0 durch 
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durch did aͤtere Schweſter dieſes Kaiſers, Anna von Oeſterreich, Eub⸗ 


des dritten 


wigs des XIII, Königes in Frankreich, Gemahlinn, und Eudwigs des grams wo 
XIV Mutter, —— worden, in den dritten Orden getreten. Dieſe beu Sean 


ſetztere wollte mit ihrem Titet einer Koniginn von Franreich, einer ih — 


ter und Muhne des Kaiſers und der: Monarchen, auch noch den Titel eine 
vemuͤthtgen Rachfolgerinn des Heiligen Francikus Son Aſſiſto verbinden, 
Indem fie ans Weihnachtstage 1643 die Kleidung feines: Dritter Ordens ans 
nahm. Sietimafing: folche. aus deu Haͤnden ihres Beichtvaters des P. 
Franz Focbinand vo St, Gabriet, eines. Religieſen von dem erſten Or⸗ 
den; ud nachdent diefe Prinzeſſinn das folgende Jahr Profeß gethan: 
fo ſchickete fie die Urkunde davon im Originale, mit ihrer Hand untergeich- 
net, ie das Kloſter Razareth zu Paris, wo fie vn wid· ss 
lautet p: : 
„Am Ram: unfers' Herrn Jeſu Ehriſti. 

5Ich Schweſter Ama von Oeſterreich, von Sode⸗ Dnde⸗ Koͤ⸗ 
„niginn dr Frankreich, gelobe und. derſpreche Gotte dem Almaͤchtigen, der 
„ſdigen Inngfrau, "went ſcligen Water: dt; Feamiſcus und sallen Heiligen, 
„und euch, mein Bater, mein Lebenlaug dir. Gedothe des Geſetzes Got 
„tes zu beobachten, und fin die Uebertretungen der Lebensart nach der 
„Regel des britten Ordens des heiligen Franciſcus oder von ber Buße 
„teiche von dem Babe Nicolaus dem IV .umd andern Paͤbſten, feinem 
„Nachfolgern, befkäsiget worden, wie ſichd geböret, genug zu thun, wenn 

„8 von mir,. nach dem Willen und Urtheite der Superioren, wird ver⸗ 
y " langet Verde... : 

Man verwahhret auch in eben vom Kicker das Zeugniß ni Bricht 


vaters Diefer Peiizeffinm, werinden er melbet; Buß er ie das Kid des 


dritten Orduins gegeben, and ihr Bekenutniß, kraft der Vollmacht, as 


genommen habe, die ihm von dem ehrwuͤrdigſten Water Johann Mariano, 


Generale des ganzen Franciſcanerordens, dazu gegeben werben. Dieſer 
Pinzeffinn hat auch noch ihre Nichte, die Aoͤniginn Maria Thereſia von 
Oeſterreich, Ludwigs ded XIV Gemahlum, nachgeahmet, weilche die 
Kleidung des Ordens auq den Haͤnden des P. Alfouſas Vaſquez, ihres 
Be 


icht⸗ 
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uvſprung Beichtvaters, den asten des Weinmonotes 1660. An ber. Cepelle bes kou⸗ 

Drvens Den vre zu Paris angenommen. 

beil. Seanı Sbgleich die Tertiarier wicht werbunden fi, Ati dns. Klciy, 

nn dieſes Ordens zu tragen umd man Ihnen exlaubet, nur allein unter ihren 
‚weltlichen. Kleidern einen kleinen ſergrnien Rock nebſt einem kleinen Stricke 
zu Haben: fo Hat es doch große Primzeſſinnen gegeben, die ſch eine Ehre 
daraus gewacht, unded den kaſtbarſten Zeugen vorgezogen hahen. Mir 
haben in. dent letzten Jahrhunderte cin Beyſpiel davon un.den Yerſon den 
Jafantũm Elifabeth Clara Eugenia vom Oeſterreich Dee 
Niederlande, gehabt, weiche nach dem Tape ihres. Gewahla, des Eri« 
herzoges Albrecht, im Weinmenate des a6az Jabra zu dieſem Orden 
Profeß that, und Das Kleid deſſelben bis an ihren Top u. frag 
welcher im 2633 Jahre erfolgete. 

Es giebt Länder, vornehmlich in Spanien und Waſchland/ wo 
viele von dieſen Tertiariern, beyderley Geſchlechts, ofentlich daß Ordens⸗ 
kleid tragen. Es heſteht aus einem Rocke son, braunem oder aſchfarhe⸗ 
em Tuche, der. mit einem weißen Stricke geguͤrtet mird, nebſt cinam 
Mantel von sben dem Zeuge. Es giebt Mannsperſonen, die eine kleine 
Kapuze, und andere, Die einen Hut tragen; Die Frauensperfonen haben 
einen weißen Schleyer. Ich rede nur Dieß von weltlichen Perſonen, für 
welche allein der heilige Franciſeus anfaͤnglich Diefen Dritten Orden :gefliftet 
bat, Dem was diejenigen betrifft, die nach einer groͤßern Vollkommen⸗ 
heit frachten, in. Gemeinſchaft Ieben, und ſich durch feyerliche Geluͤbde 
verbinden, fo fheilen fie Diefen Orden in viele Aeſte, welche «ben fo viele 
verſchiedent Orben und Samenungen wegen, ihwer unterichiebenen Beob⸗ 
achtungen and Kleidungen ausmachen; dergleichen find. die'Neiigiofen don 
ber italieniſchen Congregation, die Religiofen neu Spanien und Portugal, 
die Verbeſſerten ver franzöfifchen Eongregation, bie Beggharden in Flan⸗ 
dern, die. Religioſinnen, fo wohl bie derbeſſerten, als unverbeſſerten, bie: 
jenign, die den Namen der grauen. Schweſtern führen, obgleich ihrer 
viele davon weiß, andere ſchwarz, und einige blau gekleidet find; die Me: 
eoasiupen zu Limhurg, und die weltlichen Eongregationeg ber Bons-Fieux, 
| der 
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366 1 GeRbihle dee geilen Orden. 
ley Geſchaechtis geſchehen -nchhe die Verbindungen, die fie in det Welt 





ei des 3 nicht verlaſſen konnten, und doch gern einen Band eines bußfer⸗ 
beit Faut sign: Ebrus welches van andern Menſchen uanterſchteden war; annehmen 


wollneneſs ſanden ſech nichts deſtowentzer Keich im Anfanige feines Bir- 
Prunges einige andaͤchtige Perſenen, die von einem heiligen Eifer und 
einer großmnlahigen Verachtung ver WERL, mit der fie dene Verbindung 
ringegaugea waren, getrieben wucden, und mit ent Staude ciner frey⸗ 
willigen Biße auch Die Eiugezogenheit verd auben; Inden fir in Bemein⸗ 
ſchaft lebeten, und ſich durch feherliche Ordensgeluͤbde verbanben, welches 
: Dann. alſo zu dem dritten regalieten Oxden deu Aufang mauhele.. Es Ki 
fihroer genau pur welcher Zeu er angefimgen;. "abi: Panne. bie 
meiſten: Snipfeilet bes Frauciſcanerordent wagenſoiñes atiſrvunges nicht 
eig fir. : Einige haben vorgegeben, er habe wer zu Zeiten ed Pads 

* eo des Reangefangen; weit Dicker Dabft: im ssar Jahre von ber Regel, 
weiche Ricolaus der TV. beſtuͤtiget hane, alles datjenige wegließ, was 
Odn enepoaſmnen wit: aagleng Ars agen ich we verhelrothecc¶ Perſonen 
betraf, vie in der Min lebeten "nd ron Te: m ſeine Wale: faget, es 
haͤtten die Brüder und Schweſtern des dritten Ordens des heiligen Bean: 
ceiſcus, heaft ſeiner Gewalt ‚ ſeyerliche Gelichde gethan. Andere haben ges 
"Wlaußet, man koͤnne den Belrung biefer Heligiofen bis in die Zelten Ni⸗ 
colans des V fegen,"nselcher,: nach) ihrer Meynung, ihnen im 1448 Jahre 
ie Italien etlaubete, Geurrale zu haben; und ſie haͤtten bamals.angefon- 
gen, feyerliche Geluͤbde zu thun und einen Ordenskoͤrper audzumachen. 
Es finden ſich noch andere, welche vorgeben, es hätten ſich ſchen vor die 
Ten Pabſte Perſonen von dieſem Orden gefunden, die durch“ fenerfiche Ge⸗ 
laͤbde ſich zu einem Mlößerlichen eben anheiſchig aemacht. Einige ſagen, 
die ſelige Angelina won Korbate habe Das erſte Frauentiofter dieſes Ordens 
‚1397 geßiftet, welches wicht allein andern Frauensperfonen ondern auch 
Mannsperdnen st Muſter gedienet, dein regulierten —— u cgreifen. 
Einige andere führen feinen Urſprung über den Pabſt Nicolaus den IV 
"hraud; un? gebe: übe, :che er Die: Regel dieſes Ordens beffänigke, ‚Nähte 
„er oma Bemanihengegehen,. de er * 


| ARE Keil. XXX Capitel. or. 

finden il ind Deinnie adeſche vch artet Besen, es waͤre bey Lebzeiten des ihn 
beitigen. Fraut iſend ſein bricter Orben zu einem regutlerten Stande erhoben yenne zen 
worden; unb um vieſe Wiennang zu unterſtuͤten, ſagen fie, es name ber-Deil. Sean; 
Vabſt Gregor der IX im einer Bulle, die ercpis Veſten der Tertiarier ie as 
arten Jahee ſeirer Negieruug gegeben, (daB! ik: ſechs Johre nachi Ihrer 
Siiftung nd ean Biberach dem Tode des Hiſligen Ftanciſcus) Hres OF.) 
den een volkommenen Orden; wobey er ihnen einen Cardinalbeſchuͤher 
amies, alidohuen. erlarcketr Kebſter für Baum,‘ wor ſey m Piofeh! 
——— einer veguuein Zucht‘ leben NRunten. 

SDie te Bieyummng, weicher der e Zohan Datia von —* 
ein Melgiefe νν von der derbefferten Fempbflfcgen En⸗ 
gezation, gefotget iſt Sat ſich fo wenig vehaupten, und iſt von der Wahr⸗ 
heit ſo feet: "NE Mc. am erſten wirereget zu werden verdienet, weil⸗ 
fe io ſehtechteſen "gegehuker HE: : Deun uf. De, vaß Gregersẽ des: 
ute⸗: race age dene mc pocenter anfängt: nicht von 
xt Erlauchniß det weiche. dieſer Pabſt den Tertiariern gegeſen Haben‘ 
fe, Eipu za: based; wortamen ſie zu beit eRetgioſenleben feyeruch Pro⸗ 
(6 hun Munin ect doß Trike einen Cardin gegeben; er⸗ 
belt xc ius aber Kiefer Malie siehe, baß he kaiae Neligloſen ge⸗ 
we since ſic ſolche weſen/ fo winden fle von den Auflagen 












un Wiegen: froy geweſen fünen, und os hoete Diefer: Bege alſo wicht be⸗ 


weft; dan ſic ae gedeben wyhrden, ſie vdn einem Thoue vieſer Uber 
wie Neſagen 53 Gefpändit;; Sobapitcfte: in Dasıtın Cuhven beſhwerei wa⸗ 

u; doehon ſlocſich Velden! Hätten ;; ind: amd Denen ſie oftnuals gchen mic⸗ 
tn, ale wie Maſſen zu argrrifen. Dies iſt ein auderer Beweis, daß 
fein kaucin segmihletdn tande lcheren; Ind moun fh der P. Johann 
Auiadae Mühe gehionemest BÄLLE, dieſe Vulle zu ſeſen: fe wirde es ihm 
I geaſenſerundarjenige zu ſchen, was den Jerthum deret Schrift⸗ 
(eher gemacht, „Deren ce gefolget iſt. Dieſes iſt das Wort Religion, 
deſen ſth der Pabſe bedienet, da ex: von dieſen Dertiariern redet. Man 
derf aber Sarcas dicht ſalgern, daß die Tertiarier ſchon damals feyerliche 
Euiksne hen; weil. es ME Schreibart der Bullch damaliger Zeit und. 
a £la auch 


N 


260 Geſqhate/ex geiſticca TRUE 

gioaa cd Dev nachherigen Jahrhunderte war, dah Frei see Auſciſchaft in 
Ds Bei der. man ſich genauer verband, unter ben Grhorfame‘: cha Obern dotte 
beil. Scan zu dienen, Orden, Religion und Gongregation hate. Di cd ie . 
eb den, was wir gſaget haben, augenſcheinuich enpellet, mfcbie Beier 
füelfen , weiche-weegegefen;, : bee rogulierte Stanh Dei Briten Orkan‘ mäte. 
ſchop gu Seiten des heiligen Brnnciiens errichtet gerodent, ſich geiapub: fo: 
muß mer doch geſtehen, Daß ſolches nur um einige Jahre ſey; weil Die: 
hilige Eliſaheth, Herſeginn zu Ehingen, zoey ober drey Johre und: 
dieſes Stifters Tode feyerliche Geluͤhde dieſes Megel chat mie wivin dec 
XXXDX Capitel ſchen nerden. Dieſes iſt gem, das: Aterchirm des 
dritten regulieraen Ordens ju.geigen , deſſen Errichtacryg zuer De -Kiufier-: 
frauen angefangen, ‚aber buch chen ſo wirklich und gewiſe iſd, als weun er 
von Metigiafen angefangen; - und dieſes Be auch: hie ANeynuitg ferjeiigen 
pernichten/ welche ſich nur auf die Wer änbersangen geſtuͤhet Die: Cunder 
X in der. vom Nicoolaus dam IV. gebilinseh Dingel gemacht und dcſenu 
Pabſte alſo die Errichtung des dritten regulierten Ordens / zuſchweiben. Es 
ut wahr, daß Die Bulle nike: Pabſtes von 150, welche za: Acſenge der: 
Regeſ DaB Paitten: Ordena Rah: „Die er beſondero ſie Cloſterenteoabeſ 

ſerte und haſtotiote; am Neligiaſen und DMaltgicfänei gerintebcifk / deun 
e erlaubet hotte, feſerliche Geliibde·u tie. SR sahen Mue Jeige 
daß er wicht ſchen errichtet geweſen, weil dieſe Bulle wicht ſaget, daß Fe 
bie erſten waͤnn. Es iſt Heben lauge; ſaget dieſer Rabſt/ daß Micolins 
bee IY, vaſer Vofehr, die dritte Dingek.pchr heitigea anciſcus beſtagee 
und billiche, madeiech Biden gran Vchennen fa Oeii, vol Since 
Sottes, alle Etäukige. beyderley Seſchlechtes felig zii. machen ſtoebete. 
. Weit aber wit der Zat darch Gingehling nichts heuien Geitten nicht 
eſſein verhan athete: Prſouen, DEE in der Welt leben Fl weſche dicſe deicie 
Negel von dern Heiligen Faraciſcas gentatht: morhen ſauterir vuchr angi. 
lige Chöre Jungfrouen ſich dem Joche daR deitten· Oebens asfngnarfog 
haben; jndem ſie, kraft unferer Gewalt, die berg. weſeutichen WBeiköhe, 
und einige ſa gar: die Verſchließuug augrar mien ti vicle Albſter cbaurt 
habhen c. Daucium ÆA· qaiden Nxdus Bäpo IV Pe —2 
N SE. Regu- 














| Bit Br  XAX: Gapitel,, %9 
Rerileir: BR. inretifringuame Ge. Passitinsie. opgellanit ; por quam almus. Reigiopn. 
Gnfiffer hintines mrturgun fexer fideles , Spivitu.Dei plenus falvare con- des 
undehat, wenfssulf &%:approbuait. Verun’quie temporis. decur ſu ſpi- bei, „Senne 
raue: ill Spinltecsäiini) „00 fon wir eoniggat, madigue haus in — —— 
oben pemrpüihen ask: Kremlfin- nittia:nngala enita fürran, werum. er- 
ia inmuindnarıme wirgphien cheri;, ‚eribus effensiahbus-&5 4. qeikusdam 
etiane chaufung 'nefind. autäfiteke afrptis yoris c Fisque monaferiis 
qesm pharimis „ mumfte milsontis archgüe- ruf multiplici & edißca· 
ne, peirfarnnthi Geilinteiuge calla fun [uhdidergur.. . " 

led, was man alfo aus den Worten diefer Bulle ſchließen Tann, 
IE, daß dicſen Paſtde er Dielen Perſonen beyderley Geſchlechtes Er⸗ 
lenbrißrgiuee; feyalitho Eelicbde zu the, ſich Dem Gehorſame zu unter⸗ 
wartete, guſ v Ae emeſte i, Der dyjtzen vxgglierten Orden 
nett uns zar vci meir meil ehem der Pabſt indem er 
dach ya Veteman⸗axy· Kite des IV feige beſtaͤtigte· welcher die. Ge⸗ 
| We, ale dele Actarier· zu/ feinen. Zit thaten, für feyerliche erklaͤrete, 
folglich: erkerct, daß dieſer dritte roguilzerte Orden zur Zeit ſeiner 
Vorgiader hcerrihoat vece hut iu dicen Urſachen noch hin⸗ 
chuc Bf: arer ercdaroerſte a⸗ſender· it errichtet hätte, alle Reli⸗ 

HR! nnd Beeligickinaent diaeſa/ Oude ſo wohl an Woͤlſchiand, als Spa⸗ 

sin ab. Flendern, der Rhel geſolget Eyn mindern, die er 1521 beſtaͤtigte, 
wb niche: Qalenceaeag Vi; (nenne gzuſu ſich ſietes hek aunt haben. 

XXXVXIEEXRCCEXEXR üb 
TOR Ameiſcuo o wehſhe Leo den X.um Ei 
lartiß gebechen: hattan; ſaerliche Geliſde typ; A weiche er dieſe 
Acve wicete.s cudicoians de EN folnan: ſgetem Art die Meligjofen in 
Bemfati: tion inEhe ph Meshye hen: Rlakbanherth do fe-brrbefe 
werdes ER — wo ſie ſi 
acheiſchi icheten Geambcneh 3 Mege zu Brafmchten, - Es fanden ſich. 
anch Stchigioften in Dint Elende ans dien: Pabſte;weil 48 auf Bitte des 
eneralen uader aligiaſen Dino Lautes geſchah/ daßz Hionyſug der 
are) uf. er ser 177903 % Bin 
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Beligiofen laus ded Fir Met AETEEHRR fſtach Llamerangen oͤber Biefeiieget 
Genese den machete, wie mark Ein da Vorrche dieſes yehchetun Conthaͤuſere ſehen 





beil. Sean: fan, wo auddruckuch gefäget wird, -YE Hätten DIO Peieſter der Yeobinz. 


me, En ui Die onen Täter des Orfnin Daberrhbet Geikfin@feanciins, sun 
tednilich Ye General / ihn gebechen / Mamerheergen üben ihoe Ohegelin nia⸗ 
dert, mi die ſchwereſten Stellen mitfäreh. (kein unserer le 
vars ! Sacerdotes, Miniſtri & Parvei Repsle‘ & “Ordinia a Ipevialk: 
fer Generalis eorum Minifler Parvisatem möam frigmmter yet. infßan- 
ver nugare. dignari fine, we füper "corum — — —2 

üiliora "nucidande. a 1 Ar ER 
>: Der P. Hilarion von ſelay⸗ —e— im A ig RE 
er, als diejenigen, deren Meynung wir wideoleger hHaen eiserne 
ie Buche, welches die Ehre des dritben Ordece des hriligen Denn⸗ 
ciſcus betittelt ‚und? 1694 Zi Lyen gedeuckt —t; ſahetdie eher 
Regioſen des dritten Ordens des heintgen Rrancifes hautn Sugg> abıyes 
fangen, 'unter dem Babfte'Neslaus. dem TV. einen Arſigionetdeper und 
jumachen, tom diefer Pabft der erſte geweſen, der ihuen apa. Girfihiehe? 
Fund bes Ortes over Der Serſenen Bullen punk autkn.; weiches and der 
Meynang diefed Patets eine unumgaͤucichnorhege Brdengaeg iſbuchah⸗ 
eine Congregalion einen Koͤrper ir ver. Re nsmnharklekie: 7" Die 
öbgteich, näch feinem ‚BriBeite ;" Yohann. der RKEH im varz Jatee eiie 
ulle zůgeſtanden woburch er veni ertiarrern in Shore chhishedeis: Ale 
erliche — tun; woben A zigteich deeonigenifln Tucker deiſtuiche 
rd wahre Oidensperſonen erltarete Bote dueſt ruhe you: Blend 
obgleich Bönifächte der IX m 0 VJaher deen in Tine naht Qir⸗ 
chenſprengel grlaubet hatte/ GBencoalaupitel Fa haltri/ ld Dariachem las 
General‘ Ir drwdaͤhlen DEREN Er auq Wire ee Bulk 
Beſten bertr in’ Erontona gegebem ater: 46 Merceweih ino ia Vauen 
diefer dreyl Paͤbſte Acht. hitulanglich, baßt fie Alan. een: Abeper in · der 
Kirche ausmachen Pine; weil fie Ahr ek — 
fe waren; and daß um fo olelndge ,’ weil," nleresifihzuftgen,: en: Pabſt 
eine She‘ voaen / am fe —⏑⏑ä——— 
welches 
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uico eier Merſdiaæl vit/ "Daft: voele deron „pncifeiten, wat.ben rrgulierte 

ESeand denr vonder Vo wicht: darchgaͤnzn ie: Ve Asch anime 

"RD Ye Aber auu wer.. Soc 30 5 

Obgleich diefer Pater Dem dritten —— 

Wiesen: it: 66 be: Fein feter. hessen Denugch nic 

‚been. Dean ;- wodh:ohniaftigen, aie ihres weil im dem. Auseublict, 

ho iN gta Dis feßßriigher@öehiäibe.in ra Deitpan Orden zn hi; 

"band AnglfatreiBatg inch Mbcpe: 38 Dat: Mina aukintnadien> Kirn 

es beubabit: ſich auit Best druuten Ochen des heiligen Frawiſcus, mie mit dein 

Orden der anindern Bruͤder, oder dem oaſten SIKbEM ‚ vwelcher im, 

tem Yhihiner‘ KEörigurgatianen: perl ik line Conentuglen. Ob · 

=: rnant „0 Bfecleuen adi Empinen Ya bau ieh pen aöggiat- 

‚Pete. in der Airche rende olannfe mwodeten au in bei 
beittes Vrden⸗ da durin verſchierene Cne egatienen getheilet war, als 

de Se Beppern/ Sitnch, poavien dae Eoimbacheh. unb ‚einige anbeig, 

| eine js en deſendern · Adrpar He „Bier, motet dieſex ci 
»,,.. Fi,dehpe Do. DIR 

Kieprrerſo wohl vom @flen „aid, nase dritteen Orden, fuͤr fih.indsefog- 

"Wear: ende". Dergn,.. menn o6innbehigri doß Fine Komamgasion, uſn 
alu: Crpeynin hen Since anMachen/ wicht Rech. hie Oerter und Der- 

ſanen · angeſchaclet ſey/ wie dachan / Vater oongieh 

sen, daß a Capminer ac tät asr3: Nhvt Mi 

Adryar indes. Kische aindzumachtn, ob fin sich 

geſtiſtet meotdetk, weil Yaul der IL} ihen venbiech⸗ 

m erſtrecken a Guegor Der AlII mar eſt dieſe 

"Veit er ihnen Yun 175: Johrt erlaobotei ſich iv. Bay 

über dieſes die Pbfke:nen Zeit zu Zeit vendthiget 

der feyerlichcn Gelubde / der Nellhioſen das drufen⸗ 

: ſolches geſchehen .nenxchigen eir Stiuſch meige⸗ 

dieſerwogan beumuhigton rwia woch Dia Eqrocicarthuen — Fe 

des ſechzehnter Finale ti orale, da Religleln deß deitten 

# Bemnbsngrnduun ie: wah⸗hoſte Acxvehnr, ne De gacht 


es 


Pe : 1797,07 ° 0m Wr 


atigiofin hatten.V ſchöm Om na): Nahe, :Voef nhberkindd viecheg RE Sir dein tu 
ee ee uije Orr Caputider ſwheciche cheatde u Hann; nachlesen nnte 
Fi AR" Schriften autferigten, aber (ers Tgesunn; ruhe ats Einige 
A EEE RER St 23 1 arg ie deal 

3 An er*reuhhuhie= Pan at > ber lem Be 

ifer zu zeigen). welche das Laterthean dag dritten ergchecten Desienps genänch, 
Wrf wan Hat FO, daß es Bei di HirRchLau write 

Wiefes Ordens ſumd / welche ihes Biege:dälı da Pkierkiieitene Omen DA 
heftaͤligen lleßen/ der Ihnen int 1289 Jehre eine Volle gal wacen bas 
Drigidal in den / Archtsen virſes Kioſters verwahret mit; uns du dieſe 
VDtligloſen eben die Nehel deriPubſie Gemnndi ng Aberwoeichet? fur 
Ndtigte ‚er · her bon nein vunth einiger: Vuertadnn56c, Baker; Ir 
Waͤche dr · bicſe · Doug] Berge ninfıninbintene, Intel Jereiem dann 

Tuche ihrer · Aletdung daran Wefüche,: werche man auch aD 

von diefer · Bulle in den -Auhiom Deffeilun Mofins aätinaßert, : Gisele Ote⸗ 

„licher? waren vom Barthelouraͤuen Bechun ¶  Arnec den href= 

!ren“ in Tduloufs / geſt des werdon / Petlihean :ermeuthuncenrut ean 

hroßen Beſirke aahe Anrven Meaeridieſer Studt; Mais; In weicher es 
"fin 160 Dur ie dann barg endet Wer ger ung rlageſchiſe fir, 

"Und von den Dieltgioſen Wein Verfetieer Owens bei Ace ſtingen AI feraning, 
„Befehle tr ar Beh @aire detcet in Nie 
BURGER Citrres Beogninen mare. > &6 dondemſtch 

Bien nr Ba; als Nieelaus der FV..Üre 

- Dieſes OR: Witch die Proftß des P. Menge Din- 

xoms eb son den ehſtarn BR high an ben: Prodin Aenbardeh/gerecht · 

S fertiget "solche Iſchon ſeherli che Ertiaee gerhan arte, (la: Hafer Pal 

! die Regel beſraͤtigte ; Sabre" doch dom Dteche Folgen · wolite/ wen er zu glei⸗ 

¶dher Zeit den Tereiaricin ¶ gab / Then Diekighäfen von dem Orden der MRi- 

& offer Jun ROHR namen; fi Be: Taf fee 

Noach dern Vobe diefes Paoſtes / Jeis Pevfeh in ben Hawden ſeino Wiſcho⸗ 
Ye ſ Etneern daun et· dert AWarerheache Umgang Arne, Die hen von 

"Sitten vos Weccars erg won, Ton ae anderen gain. 
Diefes 
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Dice ſchrete er in dieſen Worten and. „Vch Bruder Ungefin-Ho- Retigisrn 
„pen ann Lucca, unwurdiger Pehſter, ernenere An. Gegeimsant: des Pritsen 
Hechei Woſchafes Die Prafeh; die ich dordem gethem habe, und gaode beil Scan 


us. 


„nad, verfineghe. dem almaͤchäigen Getis, der feligen Jungfrau Maria, = — 





„dem heiligen Frouciſcus und allen Henigen, mit ber groͤßeſten Inbrunſt Ä 
| „des Geiſtes, bie mir moͤglich iſt, mein. ganzes Lebenlang die Gebothe 

Gouen fs. Hakan, und fr Die Pebertretungen, die u) naive: Te Bes 
„bendart. kegehan werde / wie ſichs gehbret, geung zu Than; eher Diet 
„ſes gelobe ich auch die drite Negel des heiligen Franciſeus, weiche vom̃ 
‚Nieofamd dem EV beſtaͤtiget iſt, inr Gehotſfame ohne Cigenthum und. 
„in Keuſchhrit zu lehen. Auen, J Dieſe Profeß, welche. ben 2often 
April ag zrgngehen tft; beweiſt genugſun, daß ed zu Ende des drepzehm 
ten Yuhrhenkänteg und iin Anfnuge des vierzehuten Deligiofen vonm Dritte 
Orden gegehen habe; weil ber Rath des Pabſtes Nicolaus des IV’, wel⸗ 
cher 1293. Raub, wmicht an die weltlichen Certiarier gerichtet ſeyn Fonnte; 
und der, P. Augulin Rapond ein wahrhafter Meligiofe war, indem er DIE 
Gelihpe der Math, ben Keuſchheit nud des Gehorſames gethan Hatte, 
welche die weltlichen Tertiarier niemals ihrer Profeß beygefligte. 

Mamn kann alſo nicht zweifeln, daß ed nicht Religioſen des dritten 

Ordens des heiligen Francifcus zu Zeiten der Paͤbſte Nicolaus des IV 
und: Cemens, des V gegeben habe, and daB ſie ſich nicht vom: der. Zeit an 
ſchr andgeßreiset, undem fie nrue Congregatienen gebildet, denen die Nach/ 
ſoiger dieſer beyden Paͤbſte erlaubet haben, feyerliche Geluͤbde zu thun / 
wohen fie iler dieſes noch Diejenigen gebeliget/ bie fie wor dieſer Crlaubniß 
geben; und alle Waͤngel eufeget, bie fi dabey finden Eönmten, wie es 
ons Dielen ihrer Bullen, insbeſondere ‚aber und einer voin Johann dem 
XXIk 00m ı8ten des Windemonates 1324 erhellet in welcher dioſer Pabſt 
meidet, es waͤren biefe Geluͤbde ſehr ſoblich, nuͤtzlich, und dem Willen 
ine Otifters, des Heiligen Franciſcus, gemäß. Ale dieſe Zeugniſſe, die 
fh auf ſa feſte Gründe Rügen, haben eine gtoße Yeah Schriftſteller, ſo 
wohk vom erſten, als beiten Orden, wie auch andere, ‚Die von keinem 
gg beyden find, , bewogen, einem dritten regulierten Drden zuzulaſſen. 
VB Mm Inter 











263 WAHR: der-geifkien Ordes 
Secure, haen Benucicuß Peafefthhten, "md. unter. De: Ccheüus "war eig 
Deoens Praͤlaten und Superloren des Ordens erbaulich lebeten. 
a Da diefe beyden Bullen nebſt einem fo-bewähkten Zeuign e die Ter- 
ciſcus. „! Ye A ' | 
| tiarier des heiligen Frauciſcus dot den Berkemmhungen geßchert hatton bie 
man ihnen amfgebürbet : fo hatte ihr Otden neuen Fortgang Eiue große 





Anzahl Paͤbſte beſtaͤtigte ihn von neuem und Temsälätte ihm Hehe Privile⸗ 


Hin. Die Anzuhl der Heiligen, die er ſeit feinem Anfange vorgebracht, 
iſt ſehr betraͤchelich. Er ruͤhmet ſich unter ande, den hetigen kudwig, 
‚König in Frankreich, den heiligen Clean, Grafen Son Atienen Provence, 
und feine Gemahlinn, bie heilige Delphine, ben Beilisen be, der heili⸗ 
gen Roch, den heiligen Conrad die heilige Eliſabeth von Hungarn, eine 
andere heilige Elſabeth,; Koͤniginn im: Portugall, die heillge Brigitta, Prin⸗ 
zeſſiun von Scherben, die: heilige Franciſca, eine romſſche Dome, bie 
Heilige Viridiana, die heilige Lucia, Die heilige Angela don Corbare die 
heilige Roſa von Viterbo, die heilige Humiliane, den: ſeligen Lucius: und 
die ſelige Tolette von Eorbie gehabt. zu haben, deren Feſte der ganze Frame 
ciſcanerorden mit beſondern Aenstern feet... .: > oe : 


De fo wohl wegan ihtor Häfen Geburt, abs ſatenen Verdienſte be⸗ 


eisen Porfonen, ‚melche:ebinfald dieſen Orden ergriffen Hasen‘ find- in 
viel zu großer Anzahl, als daß man Hier alle ihre Namen mitthalen koͤnnte. 


Wir wollen nur, um zu zeigen, wie ſehr er durch ben Vorzug Feiner As - 


Hänger geehret worden, das Zeugniß Des Cardiuals von Trejo anfuͤhrem 
welcher im 1621 Yahte an den P. Wading ſcheieb: nathdeim er varch 
Vermuttelung.des heiligen Francifcus ſo:viele Enade und Gewogenheit von 
dem Himmel erhalten, ſo waͤre er.aur nach dem Veyſpiele des ihelligen 
Ludwigs, Koniges in Frankreich, de ‚Heiligen Eliſabeth, Pringeſſinn in 
Hungarn, die von der Kirche fuͤr Heilige erkanut worden, und einer groſ⸗ 
fin Anzafi Katſer, Kaiſerznuen, Könige und: Kdnigennen, Prinzen und 
Peinzeſſiumen, deren Anzahl zu feiner Zeit noch durch Philipp dan IH, Gb: 
wig in Spanien, durch Elifaberh von Frankreich: Philipps des IV, eben⸗ 
faus Königes in Spanien, Gemahliun, durch, Maria vor Oeſterreich; Dies 
ſes Hertn Schweſter und des Kaiſers Ferdiuands des II] Gemahlinn und 


N .— durch 


u 


Bünfeee Tfeil. XXIX Capit: 2 


durch did aͤtere Schweſter dieſes Kaiſers, Anna von Oeſterreich, Eub⸗ 


des dritten 


wigs des XIII, Königes in Frankreich, Gemahlinn, und Ludwigs des gra.ns ve 
XIV Mutter, —* worden, in den dritten Orden getreten. Dieſe beil Seen 


ſeztere ualte mit ihrem Tilel einer Hoͤniginn von Feambeiih, einer Be — 


ter und. Muhme des Kaiſers und der Monarchen, auch noch den Titel einer 


demuͤthtgen Rachfolgerinn des Heiligen Franciſcus Ton Aſſiſto verbinden; 


indem fie nie Weihnachtstage 1643 Die Kleidung ſeines Dritter Ordens ans 
nahm, : Sie tmpfing-folche. aus den Haͤnden ihtes Beichtvaters, des P. 
Franz Fordinane von St; Gabrick, eines Religieſen won dem arſten Or⸗ 
un; Ad nachdent diefe Prinzeſſinn das folgende Jahr Profeß gethan: 
fo ſchickete fie die Urkunde davon im Originale, mit ihrer Hand untergeich- 
net, in bius Kloſter Razareth zu Paris, we ſie 1. Bi. © 


An Namen unfers Harn Jen heit, 
5 Jch Schweſter Anna won Oeſterreich, von Soges men Kö 
niginn tr. Frankreich, gelobe und verſpreche Gotte dem Wimächtigen, der 


het ſo⸗ 


„ſckigen Inngfrau, "went ſcaigen Water St. Feanchfrus und allen Heiligen, 


„ind euch, mein Bater, mein Lebenlang Die Gebothe des Geſetzes Got⸗ 
„tes zu beobachten, und fin die Uebertretungen der Lebendart nach der 
„Regel des brinen Ordens des heiligen Franciſcus oder von dev Buße 
„welche von dem Pabſte Nicolaus dem IV ‚und andern Paͤbſten, feine 


"Racfolgern, beſtaͤtiget worden, - wie. fich® gehoͤret, genug zu than, wenn 


„8 don mir, nach dem Willen und Urtheiie der Superioren wird ver⸗ 


„ langet werben, > * y 


"Man in eben Dan Hiofee das Zeugniß vd Belt: 


ieeB dieſer Preinzefinm, werinuen er melber, daß er ihr dad Kicid des 
dritten Ordins gegeben, und ihr Bekenutniß, Mraft der Vollmacht, are 


nommen habe, die ihm von dem ehrwiudigſten Water Johann Martano, 
Gemerale des ganzen Franciſcanerordens, dazu gegeben worden. Diefer 


winjeffinn bat auch noch ihre Nichte, die Kbnigium Maria Thereſia ven 





Oeſterreich, Kudwigs bed XIV Gemahlin, nachgrahmet, voriche. vie 
Kleidung Bed Ordens and den Haͤnden des P, Akfonfas Vaſquez, ihres 
| Beicht⸗ 


v⸗ 


264 Geſchichte dor geiſtlichen Orden. 
sfpeung Beichtvaters, “den ı8ten des Weinmonates 1660. in der Capelle beB_Eouir 

er Nore zu Paris angenommen. - 

peil. Sean: Obgleich die Terfiarier wicht verbunden ſ ind, öffentlich. ps. Kleip; 

Be dieſes Ordens zu fragen, und man Ihnen erlaubet, nur allein umter ihren 
weltlichen Kleidern einen Eleinen ſergrnen Rock nebft einem Kleine: Stricke 
zu haben: fo hat es doch große Primeſſinnen gegeben, die ſch eine Ehre 
Baraus gemacht, und es den kaſtbarſten Zeugen vorgezogen Baben.. Wir 
haben in. dem letzten Jahrhunderte ein Beyſpiel davon i der Yerſon den 
Jifantinn Eliſabeth Clara Cugenia von Oeßerreſch der 
Niererlonde, gehaet, weiche mach idem Tode iheps. Gemahls, des Exjr 
herzoges Albrecht, im Weinmenate des 12622 Jahrra zu dieſein Otden 
Profeß that, und das Kleid deſſelben bis an Ihren Ip. Stand tray 
welcher im 1633 Jahre erfolgete. 

GEs giebt Länder, vornehmlich An. Spanien und Bilfiland ‚wo 
viele von diefen Tertiariern, beyderley Geſchlechts, öffentlich daß Ordens⸗ 
kleid tragen: Es heßteht aus einem Rocke won braunem ober: aſchfarhe⸗ 
nem Tuche, der mit einem weißen Otticke geguͤrtet mird, nebſt ciaam 
Mantel von xben dem Zeuge. Es giebt Maunsperſonen, die eine kleine 
Kapuze, und andere, Die einen Hut tragen; Die Frauensperſonen haben 
einen weißen Schleyer. Ich rede nur bleß von weltlichen Perfonen, für 
welche allein der heilige Franciſeus anfuͤnglich dieſen dritten Orden :gefliftet 
hat. Denn was diejenigen betrifft, die nach einer groͤßern Vollkommen⸗ 
heit trachten, in Gemeinſchaft leben, und ſich durch feyerliche Geluͤbde 

verbinden, fo theilen fie dieſen Orden in viele Aeſte, welche eben fo viele 
verſchiedene Orden und Samenungen wegen, ihrer unterſchiedenen Beob⸗ 
achtungen and Keidungen ausmachen; dergleichen find. die Religioſen von 
der italieniſchen Congregation, die Religioſen vou Spanien und Portugall, 
die Verbeſſerten der frauzoͤſiſchen Eongregation, bie Beggharden in Flan⸗ 
dern, Die. Neligiofinen,, fo wohl die verbefferten, als underbeſſerten, die⸗ 
jenigen, Die ben Namen der grauen: Schweſtern führen, obgleich ihrer 
viele davon weiß, andere ſchwarz, und einige blau gekleidet find; die Ne: 
acatnnen zu Limhurg, und die weltlichen Cangmgationen ber Bons-Fieux, 
| der 
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Regein Folgen ; ten. Rei Merfonen· guſtiftern sRt.:diR PAD ya: Bet 
ten Orben ves hailigen Franzi heller. -: irkaleichen waren der -fes 
ige Theontnfieels , weicher die Haenxeiten HE Sognien achangen; der 
ſelige Anker Meoutegrebelloyumelcher:der aiftex Den Muſiadler des hei⸗ 
Hin Sicrorimus zu Tiefe deroefen znder: heiltge ohnan Ealeimbin, Einf: 
ter der Jeſuaten; Die. ſelige Ihelle van FrankreichStifterinn des Or- 
dend der Dannh M. E. F. nber Ber Uahariſtiunen; die gelige Colette von 
AMorlac, Merbeſſercpinn Das erſte une gooehagn Oechens Deinkeiligen: Fran⸗ 
lan: nee Aaia erua Ediftealua Kerstin prime; Die-fe- 
fie Vrigitta/ Stifterius ei Ordens des Meilen; Hier heilige Anastri- 
Ya, Stiftevinn ed” Ordens der Dblgkinnen, die ihren Namen; fuͤhren; 
der Cardinal ven Wenulle Stifter Ben Cangregatidn· der Prieſta dod Oun⸗ 
sort; lictEiſter er Garucarien von Bike Suloiz; nd der ſe 
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366 Beſheßee dee geitachen Orden 
Kin Geſchiechets geſchchen weiche die Verbindungen, die fie in bar Wet 
ei ri nam wicht verfaffen konnten, und doch gern einen Stand eines Tufifer- 
hei tg EAbrus welches ven andern Menſchen anterſthieden war; annehmen 
en TO fanden eh nirhts deſtyweniger Reich tar Anfauge feines M⸗ 
runges einige andaͤchtige Perſonen, die von einem heiligen Eifer und 
einer großenlahigen Verachcung der Welt, mit Der fie Bere Werkinbung 
eingegangea waren/ getricben wurven / umd nt verfen Seande cher frey⸗ 
wiligen POWER manch: die Eittezodenhetn verd auden, Indem. ſioin Beruin 
daft ledeten, und ſich durch feherliche Dedensgelibde nerbanben, welches 
denn alſo zu dem dritten reguliceten Duden den fang matheie. Es Ki 
fihroer genau ps, zu welcher Zru er angefangen; dahrr deun die 
meiſſen. Scheifeſdeller bes Frauciſcanerordens wegen ſeiñeo aiſprunges micht 
eiig fürn. Einigr haben vorgegeben, er habe wer zu Zeiten ae) Pabtes 
"gen des R angefanden; weit dieſer Pabſt im 1525 Jahre Dan ber Regtl, 
welche Niodlaus der IV befutiget hane, alles dacenige wogließ, was 
DMidendpoſenen aecht oahieng aufs vigeweich we derherothric pertouen 
betraf, Be in DIESER : lebeten; : ds woll er in ſeiner Belle ſaget, es 
haͤtten die Brüder und Schweſtern des dritten Ordens des helligen Bro 
ceiſcus, beaft feüten Gewalt ‚ feyerliche Ggtäßbe getan. Andere haben ges 
giaubet, man konne der Uefptung dieſer Meligiofen bis 1 die Zelten II 
colaus des V ſetzen, welcher, nach ihrer Megnung, ihnen im 1448 Jahre 
n Italien erlaubete EGenrrale zu haben; und fie haͤtten damals angefan⸗ 
gen, feyerliche Geluͤbde zu thun und einen Ordenskoͤrper auszumachen. 
€ finden ſich noch andere, welche vorgeben, es hätten ſich ſchen dor die⸗ 
Tem Pabſte Perfönen von dieſem Orden gefunden, die durch fenerfche Ge⸗ 
haͤbde fich zu einem tydſterlichen Leben anheiſchig gemacht. Einige fagen, 
die felige Angelina von Corbate habe das erfie Frarenkloſter dieſes Ordens 
„2397 geßiftet, welches uicht allein andern Frauensperſonen ondern auch 
Mannsperſonen, zum Düfte gedienet, den regulierten Stañv zu ergreifen. 
Einige andere führen feinen Urſprung über den Pabſt Nicolaus den IV 
brand; ung geben vdr, Sche ur Die: Nagel dieſes Ordend beftäniokt, Müste 
# „Im. Damian Bementnheraegesen,. de ſolche deotachecn. Tea 
ro I Anden 
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uber ai Schott Heben; es waͤre bey Eebpeiten des Arion 
haugen Fraũuiſend fein: vricter Ordan zu einem regullerten Stande erhoben ea een 
worden; nad um vieſe Meynung zu unterſtichen, ſagen fie, es nenne der beil Scan, 
Sanft Soogoi ter. IX im. cner Due, Die er zum Wellen der Tertiarier im —— 
aften Iuhre Jemen: Negieruug gegeben," (a8? ii ſechs Jahre nach. ihrer 
Suiiftung/nd an Jecho aoch dan Tode. des Häligen Franciſcus) Hres Ot⸗ 
den een pellfumintnar Orden; wobey ex ihnen einen Tardinalbeſchuͤher 
acies, alien: era, Re zu baum, wo Pe feige Path 
| nme einer vguunei Zucht leben Nunten 
"Edle Meyemng, weiße Ber De Zohan Dahl on Kirn 
| en Velginfe Didend son Dar verbefferten ftanoſiſchen n⸗ 
Regaetivnn, gefotet ·iſh Bat fich fo wenig vehaupten, und iſt ehn der Wahr⸗ 
heit ſo ercf grt WEB: Re. am erſten wiverleget zu werben verdienet war 
foa am dfehbechtegen 'gegehnter HE, - Deun ſußer —* Cab Gregors des 
A föuller: machannut a Menei "Akad pucento anfängt, nicht von 
ver Erlanthniß udet; weiche dieſer Pobſt den Tertiariern gegeben haben’ 
fell, Eid dc zu; bouum, worvemn ſie zu dem Ratgie ſenleben feyerich Pro⸗ 
16 hon unennoch daß er: haen einen Carbinaceſchuͤter Senden |: "ers 
heit xs Kind chen ·dieſeri ink heine, daß fe Pine Nellgioſen ge⸗ 
veen Menn awenn ſic ſolche geweſen/ fo münden: fie: von den Auflagen 
WR Weeern Frey geweſen fünıe, und ovhaͤtte dieſer Beie alſo wicht be⸗ 
udſt,Mdanr ſie aun gideben worden, ſio vdn Kite The’ vieſer Aare 
Wiege beſuhar wreit ſex in Dastın Gachven beſchwerer wa⸗ 
tar; Boah ſoich degen hotten, m: aus denen ſie oſtuals gchen nik: 
ten ‚ul Suter AMaſſen zu argreifen. Dicſes iſt ein auderer Beweis, daß 
fein antn segmfhlrsd cAtnde icheen; und mam fh; der P. Johann 
Auia die Mühen gapruin BÄRE, vieſs Bulle zu leſen:nſe wiede es ihnt 
lacht geweſeniſcrn, dauzenige zu'fehen was den Jerthum deret Schrift⸗ 
ſicher gemacht, werten er gefolget iſt. Dieſes iſt das Wort Religion, 
defſſen ſtch der Pabſt bedienet, da ex: von dieſen VDertiariern redet. Man 
daef ahen Merci nicht ſeigeru, daß die. Tertiarier ſchon damals feyerliche 
Gen snhen; well es die Scheeibart der Bullcn damaliger Zeit und 
a 2 auch 
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fe von den Einſcebierũc Förder moclũtſchieden Tier tun uhtr. fee Haligkeit nn: 
| ——— nannte hit: Vollſtveckung reger: Bulle die BDiſchofe von: Mugſibio mud Ere⸗ 
| mona;ebftident dibta OH Paul laußer Den Mhpien ven Mesı;- - Tier 
Bliſchbf Von Cunnvit Ik; fern NAuſtrage zu Bolgey; dasısanfier@äenerai- 
‚cäpitä ya Noaeſatoo im ag Nahe Hatte, wo der Pi Merkel 
poni Vonainaitis ai erſtrit Gentrattzicereerwaͤhletwnde g ndem dieſ⸗ 
Congregalten nech uicht die Macht gehabt, einen General je .cnüßien, 
Dieſes: geſchah re dem Gapitel welches zu Talicbhuiuno in dem che» 
moner Eirchenſprengel ww. 1458 ahek gehalten nciirbe wo cran has P. 
tigolin von PYlateng um zahlen: Geccrale wuiihleten.« Dirſos bauree bi 
1568, dacber Pabſoe Pius Bar A) unten De Vormande⸗ Tdein Britt /Oe⸗ 
den ves eiſtgen Franciſcus gu nenkeffiunn: NerOteligieſen und Oteligioſcnen 
dieſes Ordens ver Gericht oututkoit ba Genrrahmiuiſtero wer mindern Bru⸗ 
ver von der und Toner Met kenne uutrwat Da 
der Eaͤrbinat Ferbinaav Dcar: Medicis weiche: einn Beſchucher DS rheikten 
Drbens. abn Im’ 1595 Yahüe ein Geueralt apitel zu Dierk! in dan Rio- 
ſter ju St. Soſmuo ES Dawian gehalten, -bamäisıbin Keiflirhen Tee⸗ 
Norler (ib RR EINS Genertiſnycviors ſchritten/derrcat chren Mittein 
dnman wae 6) der Tuldaciß die fd von Daun Qbſte Days exhai⸗ 
- !fert gattine? ſo Ldunten fie ſich maht muter aiianded vergisichen.-. Mirfes 
—* daß Gretor ven MUihuoh un Vonmuſſar abet; apeftehikchär 
Viſitatbr einen Neligtoſen and: Ben: vemn Orden gah. Imrg06 Jahee 
enbiiſh fehle A Eirtustder N wire een den Standnen ie vor i⸗ 
er niet gehabt harten, Achern he dea N: Vefehigeſthehen, 
"m: erlautzett unenvinen zu: willen, weiches A: hir Beſtaͤndig gethan 
"Gabi" Sr bem Generalcrhitel aber / meikhes zu Bologna 1647 gehaicen 
wurde, Takt; verorvact, es ſolltes ehe Amt kinftig ſechs 
Re LG: wage⸗ Bonn Fable Bones den: x — 
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deſſelben Ordeno n Rlaabern bewilliget hatte "und dee machhet po Mar Gengrrgäs, 
tin date V: BuBktiger wurden⸗ · Eis. mucheten darauf Fo a 
fir Hre Ebechgochatic, Sie ide Meuicalcaputl entwocen vurhoa tun 
ches mail aocjii Jioxeij hing ymtı ſte:qeſtacigenrſolche In denimieste 
131295 WIE Noſter Sed Morgemwolbzeirh, im Tpäktte KirHenfpramt De ia Föres 
gel, gehalfin Wircde 1: Iurınscy Ihee aber, va den. P. Benaventero don n 
Di RT, Yale nee auf, Beil die: am Nichlaus 
Ib qtatigei eget ef vnchieit d woriſn euıbadhnigctungliehrg 
ſich nũt ren ſchickete BER Are MAIL lebeden: Aids cn 
gm Ren Ränge wei. em Oarhhiale tet. Eitpie, Beſchoͤtzer HE SM 
dens, Rlliges ; und der akt Mus dir WVſ verorduete Barauf im. 156 
Jahril Orfolte dieſe Wipc getilti ge Negel Dirrkingien si ib AH Arne 
Kirn: Wick dienten“ 
eich tot; The uk Der Zeu eilltge: Bfüge dazu gemacht Hat; die chyn ſa 
nei tote: nnd nach dieſetr Datzungen man. Der Magek deß 
REITER ides MN Reiche weſennich enguicki at, OEM ſie * 
Seivde d dp 333 Seal mgid Me? > 
an ; BER gachbe mut verſpleche Denn: allnichtigan- Sotte Dar feine 
Br Bohr Dem⸗ heiligen: Sranüifchs ,:: allen Heligen · und · auch, 
——, — — — Bares tic. ganje Zeit meinen Lebens die Eehothe 
5 Bere, tb init Ren sale: Superrierenavie 
—c nfnvie Neberenagen nðd Irhloe otBunp gun denne Dias ich 
„wider die Satzungen und Verordnungen des dritter Deders Dei: en 
——*— iwien der BDaßeand aut vgelitrien Obſernanz genant, mb 
twweoier Wie Mod descl Vi; mis ſo micſm: Cagen und V⸗ 
orduungru wierwectibt acht, ren w erde bihnin ehſhann 
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Eeſgigte der geiſtlaen Oc 
Cougregat. Flandern mit darunter begriffen, welche chewals bie Congregation Mon 
* Kae Vgepperen ausmachite, modon wirmachher reden werden, und welche auf 
Sr des Pabſtes Inmcentins deq X Beßehl aabiit; vereiniget made; Mien 
Aeligisſen Haben zwry Hifi zu Mom; einbmnd. Kir Mobenz: Nom ms 
ter dem Titel St: Coſmus und Damian, und bad andere. von Der. Pro⸗ 
Bing Sicilien unter dem Titel zu St. Paul, in dem Barthel De la Re 
gola. Die Nike ja St. Toſmus un Damian mer-chemald.zie Tome 
pa der dem Remuins und Diane, andere agen ac Mſcor und Pol⸗ 
turgewiedniet gewoſen. KR Yabſe Bir der Il weihete dieſen Fempel 
in der Ehre der heiligen Maͤrtyrer Eafutd und Damtan. Da Gregor der 
Große ſah, daß ar verfiel: ſo ließ er in wieder misbeſſerr. Dee Pabſt 
Hadrian der I IB Die chernen There, dit man. doſalbſ ſeeht, van Iteuſa 
dahin beingen. Gs end daſelliſt: gzwa ircheu De eino iſt aunderſerdiſch 
und ſehr alt; die obere iſt 1693 durch die Pracht des Pabſtes Urbans dr 
VNI in den Stand geſetzet worden worinmen man ſie ſieht GSie iſt ein 
Eardinalstitel, und eine von den groſtten Andachter en Kom; Wwegnt une 
großen Anzahl Heiliger Leichname, die ſich daſelbite Paſieden.Mre Meli⸗ 
gioſen dices Kloſters tragen durch in Privilegium; den Suter über der 
Krippe unſers Herrn Jeſu Chriſte; wenn Die Chocherran.ge Et: Marin 
der Groͤßern fie. jährlich im: der Weihnachtsnacht muß: der Socrikey, ma 
derwahret wird, auf den hohen Mitde.uban dieſer Ninbe baingen, wo 
e der Andacht der Glaͤnblgen dieſen Bag: wurde Sep folgenden. Bet; 

tage ausgefeget bleibt. 

Dieſe Congregation Hat viele durch hr heliges Leben ——— — | 
Perſonen herworgelracht , wovon einige ;Den: Titel ber: Seligen verdienet 
haben, als der ſelige Jeremias von Cerme, deſſen Koͤrner fh bis ifo 
oͤhne die geringſie Verweſung in dem: Kloſter zu Forli echalten hot, and 
der ſelige Mirus von Kanzo. Es find auch berichmte Schriftfteller aus 
ſolchem gekommen, wovon dig vornchmuſten der P. Auten Ceon HEN Nico⸗ 
fa ik Sicilien / Profeffor auf Der Uaiveiſttaͤt zu Pabuaz ber Pr Frasg 
Borden von’ Parma, wekher uͤber zwanzig Binde; meiſtens aus Bein canon 
aſſchen Rechte von one Seucano des dritten Ordens ded heiligen Fran⸗ 


aſcus, 
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RELIGIOSE VOM DRITTEN ORDEN DES H.FRANCISCUS 
von derlombardsfohen Ormgregationn derordentlichenHauskleidung. 
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tiſusharans gegeten; Jotzann Mherghin doa Palerno Joham Auten —e 


Brandl von Salemt in Bicifiar, Am viule andere find. 


Kerr / 


Die Klewung dieſer Meltgiefin beſtrht aus einem Bktefe von grauer — 


Serge, der mit einem weißen Serale geguͤrtet wird aebſt ner Kapuze, 


Die au eier großen Mozetia . oder eihem Biſthofsmaͤntelchen / geheftet CA, 


und vorn und Hinten ſpitz zugeht. Wenn fie bey ſchlimmen Wetter aus 


dem Hauſe gehen, oder uͤber Jeld reifen: fo haben ſie einem’ Nantel von 


en der Farbe, wie bie Kirchendiener, nebſt einem ſchwarzen Hute. Sie 





— — — 


führen zum Wapen einen in doch Felder baſkerweiſe gethtilten chip; 
das erſte iſt per des Franciſcanerordens, Im blauen Felde ein hol⸗ 


vemed Krenz und zween kreuzweis liegende‘ Arme auf dem Kreuze, wodou 
der eine Bloß, dey audere mit einem grauen Aermel bekleidet iſt; dad zweyte 


eine Dormeiifeone {m goldenen dere; das dritte ins fllßernen Felde die 


und ve drey Naͤgel in der Spige, AR ger Schide iſt eine Herzogs⸗ 
krone mit einer Dornenkrone uf vor dem au Maar, | POE- 
NITENTIA. CORONAT, ae * 


Ant, de —E —E— — — 7 —— — 0rd. 5. Brei 
af concernentia, Franc. Borden Chrome. Frair. & Soror. 3 Ord, 5, Francifg. 
ſo Maria Vernon Aundl, gurd Ordin © Elzeart de Dombes Acadım. de Berfetfih. 
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ah XXKII Kapitel 


Bon den bußfertigen Religioſen des dritten Orhens des Ai 
figen Franeiſtus von der regilierten Obſervanz der Longregatio⸗ 
nen von Sicilien Dalmatien und Iſtrien, die io mit der 
von der Lombardey vereiniget ſind. 


ie RE de biafertigen Reltgioſen des dritten Ocdens v8 emgen 
Franciſtus in Bicilien, welche de ‘eine mit der Con⸗ 
vu Band. . Rn grega⸗ 





er 





— 


DB Bechhhtt det geiſtuchen Orden 
E gregktion. don der Boinbärbeg vereinigte Jecitz ausmachen; Haben vor 


* —* dieſer Vereinigung auch eine Befomdere Congregation geiliver, Schen im 
"aber Festen diefe Meliglofen, de ihr Den Urfprung gaben, jiven 


Hirten. 


Men, * in Siciſten/ eind in dem Firtien Siclo, das andere in ber, Stabt 
Salemi. Sie bekamen im 1523 Zahre noch eius zu Gergenti, mo fie 
am Nieolans des IV Regel genan ausuͤbeten, ohue noch andere Streu⸗ 
gigfeiten hinzuzuſetzen. Ja dieſem Staude blieben fir, ohne frh:urche zu 
vergroͤßern, bis ſich nach einigen Jahren dieſe drey loͤſter mit denjenigen 
vrreinigten, tie von dem P. Jacob van Engubio, einem Religioſen des 
erſten Ordens, geſtiftet wurden, welcher eine ſehr umge Verbeſſerung 
des dritten Ordens des heiligen Franciſeus in dieſem Koͤnigreiche einfuͤh⸗ 
rete. Diefer P. Jacob von Eugubio hatte unter den Vaͤtern der Obſer⸗ 
vanz Prob gethan. Aus Begierde zu einer groͤßern Volſtoemmenheit 
und einer genauern Ausuͤbung der Regel Ber; geſellete ex. ſich zu, den er⸗ 
ſten Stiftern der Congrkgation der Capuciner. Die Verfolgungen, wel⸗ 
£he dieſen letztern dan dem Pravinciale der nundern Bruͤder in der Provinz 
anconitaner Mark erreget wurden, um den Fortgang: diefer Verheſſerung 
zu verhindern noͤthigten viele Religioſen von der Obſervanz, welche hin⸗ 
Eingefceten waren, fie zu verlaſſen. Unter deren Anzahl war auch der P. 
Jacob bon Eugubio, welcher ſich wieder unter die Vaͤter der Obſervan be⸗ 
gab. Weil ihr Leben ihm nicht ſtreng genug der großen Deglerde, die 
fehlen: fo erhielt er nicht lange darauf von dem —* auf dem TIL und 
dem Eardinale Franz Quignonez; damaligem Beſehiqer des Ordens des 
heiligen Franciſcus, und, ehehaftgeni Generale deffelden, die Erlaubniß, 
‚au den Unglaͤnbigen zu gehen: und. zu predigen, Wwoſ er die Maͤrtyrer fine 
babon au frage hoffete. Weil es Gott aber. anders: gefliger. Hari: ‚$ 
hielt er ſich in Sccilien anf). wo .er. in der. Stadt Tjepen mit ſo Bier 
Eifer’ und folcher Indruuſt predigte, daß viele Pedſonen dadiuc ger uͤhret 
wurden und den Eitelkeiten der Welt entfagen wollten. Sie bathen ihn, 
ver moͤchte ihnen Rh: bie Sting hezrichnen die ie xugepifen ſollten / "My 
Ba: Gotte van. alkenk: ——s ‚he. Wer —— ar A 
Bau i. iefer 
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Dieſer eifrige Prediger · der Buhe ſchlug Ihnen ben dritten Moin des heit Eongrega— 
gen Franciſtus vor, wobon mr den Kiöfter in Sicilien waren; - und da⸗ ei 
mit er hnen zum⸗ SHALL dienete, ſo Mat er ſeioſt in dieſem Orden: Ar Farin ‚und 
feß Meihpein cr Ask ticle Strengigkeiten beyfugete mache. er von cu 2 
nen Superddren Etlaubucß dazu erhatten hatte. 2. 

Diefer neue Befbrderer des dritten Ordens legede datauf ben run 
feiner Verbeſſerung in Einer Einlbe, la Tropr genannt, auf reinem ſchrof 
fen Berge ‚male ben der alten Stabt Eytix, in bein Thale Mazara, 0m 
er unter andernſeine Schluler eine rauhe mb grobe Kleidung, womit er 
ſich ebenfalls bekleidete, annehmen, und ſie baabfuß gehen. ließ, weiches Lin} 
ſache mar, daß man fie el Stalzl, oder die Baarfuͤßer des dritten Franci⸗ 
ſcanetordens nanute. Zabbem vice medeſtrung 1540 vn due Pabſt⸗ 
Pau demnm gebtliget woedend fa: bueben ſte noih fünf oder ſechs Jahie 
an dieſem Orte auf dem Bade, Dau ſie aber genoͤthiget waren, ſolchen 
ſo wohl wegnn der ungeſunden Luft, als weil das: Kloſter viel zu kuein 
ivar „WB Wefanigen wlguneginen:, welchen ſicht angaben, dieſe : Lebensart 
hu ergrehſen "ums Ftichte Bar Ruh in Geftuchaft. dieſer fronmen Neil 
gioſen zu deargen7 welche dem Herrn Ye, et guter Geruch waren: ſo 
erhielten Pet:x546. won eben. dem Pabſie die Erlaubniß, ſich an ben Fuß 
des Berges Sit. Jullan, bey. der Stadt Trapani, an einen Ort, Mur 
tegna: deurumt u vegeben, wo Ihnen ver Aitter Aubrens von Fradelle/ 
ms Haider Stadt ein Moſter Dart Kofi, Dep. BGebaͤude nachher hl 
vielen Pracht vermehret worden. Die Schoͤnheit feiner Gärten, die Aus⸗ 
ficht uͤber das Mer, Die Nachbarſchaft eines Walbes aud die Eutfernung 
von · der Stadt, machen diefe Tuſanckeit ſo augenchm und ſo bequem fuͤr 
dieſjeruigen/ die ſich dee Betrachtung ergeben iwoſlon, daß der Pabſt Tie⸗ 
mas bee: VIII im 3600 Jahre derarpnet F man ſolte daſelbſt ein Nori⸗ 


ciat er 
ber P. Jacob von Eigubie dieſes. Kiofer grundlch sie 
| ſcheie er ſoine: Pucbiglen rider Stabt Trapani Kort, wo r 
von bein dmoſen, weſches Ihn wände Dafigen: Buͤngern gegeben: wurde 
ein Frauchtioſat eben Diefeh Ordens Fri beiigen Drey⸗ 
#2 einig⸗ 
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Gongeoge chnigfeit ſtiſtete. Dieſes Kloſter iſt fo anfehmiich gewoeden, Daß wan es 
r Gen enmärtig Die grohde Abtep: mennet.. Qodlaich Die Auffüͤhrung dieſes ci 
marien. feigen Stiſters mas fahr beilig war, und Den sioyige Rimnegungdagand bey 
ER Ehre Gones ihr angetrieben hatte, dieſee Rioftey zu Hüften, und die Füße 


rung der Töchter zu übernehmen, weiche ſich darinnen dem Dienſte Got⸗ 
tes gewiedmet hatten: fo warıer dach. niche vor der Verleumdung und ben 
Perfalgungen ſicher, welche die Feinde dan Verbeſſerung wider. ihn erre ⸗ 
gehen: Der Cardinal del Carpio / Veſchizer des Orbens, aber, welcher 
feine Verdjenſte und Die Reiigkeit feinen Köcfininiigen kannte, nahm ſtets 
feine Vertheidigung über ſich. Als nach dem Tode dieſes Cardinales 1563 
der Cardinal Karl Borromaͤus ihm in dieſer Beſchuͤtuug gefolget war; 
ſo gieng der P. Jaeob nen Eugabio aach⸗ Rom, mefdhfl se von dem 
Pabſte Pins dem IVerhieſt, es ſellten alle loſter ſeiner Sengmesatiom, 
fo wohl. Manns⸗, als Frauenkidſter, ſtets dem Cordinalbeſchuͤter mier⸗ 
worfen ſeyn, und nur don dem Provinchale Der Conbentualen koͤnnen be⸗ 
ſuchet werden. ‚BUS Zins Den IV im 1563 Jahre geſarben nr, und 
ſein Nachfeiger, Pais: der V, beſohlen hatte, es fee: alle Religioſen 
und Meligiofausen des dritien Jranciſcemrordens in der gangen Welt den 
eligoſen von der Obſervanz unterworfen ſeyn⸗ ſo wollte der. Provincial 
von Sicilien, kraft der Bulle. dieſes Pabſtes, Die Religiaſen des dritten 
Fraacifcantrordeuso in dieſen Konigreiche unter feinen ; Gehorſam bringen. 
Der P. Jarob von Cuguhid aber wiberfegete ſich ſolchen und behedptete, 
es thaͤte diefe Bulle derjenigen keinen Abbruch, Die ihm Pins der IV guges 
ſtanden hätte, wodurch ſie dieſer Pabſi unmittelbar unter bie. Gerichtsͤbar⸗ 
Beit des Cardinalbeſchaͤders gaͤbe. Der dakiber erzurnete Praͤlat Bei daher 
ber Verbeſſerer in das Gefaͤngniß legen, und that die RAecligioſen und Re⸗ 
Kisiofiunen dieſes Ordens; die ſich feinem Gehorſame nicht unterwerfen 
wollten, in den Bann. Weil dieſe aber ihre Zuflucht zu dem. Gerichts⸗ 
ſtuhle gendminen Hatten: fo wurde der Bann fin null umd nichtig erfläret. 
Man: fehitkete ihnen gleichwohl einen Neligieſen wit det Dibferuumg. Anz 
Viſitatdr, der als apoftolifcher Commiſſar, Traft der Bulle des Pabſtes 
Ps des V, abgeordnet war. Dieſer Viſitator, weicher nichts. tadel- 
| . 0. haftes 
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haftes in deu Auffuͤhrung der Religiofen und Religioſinnen dieſes Ordens Lam: 
gefunden hatte, ließ den P. —** von Sugubio aus dem Gefängniffe. citien, Det 
Ss werde war allein hey diefem Beſuche verordnet, es ſollten, um allemgim © und 
Urſeche zum Verdachte zu benehmen, die Religioſen des dritten Ordens, —— 
welche in der Herberge wohneten, um bie Sarramente auszuſpenden, und 
Die —— Dienſte zu leiſten, deren die Kloſterfrauen beduͤrften, nicht | 

daſelbſß fehlafen Dürfen, 95 es gleich zeemlich weit vom dem Kloſter entfer⸗ 
met war. wo. fie. falten täglich nach ihrem Siofter geben, welches außen 
den Nauem · der Stadt Ing: Gott aber, deffen Gerichte ganz. anders, 
als der Menſchen Gerichte find, beſchaͤmete Die Bosheit ihrer Feinde, und 
bedimete ſich dazu der Bürger diefer Stadt, welche von ber Heiligkeit Die 
ler rechtſchoffenen Religioſen uͤberzeuget waren, und ihnen im 1574 Jahre 
ein Kloſter ig chen dieſer Stadt geben ,-me-fie ſich nicht fo bald nieberges 
laſſen, als ſie auch einen ausnehmenden Beweis von ihrer Abſonderung 
von des Guͤtern her Welt gaben, Dan ba fie der Armuth des heiligen 
Drenciſaß durch Entfagung aller ihrer. Habe nachahmen wollten: ſo ſchen⸗ 
keten ſie dieſen Kloſteyfrauen alle. Eier und Einfünfse, die fie Hatten, 
Der peilige Karl Borromaͤus, ihr Befihirer, aber bob dieſe Schenkung 
auf und mäßigte ihren Eifer, inbem er fie noͤthigte, ihre Guͤter wieber gu 
wehengt, deren fie mit ſichern Gewiſſen geısioßen koumten, weil der Dein 
Orden des feiigen — in Eemenſchett etwas beſitzen fan. 


Ä Der Eurbinal de la Roupen, jeher nach dem heiligen Rast Bore | 
romoͤus Beſchaͤher des Ordens ward, war von dem exemplariſchen Leben 
übergenget ; welches dieſe Religioſen unter der Führung des P. Jacob von 
Eugubio fuͤhreten; und da er ſah, daß ihrer vicle nach Rom gekommen 
waren, nn dar Verfolgung der Neligioſen ton des Obſervanz zu entflie⸗ 
Ken, und. den Schutt drs apoſtoliſchen Stuhles wider Diejenigen anzuflchen; 
welche fie wegen ihrer Stiftung beunruhigten; ſo ſchickete er fie wieder iv 
gr Eand, and bewilligte ihnen die Erlaubniß, zu Martogna ein Capitel 
zu halten, um darinnen einen Provtrcial zu enmählen. Sie thaten dieſes, 
indem " den P. Hieronymus Ricci, aus einer der vornehmſten und edel: 
a 3 ſten 


n 


285 Gemichte der geiffliien Orbem 


Eongerge- ſten Famifien in Trapani , welcher ein ſehr ausnchmend nigendhaſte Me: 


| erh Si figiofe war, zum erſten Provinciale erwaͤhleten. 


masigu nduUneachtet dieſer Widerwaͤrtigkeiten Hatte ber deine Omi dennoch 
feier vielen Fortgang In dieſem Koͤnigreiche, fo Wohl wegen des erbaulichen Ce 
bens feiner Religioſen, twelche die Bosheit und den Neid ihrer Geygner zer⸗ 
nichteten als auch durch den Eifer und die Froͤmmigkeit des P. Jacob 
don Eügubis weicher nachdem er Aber drey und dreyßig Jehhre daſeldſt 
gewohnet, in welcher Zeit er nicht allein an Aufrechthaltung BE regeuerlen 
Obfervang in feiner Samenung arbeilete,- ſondern Auch ven Einwohnern in 
Trapani und den benachbarten Orten alle Arten des geiſtlichen Beyſtandes 
zu verſchaffen ſuchete, endlich von dem Pabſte Pius dem: V Befehl erhielt, 
Kleidung des dritten Orbens des heiligen Franciſcus zu verläffen / And 
die Capücinerkleidung wieder anzunehmen, veren Verbeſſerung se‘ fange 
Angenommen hatte, und unter denen er auch fu Mom farb, - - 
Nachdem die Religioſen des Dritten Ordens Ihren heiligen ei 
verloren hatten: ſo anterkichen Ne doch nicht/ an vielen Orken neue 
ſter zu ſtiften; als· ga Palermo, wo ſie Ihter rend hatten gi ** 
iu Termini, zu Raguſa, zu Marſala, zu Calatagirone "zu Trapano der 
Monte, find an andern Orten, wovon ihrer noch ie fünf und dreyßig 
uͤbrig ſinb/ diis gu Mom im Vietthel de la Regola mit darunter !begrif⸗ 
fen, waͤches TE 1019erhlelcen, wo ſie ſich mit Erlaubuiß des Pabſtes 
Paul des V nicderließen. Obgleich Clemens der VIII alle ihre Kidfter 
mit der Congregation von ber Lombardrh Hereiniget Hatte: ſo behielten fie 
bennoch das Kleid ihrer Berbefferung nach biefet Berehtigumg. Dei Car⸗ 
binalbeſchuͤtzer aber geboth zuerſt denjenigen, die zu Rom im Vlerthel de 
fa Regola wohneten, ſich in der Kleidung den Nechgisſen Son. der Pro⸗ 
vinz Nora gleichfoͤmig zu ſtellen, die ebenfalls ein Kloſter in diefer Stadt 
hatten. Die thaten es; und Die andern Kloͤſter folgeten. nachhor ihrem 
Beyſpiele. Ihxre Kleidung iſt gleichwohl nicht ſo Weit; als der Orifiätofen 
aus ander Provinzen ihre. DOie regulterte Zucht hat unter Minen nichts 
xachgelaſen; an ſie Reben bey dem | in one Pong | 


Sn 


vorn Der 
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“ Dee Pabſt Venxns dee VIER, weicher die Kloͤſer in Sicitten mit 
der —* von der Lombardey vereiniget ımd fie der Gerichtöbarkeit I — 
Des Generales des Ordens in Waͤlſchland smterworfen. hatte, vereinigte 
auch bie von Dalmatien mob Iſtrien im 1602, Jahre damit. Dieſe Kid 
ſter wann iur vierzehn an der Zahl, und. ſtanden unmittelbar unser ‚beim 
apoſteuſchen; Stuble. Senn Mabing von dem Kloſter zu Zara redet 
weiches deu Raligioſen des dritten Ordens 1454 gegeben worden: fo nens 
ee beun Bench 3 von 
der Buße. 

Frinciſt Bordon! Chromolig og. Fair. & Soror. 3 Örd. & ref Joan; 
Maria Vernon Annal. ejurd.Ord. &S Elzeart de Dombes deadımie de perfelion. 
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"Da XXXIII Capitel. 


Von den Sußfertigen Keligiofen 1 des dritten Orbens des hei⸗ 
kin Frauciſis von der reghlierten Obſervanz, von. der Congre⸗ 

gation sum Zerweren, Beggharden genannt, die igo mit der 
Longregouen von der vombardey vereiniget find. J 





Br: » 











. :fpiche Septenbuug, fonft: Zepperi: genanut, welches sun. füttic 
Speed gehoret ¶ hot der Congregation von der wir reden, bey Naniei 
eben. - Der Dit, wo es gelegen, wurde den Religioſen des Dritten 


Anpo von cn, Bam Yohanı Gove, mit der Bediugung gegeben, 


Se falten dafelbſt „cin Eloſter Bauen ‚kaffen, - worinnen fie. zwanzʒig Religio⸗ 
gen unterhaiten „follten, und dieſe Schenkung WERDE, 1425. von dem Birhofg 
gu Kuͤcttich Sean, beſtaͤtiget. Es hat das — daß es ſchon über 


— 


Ns: ‚Kiober Smse, of dem, &t. Hieronynmfelde in den Kirch 


— 
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Congrega⸗ ſten Famitien in Trapani, welcher ein ſehr wnehmend tugempafte Re⸗ 
eilen, Fr tigiofe war ; zum erſten Prodinciale · erwaͤhleten. 
masign und Ungeachtet dieſer Widerwaͤrtigkeiten hatte ber deine Denn: dennoch 
‚ein vielen Fortgang in dieſem Koͤnigreiche fo wohl wegen des erbaulichen Ber 
bens feiner Religioſen, welche die Bocheit und den Neid ihrer Gegner zer⸗ 
nichteten, als auch durch den Eifer und bie Froͤmmigkeit des SB, Jacob 
don Exigubie weicher, nachdem 'e Aber drey and’ dreyßig Jahee daſelbſt 
gewohnet, in welcher Zeit er nicht allein an Aufrechthaltung De vehuflerteit 
Oßfervang i in feiner Samenung arbeilete,- fondern Auch den Einwohnern in 
Trapani und den benachbarten Orten alle Arten des geiſtlichen Beyſtandes 
zu verfchaffen fuchete, endlich von dem Pabſte Pins dem V Befehl erhielt, 
die Kleidumg bes dritten: Ordens des heiligen Zrancifeu zu berlaſſen / und 
die Capucinerkleidung wieder anzunehmen, deren Verbeſſerung or anfangs 
angenommen hatte, und unter- bene er auch fu Rom ſtarb. 
= Mahdem die Religioſen des Britten Dkbens Ihren Heiligen Eifter 
verloren hatten: 46 unterheßen fe: doch nicht/ an vielen Orten neue Nh⸗ 
ſter zu ſtiften; als gue Palermo, wo ſie ihter dreye Hatte; ya Tatane 
zu Termini, zu Ragufa, zu Marſala, zu Calatagirone, zu Thapano Def 
Monte, find an andern Orten, wovon ihrer noch ie fünf und dreyßig 
uͤbeig find, vas zu Mom im Biekthel De fa Regola mit-darmiter begrif⸗ 
fen, welches ſie 16019echlelen, wo ſie ſich mit Erlaubsüß des Pabſtes 
Paul des V niederließen. Obgleich Clemens der VIII alle ihre Kloͤſter 
mit der Congregation von ber Lombardry vereiniget Hatte: fo behielten fie 
bennoch das Kleid ihrer Bärbefferumg nach bieſer Vereinigung. De Car⸗ 
binalbeſchutzer aber geboth zuerſt denenigen, die zu Rom · im Vierthel de 
fa Regola wohneten, ſich in der Kleidung den Rektgioſen son Der Pro⸗ 
vinz Rom gleichformig zu ſtellen, die ebenfalls ein Kloſter in dieſer Stade 
hatten. He thaten es; und Die andern Kldſter folgeten nachher ihrem 
Beyſpiele. Ihre Kieduig iſt gleichwohl nicht ſo forit; als’ ber Dfkligiofen 
aus andern Provinzen ihre. . Die regulierte Zucht hat unter nen nichts 
aachgelaſen ; und ſi ie. Ren 0 dem BO | in v. Pen. | 
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“ Der Pabſt Tiemend dee VIER, weicher Die Kloſter in Sicinen mit 
Kr Congregatieu von ber Lombardey vereinigrt um fie Der Gerichtöbarbeit I 





des Generales des Ordens in Waͤtſchland unterworfen. hatte, vereinigte 
auch Die den Mahmetien mob rien im 1602, Jahre damit. Dieſe Kid: 
fr ade chutr vierzehn an der Zahl, und ſunden unmittelbar under dem 
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apoſteliſchen; Stuhle. Venn ABabing von dem Kloſter zu Zara redet 
weiches dem Rgigioſen des dritten Ordens 1454 gegeben worden: fo nen⸗ 
wi fe De. en fer De Ortes Dh helacn Fraucſcus von 
da Buße. nr 
F räncife Bordon! R Craig. 5 Frasr. & Soror. 3 Ord. & Frame —* 
Maria Vernon Anal. ejusd,Ord «S Elzeart de Dombes Academic 4 — 











—_ Das XXXIII Carten. 


Von den bußfertigen Religioſen des dritten Ordens des hei⸗ 
im Frauciſcan von der reguligeten Obſervanz, von der Congre⸗ 
gation vom Zerweren, Beegharden genannt, die ifo mit dev 





+ 


we 


Eongregauen von der embardey vertimget ſind. 


Nr: ‚Sieber Sem, auf bei. Si. ‚Sieronpinugfelde in dem Kirch 

„foiche Sermembung, ſobſt Zeypert genannt, welches zum fürtichen 
Crengeh gehbuet hot der Congregation von der win reden, bei Same 
xgeben. - Der. Ort, wo es gelogen, wurde den Reiſen des Dritten 


Ares vom ewenr, Rarıand Johan Bode, mit der Bedingung gegebeil, 


We ſollten dafelbſt win Eloſter bauen laſſen worinnen fie, ʒwanzig Religio⸗ 
fm unteshakten-folkten, und. dieſe Schenenng wurde 1425 von dem Birhoff 
1 kLttich Johann, beſtaͤtiget. Es hat das Anfehen, daß es ſchon uͤber 
hundert· Zohr⸗ vorher Religiofen von. gben dem Orden in dieſem Kirchen⸗ 


ſrengs na weil mag Veieß vom Bulgof Adolf, von 1323 —— 
wodur 
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Ssegoacnen wodurch Reh vieſer Praͤat, aimer dehen Gaabenberech giwgirvc Freh⸗ 
REDEN geiten, die onen vom Nicdlaus dent IV zugeſtanden worben, noch als 

eine Verordnung erlanbet, eiaen · Vimſter oder Duperbor ‚der ſich zur ers 

waͤhlen, welcher thre leichten Jehler betrafe. (warn dieſchweren dem Vi⸗ 

Feotor vorbehalten waren; wobey er · haen daboth Men ah vhae Ge⸗ 

Khrten auszugehen, außer: dem Befenter zu eſſen, außer dem Echlaſ⸗ 

hauſe zu ſchlafen, eine Frauensperſon zu ſich hinein zu laſſen und eine 

Handlung zu treiben. Er empfiehlt Ihnen darauf die Hecdameit 8 ein 

ſehr kraͤftiges Mittel, die Muße zu fliehen. 

NJahann Erchel, einer von, feinen Nachfolgern, befaͤtigte dieſe Ver⸗ 

Orhuungen durch Briefe vom 1372 Jahre, Die an die Religioſen dieſes Or⸗ 

dens der Kidfter Lüttich, Theſmonſter, Dieft, Maftricht, St. Tron, 

Lenwoen, Ruͤremonde, Arſchot, Herzogenbuſch und andere in feinem 
Sprengel gerichtet waren, deren Aufführung und Reinigkeit' des Glau⸗ 
bens er durch eine mahrhaftig chriſtliche Hirtenliebe rechtfertiget, und da⸗ 
bey in eben dieſem Briefe des Bulle Johanns des RI Erwähnung thut, 
wodurch dieſer Pabſt im 1319 Jahre fich erklaͤret, daß die Bruͤder und 
Schweſtern des dritten Ordens des heiligen Franeiſcus nicht, wie einige 
vorgeben, In des Pabſtes Clemens des VBerbahttiung der Ketzer Bege 

gharden und Begninen begriffen waͤren die Beinek gebilligien Mega folguten, 
und feine andere Profeß thaͤten, als ber: Herumlaͤufer re, 

Da dieſe Meligiofen ſeit der Zeit noch andere Haͤuſer errichtet, und 
unter andern das zu Zepperen im 425 Jahre, wie wir ſchon geſaget ha⸗ 
ben: fo verordnete Johann von Heinicbergen/ Biſchof zu Bitich, Mn 1443 
Jahre, man ſollte in jedem Hauſe einen Prieſter zum Superior des Ortes 
waͤhlen; und alle Haͤuſer zuſammen ſollten auch einen Ptleſter ans ihren 
Mitteln, ober, wenn ſich keiner darunter faͤnde, einen Weltprleſeet zum 
Generalſuperior erwaͤhlen, und endlich noch einen dritten, welcher ein Ro⸗ 
Tigiofe aus einem andern Orden ſeyn ſollte, zum Bifitator nehmen, wel⸗ 
ches von dem Pabſte Eugen dem TV gebilliget wurde. Aus vieſer Ver⸗ 
guͤnſtigung des Biſchofes zu Luͤttich erhellet, es Habe unter den Religioſen 
des dritten Ordens dieſer Gegend wenig Prieſter gegeben; welches durch 

eine 


Foͤnſrer Theil. XXxXxII ap. 289 


eine Bulle Leons des: X dom 1516 Jahre beftätiget wird, wobon wir nach ⸗ Cegebaede⸗ 
ber reden werden,’ woraus man ſieht, daß fie ihrer wenig angenommen, Senden. 
In den That warm fie-in den meiſten Kloͤſtern faſt insgeſammt Cayenbruͤ⸗ 

der, und beſchaͤfftigten ſich mit verſchiedenen Handthierungen, afs zu Het 
zogenbuſch, wo fie. Briſlen macheten, zu Antwetpen, wo ſte Leinewanr 

webeten, und jo an vielen andern Orten. 

Jaehann Yan Heincbergen welcher ihnen die Euarhnia M-bea hatu 
tinen General zu wählen, erlaubete ihnen much im 1442 Faber, aheiich 
ihr Genedaleapitel in dem Kloſter Zepperen zu halum. - Den LEagen daß 
Pabſtes Nicolaus des V in Deutſchland; ſchrieb ihnen im 1452 Jahre ihre 
Aleidung vor, weſche gran ion falle. Ede Iedlten Aapuzen haben, die 
in. Geſtalt einer Plain Gugel gemacht waͤron, mit Soennlienen, Die :fie 
über ihren Maͤnteln tragen ſollten. Er verordnete, «Bd feltfe feinen zu den 
heiligen Meihen phıe Einwilligung ihres Generales oder der Suwerioren, 
die er dieſerwegen abgeordnet haͤtte, befordet werden, ud ſie ſolllen ge 
halten ſepo Diefeue Generalekraft der feyerbchan Geluͤſde, Die: fe: thaͤe 
ten, zu gehocchen, welches Nicolaus ber V Sup. eine Bulle Dom 1453 
beſtaͤtigte. S ſcheint, daß dieſer Pabſt das jenige wiederrief, was der 
Viſchot zu Luͤttich 1443.derorduet und Eugen der IV -Seftätiget ‚hatte, die 
Erwaͤhlung ihres Generales hetxeffend, welcher ein Weltorieſter ſeyn onntq 
wem ſie wicht gonna Prieſter auncer ſch hätten; meil meiner andern 
Bulle qusdruͤcklich ſaget/ ihr Gaueral ſolle ein Nrieſter Ihres Ordens fer 
den ſie jaͤhrlich in dem Kloſter Zepperen erwaͤhlen ſollen, welcher General 
denn Macht haben ſoll, die: fegerlichen Geluͤbde derjenigen anzunchmen 
weiche in dem Orden Praſeß thun wollen. : Eben dieſe Bulle diebt ihnen 
auch Erlguhniß, in ihren Generalcapiteln Definitsre, nach Art der gel} 
lichen Orden, zu erwoͤhlen, welche nebſt dem Geuerale Verfuͤgungen bo 
Deiten der Congregation follen machen können. 

Die Beggharden zu Antwerpen wurden mit biefer. Congregation im 

1472 Jahre vereiniget. Sie waren feit 1228. in biefer Stadt errichtet; 
und hatten bie heilige Beggha zar Patroninn angenommen; uber fie den 
Namen Beggharden bekamen. . Sie ie fich im Anfange ihres 
VO Bam. urſpum— 
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vegbaree⸗ Urſprunges mit Leinenweben; ein jeder lebete fuͤr ſich von feiner Arbeit, 
an Sanders, und fie waren nur allein durch die Bande der chriſtlichen Liebe vereiniget, 
ohne die geringſte Regel zu haben. PB aber der Pabſt Nicolaus der IV 
int 1289 Jahre die Regel des dritten Ordens des heiligen Franciſcus beſtaͤ⸗ 
Siget hatte: fo nahmen fie foldhe das Fahr darauf an. Die Herzoge zu 
Brabant wollten ihnen fehr wohl, vorwehmlich Johann der IE und Johann 
der III, weiche fie don allen Steuren und Auflagen befreyeten. Im 
3425 Jahre ſingen fe am, gemeinfihaftiich zu leben; und im 1467 Jahre 
Water fie ſeyerliche Geluͤbde, nachdem fie die Kteivung 8 BSakungen 
> Ver Tertiarier zu Lüttich angenommen hatten. Im 1472 Jahre endlich 
wurden fie dem Generale der Congregation von Zepperen unterworfen, mit 
der fie vom Pabſte Sixtus dem IV vereiniget wurden. Weil das Klo⸗ 
ſter zu Antwerpen mit Der Zeit ſeht anfehnlich: gewordrn: ſo KR der Name 
Beggharden, weichen die Religioſen fuͤhreten, die daſelbſt wohneten, allen 
ansdem · Religioſen eben diefer Samenung gegeben worden. Dieſes erhel« 
let aus der Bulle; welche Cemens ver VIm575 Jahre gab, um fie 
In allen ihren Privilegien ;zh beſtücigen. Nar’igirum diloclos Mos Mini- 
Krum'S fratres uuiverſos Conprepationis Zepperenfs in Belgiir ordinis 
rertiæ regule S- Francifti, vulgo Brggharderum wichenparor A Perial 

Bus Faveribus &: gratis profögai volenses Se: 

Mi haben oben gefaget, «8 waͤren in den ein Ser bieſer 
Samennug mehr Layenbruͤder, als Prieſter, geweſen. Dieſes wat eine 
Quelle zur Spaltung, welche die Klioͤſter zu Middetburg, Loͤwen, Her⸗ 
zogenbuſch und einige andere, md eine hinlaͤngliche Anzahl Prieſter war, 
ubchigte, den Pabſt Leo den X zu erſuchen, daB ex ihnen erlauben mbchte, 
ih. abgnfondern. Zur Urſache ihres Suchens führeten-fie den Stoh und 
die hohe Einbitwung diefer Layenbruͤder an, welche in den’ andern Kloſtern 
der Samenung ftärfer an Der Zahl wären, und daher nicht mehr, als vier 
wer fünf Mieſter oder Geiſtliche, unter fich leiden mollten, denen fie, wis 
der alle Art des Wohlſtandes und. der Gerechtigkeit, zu Befehlen und Ge⸗ 
fege zu geben fucheten, vie der guten Ordnung ımb der Ehre, die man ber 
BER Gottes ſchuldig if, r nuwiber wären, daß fie durch eine Eifer- 
- “0.0 fühl, 
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Puh, die mm ahre Unfaͤhigkeit, dee heiligen Geheinmiſſe zu: handhaben, Beegbarden 
yım Grunde haͤtte, die Prieſter verhinderten, das göttliche Amt zu dat." Slandern. 
ten, woriunen ſie ſo gat Yon dem. Genetale der Congregation unterſtuͤtzet 
wurden, weicher». aus Gefaͤlligkeit gegen. dieſe Bruͤder, die das Geheim⸗ 
niß gefumden haͤten, üben zu heſcechen mi auf ihre Seite zu bringen, eine 
Verordnung gemacht; morinnen er die Tage bezeichnete, an Denen bie 
Priefter. das goͤttüche Amt fingen und die Meſſe halten ſollten, mit dem 
Werbothe dewider gti; handein, und metr als fünf. Prieſter ober Geiſtliche 
in jcdem De auf;z chunene meil dieſes ihen aber noch nicht genug waͤre/ 
feinen Charekter eines Prieſters zu dernnehren: ſo triecbe er ſeine Gefaͤl⸗ 
liglen gegen eben dieſe Lapenbrüder.fo weit, daß er den Superior des Haus 
ſes zu Her zogenbuſch abgeſetzet und ihn darqus verjaget haͤtte mit dem Ver⸗ 
hothe, in ziaeem Jahre wieder dahin gu kommen. Der Patiſt, welchem an⸗ 
derer Seits einige andere Streitigkeiten gemeldet werden, Die. unter veun 
Neigjofess: chen. deſſelben Ordens, in Dir: Moſtern zu Euttich, Camerich, 
Coln, Maſtricht und andern, ſo mohl wegen dieſer Vererduung des Ge⸗ 
nales qegen des gottſuhen Amtes, als wegen des. Dicrtels den einige 
von Erben, und ueber? von Stricken haben wellten, eutſtanden waren⸗ 
hielt dr für Has beſte Mifel, alle tiefe Streiligkeiten zu endtgen, daß 
er ihnen ihne Forderung pigeſtund, indem er durch eine. Bulle von 1516 
dieſe Engregation in·zwo theilkte, deten jede thren General hatte, lliein / 
da Cemens dee WARE, eeons des N Rachſolger, fie: vereinigen wollte: ſe 
wrerdnete eres ſollte dor General dieſer neuen Congregation und Der Gied 
uf der Eangrenatian yon. Benin, beyde ihren: Aemtern auf einen Ge⸗ 
veralcapitelenaſagen/ welches mit naͤchſtem ſollte gehalten werben; sn 
won ſallte daien einen ondern General durch bie Otinimen der Religio⸗ 
In van / heyden Coegregotionen erwaͤhlen/ bis ſich mit cinamder vereinigen 
udowichamehn,nolo aine tinzige Samenuug;, wie ver ber Theifung, aus⸗ 
machen ſollten Es ſcheint, nach dem Berichte ber BP, Train Vordon, 
aan. Maria don Vernon uad einiger andern Geſchichtſchteiber des 
Branaifponeapy and, DAB das Kiofter zu Maſtricht ebenfalls eine beſondero 
Omega 7,7 a Gabe; indem fir ſich auf en 
e 
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Bulle von 1401 griuden, wodurch Beaifacins der IK dan Religioſen hab 
Religioſinnen der Stadt und des Kirchenſprengels Utrecht einen General 
zugeſtanden, weiche Stadt fit vermuthlich mit Maſtricht verwechfelt ha⸗ 
ben, die fü, wie Utrecht, im. Sateinikhen. Trajeckum genannt wird. „Fra: 


 sribus.& Sororibus ordinis 8: Fenseifet de Panitemie:mincupati, in civii 


sate & Diwecefi Traiacfra ſi. Hoͤtten ſie aber auf das Jahr Achtung ges 
geben, in welchem dieſt Bulle ausgefertiget werden: ſo winde es ihnen 


Weiche geweſen ſeyn, ihren Irrthum wahezunchmen; weil im 1401 Jahre 


zu Maſtricht noch Fein Biethum yewefen.: Es iſt wehr, vag dao Bis⸗ 
thum Tongern, nmachdem bie Hamen dieſe Stabt verheerrt hatten, von 
dem heiligen Servatius dahin verleget worden, weicher im 984 Jahre ſtarb 
as wurde aber darnach im 221 Jahee durch ven heiligen Hubert nach Lit: 
tich gebracht, mo es bis itzo geblieben iſt und Den Dramen Diet lade 
Esadt.ongewannuun Bat. 2 79 Ha ab D2 

.. Zu 1601. Jahre —— reger er vw —— a 
der don ber: Somnbastep:, ‚ollein ; dieſe Vereinigung hatte nur erſt unter 


Ye Pahße Innoceatins deur X im 1650 Jahre Ecatt. Da dieſer Pabſt 


den Eeneral der Gongredation ven Zepperen aufgehebene fo: winven ale 


wiee Kloſter ded Drittens Ordrus Ges: heiligen Frauciſtne in den irchenu⸗ 





Preurgein Lüttich ; Mechein und Autwerpen, die ſolche biſdetan, der Ge⸗ 
richtäßnrfeit, Dans Beſuche und der. Boſttrafung des Generales io Waͤlſch⸗ 
kon unterwerfen, umd zu oiner Pravinz unter: vem Tisch Fiandern ervich⸗ 
ws Der P. Ichaum: Madenberg Abe. zum ⸗rſten Peoviarialei: verfet⸗ 
Bun erwaͤhlet, wub moßnere ar vieſer Warde dent Seneralcepitel web Ton⸗ 


gegatjon non: bes Lembarben bey, weiches im 1653 Jahee is dem Keefter 


St. Anton von Padua zu Mitte gehalten wurde. Die Vereinigung di⸗ 
fer beyden Comgargatänneni wurde daſelbſer under Der VAbugaagg ano 


wen, es ſeilten die Neligiaſen wur: der Dirnuing Flandon ars -Alker dein 


eibilegien, Enabenbewilligungen und Befreyuugen, deren DIE Cvdagte⸗ 
Badion don der Lombardey genöffe, That haben; fie Riten zu Bert Wuͤr⸗ 
der diefet Congregation koͤnnen erhoben werden; fie: (after einen PYeevin⸗ 
dal, einen Diſcreten und einen Cuſtos haben; “fie ſolloen in der Provinz 
ol wor Flan⸗ 
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RELIGIOSE VOM DRITTEN ORDEN DES H.FRANCISCUS 


von der lombardsjohen Cogregation. außer r dem Kloster. 


Flandern die italienifchen Sagungen, vornehmlich, Diejenigen, DR Ir bat Atgstmpen 
Eapitel zu Rom angenommen und von dem Pabfte Urban dem VIII ger Anden 
billiget worden, und bie vou Bolegaa, welche Innocentius der X gebillle : 
get Hatte, annehmen; fe follten Ihe alte Kleidung verlaſſen, und Fünfs 
tig. gſeichſden getleidet "geben third im einem grauuen Natad Mer 
Kapuze mit einer vorn und hinten ſoltlgen Mozetta md einem Mantel; 
und fie ſollten feine Hüte tragen, außer wenn fie aufs Land giengen; fie 
ſollten eliseh Generatcommiſor haben ; ; aif deir iman ſich / vdu dern re 
cinte derufe hiſtec der Generaͤt HHulte in vemſchigenBas die Nrokiui 
betraͤft /nuchts aitſcheiden khrinen RE erſt dan Re: Dre 
ſenitoren gehdret hätte; er ſollte barlanen einmal.in ſocho Jahren einen Bo 
ſuch abſtattenn, und wenn er es nicht thun kbuntẽ, ſolches auweder ſeiuem 
Lommiſſer ber; eineit" andern Wötiorlätteithiortt rüftvägen ‚Dis 1m hu 
faus Bötfakcht geben AOL; bein Anpißek'Sorzuftchen ze Folte:teimendten 
Hoioferr ber des Arge ie rad BIER BERG: Tonnen Baianır 
kaffenn 5° nird enviich ſollten dieſt Mefigfoferr aus Fauvern/ Wenft Wer ax 
ſtoliſchen Prtoneger; —— haben nie. Dieſe PYeorinj hot 
Hegeritrartiginur Korſt Rofſer, Woͤbon Bid: dortichtnſtea. Rh 
dintwerpen; Beige, ; ————— unb EBD; me en 
Collegium haben. 
8 giebt anch in Flanbern — — debeadere Ceagregacun. ben diethin 

fen u RN goßthacn DB eich rvend des Heiligen Francaut/ die mai 
: wache ia den robinzen Attoi/ Irre u Dei 152 
—— Regen, ober Die vceiichenten And; Fürth) 

Rienport, Myern ¶BergenDirnckben mb’ Pibpetcagurn rd; ' “De 
— * der NE biige⸗ fire Sutzungen im-idrz aber, in end 
ke KON errtjattkı: ae” fe VNrſyts chen Waldmat umer am 
deen vem Do Es Ah or Vn Bieten Diekigiee 
fee ir dieſen Gedenden mehr übrig: D Der Riofterftauen we Te * 
ba, 6 bie in großer Anzaff find; und fi He ͤglich vermchron J 
J—— —— brand Fr. nd Shror ——— 8 Fram ef. ik pe — 
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vun deu bei 


Franciſc. in 
Deutſchl. X J 
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en her en 
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Von don Bulerigen Siehieipfen dei. Drikten Orlai 5 

BEE ‚selig: ßrancics⸗ in Demuen ze 

17 HERE 

— gan, „opaftolifite, Biraripe in Denk, Per 
a0 Africa, daR; Faiferd Matthias Mark und — * 


wðcher ein Echiſler · des heiligen Franciſcus und Anhoͤnger ; feiner. beitten 


Megel mar, „Forte es nur mit. Schmerzen anfehen, daß eine große Menge 
Aid ſter dieſs Ordens in, dieſen Gegenden gänzlich Herfallen und verlaſſen, 


ber; von / Meligioſen hetwohnti waren, Die Feine. xegulierte Beobachtung 


Minten/ ah: fo gar pon ihrer, Kegel zichte oußten Ex ſchrieh Daher im 
Bia Jahre en. den ehrwurdigen Pater Anten pon Sitlig General.dieſes 
Ocnens in firalieny um ihn zu ermahnen · vie Kloͤſter in, Deutſehland wie⸗ 


Be: zy erlanen und ſie · mter (einen Gehorſocn au bringen. woabey z ihn 





wa ſcherte „nd waͤren ihrer ehe ais zwephutibett/ die mas, Ijchplich nit 
den apvoregotiqn von her Fosptbarben vereic hen Flaante, ; Mlein,, e8,ipplkie 


ſich diefer General entweder nicht damit dertoickefn Oder 4: fand uch 


Shtehrigßeit. dabey und die Briefe des apoſtoliſchen Bicoped woꝛxn alſo 
chue Wirkunn ‚Dep Ahrwuͤrdige P. Bm Suakpwigke, AÄNERr-ORRR, u - 
Nuchſolgan Des... Anton opn Sitiig vhieſt gben den Rath op: Mir 
cheri Apolf Grofch hon Alten, weichtr im 1626 Jahre — * au 
chmcſchrieh und ihm perſptach ſein -Anfehen. anzuwenden damit biefe 
Sache stufen. möcht. — Eyneral ſoelchaer/heſſer gefinteR) Lohr 
Wigſtens wochſohicz INGE ‚AUS DES andetn ſyickett eine NRplkpsanhe „au 
den anettallfehen, Bicor in Daufihlank; um Die Aufſuchhing und Vertjvi⸗ 
gung dieſer Kloͤſter vorzunehmen. Die. Kriege und ber Tod dieſer Wohl: 
gefinnten Perfongs.aßgk serpinderfen den Fortgang dieſer guten Mbfihten ; 
umdrdiemeißen. Oexter wo dieſe Kiöffer.Iagen , find in ber Rergeffenpeit 





golleben· Du Tarthaͤuſer, Dienpfind y: ahe — uͤber 
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Funfrer The, XXXIV Capicel. 2 
die drikte Regel des’ heiligen Franciſcus, auf Bitte dieſer Religloſen ihriter Or 
Deuitſchland, gemacht hat beobachtet unter andern, daß bie Tertiarier a ds 
in dieſen Gegenden auf Erlaubniß des apoſtoli ſchen Stuhles Die. went: Dewfebl. 
fihen Geluͤbde zu ihrer otdentlichoni Profeß hinzu gethan.“ Er ſchlieſt 
daraus, -daf fe wahre Keligiofen geweſen. Er will vornehmlich von vden 
boͤhmiſchen, hungariſchen and rheiniſchen Eongregationen / beden, welche 
kötere das Ehurfuͤrſtenthum Cdin und die Gegenden von- Wertphälen mit 
in fich begriff⸗ - Die Hetigiofeni- aus der rheiniſchen Prdvin waren wer 
dem · anter einent einſigen Haupte vereiniget, und hatten Den P. Bartho⸗ 
lomaͤus von Oſtegen zum erſten Generale. Ber P. Franz Bordon ſaget, J 
es haͤtten vier Klofſter des Churfuͤrſtenthumes Coͤln, kraft der Vollmacht, 
die fie von dein Erzbiſchofe zu Cozenßa, aboſtoliſchem Spark in den Zi 
dern des Kheind umd Miebetdeuiſchland gJoſeph de San Fee HH 
den 15ken bed Brachmonates 1655 in den Kloſter zu St. Hichlaascnen 
Chriſt Bey Terdich ein Capitkl gehalten, worinnen ſie den Y. Servaſas 
Peobinciale erwoͤhleten; ; da ek aber dieſes Amt nicht annehmen wor⸗ 
en, ſo Br” man einen andern erwaͤhlet welcher Johann Emden 
hils geueen⸗ umd da die Religioſen in dieſem Capitel dem Beyſpielr Det 
Eongregation von Zepperen folgen wollten, fo ergriffen fie den Entſchluß 
ſich mit Der. Eongregation von Waͤſſchiand zu vereinigen. Dieſer Schrift 
ſteller ſaget 7: "Habe" die Urkunden dleſes Capitels in Haͤnden gehabe, 
worinnen diee Ettchichung sefefit worden; die Vtwemnigiun ad ” 
mi geſchehen. 
| Deir P Zohann A von Berne fager m feinen goheblchemn 
Dis —— bes heiligen — '& fey die Congregatien über 
Provinz "Straßburg; } weiche den "ag al die Airchen forengel Straß⸗ 
Tg; u Eoſtaitz in ſich begriffen/ bordem mit Ber Congregation 
von Ikallen Sereiniget- gstuefen, emd habe emter ihrem Generale geſtanden. 
Er gelber: fich vermuchlich varauf, dar der. P. Heintich di Ungaro / üb 
Commig ‚iM 95Johre Seneral bee ltallauiſchen Ebngẽegation gevrſen 
welches An feße ſchwaicher: Grund HE Ds weinnteſich wi NE 
Vallen geftanden hat, wWelchet ein Dtſeher von Schw und aus Cofntg 
ge 


296 Sſchichte der geiſtlichen Orden. 
vVeitter Or geweſen, fo darf man daraus noch nicht den Schluß machen, daß alle 
Peer Kloͤſter des dritten Ordens in dem-cofniger Kirchenfprengel, wie auch in 
Bei, dem baſelge und ſtraßburger mit ber italieniſchen Congrraatian ogreiniget 
gewaſen; und das ujm ſo viel mehr, weil das Gegentheil.fehr leicht zu be 
neifen iſt; ſo wohl aus den Schriften des P. Bordons, welcher von bie 
ſer Congregation war, und alſo nicht wuͤrde unterlaſſen ‚Haben, in feiner 
chwnoelogiſchen Geſchichte des dritten Ordens von dieſer Vereinigung zu 
erben, als quch Aus einer Bulle des Pabſtes Jonocentuus dad VHL; vom 
2492 Dahee,. welche an die Biſchofe zu Otraſtburg, Boll und Gofinig 
. - gerichtet iſt, um die Zwiſtigkeiten zu enbigen, DIE unter den. Religioſen 
J und Religioſinnen dieſes Ordens in ihren Kirchenſprengeln obwalteten, 
melche den P. Heinrich Bucfuß von Delphot, einen Religioſen eben deſſeh⸗ 
hen Ordens, der von dieſem Pabge eine Bulle erhalten hatte, die ihn ſo 
bange. zum Generalvicare machete, his an ein Generalcapitel hielt, wor⸗ 
Len man einen General erwaͤhlen ſollte, „nicht fix einen Geutraloicar und 
Bifitorgr erlennen wollten, Die Urfache, weiche bie Xckaſen uud Die 
Gigiofanuen dieſerwegen anfuͤhreten, mar ,..poß Die Bulle, Dig:en anhalten 
Hätte, .rofchlichen waͤre; meil die Religioſen und Religioſinnen dieſes Or⸗ 
dens den Generalen und Provincialen der mindern, Brüder, kraft der Bu— 
in vom Sirtus dem IV und Sunocntins ben IV, unterworfen ſeyn fol 
ten, welche fie nicht wurden augefuͤhret Hafen. enn ſie mit Der. italien 
ſcher Congregation vereiniget geweſen wuͤren. Dem ſey aber, wie ii 
wolle, ſo ſind doch alle Kloͤſter des dritten Ordens des Heiligen Frauciſcuq 
melche in dieſen Sprengeln waren, bey ber Religiondveränderung gänzlich 
eingegangen , außen her Kloſterfrauen ihren, Die man noch gzuläet Hat. 
Was die Protinzen Maadehunsorer Sachſen und andere in Deutſch 
Sand betrifft/ wo die Religien veraͤndert worden: ſo haben die Kibſter de 
vritten Ordens daſelbſt eben had Schickſal gehabt, das fie in Hollaud und 
Seeland gehabt haben, wo fie eine Congregation macheten, Die von einen 
Senerale degieret wide. In Irland fanden Sch chrer · ſochs and dretſaig 
wor das Andenken noch ibrig iſt der Kloſterfrauen ihrer nicht zu 
emäßnan., hr Pinzahl. war auch/ in FR ſehr — Die 
Dauer) eligio- 
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5 fanden ſich chemeis poo Condreiatin von derigieſen dei Bine 
Ordens Dei Heiligen Ynanciſcus in Spanier; die eine in den Könige - 
——*8 uch nbeſen;die anerein Den Kbeigreichen Ean 
lienn 7: Hoi mo eich... Dieſo Meligie ſen hatten diſeltvom Anfange 
des fauczehaten Nahehannderes "After: .:; Die. Bullen welche der Gegra⸗ 
pabſt Benin der XRII, ver in dieſen Koͤnigreichen fuͤr rethemaͤßig er 
kannt wurde, vieſem Orden zugeſtund; ſind fo: bewaͤhete Beweiſe vavoa, 
vaß amanduicht rede dacf, Tui ſich eine dom ·ĩ zten des Herbſtus⸗ 
name 140, findett wijdurch er fir, "unter dielen Gnadenbewilſigcüagen ud 
SBribitegten, die & den Meligioſen ver Kidſter zu St. Catharinen vol Moa⸗ 
tefaro und zu St. Marien von Cauthero, im Kirchenſprengel von Compa⸗ 
ſtella/ Ahr, von Ven Hehenden nn allen Auflagen befreyet. Ur Deilä- 
ugẽe · burch eint andere Harz roten es Weinmenntes ebea deſſelben NAHE 
Ye Schenkung; welche ver Biſchof von Aſtorga ihnen nit der Kirche U. 
L, % von Val nebſt einigen andern in dem Thale Lazoro gelegenen Guͤ⸗ 
‚teen, und einigen. endern, hie feiner :Mieche zufkumben und zu den biſchbf⸗ 
führen Tafelgitren gehboesen, gemacht Hatte. - Durch eine anbrre etlanbebe 
er den d Diet Devand Das Amt nach dem Gebruiche Der romi⸗ 
vi Band, | Pp | ſchen 
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298 EBD c Briten O 
Cor ſchen Sieche:zu halten und Flligte Die. Gchenlung de ihnen mit der Kuche 
zu it, £. F. dek Soto, in dena Kirchenſprengel Zamerra monht worden. 
Er empfohl der Mildthaͤtigkeit der Glaͤnbigen das Gebaͤude der Kirche zu 
— SEt. Juſlan Monte, Unities ſie in dem ledder ¶ Kerchenſptengel bauen 
tießen ; und geſtund ihnen noch andere Gnabenderdiitgungenr vurih viefe 
Bullen zu, worinnen zuweilen des Generales des dritten Ordens von Der 
Buße gedacht wird, welcher folglich in dieſen Koͤnigreichen ſchon errich⸗ 
Kr gewefen. 4 it m ae - 
Sie fingen gleichwohl nur erſt unter dem Pabſte Martin dem V, 
welcher ihnen einen ‚Brmeiiafif A MIST ren Grenada und An⸗ 
daluſien 1423 zugeſtund, ‘am, ſich unter der Regiering eines: eingigen Ge⸗ 
nechlienirure TER Queenc; Br Pec uu. 


SEouäurücnind MYEDE 
2449. mit einst: andern ve. hen Shniannigien: Sale r- Bram Balieien, 
Durch. eine Bulle vom Enger dem TV verbunden, welcher auch bie atzun⸗ 








wer billtger,: vie ih Ben @enenadktrpite aifgeſchet werden. Da daſe Kine 


:gmgationdh einige Jotlanq:aen Seneraſuperioen·des/ Deister SIebend un⸗ 
Stkorfubigemefin, weihenuunättelien unter In aßofkeiifchen Etohle ſtun⸗ 
Bar. p:meoliiitiiie Grnetaie‘ ind: Propuſciale der iakkrurmnı Bolten Par 
Ber. Obſervam uud, bei, Guoeſtualen ii beanruhigen, um it: Shen Fig- 
wichtibarheit. zu: nterwerfen: Allein die, Wäter Eligud: vor Belcyor und: 
hen Yon: Toblade, Cenrabe des Auicton: Omerc, actheidigten / ein jr⸗ 


wer inden dreyen Sehen ſeinen Piegieringg ihre Serechtſanen an: denr 


iſchen Hofe fnmohl:,: daßſyt Hiche vernitheilen ließen ;, wdeen erſtern Suxch 
ist widerſyrechenbes Urtheit; melches vater dem Pahſte Zulins ten: U um 
3308 ahre geſaͤllet wurhe; undodie andere durch wire Bulle: den: Pabſtes 
Klemm. dea VII im 1506. Jahrne, madurch diten Pee wicht allein hen 
SGeural des dritten Odens in Sanien beſtaͤtigte / Audarliarece un daß er 
unten aemanden anders, als. Dit Pahße Hehen ſelltog fen tube 
neuen Verorduungen als Satzungen heſtaͤtigte, welcherfir mie Voligoſen 
demacht; worden moben ar verlangete he i ſolltenfi ſuig nen Naligioſen 
Di Drasadı Im wehl in Spanien ;aldı Poptugel gleichſann uw Real 
Mar; un er daaraneto, al an u wel⸗ 
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RELIGIOSE VOM DRITTEN ÖRDEN DES H.FRANCISCUS 


in Spanien, mit dem Mantel . 
\ ü T7.H. 





SERIAL, 35 


Wellahen Beuberken Geſchiechtes / welche Regein er billigte und dar⸗ Spänien. 


mid Aeſtacigteln u Y EEE eitt UF R EEE GER (| BER Rz 
ut RATTE orte Für oe Meiiisfin aufge jet wurde, hat 
vn Titehe Regula & viia watyum fart Ortlinis de Panitenzia Regularii 
Obfervantixe forapbich Futrit noſui Franeifeii Sue enthält yehn Eapitel,‘ 
die ARTE id Niedlaus ve IV zam Deille aus Leont Bes K Her 
GR ORjOBen RD: fr Be Eh Ben pre ge 
gereder, 1 LEERE DIRT RG machen ntllffck, welche in den Ne 
den nein tu hen nA vem Pabfte zu gehorchen in Seufchheit, ohne‘ 
Eigenthum, und unter dem Gehorſame der Obern zu leben⸗ ; Dis zweyte 
ändert don Behkar Eiakrinahuun:; DEE MTEIBEn Meran van Kılfachenen 

Du Be ROT Br a Re ee che Noviciat ubringen 
fen, 2. @ertich mir Fi bt; "WÄRORTE , der Rec aicht ocrbochiic 
uhr vier, Bor geſunvem · ide, chrllehee Gevurt/ freyen Stan⸗ 
des hue Aue Ren menſchlichen Wiſſenſchafcen gulaͤnglich 
urterrichtet Ay Jiochtros ſolten·ſiß MET Are Nodiciates aber wicht: 
ſtudiecen ehe er ze are Eſung geiſtlicher Be 
cher un dend ren. : Wie folk. auch ben ſo wenig zum 
Capitel gelaſſar nach zu den Wethen geſchicke werden; noch auch Beichte 
hoertdunen ren Felle Ting an Sach “Cine Probejahe ſeleu 
fe An Profeß getan woeven. KIEE: dritte deſtimmet Die Geſtalt und 
Fatbe der Kleidung auf folgende Mi: Alle die Rellgioſen fo Wohl Geiſt⸗ 
iche, ais Weltliche Pollen einen Nock von · ſchlechtem Tuche, von einer na⸗ 
tuͤuuchen ſwarzen Wolle, ohne gefärbt ig werden, haben; bie Rapına! 
ſell don Ber der Farbe; himen tm waon ſpiz in Geſtaut eines Kreujes 
gemacht ſrhn/hanten nicht über den Guͤrtel -Heianter haͤngen/ und vorm’ 
bis auf die Beuſt gehen. Sie follen einen Strick zum Guͤttel haben. 
Der Mancel nael mit dein Die von einciley: Facbe eine halbe Spanne“ 
kurſer Sägen, ld fein? Fulten min den Hals Busen; ſie ſollen Sechiche kra⸗ 
gen, und da: ſoll denuihen erlaudt Fey Damvallen zu nehnmen/ die Teiche" 
Pp 2 tragen 


m 


v0 Bao r/der geiſtlihan ind 
ein Or⸗ tragen wollen,und auch unter iheeyn Herta nech Rockchen ar weißen 
Bender beit Wolle zu tragen, . Das dierte Canitel betrifft · das gettliche Amt/ weiches 
Spanien die Gejſtlichen noch · dem Gehrauche der ꝓ miſchan Suche. herſagent ſoſlen; 
und was die Layenbruͤder betrifft, fo ſchreibt man ihnen eine-aamifle Mn 
zohl Pater noſter. und Mpgs far naht. fir. ihe:orkensliches Bunt, als für 
das Amıs-der heiligen Jungfrau und der, Verſtorbenen vor. Es werben: 
auch darinnen bie Stunden bemerket, in denen man bag. Stülfkiwsigen 
fo. wohl in; der Hirche, alſ in dem Reſenter, im Schlaf bank und: les: 
ſter Heobachten-fol,.. wie auch das Pryoilegiunn, das ſie hekmı ‚mit ixr 
lauhniß des Genexales alle Pfruͤnden amunchmen um zu behalten / woche 
von Meitgeifilichen konnen rin dm, mt. ſe nur tor: For 
tualpfruͤney finde. . .. yes... 
Es iſt Hit: zig m: Rellie⸗ Pllolae hea iy. Atan x 
Hegel antfahn, deß die. Broͤder und Scheeſceen Ad: deitten: Orbnd:. ich: 
zu allen: Zeiten enthalten -follor, bed Mantaged ,. Mittewochs, Freytagte 
und Sonnabends Ftriſch zu eſſen; und. don dem Feſte Allerheiligen Did auf 
hen foben-fe. bed Mittewach⸗ ſo wehlu; ald: abe. Tagt an Markini bye 
Weignaciten,, anßet den Freptagar durchs game: Sehe unbıhmas:ana: Det: 
Sirche, groraneten:- Baften: foßen:z dadch dos fünfte SEapiteh:hiefer- Kugel 
aher iſt die Enthaltumg des Montages aufgehehen; -unb-feifolkennur vom 
erſten Advenfsſonntage bis auf Weihnachten, alle Freytagq durch das 
OS; Jahr, „und des Mittewochs yon Martint big auf Oſtern. quher 
dam non der ‚Kirche verordneter Faſten und.deuuiheiligen Abende dor: dem 
Feſte St. Franciſci, faſten. Sie ſollen ſich auch des Mittewochs was 
Freytages in der Advent, md des Montages, Mitzewochs ud Freyta⸗ 
ges ia „ber, Faſten geißein. Das ſechſte Empiter geht die Prediger und 
Beichtiger an, welche dieſe Berrichsungen nur mit Erlaubniß des Gene⸗ 
reics ansuͤben oannen. Es mich; darinten auch die Mildihaͤtigkeit gegen. 
djejenigen, angeprieſen, welche um, Die Gaſtfrepheit uſprechen. Die Bruͤ⸗ 
ber, weiche aufs kand, gehen, ‚follee ;.nady. ein dieſem Qabitel, mm Al⸗ 
tugfen anfuchen, Sie Fhumen ohne Erlaubniße det Gerremnies wirbt weit _ 
veſchicket warden, und ſie ſallen uuntex wegen vicht guit RE! 
SEE A # 


⸗⸗ 











gunfte Tell XXXV CH ar: 
fie min. aber: viel Sanftumuthh und Demuth blicken laſſen, und feinen chter Ge 
Schwierigfeit machen, dasjenige zu effen, was man ihnen vorfeßet. - Genie in 
Die ehriſliche Kiebe, die man gegen Die Kranfen ausüben ſoll wird Saenien., 
in dem · ſichamen Capitel emefehlin, wolelbſt auch bie Zürkitten begeishmet 
farb, die un fuͤr dio Verſtorbenen thun ſoll Das achte ſchreibt die 
Art und Weiſe nor, Generalespitel zu haiten und zur Wahl eines Gene⸗ 
rales zu ſchreites. Dieſe Enpitel ſollen alle Den: Jahre, den Sonntag vor 
dem Feſte Se: Ahhannid vor der lateniſchen Pforte, in dem Kſoſter U. £. 
F. Di. Bol; in dem · Kirchenſpreugel Aſtorga, oder in einem andern gehal⸗ 
tin werden, welches don dem Generalcapitel wird ſeyn beſtimmet worden. 
Ein jeder Miniſter ſoll feinen Vicar ernennen, in feiner Abweſenheit zu ver 
gieren. Sie Minen ihe LAmt d wohl, als der Generel, drey Jahre lang. 
aus hben/ welcher in dijeſen dreyen Jahren ein jedes Kiloſter beſuchen De 
Die. Religiofen des eingen Haufes in ein. anderes verfegen, Diejenigen, DIE 
einen Fehler begongen, ſtraſen, und die fich nicht wollen beſſern laſſen, 
mit Gutachten und Giowilligung der Meligieſen dee Hatmes, aus dem Dr | 
den ſtaßen Fans: Endlich Rget Bad: zehnte Capisel den ‚Religiofen noch. 
folgende beſondere BVerhindit chkeiten anf, Sie füllen nicht ohne Erlanbniß 
des Geucrales in die iſter der Kloſterfrauen schen. Sie ſollen ſich von 
den Hoͤfen der Firßen entfernen, an welchen ſich Die Weichlichkeiten dieſer 
Weit Befindens: und In kaner Zeit den Zängen, Spielen, Tomdhien und 
Laſtbankeiten Verwohnen. Alle Llbende ſollen fie ſich prüfe, , ob Pe. 
nicht einen Schwur gefhan ader ‚eine Lügen gefagt baben, umd fuͤr jedes. 
folen ſie drey Yater unſer bethen. Sie find gehalten, ihren Obern in 
allen Dingen zu gehorchen, die nicht wider die Regel find, weiche weder 
zu einer Todſimde, noch zu einer verzeihlichen Suͤnde verbindet, Nichts 
deſtoweniger find die Religioſen verbunden, die. ihnen aufgelegeten Bußen 
zu thun, wenn ſie erfordert werden; und wein fie erkennen, daß fie Die. 
Kegel nicht beobachten koͤnnen, fo muͤſſen ſie zum Generale ihre. Zuflucht: 
nehmen, dan es zulömmt, fie aussulegen ; fie von. dem Faſten und den 
Enthaltungen, und auch von’ dem Geluͤbde der Armuth, fo wohl imöbes: 
rue, als ingemein, zu befrehen, fo, Daß er einem Religioſen erlauben. 
Pp 3 kann, 


208 Geſigſte der giſtlichea Orden7 
Sritter Orc kann, ſein Lebenlang, ober nur auf eine Bang, das ſenige hu Beate! 
Fancik, 181048 ihm wird ſeyn zugeſtanden worben. 

Spanien. Dieß if das Weſentuche, was dieſe Regel nähe; welche Ringe 
aus Leons des X feiner, s airs Rinland des IV fans /gmuemäh; und 
nach denen Verfuigungen aufyeſetzet zu-fayn feheint, weiche von dem Pabſte 
Elemens dem VH gebilliget; md in ſeiner Bulle vom 1326 Jahre ausge⸗ 
dtuůcket · ſind/wodurch er verocdnet/ es ſoltten vieſer egel Luͤnftig die Re⸗ 
ligioſen in Spanien und Portugal Folgen, "welche ſich derſelben auch unter⸗ 
warfen, und ſie nach der Zeit von dem Pabſte Gregor dem XII beſtaͤti⸗ 

gen ließen. Dieſe Religioſen in Spanten hatten beſtaͤndig eainen Geueral 

bis 15608, da Pins der V alle Religioſen des deieten Ordens, an welchem 

Orte fie ſeyn moͤchten, der Gerichtsbarkeit des Generales und der Provin⸗ 

xialen der mindern Brüder von der Obſervanz untertoorfen hatte da fie den: 

dem Pabfte gehoncheren, Allein, bie Väter von ber Obſervanz wolllen pr: 

Folge der Verordnung dieſes Pabſtes, ſich derer Klbfter. in Spanien bemaͤch⸗ 
tigen,vwelche den Mofigiofen des dritten Drbems zugehoͤreten, und ſie zwin⸗ 
gen; Ari den erflen Orden Profeß zu than.“ Der Pabſt gab daher in eben 

— dem Jahre ein an feinen Nmckus gerichtetes Brede, wodurch er ſich er⸗ 
Plärete, feine Geſinnung waͤre nicht geivefen., den dritten Orden des heili⸗ 
gen Franciſeus in Spanien zu unterdruͤcken, ſondern nur zu verbeſſern. 
ger von ihren Haͤuſern zu bemaͤchtigen, vornehmlich verrt zu. Sedillen/ und 
ihr Moͤglichſtes zu thun, fie gu zerſtoͤren, indem ſie ihnen berbochen, in‘ 
Zukunft Novicen anzunehmen. Der General Franz don Toulouſe abet 
506 dieſes Verboth Im 1592 Jahre mit Der Bedingung auf, fie ſollten das 
Kiofter zu Sevilien nicht wiederfordern koͤmen, deſſen ſich die Wäter: der - 
Dbfervanz angemafet Hatten; und weil die Wifitatoren, die fie in Die 
Haͤuſer des dritten Ordens ſchicketen, vornehmlich in der Provinz Andalu⸗ 
fien, die Urkunden und Briefichaften, weiche dieſe Provinz betrafen, weg⸗ 
ahnen, ſo verordnete der Cardinal Verallo, welcher damals Beſchuͤtzer 
der Orden des heiligen Franciſcus mar, war 1613 Jahre, es ſollten bie Vi⸗ 
tatoren bon ber Obſervanz ui feine Brieffchaften mehr aus. den Ar⸗ 
Ho 
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Rozzerösn VOM DRITTEN ORDEN DES H.FRANCISCUS 
in Spanien, ofsne Hantel. 








Günter Aheil. XXX Caritel. 03 
hie bei ter dsdruun Ordens wegnehwen mem Dieſe Gewalt⸗ Sruter 
hhaͤtigkeiten, welcha ſchon. im: vorigen Jahre den Provincial dieſes Or⸗ ‚stabil. 
dens von eben der Mobin; Andaluſſen, Dieronpmus von Goma, nebſt Spanien 
** vorneſanſten ade feat Yrodinz genotbiget hatte, an ben Gene ⸗ 
mnl weicher gu Kam sunn;: zu Sechs. ven: ſiah aͤber das Unrecht zu be⸗ —v 
Hogan „welches ſie van dest Aeligioſen von der Obſervanz erlitten. hätten, 
die ihnen die Kloͤſter zu U. £. F. dis Val in Sevilien, zu Sf. Maria gu: 

Mahoda, md St. Jacob zu Mont Calbo und einige Häufer, die fie ar 
Sclamanca Satten ,"mesR"bier Bibficthefen, die Befondern’Skiigiofen jur 
gehoreten weyhenemmen, ndthigten ſie enblich, ihm zü melden, fie: wett: 
tan ſich Diefer wird’ anderer Urſache wegen feiner‘ Gerichtsbarkeit entziehen; 

. a ch mit den Vätern deö dritten Ordens‘ von der italieniſchen Cou⸗ 

gation vereinigen; und: fie wuͤrden dieſerwegen Die nöthigen: Veran⸗ 

——— Fame ſte die Erſaubniß dag“ won dom apoftoltſchen 
Stuhle erhieltem. 

Diefe Verefiguegcgleng gleichwohl pH Ber ſich, und Die Zviſtig⸗ 
kiten welche dieſe ſpaniſchen Tertiarier mit den Religioſen von der Ob⸗ 
baby Fair ru uckeit Hr xurtate bes Franciſoaner⸗ 
nnd grecugca bern: Dieb Ncr fferd, -feit De Unterdruͤckzeng Des Ge⸗ 
nerales ihrer Gemeine, bis itzo, find unterworfen: geweſen. Sie haben 
wo Prodinzen, titie unten dem Ramen Andqluſten; und bie andert 
dem NamenQallicen die Farbe Hrer Kleidung warde ton; Ay Ehr⸗ 
"Ynabe Muthen Beſthitzet Dun druh Orden desı Heiligen: Framiſcuß/htr· 
üdert; modchte;. unit Zwiſtigleiten boygunegen die ſich unter ihnen und 
den NMnimen vieferwegen ereigneten ein Decret gab, nach welchem or 
verordurte ed ſollterdie Farbel ihres / Tuches ein wenig.heller ſeyn/ als der 
Minimcurihee,t und / Mſerwegen ſollaen von fimf Pfund Wolle diep Pfund 
"von. Natur ſchehatz jene Natur weiß ſeyn⸗ ¶Deſes Decret 
be izgũ derch eins Brille: dom Elemens benz VIII, und nach ber Zeit 
dur. gie anderr vom Paul Bea: V beſtaͤtiget DR die —— 
| ni Dervetes Zunnkmichiemd: —— oxerdne. eier 

f »·nꝛy OBEN, — las im: en. IT 


i "a 


N 


u Sekhihte der geiſtichen De 

"Rälgiopn - — Diefe Religioſen fichoen gamı Wapen einen in deen SpREhten gecheu 

Devens’destet Schild. In dem erften fbernen Felde Die fünf Wunden Cheipi, | 

beit, Far woraus Blut fließt; im zwehten rothen einem goldenen Zepker ; oben mit 

opel " einer Like; "und im dritten Dad feanfbhphe: Mayen, tray gelbe Ellen, 

zwo oben, eine unten, im Blauen Felde, : Auf dem Schilde ruhet eine 

Herzogðkrone mit einer Dornenkrone durchflochten und Dem Wahlſpruche: 
Pünitentia corona. - 

., 5 Frans Bordon, Chrenalag. FF &$.Sarer.3 Ord. & Tran. Anton 

de Sillis Studia, Orig. provectum æque complement. 4 Ord. & Frauc. concernentia. 

| Jo: Mar. Vernon Annal. ejusd, Ord. Luc. Wading. Annal. Miner. T. V. in Re- 


— ‚ER. Pentif. & Regul, & wir. Fratr. Jasri Ordinie de Penitensi, 








.Das XXxxVI Kopie, 
Bon den bußfertigen Religioſen des dritten Ordons des Sei. 
ligen Frantifrus von der regulierten Obſervanz in Portugzali 
‚Kr Hatte der. Heilige Francifeug feinen dritten Orben in Waͤffchland 
IL geſtiftet, ſo dreitete ſich das Geruͤcht von der Helligkeit DIR Stif⸗ 
“tung des im das Adnigreich Portugall ans. Wieſe Perſotter "die von 
einem heillgen Efer jur Buße Sefeelet wären, Bekannten ſich dazu; indem 
fie durch des Koniges Sancio des II Beyſpiel dazu wären ermuntert wer⸗ 
den. Man findet eine Bulle Gregors des IX von dem 1232 Jahre, weiche 
den Tertiariern dieſes Königreiches und denen: im @Spanien. erlaubet, dem 
gbitlichen Amte zu einer Zeit des Kirchenderboches beyuwohnen? As 
im ızıq Jahre einige weltliche Frauen dieſes Ordens in einem Hauſe am 
den Mauern von Eiſſabon, wohin fie ſich begeben hatten, gemeinschaftlich 
leben wollten: fo ethielten fie von dem «poflolifchen Stuhle einige Privi⸗ 
legien, und wurden von den Koͤnigen in Portugall ſehr begnadiget, welche 
J — durch 
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durch ihre Frömmigkeit erbauet wurden und fie unter ihren Schuß nah: Religioſen 
men. Es wefand ſich eine Heilige Sran-unter ihnen, Namens Margare: 15°, Deitzen 
tha von Chriſt, weiche in einem fo großen Rufe der Heiligkeit war, daß beil. Scan 
nan ihrentwegen dieſem Haufe den Namen des Hauſes von Chriſt gab. "ran - 
Einige Bruͤder eben deſſelben Ordens wollten auch nach ihrem Mufter in — 
Oemeinfchaft leben: ſie thaten aber Peine feyerliche Geluͤbde, und die ve- - 
salierte :Obfernatig, wurde in biefen KRönigneiche.nue erſt 1444; umter ME 
ſonſus des V Megierung, vermittelſt zweener Religioſen aus der Provim 
kyon eingefuͤhret, welche 1443 daſelbſt augefommen waren und ſich in 
dem Flecken Caria, in dem Kirchenſprengel von Lamego, aufgehalten ha: 
ten. ‚Ein: Zertiigier. dieſes Ortes, Namens Peter Gilles, gabıiinen cine 
Neyerey, die ihm bey dirſem Flecken zugehdrete und an. einem ſchr ange: 
nehmen Orte, insgemein Paſſos genannt, lag, wie es and. den Briefen 
des Biſchofes zu Viſen, Johann, vom 28ſten des Brachmonates 1444 
erhellet, welcher nach der Vollmacht, die er von dem Pabſte Eugen dem 
IV dazu bekommen hätte, dieſen: Religioſen Die Erlaubniß gab, daſelbſt 
eine Fische zu bauen, welcht im 1445 "Jahre vollendet wurde; da man - 
dem den r7ten .beB Herbſtmonates eben deſſelben Jahres die erſte Meile 
barinnen. hielt. Sir macheten das Hans, welches auf dieſer Meyerey 
wor, zu einem Kloſter zureihte,, nahmen darauf: Nodicen an, die fie. nach 
Frankreich in dir Peovin; Lyon ſchicketen, wm. Dafsidik in der Uebung der 
regnlierten Obſerdangen erzogen zu werden, und die Vaͤter dieſer Provinz 
ſhicketen ihnen andere Religioſen, damit fie in gehoͤriger Anzahl wären, 
vie heiligen Aemter zu halten, und die vagufierte Zucht zu beobachten, Die 
Haltgkeit dieſer erſten Heligiofen war · Neſache, daß man ihnen den Ramen 
dr guten Leute von Carint gab, welchen dieſenigen bis itzo behalten + Bom-t ‚bon 
haben, die au dieſem Orte wohnen, wo man nachher eine große Kirche e 
mit einem fehr weitlaͤuftigen Kloſter erbauet hat, Davon die Gebäude 1655 
fertig geworden. : Weit fich die Anzahl der Religloſen vermehrete: ſo er⸗ 
vchteten fie 1447 zu Willares, in eben dieſenn Kirchenſprengel von Kamego, 
an einem Orte, der ihnen von dem heiligen Gonzales, einem Weltlichen 
aus dem dritten Orden, war uͤberlaſſen morden, welcher daſelbſt eine 
: VI Band. | Qq kleine 





36 Geeſſichte dei geiſtlichen Diden, 

Religiofen kleine Kirche unter dem Namen ur‘. ‚von Billares gebauet hate‘, die die 
Ordens nach ber Zeit auch in eine, orehe Küde vanandat und 1648 vollen⸗ 
— Sr more. EL 
gl, . EGs verfloſſen aber zwanzig Ichre, ohne daß man ihnen nene Haͤnuſer 
anboth; und ſie kamen nur erſt 1470 in die Einſiedeley der heiligen Catha⸗ 
dina bey dem Flecken Scalabitano, insgemein Santaren genannt; am 
Thale Muros, it. dem ilisbonner Kirchenſprengel. Sie war ſeit dem 
1422 Jahre von welſlichen Tertiariern bewohnet worden, die vaſelbſt einige 
Wohnungen erbanet hatten, worinnen ſie gemeinſchaftlich: lebeten. Rach- 
dem ſie aber ſoſche verlaſſen: fo gab fie der Koͤnig Alfonſus der V ben 
Weligioſen eben dieſes Ordens, unter ber Bediugung, ſie ſollten Be zu ih⸗ 
rem Ordenshanpte in deeſem Koͤnigreiche machen, und ihre: Provencialta⸗ 
pitel darinnen halten. Dieſes haben fie bis 1595 beobachtet, da fie ein 
Kiofter in dee Stadt Eifabon erhielten. Die Superioren:ded Kloſters zu 
Et. Cothariven bey Sontaren haben eine: Zeilang den Cite Ber Pryvin⸗ 
tiainiſter, und darmif der Localmiulſter bis 16026 gefuͤhret; da in; vemn 
Provinxialcapitel zur eiſſabor verordnet wurde rd folk die Quperioren 
dieſes Hauſes zu, Santaren nicht mehr Localminiſter, ſondern Proaͤſenten 
genanut werden, welchesß bis 1633 daurete, ba. maue ihnen ben Mamen 
der Rectoren gaby weil man dieſes Haus zu einem Eollegho machete, wor⸗ 

zunen war noch ifo die Weatmeißheis und Gotteägelaßwrheitilehrdt... 
Dieſe Religioſen Hatten in euner Zeit. von ſechs und ſechzig Jahren, 
Bis 1557 naͤmlich, keinen weitern Fortgang, da fie ein viertes Kleſtrr un · 
ter dem Titel des heiligen Franciſcus in. dem: Fhecken Nöimiere, dr. dem 
Kirchenſprengel don Epora, exhieltan. ie bekarden· alich 1564 noch ein 
.. anderes: in dem Flecken Gnarda, auf dem Berge Creſtados bey Belmout. 
Die Kirche dieſes Kloſters wurde unter dem Namen U. L. F. des Mitlei⸗ 
dens geweihet. Als die Religioſen oben. deſſelben Ordens in Den. Moſter 
Viana, in dem Bisthume Evorg, welche ſich der Qerichtsbarkeit dieſer 
Vaͤter 1534 unterworfen hatten. indoelammt abgegangen waren: fo, naher 

men fie 1580, von diefem Kloſter Beßtz; und Das. Fahr darguf gab mar 
u ihnen nord- sind zu. Peſqulera, in dem Kischenfprengel Lamen. -&k ler 
LE X ZH 
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gran 6 nech ein aber a zu Erra, in den Aenfeengel on Keiifen 
Coon «ran / was erhiciten ran ein Collegium zu Eomimbra, weiches A edene are 
fänglich für zwoͤlf weltliche Geiſtliche von einem Biſchofe zu Miranda ges beil. Scan 
fitet Weden WB mm aber Die. Univerfitäe in ein ayıdenes Vierthe dye — — 


Stadt, welches ziemlich meit vvn dijeſem Collegio war, yerleget hatte: 





H derließen es die Schijlerum in in anderes zu aehen welches bee Gb 
uig in Portugall und der Biſchof 3u Conimhra bey dar Uniperſtaͤt Riftetgn, 


Weil die Erben des Biſchofes zu Mirauda Adminjftrotoren desjenigen wa⸗ 
ten, welches er geſtiftet und man verlaſſen Hatte; und derjenige, dem die⸗ 
fd echt zuſtund dieſes Collegium einem ſeiner Glaͤubiger abgetreten 


hatte: fo üßerhrß.diejer, ſolcheß den Religioſen des dritten Ordens. Wei 
aber bie Erben dieſes Adminiſtrators deswegen einen Proceß erregeten: 
ſo wurde 2 folcher nur erſt 1632 auägemacht, ald Heinrich von Borgia, einer 
von dieſen Erben, welcher den Nechtehandel fortgeſetzet hatte, der Welt 


entſagete, die Kleidung dieſer Religiofen in eben dieſem Collegio onnaben, | 
BR een qb. ex geich ſchor imeinemthohen Olten. war... -.. - 
Im 2595 Jahre mdlich. gab chnen ein Buͤrger zu Liſſabon eine kleie 


| Cape, die er bey den Mauern.biefer Stadt hatte bauen laſſen, und für 


und dem paͤbſtiichen Nunius 
Cgyeſit un dagen, Käufer Felt 


gend pinipe Öänfer, Dazu. dieser da henmm batie; - Die Vaͤter ven 


he Obferagu ober tpiberfegeten ſch ihrer Peieherlaffung. und fiefleten-einen 
Pyceß widen fie am, ber zum Beſten der Neligioſen des Dritten Ordens 
adlich van bern Cardinale Albrecht von Oeſterreich, damaligem Viceldnige, 
iget wurde. Sie gahmen von dieſer 
die ihnen hen aAten oh . 
1595 gegeben toofhen ,„aupd ‚hauesen HafeIBIF ein ſeht. armes Kloſter 







. 1615 Jahre. aber: legeten ſie den Grund zu einer, Kirche, die durch * 


Größe, bush die Schoͤnheit hres Gebaͤudes ben Reichthum ihres Schmu⸗ 
des, ihre Veygoſdungfu und Die anderiefenen. Cemoͤlde, wamit ſie auge⸗ 


fuͤllet i eine der auſehniichſten in der Stadt geworden iſt, Sie wurde 


zum Thgile t . bie... Grepgebigfeis Des. Dom Johan Emanuel, erſtlich 

Biſchofes zu Vifen darnach zu Conimbra, und endlich Erzbiſchofes zu 

RR Rirfiniges zu Portugal, exbauet, welsher daſelbſt fein und 
Dg 2 | feiner 


a 
' 








zog Geſtchichte der griſtlichen Orden. 
Religioſen feiner Famme Begraͤbniß erwaͤhlete. Bey ditſer Erche ſteht ci Kieſter 
ae en welches auch ſehr ‚prächtig iſt und hundert Reltgioſen beherbergen kann. 
beil. Sean: Man bewundert vornehmlich das Refectorium, welches durch feine Größe 
wi er und Eschönheit der andern Kloſter in der Stadt Bee übertrifft. Die Ca⸗ 
delle, worinnen ſich die Weitlichen don eben dem Orben zu Pre Andachts⸗ 
uͤhungen verſammeln, und weiche an die Kirche ſtoßt, kann fabſt für eine 
ſchr fchöme Kirche angeſehen werden, da ſie ſechs Capellen außer dei ho⸗ 
hen Altare hat. Man wird, wenn man hineintritt, durch den Glan des 
Goldes verblendet, welches darinnen auf allen Seiten ſchimmert. Die 
Gernäßte, womit ſie gezieret iſt, ſind von dert beſten Meiſtern und von 
einen ſehr großen Werthe. n der Seite diefer Capelle iſt ein Hofpital, 
/worinnen die armen Tertiarier anf Koſten ihrer weltlichen Congregation, 


deren Superior ſtets eine von den 1 angefchenften Perfonen I in der Stadt iſt, 
unterhallen werden. | 
. BEE 
Da der Ruhm diefer- eat — —— ſeternen 
ſſe 1603 nach Africa und baueten ein Kloſter zu Loanda, in dem Koͤnig⸗ 
teiche Angola. Dieſes Kiofker wurde zerflöret, als ſich die Hollaͤnder die⸗ 
fer Rtnigreiched 1641 bemaͤchtigten. "MS die Portugieſen aber die * 
hander daraus verjaget hatten: ſoließen bie Reiigisfen des dritten 
diefes Miofter wiederum aufbauen und vermehreten es anfeßntiä. Se 
Keen fi noch an andern Drten in Porengall nieder, als zu Santaren, 
wo man einen Theil den denen Religloſen hindrachte, merche in ber Cinfie: 
Bien zu St. Cathalinen Ken; dieſem lecken teofhreten, w Short; Hi MR: 
gaduro, zu Monchique, zu Arrocoloð "und zu Amabnar.!“ Dieſes Ute 
Kiofter erhielten: fie nur erſt 1680 und laſen die Meſſe nicht eher darinnen, 
als 1683, nachdem die Gebaͤude des Kloſters und der Kirche waren fertig 
geworden. ¶Es giebt auch zwey Frauenkldſter ben deſſelben Drdens die 
ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen find; eins zu melde; und dad andere 
zur Aveiro. Obgleich das. Kloſter zu Liſſabon nur das sehhte in der Ord⸗ 
nung nach der Stiftung iſt: ſo haben dennoch deſſen Rage iin der Haupt: 
von bes Königreiches, deſen. Größe und Pratht es als das Haupt vieſes 
| Ordens 





Fünfter Theil, XXXVI Caopitel. 09 
Seren in dieſein Aduigreichẽ⸗ anche: laſſen; und IE Ptodincalcapitel Beigiope * 
And daſelbſt ſtets ſeit 1598: gehalten worden. Game em 
Diefe Retigfofen: waren anfaͤnglich dem Generäle des dritten SE 
dr Spanien unterworfen, welcher ihnen Generalcommiſſatien ſchickete email. 
Se hatten ainch anfaͤnglich Pröuihcisien: Deſihitoten aber fingen: Re and“ 
erſt 1586: in dem Generalcapitel ·an zu: haben welches zu St. Catharinen 
ben Santaren gehalten wurde, wo man den P. Andreas de Pietate zung 
Vrodinciale erwaͤhfete und- Ihm zween Diſinitores gab, In dem Capites 
pi Pedqueira 1595 erwaͤhlete man den: P. Paul son Maya nebſt vier De⸗ 
4 un im 16026 Jahre bekamen fie auch einen Cuſtodenn, wel⸗ 
ches bis ido gebanret Bat. Philipp der IE, König ii Spanien Mad Per 
tugall, ſchickete, auf Auhalten der Vater von der Obfſervanz, welche dieſe 
Raigioſen vom dritten Order unterbrücken wollten mit Senehnchaltung 
des Pabſtes · Sirtus bes V, um das 1587 Jahr den P. Wiſchenn don der 
Pafften ; eisen’ Ghemenſer von: der Congregation · von St! Bernhard, a 
hre Kidſter gir beſuchen und: Are Veoeing zw verbeſſern. © Ar Rate: aber; 
daß er Micbraͤuche barinnen Häkte fürkien ſollen, fand er vielmehr Hiefachen: _ 
pr Erbauung, nd Bejengete: ihre genaue Armnutth / ue Deenuch, oe 
Bußen unb Mibotunger,; und ihre —** ins Gebethe) welches alten 
Verfolgungen ber Obſervanterr Euchalt chat, unb den: Konig vom Iren 
ideln Geſinnnngen und der Ungerechtigkeit ihrer Fordernng uͤber zengete. 
Sie fingen im 1610 Jahre: an, einen Religioſen vom erſten Orhen 
um der: Obſerdanz any Generaleommifſer or Baden. Sie hanten vvn 
Fit zur Fit· Capuciner zu Viſitatoren: der Krieg aber,’ welcher ſich 206 
ſchen Spamien und Portngall entzuͤndete verhinderte ſie, gu: dam Gene 
rale Zufaicht‘ gi nehmen, welcher Eaffillar mar. Der König. in Ports 
galt befahl, ſie ſollten einen Natronafreilgiofer zum Generalermmiffar · cu 
wählen: Dieſen Befehle zur Folge erwaͤhleten fie den P. Martin vom 
Rofenkranze einen Capuciner Dieſe Wahl verurſachete in der Reovin 
Unruhe Denn da dieſer neüe Commiſſar fie wider die Regeln md den 
Geift des dritten Ordens regieren wollte fo nahmen die Keligiofeni ihre 
Zuſucht zu dem Korige weicher die Doctoren und Rechtsgelehren za 
243 Rathe 





20;  _„fäihreber:geitlichen Orten. 


zutiaseren Duke ps: Bit da Commiſſe im· una, Jahye Die; Bet aA, wi 

aaa ae er ben der Ausuͤbung feines Amtes varfahren ;follte, vorſchyieb. Die 

et: den Ematiiar: emapnfe zum. Vißtator den P. Benedist von St Georgen, 
ebenfalls einen Tapuciner. Als die Zeit des Capitels herpunahete⸗ fo fer 

—— tzeta ce Die Sugerioven- ab, welche nicht auf feiner Seite: waren, unter 
dem Berwande, ſie koͤnnten Feine Stimme haben; und nachdem er an⸗ 
vere beſtellet, die ſeinem Siune gemaͤßer waren, ſo herief er das Eapitel 
den ı8ten des Chriſtmonates 1649 und ließ einen Provigcul erwoͤlen, 
gie er ihn wiuſchete. 

Dey P. Fxhdinaud von Come, welcher vordem dicles Ant aus 
geichet hatte, wollte dieſen Misbraͤuchen abhelfen, und unternahm bie Reiſe 
nach Rom, wo er die Wahl aufheben ließ, die im Capitel geſchehen war. 
Der Pabhſt Innocentius der X ernaunte ihn aus eigener Macht durch em 
Brene von dem 3650 Jahre zum Propincjale, md. beſtellete auch Defuu⸗ 
toren nd einen · Cuſtos. Das Capitel, welches 1657 gehalten wurde, 

war noch nicht ruhig Der P. Motchaͤus von St. Franciſcus, welcher 
— I Angola ernennet war/ wurde darinnen erwaͤhlet. Funf⸗ 
” gm Suimmehabenden aber, melche dieſen Wahl nicht hatten beywohnen 
wollen, beriefen ſich auf Rom, wo die Congregation ber Regulierten, wel 
che von dieſer Sache Nachricht eingezogen, dieſes Capitel aufhob, und. Die 
Wahlen, Die dariquen geſchehen waren, für nichtig erklaͤrete. Nichts 
deſtoweniger beſtaͤtigte fie, des Friebens wegen, den P. Matthaͤus in dem 
Amte eines Provindald.: Da das Decret deswegen ausgefertiget unb 
an geiyiſſe Richter gerichtet: worden damit fie es vollſtrecken ließen: ſa 
ließ man. von neuem bad Capitel im Brachmonate 1659 zuſammen kom 
wen. An ſtatt aber, daß es ſich dieſem Decrete unterwerfen ſollen, that 
man vielmehr Die Erklaͤrung, es wäre ber P Matthäus; welcher von der 
Eongregation der Regulierten erwoaͤhlet worden, in den Baun gerathen, 
weleher Durch die Bulle iu cana Damsns ausgefprochen möäre; und folg 
lich Edumte es nicht Provincial fenn. Man erwählste Daher ben P. Ema⸗ 
sel von der Drepeinigfeit zum Provincialvicar. Der P. Natthaͤus 
am noch einmal feine Zuflucht "oo Rom, wo er, nach mein 
| le treite, 
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Streite, in feiner Würde Geftätiget ward, die er bis 3661 ausuͤbete. Diefe RXeligioſen 


des dritten 


Keligiofen ‚fingen im 1663 Jahre an, Meligiofen vom dritten Orben U groems de 
Difitatoren zu Saben:., Cie wohneten den Genexralcapitetn bed ganzen bei „Sen 


Franciſtanrordens dep; und in einigen von dieſen Capiteln Bat man. ihnen 
Generaldefinichren zugeſtanden. Die Bedienungen, die ſie in dem Koͤ⸗ 
nigreiche gehabt zeigen; in was für. Hochachtung fie finds weil ihrer Miele 
Emfoeen.des heiligen Offſcii, Exraminatoren yes Rutetorden geweſen, aud 
ſtets einer Caplan der koͤniglichen Flotte if. Es find auch einige ya: Bis⸗ 
thuͤmern etfjieben worden, BB Ber: P_Mndreis von Torguemada, der P. 
Paul de Stella, und. der obgebachte P. Matthäus. von St. Francifcus; 
es dat auch viele. beruͤhnne Schrftſteller unter ihnen gegeben. Ihre erſten 
OEatzungen: wurden im seo Jahre aufgeſetzet, und wurden in dem Capitel 
verbeſſert, weiches in 1645 Jahre gehalten wurde. Der e Johann vom 
Meirinero, General des Franciſcanerordens, befahl, ſie ſollten: in Deu Provinz 
beobachtet; end hiejenigen, welche 1636 gedruckt worden, unterdrucket wer⸗ 
den, weit fi oe : Wie Einwilligung der ganzen Provinz gemacht wordes. 
Diefe neuren Qaſſangen warden in dem Capitel von 1648 angenoumen. und 
legaiget. Ire Klemms Hürden Religioſen in Spanien ihres 


Reochehem de aus "Portugal geſchickt worden. 
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Das XXXVI Capitel. 


Von den bußfertigen Kefigiofen des Dritten Ordens des hei⸗ 
kgen Franciſeus vom: der ſtreugen Obſervanz und —— 
—— nebſt dem Leben des ehrwuͤrdigen Vater⸗ 

Wincent Rufſart ihres Berbeſſtrers. B 
Gent, „ weiches (ers der Mitselpumt der wahren Zrommitee no 


Andacht geweſen, IB der erſte Staat, der den dritten vegulierten Dir 


tegall. 





a. Geflhichte der geiſtlichen Orden, 


| _ Wetter ©r: Dede des heiligen Franciſcus gütig aufgenommen, weil Das erſte Kloſter die 
3 bei ſes Orbens zu Toulouſe 1287 durch die Froͤmmigkeit eines Buͤrgers dieſer 
FJrankreich· Stadt, Namens Bechin, geſtiftet worden. Der Fartgang den er in die⸗ 


ſem Koͤnigreiche hatte, war ſo groß, daß er zu Ende des dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderts ſchon viele Probinzen halte, die ihn fe wohl wegen ber großen An⸗ 

zahl Kihſter, albs. auch durch die Verdienſte derzenigen, die ſich dahin be⸗ 

sobes, um fißdofihR Derhe One zu mim, ‚für aufn 

Ach mahelan 

Ä Die Grihicekfeeiber dicke Divend, weiche indgefemmnt wen. find, 

gebenfen nur zwo vom ihren alten Provinzen; die.eine unter dem Titel 

Siguitanien, die andere unter dem Titel Nermandie, mit welder ‚die pb 

cardie verbunden. war, deren großes. Siegel noch in: ven Archiven Des 

Kloſters Picpus verwahret wird. Nan bat aber alle Ueſache, zu glauben, 

daß es einige andere gegeben, wovon fie niemals einige Kenatniß gehabt, 

weil es nach den alten Urkunden der Neligioſen chen deſſelben Orbens in 

Portugal gemik dk, daß ſween rligiefen aus der Provoch Fomim 1443 

Jahre in diefed Konigreich gefummen, daß fie. das erſte Kloſter dieſes Dr: 

dens in dem Flecken Caria erhauet und anfaͤnglich ihre Novicen in bie 
„Provinz Lion geſchicket Haben, um daſelbſt in den regulierten Beobachtun⸗ 
gen unterrichtet zu werden, von da ſie auch andere Relggioſen kommen 

Dieſes iſt ein unſtreitiger Beweis, daß es eine Provinz dieſes Namens 

gegeben Babe; worans wir dem muthmaßen koͤnnen, daß fich ihrer auch. 

noch andere gefunben,. von denen wir ebenfalls Kenntniß Haben würden, 

weny fie zu der Zeit, da fie am meiften in Goftesfurcht und. Wiſſenſchaft 

blicheten, nicht den Grimm und vie Wuth der Keher dieſer letztern Jahr⸗ 

hunderte erfahren haͤtten, welche nicht nur alle Neligioſen, die ihnen in 

die Haͤnde fielen, umbrachten, ſondern Ach. auch noch durch einen mehr 
als barbariſchen Haß Feuhheten‘, fo gar das Andenben ud die geringſten 

Spuren von den Tempeln des Heren wegzuſchaffen; fo daß man, ohne das 

gedachte Klofter zu Toulouſe, welches das Gluͤck Hatte, ihrem Grimme 

zu entgehen, von feiner Errichtung in dieſem Koͤnigreiche nichts würde 
gewußt 
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geoußt haben. Sein Alaerſhum ehellet aus den Urkunden feiner Stif- Drieter Sr. 
tung: aub auns dent Drigionle eier Bulle vom Ricolans dem IV, Die im gen nenneil 
289 Jahre gogeben iſt, wohurch diefer Pabſt, anf Anfuchen der Heligio- Srankreidy. 
fan dieſes Kloſters, Die driete Regel beſtaͤtigte, welche Bisher mır N 
Ih; von deryen Poͤbſten war boſtaͤtiget werden. Dieſes iſt einer von der 
ſtaͤrkſten Beweiſen tie Meynung derjenigen zu zernichten, welche eben die⸗ 
ſes Alterthum hahen hefueiten wollen, wie wir in dem XXX Capitel die- 
“ va Bandes gefehen Babes... .. 
08 fe vadricſiche hiretigfiten einige Provingen dieſes Or. 
er gaͤmzlich meutüget Haben, ; deren Urkunden unter den Truͤmmern ihren 
Miſtor begtabein worden: ſo. iſt es nicht. zu verwundern, daß die neuern 
Geſchichtſchreiber nicht davon / geredet, ſondern ihm nur bloß ‚bie beyden 
Tereitpen, Aquitunien und Nermandie, gegeben haben, welche die eimzi⸗ 
gs find, im denen ſich noch einige Eldſter, wiewnohl ohne Orbnung und 
ohne Regelmaͤßigloit, feuden/ ald Gott, welcher: dem heiligen Franciſcus 
die Errichtung dieſos Ordenn zum Heile vieler Seelen eiigegeben , den 
Glanz deffeiben echoͤhen wollte, "ad: ihm.einen frommen Mann erweckete, 
Pamens Vincent Muſſart, weicher durch feine Froͤmmigleit ven erſten 
Gfer tübgbechenfhellrte, wevon xr verfallen war, und die Altaͤre und Hei⸗ 
ligthuͤͤmer wiederum aufrichtete, weiche von den Feinden des towouſchen 
———— oder entweißet worden. 
x Er we pr Paris den Ihn. Maͤrz 1570 Aboheen, und eripfing ir 
ver: Kgufe den Mom Vincent. Stine Aeltern waren von mittelmaͤßi⸗ 
gan Otander aber: doch rat Gtinkögutern vortheilhaft genug verſehen 
am ihren Kindern eine gute Erziehung zu geben, welche fie unter die Auf⸗ 
faht guter Lehrmeiſter Fhaten, die vermoͤgend waren, fie in den Grund⸗ 
ſen des Chris zu unterrichtet. und die menſchlichen Wiſſenſchaf⸗ 
tas u sehe ¶ Vincent nahm in der. Tugend Und‘ den: Wiſſenſchaften auf 
geichen Bot. ar: nud guh ſcanliche Werkeunale von ber Freygebigbeit der 
Natur und der Onade Say, hart "jedoch. mit Hieſem · Unterſchiede daß er 
die Gabenider netacin/ Len Vortheilen der erſtorn vorzg. Deim ungeach⸗ 
tut derraqhe ſchichuichot avhiu. cr. je * Wiſſenichaſten· hatte, wo 
VI Band. durch 








Br Geſchichte der geiſtlichen Orden, ; 
Deister Or: Durch er einige Beforberung in Der Welt Hoffen konnte, Bezeuigele er eine 
ei fo große Verachtung gegen deren Eitelkeiten, und eine fo große Liebe zur 
Sennteeich. Einſamkeit, daß er ſich eutſchloß, ſich dahin zu begeben. Er.rebete mit 
feinem Vater Davon, welcher fich demſelben widerſetzete, nicht um ihn von 
feinem Vorſatze abzuziehen, ſondern feinen Beruf zu pruͤſen, indem er ſich 
zu gleicher Zeit bemuͤhete, ihn zu uͤberreden, daß ar zu den Capuanern 
—* möchte, die fich erft newlich zu Paris‘ gefeget Hatten, und Deren Sy 
dicus er war, Allein, Gott fügete ed anders. . 
7. Er wurde von den Händen des Wifihofes zu Sen: gain Aiterbia- | 
conns geweihet, und bekleidete ſich darauf mit der’ Einſiedlerlledung. Er 
frat in verſchiedene Bruͤderſchaften, als in der gruuen Buͤßer ihre, welche 
vom dritten Orden des heiligen Franciſcus waren; indem er nicht allein 
durch die Frömmigkeit und Andacht derjenigen , welche Diefe heilige Geſell⸗ 
haft uusmacheten., ſondern auch durch Das Beyſpiel erlauchter Periinen 
dazu gezogen worden, welche ſich eine Ehre daraus macheten, bry ihnen 
mit eingeſchrieben zu werden. Dergleichen waren unter andern der Herr 
yon Berulle, welcher nachher Cardinal umd. Stifter der Congregation der 
Prieſter ded. Oraterii in Frankreich wurde, und ber. Herr vou Maxillac, 
welchen der en der Xu mit: der Waͤrde eines Errawah⸗ | 
wrs bechiücete. 
| Im 1592 Jehe⸗ that er das Geluͤbde der Serfskeit: ur Ehren der 
heiligen Jungfmu; mad machere ſich anheiſthig, alle Tage ihr Heide Amt 
herzuſagon.Ex ſetzete ſich in Aller Dingen ven Witten Sottrs var, Wwel⸗ 
chen zu erbennen er allen feinen · Fleiß anwandte, indem er uͤberzeugek mar; 
daß, wenn er ſich nach demſelbeg richtete, er ſich niemals von den Wege 
der: Vollkomnenheit entfernen wuͤrde. Er begab fich dieſerwegen an rin⸗ 
fame Oite, wo er füh ber Betrachtung himmliſcher Dinge und der Aucuͤ⸗ 
hungder Abebbtuũg und. Buße ergab, wemit er ind Gebeth verhand, da⸗ 
wit chin Gott Die Gaade erubiefe, ihan Dieicmige ebencact eiaageben, wo⸗ 
zu er ihn beſtimmet haͤtte; und Damit er ſich Deffen wirdiger machete, in: 
dem er wohl waßte,/ vaß es Gotte gefällt, in der @imfaniskeit zu / dein Her⸗ 
J der TORE. zu rchen, a een geuun .. ewaren 
AK n 5— I ſo 
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fo hielt ex ſich unter der Anfuͤhrung des P. Georgs, von’ ber Geſellfchaft Dritter Or⸗ 
Jeſu, eine Zeitlang eingezogen, in welcher Zeit er eine fo bruͤnſtige Be— Ben nebst 
gierde empfand, ben Vorſatz za erfüllen, den er gefaſſet hatte, in dem rankreich 
dritten Orden Profeß zu /thun und ihn wieder in feinen erſten Stand des 
Eifers und der Regelmaͤßigkeit zu fegen, daß er nicht zweifelte, daß dieſes 
nicht der Wille Gottes wäre, und daß er ihm nicht in biefem Stande bie- 
nen follte: . Er hatte ſeine Eingepogenheit nicht fo bald vollendet, als er, 
un nicht. die Frucht der Gnade und des Segens zu verlieren/ womit ihm 
Gott zus Zeit feiner Uebungen zudorgekommen war, an nichts weiter, als 
die Einſamkeit, gebachte, indem er heffete, Gott Würde ihm die Mittel art 
die. Hand geben, feine gottſeligen Abſichten auszuführen. Er ſah auch die 
Wirkung feiner Hoffmug bald, da er einen Einfieblee antraf, Namens 
Anton Boupon, welcher fich an einen einfamen Ort bey Paris begeben 
Batte und daſelbſt in großen Hufe lebete. Der P, Bincent geſellete fich 
ju ihm; und fie nahmen auf eine Zeitlang ihre Wohnung in dem Walde 
Senar, ʒwiſchen Corbeil und Melim. Sie hatten daſelbſt eine Kleine Cds 
pelle, und ihre Wehnung beſtund nur aus einem elenden Schoppen, wei⸗ 
chen ſie durch die Ausübung ihrer Zugenden und durch ihr eifriges Ge⸗ 
bet heuign 
Weil ſie kch an tige Oete wegen der nahen Heerſtraße nicht weit 
‚genug von der Weit entfernet fanden: fa diengen fie fach Bal⸗Adam, vier 
‚Meilen von Paris. Die Lagtze dieſes Ortes mitten in einem ausgehaue⸗ 
nen Gehoͤtze, die Buchen und eine arme Einſiedeley, die fie daſelbſt an⸗ 
trafen, waren eine Anreizung für fie, ſich da aufzuhalten; und das um 
fo. vielmehr, weil tiefer. Ort von einer Gemeine ariner Tertiarier beſetzet 
war, die vom ihrer Haͤnde Arbeit lebeten. Sie hatten von Seiten gewiſ⸗ 
ſer regulierter Chorherren, denen dieſer Ort zugehodrete, vieles auszuſte⸗ 
ben: ihre Geduld aber ſiegete uͤber bie Bosheit des Teufels, welcher ih⸗ 
nen dieſe Schwierigkeiten erregete, damit er ſie von ihrem guten Vorſatze 
abzoͤge. Da der P. Wincent einige Zeit darnach krauk geworden: fo Fam 
er nach Praxis, welches der Koͤnig Heinrich der IV belagerte. Er wurde 
daſelbſt in dem Haufe Fin Vaters 7 ſeiner Krankheit gepfleget. Als 
r 2 er 
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Zeitter Gr⸗ er vollkoumen wieder geſund geworden: fo kehrete er in feine Einfamfeit 

in zu Val⸗ Adam zurück, wo er feinen-alten Gefährten fand. Nicht lange 

geantreich. darnach bekam er noch andere, welche durch nie Heiligkeit hyes Lebens 
IT ongegogen wurden und fich zur ihnen 'gefelleten, tmovan bie erſtern der P. 

—Franz Muſſart, ein Bruder des Verbeſſerers, und ein junger Menſch aus 

Langres, Namens Hieronymus Sequin, waren. Dieſe Berniehrung dies 

fer neuen Schüler der Buße möthigte ſie, die Wohnung zu veraͤndern. 
Sie giengen in die Einſtedeley zu St. Sutpiz; im Kirchenſprengel von 
Senlis, weiche fie zu dem Varhabenr, das fie hatten, in einer Einſambkeit 
gemeinfehaftlich zu leben, weit bequewer fanben.. Allein, bie Wider⸗ 
fprüche, die fie an diefem Orte antrafen, noͤchigten ſie, ſolchen zu derlaß 
fen, und nach Franconville Sons + Bots, im Wirchenfirengel von Beau⸗ 
vais, ſechs Meilen von Paris, zu gehen. Der Bernd Di, Erbhrrridie⸗ 
ſes Ortes, wie auch von St. Martin Hd Dertre und Baillet, an ſehr 
‚frommer Edelmann , nahm fie guͤnſtig auf, md gab ihnen eine Eapelke 
‚Mater dem Titel St. Jacob dh Vivier, die gahe bey ſeinem Schloſſe war, 
nehſt einer. kleiyven Wohnung an der Deite; und deſuit. iexcen je dan 
Grund zu jhrer Eongregatios im 1394 Jahr. 4 

Schon im vorigen Jahre hatten fie ſich an den Supester dee meli⸗ 

gioſen deß Dritten: Ordene des heiligen Featiciſcus in dem Rieſter zii Braſſi 
in Der. Pisanpie gerpande „:ump:ihe gebathen uf. Az: Dir Seden zu: mnfe 
men, deſſen Regel ſie mit 60 vielem Eifer: beabachteten, "naß Wie. mit den 
Ausuͤbungen der Gottesfurcht, die fie ihnen verfchiieh ,“ nieht zufrieden 
‚waren, ſondern auch. noch viele Streugigkeiten damit vrrvanden, wozn fie 
dieſelben nicht oerpflichtete⸗ als die Bioße der Fiuße imd die Beranlbaueg des 
Leinwandes. Allein, des P. Vincent, iicher Fine: Congregation auf 
eine gruͤndliche Art errichten wollte, glaubete, du er Dad: Anſehen desꝛau⸗ 
periors zu Braſſi in Erwaͤgung 09, ed muͤßte eine viel groͤßere Berufe 
ſeyn, ſi ſie in. dam Orden: aufzunchenen. Er: wandte fh .alfü, Spaftiber 
Bulle des. Pabſtes Pius das V, wovenwin iu den verherheheaden api⸗ 
teln geredet hoben,welche alle die · Tertiarier dem Generale and den. Pro 
Hinciolen des. Ordene der Minoriten untenwacſ, au hen Pryvincial ˖ der Pto⸗ 
en hu vinz 
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dinz parififih Frankreich welcher han P. Johaun le Bruͤn, aus. bein Rviuar. Ou- 


Kloſter der Cordeller zu Pontölfe, auftrug, fie ihn Prebejahr uͤber ju.lei- ck in 
ten, und bie fenerficht Psofeß yar'beisten. Düngel‘anpundänst, Die ſie Da Senmbreic, 
iſten Des Herbſunonates 595 · in fhten Hoͤnden thesen. : Diiefe Bo 
wurde von dem ehrtöfirdiäften Vater Bonaventura Yon Eatelageron, Sf 
nerale des ganzen Franciſcanerordens, dem Provinciale, dem Cuſtos und 
den Definitoren der Probinz patiftſch Ftankreich den 24fiendes Vigth/ 
monates.50g gench gehaltia. Cben der General gab den Verbeſſerge 
Vollmãcht bieenigen Reſonen /die ſech angeben wurden, zu dem Kleide 
und zur Profeß aminchmin und neũie Kidſter zu edrichten. Nachdem 
dieſe Religioſen 1594 die‘ ndthigen Erlaubniſſe zu ihrer MNiederlaſſuug N 
Francondiſle erhalten und ihrenRirthe vergroͤßerl hegen: ſo verrichtete 
Wilhelm don Noſe / auf Witte ves Capitels zu Becumaitz, weiches ihugk 
die obgedachten Exrlaubniſſe waͤhrend der Zeit; da der biſchoͤfliche Stuhl 
dieſer Kirche erlediget geweſen, zugeſtanden hatte, die Einweihung derjeh 
ben. Nachdem aber ber biſchbſüche Stuhl. durch Penatem Poitier fl 
cher 1595 geweihet wurd) nieder befetzet warden :.:fo gah dieſer Kl 
diefen Kefigiofen im isgy Yahre.neue Patente, damit fie in dieſem Kloſier 
zu Franconville ohne Unruhe, nach der Regel leben koͤnnten, die ſie au⸗ 
genommen ‘hätten. LEudwig von Vandetar, Herr zu Pouihy, im Kir⸗ 
henfprengel'von Senð, welcher durch die Heiligkeit. Ihres Cebenß „ehe 
wurde/ Dolite Ähnen ı so zu Pouilly ein Kioſter ſtiften. Die Erlaub 
niſſe beB Hrdinarii wurden in eben dein Jahre von; dem Großvicare ‚er 
Hann von’ Beaume, Erzbiſchofe zu Bourges‘, Großalmafenpfleger von 
Frantreich ind ernannten Erzbiſchofe zu Sons; noricher dig: Giereshtfamgp 
des Tapitels hatte dazu ausgefertiget. Mein, tiefe Otiftung kam — 
zu Stande.gm 160ꝛ Jahre wunden fie zu Paris nn dem Ende ber. Vor⸗ 
ſtadt St. Anton, an einem Orte, Picpus genannt, errichtet; daher die 
Väter den Ramen Piepas bekommen Haben /ſo wie die Dchiler des ff: 
ligen Brimo Tarthaͤuſer genannt worden, ta: Re ſuche onfaͤnglich q 
einem Orte, Ramens Earthaus, geſetzet hatten; fo wie auch, den Ber: 
beſſerten des heiligen Bernhards, weil fie ſaich an. einca Date, Feuillant, 
Rr 3 nieder⸗ 
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Dritten Der niebergelaſſen der Name Feullans, ben Schülen des Heiligen Norherts 
Seancip: -is pon’Ihter. erſten Wohnung, welche in dem Gefölge Brremonırd wor. ber 
gEanteicn, Nonu Praͤmonferutenſer gugcben:worben; mir: es voch mit yilen au⸗ 
darn Drven-gegangen ,. denen man ben: Manage Der KJqefer beugeleget, wo 
fie ſich niebergelaffen Haben. Madame Jahanna von Sgult, des Ritters 
Ver kdniglichen Orden, Renatus don Roche⸗ Ehouart, Grafen von. Mor⸗ 
tünäet -@itee, ward Für die Ötifterinn des muen Hloſters erlaunt. 
feine Einwilligung zu diefer Errichtung, weiche duech. offene Briefe bes Ko⸗ 
niges Heinrichs des TV in eben dem Jabre beſtaͤtiget wurde. Ludwig 
der XII legete den erſten Stein zu der neun Kieche weiche: 1617 ange⸗ 
fangen iburde. Der Enbiſchof zu Embrim Diele, Im. Yatiſicalſchuucke 
die Meſſe daſelbſt und yredigte vor feiner Mayeſtaͤt / weiche ſtets eine be⸗ 
ſondere Neigung gegen dieſen Orden bezeugete, wie es aus ben offenen 
Briefen erhellet, welche dieſer Herr dieſen Religioſen zum Beſten im Heu⸗ 
monate 621 zugeſtund, worinnen.er ſich den Shifter ine Kloſters zu Pic 
huz!nennet/ indem er in den erſtern Jahren ſeiner Regierung den erſten 
Stein zu der Kirche geleget, und deurch feine Frepgedigkeiten zu deſſen 

Vollkommenheit etwas beygetrageen. 
Da dleſe Religioſen alſo zu Franconpille und Paris errichtet waren: 
o ſchickete der P. Binsent. Nuſſat zween Neligjoſen nach Dom, ‚um von 
Yein apoſtoliſchen Stuhle die Verrinigung der. often Kldſter mit den neuern 
zu erhalten, welches der Pabſt Vevrers des VIII duch ein Breve vom 
1603 Jahre bewilligte, wodurch er verorduete, ed; follten. alle Haͤuſer des 
dritten Ordens in Framkreich denn: Gemrralmigiſter mad Gagakommifler 
es Minorltenotdens unterworfen ſeyn, und alle zwey aber. Dep Sabre 
ſollten Vie Religloſen des dritten Ordens ein Prodinciolcapitel Halten, wor⸗ 
“inmen man einen Provincialmuniſter aus Ihrem Mittel erwaͤhlen ſollte, wel⸗ 
cher eine: odilige Berichtsbarbeit uͤber olle die Kloͤſter uud Religioſen chen 
deſſelben Otdens in Frankreich haben fohlte; und man ſollne auch vier De⸗ 
finitoren erwaͤhlen. Kraft dieſes Breve wurde Das erſte Eapitel /zu Fran⸗ 
romville dan 1zten Ray 1604 gehalten, Die alben Religioſen des Ordens 
RE | | in 
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Fünfter: Thell. XXXVI Caphel. 819 
fi de Probinzen: Nounandie IaB Picarde wohneten Döntfelben nchft' den Died 
Verbeſſerten bey; und vbgleich diefe Alten In-giöener Anzuhl waren/ ats 3 
die andern, :fo hatte der P. Vincent dennoch Die: metſten Stimmen, und Scanteeich.. 
wurde: zum NMovincialt erwaͤhlet. Seine Mahl wurde anfaͤnglich ads 
dem Pi MPontius Dleriei beſtuͤtiget; welcher dieſen Gapitelals Comuuſſan 
des Generales odeſtund. Er ſchrieb dieſem neuen Grodeurzale zum großen 
Siegel feines. Amtes das Bild bes ‚heiligen Beancikus auf den Knien 
dor einem Krenze, welches er umarmete, und zum kleinen Siegel dad 
Bild des hriligen Kudwigs, Koniges in Frankreich, beybe mit Lilien bes 
fet., vors:and ſchaffete zu gleicher Zeitialle alte Stegel des Ordens in 
Frankreich ab. Und damit Die Einigkeit und: der Friede unter den alten 
Religioſen und den verbeſſerten erhalten wuͤrden: fo verordnete ed, es ſoll⸗ 
ten, dem Vergleiche gemäß, die alten ſich, fo viel fir Innten, der Ebens, 
art der Verbeſſorten gleich ſtellen, deren Kleidung und Guͤriel: ge amnehe 
nen follten‘;- ſo daß beyde nur einerley Kleidung haͤtten; jeboch folk tg 
die alten nicht zwingen, baarfuß zu gehen, ober keine Leinwand zu tragen, 
oder andere Streugigkeiten auszuuben, als Diejenigen ; die durch die Re⸗ 
gel vorgefchrioben worden, ... Es wurde ihnen der Beſit derer Riſten ger 
laſſen vie. ſit in der Normandie und Picardie hatten; anf welrhe Diet 
heſſerten kein Necht ſollten Haben koͤnnen, wofern fie ſolthe nicht wenigſtens 
verlaſſen haͤtten; das zu SEt. Barbara in Croiffet, eine Meile don Reue, 
migenommen, welches: ſie den Verbeſſerten abzutreten verſurachen, deren 
verbothen wardo die alten riicht zu verhindern,: Noditen azunehmen?n 
Obleich vieſe Nlteũ in Diefen: Vergleith "enıgentlliget.- fette ſich 
bach vielr, die ſich weigerten, den P. Viacent Muſſart Sr den Superior zu 
erkennen indem ſie durch ben Gardian zu St. Barbara in Croiſſet az _ 
munterr wurden, welcher giunbete, durch dieſee Biteniledzufomineigdafm 
den Werbeſſerden dieſes Kloſtet nieht vcherlaſſen vinfen. Ungeachtet des Me 
geiches, weicher unter ihnen / war gemacht: worden· Lllein; tunen Dicke 
Verbrſſerer alle gelinde Mitsel, ſie ſeinenn Gehotſame/ dem Berde des Pab 
ſtes Cæmen des MIN gamaͤß; zu unterwerfen, vergebens angewaudt Haste; 
ſe nahen nn BEER OR EI Be VE EEE 





ge RB Ber it Orden 7 

Bolten ing uind Für Felde Congrrgaties we ſche Walıabb etſaheen · hatte. N Die ſer 
| Bene Herr geboth) darauf, adıfollte:hed Pabſtes Elemens des VIII Brede voll⸗ 
Seankreich.. Augefch werden ar gab dem P. Viucent Moltnaht, alle. Kidſter des dritten 

Otdena in Franlreich zu senden und befaͤht allen alten Mligioſen/ ihn 
für: vun: Proninciek md rechtmaͤßlgen Siperir zu erkenneen/ wu allen Ca⸗ 
piteln ·beyizumohnen, Weiche, die: Vo beſſenten halten wirden; wobey cr 
ine Parlemente zu Rauan andentete; feinen Willen vollſtrecken zu laß 
fear, worauf es einen Mefehl: opt. tem Auguſt 1004 ergeheit. ließ, kraft 
vielen die Beubeffnfen in dene: Dealer zu St. Bexbana in roiffet 
geſetzen? wurden mais mebft..dencalten: ſy mohl, als in dem Noſter zu 
St.Varbara in Crmnirä, nwhneter, in velches ſie: einäge Zen darnach ka⸗ 
en. Das folgende 1603. Iche Dir die Gardiane zu Vernon, Andely 
und Braffi, valle:altemteingeitdentfinkkenn sherh in ram Capitel einyefinben, 
weiches jr Picpns: in dieſerre Dicken halten eine, konnten ſie fich nicht 
where; dem Befehle des: Knien; gernß / dahor gu konnmmen: ſie woll 
ten aber mit den Wohlen nehts zu thun haben; und nachdem ſie ſich zu; 
rich begeben hatten m: fo. sachen fie. mit einigen andern Misvergnitgten 
rigen:WVerſuch, Sich; nit dan Maͤlerw der: italleniſchen Cengregatlon zu ver⸗ 
inigen.: "Das 34: ihm: naher in Mena Umerncheen· nicht hatte: glͤrben 
wlen;; weil ſich · der frunzofſchee Grfandte gu Rom, Diatasts:d’Aicoint, 
wöinerfähet Hatte: ſo verſanmelen ſich dieſe deey Gaddiane, von non; 
Jr und Audeiy/mit honen vol Becny and Neuf⸗Chateln ut. einigen 
andern OMeligioſen; ño7. in dem. Nloſten zu Wernon,, : mo ſie aen IX Eins 
s His: Metqume, Pienmaher bed; Moſſets zu Baſſt sesichäuireifi einiger 
Jeit· das Ordenskleid verlaſſen hatte; tt zu den Cordeliers zu creten, zum 
Prodiuctiaſe erwauͤhteten; und in dieſer Winde ernaumte: er bie Bardieme ci 
wide Henfer.Es faudel ſich gleithwohl vimige wolche ihren: Fehter ge 
miden⸗ den P. Vincrnt: Maiffort für nn: Pronitciet- eekarnten Gelchet 
von dem Erovincialcapitel/ das 1607 pin Micpus gehalten wurde in bie 
ſem Anmte beybehalten worden. Der P. Einabliß Retourne erkannte ihn 
ah bitch een, Brief vom letzten Ir. Aoeiniionates, wodurch er fich ſei⸗ 
ws wianennten —— ſoſhoa mur unter: * 
is | wiſſen 
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wiſſen Bedingungen geſchah, welche daß Kapitel nicht geneßm hielt, das Beitter Gr: 


in eben dem Jahre gehalten wurde: fo verordnete ſolches, er ſoilte den. 


Provincial, oder den Probincialcommiflar, in Abweſenheit des Provin⸗ Seanfreich 


cials, um Verzeihung bitten; und weil er ſolches niht thun mollte, P 
wurden ihm alle geiſtliche Kirchenverrichtungen unterfaget, mit der. Bo— 
drohung, noch ſchaͤrfer wider ihn zu verfahren, wenn er ſech nicht unter 
wuͤrfe. Und weil die andern alten ſich noch ferner weigerten, den Ver⸗ 
beſſerer für ihren Superior zu erkennen: ſo erhielt man einen andern Be 
ſcheid von dem Parlementshofe zu Rouan, welcher befahl, fie ſollten ſich 
‚ebenfalls dem Gehorſame ihrer rechtmäßigen Obern unterwerfen. 

Da anf der andern Seite Die alten in ber Provinz Aquitanien, wel⸗ 
che fich bey feinem einzigen Capitel hatten einfinden wollen, das feit dem 
Anfange der Verbeſſerung gehalten worden, fahen, DaB fich folche von 
Tage zu Tage mehr befeftigte, und Befürchtetan, man möchte fie noͤthi⸗ 
gen, fich derſelben zu unterwerfen: fo vereinigten fie fich mit der italieni- 
ſchen Eongregation, deren General Religiofen in das Klofter zu Toulouſe 
ſchickete. Der P. Matthäus von Palermo wurde Gardian daſelbſt und 
ſchrieh an den P. Claudius Retourne, ‚welchen er für den Prodincial Dar 
Keligiofen des dritten Ordens in ber Provinz Frankreich erkannte. Als 
der König Heineich.der IV aber von der Ankunft diefer Fremden in ſeinem 
Koͤnigreiche, ofme feine Erlaubniß, Nachricht erhalten Hatte: ſo verjagele 
er ſie 1008, und ſetzete Die, Vebeſſerten an ihre Stelle. 

Waͤhrend der Zeit, da dieſen Verbeſſerten von den alten fo: ice 
Hindernifle gemacht wurden, welche fie abhielten, die Kegelmäßigfeit in 
den alten Kibſtern einzuführen, fanden ſich Frauenkloͤſter, welche die Ver⸗ 
beſſerung annahmen, wie wir nachher ſagen werden; und man both Ye 
derbeſſerten Religioſen an vielen Orten Daufer au, Sie nuhmen 'mar-:al- 
lein die zu Lyou, la Guiche, Pargnuy, Digoine und Rouan an. Und 
weil der Provincial allen dieſen Kloͤſtern wegen ihrer Entlegenheit nicht ge⸗ 
nug thun konnte; ſo wurde in eben dent Capitel 1608 beſchloſſen, ſie ih 
vier Cuſtodeyen zu theilen; der Gardian zu Picpus ſollte Cuſtos in Frank⸗ 
reich ſeyn, und bie Kloͤſter gs ve i, FZranconvile und Bailly unter feiner 

VII Band. Ss | Cuſto⸗ 
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Dritter Gr: Cuſtobey haben; : der Gardian zu Rouan follte Cuſtos in Ber Normandie 
an ſeyn, und vie Kldſter zu Loudiers, NeufsChatel, Andely, Bernon, Eau 
Seankerkh, debec ;. Merci und Bernai unter feiner Cuſtodey haben; und der Gardian 
zu Toulouſe füllte Cuſtos in Languedoc ſeyn, und feine Cuſtodey ſich ber 
alle Kidfter dieſer Provinz erſtrecken. Es wurde auch verordnet, fie ſoll⸗ 

gen uͤber alle dieſe Kibfter eben eine ſolche Gewalt haben, als der Provin⸗ 

cial, wenn er nicht gegenwärtig wäre, und wegen dev Entfernung der Cu 

ſtodeyen Lyon und Toulouſe follten die Kioͤſter derſelben niemand zu den 
jährlichen Capitein ſchicken duͤrfen: der Provincial oder fein Commiſſarius 

aber ſollte jaͤhrlich, wenn er fie beſuchete, ein Capitel daſelbſt halten Fünnen. 

Einige von dieſen neuen Kloͤſtern wurden gleichwohl verlaſſen, als das 

zn Guiche und Pargny, wie auch einige von den alten, als das zu Cau⸗ 

Debec und Merci. Dos zu Baffi beftund noch viele Jahre nachher, Nach: 

dem ed aber gänzlich‘ von dem Kriege zerflöret worden: fo wurde es auch 

perlaffen; und es blieb son den alten Kloͤſtern nur. &t. Barbara zu Lon- 

vieres, Croiſſet, Toulouſe, Isle jourdain, Caumont, weiches nach Mazeres 

verleget worden, Vernon, Bernai, Neufe Chatel und Vailly übrig, in 

welchen die Verbeſſerung nach und nach eingefuͤhret worden, ſo wie die al⸗ 

ten Religieſen ausſturben. Denn man erlaubete ihnen nicht: mehr, No⸗ 

vpicen anzumehmen, nachdem der P. General Archaͤngelus von Meſſina 
verordnet hatte, es ſollte die Annehmung der Movicen allein bey dem Pro⸗ 

vinciale ſtehen, und er olle die Geluͤbde, die ohne feine enmoiligung ge⸗ 

than worden/ für oa und nichig e ertlärete. 


i:" 


- .,., 


i Dieſe Verocdnung. machete er in 1 dem Eapitel ‚ —8 * gel 
ter wurde; und morinnen ev den Vorſitz hatte, nedft noch andern Verfuͤ⸗ 
gungen, wodurch er unter andern Sachen allen Religioſen des erfiin Or⸗ 
As vwbothr, : fich inskoͤnftige in die Haͤndel der Religioſen dos dritten 
Ordens za miſchen, ihnen Obedienzen zu geben, dielenigen bey ſich anzu- 
nehmen, welche in dem dritten Orden Profeß gefhan, wefern ſie nicht wenig: 
ſtens feine. Erlaubniß dazu hatten: Er geboth auch noch allen alten Reli⸗ 
son ‚des Dritten Ordens, . bie e Kledung der Vardeſſenen anzunehmen, 


nd 
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und er derboth denjenigen, Die damit befleidet wären, unter bie Nichtver⸗ Deitter‘ Ge, 


befferten zu gehen. 


den des beil. 


Gs ſcheint, daß mon in diſemn Eapitel ſchon dem 1 Borfag gefaßt, —ã 
— — 


die Kldſter in zwo verſchirdene Provinzen zu theilen; weil eben der Gene⸗ 
ral verordnete, es ſollte die Provinz Aquitanien die Provinz St. El⸗ 
zeart genannt werden; "welches nicht fuͤr die Provinz Frankreich verord⸗ 
vet ſeyn kann, mie der Y. Johqun Maria von Vernon vorgegeben, teil: 
dieſe ſtets den Nanten der, Proyinz Fraukreich oder St. Franciſcus von 
1604 an, da der P. Vincent Muſſart, der Verbeſſerer, der. erſte Propin⸗ 
eial derfelben geweſen, und ber Generalcommiſſar, welcher ben feiner Wahl 
den Vorſih hatte, obgedachtermaßen vorſchrieb, wie das Siegel dieſer Pro⸗ 
van ſeyn ſolſte, bis io gefuͤhret hat. In dem Generalcapitel von 1613 
aber: erwaͤhlete man nur erſt zween Probincialen; einen von Frankroich, 
den andern don Aquitanien. Dieſer General billigte auch in eben dem 
Capitel von 1609 die erften Satzungen der Congregation. Dieſes wieder⸗ 
holete er, da er zu Ram war, Durch eine Urkunde vom isten des Wein⸗ 
monates 1610, wodurch ex den Religioſen eben. dieſer Congregation geboth, 
den Iebernen Guͤrtel, den fie bisher getragen hatten, zu verlaſſen, und 
einen don Haaren dafuͤr zu nehmen. Ihre Satzungen wurden darauf im 
1612 Jahre don dem P. Johann Delhiero, feinem Nachfolger, beſtaͤtiget, 
und dee Pabſt Paul der V, welcher ſchon viele Gnadenbewilligungen die⸗ 
fen Religioſen zugeſtanden und das Breve beſtaͤtiget hatte, welches Cle⸗ 
mens der VIII zu ihrem Beſten 1603 gegeben, billigte auch ihre Satzun⸗ 
gen durch ein anderes Breve vom aaften April 1613. Dieſen Satzungen 
gemäß ſollten fie einen Geueralvicar in Frankreich haben; ımd_ wei fie in 
den vier vornehmſten Städten des Stönigreiches, als Paris, Rouqn, Ehon 
und Toulouſe, KHloͤſter Hatten, fo Dachte man ſchon damals darauf, die 
Congregation in vier Provinzen abzutheilen, welche den Namen derer Pro⸗ 
vinzen haben ſollten, worinnen dieſe vier Staͤdte laͤgen. Unterdeſſen aber 
machete man fo lange, bis die Anzahl ber Kloͤſter zureichete, dieſe pier 
Provingen zu bilden, anfänglich ihrer zwo; die eine unter dem Namen 
Bene; bie andere Aquitanien. In dem erſten Generalcapitel, 
Ss 2 welches 
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Deittee Or⸗ welches zu Picpus in eben dem Jahre gehalten wurde, wo der P. Vincent 


in Muffart zum exften Generalvicare der Eongregation erwaͤhlet ward, wurde 


—— ſein Bruder, der P. Franz Müffart, zum Provinciale der Prodinz Frank: 
reich, md der P. Angelus von Ehalons vom erften Provinciole der Pr 


Binz Aquitanien erwaͤhlet. 

Der Eifer der Religiofen vermehrete ſich, ſo wie die Congregation 
zunahm; und aus Begierde, die Armuth noch vollkommener auszuäben, 
entſchloſſen fie fich in dem zweyten Generalcapitel, welches zu Acpus 1616 
gehalten wurde, dienende Brüder in dem Orden zuzulaffen, um das Gelb 
anzunehmen, welches ihnen angebothen würde; und dieſe dienenden Bruͤ⸗ 
der follten nur fihlechte Geluͤbde der Seufchheit, der Armuth und des Ges 
Borfames thun, denen fie. noch das vierte der. Treue hinzufuͤgen ſollten. 


Sie follten wie die Religioſen gekleidet gehen; nur foten Re an tue | 


Kapuze einen Hut tragen, beſchuhet ſeyn, und nur in dem Capitel, 
nicht in der Kirche, Profeß thun. 

In eben dem Capitel nahm man auch die Errichtung zweyer Hoſpi⸗ 
taͤler zu Louviers, eind Ffir. die Mannes, und das andere fuͤr die Frauens⸗ 
perſonen an. Dieſe Hoſpitaͤler ſolllen von Spitalbruͤdern und Schweſtern 
beſorget werden, welche der Regel des dritten Ordens des heiligen Franci⸗ 
ſcus folgeten, und der Gerichtsbarkeit der Superioren der Vetbeſſerung 
Antertvorfen wären. Die Spitalbräder ſollten die Kleidung der dienenden 
Bräder des Didend fragen, und man bewilligte ihnen die Gnade, dab ſie 
in der Kirche diefer Hofpitäfee das Kleid empfangen aid Profeß thun 
koͤnnten. Die Hoſpitalſchweſtern ſollten Verſchließung -geloben und Die 
Spitalſchweſtern der regulierten Obſervanz, zum Unterſchiede ber 
verbeſſerten Kloſterfrauen dieſes Ordens, heißen, die man von der fire 
gen Obferbang nennete, und biefe Sofiaierinnen feliten nur-das Kleine 
Amt der Jungfrau bethen. 

Diejenigen, welche diefe Errichtung Beförberte, waren ein Priefter, 
Ramens Johann David, welcher in der Pfarrkirche St. Johann em 
Greve zu Paris freywillig gedienet hatte, und einer; Namens Renatus 
Broute⸗Sauge, welcher Procurator beym Chatelet in eben der Stadt 

war. 





' DiENENDER BRUDER VOM DRITTEN OÜRDEN 


des R..Franciscus ur von der Jpanzäfjehen Corgregation. 
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mar. Sie hatten. die Genehmhaltung des Biſchofes zu Evreur zur dieſer weiter O⸗⸗ 
Errichtung erhalten, welche Durch offene Briefe des Königesi befsäftiget ee in 
wurde, die mun in dem Parlemente zu Rouan im Auguſtmonate deſſelben geastreic, 
Jahres fuͤr richtig eufidrete, unter der Bedingung:;: fie ſollten under et 
Gerichtsbarkeit, dem Beſuche und der Verbeffetung des Generalſuperiors 
der verbeſſerten Keligiofen des dritten Ordens fichen, und ihre Klei⸗ 
dung tragen. Da Äh der: dienenden Brüder dieſes Ordens ihre zuger 
fanden worbens ſo begnüdete fie ſach Damtit,. und machten auf dieſen 
Fuß einen Vergleich mir den Suptrigren, Allein, ihre Einkleidung wurde 
verſchoben, weil fie, dem Vergleiche zuwider ebenfalls die Kapuze tra⸗ 
gen und beſchuhet ſeyn wollten. Dieſes wuͤrde eine große Ungleichheit in 
dem Orden verurfachet haben, welchem ſieh die Superioren widerfegeten. - 
.Die Errichtung der Gpitalſchweſtern hatte nicht eben die Schwierig⸗ 
keit indem fie insgefamiin geſonnen waren ‚ unter der Gerichtsbarkeit und 
Fuͤhrung der Superioren des Ordens zu leben und den Obſervanzen der 
andern Kloeſterfrauen eben des Ordens zu folgen. Der P. Vincent Nu 
ſart gab duehzehn bis vlerzehn fo wohl Jungfern, als Witwen, welche 
dieſe Errichtung im Herbſtmonate 1617 Jahre anfingen, das Ordenskleid. 
Es wurden zwo Kloſterfrauen aus dem Kloſter St. Eliſabeth zu Paris, 
von eben der Verbeſſerung⸗ nach Lonvieres geſchickt, um: dieſe Hoſpitali⸗ 
terinnen !in den regulierten Beobachtungen zu errichten; und eine von die⸗ 
ſen beyden Kloſterfrauen wurde zur Superiorina beſtellet. Man gab ihnen 
auch einen Religioſen des Oibens, welcher in dem Kloſter zu St. Barbara 
in eben der Stadt wohnete/ um ihnen die Sacramente auszuſpenden. 
Weil die Hoſpitaliter / die nir: iibele Geſinnungen hatten, über dies 
ſes noch von Perſonen angegangen wurden, welche über ben Fortgang der 
Verbeſſerung eiferſaͤchtig waren, daß fie eine neue Congregation des drit⸗ 
ten Ordeng,-von Manns und Frauensperſonen untermengt, machen moͤch⸗ 
ten: ſo beſtunden ſie ſtets darauf, ‚ eine. andere Kleibung zu haben, als 
diejenige, weygen weilcher!man in dem Vergleiche einig geworden war. Da 
fie ſoſches von den Superioren nicht hatten erhalten koͤnnen: fo wandten 
fie fich an den Bifchof zu Evreur, Franz von Pericard, weicher ihnen: 
883 ihr 
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weilte der ihr Anfuchen zugeſtund, und ihnen erlauhete, eine ſoiche Kleidung zu tra⸗ 
em gen; als der verbeſſerten Mekyiofen iher, auch fg. gar die Kanuze, nur 
Senntzeidh. mit dem Umerſchiede, daß ſe Sthub⸗ und Otr ampfe Arngen wollten. Die 


re Pedtat:schrich "den: 2gſten des Chriſtmenates eben. deſſelben Jahyes an 
den P. Berbefferer, um ihn zu Bitten, daß or darein willigte, und den Hoſpi⸗ 
talitern befohle, die Kleidung zu nehmen/ Mlein, an ſtatt darein zu willi⸗ 
gen, wider ſchetso er. ſich nachdeůcklich· Dicſe abſchlaͤgige Algtrvont, deren ſich 
die Hoſpitaliter nicht derſahen, mar. Amen ſo enpſindlich/ Daß he Aus: Mache 
anfingen, die bry den Hoſpitaliterinnen eingefuͤhrete gute Ordnung: umzuſtoſ⸗ 
fen und zu zernichten. Sie bemeiſterten ſich dieſes Kloſters, verkaufeten 
einen Theil von denen Guͤtern, welche zum Stiftung: gigeben worden/ ſetzeten 
pie. Superinrinm ab, Die aus Paris geloamen mar, ſyerreten ſie mit ihrer 
Gefaͤhrtinn in ein Gefaͤngniß/ wo ſie diele Monate blieben, ohne? mit je⸗ 
manden zu reden, macheten eine von ben Nopicen zur Superiorinn, ver⸗ 
jageten den Beichtvater und verbanneten aus dieſenn Kloſter die Gewalt 
der Superiexen des Ordens, deren. fie fich anmaßeten, indem fie. dieſen 
Novicen die Sacramene ohne rechtmaͤhige Gewalt ausſpendeten ; dar fe 
ſo gar die Uebungen, das Pſahnfingen und Die Ceremonien deo goͤtglichen 
Amtes verändert, und die Zugänge zum Kloſter dergeſtalt befaget. hattet 
daß es nicht möglich war, mit dieſen Nobicen zu reden. 

Auf dieſe Gewaltthaͤtigkeiten gab der. P. Vincent Muſchri 16. ‚cine 
Bittſchrift bey dem Parlemente zu Rouan ein, welches fehr guͤnſtige Be⸗ 
ſcheide fin Die Religioſen von der Verbefferumg ertheilete. Diefed Ver⸗ 
fahren hinderte nicht, daß es den Hofpitalitern nicht zu. Rom gluͤckete, wo 
Die Congregation des Regulierten ihnen Die Kegel des heiligen Anguſtins 
‚ geben wollte. Dem nachdem fie vernommen, daß wegen dieſer Streitig⸗ 
keit bey dem Parlemente zu Rouan geklaget worden: ſo wollte ſie keinen 
Ausſpruch thun, ans Furcht, der Gewalt be apoſtoliſchen Stuhles eini⸗ 
gen Nachtheil bey dieſem Parlemente zuzuziehen. Die Hoſpitaliter erhiel⸗ 
ten gleichwohl cin Bree von dem Pabſte Gregor dem &SY;, welcher ihnen 
erlaubete, fich-gi Lonvieres zu ſetzen. Weil. aber. dieſes Breve den offe⸗ 
nen n Brefen des Koniges nicht gemaͤß war, weiche in dem Parſemente zu 

Rouan 
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Ronan für richtig waren erffäßtt worden‘, weil fie in. dem Breve Hoſpi⸗ Dritter oe 
taliter des heiligen Lubwigs, und in den offenen Briefen Hoſpitaliter una in 
des dritten Ordens Des Heiligen Franciſcus genennet worden: fo Scantreic. 
wurde es verworfen; und fie konnten die Errichtung, "die fie verlangeten 
nicht erhäften. Die Hofpitaßterimmn blieben gleichwohl; allein, unter dem 
Gehorſame des’ Bifchofes zur Edreur, nachdem die Vaͤter des dritten Or⸗ 
dens fie-verlaffen und des Gerichtsbarkeit entſaget Hatten, bie ſie uͤber Dies 
felben gehabt. Sie thaten ſolches, um ‘alle Streitigkeiten mit Daviden 
und Broute:Saugenisu vermeiden, welche nur Ianfer Unordnung und Ber 
wirrung in Diefem Kloſter antichteten. Wir tullar:von demjenigen, Was 
diefen Hofpitafiterinnen begegnet if, nuchbem die Vater des britten Or⸗ 
dens fie verlaſſen, und wovon dieſer David, welchem ber Biſchof zu 
Evreur ihre Anfuͤhrung übergeben haste; Urheber war, nichts ſagen; wir 
wollen nur bloß anführen, daß dieſer Prälar gar zu bald wahrnahm, ‚es 
habe feinen Schutz dieſem Manne diel gu leicht zugeſtanden, welcher nur 
den Vorſatz hatte, Die Hoſpitaliterinnen zu hintergehen, 

Diejenigen, welche dieſe Srofpitaliter zu Louviers beredet. hatten, eine 
beſondere Eongregation des druten Orderis ves heiligen Franciſcus fir ſich 
auszumãchen, „die von der derbeſſerten Vaͤter dieſes Ordens Ihrer nicht ah⸗ 
hinge, macheten dieſen auch vie Guͤltigkeit ihrer Geluͤbde ſtreitig, und be⸗ 
wogen einige misvergnuͤgte Religioſen, ebenfalls daran: zu zwaifeln; in⸗ 
dem fie vorgaben, es "Hätte der Vincent Muflart: nicht Gewalt genug 
zur Verbeſſeruũg des Ordeus gehabt. Allee, :dasder General des Fray⸗ 
ciſcaneroldens P. Benignus von Genus, feinen Beſuch in Frankreich ab⸗ 
fattete: fo hatte er in dem Generalcapitel der Congregation der Religio⸗ 
fen des dritten Otdens/ welches m Picpus 1622 gehalten wurde, den Vor⸗ 
fie, und that die Eeklarung, fie wären wirkllch Religioſen. Sein Spruch 
wurbe oͤſfentuich im Capitel verleſen. Da bie. Superioren aber erkannt 
hatten, daß die mißvergnügten Religioſen bey dieſer Entſcheidung nicht: bes 
ruheten: ſo nahmen ſie zu dem Cardinale Franz Barberini, des Pabſtes 
Urban des VIII Neffen und Legaten in Frankreich, ihre Zuflucht, welcher 
den Erzbiſchof zu Bourges Rolland Hebert, nebſt zweenen Beyſtaͤnden 
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Deitter GEr⸗ wovon der eine Herr Duͤ Dal, Doctor und koͤniglicher Profeſſor der Got 
ah in tesgdlahrtheit in der Sorbenne, und der andere der P. Guillain, ein Got 

Seanteeids tesgelehrter der Gefellichaft Jeſu, war, ernannte, in Dem Generalcapitel 
IT pen Vorſitz zu haben, welches 1625 gehalten wurde. Nachdem diefe Com⸗ 
wmiffarien.die Grunde von beyden Seiten unterſuchet ‚hatten: fo fehloffen 
fie, man habe niemals Lirfache gehabt, an der Gültigkeit der Geluͤbde der 
Keligiofen von diefer Samenung, oder an der Feyerlichkeit ihrer: Profeß 
au zweifeln. Sie beriefen fo gar den pähftlichen Nuncius in Frankreich, 
Spada, ben Ergbifchef zu Barri, Nuncius in Zlanbern, ber -fich Damals 
eben zu Paris befand, und welche beyde mit ber -Zeit Cardinaͤle gewor⸗ 
den, in ihre Verſammlung; fie nahmen den Dircetor, oder Regenten der 
Legation, Benedict Pamphilus, Auditor della Rota, welcher unter dem 
Namen Innocentius der X Pabſt geworben, den Profeſſor der Gottes⸗ 
gelahrtheit und Doctor ber Sorbonne, Iſanbert, und den P. Guerri 
von der Geſellſchaft Jeſu, Mit dazu; und nachdem fie ihr Gutachten einge⸗ 

sogen, fo thaten fie im Heumonate 1625 den Ausſpruch, die Geluͤbde der 
Religioſen des dritten Ordens des heiligen Franciſcus wären canonifch und 
feyerlich. Ihr Uetheil wurde das folgerde 1626 Jahr von dem Pabſte 
Urban dem VIII beſtaͤtiget, welcher: auch in eben Dem Jahre bie neuen 
Satzungen billigte, weiche in dem Capitel des. vorigen Jahres aufgeſetzet 
worden, indem man bie alten abgekuͤrzet und in beſſere Ordnung gebracht. 
Ungeachtet aller derer Umuhen, welche Reid und Ciferſucht dieſer 
Eongregation erregeten, unterließ fie doch nicht, durch die Haͤuſer, Die 
man ihr zu Charoles in Burgund, zu Nanci, zu Bayon und zu Mont⸗ 
heureur in Lothringen; zu Aigle, zu Veulles und. zu. St. Valeri in ber 
‚Normandie; zu Courtenai in dem Gatinoiſiſchen, und gu Sens geb, neuen 
‘Fortgang zu haben. Paul der Y erlaubete ihe fo gar im 1622 Jahre, 
ſich zu Rom niederzulaffen: Sie wohreten anfaͤnglich zu la Longara, 
und wurden hernach zu U. €. F. von den Wunderwerken bey der Tiber 
verſetzet, von da ſie endlich ihre Wohnung anf dem Platze des Volkes nah⸗ 
men, wo ihnen der Earbinal Guaſtaldi eine Kirche hat Bauen laſſen, wel⸗ 
hi eine von den. ſchonſten in Rom iſt. Die Hochachtung, welche fich diefe 
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Religioſen durch ihr heiliges Leben und ihre genaue Obſervanz erworben Delter &r: 
hatten, machete, daß man fie von allen Seiten verlangete. Weil der gen denbeil- 
Verbeflerer aber nicht Religiofen genug hatte, jedermann zu willfahren: Seankceich. 
fo nahm er nur noch bie Haufen zu U. E. F. von Zion, zu Vaucouleurs 
und zu Bar le Duc in Lothringen, zu St.'£o in der Normandie, zu 
Baujeun in dem maconer Kirchenfprengel ,. zu Moulins en Gilbert im Ni⸗ 
derniſchen, zu Chemilli in der Grafichaft Burgund, und ein zweytes Haus 
zu Paris, unter dem Titel U. €. F. von Nazareth bey dem Tempel, an, 
wrelches dem Kloſter zu Picpus wegen feiner Entfernung zur Herberge die⸗ 
nen follte, indem folches an dem Außerften Ende. der Borftadt St. Anton! 
lag, Er wurde im 1628 Jahre zum zweytenmale zum Generalvicare er⸗ 
waͤhlet. ' So viele Befchäfftigungen ihm dieſe Winde auch machete: fo 
wußte ex Dennoch die Liebe des Naͤchſten mit bem Bellen feiner Eongregas 
tion fo wohl zu’ verbinden ,. daß er, ohne Biefe® zu vernachläßigen, fich 
dem gemeineh Weſen durch Befländiges Prebigen nuͤtzliih machete, womit 
er ſich in den vornehmſten Staͤdten des Koͤnigreiches mit gutem Nutzen 
hören ließ. Dieſes machete, daß man die Staͤrke feines Geiſtes bewun⸗ 
derte. Der Pabſt Paul' der V .verfangete, ihn zu ſehen. Der Koͤnig 
Heinrich der IV hielt ihn beſonders hoch; und die Koͤniginn Margaretha, 
Heinrichs des IT Tochter, amd der Koͤnig Franz der IL, Karls des IX 
und Heinrichs des III Schweſter, gab in Anfehung ſeiner dem Kiofter zu 
Picpus zweytanſend vierhundert Eiores jährlich, welches fie des P. Vin⸗ 
cent Jahrgeld nannte. Rachdem er endlich viel für feine Samenung ge⸗ 
arbheitet, und ihr uͤber vier und dreyßig Mannskloͤſter und viele Frauen⸗ 
ldſter voͤn eben der Verbeſſerung verſchaffet Hatte, wovon wir an einem 
andern Orte reden werden: fo farb er in dem Kloſter zu Piepus ben 
izten Auguft 1637 in feinem fieben und ſechzigſten Jahre f und wurde in 
einem bleyernen Sarge im Chore begraben. 

Nach dem Tode dieſes Verbeſſerers vermehrete ſich die Congregatlon 
anſehnlich. Ludwig der XIII, welcher ſie gleich im Anfange ſeiner Re⸗ 
gierung mit ſeiner Föwsalichen. Gnade beehret hatte, wie wir oben gefaget 
haben, gab ihr im 1638 Jahre neue Merkmaale feines Schuges, ald der, 
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Deiter On P. Ignatius fe Gaut, ein Necollect: von der Provinz St. Dionſius in 

aber rn Frankreich, welcher ein Breve vom Urban dem VIII erhalten hatte, wel 

Frankreich. ches ihn zum Generalvicare der drey Orden des heiligen Franeifcus in die- 
fem Sönigreiche beſtellete, feine Gerichtsbarkeit über die Congregation des 
dritten Ordens ausuͤben wollte, ob fie'gleich einen "befondern, Generalvicar 
hatte. Denn feine Majeſtaͤt verboth ihm, durch einen Befehl aus dem 
Staatsrathe vom. ten April 1638, fich. in die Regierung der Religioſen 
dDisfer Samenung zu mifchen, welche Dadurch das Recht Schieit, von einem 
Generalvicare aus ihren eigenen: Mitteln »regieret zu werden, welche Ehre 
fie nach genießen würde, wenn diejenigen, welche dieſen Befehl mit dem 
meiften Eifer geſuchet hatten, nicht felbft die erften geweſen waͤren, Die 
dreyl Jahre datnach die Unterdrückung und Aufhebung deſſelben verlanget 
haͤtten; wozu fie ſich des Anſehens misbraucheten, Das fie bey den. Kanz⸗ 
ler von: Frankreich, Seguier, waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des Koͤniges 
Ludwigs des XIV hatten. Anfänglich ließen fie mur dieſen Generalvicar 
durch ein Breve des Pabſtes Urban des VIII vom aten Hornung 1642 
fein Amt auf eine. Zeitlang. nicht ausaͤben. Da aber endlich dieſes nicht 
Binlänglich war, Der Begierde:ein Genuͤgen zu thun, bie fuchemm, gaͤnz⸗ 
lich von der uͤbrigen Samenung abgefondert zu ſeyn, welches nisht gefeher 
hen wäre, wenn biefer Generalvicar wieder in fein Mm’ eingeſetzet worden, 
wie fie befuͤrchteten: fo ließen fie es gaͤnzlich von dem Pabſte Innocentius 
bein X im 1648 Jahre unterdruͤcken. Der Kog verorduete durch einen 
Befehl aus dem Staatsrathe vom ısten Maͤtz, 1674, ed ſollte wlederher⸗ 
geſtellet werden; und. ſeine Mujeſtaͤt ſchrichen dirſerwegen an den, Herzog 
Yon Eſtrees, ihren Geſandten zu Rom, und an deſſen Bruder, den Car⸗ 
dinal von Eſtrees, "am ein Breve bey Han Pabſte Imnocertius dem · X zu 
ehren... Allein, diejenigen, welche dieſes Amt Hatten umterdricken laſ⸗ 
fen, bedieneten ſich der Liſt, die Ausfettigumg dieſes Breve:zu verhindern, 
Die Samemg iſt alſo ohne Generalſuperior aus ihren Mitteln geblieben, 

und werden ihre Provinzen von Provincialen regieret, die nur die Gewalt 
des Grab de⸗ an Srunlanseshene erfene: aim nn 
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Funfter Theil. XXXVII Capitel. Er: 
Dieſe Eongregation wird gegenwaͤrtig in vier Provinzen getheilet, Deittee Go: 
nämlich Sratskreich ‚Aquitanien, Normandie und Eyon, und hat in allem Se 
nenn und funfhig Mannskloſter, ohne das zu Rem, welches ein National: Scankreic, 
lloſter und den vier Probinzen gemein iſt, deren jede fünf Keligiofen dahin 
ſchicket. Der König Ludwig der XIV hat es durch feine offenen Briefe 
vom Weinmonate des 1701 Jahres unter feinen Schug zu nehmen geruhet. 
Es giebt auch Fünf’ Frauenkloſter von eben der Verbeſſerung/ welche von — 
der Congregalion abhaͤngen und viele andere, die der Gerichtsbarkeit der 
Orinarlen unterworfen find. Die Herzoge von Lothringen haben ſtets 
viele Neigung fir dieſe Congregation bezeuget, indem fie erlaubet, daß 
ſichen Haͤuſer derſelben in ihren Staaten errichtet worden, wovon diere 
durch ihre Freygebigkeit geftiftet find, unter denen das zu Einville im 1708 
Jahre von Feopold bem Jgeſtiftet worden. Karl der IV, welcher einen 
Religloſen dieſes Ordens zum Beichtvater Hatte, bereicherte das Moſter 
zu U. E. F. von Zion, in der Graffchaft Vaudemont, wohin bie größten 
Wallfahrten in Lochringen geſchehen, mit einem Stachel aus der Dornen⸗ 
krone unſers Heiländed; der in einem Foftbaren Behaͤltaiſſe eingeſchloſſen 
it; und das Kloſter zu Bahon hat einen anderen, Ber ihm von feinem 
Stifter, dem Herzoge von Eronfon, gegeben worden. Obgleich der Grund 
zur Berbefferung zu Franconville bey Beaument, und nicht zu Francon⸗ 
pille bey Pontoiſe, geleget worden, mie viele geglaußet haben; und ob 
es gleich alte Kloͤſter des dritten Ordens in Frankreich vor Errichtung des 
zu Franconville gegeben Bat: ſo ift dennoch das Kloſter zu Picpus ſtets 
als das Haupt biefes Ordens in Frankreich, feit dem die Verbeſſerten das 
von Befig gerrommen haben, amgefehen worden, und man hat ſtets die 
Ömeralcapitel darinnen gehalten. In dieſem Kloſter nehmen bie Abger 
ſandten der auswaͤrtigen Fuͤrſten die Complimente an, ehe fie ihren Eine 
jug halten, und von da läßt fie der König in feinen Kutſchen buch bie 
dazu abgeordneten: Prinzen und Herren abhoßlen, 
Diefe Retigiofen folgen der Som Leo dem X verbeſſerten Hegel - de 
deitten Ordens des Halligen Franeiſeus, außer denen durch dieſe Regel 
borgeſchrichenen Faſten, welche eben diejenigen find, die: durch Nieolaus 
sta des 
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Sritter Ge. welches zu Picpus in eben dem Jahre gehalten wurde, wo der P. Vincent 


in Muffart zum erſten Generaloicare der Congregation ermählet ward, wurde 


—— fein Bruder, der P. Franz Müffert, zum Provinciale ber Prodinz Frank⸗ 


| I rei, und der P. Angelus don Ehalons vom erſten Probinciole der Pre 
Hinz Aquitanien erwaͤhlet. 

Der Eifer der Religiofen vermehrete ſich, ſo wie die Congregation 
zunahm; und aus Begierde, die Armuth noch vollkommener auszuüben, 
entſchloſſen fie ſich in dem zweyten Generalcapitel, welches zu Acpus 1616 
gehalten wurde, dienende Brüder in dem Orden zuzulaſſen, um das Geld 
anzunehmen, welches ihnen angebothen wuͤrde; und dieſe dienenden Brü⸗ 
der ſollten nur ſchlechte Geluͤbde der Keuſchheit, der Armuth und des Ge⸗ 
horſames thun, benen fis noch das -bierte der Treue Hinzufügen. falten, 
Sie ſollten wie die Religioſen gekleidet gehen; nur ſolten Re an ſtautt der 
Kapuze einen Hut tragen, beſchuhet ſeyn, und nur in dem Coputel, ‚mb 
nicht in der Kirche, Profeß than. 

In chen dem Capitel nahm man auch, die Erichtng weyer Hofpi: 
täfer zu Louviers, eins fir’ die Manns⸗ und bas andere fln die Franend« 
perfoneh an. Diefe Hoſpltaͤler ſollten von Spitalbruͤdern und Schweſtern 
beſorgẽt werden, welche der Regel des dritten Ordens des heiligen Franci⸗ 
ſcus folgeten, und der Gerichtsbarkeit der Superioren der · Vetbeſſerung 
anterworfen waͤren. Die Spitalbruͤder ſollten die Kleidung der dienenden 
Bricder des Ordens tragen, und man bewilligte ihnen die Gnade, daß ſie 
in der Kirche dieſer Hoſpitaͤler das Kleid empfangen aid Profeß thun 
koͤnnten. Die Hoſoitalſchweſtern ſollten Verſchließung -geloben und Die 
Spitalſchweſtern der regufierten Obſervanz ,zum Unterſchiede der 
verbeſſerten Kloſterfrauen dieſes Ordens, heißen, die man von der ren: 
gen Obferbang nennete, und diee Sefoflerime ſolten nur das kleine 
Amt der Jungfrau bethen. 

| Diejenigen, welche biefe Errichtung befdederten, waren in Prieffer, 
Namens Johann David, welcher in der Pfarrkirche St. Johann en 
Greve ju Paris freyivillig gedienet hatte , und: einer; Names Renatus 
Broute⸗Sauge, welcher Procurator beym Chatelet in eben der Stadt 

war. 
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war, Sie hatten die Genehmhaltung des Biſchofes zu Evreur zu dieſer Dritter Ge 
Errichtung erhalten, welche durch offene Briefe des Koniges bekraͤftiget Sinne im. - 
wurde, die mun in dem Parlemente zu Rouan im Auguſtmonate deſſelben —— 
Jahres fuͤr richtig erklaͤretke, unter der Bedingung, ſie ſollten under de 
Gerichtsbarkeit, dem Beſuche und der Verbeſſetung des Generalſuperiors 
der verbeſſerten Religioſen des dritten Ordens ſtehen, und ihre Klei⸗ 
dung tragen. Da: (nen der · dienenden Bruͤder dieſes Ordens ihre zuge⸗ 
fanden‘ worden? ſo begnuͤgeten fie ſich damit, und machten auf dieſen 
Fuß einen Vergleich mit den Superioren. Allein, ihre Einkleidung wurde 
verſchoben, weil ſie, dem Vergleiche zuwider, ebenfalls die Kapuze tra⸗ 
gen und beſchthet ſeyn wollten. Dieſes wuͤrde eine große Ungleichheit in 
dem Orden verurſachet haben, welchem ſich die Superioren widerfegeten. : 
Nduꝛ Die Errichtung der Spitalſchweſtern hatte nicht eben die Schwierig⸗ 
keit, indem ſie insgeſammt geſonnen waren, unter der Gerichtsbarkeit und 
Führung:der- Superioren des Ordens zu leben und den Obfernanzen der 
andern: Kleſterfrauen eben des Ordens: zu folgen. Der P. Vincent Mup 
fort gab duehzehn bis olerzehn, fo wohl Jungfern, als Witwen, welche 
dieſe Errichtung im Herbſtmonate 16017 Jahre anfingen, das Ordenskleid. 
Es wurden zwo Kloſterfrauen aus dem Kloſter St. Eliſabeth zu Paris, 
von eben der Verdefferung‘, nach Lonvieres geſchickt, um biefe Hoſpitali⸗ 
terinnen in den vegufietten Beobachtungen. zu errühten; und eine von bie: 
fen beyden Kloſterfrauen wurde zur Superiorinn beſtellet. Man gab ihnen 
auch einen Religioſen des Otdens, welcher in dem Kloſter zu St. Barbara | 
in-eben der Stadt wohnete, um ihnen die Sacramente auszuſpenden. / 
Beil dit Hoſpitaliter /die nür: iibele Geſinnungen hatten ,. über dies 
ſes noch von Perſonen angegängen wurden, welche uͤber den Fortgang der 
Verbeſſerung eiferſuͤchtig waren, daß ſie eine neue Congregation des drit⸗ 
ten Ordens, von Manns und Frauensperſonen untermengt, machen moͤch⸗ 
ten: ſo beſtunden ſie ſtets darauf eine andere Kleidung zu haben, als 
diejenige, weyen welcher man in dem Vergleiche einig geworden war. Da 
ſie ſolches von den Superioren nicht Hatten erhulten koͤnnen: fo wandten 
fie fi ch an den Biſchof zu Coreur, Franz von Pericard, welcher ihnen 
Ss 3 ihr 


Dritter Or⸗ ihr Anfachen zugeſtund, und ihnen erlaubete, ‚eine folche Kleidung zu tra⸗ 

u. Sem denbeik en; al ber verbeſſereen Rehboioſen hee, auch fa. gan die Ranıje, nur 
Seautzeich mit dem Unterſchiede, daß fie. Sybube und Strumpfe tungan-folten, Die⸗ 
fe Praͤtat ſchrieb den gſten des Chriſtmenates. «ben deſſelben Jahres on 


den P. Berbefferer, um ihn zu Bitten, DaB er darein willigte, und den Heſpi⸗ 
talitern befohle, die Kleidung zu nehmen. Allein, an ſtatt darein zu willi⸗ 
gen, widerſetzeta «er: ſich machdruͤcklich. Dieſe abſchlaͤgige Antwornt doren ſich 
bie Hoſpitaliter wicht derſahen, mar chnen ſo ernpfindlich, daß ſie aus Mache 
anfingen, bie bey den SHofpitalkterinnen eingeführete gute Ordnung umzuſtoſ⸗ 
ſen und zu zernichten. Sie bemeiſterten ſich dieſes Kloſters, verkaufeten 
einen Theil von denen Guͤtern, welche zur Stiftung gegeben worden / ſetzelen 
Die. Superiorinn ab, bie aus Pabis gekommen war, ſperreten ſie mit ihrer 
Gefoaͤhrtinn in ein Gefaͤngniß/ wo ſie dicle Monqte Blicken, vhnenmit je⸗ 
manden zu reden, macheten eine von den Nopieen zur Superiorinn, ver⸗ 
jageten ven Beichtvater und verbanneten ans dieſen Kloſter die Gewalt 
der Superioren des Ordens, deren ſie fich anmaßeten, indem fie. dieſen 
Novicen die Sacrameme ohne’ rechtmaͤßige Gewalt ausſpendeten ; Dar {ig 
fd. gar die Uebungen, das Mahufngen und die Ceremonien ˖· dad goͤtzlichen 
Amtes verändert, und die Zugänge zum Kloſter dergeſtalt beſetzet Hatten, 
daß es nicht moͤglich war, mit dieſen Ropisen zu. redeen. 
“ Auf-diefe Gewaltthaͤtigleiten · gab der P. Vincent Muſſort 1618.cite 
Bittſcheift bey dem Parlemente zu Rouan ein, welches. ſehr ginſtige Be⸗ 
ſcheide für Die Religioſen von des Berbeffering ertheilete. Dieſes Ver⸗ 
fahren hinderte nicht, daß es ben Hoſpitalitern nicht zu. Rom gluͤckete, wo 
bie Congregation der Regulierten ihnen Die Regel des heiligen Auguſtins 
‚ geben wollte, Denn nachdem fie vernommen, Daß wegen dieſer Streitig⸗ 
keit bey dem Parlemente zu Rouan geklaget worden: ſo wollte ſie keinen 
Ausſpruch thun, aus Furcht, der Gewalt bed apoſtoliſchen Stuhles eini⸗ 
gen Nachtheil ben dieſem Parlemente zuzuziehen. Die Hoſpitaliter erhiel⸗ 
ten gleichwohl ein Breve von dem Pabſte Gregor dem IV; welcher ihnen 
erlaubete, ſich zu £omvieres zu ſetzen. Weil. aber dieſes Breve den offe⸗ 
nen Bviefen des Koniges nicht gemaͤß war, welche in dem Parlemente zu 
AR: Rouan 
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Ronan für richtig waren erfläßtt worden, weil fie in. dem Breve Hoſpi⸗ Dritter Ge 
tafiter des heiligen Lubwigs, und in den offenen Briefen Hofpitaliter er Dun" 
des Dritten Ordens des heiligen Franciſcus genennet morden: fo Seantreich, 
wurde ed verworfen; und fie konnten die Errichtung, die ſie verlangeten 
nicht erhalten. Die Hoſpitaliterinmen blieben gleichwohl; allein, unter dem 
Gehorſame des Biſchofes zu Edreur, nathdem die Vaͤter des dritten Or⸗ 
dens fie-verlaffen und des Gerichtsbarkeit entſaget hatten, die ſie uͤber Dies 
felben ‚gehabt. Sie thaten ſolches, um alle Streitigkeiten mit Daviden 
und Broute-Sauger:zu vermeiden, welche nur lauter Unordnung und Ver⸗ 
wirrung in dieſem Kloſter antichteten. Wir wollen von demjenigen, was 
dieſen Hoſpitaliterinnen begegnet iſt, nachdem die Vaͤter des dritten Or⸗ 
dens ſie verlaſſen, und wovon dieſer David, welchem der Biſchof zu 
Evreur ihre Anfuͤhrung uͤbergeben Haste‘; Urheber war, nichts ſagen; wir 
wollen nur bloß anführen, daB dieſer Praͤlat gar zu bald wahrnahm, er 
babe feinen Schutz dieſem Manne diel gu leicht zugeſtanden, welcher nur 
den Vorſatz hatte, die Hoſpitaliterinnen zu hintergehen, 
Diejenigen, welche dieſe Hoſpitaliter zu Louviers beredet hatten, eine 
beſondere Eongeegation’des'driteen Ordens ves heiligen Franciſcus für ſich 
auszumachen, die von der derbeſſerten Vaͤter dieſes Ordens ihrer nicht ah⸗ 
hinge, macheten dieſen auch die Guͤltigkeit ihrer Geluͤbde ſtreitig, und 
wogen einige misvergnuͤgte Religioſen, ebenfalls daran zu zweifeln; in⸗ 
dem fie vorgaben, es haͤtte der P.Wincent Muſſart nicht Gewalt * 
zur Verbeſſerulg des Ordens gehabt. Allen, da der General des Fra 
ciſcanerordẽens P. Benignus von Genua, feinen Beſuch in Frankreich ab⸗ 
ſtattete: ſo hatte er in dem Generalcapitel der Congregation der Religio⸗ 
fen des dritten Otdens, welches zu Picpus 1622 gehalten wurde, den Vor⸗ 
fiß, und that Die Erklaͤrung, fie wären wirklich Religioſen. Sein Spruch 
wurbe oͤffentlich im Capitel verleſen. Da die. Superioren aber erkannt 
hatten, daß die misvergnugten Reigiofen bey dieſer Entſcheidung nicht be⸗ 
ruheten: fo nahmen ſie zu dan Cardinale Franz Barberini, des Pahſtes 
Urban des VIII Neffen und Ergaten in Frankreich, ihre Zuflucht, welcher 
den Erzbiſchof zu Bourges, Rolland Hebert, nebſt zweenen Beyſtaͤnden, 
wovon 
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Deine Or⸗wovon ber eine Herr Duͤ Val, Doetor und: koͤniglicher Profeſſor der Got⸗ 
a in tesgelahrtheit in der Sorbonne, und der andere der P. Guillain, ein Got- 

Frankreich gesgelehrter der Gefellichaft Jeſu, war, ernannte, in dem Generalcapitel 
den Vorſitz zu haben, weiches 1625 gehalten wurde, Nachdem dieſe Com⸗ 
miſſarien die Grunde von beyden Seiten unterſuchet hatten: fo ſchloſſen 
fie, man habe niemals Urſache gehabt, an der Gültigkeit der Geluͤbde der 
Religioſen von dieſer Samenung, oder an der Feyerlichkeit ihrer Profeß 
zu zweifeln. Sie beriefen fo gar den poͤbſtlichen Nuncius in Frankreich, 
Spada, ben Erzbiſchef zu Barri, Nuncius in Flandern, der ſich damals 
eben zu Paris befaud, und welche heyde mit. der Zeit Cardinaͤle gewor⸗ 
den, in ihre Verſammlung; fie nahmen den Dircetor, oder Regenten der 
Eegation, Benedict Pamphilus, Auditor della Rota, welcher unter Dem 
Namen Innocentius der X Pabſt geworden, den Profeſſor der Gottes⸗ 
gelahrtheit und Doctor der Sorbomte,. Iſambert, unh den P. Guerri 
von der-Sefellfchaft Jeſu, mit dazu; und nachdem fie ihr Gutachten einge⸗ 

zogen, ſo thaten ſie im Heumonate 1625 den Ausſpruch, die Geluͤbde der 
Religioſen des dritten Ordens des heiligen Franciſcus waͤren canoniſch und 
feyerlich. Ihr Urtheil wurde das folgerde 16260 Jahr von dem Pabſte 
Urban dem VIII beſtaͤtiget, welcher: auch in eben dem Jahre die neuen 
Satzungen billigte, welche in dem Capitel ded vorigen Jahres aufgeſetzet 
worden, indem man die alten abgekuͤrzet und in beſſere Ordnung gebracht. 
Ungeachtet aller derer Unruhen, welche Neid und Ciferſucht dieſer 
Eongregation erregeten, unterließ fie Boch nicht, durch die Haͤuſer, Die 
man ihr zu Charoles in Burgund, zu Nanci, zu Bayen mad zu Mont⸗ 
heureur im Lothringen; zu Aigle, zu Veulles und. zu. St. Valeri in der 
‚Normandie; zu Courtenai in dem Gatinoiſiſchen, und zu Send gob, neuen 
Fortgang zu haben. Paul der V erlaubrte ihr fo gar im 1622 Jahre, 
ſich zu Rom niederzulaſſen. Sie wohrneten anfaͤnglich zu. Mi, Longara, 
und wurden hernach zu U. €. F. von den Wunderwerken bey der Tiber 
verſetzet, von da ſie endlich ihre Wohnung anf dem Platze des Volkes nah⸗ 
men , wo ihnen ber Cardinal Guaftalbi eine Kirche Hat Bauen laſſen, wel⸗ 
Ka eine von den fchönften in Roms iſt. Die Hochachtung, weiche fich dieſe 
u Reli⸗ 
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Religioſen durch ihr heiliges Leben und ihre genaue Obſervanz erworben Dritter &x- 
hatten, machete, daß man fie von allem Seiten verlangete. "Weil der Senocnbeil. 
Verbeſſerer aber nicht Religiofen genug Batte, jedermann zu twillfahren : Scankeeich. 
fo nahm er nur noch bie Häufer zu U. £. F. von Zion, zu Bancoufeurs 
und zu Bar le Duc in Lothringen, zu St. Co in der Normandie, zu 
Baujeu in.dem maroner Kirchenfprengel ,. zu Moulins en Gilbert im Ni⸗ 
vernifchen, zu. Chemilli in der Grafſchaft Burgund, und ein zweytes Haus’ 
zu Paris, umter dem Titel U. £. F. von Nazareth bey. Dem Tempel, an, 
weiches dem Kloſter zu Picpus wegen feiner Entfernung zur Herberge die: 
nen follte, indem folches an dem außerfben Ende. der Vorftadt Gt. Anton! 
lag. Er wurde im 1628 Jahre zum zweytenmale zum Generalvicare er 
waͤhlet. So viele Vefchäfftigungen ihm diefe Winde auch machete: fo 
wpußte er dennoch die Liebe des Nächkten. mit dem Beſten feiner Eongrega» 
tion fo wohl zu verbinden, daß er, ohne Biefes zu vernachläßigen, fich 
dem gemeinen Weſen durch beſtaͤndiges Predigen nuͤtzlith machete, womit 
er ſich in den vornehmſten Staͤdten des Koͤnigreiches mit gutem Nutzen 
hören Heß. Dieſes machete, daß man die Staͤrke feines Geiſtes bewun⸗ 
derte. Der Pabſt Paul' der V verlangete, ihn zu ſehen. Der Koͤnig 
Heinrich der TV hielt ihn befonders Hoch, und die Koͤniginn Margaretha, 
Heinrichs des II Tochter, amd der Koͤnig Franz der IL, Karls des IX 
und Heinrichs des IIE:Schtwefter , gab in Anfehung ſeiner dem Kiofter zu 
Picpus zweytanſend vierhundert Eiores jährlich, welches fie des P. Vin⸗ 
cont Jahrgeld warnte, : Rathdem er endlich viel für feine Samenung ge⸗ 
arbeitet, und Ihr über vier und dreyßig Mannskloͤſter und viele Frauen⸗ 
öfter voͤn eben der Verbeſſerung dverfchaffet Hatte, wovon wir an einem 
andern Orte reden werden: fo Farb er in dem Kloſter zu Picpus den 
sten Auguſt 1637 in feinem fieben und fechzigften Jahre , und winde in 
einem bleyernen Sarge im Chore begraben. 

Nach dem Tode dieſes Verbeſſerers vermehrete ſich die Eongrögatioh 
anſehnlich. Eudwig der XIII, welcher fie gleich im Anfange feiner Res 
gierung mit feiner Fwiglihen Gnade beehret hatte, wie wir oben gefaget 
haben, gab ihr im 1638 Jahre neue Merkmaale feines Schutzes, ald der, 

. VO. Band, Tt P. Igna⸗ 
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Seitter Or⸗ P. Ignatins le Gaut, ein Recollect von der. Provinz St. Dionhftus In 

aan Frankreich , welcher ein Breve vom Urban dem VIII erhalten‘ hatte, wel⸗ 
Frankreich. ches ihn zum Generalvicare der drey Orden des heiligen Franciſcus in die 

ſenm Sönigreiche beſtellete, feine Gerichtsbarkeit über die Congregation des 
dritten Ordens ausuͤben wollte, ob fie’gleich einen "befondern, Generalvicar 
hatte. Denn feine Majeſtaͤt ‘verboth ihm, durch’ einen Befehl aus dem 
Staatsrathe vom ten April 1638, fich. in die Regierung der Religioſen 
dieſer Samenung zu mifchen, welche Dadurch das Recht Schielt, von einem 
Generalvicare aus ihren eigenen Mitteln »regieret zu werden; welche Ehre 
fie noch genießen würde, wenn diejenigen, welche dieſen Befehl mit dem 
meiften Eifer geſuchet hatten, nicht ſelbſt die erſten geweſen waͤren, Die 
dreyl Jahre darnach die Unterdruͤckung und Aufhebung deſſelben verlanget 
haͤtten, wozu fie ſich des Anſehens misbraucheten, das fie bey dem. Kanz⸗ 
ler von Frankreich, Seguier, waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit Bes Koͤniges 
kLudwigs des XIV hatten. Anfaͤnglich ließen fie nur dieſen Generalvicar 
durch ein Breve des Pabſtes Urban bes VIII vom aten Hornung 164% 
fein Amt auf eine. Zeitlang nicht ausaͤben. Da aber endlich dieſes nicht 
Binlänglich war, der Begierde ein Genuͤgen zu thum, Die chatten, gaͤuz⸗ 
lich von der Übrigen Samenung abgefondert.zu ſeyn, welches nicht geſche⸗ 
hen waͤre, wenn diefer Generalvicar wieder In fein Mt’ eingeſetzet worden, 
wie ſie befuͤrchteten: ſo ließen ſie es gaͤnzlich von dem Pabſte Innocentius 
dem X im 1648 Jahre unterdruͤcken. Der Koͤng verorduete durch einen 
Befehl aus dem Staatsrathe vom 15ten Maͤtz 1674, es ſollte wlederher⸗ 
geſtellet werden; und. ſeine Mrieftät ſchrichen dirſerwegen au den Herzog 
gan Eſtrees, ihren Geſandten zu Nom, und an deſſen Bruder, den Car⸗ 
dinal von Eſtrees, um ein Breve ben han Pabſte Innocestius dem X zu 
ahalten. Allein, Diefenigen , welche diefes Amt hatten unterdriicken laſ⸗ 
ſen, bedieneten ſich der Liſt, die Anefettigung dieſes Breve: zu verhindern, 
Die-Samemyg iſt alſo ohne Generalſuperior aus ihren Mitteln geblieben, 

und werden ihre Provinzen von Provincialen regieret, die nur die Gewalt 
des Genmrole de⸗ van n Branemauhens erlangen. nahen 
Wa . Rn bald: au u’ 
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VDieſe Eongregation wird gegenwaͤrtig in vier Provinzen getheilet, Dritter Go⸗ 
nämlich Frankreich ‚Aquitanien, Normandie und Lyon, und hat in allem She 
nenn und funfig Mannskloͤſter, ohne das zu Rem, welches cin National: Scankceic, 
flofter und den vier Provinzen gemein iſt, deren jede fünf Keligiofen dahin 
ſchicket. Der König Kudwig der XIV hat es durch feine offenen Briefe 
vom Weinmonate des 1701 Jahres unter feinen Schuß zu nehmen geruhet. 


Es giebt auch fuͤnf Frauenk ldſter von eben der Berbefferung, welche von — 


der Congrega ion abhaͤngen, und viele" andere, bie der Gerichtsbarkeit der 
Ordinarlen unterworfen find. Die Herzoge von Lothringen haben ſtets 


viele Neigung fuͤr dieſe Congregation bezeuget, indem fie erlaubet, daß 


ſiehen Haͤuſer derſelben in ihren Staaten errichtet worden, wovon diere 
durch ihte Freygebigkeit geftiftet find, unter denen dad zu Einville im 1708 
Jahre von Beopold dem I geflifbet worden, Karl der-EV , welcher einen 
Keligiofen dieſes Ordens zum Beichtvater Hatte, bereicherte das Moſter 
zu U. E. 5. von Zion, in der Graffchaft Vaudemont, wohin bie größten 
Wallfahrten in Lochringen geſchehen, mit einem Stachel: aus der ·Dornen⸗ 
krone unfers Heilandes, der in einem koſtbaren Behaͤltaiſſe eingeſchloſſen 
it; und das Kloſter zu Bahon hat einen anderen, ber ihm von ſeinent 
Stifter, dem Herzoge von Croyſon, gegeben worden. Obgleich der Grund 
zur Verbeſſerung zu Franconville bey Beaumont, und nicht zu Francon⸗ 
ville bey Pontoiſe, geleget worden, wie viele geglaubet haben; und ob 
es gleich alte Kloͤſter des deitten Ordens in Frankreich vor Grrichtung des 
zu Franconville gegeben hat: ſo iſt dennoch das Kloſter zu Picpus ſtets 
als das Haupt dieſes Ordens in Frankreich, ſeit dem die Verbeſſerten da⸗ 
von Befig gerommen haben, angeſehen worden, und man hat ſtets die 
Generalcapitel darinnen gehalten. In dieſem Kloſter nehmen bie Abger 
ſandten der auswaͤrtigen Fuͤrſten die Complimente an, ehe fie ihren Eine 
zug halten, und von da laͤßt fie der König in feinen Kutſchen durch bie 
Dazu abgesrhneten: Prinzen und Herren abhoßlen, 

Diefe Religiofen folgen der vom Keo dem X verbefferten Regel: dei 
dritten Ordens des Heiligen Franciſeus, außer denen Burch dieſe Negek 
vorgeipricbenen Faſten, weiche eben diejenigen find, Die: durch Nieolaud 

Tt 2 des 
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Dritter Or⸗ des IV Megel verordnet worden, und wovon wir ſchan ſonſt geredet Haben, 


Ense Sie find auch durch ihre Satzungen noch verbunden, an den Heiligen Aben- 


Srankreich, den vor den Feſten/ der Empfaͤngniß, der Geburt, Der Verkuͤndigung und 


IT Reinigung VDarisy. am heiligen Abende ‚vor dem Feſte des heiligen 
Franciſcus zu faften; wie auch ‘an denen, vor den. Feften, St. Michael | 


und des Patrones des Klofters, wenn ſie auf einen Enthaltungetag fallen, 
Sie fichen um Mitternacht auf, die Metten zu ‚halten, ‚qarh welcher fie 


eine halbe. Stunde in Gebanfen bethen, welches. fie quch noch drey vierthel 
Stunden wach der Complet thun. Sie haben eine Bierthelftunde-Gewie 
fensprüfung vor dem Mittagseflen, und eben fo lange. bed Abends vor 

dem Schlafengehen ; dreymal in Der. Woche geißeln fie fich, und, am Chat: | 


freytage falten fie bey· Waſſer und Brodte, wobey ſie lie Andenken des 
Leidens Chriſti guf der Erde eſſen. Sie beobachten ein ſtrenges ‚Stil: 
ſchweigen von ſieben Uhr des Abends an, bis zur Prinz des folgenden 
Tages, und von Oſtern bis auf das. Felt Kreuzerhoͤhung beobachten fie 
es auch. * Mittage an Bid. am zwey Uhr, ausgenammen gu. den Faſt⸗ 


tagen, da das Stillſchweigen um ein Uhr aufaͤngt. -- Außer, denen drey 


feherlichen Geluͤbden der Keuſchheit, der Armuth auid des Gehorſames, 
thun fie auch noch zwey andere; eins iſt, die Gebothe Gottes zu halten, 
und das andere, die ihnen aufgelegeten Bußen zu thun, wenn es von den 
Supsgjoren gefordert: wird. Die Formel ihres. Geluͤbdes iſt: 

rn wäh N. gelobe und verſpwche dem allmaͤchtigen 5 der glor⸗ 
„reichen Jungfrau Maria, allen Heiligen und euch, mein ehrwuͤrdiger Bas 
„ter, mein Eebenlang die. Gebothe Gottes und die Regel der Buße des 
„dritten. Ordens des heiligen Franciſcus, die durch unſern heiligen Vater 
„Nicolaus den TV beſtaͤtiget, und durch Een-den X verbeſſert it, zu hal⸗ 
ten und für Die Pebertrektungen, die :id) wider dieſe dritte Regel und 
„roider die Verordnungen und Satzungen der Brüder eben dieſes Ordens 
„von der ſtrengen Obſervanz werde begehen koͤnnen, wie ſichs gehoͤren 
sr, genugu chun wern es durch meine Suprrioren von mir wird ge⸗ 
3 fordert, zwerden, wobey ich, in Ve ohne ee und in Keuſch⸗ 
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HUTBRUDER VOM DRITTEN ORDEN 
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Was ihre Kleidung betrifft, ſo beſteht ſolche aus einem Nocke von Driuter Or⸗ 
braunem Tuche und einer runden Kapuze, an welche eine Art von Sca— he 
pulier geheftet it F weiches Pie, ausgehr, ‚und "vorm und hinten Bis auf bengeant ei 
Gürtel ‚hinunter hängt , welcher ein Strick von ſchwarzen Pferde⸗ oder 
Ziegenhaaten iſt. he Mantel jſt von eben der Farbe und eben vVem Tu⸗ 
che, wie der Ro, und geht bis auf die Waden. Sie gehen baarfuß 
and haben hölzerne Sandalien. Im Haufe · iſt es ihnen erlaubt/ Igderne, 
nach irt der Capuciner, zu haben. Es iſt ‚ihnen nicht vergönnt, Lein⸗ 
wand zu tragen, außer bey Krankheiten oder wenn es ſonſt noͤthig iſt, 
mit Erlaubniß der Superioren. Ihre Hemden oder Unterroͤcke Ind dar 
her von Serge, und ſie ſchlaſen auf Strohſaͤcken, ohne Matrazen. Die 
Eayenbruder find wie die Prieſter gefleibet, eid behde tragen lange. Baͤrte 
Es giebt gleichwohl Provinzen/ mo man den Layeubridern nur erſt sehe 
Jahre nach ihrer Profeß Kapuzen giebt, und waͤhrend der Zeit tragen fie 
Huͤte. Dieſe Hutbruͤder ſind an die Stelle der dienenden Bruͤder gekom⸗ 
men, wovon wir geredet haben, bie anfaͤnglich mar: ſchlechte Geluͤbde tha⸗ 
ten. Sie wurden darauf, nad) einem ſWey aͤhrigen Roviciate, "zur: feher 
lichen Profeß gelaſſen. —2. 

Dieſe Samenung hat zum Wapen eine grüne Dornenkrone im gol⸗ 
Denen Felde, in deren Mitte. eine Lilie ohne Stengel, oben ſchwarz mit 
drey ſabernen Thraͤnen, iſt. Auf: dem Schilde ruhet eine: Herzogskroue 
mit einer Dornenkrone durchflochten, nehſt dem Wahlſpruche: Pœniten 
tia coronat. Dieſes iſt das rechte Wapen der Congregation. Diejeni⸗ 
gen, die ihr einen heiligen Geiſt, der auf ein Herz herab fährt, und einen 
mit Thränen befdeten Schild, nebft diefem Wahlfpruche geben: Flabit 
Spirities & Auenz aqua, ren ſich; weil ſolcheg nur vas Brieffiegel, und 
nicht das Eongregationswaden ſt. 

Jo. Mar. Vernon, Amal tert. Ordin. S. Franc. Francif. Rordon, Chro- 
nol. ER. & Sor. 3 0Ord. S. Francif:i. Elzeart de Dombes Academie de perſection, 
. & Collectio & Compilat. Privileg. Apoflol. FF. & Soror, quad. Ordin. und viele Mas 
nufcripte aus den Archiven des Kloſters zu Piepus. 
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dens des h. 

GE, gon denn Urſprunge der Kloſterftauen des dritten Ordens 
des Heiligen Franciſcus, nebſt dem Leben der heiligen Eliſabeth 
| von Hungarn, verwitweten Landgraͤfinn zu Thuͤringen, 

erſten Kloſterfrau dieſes Ordens. 


Recht ie ie Kloſterfrauen des Dritten Ordens des polig 

P Franciſcus die Heilige Elifabeth von Hungarn für ihre Mutter an, 
weil fie die erſte Tertiarierinm getvefen, welche feyerliche Geluͤbde gethan 
hat. Sie war eine Tochter des Königes in Hungarn, Andreas bes TI 
und Gertruden, einer Tochter des Herzoges zu Kaͤrnthen. Sie fam 1207 
auf die Welt. ihre Tugenden, beſonders ihr Mitleiden gegen die Ars 
men, fingen an, faſt in der Wiege auszubrechen. Das legte erwarb 
ihr auch ſchon in dem dritten Jahre ihres Mterd ein ausnehmendes Wun⸗ 
derwerk von der Macht Gottes, Denn da fie von dem Könige, ihrem 
Vater, überrafchet wurde, als fie den Armen etwas hintrug, welches er 
nicht fehen follte, und fie zu ihm fagete, es wären Roſen: fo befand füh 

- auch folches waßrhaftig ſo. Da der Landgraf von Thüringen fie für fei« 
nen alteften. Sohn zus Gemahlinu verlanget, und Dieferivegen eine anſehn⸗ 
liche Geſandtſchaft an den König in Hungarn gefchicht Hatte: fo wurde 
fie im vierten Jahre ihres Alters mit aller möglichen Pracht nach Thuͤrin⸗ 
gen gefuͤhret. 

| Der Hof bed Landgrafen fah fi noch eifriger und tugendhafter/ 
als des Koͤniges in Hungarn feiner fie geſehen hatte. Ihre Hofmeiſterinn 
bemuͤhete ſich, die Laͤnge ihres Gebethes und ihrer andern Andachtsuͤbun⸗ 
gen zu vermindern: es war aber ſtets vergebens. Ihr Gebeth daurete 
faſt beſtaͤndig; die Ausuͤbung ihrer Tugenden wurde nicht unterbrochen; 
ſelbſt ihre Erquickungsſtunden brachte ſie mit heiligen und gottſeligen Ver⸗ 
gnuͤgungen zu. Ihre Andacht und d fee Zaͤrtlichkeit fuͤr die Geheimniſſe 
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des Leidens Chriſti waren ſo groß, daß ſie einen reichen Strom von Thraͤ⸗ Ucheung 
nen vergoß, wenn fie die Meſſe hörete, welche die Vorftelung davon iſt. —— 
Da der König in Hungarn zur Eroberung des gelobten Landes auszog: driuen sh 
fo beftellete ex einen Herrn ſeines Hofes, Namens Branebant, in feiner Stancifius, 
Abweſenheit das Königreich zu regieren. Kaum aber mar diefer Herr 
abgereifet , fo wurde feine Gemahlinn, Gertrud, von dieſem Branebant 
umgebracht, . Die Thränen, welche die heilige Eliſabeth über diefen Mord - 
dergoß, waren die getreuen Zeugen ihres Schmerzens und ihrer zärtlichen 
Liebe gegen’ diefe Prinzeſſiin. Ihre Beftandigkeit aber wurde dadurch 
nicht erfchättert, fonderm fie bemuͤhete fich vielmehr, ihren Water und ihre 
Brüder zu bewegen, deswegen keine Rache zu nehmen. | 
Nach dem Tode der Königinn, ihrer Mutter, fing fie an, auf eine 
ſolche Art zu leben, die Gotte um fo diel angenehmer war, als fie dem 
Hofe unangenehm war. Die Herzogin in. Thiwingen, Sophia, ‚und 
ihre Hofleute verachteten fie. Allein, dieſe Werachtung tröftete fie mit der 
Hoffnung derjenigen Belohnung, melche Gott denen verfpricht, die um 
der Gerechtigkeit willen Berfolgung leiden. Der Landgraf vertheibigte 
fie wider die Bosheit der Neider oder Tadler ihrer Tugend, Gott aber, 
welchen feine Auserwählten, wie das Gold in dem Ofen, prüfet, berau⸗ 
bete fie dieſes Schußes durch den Tod diefes Deren, welcher erfolgete, da 
fie noch nicht neun Jahre alt war. Obgleich die Liebungen der Buße Pers 
fonen dieſes Alters nicht gewöhnlich find :.- fo ergriff dieſe junge Prinzeſſinn 
fie doch ſchon mit fo vielem Eifer, daß das haͤrene Hembe und das Geiſ⸗ 
fein ihr gewoͤhnlich waren; und fie erfand alle Tage neue Abtöbtungen. 
Die Krone, die fie an den Sonntagen und Fefttagen, wenn fie der Meſſe 
beywohnete, nach der Gewohnheit der thuͤringiſchen Pringeffinnen, trug, 
ſchien ihr dem Geheimniſſe des Demuth, weiches darinnen vorgeſtellet wird, 
fo wenig gemaß zu ſeyn, daß fie eines Tages ſolche nicht anffegete, Allein, 
diefe Handlung, welche der ganze Hof hätte bewundern follen, misfiel Dex 
Herzoginn Sophia fehr, und 309 unſerer Heiligen nette Demüthigungen zu; 
weiche fich , ungeachtet der Widerſetzung dieſer Prinzeffinn und ihrer Hoft 


leute, denen ihre Tugenden Eiferſucht erwecketen, endlich 1221, im vier⸗ 
zehnten 


36. Gehbihte.der geiftlichen Orden. 


„Befprans zehnten Jahre ihres. Alters, mit Ludwigen dem V, Landgrafen in Thuͤ⸗ 


der Rlofter: 


fernen des fingen, vermaͤhlete, weicher ein und zwanzig Jahre alt war. Sie hatte 
dritten Or: qug diefer Ehe drey Kinder: einen Sohn, Namens Hermann, welcher 


dens des h. 


Seancifeus. nach des Landgrafen, feines Vaters, Tode die Herrichaft über Thuͤrin⸗ 


gen beſaß; eine Prinzefimm, die den Namen Sophia führete und mit 
dem Herzoge von Brabant vermählet wurde; und eine andere Tochter, 
welche in einem berühmten Slofter in Franken Aebtiffinn war, 


Weil ihr Gemahl, der Landgraf, viel Frömmigkeit beſaß: fo ließ 
er ihr völlige Freyheit, ihren Andachtsuͤbungen obzutiegen. Er ermunterte. 
fie fo gar zur Beharrlichkeit, und bifligte alle die Almofen, die fie unter 
die Armen austheilete. So bald diefe Prinzeffinn, welche alle Gelegen⸗ 
heiten fichete, auf dem Wege der Vollkommenheit immer weiter und wei⸗ 
ter zu kommen, von der Errichtung des dritten Ordens bed heiligen Fran⸗ 
ciſcus Nachricht erhielt: fo verlangete fie, ſolchem beygeſellet zu werben ; 
and fie war die erfte in Deutſchland, welche ihn von den Haͤnden eines 
Meligiofen, mit Erlaubniß des Landgrafen, ihres Gemahls, empfing, 
welcher ihm ebenfalls angenommen Hätte, wenn er gefund genug geweſen 


wäre, die Kegeln deffelben auszuüben. Der Heilige Francifcus, welchen 


damals noch lebete, hätte ihr gern, als er diefe Zeitung vernahm, ein 
ihrem Stande würbiges Gefchenf zu machen getvünfchet, um ihr die Freude 


zu bezeugen, die er dariiber Hatte. Da ihm aber feine große Armuth die 


Mittel dazu benahm: fo fihicfete er ihr den armfdigen Mantel, den er 
trug, als das ficherfte Pfand feiner vaͤterlichen Liebe gegen eine fo heilige 
Tochter, Die Heilige Elifaderh nahm ihn auch als ein Foftbares Gefchent 


und mit der Ehrerbiethung einer mahrhaften Tochter gegen einen fo heili⸗ 


gen Vater und einen folchen Fremd Gottes an. Der heilige Geift, wel⸗ 
cher ſtets ihr Führer vor ihrer Vermaͤhlung geweſen, war es nicht weni⸗ 
ger in ihrem Eheſtande. Sie waͤhlete ſich den P. Rodinger zu ihrem 
Beichtvater; und als fie ſich deſſen in ihrem ſiebenzehnten Fahre beraubet 
ſah, fo nahm fie Conraden von Marburg, dem fie einen vollkommenen 
Gehorſam erwies, nachdem ſie 1225 in bgen Huͤden das Geluͤbde gethan, 

‚ welchem 
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vᷣrichenſte 3u gloicher. Fe ns Geluͤbderder Busse: ‚ügfügete , Yocım wenn Mofcang 
de ihren Senahtübeltibetnn 3.20 o: u am ofie 
Die Armenund Kranker waren bie Somehtuffen Begenftände Üfoer ein Ors 
Sorge und Zunelgung/ Ba fiesifttenein-Höfpisel zu Marpurg Hatte bauen Sennckun 
BGE, 1 damit nian uhnen daelbſti ale , fe: wohl geiftliche, als Kißliche, Ba: — 
duůrſniſſe Teichete/ Quc-Zeit eine: Hungersnoth ernaͤhrkten fie. zwey Jahre 
hinter einunder neunhundert Arme. Als ihre Scheunen erſchoͤpfet waren: 
ſo trugſie/ Serge, dom allen Orten Getrride kommen zu laſſen; und 
wandte zu dieſem Liebeswerke nicht allein’ did ganze Morgengabe an, die g 
de Ah Gemahl gegeben; ſondern wich ihr. Stikergefirr ; ihre Feik, ihre 
Diatkınten; und alles⸗ win fie koſtbares hatte. 

Mader⸗ Eandgraf eine Reiſe nach dem gelobten Bande that: p. Sir 
Kentioß er vdieſe Primefſinn zur Regentinn feiner Staaten. , Nachdem er 
derer Stadt Troinat in Sicilien Dan einem heftigen: Fiber. befallen 
worber: ſo giengier bis nach Trient‘, wo-fich feine Krankheit: vermehrete 
und er dan7 ſtarb. Man meldete der. Seiligen Eliſabeth den Tod ihres Ges 
mahls, wovon fe die Nachricht mit. «iner vollkonmenen Gleichformigkeit 
nach dem Willen Eottes amnahm. 5°: Bu glerchor Zeit entzog man ihr ihrr 
Eaͤnder, Hl einer Perfon; welche der Megierung nicht wuͤrdig waͤre. Da 
fſie durch die Gewalithaͤrigkeit ihrer Feinde, : weiche fie: megjageten, ves 
Nachts aus ihrem Schloſſe gegangen war: ſo fandeſie nicht allzia kein win 
Ages Haus, welrhes fie aufnehmen wollte, ſondern zu mehreren ¶ Widerwaͤr⸗ 
rigkeidſtieß Re much noch eine. ungluͤckſelige Frau⸗ welthe chen Beyſtaud 
von tihr erhalten hatte, miſten auf der Otraße in den Koth; und fie wor 
genothiget, ſich mit ihren Fräulein fo lauge in einen armſeligen Stall zu 
begeben, bis ſie zu Mitternacht die Glocke der mindern Bruͤder zu den 
Metten hatte laͤuten hoͤren; da ſie ſich denn die Kirchthuͤre aufmachen ließ, 
auto fie bach, das Herr Gott, dich Toben wir zur Daulſagung für die 
Demuͤthigungen zu ſingen, die ihr Gott jugefüget hatte: : 

Eine fo große Veränderung des Gluͤcks, welche vermoͤgend war, 
eines jeden andern Math, als-Ihven, niederzuſchlagen, vermehrete nur ihee 
Befehle ai ihre Liebe zu Gott, wie es gedugſtm aus der Geduld 

„VO Band. Um. erhel 
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8Gehſhichte der geiſtlicheir Orden. 


Nnvſorruig aechellete mike: fi Bosjenige ertrug/ was die Annuth rauhes unn Bene: 
hhendes an fih Hatte; weil fi fo tucit herunter gebonumen wear, du fie 


dritten Be: das Brodt vor den Thuͤren zu ihren Untechalte ſuchen mußte, Als die 





Ä ehr Aebtiſſinn zu Kitzingen/ ihre Muhme, davon Nachricht erhalten "fa ICE 


ſe ſieu ſich kommen, und ſchickete fie darauf an. den Viſchof zu Bart 
Berg, weicher: auch ihr Oheim war, und ihr vorſchlug, ſich wieder jat ver⸗ 
maͤhlen, weil fie noch in der Bluͤthe ihres Alters wäre, Sie wollte aber- 

Yon keinen zweyten Vermaͤhlung man hoͤren, da he sehn Sigum zu 


u ihrem Braͤutigame erwaͤhlet hatte.. . 


Als mam den Leichnam des kamgraſen thees Gewaßts, mie 
singen Brachte: fo gieng. ex. purd) Bamberg, in Begleitung derer Herriit, 
die ihm nach Sicilien gefolget waren. Die heilige Witwe wollte Un fehen, 
ans. it Die legten: Merkmaale ‚ihrer Zärtlichkeit zun gehen, indem ſie ihn 
mit ihren Thraͤnen benetzete. Dieſe Herren wollten‘, Ba. fie veruommen 
Hhatten,. wie uͤbel man ihr begegnet waͤre/ fe: wieher in die Regentſchaft 
einſetzen: ME erklaͤrete ſich aber, DaB. fie derſelben entſagete, und feinen 


heil au’ der Regierung haben wollte... Sie verlangete nur, daß man ih⸗ 


wen Rinde ihr Mecht: norbehielne, und ihr ihr Witthum im Gelde gaͤbe, 
Hamit.e falchsdsunter: die Armen austheilen koͤnnte : Rudgif ,, welcher 
zen. erſten Rang unter dieſen Herren hatte, fuͤhrete fie zuruͤck nach: Thuͤriu⸗ 
gen und ſetzete ſie wicher in den Beſitz ihres Pallaſtes, mo: ihr nach ihrer 
MWuͤrde begegnet wurde. Diefe fnomme Prüsgeffinm aber, welche befirch⸗ 
detei,...*8 moͤchten hie: Ehrenbezeugimgen, die man ihr erwies, und Der 
Neberftußmotiunen ſee ſich befand, dem Gelbe. der: Armuth, wagn 
fie ſich anheiſthig gemacht, zuwider ſaeyn, entſagete allen: / dieſen Ehrenbe⸗ 
geugungen, und:kehrete fuͤr ſich wieder zu dem Stande der Demuͤthigung, 
worein ihre Feinde fie: anfänglich. nach Dem Tode ihres Ganahles. geſetzet 
hatten.c DA. RMolf und die; andern Herren De: Hofea weiche zn den 
Demüthigungen ded-Kuenzed Chriſti wenig: gewoͤhnet waren/ meiden ihnen 
‚vielmehr ne. Thorhrit / als eine Meiäheit., zu ſeyn fihien „nicht mußten, 
wen ſie eine fo, große Verachtung ihrer ſelbſt, die den Grundſaͤtzen der 
Erlt ſorzurider war, Puchroiben ſollcen; :fp Kahen fie ſalche mcht vchec⸗ 
— R 1. sy: II als 
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als elne Meran, aid Halten weiter nichts as Verachtung, Kur fie 


——— 
Dieſos ervaldern bie Meilige mi einer ſolchen Fund; Die micht aicht handen nie 


ken Bes 


Zadruͤcken af; la ef · an BI als 3 Tüte Diekerinh Jr Hier Ber 
era ertüccıte wolche : Elgenſchaft fie allen Ho der Wat· vothog. Su gehe 
:. Da Pabſt Gregor ver IX nahm fie. unter ſeinon Schatz ad ne 


pfohl fe ihrem Beichtvater, Conraden von Marping, ir deſſen Händen) 


fie, wie wir geſaget haben ſchon dm aany Jatee das Geliccde DEE Behor⸗ 
fames und der Keuſchteit gechan hatte·Dieſer wriſe Gewiſfensfahrer 
wollte ihren Eifer für die Armuth mäßigen, Die ſie in einem ſo hohen 
Grabe der. Volllommenheit ausliben wollte, daß fie nicht allein alem, 
worauf fie in der Welt Vnſpruch machen konnte, utſagen, fonddrg au 
nur vom Almoſen leben wollte; welches fie: erhalten Knute; und weil er 
ſich weigerte, ihr die Trlaubuß dazu zu geben, Die fie von Art belangete 
fo antwortete ſie Ins: ich werde es doch thun, Ich’ werde es doch 
ehem; und ihr bonnet sich. wicht Daran verhindern: und als ſie 
den Charfretztag in vie Kirche ber mindern Wehen gegangen war, ſo! lo⸗ 
gete fie wirkllich die Haͤnde auf den Altar, und chat daſelbſt — 
der Religidſen und ihres Beichtvaters eine feyerliche Peofeß wodurch ſwe 
Affen Eitelkeſten der War, ihren Verwandten, ihren Kindern, ei tie 
genen Willen, und allem entſagete, waoͤ der Helland d der get zu oerlaſ⸗ 
fan v0 ’ım vollen ja (monen. Zu ” 
Viele Sehriftſteller fagen, ſie Habe ſich darauf in IE Rlofer bege⸗ 
ben, wo fie ih befliſſen, Wolle zu ſpiumen und die geringſten Dienſte 
anszuaͤbon. Diefes hinderte fie nicht, daB fie nicht für die Armen des 
Heſpitales welches fie Hatte Bauen laſfen, Sorge trug; weil fie ſich nicht 
ze Eiſchlieſumg verbunden Hatte: Es fanden ſich auch. drey oder viere 
don ihren Fraͤulein, die Ihe nachahmeten, amd ſich mit der Kleidung des 
deitten Ordens bekleidet. Die Armuth der Heiligen ihrer aber machete 
ffe vor andern · kenntlich. Da-mdlich;ihre Strengigkeiten und ihte Abtoͤd⸗ 
tungen ihre Tage verkuͤrzet hatten: fo ſtarb fie den roten des Windmona⸗ 
Re ag vr m, y da a wm erſt Hier und zwanzig So as war, ’ 






Bu 2 | Einige | 





20° &ehiickteher gatihen Ochen7 


ueſprug · : Einige zweifein gleichwohl, . hab: dieſe Heilige vom: Dritten Orden 
Feanen gen Dei: Deifigen. Francihtcus und eine wahchafte Cioſtert au srrunken; allein 
—* er nit, Unrecht Tosii,pen beilige Boonventurg aerlichert, :eten eine geweſen, 
Srancifige. Und er. Hahe römon ihrem Beicht vater vernomyren; und weil Vincent Hat 
Beauyais und ver heilige: Anton, denen: viele andere Schriftſteller gefolget 
And, ſagen, ſie habe ſich mit einem grauen Kleide bekleidet und eine feyerli⸗ 

che Profeß aufen ;  Grifeen.Pabitunindwig,& habitus fuferpfisesem. votöi 

“ emiiane fülenemizayit. Maoping, Mmeicher.biefer. Deiligen den Stand einer 
Siofterfrauen ſireuig mochet, ſaget dieichwohl, ihre Profeß fep fenerlich:ger 

weſen: Poefſitio ſuper altare manibus, ſolemni ac magnenima præfeſſione 
renuuntiat parentibus Sc. und/an einem; andern Orte, wo er die Bulle der; 
Heinoſprechung anfuͤhret / in, welcher Gregor der IX benterfet; fie Babe: 

ſich mit dem Ordenslleide beffeidet , hat a am Rande angemerket, fie fen 

eine Religiefinn. geipefen, fuit Religiofa., Ex machet ihr alfa dieſen 

Stand, mit Unrechte ſtreitig. Bonftnins faget in feiner Geſchichte von 
Hungarn, ſie habe ſich, nachdem fin.die Mleiamgded- heiligen Franciſcus 
qngenommen, in ein Kloſter begeben, wo ſie ſich mit Naͤhen und den ge⸗ 
singfien. Dierften -befehäftiget; - Mir- könnte nach, da8- Zeugniß, einen: 

großen Anzahl Schriftſteller anführen, die ſich fein Bedenken gemacht, fie 

fur eine Religioſinn des ‚Dritten Ordens des heiligen Franciſcusze esfeunen, 

Allein, was wir davon gefaget haben. 3. genug ſeyn, nd erktnnen: 

zu geben, daß die Kloſterfrauen dieſes Ordens Urſache haben, ſier fuͤr ihre 

Mutter und Patroninn zu erkennen: da fo ‚gar, einige den. TA der Klo⸗ 

ſterfrauen der Heiligen Eliſabech annehmen, : Es Mi wahr, daß fie die. 
Verſchließing nicht beabachtete, ausd.! apemalsı. ans, Ihrem Kloſtere gieng, 

ben Armen jm Hoſpitaie zu. dienene allein „Nie Berfblirfingiifitiye dem: 
Kloſterleben nicht weſentlich, wid es giebt nach: heutiges · Zades viele Ger 

meinen von Religioſinnen des dritten Ordens des heiligen Fravciſtus, Die. 

ſich nicht dazu verbinden, And die, nach dem Beyſpleke ihrer Mutter der 

heiligen Eliſabeth, aus ihrem Kloſter Jehen, den Kranken beyjpuſtehen,⸗ bie: 
Sterbenden zu troͤſten, die Todten zu begraben, zum weltbe den Titel der 
Hoſpitaliterinnen fuͤhren. Es ‚gebt andere, welche die Gaſtfreyheit aus⸗ 

ln _ üben, 
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ben, ößfie aus ihrer Berfchließing zu gehen; und anderr, weche oil 
die Verſchließung beobachten — Wa Die IK freyheit auszuüben; und un⸗ 
ter denen, die nicht Hölhiiahle 
den Kamen der Kloſterfrauen * britten Ordens des 8 heiligen Franciſcus 
von der’ Arengeh Obſervam annehmäh ; Cadet. an Rrcoſſectumo. ¶ 
nige ſolgen der Regel Nicolaus des —— andelk Bess: des X, feiner... FIR 
meiften Geha grun ‚gefleivench Einige: Baden .Semehliene,; gahgeen feines, 
Es giebt auch Ute te 0 U /W/ Wr DENT. noch andere, 
bie blau gekleidet gehen. Wir werden von einigen diefer Religiofinnen in 
den folgenden Capmein:Belonders venkdhz:: nnd goben hier/die MIbDIIDNg 
anet- Hort Den alten Hoſpitalilerumea dieſes Dedens, diermar MAN 
Celle nannteweſche gran'gefichuekwsineh ‚nıpib>-tinen fear zen Mantel 
nugen JE wenn ſie aidgleicgen. BA Die Regel varbeckz/ Hans Reiße qder, 
ganz ſchwarze Kleider zu tragen ? (0: dancheren ſich stick Hoſroteliterinnen 
von der Zeile in dert: · Koſtern zu: Omer, Hesdin, Alhevllle und Mon⸗ 
treull eins . Sewiſſen, ſchwatze MÄR zu irngen pe ſtengleich die Gabe - 
niß dazit ah! dem Pre ee Biete ſich im 
1499 Fahre: an! veñ Pobſ ee welcher iparg Serupeh 
hob, und die Erlaubniß Befläkigte dle ihaen fein Vornfahr. geachen hatte 
dieſe⸗ Uwarzen Moaͤntel ju kwagen welche ſie voin Hanper bis anf die Füße 
bedecketen; u RK irngeneban forwenig ESeapullereynals andere Haſniten 
ten: deren · Llad ung wit "ai Feen Ben un: man die. 
Stweſtern don la Faille nennete wegen der großen Bänke; die ffe 
trugen, an welchen oben eine runde Kappe war, die ihr Geſicht, behecktteg 
damit HET worden BR geſehrz wuͤrdenunSie Bienen der Kran⸗ 
fen in ihren Se: ini eye eig Berpefkeirs Wne Side 
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u TEN ET DNS NT a ee 
Von den Klogerfrauen des dritten QOrdens des heiligen 
Franeiſens, die in der Derfhlittungslehen, nebſt em Leben der 
Stege Ang von Torbare/ ihrer Seifteriun und 
vB et it Generalinn RER Nana 
Kommentar init. —1 
Sy nach Pancirells Berjchte, das Meßer zu Ot Margarechen 
jenſeiss der Tiber, zu Nom: FÜ: Mat: 1ABR aka fir Kloſterſrauen 
dent ärktien Orbon des heiligen Frawiſeus exbautt BAD ain SR; DOM 
chein demſelten Orden In eben: Der · Stadt I300. auer dem itel vam heili⸗ 
gen Kreue auf dem Berge Citerio geſuiſtet werben, and ungeachtet 
Yelfen;, was Wading non.beu Kloſterfraven · dietes Ordens ſaget deß fie 





SIEH Moſter zu Neapolis, md Was in. ana a Behand 


gitteer Poilvew n wir denndah dertſelgen hiogua oder Augcina vas· Cor⸗ 
üeae den Eel einer Stifteriun der Kleſterfracen des druten Ordens des 
Heifigen Fremeiſcus nicht oerſagen⸗ weil fie Die fe. oaweſen, welche bie 
Berfiäheiung in dem Kloſter, ‚Nas‘ ſie 1397 39 Zn Fifsete, and. in 
tt ander, ie:tantee- ihrer Miſicht waren, eingefuͤhret BU 5; nd: Dos: 
AR fe arme Wwel eben der Wadinn in ſeinen: Johr bichern der, warden 
Bier keine Schwierigkeit· machet, zu ſagen, das Kleſter gunßelignn ſey 
Das erſte von diefer Sf. nt. 
Diſſe ſuitge Stifterinnuvnde 1377.50 Monte. Wiohen ehren Fleckn 
des Kditgreiches Neapolib, gen Meiken.pon Oupietto, oebohren. She: 
Bater war Jacob von Montemarte, Graf non Corbare und Tißguiano 
und ihre Mutter hieß Anna von Burgari, aus ber Familie der Grafen von 
Berfionn, Pingelinens ecke Neigungen goben zu ertennen / daß ſie ben 


gen, als die Bethhaͤuſer zu ſchmuͤcken und Gebethe herzuſagen. vr 


An gu Nachdem 


- 








Daater Weil. :KUXTR Capttel. 4 





Nochoen ie An yünbiftän Inttes ihre/ Motter "wertuhenie ſochekam fie orte 


v9 groBer Bern Frungrgöge le fe Ding und eine ſo woße en en 
gerde, Cheiſto zu: gefälten, daß fie ihm ihre Jungfrauſchaft gelobete. b- —* 


Ye tarttichk eit au / cho Miteiden gegen Die Armewn wan faskoß, daß; fie 
Una gar was ſie hautte⸗ ar: Dre Oingeingenftir- derzeſtait, or 
u; J au die mnſchuldtgſten Vergnuͤgnagen floh: :: je 
Ihre Water weite fie im funfzehnten Dahre: mit bern: eafes * 
Eioitelle: iun Abbruzzu vernaͤhſen MWiit fie: abet. ſeit drey Zehren ihre 
Jungfenuſthaft gelber hattee fer ſchiueg Rer dieſe Packen ana; Diefes et 
Fire fein atet dergeltalt ; a er chee drohetez ſielperhangern hin haccn, 








Be 


oe in dirſe Heirach nicht tofiiete ;: und er gab. ihr. She: acht Zuge _ 


Friſt, fich zu entſchließen. In dieſer aͤußerſten Notch nuhm Angelien-ihpe 
KFZalucht zul GottWebcher ihe When, ſie khnnte in Bien Necath wil⸗ 
Noise uber: BB Ihre Oelichde brechen wurde⸗ vnd ſp 
 Yinefereiieaggg: denn eaſen⸗ vomc ivitelle. Der Bag: des Beylagceß 
dergiongẽ im Vergnuͤgen ums Taſthatkeiten auf Seiten: der: dazn eingelade- 
wen Perſonen. Run dienHeilige war in beſtaͤndiger Unnhe, indem ˖ fie: 
nicht vegreifen:ntenite. wie: a Berfprecheh winde iuer erden, das 
WEI gethan hatcx ir Jungfrauſchaft zu echaiten. ° 20 
r. Mit Aabruche er Nuchtibegab ſie ſich allein in ihre ee, und 


warf ſich ganz-in Thraͤnen zu den Füßen eines Crucifixes nieder; forderte 18: 


uf RE Aoeta hattzn u beſchwur⸗es, ſpiches zu :erfuller. Währ 
end der· Bär fe ſo feufgete;,; erſthien fer ein Engel, und beſtaͤtigte ihr Die: 
Verheiß eag Gotteo? Zu eben ber Heit mmar dev. Braf von / Civitelle neue: 
gierig, za wiſſtn Wo ſeine Gemahlinun waͤre und was fie machete. Er 
kuckete alſo durch eine Spalte in des. Thiwe; und da er den: Engel: unter 
vr eſtalt eines jungen Merfchen Tab... ber. vortraulich wit Ihr: vedete ſo 
far. er veiler· Ciferſucht in wie Kommen Darer fe: aber allein · fande ſo 
fragete er init einen: erufthaͤften Tone wo. der unge Menſch waͤre/mit 
Den: ſie geredet hauͤtte. Angelina entdeckete ihm datanf das Geliͤbde, wel⸗ 
ches Pergetbin Bahttay: den · Befeht den fie. von Gott — — 
a dharqibefuͤrchoendaß Mein am der Zieuc Dorf em 

geln 











— 


X nendigircurgetaaes Oral 


Miofeift gelnAſſen die fir: fainer. gaeckhchen Mito moſerechen —* was 
en WR DER Engeh fin Berficherumnp Refenaget: graphen;. :: Deu Bref smuhe:nen 
B. gesscife dieſen ⸗ Wimndern geruͤhret, und: uͤber Je⸗ Tugend seine Gemehlinn cut: 
—* Juickt. Erabrfia,mm alt: che Re aue Dimmer, 
am ihre Freundſchaft zu gänice, ‚nicht als geine Gemahlſiua, Ihe als 
feine Schweſter; und er verſicherte ſieer winde nur lauter Ehrerbiathung 
Fin fie hegen weu nhre Tugend bey Gott ſo Belicht: wäre agb Äfe verdie⸗ 
nete, von Engeln beſuchet zu warden Angelina war bare Weite dar or 
entzuͤckt, Daß ſie die Berheißung Rentae fin glicclich vrfullet anne: heyde 
chauen zu leicher Zeit das Seluhte, ihre Reimsleit gſſerhaltenye und 
vrachten die Narht im Gebespein; ua doaleten Kot ———— de 
Ne von feiner Gute Aupfinger::* BB RI ET ae 
82 1Slebegaben fhrririge Tage Dana A — Brad 
Ach den gottſeligen Weiter eugaben. Der Graf ſtarh Dad. folgende Soße 
Geis in Diefen Heiligen Nebungen; And da: Angelna ſich Nöngächrfteg. ir- 
Fand, To nahm fie das Kleid des dritten Ordens des heiligen Frateiſcus 
mit ihren Kammerfraͤulein an, und machete Ani) Entſagung oller Eitel⸗ 
Velten: ver, Welt. aus ihrem Hauſe ich Schule der Ringends ti Juwbeſon 
dere befliß fie Sich „ı Atunten beyzuftchen und Nranke zu troͤſten ¶ or Gait 
Gechrete fie mit wieln ei am: uf“ warn tria merthm ie 
rintige Lie wäre, °: nn mrnpnh.Znbie. g 
Da Angelinens, Frbnmmigkeit nicht Sam ————— 
* Sing ſie mit chren Tochterno aut vonſthiedene Oerfer der · NMobinze hih⸗ 
Betty; wo fle duxch ihrr Eumahnngen wiele: Bunter brkehrete Mur 
viele Mägdchen zur Eiche zur Jungfrauſchaft zog, daß ſie hhey dem Könige 
von Neapslis ;I Eadislav, als cine Verſchwenderinn aingegebenpurhe, bie 
HESSEN Vermogen durchgehracht/ ab: &lä:cine. ketzeriſche Kandloͤn ⸗ 
Gerd; weiche vou Mrodinz Fu Provinz Siege; ON Heirathen / derda⸗ 
miete, und umter dieſenr Vorwande eine graße Anzah Maͤgdchen verfüh- 
rete. Sie wurde gefordert, vor dieſem Hera: zu orſcheinen, ohne daß 
wmion he die Bewegungegruͤnde, warum fie verllaget: worden ⸗rargeigete. 
or Pr mis emenn großen Vertrauen ponon oem Pr 
ſchuͤtzer 
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fhlıger.fepn-todde , auf den Weg: und ihre Moffueng war nicht verqe · Aklofterfe 
bei. ¶ Denn nachdem Ladislad mit vielem Vergnugen das Eob angehä: re, driter 
vet hatze, weiches ſie der Jungfrquſchaft gab: ſo ſchickete fie diefer Herr d; Scancik 
unit wieler- Ehne und graben Merkmanlan feinen Hochachtung zuruck. Ihre —— 
Mecht bey Goet war fa groß, daß ſie Cunz darauf einen jungen Menſchen —— 
erweckete,: welcher Die einge Heffanng xiner Der-Vornchmßen Familien in 
Neapolis war. Dieeſes brachte fie. in ginen fo hohen Ruhm, daß jeder 
en. anfing, ihre Hoiligkeit dekannt zu machen. Weil ihre Demuth 
at ue Chreudegengrgen nicht · ertragen koemte/ die man jhr exwies: ſo 
hega fie fh ingehern sea; Neapolia. cund kehrete wieder nad; Civitella, 
wo fir iger Uebungen ber Gottieligfett foxtſytzete. Sie ließ durch ihre Er⸗ 
maßeuagen.fo viele Roͤghehen ins Hloſter gehyn, wo. fie ſoſche ermahnete, 
die Jungſoauſcheft gu geladen, daß Die vornehmen Herren des Landes, da 
fie.fich ihrer Thehter beneachet ſahen, ihre Klagen: wider fie ernenerten, 
aberamit ſo virler Feiniſeligheit/· daß der hnig ſie mit ihren Gefaͤhrtinnen 
mis feinen · Koͤmigreiche verhannete. Sie verkaufete alle Guͤter, die ſie 
Hatte, theilete den Schiten Theil des Werthes derſelben unter Die Armen, 
und ·behielt aum ſo:wieb ſur ſich als ſie vmimgaͤnglich nothig erachtete ſich 
mit ihrer Faumtie in Zieſen ende ya xrqhren. Sie yerließ alſo ihr Va⸗ 
gerland, und ihr werde cuagegehen, mit Ihren Geführtiunen nach Aſſiſio 
zu gehen, um daſelbſt den Ablaß von des Portiuncula zu erhalten, tuek 
cher bald darnach ankoemmen follte, Als Tie in dieſer Kirche war und ihre 
Andacht: gehabt: Jo wurde ſie entgeht; und Gott offenbarete ihr, ſie ſoilte 
auch) Folleno gehen / um daſaloſt: ein Frauenkloſter vom dritten Orden des 
keiligen · Franciſcus zu fliften ; worinnen fie fich: mis, ihren Gefahrtinnen " 
einer beſtaͤndigen Cinſchließuug verſperven ſollte. 
Siekamen. alle zuſarumen Den zten Anguft 10 30: Feigm en; und 

gingen anfänglich urDiesfianifirche , die bem heiligen Felician gewiedmet 
wor ‚ben dic herh, ihr Boſchirter zu ſeyn. Die Heilige beſuchete darauf 
alle die Kirchen in der Stadt; vornehmlich des heiligen Franciſcus feine, 
woman. ven Koͤrper der feligen, Augela von Folignyh verwahrete, die auch 
vom Witten Orden des heiligen Ban wor; ‚und nachdem fie. daſelhſt 

. VI Band, eine 


? 
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Alofleefe. eine anſchuliche Zeit im Gebethe geblieben, ſo bewilltgte r Boat; anf hur 
— Thränen‘, die fie vergoß, die Einſicht, die ihr noͤthdig war, um den Ber 
d Frawiſt fehl glücktich anszuflͤhren,den fie von Gott erhalten Hatte, Sie ließ 
“ Rhliegung, darauf ihre Gefaͤhrtinnen zufainmen kommen, mit deren. fie zu dem Bi⸗ 
hoffe diefer Stadk, Johann don Angelö-deila Popole,. gieng / ihm um dit 
Erlaubniß zu bitten, daſelbſt ein: Kloſter zu ſtiften. Dieſer Praͤlat; meh 

cher das Vorhaben der Heiligen ald-eine ſchwere Sache und etwas neues 
anfah, fagete zu ihe, es koͤnnte ihr dieſe Erlaubniß nicht vewilligen ohnr 
vorher den: Pabſt daruber zu Rathe gegogen zu haben, welcher. damals Bo⸗ 
nifacius der IX war, an den er deswegen zu: (freien, verſpotach. Nach 
Verlaufe einiger Wochen. erhielt der Biſchof die Antwort von: dem Pabſſte, 
welcher ihm befahl, das Anſuehen der frommen Graͤfinn zu bewilligen, 
deren Ruhm fich ſchon durch gar Waͤlſchland ausgebreitet hutte. Er:re 
dete mit Hugolin von Tritet, Hertn von Folgen, Vebivegen, welcher 
einen Platz hergad ;- nt: den Hund zu dieſem Klofter gu lege... Binges 
ma: und ihre Gefährtimen kaufeten ein Pleines Dans, nahe bey biefem 

Drte , um daſelbſt ſo lange zu wohnen, bis das Kloſter erbauet worden; 
und nachdem es im Anfange des 17397 Jahres ferrig geworbden; ſo wurke 

die Kirche in der Ehe der Heiligen: Anna, Mutter Der Heiligen Jangfrau, 
geweiht, und sem: Onupyhrius von Trinet, dem VDeuder des Heren von 
Foligny, weicher Johann von Augelo della Popola gefolget war, einge⸗ 
fegnet. Angela wohnete darauf mir ihren erſtern Gefaͤhrtinnen ihrerſechſe 

an der Zahl, im dieſem Kloſter. Avey Fraͤulein von: Foligny, zwey von 
Aſſiſto und eins von Camernoʒ wurden durch ‚einen Heiligen Eifer pas 
Kloſterleben getrieben: und burd) dad Beyſpiel Hier Tugenden beſeelet; daß 

fie ſich zu ihr geſelleten. Es waren alſo ihrer zwoͤlffe, die von den Haͤn⸗ 

ven des Biſchofes die regulierte Kleidung Des dritter Ordens dec heiligen 
Franciſcus annahmen, wozit fe ach vas folgende Jahr in ſeinen Haͤnden 

feherlich Profeß thaten, da fie. Ai’ den ndawbhrilichen Beben: Ro an 

Genie ber: beſtaͤndigen Verſchließung Binzugefeger hutten. 

Die ſelige Angelina wurde zur eyſten · Supertorimt erwaͤhtet; unbe 
ai heilige Shan, fire et ndchte die große Anzahl der Kioſter 

ua !Eohuen 


— 











N 
Foͤnfter ige, NIX Kapitel, AT 
ſeauen bie regulierten Beobachtungen ſchwaͤchen, fo fegete fie die Amzahl Ktoferfe.- 
derer, die is ihrem Kboſer falten amfgennmmmen werden, fell, und ver: gan. een 
oxdnete / man follte. ihrer nicht suche aufnehmen, als erledigte Stellen ſeynb Franciſt. 
winden. Weil es aber viele Frauenaperſonen zu Foliguy gab, welche fatienmn 
eben die Stiftung ergreifen wollten, und nicht in das Kloſter der ſelige 
Angelina komuren Tomaten, weil Die geſetzete Anzahl voll war: fo Heben 

die Bürger ein anderes Kioſter in ben ber Stade für diejenigen bauen, 
welche in das erſtere nicht kommen Joruten, und bathen Die Sarilige, ihnen 

eine von ihren Kloſterfrauen zulommen ps Taffen, ‚um Die in dem neuen 

Kloſter die regulierten Beobachtungen zu lehren, welches 1399 vollendet 





mb der. heiligen Agnes, Yumsfer eb. Mäniprerinn, geweihet wurde. 


Die ſelige Stifterinn ernanme zur ‚ßen Superianinn dieſer andern Ger 
meine eine aus eben Day. Stadt gebuͤrtige Kloſterfxan, Namens Schwe⸗ 


fer Wargaretha, welche es mit dem Geiſte der. Gottesfurcht uud des Ei⸗ 


fers negienete, den Sie vom ihrer Mutter in dem peifllichen-Eeben erlernet 
ur angenommen hatte. Die Heiligheit den Rinferforucn dieſer beyden 
Ritter. breitete firh beid durch gen, Waͤlſchland aus,.fo, daß vlele Staͤdte 
ſache winfcheten.. Martin der Vertheilet dieſen Kloſterfrauen 1421 ein 
Breve, wodurch er ihnen erlaubete, noch andere Haͤuſer in Waͤlſchland 
anlegen. , Mit dieſer Eloulaiß ſtifteten einige Orhilerkauen ber ſeligen 
Augelina in vielen Peodimgen neue Kldſter. Sie ſelbſt gieng nach Affifie,: 
wo fie das zu Cyriacs, indgemen Sau Chierico genannt, ſtiftete. Sie: 
ſchickete ihrer zws nach Florenz, die daſelbſt 1429 ein Stiofter erbaueten. 
Vier andere giengen nach Viterbo, auf Bitte des heiligen Bernhardins 
von Siena, weicher allda predigte; und im kurzer Zeit waren ihrer eilf 
Kloͤſter von dieſer Stiftung in vielen waͤlſchen Staͤdten, als zu Aſcoli, 
Reti, Todi, Aquila, Placenz, Perufa, und in denen Orten, deren 
wir gebacht haben. 

Martin der Vvereinigie durch eine Bulle von 1323 ale dieſe Ride 
ſter in einge Samenung, und erfaubete den Klofterfrauen, in been Ge⸗ 





neralcapiteln, die fie alle drey Jahre halten follten, eine Cheneralinn gu ers 
wahlen. Dieſe Generalinn ſolſte mit einigen andern Kloſterfrauen alle 


Er 2 Kloͤſter 
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Rloſterfr. Kloͤſter von der Samenung beſuchen, und darinnen Superiorinnen beſtel⸗ 
Den ie ien, welches 1436 von den Pabſte Eugen dem IV Hefräftiger wurde, wel⸗ 
b. Franciſc. her der Generaliun die Macht ertheilete, eine Generalvicarinn zu ben Bes 
—— ſuchen an ihre Stelle ſeten zu kͤnnen. Die erſte Generalinn war die ſe⸗ 

— — ige Angelina. Allein, dieſe Art der Regierung daurete nicht lange, 
Denn im 1459 Jahre hob der Pabſt Pius der II, auf Anhalten des Ge⸗ 
neralbicars der mindern Brüder, Kudwigs von Vicenza, das Anıt diefer 
Generaliun auf‘, und verordnete, es ſollte künftig ein jedes Koſter eine 
Superiorinn erwaͤhlen, welche in ihrem Kloſter eben die Gewalt: haben 
follte, welche die Generalinn in der gamen Sanienung hatte. Obgleich 
Diefe Kloͤſter der Gewalt oiner Genoralinn unterworfen waren: fo: Bingen 
fie dennoch. von den mindern Bruͤdern der Obſervanz, kraft einet Bulle 
des Pabſtes Martins des Vvom 1430 Jahre, ab. Dieſes: darrete bi 
1481, da die Kloſterfrauen die Obſervanten verlleßen, um fi der Ges 
richtsbarkeit der Amadeiſten zu unteriverfen. Nachdem aber‘ dieſe unter- 
druͤcket worden, wie wir anderswo geſaget daben: ¶ ſo find 'ehtige yon 
biefen Kloͤſtern der Tervarkeriunen wieder unter den Gehorſam des Ob⸗ 
ſervanten zuruͤckgekehret, und die andern ſind den Ordinarken unterwor⸗ 
fen worden. 

Was ĩdie ſelige Angelina Senf ‚fo Hard: fie den Kate des euno⸗ 
nates 1435 in ihrem Kloſter zu St. Aunen, zu Follignih im acht und: funf⸗ 
zigſten Fahre ihres Miters., und wurde in dem Kloſter St. Franciſeus ber 
graben, wie fie es gewuͤnſchet hatte; und das Kloſter zil St. Annen iſt feit- 
dem St. Annen von den Sräfinnen, ivegen ihrer Stifterinn, toelche eine Graͤ⸗ 
finn von Civitella geweſen, genannt worden." Mach: ihrem Tode vermehreten 
ſich die Kloͤſter dieſer Stiftung dergeftalt, daß Zram von Gonzaga, wel⸗ 
cher zu Ende des ſechzehnten Jahrhundertes ſchrieb, ſaget: es waͤren ihrer 
hundert und fuͤnf und dreyßig, in welchen beynahe viertauſend Kloſter⸗ 
frauen wären. Die Anzahl dieſer Kloͤſter war vordem weit bettächtlicher, 
weil ed ganz gewiß iſt, Daß es einige darunter gegeben, deren Kloſter⸗ 
frauen nach einer groͤßern Vollkommenheit ſtrebeten, und die erſte Regel 
ber heiligen Cara angenommen haben, wie die in Dem Kloſter Ave Ma⸗ 

0 ria 
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ria zu Paris 1485, mit Erlaubniß des. Pabſtes Innocentius des VIII, Zoferfe- 

gethan haben, Welcher 1490 eben die Gnade den Tertiarierinnen zu P ojgieden Dein } 

in Flandern zugeftanden, die ihn, nach dein Beyſpiele derer zu Ave Masb- . Sach 

via in Paris, darum bathen. eutierlung. 
Diefe Kloſterfrauen find gegentoärtig der Gerichtößarkeit der Oxdie ·⸗ 

narien oder der mindern Brüder von der Obſervanz unterworfen. Dies 

jenigen, die den Bilchöfen unterworfen find, haben verfchiedene Satzun⸗ 

"gen. Einige folgen Nicolaus des IV. Regel, andere Leons des.X "feet, 

Diejenigen, die unter der Gerichtsbarkeit der mindern Bruͤder ſind, haben 

mit den Urbaniſtinnen und den Klofterfrauen von der Empfaͤngniß einer 

fm Satzungen, twelche in dem Generalcapitel zu Rem 1639. aufgefeget 

worden, wo der ehrwuͤrdige Water Johann von Merinerd zum Generale 

errählet worden. Nach dieſen Satzungen fagen fie alfo das’ große Amt 

her, flehen um Mitternacht: auf, die Merten zu haften, bethen alle Tage 

eine Stunde in Gedanken, eine halbe Stunde nach der Prima, und eine 

halbe Stunde nach der. Complet. Sie geißeln ſich des Montage, Mit 

tewochs und Freytages. Außer denen von: der’ Klrche verordneten und: 

von der Kegel vorgeſthriebenen Faften und Enthaltungen, wovon wir in 

den vorhergehenden Kapiteln geredet haben, müflen fie auch noch an ben 

heiligen Abenden vor dem Fronfeichnamsfefte, ‘den Feſten St, Franciſci 

und St; Klaren‘, faſten. Was ihre Kleidung betrifft, fo iſt ſolche grau 

und der Clariſſinnen und anderer Kiöfterfrauen vom erſten Orden ihren 

gleich; indem einige Scapufi tere, und andere feine haben. 


.* Luc. Weding. Annal. Minor. T. IV && V. Jo, Mar. Vernon Annal. 
30rd. K Francifä. Ludovico Jacohilli Vita della B. Angelina, & uſiuuicvei 
para todas bus menjas Fywar 3 à la ohıd de la Ordin de 5. 5 Frauen 
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Bon den Hofpitaliterinnen des dritten Ordens ber heiligen 
Franciſcus, Die grauen Schweſtorn genannt, 


icht lange nach dem Urſprunge des dritten Ordens des ‚heiligen Fran⸗ 
ciſcus vertrauete man den Brüdern und Schweſtern, bie fish dazu 
bekannten, die Aufſicht über die Hoſpitaͤler, und die wegen Ausuͤbung der 
chriſtlichen Liebe berichmteſten Haͤuſer an. Dieſes iſt Urſache geweſen, daß 
man nach ber Zeit beſondere Congtegationen von Defpitalisern und Hoſpi⸗ 
taliterinnen dieſes Ordens gemacht bat. Da Wido von Joinville zu Ende 
des dreyzehnten Jahrhundertes den Orden der Hoſpitaliter von ber <hrifllis 
chen Eiche unſerer lieben Frau geſtiftet hatte: fo nahmen fie aus eigener Ge⸗ 
walt die Regel des dritten Ordens an, ber fie bis unter Clemens des VE 
Regierung gefoiget find, der ihnen befahl, ſolche zu verlaſſen/ und des heili⸗ 
gen Auguſtins feine dafür anzunehmen; ımd fie fingen nunmehr an, fey⸗ 
evliche Geluͤbde zu thun. Zu Ende des fechjehnsen Sahrhundertes wur⸗ 
Ben fo wohl bie. Obregonen, ‚ad die Bons - Fieux geſtiftet, welche um das 
3615-Jahr anfingen,, amd welche, ohne feyerliche Geluͤbde zu thun, fo we⸗ 
nig, als die alten Hoſpitaliter eben deſſelben QArdens, die dritte Kegel des 
heiligen Franciſcus mit vieler Treue beohachteten. Wir werden in den fol⸗ 
genden Capiteln davon reden. Eben ſo iſt es aber nicht mit den Hoſpi⸗ 
taliterinnen beſchaffen gewefen, welche ſich unter verſchiedenen Namen in 
großer Anzahl in verſchiedenen Provinzen von Frankreich, Deutſchland 
und Flandern ausgebreitet Haben, weil fie gleich von Ihrer Stiftung am. 
feyerliche Geluͤbde gethan haben. Diejenigen, welche Feine Einkünfte hat⸗ 
ten und vom Almofen Iebeten, weiches fie fücheten, wurden die Schwer 
ſtern von der Zelle genannt, und fie Dieneten den Kranken außer ihren 
Klöftern; die andern Hießen Die Schweſtern von der Saille, teil fie 
Abe Iren Sieldern, wenn ſ ie aucgiengen große Mäntel oder Kappen 
trugen, 
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Fuͤnfter Theil. XL Eopitel; 51 

‚Kader, welche oben eine WE von einem VNoͤppchen tr hatten; woinit fe Aefpicalic, 
ſich das Geſicht bedecketen / daß · ſie wicht fo leicht konnten gefehen werden; CIHDie grau: 
wie man aus dem Biſde Hat ſehen koͤnnen, welches wir oben davon mit: Neem. 
getheifet Haben. : Diejenigen ,- welche in ihten Hoſpitaͤlern die hriftligfe + Chaperon, 
Lkiebe gegen die Kranken ober. Pilger aubuͤbeten, wurden ſchlechtweg Ha⸗ 
ſpitaliterrmen genannSie lebeden von ihren Einkuͤnſten und bettel⸗ 
ten nicht. Exblich hat es noch andere gegeben, welthe man Die: grauen 
Schweſtern genannt‘; weil ſte weiß⸗ grau gekleidet geweſen. Dieſe ſind 
noch: in: großer:LAnzahl: unð haben ſtets den Mamen der. grauen Schweſtemn 
behalten, obgleich die meiſten (89 weß getledet mi; une won und. 
noch andere dunkelblau gehen. 

Die grauen Sthiweflern kr Ftandern und Ftankreich fin ſtets unter 
Ber Gerichtobarkelt und dem Gehorſame des Provincials der mindern Bruͤ⸗ 
der om: wir. Proven pariſiſch Fraukrrich: geweſen. GSeit dem aber. Die 
Verbeſſer uag! der Recollecten Bafelifk: eingefihret worden: ſo haben ſich 
einige voni den grauen Schweſtern ihrem: Gelwrſanie untertworfer:- 8 
im 1493 "Jahre der: 31: Johann Ehrochin;, Probincialvicar Der Provinz. 
pariſeſch· Faulueich/ und ber P. Zatob Stoͤtiin, Viſttatat dieſer Hoſoj⸗ 
tallterinnen, Datzungen für ſrẽ aufgeſetzet hatten :fo fanden ſich die Su⸗ 
periotinnen uimd anige abgeotonete Religioſinnen aus deu Kloͤſteen St. 
Dimer,- Duͤnkirchen, Benlogne;. Bourbourg T’Erlufe, Wiſſebecq, Bir 
amne;- enpoer; Oſtende, one, Bouat, Aveſnes, Propingues, 
Berge Dalur Diane, Wenmmant,::Arbre,; Bray an der Somme, Nie 
velle Amteno, Bruͤges Dornick und ande zur Wiſſebecq. ein wo 
dieſe Satungen von viefen Kloſterfraänen angenommen wurden. Sie ent⸗ 
hielten ſteben Capitel, woron das erſte von der Aufnahme der Schweſtern 
handelte; das andere von dem: goͤttlichen Dienſte; das dritte von dom, 
Kr Schweſfranuer uuſe thaũ ſollten; das vierte von dem was ſie 
beobachtun ſollten wenn‘ ſie: dey ben Krauken waͤren; das fünfte, wie 
fie ſich außer vem Moſter Deiragen-follten 5: das ſechſte von Beſtrafung der 
Schweſtern, wenn fin einige Fehler: begiengen;und Das: fiebente von den 


Gebethe wad der ii Ahr. bie Berftarkenen.:. Sie muͤſſen un Mitten 
| nacht 
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Zoſpitalite⸗ nacht wafftehen ,, die: Metten des Neinen Anetes der heiligen Jungfrau zu 
eihDee en ten, und darauf file fuͤt ſich amd im Gebethe bis um zwey Uhe blei⸗ 
ben, da ſie wieder in das Schlafhaus geher, um his fuͤnf Uhr des Som⸗ 
mers, und bis um:fechfe dei Winters zu ruhen, da ſie die Prima, Ter⸗ 
gia · und Serta halten, worauf die Genpentwalsneffe folget, nach welcher 
ſie an die gemeinſchaftliche Arbeit gehen, und dos: Stillſchweigen bis zum 
Mittagseſſen deobachten. Nach dem Mittagseſſen bis um drey Uhr ge⸗ 
hen fie wieder an die Arbeit, und halten darauf die Veſper, nach welcher 
‘fie wiederum arbeiten Bis zum EAbendeſſen. Wenn fie zum Dienfte der 
Kranken aus dem Kloſter geſchickt werden: fo gehen ſtas ihrer zwo mit 
einander, und dürfen ſich nicht trennen, ſondern muͤſſen gerade dahin ges 
hen, wohin ſie geſchickt warden; und zur Vermeidung. der Bekanntſchaft 
mit den Weltleuten, dürfen fie nicht laͤnger, ols drey Tage, in einem 
Hauſe bleiben. Wenn: fie von ber. Superiorinn anderer Gefehöftke „halber 
ansgeſchickt warden. fo duͤrfen ſie außer dem Eloſter ehoe auedruͤrckliche 
Erlaubniß, weder eſſen, noch trinken. Alle Wochen Hält wan wenigſtens | 
einmal Capitel, und wenn es nöthig iſt, auch wohl zwey⸗ Bis. dreymal, 
"um vor der Superiorinn die. Fehler zu erlennen. ¶ Die Faſten und Die Ent⸗ 
haltungen find: Diejenigen, die durch die. Regel: verarnet: worden "Die 
Formel ihres Geluͤbdes Sautet To: :,, Ich. N. gelabe und verſpreche Gotte, 
„der glorreichen Jungfrau Maria; dem Heiligen Trandifens, “allen Heifi: 
¶gen und euch, meine ehrwärdige Muster, alle Tage meines Lebens un⸗ 
„term Heiligen Water, dent Pabſte, und feinen camoniſch erähleten Nach: 
„folgen, gehorſam zu feyn, amd im Gechotfame und Arnuuh / Vhne Ei⸗ 
„genthum ‚' und in Kenfchheit zu leben, und bie dritte von. den Pabſte 
„nNicolaus dem IV beftätigte Regel 2 dem Föillen meiner Obem a 
„beobachten, -  -' | 
Sie hielten ehemals allgemeine Berfatmtungenaike Soeieimm 
der Ktöfter ihres Ordens. Dieſes. geſchieht aber iger nicht mehr. Viele 
von dieſen Hoſpitaliterinnen haben ſo gar die Verſchließung angenommen, 
als die zu Amiens, zu Montreuil, Neuf-Chatel, Grandvillier, Gournai 
‚Bernal, Vens, und an andern Dertemn/ derim rinige die Gaſtfreyheit 
deswe⸗ 
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des A.Franciseus, graue Schwester genannt. 





| „sanfter Vei Ei: 35 


deswegen doch nicht verlaſſen haben, bie fie bey ſich fo wohl gegen die Pil⸗ Zoſpitalite⸗ 

ger, als Kranke, ausuͤben; und dieſe haben beſondere Satzungen. Es Bin Fuge 
giebt auch 5 mel von der Zelle, welche die Berfchließung angenom- _ fen. 
men haben... Da der Rath und Die Schöppen zu Beauvais ſahen, daß 
diejenigen "pie in ihrer Stadt waren, wo fie fich mit dem Dienſte der 
Kranken befthöfftigten, die Verſchließung annehmen wollten: fo wit 
fegeten fie fich im 1627 Jahre, und nahmen zu der Gewalt des Par  —. 
ments ihre Zuſhicht, fie daran zu verhindern. Das Parlement aber be: 
toilligte derch einen Ausſpruch vom ten Auguft 1629 dad Anſuchen der 

Kiofterfragen , mit Her. Bedingung, fie follten das Haus verlaſſen, web⸗ 

ches ihnen von der Stadt gegeben worden, und ehemals eine Veguinen 

wohnung geweſen. Weil aber dieſe Kloſterfrauen gezeiget, daß fie den 

groͤßten Theil des Ortes angeſchaffet, wo ſie wohneten: ſo wurden ſie in 

dem. Befige dieſer Beguinenwohnung beſtaͤtiget, und. Die Verbeſſerung ie 

ihrem Haufe nebſt der Verſchließung 1630 eingeführe. Des Bifchof zu 

Tull, Heinrich von Thiard von Biſſi, nachmaliger Biſchof zu Meaur 

und Cardinal der romiſchen ‚Kirche, wollte die grauen Schweſtern zu 

Nanci ndthigen, ebenfalls die Verſchließung anzunehmen. Er gab die⸗ 

ſerwegen den zißen des Weinmonates 1696 eine Verordnung. . Allein, 

dieſe Kloſterfrauen appellireten deswegen an das Parlement zu RG, und 

fie find in ihrem aefign Stande. gebhhebeg. 

‚Dögpeich Diafe,Hafpitalitzrinnen graue Schtweflern genenmet werden 

weil. fie chemals graue Kleider, nehſt einem weißen Schleyer, getragen ha⸗ 

ben: fo giebt es Dennoch ihrer Diele, welche weiß gehen und ein. Scapu⸗ 

lier von ‚gleicher Fabe, nebſt einem ſchwarzen Weihel, tragen; vornehm⸗ 

lich die in Lochringen; und es giebt andere, welche ſchwarz gekleidet find, 

wo vah andere, die Zumkelhlau gehen, Wir liefern hier nur die Klei⸗ 

dung derer in Kothringen und derer alten Hoſpitaliterinnen, ba gran 

after waren, 


Lac, Widing, Anal. Mir. Rechtsſchriften für die grauen Schwe⸗ 
fern in Nanci hre üngebritten Sebungen- Louvet —J de Beauneir. 


vü Band. VYp "Da 
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Verbeſ⸗ Da ſchon im 1300 Jahre ein frömmer-Prieffer ein Hoſpital in der 
——ſ— Stadt Mons fuͤr arme Frauen geſtiftet hatte: ſo uͤbergab er die Sorge 

Mone. dafür Weltlichen, und die Verwaltung dem Rathe der Stadt, welcher 
| im 1470 Jahre mit dieſen weltlichen Frauen nicht recht zufrieden war, 
und daher Kloſterfrauen vom dritten Orden des Heiligen Franaͤſtus aus 
dem Ktofter Brugelette, drey Meilen von dieſer Stadt, dahin Kommen 
ließ, damit, weil fie die Berfihließung nicht beobachteten, fie die Kranken 
in ihren eigenen Haͤuſern beforgen Fönnten. Die Diutter Cara Hambray, 
welche im 1648 Jahre Superiorim daſelbſt war, that ihr‘ Möglichftes, 
dieſes Kloſter zu verbeffern, ' wo die Kloſterfrauen unter der Kleibung des 
heiligen Franciſcus doch ziemlich weltlich ausſahen, wie man aus dem 
Bilde ſehen kann, welches wir von einer dieſer alten Kloſterfrauen mit⸗ 
theilen. Sie wollten ſie dieſerwegen zur Verſchließung anhalten, Allein, 
weil ſich der Rath und bie vornehmſten Buͤrger dargegen ſeteten: ſo be⸗ 
gnuͤgete fie fich nur, durch ihre guten Beyſpiele und durch die Zuruͤckhal⸗ 
fung son dem vielen Ausgehen, die Verbeſſerung nach und nad} einzufuͤh⸗ 
ren; indem fie ihren Kloſterfrauen nie felten und wegen Höchffdringenider 
und unumgänglich nothwendiger Gefchäffte erlaubete, auszugehen. Sie er⸗ 
hielt die Etlaubniß, das große Amt ber Rirche nach dem Gebrauche ver rod⸗ 
miſchen Kirche und des Orbens des heiligen Franciſcus herſagen zu laſſen; 
und außer denen drey ordentlichen Geluͤbden fügeten ihre Kloſterfrauen 
noch dad vierte hinzu, die Mesh des don Les dem’ X verbeſſerten· dritten 
Orbens des heiligen Franciſcus zu beobachten. In eben dem: Jahte er⸗ 
laubete ihnen der P. Maichant Generaleonimiſſar des Ordens, :eine 
Braune Kleidung an ſtatt ‘derjenigen zu kragen, die fie bisher gehabt; wel⸗ 
he weiß⸗grau war; und diefe Kleldung beſteht aus einem Rocke, einem 
Scapuliere worauf das Marienbilb IE, und einem Danke; ver bis auf 
bie Safer geht; Er erlaubete ihnen auch, den ſchwarzen Rei m itta⸗ 
gen, da ſie bisher nur einen weißen gehabt hatten. 
Im 5689 Jahre endlich, da die, Mutter Jeſus Darig von &. 
Helene, aus der vornehmen Familie von Binad, Superiorinn war, und 
winſchete , daß I Kioferfiaum, einbeſhioſſn ſeyn möchten, erfuchete 


Gain ſie 


EHEMALIGE HOSPITALITERINN 


genannt. 
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TIL. 


Fanfter Theil. XL Capitel. 331 





either, welche oben eine vbn einem NRaͤppchen · f haste, / womit Re tpimune⸗ 


ſich das Geſicht bedecktten, daß fie nicht fo feicht konnten geſehen werden; 
wie man aus · dem Bilde hat ſehen koͤnnen, welches wir oben davon ‚mit: 


getheilet Haben. Dejenigen/ welche in ihren Hoſpitaͤlern ‚Die chriſtliche —— 


Eiebe getgen die Kranken ober. Pitger anBübeten;‘ wmurten ſchlechtweg Gas 
ſpitaliteruumen genannt,” "&ie lebeden von ihren Einkünften und bettel⸗ 
ten nicht. Gublich hat es noch andere gegeben, welthe man ˖ Die grauen 
Schweſtern genannt‘; weil⸗ſte weiß⸗ grau: gekleidet geweſen. Dieſe find 
noch · in; großer · dinzahl· unð haben ſtets den Namen der. grauen ann 
behalten, obgleich die⸗ meiſten itzo wei getleldet mb; anderr Bra, und 
noch: Andere dunkelblau gehrn. 
Die armen Schueflern Ir Ftandern umb- Frankreich find dere untx 
Ber Gerichtsbarkeit: undidens Gehorſame des Provincials ˖ der mindern Brü- 
den von bie. Provend pariſiſch Fraukreich geweſen. Geit dem aber. Die 
Berbefferiing: der Recollecten baſelde eingefichret worden: ſo haben: ſich 
einige von! ven geamen Schweſtern ihrem: Gelworſanie unterworfen 8 
im 1493Jahre der Pl. Johann Chrochin, Purobintialvicar der Provinz 
pariſiſch· Fraulreich/ und der P. Jatob · Slotiin, Viſtrator diefer Hoſpi⸗ 
tallterinen, Satzungen fir fie aufgefeget hatten: fo fauden ſich die Su⸗ 
periorinnen und aniye abgeotonete Religioſinnen ans den Kloͤſtern St. 
Diner,- Duͤnkirchen, Boologne; BourbourgEcluſe, Wiſſebecq, Vi⸗ 
anne, Neupoer; fee, Mond, Douat, Aveſnes, Propingues, 
Bergen Saine' Vaioc VBeaumom,Ardre Beay an der 'Gopume,- Ni 
elle‘, < Unten, Bruͤges Dornick: unter andern, zur Wiſſebecq. ei ı. wo 
dieſe Satzungen von wießſen Kloſterfranen angenommten wurden. Sie ent⸗ 
hielten ſtebrn Capitel woron das erſte von der Auſnahme ber Schweſtern 
handelte; das andere von dem goͤttlichen Dienſte; das dritte von ‚dent, 
Ruten ſollten; ‘das vierte von dem; was fie. 
Beobachten: Raldent;: wen: ſie: dey den Krauken waͤren; das fünfte, wie 
fie ſich auter Bann Rioſter vetragen ſolten; and: ſechſte von Beſtrafung der 
Schweſtern, wenn ſiv einige Fehler Begiengen ;. "une: Das ſiebente von dem 
eben der Bibi: far. die Beeſturbenen.n⸗ Sie muͤſſen — 
n 
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Zofpitalite⸗ nacht vnfſtehen die: Metten? doo leinen Ametes der heiligen Jungfrau zu 
eihöee gran halten, und darauf file Fit ſich id im Gehethe his um zwey Uhe blei⸗ 
ben, da ſie wieder in das Schlafhaus gehen, um bic fuͤnf Uhr des Som- 
mers, und!bis um ſechſe des Winters zu ruhen, da ſie die Prima, Ter⸗ 
$ig-und Serta halten, worauf die Senventunluneffe folget, nach welcher 
ſie an die gemeinſchaftliche Arbeit gehen; und Das: Stülſchmeigen bis zum 
Mittagseſſen beobachten. Nach dem. Mittagseſſen bis um drey Uhr ge⸗ 
‚hen fie wieder an die Arbeit, und halten darauf die Veſper, nach welcher 
ſie wiederum -srbeiten bis. zum Abendeſſen. ‚Ben fie zum Dienſte der 
Kranken aus dem Kloſter geſchickt werden: fo gehen ſtets ihrer zwo mit 
einander, und dürfen ſich nicht trennen, ſondem muͤſſen gerade dahin ges 
Hen, wohin ſie geſchickt werden; und zur Vermeidung: der Bekanntfchaft 
mit den Weltleuten, dürfen fie nicht laͤnger, ols drey Tage, in einem. 
Hauſe bleiben. Wenn ſie von ber. Superiorinn anderer Geſchoͤffte halber 
ansgeſchickt werderi: ſo duͤrfen. ſie außer dem Kloſter abe andre 
Erlaubniß, weder eſſen, noch Trinken. Alle Wochen Hält wan wenigſtens 
einmal Capitel, und wenn es nöthig iſt, auch wohl. zwey⸗ bis. dreymal, 
um vor der Daperiorinn die Fehler zu erkennen. Die Sopran: die Ent: 
haltumgen ind: diejenigen, die durch die. Negel- verardnet: worden. Die 
Formel ihres Geluͤddes lautet ſo: Ich M. gelobe und verſpreche Gotte, 
„der glorreichen Jungfrau Maria, dem heiligen Fronciſcns, allen Heiji⸗ 
„gen und euch, meine ehrwuͤrdige Mutter, alle Tage meines Lebens un⸗ 
„ſerm Heiligen Water, dent Pahfte, und feinen canoniſch ermähleten. Nach⸗ 
„folgen , gehorſam zu ſeyn, und im Weholſame und: Arnuch / "ohne Ei> 
„genthum/, und in Keuſchheit zu Teben, und bie dritte won. denr Pabſte 
„Nicolaus dem IV beſtaͤtigte Regel nach den willen meiner Diem i 
„beobadhten.., -  -"-. 
Sie Fichten chemals allgemeine Berfammmtungenolke Eserumen 
der Kloſter ihres Ordens. Dieſes geſchieht aber itzo nicht mehr. Viele 
von dieſen Hoſpitaliterinnen Haben ſo gar die Werfihliegung augenommen, 
als die zu Amiens, zu Montreuil, NeufChatel, Greudvillier, Gqurnai, 
Bernai⸗ Mond; and an andern Dertern/ deren einige die Gaſtfreyheit 
deswe⸗ 
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345: Behbihte der geiſtlichen Orden, 

=lofteefe. eine anſehuliche Zeit im Gebethe geblieben, fo baviltigte he Goet anf Tre 
Bus Deinen Dhraͤnem, bie fie vergoß, bie-Einfäht; die ihr notzig war um der Be 
b. Sermcif fehl gluͤcklich anszuführen , den fie von Gott erhalten hatte, Sie lieh 
—eã— darauf ihre Gefaͤhrtinnen zuſammen kommen, mit denen ſie ar. Dem Bi⸗ 
— ſchofe dieſer Stade, Johann don Angeis ·della Popola, gieng, ihn um Die 

Erlaubmiß zu bitten daſelbſt ein: Klofter zu ſtiften. Diefer. Proaͤlat uch 
her das Vorhaben der Heiligen als eine ſchwere Sache und etwas neues 
anſah, ſagete zu ihr, er könnte ihr dieſe Erlaubniß aicht vewilligen ohne 
vorher den: Pabſt dariber zn Rathe gezogen zu haben, weicher. dama FO 
nifacius dee IX war, an den erdesivegen zu feßreißerk. verfpeach. Nach 
Verlaufe einiger Wochen erhielt der Biſchof die Antwort von dem Balıfe, 
welcher ihm befahl, das Anſuchen der frommen Graͤſinn zu bewilligen 
veren Ruhm ſich ſchon durch ganz Waͤlſchland ausgebreitet hatte. Er x 
dete mit Hugolin von Trinet, Herrn von Foliguy, deswegen, Wwelcher 
einen: Platz hergad ;- ni: den und ja: diefem Kofler: zu legen. Binder 
Finca: und ihre Gefährtiimen kaufeten ein kleines Haus, nade:ben dieſem 
Drte , um daſelbſt ſo lange zu wohnen, bis das Kloſter erbauet worden; 
und nachbem & im: Anfange des 1397 Jahres fertig geworden/ ſo wurke 
die Kirche in der Ehe der Heiligen: Ana, Mutter Der Feigen‘ Jungfrau 
geweiher; und vom Onuphrius von Trinet, dem Veuder des Haren von 
Foligny, welcher Jehann von Augelo della Popola gefolget war, einge⸗ 
fegnet. Angela wohnete darauf mit ihren erſtern Gef aͤrtimen, ihcoer fechke 
an · der Zahl, in dieſem Mofter. Dep Fräulein von: Follgny, zwey won 
Aſſiſto und‘ eis“ von Camerno⸗ wurden durch ‚einen :heiligen Eifer zum 
Kloſterloben getrieben: und vurch dad Beyſpiel ihrer Tugenden beſeelet; daß 
fie ſich zu ihr geſelleten. Es waren. alfo ihrer zwoͤlfe, die von. den Haͤn⸗ 
den des Biſchofes die tegullerte Kleidung Des ibvitterr Ordens drs heiligen 
Franeiſcus annahmen, wozu ſte auch vas folgeude Nahr in ſeinen Haͤndey 
feherlich Profeß thaten,! da ſie. zu ven edeiwdhnilichen Gelichden: noch Da 

Grthide der beſtaͤndigen Verſchließung Binzugefeges hutten. 
Die ſelige Angelina wurde zur fen: Superidrim awahtec ty de 
wur heilige Elifcerinn defurchteten 48 "mag, bie große Anhl Der Siofis 
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Fünfter Theil. XMX Kapitel, E34 
feotten bie regulierten Beobachtungen ſchwaͤchen, fo fegete fie die Arrzaffl. Rloſterfe 
derer, die be ihrem Könfier fellten aufgenemmen werben, fell, und vet-gen.n me 
sbnete; man ſollte ihrer nicht mehr aufnehmen, als erledigte Stellen ſeynb — 
mirden. Weil es aber viele Frauensperſonen zu Foligny gab, welche fästiegung. 
eben nie Stiftung ergreifen wollten, und nit in das Kloſter der feligen —»—" 
Angelina kommen konuten, weil Die geſetzete Anzohl soll war: fo ließen 

die Buͤrger ein andares Kioſter in eben Des Stade für. Diejenigen bauen, 

welche in das erſtere nicht kommen Fonuten, und. bathen Die Heilige, ihnen 

eine son ihren Kloſterfrauen zuklommen zu Tnfien, um bie in dem neuen 

Kloſter die regulierten Beobachtungen zu lehren, welches 1399 vollendet 





und der Heiligen Agnes, Jungfer uud. Maͤrnrerinn, geweihet wurde. 
Die ſelige Deifterinn ernannte zur erßen Superiarinn dieſer andern Ge⸗ 
meine eine aus eben dr, Stadt Yebürtige Kloſterſvan, Namens Schwe⸗ 


ſter Margaretha, welche es mit dem Geiſte der Gottesfurcht uud des Ei⸗ 


fess pegierete, ben Sie von ihrer Matter in. dem geifllichen-Leben erlernet 


une angenommen hatte. Die Heiligheit denKaſterfreuen dieſer beyden 
Kihſter breitete ſich bald durch gan, Maͤlſchland aus ſo, daß olele Städte. 


ſache wimſcheten. Martin der Vercheilete biefen Kloſterfrauen 1421 ein 
Breve, wodurch er ihnen erlaubete, noch andere Haͤuſer in Waͤlſchland 


anzcegen. Mit dieſer Glaubniß ſtifteten einige Srhuͤlerinuen der ſeligen 
Augelina in miele: Pranimgen neue ldſter. Sie ſelbſt gieng mach Aſfiſio, 
wo fie das zu Cyriacs, insgemein Sau Chierico genannt, ſtiftete. Sie: 
ſchickete hrer zwo nach Florenz, die daſelbſt 1429 ein Kloſter erbaueten. 


Vier andere giengen nach Viterbo, auf Bitte des heiligen Bernhardins 
ven Siena, welcher allda predigte; und im kurzer Zeit waren ihrer eilf 


Kloͤſter von dieſer Stiftung in vielen waͤlſchen Stäbten, als zu Aſcoli, 
Rieti, Todi, Aquila, Plocenz/ Peruſa, und in denen Orten, deren 


wir gedacht haben. 


Martin der V: vereinigte durch eine Bulle von 1328 alle diefe Kid⸗ 
ſter in einer Samenung, und erlaubete den Kloſterfrauen, in denen Ge⸗ 
neralcapiteln, die ſie alle drey Jahre halten ſollten, eine Generalinn zu er⸗ 
mögen. Dieſe Generaliun follte mit einigen andern Kloſterfrauen alle 

Erz Kloͤſter 
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vorm dräten Orden des h.Franciscus de la Faille genannt. 


ne 
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die Verſchließung beobachten, ohne die Gaſtfreyheit auszuuben; und un —— 
ter denen, die nicht eh ler  Derbefferte, welche —* 
den Namen der guten des dritten Ordens des heiligen Franciſcus Sean KR, 
son deinikenden Dbferoduk innehinch ;Cakveit:papftt: Mprsllrtinudn. see &æ 
nige folgen der Hegel Nicolaus das IV}: anpıt Harıs dei X, Feiner... ME | 
meiften $ehareignnd; gefteienh ini: haben Bmenlige,; pipe Feines. 

Es giebt auch einig ERREEI noch andere, 

die blau gekleidet gehen. Wir werden von einigen dieſer Religioſinnen in > 
ven fotgehden Copieeln ·beſondets venähs:- ind gäben- Hidc.Dic MOB 
einer. Hof: den alten Hofpitafiternmn tiefe Dedens, dien mab an" 
Celle aunatewelche grau ’gefichsekikuine ‚ngib> einen mare Mantel 
mugen ji wenn ſte Miſglengen > Wall die Aegell verbethz/ Janz kuiße cyer, 
ganz ſchwarze Kleider zu tragen. OT aacheten ſuh tbiehe Haſratelitetinnen 
son der Zelle in den: Kloſtern zur Su Omer, Hesdin, Abbevllle uund Mon 
friulf ein Vewiſſent, MEAN NE zu imngen⸗ Di ſiengleich die ae 
niß day von dem een Ve Biete ſich im 
1489 Jahre: am: beñ Be Danokuaas den M IIT, welcher ihern wech 
hob, die Erlanbmiß deſtaligie Die haen fen Vonfahr. gaschen hatten 
bleſe ſchwarzenn Moaͤntel ir laagec welche ſie voin Haupett Bi auf die Fiuße 
bedicketen; Wal READER Et Kaps 
tern deren AERO TR A Ben) und: air dier 
Schweſtern von la Failio Weirilete, weten der großen Mänerh; die ſis 
trugen, an welchen oben eine runde Kappe mar; die ihr Geſicht bepecketeg 
damit how warden BER geſehry wurdenunDie Dienalen Kran 
fen in. Be De an RR Fra Berpefbikeinn ci ine NINE 
dung war hal, YRe12 3 8 3, ) NIPTT NET SI ER 
EFT gnaeg Rllapnernin EN KR Ihr, 36. S Klon. SPÖ 
Hiß, Tirak 9p. % Wade, Anal Pa TI: An: 1228, #84. "SRehrktenle 
a DASIÄRLARE Veleerend iR Nüufptik AR. 82 dar ütegen. Lac drinn. 
Eifiherkt, 1:78. baten andır, Andat Op. Brent. : raugiſge eggnt —— 
nlog. FF. Soror. 3,074 5. — Brise ν Ze ER ER 
In | Uu 3 | Das 
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== Bon. den Kloſterfrauen des Dritten, Hrden⸗ de Seiigen 
Braneiſens diedn Der Derfiliößtingsleben, nebſt em Reben der 
feigen Angelina von Cortave⸗ —— ——— n.ĩ. 
St fen Bean Ds Dobend Da 2 
5 5 anche Bean, ons Baaßer In —— 
| jeiffeißs ser. Tiber , zu Rom ſchan um 1aBB.iahıe für Kloſtexkrauen 
Lom viltten Orken des heiligen Grancifend erbautt und ain ER. OR 
chen demſelbeen Orden in eben. der · Stadt 2300 anter dem Titel vam heili⸗ 
gen Kreuze auf dem Berge Citorio geſtiftet;: worden, und ungeachtet 
Deffen, was Wading von den Kloſterfrauen · dieſes Ordens ſaget daß fie 
—— Moſter zu Neapoſis, und as n. andeges zu Folichyy gehabt 
Niteut Wuifdemen wir denndehdert ſeligen Agca ader Angelina von Cor⸗ 
Bone den Del einer Stifteriun der Kleſterfrauen des druten Ordens des 
Häfigen Franciſcus nicht verſagen, weil fie die erße gaweſen, welche bie 
Verſchlißung in vem Kloſter, das fie 1397 34 Kol ſtiftete, and: in 
keri; andern die: ianter:: ihrer Aufſicht waren, eingefuͤhent Bo 206: 
ni ſo vlelmehr, gweil · cheun der Wading in feinen. Daheiichan Her, wanbern 
Bruͤver krine Schwierigkeit machet, zu kom, das * gi: Beton ſe⸗ 
Ds erſte von dieſer Stiftung. 
SDiſſe ſultge Stifterinnuwurde 1377: u Dome. Siont, ehr Sicher 
566 Rönisieihen Rernit, von Meiles von Spiele, gebohren. Ihr 
Vater war Jacob von Montemarte, Graf von Corbare und Tifigpriang; 
aund ihre Mutter hieß Anna von Yurgari, aus der Familie der Grafen von 
WMarſclauo. Angelinens erſe Neigungen Inpen wu ertennen daß ſie den 
Namon, ben man ihr gegeben, wohl verdiehete. Denn von ihrer Kind⸗ 
Heit an ergab ·ſie ſich der Frommigkeit/ mid hatte Beine andere Vergkägune 
gu, als die Bethhäufer zu ſchmuͤcken und Bebethe herzuſagen. 
a Hii | vage 











gaarer Veit. XXXXX Capitel. 343 
oe ſie an anötftän Inhtẽ ihre Mutter verlvren: ſorekam fie Miefteene. 
—* er me Beratung: gegen‘ alle: indiſche Winge ,. und eine ſo oße De Gene an 
gerdeCheiſto zu: gefülten,- daß fie ihm ihre Juugfrauſchaft gelobete. b — 
Ps gocichtetrundi ge Vumeidon gegen nie Yemen was fe skoß), Daß: fe Aatichung 
qhneu allch ga, was ſie Hatte‘ cirdrihrv· Eezagenheit denzſi ait, u 

ſe ok; aurd diomnſchuldeoften Reränigungen floh; :' 

: Kr Binter wollte fio m: funfzehnten Sabre: mie. bena Grafca — 
 Csitelle in Abbruzzu vermaͤggen Abrit ſie abet. ſeit drey Zehren ihre 
Dungfeunſſchaĩt ihe lobet Haite⸗¶ fi ſchin Rer dieſe Patley iaus . Defek r⸗ 

inet hren Vater vergeſtalt ; Maß er ihr drohete fi jeſperhangerngu /lalen, 
rein dirſe Heirach nicht willigte und er gab. ihr. Jurr acht Tage 
Friſt, ſich zu entſchließen. In ·dieſer aͤnßerſten Noch nahm Angelieo-ihue 
FZilucht zu Gutt welcher ihe diſenbarete fie konnte in Viefe Heitath wil⸗ 
Mine. ba ihra Malicrbde brechen wuͤrde⸗ und! ſp 
Niere: 295; Venen. von initelle. Der Bag des Beylageß 
vergieng inn Vergnuͤgen ums Enfibarkeiten auf Seiten Der dazn eingelade⸗ 
nen Perſonen. ur dienHeilige war in beſtaͤndiger Umhe, indem-. fie: 
nicht begreifen: konute ol: Int Verſprochen winde müurt. werden. * 
Sem gethan done ; ihre angfretſchaſt zu echaiten· 
7: Mit Anbruche der Nuchtibegab fie ich allein in’ resume, mo 
warf ſich ganz in Thränen zu den Füßen eines Erucifinek nieder; forderte 48: 
auf; An Est mohenirer,.. ui beſchwur / et ſoiches zu enfühen. Wah⸗ 
wir det Bit ha fs fenfgete;: wohin if cim Engel, uuncd Defkäsipte- che Die 
Verheißeng Gotteoẽ Zu:sben ber Beilinnar; den. Graf von Cinitelle. ne⸗ 
‚grig,, ‚yaraiffen:: ins feon: Bemapkiin waͤre und was ſie mochete· Ce 
fickete ifo durch eine Spalte in der Thiwe; und Da: er: den: Engel: unter 
Don atont einto ger Vicuſchen ſah der nertnaniich alt: übe: wehrte. 




















teat er voiler Eifpifücht in die Kammer: : Das ſie aber allein fand: ſo 


fragete ee mit eien: arnfthaften Tame)s wo Bed unge Menſch waͤre „mit: 
bein. fig gerebet haͤtte. Angellna entdeckete ihm datauf das Geluͤbde, wel 
ches Necgethachattoe den · Befeht, den fie. von Geott belanumen haͤtte, ihn 
w haiuthem. dhon heibeficxchoenj daß ie, au der Zreue Nee 

ENT geln 
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Micfleett. grlu caſſen] die ſir ſeiner nhelichen: BRMirTEk woſerechen Witte was 
Dee en en WR DE ng fü: Verſicheruug Nekenaget:ongehgn: Deu: Graf udlesen 


—— vis 
N: Iranciſc 
den 


—* 


Dieſen · AMrndem geräßret., "und: uͤber He Tugend seine Gemehlinn cat: 
zich. ‚Er ſah fie. um bl: bee ef a Sinn nn, an Dachiie, 
äh ihre Freundſchaft gu gannen,nicht als: ine Gemahlite, ſandenn nis 
feine Schweſter; under verſicherte ſfeer minde nur lauter Ehrerbitthung 
u ſie hegen weil iihre Tugend ben Gott:fo belicht: maͤre, Mud ſir verdie⸗ 

von Engeln beſuchet zu warden Angelina war bene Deaits dare Wer 
ent, Haß fie:die Verheißung Kinttäd fer glircklich vrfilllet: ſah nind heyde 
chaten zu glxicher Zeit das Selühde, ihre Reimgkeit guſerhallen und 


Vrochten die Nacht im Gebe zu; urd doateten Goer ſu den abe vr | 


fie:von feiner Shte aupfingen::* Re | 
Ste begaben. ſich einige Zope: daconf (ach Eike, 00 fe Ka 
N den goetſeligen Werken eigahen. Der Graf · ſtarbi dasafolgende Johr 
Sekte in dieſen Heiligen Nebungen; And da: Augelina ſich pänglichıftep.. ir: 
Fond, To nahm fie das Kleid des Dritten Ordens Des Heiligen Franciſcus 
mit ihren Kammerfraͤulein an, und machete Rurch Entſagung aller Eitel⸗ 
eſten der Welt aus ihrem Haufe eine Echube der Tugend. Jsbeſon⸗ 
dere befliß fie fich Armen beyzuftchen und Rranke u Häfen wur Gatt 
Veechrete fie. mit vielen Wunderwerken, am‘ W wien, wol om ihre 
Senke Liebe waͤre Emm Kr 
: DE Angelinens: grommiglein nicht Kaum —— FR 
* dimg ſie mit ven Thciteraranti veuıfiebere Deiten: Dar -Nitopiez AB: 
Wengzo wo ſie durch ihre Ermahn ngen wiele:Suͤnderlrkehreie Muscho 
viele Mägdchen zur Liebe zur Jungſrauſchaft zog, : daß feifkurban Könige 
Hm Neapolis I Ladislav, als eine Verſchwenderinn srgegeben-ipuche, Die 
Ahres Gemahls Berabganr durchgebracht/ ab: als rin ketzeriſche KRandloͤn⸗ 
erimt;welche von’ Proving Fu Provinz giende / HH Heuachen / vadam⸗ 
mete, und imter dieſenr Vorwande eine grüße Amahl Mägbrhen verfüß: 
rete. Sie wurde gefordert, vor dieſem Herru zu orſcheinen, ohne: daß 
man ihre die Bewegungsgruͤnhe, warum fie‘ verllaget Torben angeigete. 
or degab ſichmit eiemn großen Vertraucn, ———— 
L uͤtzer 
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ffigen.fepu-tonrkr , auf den Weg; md ihre Auffnung, war nicht verge⸗ Rloſterfß 


bend. .: Dem nachdem Ladislav mit vielem Vergnuͤgen das Lob angehde d 


set hatte, weiches ſie der Jungfrauſchaft gab: ſo ſchickete fie dieſer Bent. Seancif. 


unit oicler Ehe und großen Merkmanlen feinen, Hochachtung zuruͤck. Ihre 
Macht bey Goet war fa gro, daß ſienkunz danauf einen jungen Menſchen — 
erweckete, welcher die einuge Hoffnung xiner der vornehßen Familien in 
Neapolis war. Dieſes brachte fie in ginen fo Hohen Ruhm, daß jeder⸗ 
um anfing, ihre Hoiligkeit dekannt zu machen. Weil ihre Demuth 


aker die nhrenbezeugungen nicht ertragen konnte, die man jhr erwies: ſo 
begc ſie raach ingehein Mor, Menpolig, und · kehrete wieder nach Civitella, 
wvo ſeßz ihre Uehungen der Gottigligfeit fortſytzete. Sie ließ durch ihre Er⸗ 


mahanngen:ſo viele Maͤghehen ind, Hloſter gehrn, wo. fie ſoſche ermabnete, 


die Jungfrauſcheft gu geloben, daß die vornehmen Herren des Kandes, da 


ne⸗ ſiich ihrer Thehter berenchet ſoahen, ihre lagen: wider fie ernenerten, 


aberquit fossielen Feiniſclighett, daß der Khnig ſier mit ihren Gefaͤhrtinnen 


mis feinen Komigreiche verhannete. Sie verkaufete alle Güter, die ſie 
hatte , thrilete ben schfiten Theil des Werthes derſelben unter Die Armen, 
aind behtelt sure ſo vieb fur ſich. als ſic mimgaͤnglich nothig eracht ete ſich 
mit ihrer Feaulie in Asiefem Elende zu ernaͤhren. Sie yerließ alſo ihr Va⸗ 
terland, und ihr wurde eingegeben, mit ihren Gefaͤhrtinnen nach Aſſiſio 
zu geben, um daſelbſt den Ablaß von der Portiuncula zu erhalten, ivel- 
her bald darnach ankommen follte, Als ſie in dieſer Kirche war und ihre 
Andacht: gehabt: Jo wurde fie eitzuͤckt, und Gott affenbarete ihr, ſie follse 
au) Follgny gehen ;. um daſelbſt ein Frauenkloſter vom dritten Orden des 
heiligen Franciſcus zur ſtiften; worimnen fie fich: mit ihren Gefahrtinnen in 


tier beſtaͤndigen Cinſchließuug vetſperren ſollte. 


Sierkamen alle zuſanumen den zten Auguſt 1305 5 zu Foligm at; und - 


wendet anfänglich rDisranifinde , „Die bem-heiligen Felichen :geroieüinet 


war den ſie hech, ihr SBefchiiher zu ſeyn. Die Heilige beſuchete Darauf 
alle die Kirchen in der Stadt; vornehmlich des heiligen Franciſcus feine, 
wo man den Hbrper Der ſeligen Angela von Foligny verwahrete, Die auch 
von Bitten Orden des heiligen Ba war; ‚und nachdem fie. daſelbſt 

. N1 Band. Er eine 


? 
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tofteefe. eine anſchuliche Zeit’ im Gebethe geblieben, ſo bewiltigte hr Goet "anf Ihre 
— Thränen‘, die fie vergoß, die Einſicht, die ihr nötig war, um der Be⸗ 
b. Seaneift. fehl guͤcktich anszuführen, den Re von Gott erhalten hatte. Sie lich 
“ Phliegung, darauf ihre Gefaͤhrtinnen zufainmen kommen, mit denen Re zu. dem Bi 
— — ficofe dieſer Stade, Johann don Angeis della Popola, gieng:; ihn um Die 
Erlaubmiß zu bitten, daſelbſt ein: Kloſter zu ſtiften. Dieſer Praͤlat, tue 
eher das Vorhaben der Heiligen als eine ſchwere Sache und etwas neues 
anſah, ſagete zu ihr, es könnte ihr dieſe Erlaubniß nicht bewilligen ohne 
Dorher den: Pabſt dartiber zu Rathe gezogen zu haben, welcher. damals Bo⸗ 
nifacius der DX war, an den er deswegen zu ſchreiben. verſprach. Nach 
Verlaufe einiger Wochen erhielt der Biſchof die Autwort von dem Pabiſte, 
welcher ihm befahl, das Anſuchen der frommen Graͤſinn zu bewilligen, 
deren Ruhm ſich ſchon durch gan Waͤlſchland ausgebreitet hatte. Er re 
dete mit Hugolin von Trinet, Herrn von Foligny, deswegen; welcher 
einen Platz hergad „amt: den Grund zu diefem Kofler: zu legen... Ringer 
na: und ihre Gefährtimmen kaufeten ein Pleines Dank, nahe bey biefem 
Drte , um daſelbſt ſo lange zu wohnen. bis das Kloſter erbauet worden; 
und nachdem & im: Anfange des 2397 Jahres fertig geworben, ſo wurhe 
die Kirche in der Ehre der heiligen · Anna, Mutter den heiligen Jangfrau 
geweihet; und ‚som: Onuphrius von Trinei, dem Vruder des Haren von 
Foligny, weicher Johann von Angelo della Popola gefslget: war, einge 
fegnet. Angela wohnete Darauf mit ihren erſtern Gefaͤhrtinnen, ihrer ſochſe 
an der Zahl, in dieſem Hofer!" Avey Fraͤulei don Follgny, zwey von 

Aſſiſio und eins von Camerno Wwurden duvch -einen Heiligen Eifer zum 
Kloſterleben getrieben: und vurch DAB: Bitzſpiel ihrer Tugenden beſeelet, daß 
fie ſich zu ihr geſelleten. Es waren alfo ihrer zwoͤtfe, die von den Haͤn⸗ 
den des Biſchofes die egüllerte Kleidung des drinter Ordens dei-heiligen 
Frantiſcus annahmen, wozu Rad vas folgende Pyahe:urfeinen Dänbeg 
feherlich Profoß Water‘, da fie. zw den "ygrublnilichen Gaaden noch vas 
Seubde der beſtaͤndigen Verſchließung hizugeſetget hutten. Bu 
Die feige Angelina wurde zur rfden: Supertorimm. awaͤhtet und / da 
ar Being Elifcerinn Befünchnete, eb mdchte die große Angahl Der gioſte⸗ 
5 Kr 5% ! fraͤuen 


\ . 
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frauen die regulierten Beobachtungen ſchwaͤchen, fo feßete fie bie Amzahl Ktofferre- 
derer, dit is ihrem Mipfeer fellten aufgenommen werben, fell, und ver genen nee 
ordnete/ man ſollte ihrer nicht mehr aufnehmen, als erledigte Stellen feynb- Franciſ 
given. Weil es abrr viele Srauenäpeufpnen zu Folgen gab, welche fdiegumn 
eben die Stiftung ergreifen wollten, und nicht in das Kloſter der ſeligen 
Angelina kommen Tomaten, weil Die geſetzete Anzohl soll war: fo ließen 
die Buͤrger sin anderes Kloſter in eben der Stadt für. Diejenigen bauen 
weiche in das erſtere nicht kommen koruten, und. bathen Die Heilige, ihnen 
eine son ihren Kloſterfrauen zulommen gu Taſſen, um Die in Dem neuen 
Kiofter die veguiteeten Beobachtungen zu lehren, welches 1399 vollendet 
und Ber. heiligen Agnes, Zwagfer uud. Märtprinn, geweihet wurde. 
Die Telige. Stifterinn ernanme zur. erſten Superioninn dieſer andern Ge⸗ 
meine eine aus eben Dr, Stakt. gebuͤrtige Kloſterfran, Namens Schwe⸗ 
fer WMargaretha, welche es mit dem Geiſte ver Gottesfurcht und des Ei⸗ 
fees .negienete, den Sie vom ihrer Matter in. dem geiſtlichen Keben erlernet 
8 angenommen hatte. Die Heiligleit denKaaſterfrauen dieſer beyden 
Klſter breitete ſich bald Dusch: gamz Waͤlſchland and; ſo, daß olele Staͤdte 
ſache wurufcheten.. Nartin der V- ersheilete dieſen Kloſterfrauen 1421 ein 
Breve, wodurch er ihnen erlaubete, noch andere Haͤuſer in Waͤlſchland 
anlegen. . Mit dieſer Elaukmiß ſtifteten einige Ochuͤlerinuen der ſeligen 
Angelina in vielen Prodingen neue Kihſter. Sec ſelbſt gieng mach Affifie,: 
wo fie das zu Cyriacs inägemen Sau Chierico genannt, ſtiftete. Sie 
ſchickete ihrer zwo noch Florenz, die daſelbſt 1429 ein Kloſter erbaueten. 
Vier andere giengen nach Viterbo, auf Bitte des heiligen Bernhardins 
von Siena, welcher allda predigte; und im kurzer Zeit waren ihrer eilf 
Kloͤſter von dieſer Stiftung in pielen waͤlſchen Staͤdten, als gu Aſcoli, 
Rieti, Todi, Aquila, Plocenz Peruſa, und in denen Orten, deren 
wir gedacht haben. 
NMartin der: Vvereinigie durch eine ‘Bulle von 1328 alle dieſe Kid⸗ 
ſter in einer Samenung, und erlaubete den Kloſterfrauen, in denen Ge⸗ 
neralcapiteln, die ſie alle drey Jahre halten ſollten, eine Generalinn zu er⸗ 
Wam. Dieſe Generalinn ſolſte mit einigen andern Kloſterfrauen alle 
r2 Kidfter: 
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Aloſterfr. Kloͤſter von der Samenung beſuchen, und darinnen Superiorinnen beſtel⸗ 
Dun rien len, welches 1436 von dem Pabſte Eugen dem IV befräftiget wurde, wel⸗ 
b. Seancif. her der Generaliun die Macht ertheilete, eine. Generalvicarinn Ju ben Be⸗ 
1 Da füchen an ihre Stelle ſetzen zu fbımen. Die erſte Generalinn war die fir . 
— , ige Angelina. Allein, diefe Art der Regierung daurete nicht lange. 
Denn im 1459 Jahre hob der Pabſt Pius der II, auf-Anhalten des Ge⸗ 
neralbicars der mindern Brüder, Kudwigs von Biene, das Anıt diefer 
Generalinn auf, und verordnete, es follte kuͤnftig ein jedes Moſter eine 
Superiorinn erwählen, welche in ihrem Kloſter eben die Gewalt haben 
follte, welche die Generalinn in der ganzen Sanienung hatte, Obgleich 
biefe Kloͤſter der Gewalt oiner Generalinn unterworfen. waren: fo: Bingen 
fie dennoch. von den mindern Braͤdern der Obſervanz, kraft einet Bulle 
des Pabſtes Martins des Vvom 1430 Jahre, ab. Diefed: daurete bis 
1481, da die Kloſterfrauen die Obſervanten verlleßen, um ſich der Ge⸗ 
richtsbarkeit der Amadeiſten zu unterwerfen. RNachdem aber dieſe unter⸗ 
druͤcket worden, wis Wir afberäiso geſoget dabon? 2 ſo nd einige von 
biefen Kloͤſtern Ger Teriaritutunen: wieder unter Den —2 der Ob⸗ 
ſervanten zuruͤckgekehret, und Die andern ſind den Ordivanen unterwor⸗ 

fen worden. : 

Was :die felige Angellna Ben r: ſo ſath ie ben Kate bes: Heumo⸗ 
nates 1435 in ihrem Kloſter zu St. Annen, zu Foligny im acht und ſunf⸗ 
zigſten Jahre ihres Aters, und wurbe in bein Riofter St. Franciſeus be⸗ 
graben, wie fie es gewuͤnſchet hatte; und das Kloſter zil St. Annen iſt ſeit⸗ 
dem St. Annen von den Graͤfinnen, wegen ihrer Stifterinn, welche eine Graͤ⸗ 
finn don Civitella geweſen, genannt worden. Nach ihrem Tode vermehreten 
ſich die Kloͤſter diefer Stiftung dergeſtalt, daß Franz von Gonzaga, wel⸗ 
cher zu Ende des ſechzehnten Jahrhundertes ſchrieb, ſaget: es waͤren ihrer 
hundert und fuͤnf und dreyßig, in welchen beynahe viertauſend Kloſter⸗ 
frauen waͤren. Die Anzahl dieſer Kloͤſter war vordem weit betraͤchtlicher, 
weil es ganz gewiß iſt, Daß es einige darunter gegeben, deren Kloſter⸗ 
frauen nach einer groͤßern Vollkommenheit ſtrebeten, und die erſte Regel 
ber heiligen Clara angenommen haben, wie die in Dem Kloſter Ave Ma— 

ria 
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via zu Bari 1485, mit Erläußniß des Pabftes Innocentius des VIH, Zloferfe- 
gethan Haben, welcher 1490 eben die Gnade den Tertiarierinnen zu l Isle e'len: 
in Flandern zugeftanben, die ihn, nach bein Beyſplele derer zu Ave Ma⸗b. Sran⸗iſt 

in der Ver⸗ 

ria in Paris, darum bathen. ——* 

Dieſe Kloſterfrauen find gegenwaͤrtig der Gerichtsbarkeit der Ordi⸗ 
narien oder der mindern Bruͤder von der Obſervanz unterworfen, Dier 
jenigen, die den Bifchöfen unterworfen find, haben verfchiedene Satzun⸗ 
gen. Einige folgen Nicolaus des IV Regel, andere Leons des Rſeimer. 
Diejenigen, die unter der Gerichtsbarkeit der mindern Bruͤder find, Haben 
mit den Urbaniſtinnen und den Kloſterfrauen von der Empfaͤngniß einer⸗ 
ley Sagungen, welche in dem Generalcapitel zu Nom. 1639: aufgeſetzet 
worden, 180 der ehrwuͤrdige Water Johann von Merinerd zum Genevale 
ermwählet worden. Nach dieſen Satzungen fagen fie alfo das große Amt 
her, ſtehen um Mitternacht auf, die Metten zu halten, bethen alle Tage 
eine Stunde in Gedanken, eine halbe Stunde nach der Prima, und eine 
halbe Stunde nach der Complet. : Sie geißeln ſich des Montages, Mit 
tewochs und Freytages. Außer denen von: ber’ Kirche verordneten und 
von der Kegel vorgeſthriebenen Faften und Enthaltungen, wovon wir in 
den vorhergehenden Capiteln geredet haben, muͤſſen ſie auch noch an den 
heiligen Abenden vor dem Fronleichnamsfeſte, den Feſten St. Franciſci 
und St; Elaten,' faſten. Was ihre Kleidung betrifft, ſo iſt ſolche grau 
and der Clariſſinnen und anderer Kloſterfrauen vom erſten Orden ihren 
gleich ; indem einige Scapuli ere, und andere feine haben. 


."Lue, Weding. Annal, Minor. T.IWEV. Jo, Mar. Vernon Annal. 
3 Ord. & Francifei. Ludavico Jacohilli Vito della B. Angelina 5 Canfisusiones 
para todas lus menjas — 2 la obed de la Orden de 5. Francife 
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3 oſpiĩtalite⸗ ERENTO 


riñ.die grau⸗ 
en 


en ... . . .. Das XL Kapitel, 


Bon den Hofpitaliterinnen des dritten Ordens Ber heiligen 
Brancifeng, die grauen Schweſtern genannt. 


ht lange nach dem Urſprunge des beiten Ordens des heiligen Fran⸗ 
ciſcus vertrauete man den Bruͤdern und Schweſtern, die ſich dazu 
bekannten, die Aufſicht über die Hoſpitaͤler, und die wegen Ausuͤbung der 
chriſtlichen Liebe berichmteſten Haͤuſer an. Dieſes iſt Urſache geweſen, daß 
man nach der Zeit beſondere Congregationen von Hoſpitalitern und Hoſpi⸗ 
taliterimen dieſes Ordens gemacht hat. Da Wido von Joinville zu Ende 
des dreyzehnten Jahrhundertes den Orden der Hoſpitaliter von der chriſtli⸗ 
chen Liebe unſerer lieben Frau geſtiftet hatte: fo nahmen fie aus eigener Ge⸗ 
walt die Regel des dritten Ordens an, der fie bis unter Clemens es VE 
Regierung gefolget find, der ihnen befahl, ſolche zu verlaſſen/ und des Heitis 
gen Auguſtins feine dafuͤr anzunehmen; umd fie ſingen nunmehr an, fey⸗ 
erliche Gelühbe zu than. Zu Ende des ſechzehnten Jahrhundertes wur: 
Ben fo wohl Die Obtegonen, a die Bons- Fieux geſtiftet, welche um das 
3615-Jahr anfingen,, amb welche, ohne fenerliche Geluͤbbe zu ihre, fo we⸗ 
nig, als die alten Sofpitaliter eben deſſelben Ordens, Die dritte Kegel des 
heiligen Francifcus mit vieler Tree beohachteten. Wir werden in den fol- 
genden Kapiteln davon reden, Eben fo ift es aber nicht mit den Hoſpi⸗ 
tafiterinnen befchaffen geweſen, welche ſich umter verfehiedenen Namen in 
großer Anzahl im verfchiedenen Provinzen von Frankreich, Deutſchland 
und Flandern ausgebreitet Haben, weil fie gleich von Ihrer Stiftung an 
feyerliche Geluͤbde gethan Haben, Diejenigen, welche feine Einkünfte hat⸗ 
ten und vom Almofen Iebeten, welches fie fücheten, wurden die Schwe⸗ 
ſtern von der Zelle genannt, und fie dieneten den Kranken außer ihren 
Kloͤſtern; die andern Hießen Die Schweſtern von der Faille, weil fie 
Aber hhren Kleidern, wenn ſ ie aucgengen große Mäntel oder Kappen 
trugen, 
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ruten, welche oben eine det von ehem Vaͤppchen Haste; womit — 


ſich das Goſicht bedecketen; daß ſie wicht fo deicht fonnten geſehen werden; 


wie man aus · dem Bilde hat ſehen koͤnnen, welches wir oben davon mit: fie 
getheifet- Haben. - Dejenigen, welche in ihren Hoſpitaͤlern die chriſtiiche + Chaperon, 


Eklebe gegen die Kranken ober Pitger auduͤbeten/ wurden ſchlechtweg Ha⸗ 
ſpitatterumen genannt. Sie lebetden von ihren Einkünften und bettel⸗ 
ten nicht. Gablich hat es noch andere gegeben, welthe man die: grauen 
Schweſtern genannt‘; weil: ſte weiß⸗ grau gekleidet geweſen. Dieſe find 
noch: in: großer:Linzahl: und“ Haben ſtets den Namen ber. grauen —— 
behalten,· odgleich die meiſten itzo weß gefieiet mb; anderr Bra, und 
noch: andere dunkelblau gehen. 

Die grauen Schweſtern in Flandem⸗ un Frankreich PAR ſtes unt;e 
der Gerichtsbarkilt. undi dent Gehorſame des Provincials ˖ der mindern Bruͤ⸗ 
der Dem: der Provin pariſiſch Fraukreich geweſen:. Seit. dem aber. die 
Verbeſſerung: der Recollecten Kapelle. eingefuchret worden⸗ fo’ haben ſich 
einige von! den genen Schweſtern ihrem: Gelworſanie unterworfen· Als 
im 1483 Jahre der M: Johannẽ Chrochin - Puobinciatvicar der: Provinz 
variſeſch Fraukveich, und ver P. Jatob · Olbtiin, Biſttatot· diefer Hoſpi⸗ 

"Tafeln Satzungen für ſtẽ aufgeletzet Hatten: fo fanden ſich die Sn⸗ 
periokinmen‘ umb anige abgeotenete Meligiofinnes aus den Kliſtern St. 
Omer,- Duͤnkirchen, Boulogne; Bourbourg; 1 Exlufe, Wiſſebecq, Br 
anne Neuport; Oſtende, Mons, Douat, Aveſnes, Propingues, 
Berge Salat! Viuoc Becnnant⸗ Ardre Bray au ber :Gomme, Nie 
volle‘ Anden, Beuͤges: Dornick unten andern zur Wiſſebecq. ein „mo: 
dieſe Satzungen von Viefen Kloſterfranen angenoimmten wurden. Sie ent⸗ 
hielten ſeben Capitel worou dos erſte von der: Aufnaͤhme der Schweſtern 
handelte; das andere von dem goͤttlichen Dienſte; das dritte von den, 
was vir Schweſtrrwue uuſe thuũ folltew;. das vierte von bes; was fi ſie 
beobachtru ſollſtenn;n wenn: ſie: dey den Krauken waͤren; das fünfte, wie 
fie ſich aber. vem NMeoſter hetragen ſollten; das ſechſte von: Beſtrafung. der 
Schweſtera, wenn ſir einige Fehler: begiengen;und das: ſiebente von beit. 
| Gebethe Wi BEIN: Fhr. die Berſturbenen. Sin muͤſſen ymMitta⸗ 
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Zoſpitalite⸗ nacht vufſtehen die: Metten des einen Anetes der heilign Jungfrau zu 


"dee 


Ei akten, unb:darauf ſillle fit fich und im Gebethe bis um zwey Uhr blei⸗ 


Ben ,. da ſie wieder in dad Schlafhaus geher, um bis fuͤnf Uhr des Sow- 


mers, und⸗ bis um ſechſe des Winters zu ruhen, da ſie die. Prima, Ter⸗ 


gis · und Serta halten, worauf die, Genpentunlsieffe folget, nach welcher 
ſie an die gemeinſchaftliche Arbeit gehen, und dos: Stillſchweigen bts zum 
Mittagseſſen deobachten. Nach dem Mittagseſſen Bid um drey Uhr ge⸗ 


hen fie wieder an die Arbeit, und halten darauf die Wefper - nach welcher 


'fie "wiederum ‚arbeiten bis zum Mbndeffen.: Wenn fie zum Dienfte Der 
Kranken aus dem Kloſter geſchickt werden: fo gehen ſtets ihrer zwo mit 
einander, und duͤrfen ſich nicht trennen, ſondern muſſen gerade dahin ge⸗ 
hen, wohin ſie geſchickt werden; und zur Vermeidung der Bekanntſchaft 
mit den Weltleuten, duͤrfen ſie nicht laͤnger, ols drey Tage, in einem 
Hauſe bleiben. Wenn fie von ber Suprriorinn anderer Geſchoͤffte halber 
ansgefihekt werden:. $o dürfen. fie außer dem Cinfier:;. ahoe auedruͤrkliche 
Erlaubniß, weder eſſen, noch) trinken. Alle Wochen Hält wan wenigſtens 
einmal Capitel, und wenn es noͤthig iſt, auch wohl zwey⸗ bis dreymal, 
um vor der Daperiorinn die Fehler zu erkennen; ⸗Mie Faſften vnd die Ent⸗ 
haltungen find diejenigen, die durch die. Regel: verardnet: wordem "Wie 
Formel ihres Geluͤbdes Sautet fo: „Ich R.:gebabe und verſpreche Gotte, 
„der glorreichen Jungfrau Maria, dem heiligen Franciſcus, allen Heili⸗ 
gen und euch, meine ehrwuͤrdige Mutter, alle Tage meines Lebens un⸗ 
„ferm Heiligen Water, dent Pahfte, und feinen canoniſch erwaͤhleten Nach⸗ 
„folgen , gehorſam zu ſeyn, amd im Geholſame und OArmach ohne Ei⸗ 
„genthum/, und in Keufchheit zu Ieben, und die dritte kon. dem Pabſte 
„Nicolaus dem TV beſtaͤtigte Regel nach ben Weil meiner Obem nu 
„beobachten, met. M 
Sie Fichten chemals allgemeine Berfanmiungen ol Speiem 
der Kloſter ihres Ordens. Dieſes geſchieht aber iger nicht mehr. Viele 
von dieſen Hoſpitaliterinnen haben ſo gar bie Verſchließnng angeuommen, 
als die zu Amiens, zu Montreuil, NeufChatel,. Graeudvillier, Gournai, 
Semalʒ Mons; and an andern Dertern, deren einige tie. Gaſtfreyheit 
deswe⸗ 
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Foͤnfter weit. KL Eopitel 38 


deswegen doch nicht verlaſſen Haben / bie fie bey ſich fo wohl gegen die Pil- Zoſpitalite⸗ 


ger, als Kranke, ausuͤben; und dieſe haben beſondere Satzungen. Es 


riñ die grau⸗ 
en Schwe⸗ 


giebt auch Sehweſtern von der Zelle, welche die Verſchließung angenom⸗ſtern. 


men haben... Da der Rath und die Schöppen zu Beauvais ſahen, daß 
diejenige , die in ihrer Stade waren, wo fie ſich mit dem Dieuſte der 
Kranken befchäfftigten, die Verſchließung annehmen wollten: fo wider⸗ 
fegeten fie fich im 1627 Jahre und nahmen zu der Gewalt des Par 
ments ihre Zuftucht, fie daran zu verhindern. Das Parlement aber be⸗ 

willigte derch einen diusſpruch vom 4aen Auguſt 1629 das Anſuchen der 
Koſterfraucun, mit der. ‚Bedingung, fie follten das Haus verlaſſen, wel 


ches ihnen von ‚bes Stadt gegeben worden, und chemald eine Beguinen 


wohnung geivefen. Weil aber diefe Kloſterfrauen gezeiget, daß fie ben 
größten Theil des Ortes augefchaffet, wo fie wohneten: ſo wurden fie in 


dem. Befige -dirfes: Beguinenwohnung beſtaͤtiget, und Die Verbeſſerung in 


ihrem Hauſe nebſt der Verſchließung 1630 eingefuͤhret. Des Biſchof zu 
Tull, Heinrich von Thiard von Biſſi, nachmaliger Biſchof zu Meaur 
und Cardinal des- sömifchen Kirche, wollte die grauen Schweſtern zu 
Nanci nötbigen, ebenfalls Die Verſchließung anzunehmen. Er gab die⸗ 
ſerwegen ben. zißen des Weinmonates 1696 eine Verordnung. - Allein, 
dieſe Kloſterfrauen appellireten deswegen an das Parlement zu Meg, und 
fie find. in ihrem aſten Stande geblebeg. 
Ob gieich Diefe-Opfpitoliteriunen graue Schweſtern genenuet werden, 
weit, ſie chewals graut Kleider, nehſt einem weißen Schlager, getragen ha⸗ 
ben: ſo giebt es dennoch ihrer viele, welche weiß gehen und ein Scapu⸗ 
lier von ‚gleicher Farbe, nebſt einem ſchwarzen Weihel, tragen; vornehm ⸗ 
lich Die in Lochringen; und es gieht andere, welche ſchwarz gekleidet ſind, 
wor vah andere, die Zunkelhlan sehen, Wir liefern hier nur die Klei⸗ 
dung derer in Lothringen und derer. alten Hoſpitaliterinnen, m gran 
oetedet waren. 


En ’ Le, Widing, Anal. Minor. Reihtsfchriften für die grauen Schwe⸗ 
fer in Naͤnci: ihre angcdeuttien 1 Sabingen, Louvet Antique, de Bewer. 


via, m Da 
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Verbeſ⸗ Da ſchon im 1300 Jahre ein froͤmmer Prieſter ein Hoſpital in dee 
nern Stadt Mons für arme Frauen geftiftet Hatte: fo übergab er die Sorge 

ge Wrons, dafür Weltlihen, und die Verwaltung dem Kathe ber Stadt, welcher 
| im 1470 Jahre mit diefen weltlichen Frauen nicht recht: zufrieden war, 
und daher Kloſterfrauen vom dritten Orden des Heiliger Frandfeuns aus 
dem Ktofter Brugelette, drey Meilen von diefer Stadt, dahin Kommen 
ließ, damit, weil fie die Verfihließung nicht beobachteten, fie die Kranken 
in ihren eigenen Haͤuſern beforgen Fönnten, Die Mutter Eima Hambray, 
welche im 1648- Jahre Superiorim daſebſt war, that ihr Möglichftes, 
diefes Kloſter zu verbeffern , wo die Kloſterfrauen umter ben Keleibung des 
heitigen Franciſcus doch ziemlich weltlich ausfahen, mie man dus dem 
Bilde fehen kann, welches wir von einer diefer alten Kloſterfrauen mit: 
theilen. Sie wollten fie dieſerwegen zur Verſchließung anhalten. Allein, 
weil ſich der Rath und bie vornehmſten Buͤrger dargegen ſetzeten: fo be⸗ 
gnügete fie fich nur, durch ihre: guten Beyſpiele und durch die Zuruͤckhal⸗ 
tung von dem vielen Ausgehen, die Verbeſſerung nach und nad) einzufuͤh⸗ 
ren; indem fie ihren Kloſterfrauen nur felten und wegen hoͤchſtdringender 
und unumgaͤnglich nothwendiger Geſchaͤffte erlaubete, auszugehen. Sie a 
hielt die Erlaubniß, das große Amt ber Kirche nach dem Gebräuche der rod⸗ 
mifchen Kirche und des Ordens des heiligen Franciſcus herſagen zu laſſen; 
und außer denen drey ordentlichen Geluͤbden fuͤgeten ihre Kloſterfrauen 
noch das vierte hinzu, die Meat Yes von · Leo dem X verbefferteh: dritten 
VOrbens des heifigen Franciſcus zu beoberchten. In eben dem Jahte er⸗ 
laubete ihnen der P. Maichant, Generalsoommiſſar des Ordens) :eine 
Braune Kleidung an flatt derjenigen zu tragen‘, die fie Biäher gehabt, wel⸗ 
he weiß ⸗grau war; und diefe Kleidung beſteht Aus feinem Rocke einem 
Scapuliere worauf / das Marienbilb iſt, und einem Mandel/ ii auf 
die Ferfen geht, :-: Er erlaubete ihnen auch, den ſchwaczen Wahher w ra 
gen, da fie bisher nur einen weißen gehabt hatten, 
‘ . Im 1689 Jahre. endlidy,, da „Die, Mutter Jeſus Darig von St. 
Seine, aus der vornehmen Familie i von Bihas Superiorinn war, und 
winſcheie daß thee Roſteiſtouen anbeſchoſſen ſeyn moͤchten, erſuchete 
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*— nn an em. Babe zu. Mans gi ale weicher diefem Praͤ Gere gen Eu 

aten ein fo billiges Verlangen nicht, apfghlagen. konnte. Pie Kiofter: zu ine | 
frauen erhielten daher die Verſchließung, und nahmen den Namen der 
Verbefferten grauen Behevifiiir:. an. Dieb wirbige Superior war Ca⸗ 
noniffinn in dem erlauchten Stifte gu St. Waldrade in eben der Stadt 
gemefen uhren Inbieged: Kloſter gegangen‘, we; fie kurz darauf/ da fie 
Profeß gethan hatte, zur Superiorinn erwählet wurde; und die neun und 
zwanzig Jahre über, RD Rigips BdDnt hat, hat fie fieben 
und vierzig Töchter angenommen, ohne jemald auf einen zeitlichen Nutzen 
— 27 ve dem göttlichen Amte und in allem, 1046 
den Khprgegpian Habs Bor An ief, ungmine.,. Bsp 
andere mag ſſ fie. mm m el BB SEI. und- nochdem ihren 
Töchtern ak Juftee der c chen £ ebe, der Sau, der? emuth, 
und aller andern Sehe Tugenden — hatte: ſo ſtarb fie 1699, 
Nach De Zeug ved. Beichtvaters, Dei, P. Franz Moſens, hintere 
ließ a ‚rem, Mbferben 6 einige £ehren,- Si⸗ ermahne 
fie, Gofie Er ya jepn.; Dafjemige underbruͤchlich zu Benbarhten, was 
fie ihm aim. ge da fie, Drpfeh gerhan, verſprochen hätten; und einen Eifer 
für alleg dasienige zu haben, maß, feinen Dienft und ihre Stiftung angeht, 
Sie emgpfghl Bist ‚di Zemuth welche ſtets das beſondere Kennʒeichen 
dieſes Haufe. seit ‚Reh, eit gepefen, da die, Verbefferung darinnen einger 
fuͤhret fordert, "and Siä, nicht, der ‚geringften Sache. oßne Erlaubniß der, 
Superigeinn zu Bedienen, Sie empfahl ihnen auch. Die chriftlighe Eiche, 
ohne welche Gott icht unter ihnen wohnen, noch in ihren Herzen herrſchen 
Eönpte; -unb berichtete ihnen, daß ſie durch diefe göttliche Tugend ganz in 
Gott kn 2 Gott ſeyn wirden; ‚und, daß fie eine. der andern Schwach 
heiten uͤberſehen und ertragen follten, Sie beſchwor fie, niemals eine an⸗ 
dere Begierde, noch einen andern Ehrgeiz zu haben, als Gotte zu gefal⸗ 
len, und alles, was ſie „Hören, mit. fo, vieler Volll ommenheit zu thun, 
als ſie Tolche gethan u haben in der Codesſtunde wuͤnſchen wuͤrden. End⸗ 
lich Bor fie dieſelben, fich nur mit Gott und mit fich ſelbſt zu beſchaͤftigen 
Vy 2 she 











28 dichee Der geh er Ordã. 

Boß ſchwe⸗ ohne ſich ben dem Thun mb der dinffuͤhrung anderer Auf zuhalien Die⸗ 

d ſes täten Die lehten Gedanken dieſer fremmen. Sam, bie im fünf, 
‚Feram-_ and fehnioten Jahre ihres Alters farb, 
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Bert den Buſſſcweſtern vom dritten Orben des heiligen 
granciſeus von der ſtrengen Obſervanz, nebſt dem Leben der cher 
wüͤrdigen Mütter Franciſca und Clara Beaniched don ie 
Beſanzon „ihrer Stiſterinnen. 
aum hatte die Verbeſſerung der Religioſen des dritten Odei bes hei⸗ 
ligen Franciſcus, welche von dem ehtwuͤrdigen Vater Brent Mufe 
ſurt in Sranfteich eingeführet worden, wie wir im XXIX Capitel geſa⸗ 
get haben ; angefangen, einigen Fortgang zu haben: ſo fanden ſich Klo⸗ 
ſterfrauen von eben dem Orden, welche, auf Anhalten der ehtwuͤrdigen 
Mutter Framdfea von Beſanzon, Suberiorinn def Kloſtets zu Salins, 
in der Grafſchaft Burgund dert Eifer und der Anbeünft dieſer Religio⸗ 
fennachahmen wollten, indem fie ebenfalls die ſtrenge Obſetvanʒ annah⸗ 
men. Dieſe hellige Stifterinn wurde zu Beſanzon aus einer adlichen 
Fa geböhren, und hieß in der Welt Margaretha Borrey. Da 
dem Alter war, daß fie konnte vermaͤhlet werden: ſo wurbe fie von 
m Herrn von Reti zur Gemahlinn gefuchet, welcher eine Befehlshaber⸗ 
Bee unfer den Truppen des Herzoges von Savohen befleidete, ‚. Sie 
heirathete in; und fie ‚hatten aus diefer Che, eine Tochter ,. soeldye den 
Step Auguſt 1589 auf die Watt tan, und in ber Saufe den Namen 

Ä Drift, empfing. | . a | 
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BUSS SCHWESTER VOM DRITTEN ORDEN DES H. FRANCISCUS 
von der forengen Obfervanz, un ihrer ordentlicher: . 
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| Künfter Theil; -ALI Eapitel, 7 
Wir toiffen Feine Umſtaͤde von der Kindheit der Mutter. Was Batchwe- 
aber die Tochter anbetraf, ſo hielt ſie ſich ſchon in ihrem vierten oder en be 
fünften Jahre, wenn ſie in die Meſſe gieng, an den Kirchthuͤren mit den ſerva· 
Armen auf; um fie die Gebether zu lehren, die man ſie geitfiret hatte, 
Als fie Älter war, fü verband fie ihre Wunden, flickete ihre Kıetder, 06 fle 
gleich voller Ungeziefer waren, beſtrafete fie wegen ihrer Fehler, went fie 
folche in ihrer Gegenwart begierigen ; und theifete ihnen alle das Gebackene 
und die, eckerbiſſen mit, die ſie ‚vor ihrer Mutter bekommen Fonmte, eiche 
alte vieſe Llebeswerke genehm hielt; Dieſe fromme Frau gab ihrer Koch? 
ter Kleider, die ihrer Geburt gemäß waren. Die junge Obika aber; 
. welcher der Segen’ des Himmels. ſchon zuvorkam, und die mit demjenigen 
Geifte der. Armuth erflillet war, welcher dereinſt das Vergnugen ihres 
Herzens ausmachen ſollte, ſagete, ſie duͤrfte weil fie Jeſu Chriſto ange⸗ 
horete, allen dieſen Putz nicht tragen, und fie wollte feine Kleider Haben, 
welche nach dem Stolze und der Eitelkeit eingerichtet wären.‘ Die Kraͤn⸗ 
kung, daß fie wegen ihres garten Alters der heiligen Communion vberaubet 
ſeyn mußte, war ihr gar zu emipfinbtich. Sie teug indeſſen doch die hr | 
weigerung deſſelben bis ing achte Jahr, da man ihr fldhe'megen ihrer 
vortrefflichen Tugenden “in ihrer ausnehmenden Gottesfurcht zugeftund; 
und ſeit der Zeit boobechene man an ihe einen neuen Zatzang in bee 
Be 
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hatte, — ch in ein of ; zu begeben. Ihre Mutter, welche ref die 
Begierde hatte, und ben ihrem Gemahle anhielt, ihr. die Erlaubniß dazu 
zu ertheilen, war die erſte, welche ihre Tochter ermahnete an keine Hei⸗ 
rath zu denken ſondern in ihrem gefaßten Vorſatze zu beharren, kein 
andern Bräutigam; als Chriſtum, zu haben. Der Herr von Reci fonnte 
fich zu einer fo fchleunigen und ſo empfindlichen Trennung nicht entfchfießen? | 
" Endlich aber Heß er ſich durch das Anhalten feiner Gemahlinn bewegen, 
und war der Stimme Gottes gehorfemi, die in feinem Herzen redete. Er 
willigte in ihre Entfernung und erlaubete ihr, alles mitzunehmen, was fie 
93 zu 


3 qhitgedey gehithen Orden 
Bußfämes u ihren Bepͤrfniſſen brauchen wollte. Auf dieſe Trennung folgete Bald 
= —* eine ‚größere, . Denu.Cptt, welcher das * belohnen wollte, das der 
—— Heyr von Neck feines, ghetlt jeſtaͤt gebracht Hatte, ha er ſeine Zaͤrt⸗ 

lighleit gegen, is Be a und. ‚eine, . fiebenörp; ‚fe dige Tpsäter 
aufgegeben, | ef, ihn An einem Beflen Leben, ehe fie np N 7; gethan 
hatten, und befreyete ſie zugleich von dem einzigen Hinderniffe, das ver⸗ 
mogend war, Die Ausführung des großen Verlangens zu verzoͤgern, wel⸗ 
des. fie. hatten ch Busch feyerliche Geluͤbde Gotte zu. soledine, Sie 
taten ſoiche nach. ſeinem Tode in,dem Kloſter, welches fie in dem Fiecken 

Bercelli, an ben Graͤnen vom Elſaſſe, drey Meilen von Beſanjon, ſtif⸗ 

teten, nachdem ſie von dem Pabſte Clemens dem VIII. ‚die Erlaubniß da⸗ 

erhalten. ‚Fer, Ertherzog Albrecht , Gouverneur van den Niederlan⸗ 
den, und die Jofantinn Iſabella Clara Eugmia fing Geichlinn, wel⸗ 
cher die Grafſchaft Burgund gehdrete, gaben ihre Eiuwiligung dazu; und. 

Ferbisand-von Wie, Erbiſchof zu Beſanzon, billigte dieſe Stiftung, Sie, 

—2 das Kleid des dritten Ordens des heiligen Sransifus aus den 

Generaſcommiſſars der Lonventʒiaſen im 1694 Jahre, am 
Fa etöfage, nebſt einigen andächtigen Frauen, ‚bie ſich zu ihnen, 
ie hatten; ‚und das Jahr darauf thaten fie. feyerliche Profeß. Die 

Frau vyon Reci veränderte ihren Namen Margaretha in Franciſca, und, 

ihre Tochter Odilia, nannte ſich Clara Franciſca. Sie blieben mir drey 

dJahre an dieſem Orte, welcher nicht nur den Unfällen der Kriegesleute 
gar zu ſehr ausgeſetzet, ſondern auch der trihentiniſchen Kirchenverſamm⸗ 
kung nicht gemäß var, welche verorduete, es ſollten alle neue Frauenkld⸗ 
ſter in: Städten. eingeſchloſſen fen. . Sie ‚perlegeten alfp ihre Wohnung 

im 1608. Jahre in die Stadt Salins, ws fe ein ſchoͤnes Kloſter unter 

dem Titel der heiligen Eliſabeth baueten; und die Mutter Franciſca, welche 

zur Superiorinn zu Verceli erwaͤhlet worden, wurde auch zu Salins in 

dieſem Amte beybehalten. 

u Die. Begierde, welche biefe Kloſterfrauen hatten, fi ſich in der Aus⸗ 

uͤbung der briften Regel des Bejligen. Franciſcus vollkonimener zu machen, 

miachete, daß ſie einen Religioſen dieſes Ordens kennen du leynen wuͤnſche⸗ 
ten, 
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ten, der ſie von ihren Beobachtungen unterrichten koͤnnte. Ihre Entfer⸗ Bußſchwe⸗ 
nung von den Kloſtern dieſes Ordens machete die Erfuͤllung ihres Verlan⸗ Arena db» 
gend ſchwer. Jedoch Gott, welcher Diejenigen niemals verläßt, die auf frvans- 
ihn trauen, gab ihnen Mittel, in ihrem guten Borfage gluͤcklich fortzu⸗ 
kommen. Er bedienete ſich dazu eines kleinen Kraͤmers, welcher nach 
Salins gefommen; und, da er ſeine Waaren nahe bey item Kofe 
ausgeleget Hatte, an ihr Gitter kam und fragete, ob fie nicht etwas kau⸗ 
fen wollten. Weit fi mın unter feinen Waaren zung Stücke die Regel 
des dritten Ordens des heiligen Franciſcus befand, ‚welche erſt kuͤrzlich mit 
Anmerkungen von den Siperioren der verbeſſerten Reiigiofen in Frankreich 
gedruckt worden: ſo nahmen ſie ſolche; und nachdem ſie dieſelbe aufmerk⸗ 
ſam gefefen, fo ſchrieben fie an dieſe Religioſen, und erſucheten fie, einen 
Beſuch bey ihnen abzuſtatten und ſie unter ihre Anfuͤhrung zu nehmen. 
Dieſe woͤllten aber wegen der Entfernung nicht darein willigen. Sie hiek⸗· 
ten gleichwohl fo ſehr an, dem Gehorſame und der Beſtrafung der Su⸗ 
perioren dieſer Verbeſſerung unterworfen zu werden, daß fie endlich darein 
willigten; und ſie wnrden aufgenommen und in dem Provincialcapitel, 
weiches 1614 zu Picpus gehalten wurde/ der Congregation mit beygefuͤget. 
AIm ·ꝛoto Jahre ſchon Hätte die Mutter Franciſca von Beſanzon ein 
anderes Haus in der Stadt Grai angeleget; und fie ſchickete ihre Tochter, 
die Mutter Clara Franciſca, nach Dole im 1614 Jahre, um ein drittes 
Haus⸗u crichten. m 1616 Jahre, da die Superioren von der fire 
gen Obfervarti uch zů ĩParis ein Haus fir dieſe Kloſterfrauen errichten 
wollten: Fo gieng der P. Vincent Muſſart / Verbeſſerer dieſes Ordens, 
mit ſeinem Bender, den P. Franz Muffart, nach Burgund, um von 
da einige zu Höfen, Die Mutter Elara Framriſca wurde erwaͤhlet, Su⸗ 
periorinn dieſes nenen Kloſters zu ſeyn, und gieng mit den Muͤttern Mag 
dalena und Caͤcilia von St. Franciſcus von Salins weg. Weil man 
Ihnen aber zu gleicher Zeit ein anderes Haus zu yon anboth: fo ließ die 
Mutter Clara Franciſca die Mutter Magdakna daſelbſt, Superiorinm die⸗ 
ſes Kloſters zu ſehyn, und kam nach Paris, wo ihrer zwoͤlfe; fo wohl 
Sungfern ; als Wiwen, auf ſie warteten, um unter ihrer Anfehenne er 

erbei: 
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Bier Verbeſſerung des Dritten Ordens anzunehmen. Unter diefer Anzahl war 
—— auch des P. Vincent Muſſart Stiefmutter, welche den Namen Schwe⸗ 
—— ſter Gabriele von St. Aunen annahm, und auch ſeine eigene Schwe⸗ 
ſter, die uuter dem Namen Schweſter Maria von St. Joſeph Profeß 
ht Es fanden ſich aber ihrer dreye, Die noch in ihrem Probejahre wie: 
der hiaaus giengen ; fo daß nur ihrer nenne den often May 1677 die fey⸗ 
erlichen Gelübde ablegeten. Die Königin Maria von Medicis, Ludwigs 
des XII Mutter, beehrete diefe neue Stiftung mit ihrem Schuge, und 
wollte der Feyerlichkeit der Verſchließung dieſer Kloſterfrauen beywohnen, 
erklaͤrete fich auch nebſt dem Könige, ihrem Sohne, in Gegenwart feiner 
erſt in Fraukreich angekommenen Gemahlinn, Anna von Oeſterreich, zu 
ihrer Stifterinn. Sie legete den erſten Stein zu den neuen Gebäuden, 
fo wohl der Kirche, ald des Kloſters, welche 1628 angefangen wurden, 
und wo die Kloſterfrauen im 1630 Jahre hineinzogen, da ſie den Ort, 
den fie bisher bewohnet hatten, welcher an der andern Seite der Straße 
iſt, den Religioſen des Kloſters Picpus wiedergaben, die ihn gekaufet hat⸗ 
ten, daß er ihnen zur Herberge dienen ſollte, und welchen die ‚Klofterfraueg 
‘fo lange von ihnen geliehen hatten, Bis fie ein Haus bekaͤmen. | 
n Die Mutter Caͤcilia von St: Franciſcus, welche mit der Mutter 
Clara Frauciſca aus Burgund gekommen war, wurde im 1621 Sabre, 
nachdem fie fünf Jahre in dieſem Kloſter Vicariun geweſen, nach Rancy 
geſchickt, um daſelbſt Seperiorinm von einem neuen Kloſter zu werden, 
wovon Karl Bouvrt, Her von Romemont und de lo Tour, Ritter des 
. Stephandordens in Toſcaua, Kammerherr des Herzoges von Lothringen, 
und Maria Deodata le Poignant, feine Gemaplinn, die Stifter waren, 
ſo wie auch von dem Kloſter der Religioſen eben deſſelben Ordens in. dieſer 
Stadt. Sie gaben nicht allein deu. Ping, das Kloſter darauf zu Bauen, 
fondern füßreten auch alle Gebaͤude, ſo wohl der Kirche, als des Schlaf- 
hauſes und anderer regulierter Dexter auf, ſchaffeten das Geräthe hinein, 
und ließen einen genugfamen Hauptſtuhl zum Unterhalte der Kloſterfrauen, 
bie bis i80 den Buchſtaben nach ihre Regel und ihre Satzungen beobachtet 
und ſich auf keine Art und Weiſe von den erſten Verordnungen ‚entfernes 
7 haben, 





Fuͤnfter Theil, XLI Kapitel N 
Haben, die zur Verbeſſerung gemacht worden, worinnen fie andern Kloͤ⸗ Bußſu we⸗ 
fern nicht nachgeahmet, die ſich nicht fo viel Bedenken gemacht haben, fern vonder 
Die Königinn Maria von Medicis nahm fic) dieſes Hauſes fehr an, und fevans. 
ſchrieb für diefe Kloſterfrauen an den Herzog und die Herzoginn von Los — 
thringen, an bie Graͤfinm von Vaudemont, an ben Biſchof zu Tull und 
an den Herrn von Romemont, deſſen Stifter; und der Koͤnig Ludwig 
dee XIH ſchrieb auch eben deswegen an den Ders von Eotpringen und | 
ben Biſchof wa. 
"Da lich die: Anzahl der gidfter dermehreter t ſe trug das Saeral 

capitel, welches 1625 zu Picpus gehalten wurde, dem P. Elzeart von 
Dombes, welcher nachher Generalvicar geworden, auf, beſondere Satzun⸗ 
gen fuͤr dieſe Kloſterfrauen zu entwerfen. So bald fie fertig waren, und 
von den Superioren unterſuchet worden, ſchickete man ſie in die Kloͤſter, 
um darinnen ausgeuͤbet zu werden, ehe man noch. Die Beſtuͤtigung derſel⸗ 
ben am dem roͤmiſthen Hofe ſuchete. Sie wurden hon neuem von den 
Superioren unterſuchet und darauf nach Rom geſchickt, wo ſie, nachdem 
fie von der Congregation der Regulierten unterſuchet worden, von dem 
Pabſte Urban dem VIII im 1636 Jahre gebilliget worden; und dieſer 
Pabſt bewilligte dieſen Kloſterfrauen eben bie Prieilegien, Gnadenbewilli⸗ 
gungen, Freyheiten und den Ablaß, deren die Religioſen deſſelben Ordens 
genofſen md kuͤuftig genießen konnten; indem er verordnete, fie ſollten der 
Gerichtsbarkeit, dem Beſuche und der Beſtrafung der Superioren dieſer 
Verbefferung. ſtets unterworfen ſeyn; welche, ungeachtet dieſer Verord⸗ 
nung, gleichwohl einige von dieſen Kloͤſtern verlaſſen haben; und ſich mit 
der Aufſicht über einige andere nicht wollen beſchweren laſſen, dergleichen 
die zu Lyon, eines unter dem Titel St. Elifaberh, auf dem Hape Belle⸗ 
court, ein anderes in der Borſtadt Vaize, unter dem Titel der zwey Ver⸗ 
liebten, und das andere die Colinetten genanut, ſind. Die andern, wo⸗ 
mit ſie ſich nicht haben verwirren wollen, liegen zu Rouan, Marſeille, 
Gray, Dole und Moutferrand. Gegenwärtig find nur ihrer fuͤnfe der 
Gerichtsbarkeit des Ordens unterworfen naͤmlich die zu Paris, Romy, 
Salins, Arbois amd Liond: Leſaunier. | 
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Die Besbachtungen dieſer Kloſterfrauen ſind faſt eben ‚Diejenigen; 
Z welche die Religioſen von eben der Verbeſſerung haben. Das, was ſie 
beſonders haben, iſt, Daß fie auf ſergenen Leilschen ſchlafen. Sie duͤrfen 


von dem Feſte des heiligen Franciſcus bis den ıflen May wollene Socken 


und Struͤmpfe tragen. Sie erwaͤhlen ihre Superiorinnen bey denen Bes 
ſuchen, welche die Provincialen oder ihre Commiſſarien bey ihnen jaͤhrlich 


in ihren Kloͤſtern abſtatten. Sie arbeiten taͤglich zwo Stunden mil der 


Hand, Sie gehen nur in Begleitung einiger Kloſterfrauen an das Git⸗ 
ter; und es iſt ihnen verbothen, bey zuruͤckgezygenem und offenen Vor⸗ 
hange und aufgehobenem Weihel zu reden, außer mit Erlaubniß der Su⸗ 
periorinn , die ihnen folches felten. bewilligen fol, Die Faſten und Ent« 
haltungen, die Stunden des Stillſchweigens, und. alle andere Uebungen, 
fo wohl der Anhacht, als Abtoͤdtung, die von den-Keliginfen ausgeuͤbet 
werden, haben fie auch. Ihre Kleidung if ebenfalls der Religioſen ihrer 
gleish., ausgenommen daß fie ein Scapulier haben; und zur Bedeckung 
bes. Hauptes haben die Chorſchweſtern einen. großen ſchwarzen etaminen 
Wejhel, fünf. Fk lang und viertehalb Breit, mit einem viel. Fleinern vom! 
weißer Leinwand, . Die Novicen und die Layenſchmeſtern haben einen 
großen weißen Schlayer , und. fo wohl die Preofeffinnen, als Die Novicen 
und Layenſchweſtern, tragen hoͤlzerne oder lederne Sandalien. 

‚Die Kloſterfrauen der drey Kloͤſſer zu Eyon und des Kioſters zu 
onen. hahen beſondere Satzungen, bie son dem Cardinole Mfonfus Lud⸗ 
wig von Richrkien/ Erzbiſchofe su Kyon und Großalmoſenpfleger von Frauf- 
reich, gebilliget worden. Dieſe Kloſterfrauen find von den andern ver⸗ 
beſſerten darinnen unterſchteden, daß ſie um Sommer Kleider Don Serge 
und im Winter von Tuche tragen, und daß ſie ſtets beſchuhet ſnd. Sie 


haben leinene Kempen und koͤnnen dea Abends gebratenes Fleiſch eſſen, 


welches: den andern ſo wenig, als den Rellgioſen, erlaubet iſt, außer ſie⸗ 
ben bis achtmal des Jahres. Sie erwaͤhlen ihre Superiorinnen und an⸗ 
bern Beamten nur alle drey Jahre, Die Alten, welche ſechzig Jahre alt 
ſind, ſagen ihre Schw wicht mehr; und die Layenſchweſtern halten zwey 
Jahre Noviciat. Sie erkennen ſich dennoch ſtets für Tbihter.der Wer: 
= beſſerung. 
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beſſerung. Denn nach ihren Satzungen wird an dem Orte, wo von dem Buffer 
Geluͤbde, die Gebothe Gottes zu beobachten, geredet wird, gefaget, fie —— 
wollen der Erklaͤrung folgen; die An dem Generalcapitel der Vaͤter eben Fevam. 
des Ordens gemacht worden, welches man zu Picpus 1625-gehalten habe, 

wo die apoftoliſchen Commiſſarien den Vorſitz gehabt, in welchem Capitel 
verordnet worden, daß man durch Uebertretung eines Gebothes Gottes 

nicht zwo Todſuͤnden, ſondern nur eine einzige begienge, und daß fie auch 

der in eben dem Eapitel gemachten: Erklaͤrung wegen der Uebertretung der 

Kegel und Sagungen folgen follten, namlich, daß diefes Geluͤbde nur als 

kein unter einer Tosfünde verbinde, wenn die Buße erfordert worden. 

Was die Mütter Franciſca und Clara Franciſca von Befanzon Betrifft: 

fo ſtarb die erſte den 4ten April 1619 in dem Kloſter zu Salins, und ihre 

Tochter in dem: zu St. Eliſabeth in Paris, den iften April 1637. Schoo⸗ 

nebeck Hat fich geirret, wenn er geſaget, biefe Klofterfrauen nahmen aller: 

band Frauensperfonen, fo wohl ehrliche, als unehrliche, an, die gefonnen 

wären, wegen ihrer Slinden Buße zu thun. Ihre Regel verbeut ihnen 
vielmehr, Perfonen anzunehmen, die einen gufen Ruf haben. Diefen 
Schriftfteller mag der Name Bußſchweſtern -verführet Haben, den man 

dieſen Klofterfrauen giebt: allein, dieſer Name ift ihnen mit allen andern 
Derfonen gemein, welche zur dritten Regel des heiligen Francifcus Profck 

thun, die man von der Buße nennet. 


Jo. Maria Vernon Ansal. 3 Ord.S Frans Schoonebeck —* 
des Ordres des femmer & files veligieufer. p. 64. Geſchriebene Nachrichten und 
Satzungen der Kiofterfrauen bes britten Ordens von der ftrengen Obfervan;. 
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Das XL Capitel. 

Von den Bußſchweſtern des dritten Ordens des heiligen 





Franciſcus, die Reeollectinnen genannt, nebft Dem Leben der ehr⸗ 


würdigen Mutter Johanna von Jeſus, ihrer 
EEE . Stiftaim. — EEE 


ier hat i man noch eine ce Verbekerung. der Kloſterfrauen Por Deitten Se: 
dens des heiligen Franciſcus, welche die Matter Jahanna von Nies 
sich, von Jeſus genannt, zus Stiftering gehabt haben. Sie wurde zu 
Gent von Aeltern gebohren, die wegen ihter Herkunft. eben kein Aufſehen 


in der Weit macheten, aber doch in der Furcht Gottes lebeten und Sorge 


trugen, eben dieſe Regungen ihrer Tochter einznflößen. Kaum mar fie 
zu den vernünftigen Jahren gefommen, fo gab ihr Gott den Berfag ein; 
die Welt zu. verlaſſen und füch in ein Kloſter zu begeben, um fich. gänzlich 
feinem Dienſte zu wiedmen. Sie wurde in dem Kloſter zu St. Jacob 
der Kloſterfrauen des dritten Ordens des heiligen Franeiſeus in Gent auf⸗ 
genommen, toelche unter der Gerichtöbarfeit der Mecolleeten ber -Proving 
Slandern ſtunden; und unter waͤhrendem ihrem Noviciate legete fie-bie 
Gründe zu dem geiftlichen Gebäude, welches fie von der Demuth, dee 
Verachtung der Welt und Abtödtumg des Leibes und ber Seele aufführen 
wollte. Nach verfloffenem Probejahre that fie mit vielem Eifer und vieler 
Inbrunſt Profeß. Als fie fich durch die Ordensſgeluͤbde mit Ehrifto ver- 
bunden fah, und glanbete, daß fie an ihrer Vollkommenheit arbeiten müßte: 
fo fing fie Damit an, daß fie den Limgang mit weltlichen Perfonen vermied, 
fo viel fie Eonnte, und nicht aus dem Kloſter gieng, wo die Verſchließung 
damals noch nicht Beobachtet wurde, als wenn der Gchorfam fie Dazu ders 
Band, Diefe Aufführung gefiel einigen von Diefen Klofterfrauen, und fie 
wußte fie von den Annehmlichkeiten der Eingezogenheit fo wohl zu überres 
den, daß ſich viele nach em Seyſpel den eitlen Unterredungen der Welt 

on entzo⸗ 


— 
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entzogen, und Die Einſamkeit allen denen Beſuchen worſogen weiche die 
andern ſehr Häufig außer dem Kloſter abſtatteten. J 








Dieſe guten Geſinmungen, welche die Mutter Johanna von —*—** — 


an dieſen Kloſterfrauen fah, welche ihrem Eifer nachahmeten, macheta 
daß fie die Verſchließung und Verbefferung in ihrem Kloſter wimſchac: 
Sie ſeellete ſich aber zu gleicher Zeit ſo viele Hinderniſſe Bey. dieſem Vorha⸗ 
ben vor, daß fie glaubete, es koͤnnte ihr niemals darinnen glixfen, und 
ſich daher nit Begnirgeke ; mit iznen die Eiugezogenheit and die Obſerven⸗ 
zen zu beobachten; ſo viel ed der Gehorfam Ihe zuließ, und zu wiͤnſehen, 
daß die andern Religiofen, nach rem Beyſpiele We mmehmen aub.. füch 
ihr freywillig unterwerfen möchten. Da ſith aber nichtei.beflomenigen - 
dieſe Begierde, die ſie hatte, bie Verſchließung daſelbſt eingefuͤhret zur ſes 
hen, von Tage zu Tage berfickkete: ſo redete ſie mit dem P: Peter Mans 
chaut, damaligein Euſtos der Provinz der Rocollecten in Flandern uub 
kector der Gottesgelahrtheit in dem Kloſter zu Gent, ‘davon, Dieſer 
rechtſchaffene Religioſe war anfänglich nicht ihrer Meynung, und wollte 
einige Jeitlang pruͤfen/ ob diefer Anſchlag vons Himmel kaͤme. Er hatte 
dieſerwegen viele Unterredungen mit ihr / in welchen er aus. ihrem inbruͤn⸗ 
ſtigen Eifer und aus der Geſinnung vieler Kloſterfrauen welche schen da 
wuͤnſcheten, erkannte, daß Diefe Eingebung von Gott kaͤme. Er vers 
ſprach, alten feinen Fleiß anzuwenden, um bie Verſchließung und die Ver⸗ 
beſſerung · dieſes Kloſters zu verſchaffen. Er vedete uit dem Provinciale 
und andern Superioren der Provinz davon, welche, nachdem ſie ſich we⸗ 
gen des Mittel berathſchlaget, ſolches gluͤcklich ausfuͤhren zu koͤnnen, ver⸗ 
ordneten, es ſollte, zum groͤßern Beſten dieſes Kloſters und zu einent gröfe 
ſern Wachsthume dieſer Kloſterfrauen In. der Volllommenheit ihres Stan⸗ 
des... die Verſchließung daſeibſt eingefuͤhret werden, wobey fir ihnen Die 
Freyheit gaben, eine Superiorinn zu Wohlen, weiche ihve giten oh 
ten unterſtuͤtzen könnte, - 

Diefe Verordnung wurde daſelbſt auf verſchledene Ohr vom det &u | 
meine aufgenommen, welche wegen DIE. Suche nicht einerley Mesnung- 
war. Diejenigen; welche die Eingezogenheu lipeien / und die Verſchließung 
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bie. man ihnen sehe woſllle, gls das wahre Mitiel anfahen, ſich von: un. 
zähligen Zerftreuungen zu Befrepen, welche der Umgang-mit den Weltleuten 
—— hervocbrachte, nahnien dieſe Nachricht mit Vergnuͤgen an. Die anderen 
| hingegen, weiche dergleichen Umgang liebeten und an den Unruhen der 
Adelt ein Vergnuͤgen hatten, murreten bffentlich wider die Superioren, 
vornehmlich, da ſie ſahen, daß die Mutter Johanna von Neerich zur Su⸗ 
periorinn erwaͤhlet und ihre Wahl von dem Provinciale beſtaͤtiget worden, 
wit dem Befthle an bie ganze Gemeine, fie dafuͤr zu erfennen. und ihr zu 
gehorchen. Die Gegenwart bes Provincialos und fein Anſehen hielten 
ik noch die Klagen und das Murren der Misvergnuͤgten zurück, As er 
aber weg mar: fo wandten fie alle nur erfinnliche Mittel an daß man 
die Verſchließung in chrem Kloſter nicht einfuͤhrete. Sie ließen ihre An⸗ 
verwandten, ihre Freunhe und die vornehmſten in ber Stadt daxum bitten. 
Kioſterfrauen aus einigen andern Kloͤſtern, welche die Verſchließung eben 
fo werig beobachteten, gefelleten fich zu ihnen, fo wohl um ihre gemein⸗ 
ſchaftlich Sache zu vertheidigen, als die Mutter Johanna von Neerich 
und diejenigen, Die es mit ihr Bielten, zu verhoͤhnen. Da aber alle diefe 
Verſuche vergebens waren, den Probincial feinen Entfehluß ändern zu laſ⸗ 
fen: ſo beriefen fie fich von feiner Verordnung auf den General, welcher 
die Unterfuchung dieſer Sache an feinen über die Provinzen Flandern und 
Deutſchland Heftelleten Commiſſar verwies, welcher Damals der P. Andreas 
von Soto, ein Spanier, ber Infantinn Yfabella Clara Eugenia von Des 
ſterreich, Gubernantinn der Niederlande, Boihtvater, war, mit.dem Bes 
fehle, ſich an die Oerter zu begeben, um dieſe Sache zu ſchlichten. Es 
fiel aber dieſem Commiſſar unmoͤglich, die Gemuͤther derjenigen zu befrie⸗ 
digen, welche von keiner Verſchließung etwas hoͤren wollten; ſo daß die 
Mutter Johanna von. Neerich, welche den Frieden dem Beſten ber Ver⸗ 
Befferung vorzog. die ſie den Händen Gottes uͤberließ, fich ihrer Superior⸗ 
wuͤrde begab; und der Commiſſar fegete die alte Superiorinn wieder ein, 
und bewilligte den Kiofterfrauen, nach wie vor, auszugehen, jedoch ver: 
both er dabey, bie Mutter Johanna von Neerich und diejenigen, die, wie 

fie, die Verſchließung beobachten wollten, Dazu zu zwingen. 


after di 
er * ——— 


Da 








Künfler Theil, XLIT Capitel. 369 
Da die Kiofterfrauen ; welche fich der Verſchließung widerſetzet hats Kloſterfran⸗ 
en, Kecolles 
ten, fich alfo fiegen fahen: fo macheten fie fich mit der Superiorinn ein“ !zinnen, 
Vergnuͤgen daraus, die Geduld der Mutter Johanna von Neerich durch — 
Verachtung, Vemif⸗ und Demuͤthigungen zu üben, die ſie mit vieler 
Unterthaͤnigkeit annahm, und mit eben fo vieler Standhaftigkeit ertrug, 
indem fie ſtets auf die Hand Gottes’ ſah, die ihr alle dieſe Prüfungen zu 
ihrer Seligkeit derſchaffete; und damit fie ſich folche Defto leichter machete 
fo. erhob fie fid) im-Geifte zu der Betrachtung: des Leidens’ Chriſti, und 
machete. ſich einen kleluen Mofenfrang zum Andacht uͤber bie Gehelmniſſe ſei⸗ 
nes Leidens. Dieſe Andacht iſt nachher in alle Haͤuſer der Recollectinnen 
gekommen, die fie noch itzo kaͤglich beybehalten, indem fie alle Morgen an 
ihrem Arbeitsorte dieſen kleinen Roſenkranz laut herbehhen. 
Ungeachtet der Entſcheidungen des Commiſſars, der uͤbeln Geſimuni 
gen der für die gute Ordnung‘ und-das geiſtliche Wachsthum ihrer Seele 
nicht fo eifrigen Refigiofinnen, verlor dieſe fromme Stifterinn doch den 
Muth nicht, Sie ermunterte und frifchete vielmehr ihre Gefaͤhrtinnen zur 
Beharrlichkelt an, indem ſie zu ihnen fagete, wenn ihr Vorhaben Mens 
ſchenwerk waͤre, ſo wuͤrde es fallen; kaͤme es aber von Gott, fo wuͤrde 
man es nicht: hindern koͤnnen, und er würde es, aller Widerſetzungen uns 
geachtet, die man Dagegen thaͤte, dennoch gelingen laſſen. Ahr Ver⸗ 
trauen auf Bott und ihre Unterwerfung gegen den göttlichen‘ Willen. wa⸗ 
ven nicht ohne: Belohnung. - Denn man erkannte aus folgenden Mitteln/ 
deren er ſich bedienete, es wider alle menſchliche Anſcheinungen gehngen. w 
laſſen, gar hald, Daf-er dei Urheber deſſelben waͤre. on 
Die Marcuſ⸗ von: Maleſpina, Franciſca von Gaure, wolche 
Bruͤſſet wohnete, hatte ein Haus zu Limburg; welches ſehr bequem "pi 
Errichtung diefer neuen Verbeſſerung “dienen konnte. De P. Marchdut 
eroffnete ihr dieſen Anſchlag und bath fie, die Stifterinn des erſten Hauſes 
dieſer Verbeſſerung dadurch zu werden, daß ſie dieſes Haus zu Limburg 
hergaͤbe, -fölche darinnen zu errichten. Die Marquiſe von Maleſpina er⸗ 
ſtaunete: uͤber dieſen Antrag, der ihr hoͤchſt außerordentlich vorkam, ünd 
verlangete Zeit, daran zu denken. Sie zog einige don ihren Freundinnen 
bar: 
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leflesfenı dartıger u Rathe, welche fie abwendeten, gu Diefem Heiligen Werke etwas 


en, Kecolles 
ctinnen, 


beyzatragen. Sie ſchrieb daher eine abſchlaͤgige Antwort, welche fie zu⸗ 


— ſiegehte und auf ihrem Tiſche liegen ließ, indem fie es bis morgen aufſchob, 


den Brief fortzuſchicken. Allein, Gott, welcher der. Meiſter über. die 


Herzen iſt and dieſe Sache fuͤhrete, veraͤnderte bald das Herz dieſer Dame, 
Die ſich auf einmal fo ſtark von dem Geiſte des Seren geruͤhret fühlete, 
daß es ige vorkam, Gott ruͤckete ihr ihre Härtigfeit gegen Diefe armen - 
Aloſterfranen por, bie er zu feinen getreuen Braͤuten erwaͤhlet hätte. Die⸗ 
fer Verbocis foigete ihr nach, wo ſie hingieng / und ließ ihr keine Ruhe, fo 


hange, bis fie deu Brief genommen, ins Feuer geworfen und einen an⸗ 


dern geſchrieben hatte, wodurch fie ihnen bezeugete, fie Wollte ihnen geru 
ihr Haus zu Limburg Bein. Re machete ve. Se wein ru⸗ 


adbapl Hulk... 


Der P. Marchaut, recher die Sore für Biefe nene Vabeſaung 
auf ſi genommen hatte, gieng zu der Marquiſe, ihr im Namen dieſer 
Kloſterfrauen dafür zu danken; und nachdem der Schenkungsbrief aufge⸗ 
ſetzet morden, ſo reiſete er nach Limburg, wo eine Capelle in dem Hauſe 
dieſer Margquiſe anlegen ließ, welches er in den Stand fegete, Daß bie. Klo⸗ 
ſterfrauen darinnen wohnen konnten, Er Eehrete Darauf wieder nach Gent, 
wo er die Mutter Johanna von Neerich und vier andere entichlofien fand, 
in dieſes neue Kloſter zu ziehen, um darinnen unter der Vebeſſerung und. 
denen Satzungen zu leben, die er ihtzen vorſchreiben wollte. Der Tag 
ihre: Abeeiſe von Gent wurde auf Da sten des Herbſtmonates feſtgeſetzet; 
und ſie kamen den Tag vor Matthaͤt zu Limburg an. Der P. Marchaut 
Ins Dan andere Morgen die Meße in der neuen. Capelle, und ſetzete bie 
Muttar Johquna von Neerich in den Beſitz dieſes Haufes, zu deſſen Su⸗ 
perioriun fie gemachet wurde. Der Ruhm -diefer, Kloſterfranen breitete 
ſich bat iur der Stadt und · dem Herzogthume Limburg aus. Es gaben 
ſich viele Fraͤulein an, in ihre Geſellſchaft genommen zu werben; einige 

um Kloſtoerfrauen zu werden, andere, am daſelßſt als Soigängerimmen zu. 
wohnen; und An weniger, als Jahresfriſt, war- dieſes baue mit einer 
Beben Nobicen und Koſtgaͤngerinnen anggfileh,.  - Zu. 
Der 
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Der Pr Maxrchaut ließ Dielen Siofterfranen die dom Leo dem RRloſfterfram 

verbefferte Kegel des Dritten Ordens des Heiligen Franciſcus/ welche fie ann 
lobet Hatten, zu welcher er noch neue Sagungen fuͤgete, Die duch, eine 
Bulle Urbans des vu som 26% Jahre gebilliget wurden. Dieſe Klo⸗ 
ſterfrauen beſigen weder Einkünfte, noch Haͤuſer, noch Buͤter. moch ir⸗ 
gend ein anderes Capitai. Die Anverwandten einer jeden Floſſerfrau 
verbinden ſich, Dem. Kloſter jaͤhrlich hundert Gulden als eine Keibrente zu 
geben, welches ihnen nebſt dem, was ſie von äßrer Arbeit bekommen, zum 
Unterhalte dienet. Alles iſt gerneinſchaftuich, und c& Tann Feine Kloſter⸗ 
frau etwas fuͤr ſich beſonders Haben, | 

Sie eſſen dreymal die Woche, des Sonntages/ Dienſtages und 
Donnerſtages, Fleiſch allein zu Mittage. Des Montages, Mittewochs 
und Sonnabends beobachten ſie ie die, Enchaltung, und faſten alle Freytage 
durch daß ganze Jahr. Sie vbeobglten Du’ Faſten, die erſte von Dar. 
tini bis: auf Weihnachten; die andere fängt von dem Tage nach dem 
—* der. Srigeimung — F ad Dauret —7* Sage; und die dritte 
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und viere ded 2 dus in der Kirche ſi ind, or Sinnen des Morgens und 
eben ſo viele nach Tiſche gemeinſchaftlich ‚arbeiten. ‚Die Übrige ‚Zeit wird 
um Schlafen, zum Eſen und zu Arbeit fuͤr ſich angewandt. Dieß 
ſind die vornehmſten BB Diefer Kloſterfrauen, die sum Yon 
dem P. Marchaut gegeben worden. 

Nachdem die fünf aus Gent getkommenen Reeiigioſt nnen «ein Jahr 
fang ‚in, dieſem Kloſter geweſen waren: To thaten ſie don neuem zu Der. 
Igel bed heiligen. Francſus Profeh, and feßeten zu den Diep wefentlichen . 
Gehödeg.nod)} dad Geluͤbde der beſtaͤndigen Verſchließung hinzu, und nah⸗ 
men den Namen der Recollectinnen an, .fo wohl um ihre Abhaͤngigkeit 
von den Recollecten zu erkennen zu geben, als auch den Geiſt der Con 
gregation anzuzeigen... welche die iunerliche Zufammenfaffung ‚aller Seelen: - 
fräfte tn den Wunden def Rebe, Mr deſſen Kreu fie auf ihrem. 

Vili Band. Scapu⸗ 





9J ——2 
350 Geſtdichte ber geiſtuchti Orben. 
Rloſterfrau ⸗ Scapuliere tragen: ; und damit fie fi beſto beffer € don ihrer ſchulbigen Ver⸗ 
nen achtung und Vergeſſenheit aller Dirige dieſer Welt uͤberreden/ fo verlaſſen 
ſie fo gar ihre Familiennamen, um andere dafür anzunehmen, Die Mut⸗ 
ser Johanna von’ Neerich nahm den von Jeſuss an, welcher den Neigun⸗ 
gen ihres Herzens und ihrer Liebe zu dem Heilaube des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes am gemaͤßeſten war. 
Da ſich die Anzahl der Kiofterfrauen don Tage zu Tage zu Eim- 
burg vermehrete, und das Kloſter nicht‘ imehr hinlaͤnglich tar, fie‘ inöge- 
formt zu faſſen: fo war die Mutter Johanna von Jeſus bedacht / neue 
Haͤuſer anzulegen „Das erſte, welches fich darboth, war das zu Mr 
lippeville, zwiſchen der Sambre und Maaß, wo fie 626 von dem Ba⸗ 
sone don Courriere aufgenommen wurden, welcher Statthalter daſelbſt 
wer; und ihnen einen Platz anwies, ein Ktöfter dafetbft zu Bauten. Sie 
nähen‘ von dieſem neuen Haufe den Gten des Herbſtinonates eben deſſel⸗ 
ben Jahtes Beſtth md ed wurde fi kurzer Zeit mit einer großen Anzahl 
Jungfern und Witwen angefuͤllet, die von dem Geiſte Gottes getrieben 
wurden, und die dritte Degel des heiligen Franciſcus ir biefer Vetbeſſe⸗ 
rüng ainehmer tofiten. "Die Frau von "Schinger, hand: don Ero⸗ 
hin welche bih der Feehfran don Roih Ira‘ Schweſter Ane Dheike'bon 
Phinippedille wohnete , tooflte auch mit von deren Anzahl fm; obgleich 
J ir Gemahl noch lebete. "Sie bath ihn um Erlaubniß Dit, ‚At ſtatt 
aber daß er thre ginen Geſcuntingen Befdrbernn ſotten, N, “[ftug' er es thr im 
Fire, and mit Brrachtimg”as. "" Siefe frdmme Danie 4 ſichen bu 
nicht abſchrecken , noch ihren Eifer vermindern ;' fie Beftätigte ſich nie in 
ihrem Vorſate, welchen fie dem Herm Wondabmour Eniſchofe zu Ca⸗ 
merich — 2 Da ‚Diefer Praͤtat erkannt Hrtte daß iht Beruf’ von 
Gott kam: ſo beredẽte er den Heirn von Sehingen feine Einigung 
dayn zu geben‘, tochter by endtich auf eine foiche' Art: Hhkl Die jedermann 
erbauete. Den er‘ fuͤhrete ferte Frau ſelbſt in das Floſter / and wohnete 
ihrer Einkleidung mm“ ihrer Profeß ſtandhaft bey, chrete und liebete fie - 
kür ganzes’ £edenlarig, nicht als feine Gerhaptin; ſondern als feine Schwe⸗ 
Bir, Diele Dom’ fuhztete daferog in fh heunges and To ae 
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‚unter, dem. Namen Schweſter Johanna von St: Eraſruus, daß man fa: Kloſterfran 

a habe verdienet, daß man die Rachricht Davon oͤffentlich herausgegeben.“ —— 
.. Weil ſich der Rupp, Diefer Keſterfrauen vermehrete : ſo bathen hie Sn 

Sauer Echiweften je Gait, weſche auch von dem dritten Orden ves Hej- 

Jigen Francifcus waren, die Stiſterinm ſje moͤchte doch mit xinigen Klo⸗ 

ſterfrauen zu ihnen kommen, und die Verſchließung und Verbeſſe ung ein⸗ 

fuͤhren. Sie gieng mit yon Gefaͤhrtinnen dahin; und nachdem (ie dem 

Ver anen dieſer seopifgpaffenen Kiolberfrauen giwillahret ſo lcherge 

wieder nach Philippenike. - Man verlangete no andere Kloſterfrauen 

von ihr, um neue Haͤuſer zu Fontaine l' Ebeque Couvin, Luͤttich, Na⸗ 

mur, Beauszont,Aveſnes, Grandmont, Strachem, Ruͤremonde, Aa— 

hen und an adern Oertern, auzuleger; fo daß fe-beu Troft hatte, dur 

ihren Zode drexgehn idſter yon iheer / Zeweſſerung errichtet zu hen. 
ünterdeſſen, daß diefe Fromme Verbeſſererinn fo ‚großen Fortgang 

machete, erhieit fie Befehl von dem Provinciale, Philippenille zu verlaf: 

jen uud wiſder nach Eiinpurg. gu gehen, um daſelbſt das Amt einer Sups- 

riorinn ferner zu führe, welghes ſie apfnolich daſelbſt 30geubet Sat — 

E⸗ iſt wicht ihalich die. Vetruͤbniß zus moriicken welche dieſe Zeitung 

den ohren zu Phůppewille verurſachete. Sie zerfloſſen in Thraͤ⸗ 

nen, —— ſie, fe . — Weil ji aber een man 


Pr De? GE 


ſterfrauen mit ſo vieler — oder beſſer zu fogen, „mit — vickem Glau 
Den an Den Morten ihrer Mutter, auf, daß ſie eine jieusliche Zeitlang Feine 
‚Superiorinn eswöhleten,. fondern eine Stelle in dem Chase, dem Refg 
ter, dem Arbeitszimmer und an onen, Dessen der Geweine frey ließen, 
die man mit Bluhmen beſtreuete um dieſe Koniginn ber Engel zu beeh⸗ 
ven, die fie für ihre Superiorinn erfannten und welche ihre Beſchuͤtzeriun 
im Himmel war. 
Die Mutter Johanna von Jeſus kam erdůch zu Lienburg an, wo 
fie von den Kloſterfrauen djeſer Gemeine: mit. ehen ſo nick. Freuden auf⸗ 
Manz genom⸗ 





tz Seſhichte der geittlichen Drden. 
Rlöfterfenes genonimen wurde, als bie zu VPhilippedille Betruͤbniß gezeiger hatken, in⸗ 
on, Recolle: bem fie ſolche verlaffen. Dieſes Kloſter zu Limburg Hafte Gott ihr auch 
— zu dem Orte ihrer Ruhe erfehen. Denn ſie ſtatb daſelbſt den 26ſten Au⸗ 
guſt 1648 in ein und: fiebengigfter: Jahre‘ ihres Alters... Ihre Verbeffe⸗ 
rung: hat ſich nach: ihrem Tode an vielen Orten anfehnlich ausgebreitet, und 
das Kloſter zu St. Jacob In. Gent, wo fi das Ordenskleid angenommen 
und fo viele Verfolgungen ausgeſtanden, al& fie die Verſchließung daſelbſt 
vinfuͤhren wollte, nahm fie endlich eben ſo wohl, als die Verbeſſerung, at. 
Wie haben oben don: dei: vornehmſten Beobachtungen dieſer Kloſter⸗ 
frauen geredet. Was ihre Kleidung betrifft, ſo beſteht ſolche aus einem 
Rocke und- Scapuliere von: braunem Tuche, und auf dem Scapuliere ha⸗ 
Ben ſie ein Kreuz von ſchwarzent Tuche nebſt der‘ Dortienkrone‘, ber Lanze 
und dem: Schwamme, hinter dem Kreise kreuxveis geleget, „an deſſen 
Queerbalken zwo Geißeln hangen. 

Weil der P. Marchaut viel. zur Errichtung dieſer Verbeſſerung ge: 
arbeitet und die Satzungen derſelben aufgeſetzet hat: fo kann er als der 
Drifter der Recolleetinnen angeſeheir werden. Daher wollen wir. hier auch 
ie Paar Worte von ihm ſagen. Er war aus Couvin, einem "Heinen: Orte 
wwiſchen Rocron und Marianen, im Luͤtticherlande, gebuͤrtig/ und nahm 
das Kleid bey den Recollecten der Provinz Lüttich an, welche nachher in 
wvo getfellek worden, wovon die eine den: Namen. Lüttich dehalten, und 
die andere der Namen St. Joſeph angenommen hat; in weicher der P. 

Marchaut blieb. Et lehrete wiele Jahre fang die Gottesgelahrtheit; und 
fein Verdienſt machete, daß er die vornehmſten Bedienungen ſeines Ordens 
dhekleidete: da. er: Gatdian / Cuffos „Ptrovincial in: den: beyden Provinzen, 
und endlich, Generalcommiſſar in: Ober: und: Niederdeutſchland war. Er 
‚Farb: im dent: Kloſtet "zu Gent: der: urten des Windmonates 1667, da er 
ſechs ünd · ſobenzig Jahre: alt gmorten, u wovon er ſechꝛig in dem Orden, 
Jugebracht Hatte. . - 
, Sinou:Mart.. Pia de: la: Mire:Feanne: de: Tefur ; Findawiis der Recol- 


Yetiner; und Nachrichten·, die mit. 1706: don: Gent durch. den: ehrwuͤrdigen. Valer 
Ncen von Mobho Dielemunſter/ Recofleeten; geſchect worden 
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EUER Zote. 


Gbregonen:- 
— — 


Das XI Capittl 


Ben den Hoſpetalbrudern des dritten Ordens‘ bes heiligen 

Franciſcus, die Minimen Sierhenbrüder, oder Me Obregonen: 
genannt, nebſt dem Leben des ehrwuͤrdigen P Bern⸗ 

| bardin von Obregon, ihres Stiſters. | 


ILS alen Saſhichtſcheeibern haben mir der P. ominicus de Guben 
natis in: feinem: Orbzs Serapbicus von der Congregation der. Minis 
mien Siechenbruͤder eber-Öbregonen;;; und Don Yofeph; Michieli: Mar⸗ 
quez, Vieekanzler des Eonſtantiwordens in föinehr. Buche Teſorvi militar 
de Cavaleria: &c: geredet: Diefe beyben Schriftſteller über haben ſo kurz 
davon gehandelt, daß wir, ohne dasjenige, was der. Doctor Franz Herrera 
Maldonat in feinem. Leben Bernhardins von: Obregon davon geſchriten, 
mir ſehr wenig davon wuͤrden ſaͤgen konmen. 

Dieſer Stifter wurde zu las Huelgas Be Bumost in Spanien; dem: 
often May 1540- gebohren, und: war fein: Vater Franz: von: Obregon 
md feine Mütter Johanna von Dbregon, beybe aus einer Familie, weiche 


ihren Urſprung von den aftenKittern vom Obregon hatte. Man: gab ihm." 


den Namen: Bernhardin,. weill er eben ar dem: Feſttage diefes Seiligen: auf 
die Wett kam, welcher: ein gluͤcklicher Tag: für: ihn war. Denn er ſtiftete 
feine Eongregation;. nahm mit feinen erffen Schuͤlern das: Kleid, und that 
auch: das’ Gelübde: der Gaſtfreyheit an Vergleichen. Tage. - Seine Aeltern 
trugen: große Sorgfalt, ihn: im der Tugend’ zunerziehen, und: thaten ihn 
unter die Anfuͤhrung guter: Lehemeiſter, ihm die menfchlichen: Wiffenkhaf 
tar zu: lehren und zur Tugend zu erziehen: Saum: aber fing er an, ſich 
sw erkennen, ſo wurde er zum Waiſe, und: hatte in: Anſehung feiner Ger 
burt nur: wenig, Vermoͤgen. Einer: von: feinen Oheimen, welcher Can⸗ 
tor: im der. Kirche zu: Stguenza: war. dienete ſo wohl ihm, als zwden 
ſeiner Schweſtern, wovon er. die eine zur Kloſterfrau in: Dem: koniglichen 
Asa Ä Kloſter 


574 tete Orion 
eeintbe. Kleſter gu r. Marie De Ins Huelgas machete; und die endero zu Burges 
—— anſtaͤndig verheirathete, ſtatt eines Vaters. Den jungen Bernhardin 
nahm er mit ſich nach Siguetga ud Paar g das Haus des Biſchofes. 
Da aber dieſer Praͤlat einige Zeit darauf geſtorden war, fo gieng er unter 
Die Solbaben’ und daenete Dem Mhrige in Spanien, Milisp Des H,-in 
"Dem Kriege, den a mit dem Könige in Frankreich, Heinrich dem Hu, fuͤh⸗ 
rete. Eines Tages, da er durch eine Straße in Maodfid gi „die fehr 
anrein war, und die man eben kehrete, warf einer von dep Ke eten von 
ungefaͤhr Koth auf ſein Kleid. Er erzuͤrnete ſich ſo ſehr daruͤber, daß er 
dieſem armen Dienfihen eine Maulſchelle gab, weicher, an ſtatt empfiub⸗ 
dich daruͤber zu werden, es fo gleich für feine Schuldigkeit hielt, fein Kleid 
Wwieder rein gu machen ,. und ihm wegen ber Ohrfeige danketg, Die er ihm 
‚segeben hatte; ‚indem ar dabey ſagete er hätte ſich niemals. ſo geehret ge⸗ 
zſehen, Als. Dusch die Maunſchele, bie er um ber. Liebe Chriſti willen 
ven annaͤhme. 
ia Bernfordin wurde ſo bethoͤnt Bien Menſcher alſo sehen zu bb 
von, daß er ihn fo gleich ung Vereihung wegen des ihm angethanen 
Schimpfes Dash ; und da. a über dieſer Beyſpiel ber Geduld, welches er 
‚gefehen hatte, feine Betrachtungen machete, fo ſagete er zu ſich ſelbſt, was 
‚der heilige Auguſtin zum Alipus ſagete, wchdem er die Erzählung des Le⸗ 
Aug. Conf. Libens deö heiligen Autons ‚angehöret hatte: „Was habe ich gehöret ? wie? 
VAL“. 8, Ungoigende erheben ſich und hemoͤchtigen ſich des Himmels; und. wir an⸗ 
be. wir find wit. aller umferer Wiffenfchaft und aller. unſerer Klugheit 
„elend genug, ihn zu verlieren, Da wir in Fleiſch und Blut verfenfet find ! 
„Schaͤmen wir und beäwegen, weil fülche Leute ung zuvorgekommen fü ind, 
19 ihnge · zu folgen ; und follten wir nicht. pielmehe vor Scham flerben, Daß 
ꝓ wir auch nicht einmal den Much Haben, ihnen zu folgen, und das zu 
sthun, was fie gethan Haben? ,,. &o heilige Betrachtungen, welche nur _ 
son ber Gnade Gottes herruͤhreten, Die in feinem Herzen wirfete, mache- 
sen, daß a den Entſchluß ergriff, Die Kriegesdienſte zu verlaffen, und 
‚fi gänzlich dem Dienfte Gottes zu ergeben, den er durch eifriges Gebeth 
. aum.bie Gnade hath um? den Zaſtaud zu erkennen zu geben, bag er er⸗ 
greifen 


⸗ 





Fünfter She. XLIII Cop . 975 
reifen follte‘, ihm deſto vollkommener zu diexen. Sei Geßef war nicht Zofpitaike: 
vergebens. Dem Gott begnadigte ihn mit fo ſtarken Eingebungen, den Vbresone 
armen Kranken zu dienen, daß er nicht zweifelte, es waͤre dieſes fein hei⸗ 
ger Meile: Hr ergab ſich demſelben mit vielem Eiſer/ und gieng dieſer 
wegen alle Tage in Das- Hoſpital zu Madrid, wie viele fromme Petſonen 
thaten, die ſich Abends und Morgens zu denen Stunden dahin verfügen 
ter, da man ihnen zu eſſen gab. Sein Eifer‘ liefk es Ben dieſer Ausuͤ⸗ 
Bring, der chriſtlichen Liebe nicht bewenden, ſondern er tidſtetr darauf auch 
die Kranken machete ihnen ihre Betten, kehrete ihre KRammern aus / und 
beſchaͤfftigte ſich mit: eben ſolchen Werrichtungen‘; als die dienten; die 
m Lohn runden, Bernhardins von Obregon Aemſigkeit, Diefe Dienfte 
deh Kranken zer erweiſen, zog ihm die Freundſchaft und Hochachtung dei 
Avminiſtratdrs dieſes Hoſpitales zu, dem er, aus einem groͤßern Verlau⸗ 
gennach Der Bolkommenheif, feinen Willen unterwerfen’ und als feinen: 
Obern gehorchen woͤllte. Er war hiermit noch nicht zufrieden, ſondern 
fing am, der Welt ganz überdräßig zu werden. Er wollte nicht alleim 
deren“ "Gtundfäge , fondern auch‘ deren Kleidung verlaffen, und bebleidete 
ſch mit Tine Rocke von der Minimenfarbe, und endlich mit der Klei⸗ 
dung des dritten Ordens des heiligen Franciſcus/ den er einige. Zeik da⸗ 
mif annahm: Unter dieſen beyden Kleidern trag er noch ein vauhes haͤ⸗ 
nenes Hemde, welches er nicht ablegete, ſo kange en lebete. Er brachte 
alſo ʒwdlf Fahre in dem-Dienfle dieſes Hoſpitales zu. Man vedete Mb; 
Mader won’ feinen Tigeibeir; mid es fanden ſich viele Perfonen;’ 
weiche nach dem Hofpitale kamen, in der Abſicht, feinem Eifer und ſeiner 
Aemfigkeit, den armen Kranken zu dienen, nachnahmen. Da ihhm einige 
von dieſen Nachahmern ſeines Eifers md feines chriſtlichen Liebe inftänz 
digſt gebethen ·hatten/ fie ur ſeinen Schälen anzunehmen/ und — er. 
ſoͤches Kleid jr gkbeir,: * er traͤge: fo füffere eo den Sutſchluß nen 
Congregation zur errichten, wozn er durch den: Aminiſtrator des aſpita⸗ 
les bewogen wurde, welcher ein ſehr greßes Verlangen darnach hatte. 
Weil aber der Kdüig Befchuͤther dieſes Hofſpitales war: ſo wollte Berw 
harbim fehr Borfaneikticht ausführen, ohne von Viefent Herru die Erlgub⸗ 


ni 
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76 "Eehidteiber geiſt ichen Orden. 


Sapitalbr. niß Dazu zu Haben. "Philipp der II. zegievete damals; und. sie Diefer 
"OBEREN: roße König mit ſeinen andern Zugeuben eine große Frömmigkeit ver- 
Sand, fo bewilligte «er Beruhardins Anfuchen, amd erlaudete ihm, denje⸗ 

wigen Dos Kleid zu ‚geben, die ſich angeben tnlzden, es zu empfangen, 

Dieſer eifrige Stifter verlangete, da er mit dieſer Erlaubniß verfehen war, 

‚uch hie Einwiligung des Erzbiſchofes zu Toledo. Als ihm ſolche zuge: 

fanden worden: fo gab er im 1567 Jahre ſechs jungen Leuten das Kleid 

feiner Congregation. Der erſte, ber es annapın, zwar Johann von Die 

a, aus Swen Major gebürtig; weicher Im Geruche der Heiligkeit ſtarb. 

Der zweyte war Johann von Mendoza von Segeovien, welcher, nachdem 

unter feiner Anfüßrung einige Zeitlang den armen Kranken gedienet hatte, 

zu den Baarfuͤßern des Ordens des heiligen Franciſcus trat, und als Car: 

Dion ves Kloſters zu Medina del Campo farb; Der dritte hieß Johann 

de Montes yon Madrid, welcher einige Zeit darnach in den Drben der Mi⸗ 

nimen trat. Der vierte Peter son Hurtado non Cuenza, welcher in bie 
Geſelſſchaft Jeſu trat and die Maͤrthrerkrone in Jopon erhielt, Der fünfte 

Zohann von Garcias, der ſich -in eben die Geſellſchaft begab; und. ber. 

fechfie Johann von Gott, welcher in feiner Eongregation ftarß,. Die Durch 

Siele andere, denen er das Kleid gab. noch vermehret wurde; ſo Daß. er. 


ihnen gab, beſtund aus einem Node von hraunem Tuche amd einem der⸗ 
gleichen. Mantel, mach Art der Kirchendiemer. Ihr Rock war mit einem 
Iedernen Guͤrtel geghetet. Die Hatten ſeoene Hemden amd trugen ſchwarze 


Dleuſt ber Kranken Sefeifigen, .. Sie hatten ihre bezeichneten Stunden, 
zum ebtethe, und hegaben ſich deswegen in dad Bethhaus, weun fie den 
‚Kranken dasjenige gegeben hatten, was fie braucheten. Bernhardin war 
der erſte, der ihnen das Bepfpiel davon gap. Dieſe chriſtliche Liebe, bie. 
fie gegen. die Kranken ſo wohl bey Tage, als Dep Nacht, ausübeten, nebſt 

I | allen 





. HoOSPITALITER VOM DRITTEN OÜRDEN 
des h.Pranciscus, Obregon,  FenansE. 
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Fünftee Pe. XIM Cake HE. 
ee Uebungen ber Gottesfurcht air ·Abtherung bie fie beobach⸗ wofpitane" 
teen, "309: chnen eine fo große Hochachtimtz zu, " Buß’ chnen jedermann, Leregenen 
glochſam ui die Wiette, etwas brachte. -- Da biefes die Einkuͤnfte des 
Hoſpitales anſehnlich vermehrete⸗ "fo. vermehrete der gottſelige Stifter, wei⸗ 
chwoſich um "Rachepelle der "Minen micht je berelchern ſachete “Fondenn 
ihnen vlaimchr aus chroftlicher Liebe diemete / auch die Anzahl der: KAon⸗ 
kenwaͤrter nach Verhaͤltniß der Einklinfte; danilt vie Kramen deſto deſſer 
bedienet und bey ihren Beſchwerden mehr gepfleget winden. Senahm 
DE Jaht darauf noch zwangig a, "ches ihn denn bewog, um bie 
Beſtaͤtiguug Feiner Tongregation azuhnlien; vie Im 145° Jahre von 
ven Echoſſchbfe m Damafs am pdopichen Nuncin⸗ % Spanien ; Ca" 
raffa,erhieſt. 

De Han dieſa nenen Hoſpitauiter vratcheſch durch gartz Sp 
nien aus, und Te farben ſich viele Sräute; welche ſoſchẽ haben wollten. 
Die erſte / welche Nie verlangete, war Burgos/ two fie in das kdnigliche 
Hoſpital kamen; darauf wurden ſie zu: Zuadularara Mureia, er 
Vamoni⸗ und an andern Oertern eingeflihret. 0” 

1 Bernhardin/ Weiher: Mitleiten mit ven armen Neanken hatte, die? 
noch ſchwach aus! den Hoſpitaͤlern amen, deredete den Adnig, eins FÜR? 
die Wiedergetueſcuden u Madtid zu ſeiften/ Erthatſeiches 186 und 
weil der Grund dazu am St. Annentage geleget wurde, ſo gab: man de” 
her dieſein Hoſpitale den Namen vieſer Heiligen. - Ss fariden ſich damals 
achtzehn Hoſpttaͤler zu: Madrib : Well aber die. moiſten Feine‘ hinlaͤngiche 
Ginklufto um VUmerhalte der Kranken Hatten: fo wollte der Konig einlge 
derſelben abſchaffen und thre Einkuͤnfte mit benjenigen vereinigen, "Die 
man beybehielt; und nachdem er die Erlaubniß des Pabſtes Gregors des 
XN gs dieſet Abſchaffung in 1581 Jahre erhalten Hatte: fo war Das Ho⸗ 
ſpital De Wiedergeneſenden unter- den Snzapl:den untecdruͤckten, und weiche” 
mit dem: all gemelnen Ssofpitate vereinlget, weorhber man beim Bernhardin 
von Obregon uns feinen Krankenwaͤrtern die Anfichrung gab. Weil man - 
nach einige ander? mit dieſem Hoſpitale vereinigte: fo konnte Diefer Reilige 
Stifter wegen ber großen Anzahl Kranke, die ſich barinnen fand, feine 

VII Band. B5 5 chriſt⸗ 


8. Geſchichte der geiſtfichen Orden. 
ZWiꝛalvr. chwiſtliche Liebe deſto beſſer ausuͤhen; und Gott zeigete/ wie angechm ſe 
Vbregonen ihm wäre, indem er wunderbarer Weiſe für. ihren Unterhalt in vielen Ge 

legenheiten ſorgete, da die Einfünfte für. alle diejenigen noch nicht Dialer 

lich waren, ‚welche täglich daſelbſt aufgenommen wurhen. hl 
1... Weil-fih-die-Congregation. der : ann Kranterwarter nauc * 
mehrete: fo wollte Bernhardin · von Ohregon fie. dadurch befofiigen,: daß 
er dieſe Krankenw aͤrter anhielt / die Geluͤbde der Keuſchheit, der. Armuth, 
der Gaſtfreyheit und des Gehorſames gegen die Ordinarien derer Oerter 
zu thun, wo ſſe, ſich aufhalten wurden. Ex trug ſein Borhaben dam 
Könige. und der. Carpihale Erzhiſchofe zu —* Dom Gaſpard de Gu 
zog, vor weicher ſolches billiate und feinem Graßvicar zu: Madeid "anf: 
trug, die Erkundigungen von dem Leben und Sitten dieſer armen. Kran⸗ 
kenwaͤrter einuzichen, und darauf hae Gelibde anzunehmen... Rarhdem 
dieſer Großvicar dieſe Erfundigunggs ejngezegen, und .in- Des: Huffühkung.: 
dieſer Hoſpitalbruͤder lauter, Unſache zur Erbauung gefunden: ſa gah er fer‘ 
ner Emmen; ein tes Zeugen. davon, und nahm den. Gten: des Chriſt⸗ 
monates 1589 ihre Geluͤbde unter der. Dritten Regel des heiligen Franciſcus 
an, gah ihnen allen; eine: ſalche Kleidung, als man. fihon.:in „Der. Eongre⸗ 
gation Iris. amtperlambspehem Stiften, die Gefübbe.berimigen.anpind ⸗ 
men; die ſh wöfhnftige: angehen nachden Dem Sabre ling 
gciiſe worden.: 
¶ Der Eqrdingl vom Toledo Büftge en herauf en Sof feier 
enbiiÄichen Rötp im 1590. Jahre. Die Staͤdte Talabrra, Pampe 
verlangeten ihrer auch. Die Stadt Liſſahon in Pontugall hielt De. dem 
Koige in Spanien an, den Berhardin von Obregon zu vermögen, daß 
er die Hoſpitaͤſer bey ihr verbeſſerte. Er gieng 1590 mit zeodlfen dam ſei⸗ 
nen Krankenwaͤrtern dahin, denen man die Serge / iher das Orfpitels aller. 
Heiligen ampertrauete. Et gab auch nanderas fin tele: Hoſpitaͤler dieſes 
Kaoͤnigreiches, nd ;Riftete. ein Weiſenmoͤgdchenhaus in: wer Stadt. Ciſſa⸗ 
ben, two man große Berfolgungen, wider ihu erregete die er mit rimr 
ee ST Än  an, 
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"Er wohnete in bein "Höfpitale aller Heiligen, ale er, um feiner Sopitalbe, 
——8* die letzte Geſtalt zu geben, (heiftliche Verfügungen auf: Orresonen Okeegonen, 


fegen wollte. Weil:cbAfähe —2 ungen bey den Kranken ihm 


keine Zeit dazu wuͤrden gelaſſen haben: fo bath er den König in Spanien, 
ihm u'erlauben, aus diefem Hoſpitale zu gehen; und er begab ſi ich in das 


Klofter 16€ F.: vom: Lichte ; vom Ehriftorden, vo er feine Sagungen 
ſchrieb, welche 1594 fertig werden. - -- 
Bon £iffabon gieng er in dad Sofpitl su Evora, von da er Kr 
yzu 


nach Spanien kam um dem Könige im feiner letzten Krankheit be 

hen; und nach den Tode dieſes Herrn, welcher den 13ten des Herbſtmo⸗ 
makes 1598 Im Eſcuriale erfolgete, kehrete er wieder in das Generalhoſpi⸗ 
tal zu Madrid / wo er mit vieler" Freude vdn den Bruͤdern aufgenommen 
‘wurde, weiche ber ſechs Jahre lang ſeiner Gegenwart beraubet geweſen. 


Ihre Freude verkehrete ſich aber bald in Traurigkeit durch den Verluſt, den 
fi ſe an dieſem heiligen Stifter erlitten, melcher ben 6ten Auguft 1599 ſtarb. 

Dieſe armen Kranterwaͤrter oder Siechendruͤder Tiefen ſich nach fels 
nern’ Evde noch an andern Herternnieder, und gleitgen nach Inbien. 


Sie Hätten guch ein Hoſpital in Mecheln in Flandern. Da ſich einige 


anðere Perſonen mit ihrer Kleidung bekleidet hatten, um deſto leichter Ar 
mofen zu bekommen, wegen der Hochachtung, worinnen ſie ſtunden: ſo 


erhielten, fie 1669 1 von Paul dem Vdie Erlaubniß, ein großes ſchwarzes 


Kreuj dif der inken Seite, ſo "wohl ihres Rockes, ‘als ihres Mantels, 
zu tragen, damif fie dadurch von ben obgedachten Perfonen unterfchieben 
wluden · Rt Haben oben gemeldet, ivle ihre Kleidung beſchaffen geweſen. 


Demin de Gubern. Orb. Seren. T IN. ‚Jofeph Michieli : Tuforo m 
bar —E— anti quo y modirno. & Frans. Hærera y Maldonado Vida * 1. 
u di Surae de. Dios Bernardino de rm Ä 














=. Dan XLIV Capitcli. 
Ben der ei Engreankion der hußfertigen Bruͤder des dritten 


Hrdens des heiligen Franciſcus, vr. die Bam. 
Fieux ge FRE 


' @ ie "Cngregadion der Bans- Fieux fig zu Armantieres einer e Meine 


Stadt in Flandern, an der Lis, im 1615 Jahre von fünf fehr froms 
men Handwerksoleuten an wyovon der ältehe Heinrich Pringuel hieß ,. und 
gus dieſer Stadi gebietig MA, . Sie Hatten, es oftmals verfucher, in die 
"Eongpegation, Det Enpuciner zu kommen. Da. fie aber nicht hatten darinnen 
koͤnnen aufgenommen werden: fo rieth ihnen der P. Angels von Nivelk, 
ein Religiofe dieſes Ordens und ihr Ganiffensführee „ fie.möchten fich mit 


| einander vereinigen und in Gempeinſchaft iehen. Sie folgeten ſeinem Rathe, 


und macheten eine kleing Gemeiñe in einem, Hauſe weiches, dieſem Hein⸗ 
“rich Priuguel gehorete md nohe bey dem, Eopücnerfiofler lag; und lebe⸗ 
ten anfänglich bafeft. unter ber Sönne eben dieſes P. Angelus, nach 


ar, d 


dieſe An ei 1020, DO. 8* de deitte Regel des beiligen Franc, 
ſens und auch eine vequlieste-Rieitung- annahmen, weiche ans eigem Rode 
von grauem Tuche, mit einem dicken weißen: Stricke gegüztet,, und einem 
Nantel von einerley Farbe mit dem Rocke, beſtund. Sie Begaben fich 
unter die Führung des Provinchtld der Recollecten von der Provinz St, 
Andreas und des Directors ded-beitten Ordens bed Kloſters zu Arras; 


und wurden alſo Den Recollecten bis unterworfen, da ſie ſahen, daß 
ſolche 


BUSSFERTIGER BRUDER VOM DRITTEN ORDEN 


— — 
— — 
— 
—— 
— — —— —— — — 
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ſolche fie oeoließen, Peinen-Wefach mehe ber ihnen abſtatteten, und ——— 


vicht mehr weit ihrem Rathe beyſtunden. Sie unterwarſen ihre Congre⸗ 


der "Bons: 


gation alfo den. Biſchofen barrr Derter, wo ihre: Haufe Inge. Es wa u” 


sen damals nur Ihrer zwey, nämlich zu Armentieres, in dem Kirchenfprens 
gel Arras, und zu Ryſſel in dem dornicker Sprengel, welches 1664 an⸗ 
gefangen hatte. Die Biſchdfe dieſer beyden Sprengel Billigten auch ihre 
Sagungen. Diefe Eongregation wurde im 1679 Jahre durch ein ande⸗ 
tes Haus vermehret, welches fie zu Saint Venant, im Kirchenſprengel 
St. Omer, errichteten, deffen Viſchof idee" Sagingen’ebeufafts billigte. 
Der König in Frankreich, Ludwig der XIV, gab ine; ‘auf Anhalten 
des Marquis von Lduvois, die Anffi cht uͤder feine Land: und Seehoſpi⸗ 
taͤler zu Duͤnkitchen, Bergen und Hpern, Ihre Cöngregation beſtund 
alſo im Anfange dieſes Jahrhunderts aus ſieben Hãuſern und Srtuen 
oder vielmehr fieben Familien, nach ihre At w reden. on 


lle dich Safer haiten fie in “einer von Biefen Fire Hehe Ger 
ein Capitel. Wenn die Zeit des Capitels herankdmumt: fü menden fe 
fich am den Birhof des Kirchenſprengels, „in welchem bas Haus liegt, wo 
das Eapitel ſoll gehalten werden, damit er eine Perſon ernenne, die dar⸗ 
innen in ſeinem Namen den Vorſitz Habe, Diefes faͤlt gemeiniglich auf. 
einen von femen Generalvlcaren, oder den Derhant der Cheiftenheit, den 
man in dieſen Gegenden den Ruraldechant nentrer. In Diefem Capitel 
erwaͤhlen fie Die Superioren eurer jeden Familie, die Bicaren und Raͤthe. 
Eine jede Gamilie Hat einen Superior, einen Vicar und drey Raͤthe. 
Der Superior if Meder im ſeiner Familje dyw Jahre lang, und cine 
jede Jamiie hak-amrh simen gritichan Directer von Seiten des Biſchofes 
um. fie zur beſuchen, am welchen man ſich wendet, wenn einige Schwierig⸗ 
keiten vorfallen. In dem drenjaͤhrigen Capiteln und in einer Samenung, 
die alle Zah gehalten. wind/ leget man bie Aechnungen in einen jeden Fa⸗ 
milie von den diusaoben, ab: wos won gelaufet und angefehaffet,Dat,-ad- 
Alles HE gemein, und. Die. Familin fichen einander Dep. indem ſie fehe ei⸗ 
nig unta ſich ſind Dicke ‚Bans-Fiense nehmen felten ihre Zuflucht zu den 
| Bbb 3 höhere 





982 ¶ESeſthichte Der“ geiſttichen Orden. 
—— Höhen Obern, indem jeder Supedior ſich bemuͤhet, feine Famtlie in Friede 
—** * und mit: aller wglichen Liebe zu rrgieren. Das. Bott hat dieſe Dertiarer 
N — fſiets Bons Fils oder Bons-File, nad Sm, r genannt. 


—R 


Sie folgen Leons des X Kegel, ausgenommen, daß fie ihre Advent 
zIu Allerheiligen anfangen, obgleich durch dieſe Regel die Tertiarier des hej⸗ 
ligen Franciſcus ihre Advent nur zu Martini anfangen ſollen. Sie tra⸗ 
‚gen fein Leinen, ſchlafen ganz augelleidet auf. Strohſacken geißeln ſich 

‚alle Woche dreymal, eſſen den. heiligen Abend. vor Meihnachten, Pfing- 
‚fin, Maris Himmelfahrt, und alle Freytage im Maͤrz, nachdem ſie ſich 
an dieſen Tagen noch gegeißelt haben, auf. der Erde. Alle Tage ſtehen 
die um pier. Uhr auf, und ſagen gemeinſchaftlich das Amt der heiligen 

gfrau her. Sie arbeiten von der Meſſe dis zur Mittagsmahlzeit, und 
dom * bis um zwey da ſie die Veſper und Complet halten, tor: 
auf ſie ſich wieder an die Arbeit begeben bis um fuͤnf Uhr, da ſie in den 
Refenter gehen. Von · ſechs Uhr arbeiten fie wieder bis um acht, da fie 
ia Gemeiuſchaft das Abenbgebefh | halten, und ſich darauf i in ihre Die be⸗ 
geben. In einigen von ihren Haͤuſern halten ſie Schule, um die Kinder 
leſen und ſchreiben zu lehren. Sie nehmen Koſtgaͤnger an, namlich junge 
Eeute, die man gu, Züchtigung zu ihnen thut, und andere, Die den. Ber- 
ſtand verloren haben, . Ihre andern Haͤuſer dienen zu Hoſpitaͤern. Si. 
‚gehen. auch in die Haͤuſer der Weltlichen seohin fe.gerufen, werden, für 
die Kranken zu forgen. Die. Formel ihres Geluͤbdes if: 


„Im Namen ufer® Deren Jeſu Chriſfti, der Jungfrau Darin, dee 
heiligen Joſephs, bes Heiligen! Erzengels Michaels und aller Engel, der 
helligen Apoſtel unſees Water; bes heiligen Franciſcuß des’ Beige 
„Ludwigs, Patrones des Dritten Ordens, aller Heiligen im Parädiefe, 
„gelobe ich N. aus meinem reinen und freyen Willen euch, mein Vater, 
„Gehorſam, Armuth und Keuſchheit, und dem Heiligen Water Pabſte in 
> Rom und allen feinen canoniſch erwaͤhlten Nachfolgern, und Hein Supe 

* rior dieſer Congregation, mein ganjes Kebenlang zu gehotchen / oͤhne be: 
„Taste Congregation ohne Erantag des hochwuͤrdigſten Biſchofes bed 
„Ortes, 








Fünfter Dheil. XLV Copitel. 383 
„teBT wo ich wohne, oder feiner Gencalvnorien ae oder mich Blbee 


„ihr entgehen ja Finnen, , = deck. Dei 
n.® 
„ Nachrichten, die mir, von den Bonı-Fienx aus Roſſel in Flendern gi bee dc be 


find, und bie im i698 Jahre gerade Sagungen biefer Congegeion. : — 


5 
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002 Das XLV gepitch —— 
Bon den Bruͤdern umd Scqhwaſtern der Geiliihaften ı oder 
Brüderfehaften der Genoſſenſchaft zu Meyland, ber ja 

Liebe. von Pajolo zu Neggis und der grauen Buͤſer zu: Per 
ris, vom dritten Orden des Heiligen Frauciſrus. en 


⸗— Fr derbe drey Seuſchafn —* Britafbeftm, denn mitclie⸗ 
der fi) Bruͤder und Schweſtern des heiten Ordens des heiligen 
Fronciſcu menneten. vamlich: die Genoſſenſchaft zu Meyland, non der 
chriſtlichen Liebe von Pajolo zu Reggio und die grauem Buͤßer zu Paris. 
Wir konnen aber nichts von ihrem Urſerunge ſagen. Wading redet in 
einen Jahrbuͤchern von den beyden erſtern. Alles, mas er von ber Ge 
noſſenſchaft f ſaget, iſt/ man habe deu Bruͤdern und Schweſtern dieſer —E 
Geſellſchofn die Sorge anvertrouet, alledie anttfeligen Werfe und Ver⸗ 
möchtiriffe zu: vollſtrecken, weiche, die Gläubigen: zum Wellen der Armen 
md Bedraͤngten madhetar...: Sie verrichteten ſolches eine ziemliche Zeit - 
lang mit vieler Zreue. Da aber Micheel von. Carcano, Vicar der min⸗ 
dern Bruͤhar don der Oblervauz in der Pyavinz Merland, und einige a⸗ 
dere. Religiafen fahen, daß einige uͤbelgeſinnte Perſenen daruͤber mareten, 
unter ders Vorwande/ es eigneten fich: dieſe⸗ Tertiarierbruͤder und Schwe⸗ 
ſtern Die Vermaͤchtniſſe und andere. Sachen zu, deren Austheilung man 
ihnen anvertrauete: ſo beredeten ſie den Smprrier- und. Die. andern Bruͤder 


biefer Gefellfchaft, die Austheilung eben diefer Vermaͤchtniſſe und anderer 
| Alm 


S 


zB Cdkhite der geiſtlihen Drden. 
Gefehſchaf 6, Alındfen untde die Haͤndo einiger Kayen dieſer Bade: zu⸗geben. Die Er⸗ 
23* wei R kahrung aber Ichrete mit der Zeit, daß diefe Tertiarierbrider und Schwe⸗ 
dritten‘ 9 eflern. ſolches mit mehreg Treue ‚ausgerichtet. Die Meyländer wandten 


Dens d 


—S— alſo 1477 an den Pabſt Sixtus den IV; und. bathen feine Heiligkeit, 





gr möchte doc) Dielen Tertiariern befehlen Be Sorge Über die Austhei« 


fung ‚der Almoſen und gottfeligen Vermaͤchtniſſe wieder zu übernehmen, 


-. Der Pabſt ir trug ven Proͤſten der Kirchen zur heiligen Drepeinigkeit in 
Meyland, zu Pontivolo und Pampiaco auf, dieſe Sache zu unterſuchen. 
Wading aber ſaget nicht, War bef 8*— — noq wie es mit dieſer 
Geſelſchoft gegangen. 





- Eben dieſer Schriftſteller rebee von der Giſellſchaf⸗ der Alien” 


+ &e In Cha- Liebe von Pajolo , die in der Stadt Reggio, in der ELomnbardeh, geftif: 


zise deRejolo. get wordenꝭ und lager, es habe Alexander bee VI im 1463 Zahrr einen 


Bergleich beß aͤiget, welcher zwaifchen; Deus Biſchofe und den Raheherren 
dieſer Stadt wegen des Rechtes, Conſervatoren, Bedellen, einen Nota⸗ 


sim, und andere Beanite dieſer Geſellſehaft zu erneunen, gemacht wor⸗ 


den, obgleich dieſe Sache ſchon den dem Cardinale Beſſarion, Biſchofe zu 


Freſcati ind Kegaten zu Bobogne, srömge goweſen. Di # alles, : 


1008 ir von /dieſer Geſellſchaft wiſſen. 
Maß die dritte anbetrifft, fo wurde ie zu Pars bey geinrichẽ des 
1, Benitere IIT Regierung, unter dem Namen’der grauen Bäßer'}'onm Dritten Or- 
—* den des heiugen Franeiſcus ‚ errichtet; Ich habe aber nicht finden koͤn⸗ 


nat, wie ſie angefangen hat/ noch an welchom Dose fir ihre Verſammlun⸗ 


gen gehalten. Bier P. Ehzeard von Dombes und der P. Johann Maria 


son Vernon reden in ihren Geſchichten des dritten Ordens des heiligen 


Franciſens Bon dieſen grauen Buͤßern und ſagen, es waͤre der P. Viucent 


Muſſait, che er dio Verbeſſerung dieſes Ordens in Frankreich unternom⸗ 


men, von dieſer Vruͤderſchaft geweſen in welcher viele altgeſchene Perſo⸗ 
nen waren; als der Herr von Berulle, der nachher Stifter ver Vaͤter des 
Oratorii und Eardinal ward, wie auch der Herr von Matlloc, wacher 
aan der gat RR TR ip ni. 

N ee IE. a.:. 


Die 


kn } 











Sinſder Spell, XLV Eapita, 3 


: Bi Satungen dieſer Cangregation ober Veuͤderſchaft find. im Ne Orten 
nuferipte in der Bibliothek zu. Picpus, uu.cuthakten yodf Eapitel, Der yucn ee 
jenige, dar in ber Zahl der Mibruͤder wollte aufgenommen feun, mußte Bene Denk 


ſich an einen Cenſar wenden, welcher ihn weger ſeiner Neligion UNterfi- Scancigus. 


dere ; mb. nochdern en ihn eine Zeitlang sepfüfek-Batte, ſo ließ er ihn — 


weymnmelen in der Berfaimiung: enlimbiges, damit ſich die Vruͤder 
iageheim nach ſeinem Leben und ſeinen Sitten efundigen Börmeten. Hatte 
man ihm nichts varzuwerfen: fo wurde er aufgenemmen, und man dal 
ijm das Kleid, nachdem er von den Regeln unterrichtet worden und eine 
allgemeine Beichte gethau hatte. ‚Che man feinen Namen in die Regiſter 
ſchrich, und xx eine Stimme in ben. Verſammlungen Haben komme, ftel- 
lete man ihn ein Jahr lune wie de boſihnne de Nedicenmaters 
auf die Probe. 
| Die Bricher safanımeten RER ee Zeenage ——E— 
ißrer Capelle war daſelbſt nad. Heine Aut der Jungfrau zu ſaagen; mie 
alle andere Jteytage Nachmittag⸗ ſageten fie die Eenplet des Archenam⸗ 


tes her. An den Feſten Marijaͤ Veckuͤudigiing, St; Franciſci und St... 


Claten ſageten fie: das große Amt der Koche gam ag, und fingen. mit der 
erſen Wehner m,’ ud: at den dnepon ſtagen in dar: Marwoche das Mist 


Tenebre. ‚Dem fie fiir zum Yyatemeriammeit hatten, und wartetez 


bis die Stunde dazu Fam: fo hielt man ihnen eine Ermahnung, worguf 
eiwas seitlichen gelefen wurde. Waren fie. inter Kapelle, fo mußten 
fie allas She, Nehme: Bere, und Sarnen fer. ie Era 
| wa hinousgehen. .. —X 19, p Ti” 1. eg 

pe Tage: menhten. ffir * in Oedanden Dub: Geifinß 
 pehfung Bakten, de iarienfepen-fageien-fie Damen Meines At her, 
und wenns whglich war alle Sormtage im: Inhe. Dieimigen aber 
Die wit. eſen konnen vetheten ſtatt deſe biſee Jerepanad: den Raſen⸗ 
‚ Bra. Ale Vruͤher mern venbsusken län auch noch alle Tage zu Eh⸗ 
sen der Heiligen: umafram, zu bethen - Sie faſteten alle Heilige ibende var 


den Dinrienfoßßen, an Gt; Faenciſci und St. Claren, ſo wie auch „ale 


Freytage Durch and game Johr. Allein, dieſaß Letzie Faſten geſchah nur 
vu Band, Er 2 7 auf 





no. 


386 Beſchichte der-geittigenOrben, 
GeRtRt: auf Dir aber, :fb ale ‚iktyı bad Getem an Dicfem: Dnge: udn bei 
Buch, —* gen Abenden vor den Feſten ver Vruͤderſchaft. 
In de De. Sie Bieien alle Jahre been Iimgänge, fü wohlt um die Dorner 
ancifens, Weit Bottes anzuſlehan als dus Bolt zur Vußeo zu bewegen — 
—— ſchah in der grüner Domerſtagenacht da fie die Graͤet befucheten; and 
daſelbſt Stationen hiten, war den Gehelnaniſſen ves Leivens unſees Herru 
dabey nachzudenkan. Oer weyte an der Oaade des Fronlerhnamsfe 
ſtes; und der drine am Tage der Echoͤhung des Kreuzes; und ſie giengen 
vabet baarfuß rauſgenomncen die ſechigkaͤhrigen und ſWrochen methe 
at Erlanbniß des Superiors Gandallen tragen konnten. 

Menn ort Bruder geſtorben war: ſo begleiteten ihn Die ae Fr 
tn — Schrei gekleidet: und befchußer,: außer dem, der das Kreuz trug, 
zu feinem Grabe, Alle Jahre, den Tag nach St. Franciſci, fangen ſie 
das Dretiin ifo A verſterbend Boider ie Ochweſtern, Auberwand⸗ 
tus: ur Mohlthoaͤter;und Ax Montar dethete ein jeder: fuͤr ſich dieſes 
inet in eben der Abſicht Eine von Heer: Pflichten war, Seminarien zu 
halten,: um darinnen arme MWalſen md’ junge Leute, welche den geiſtlichen 
Siandi angehhmen / walllez zur Gottfeligkvit zu uistwrmbeifen, - Ginjeder 
Vrũdet ad e Te Ctatracte An tuoſen ſaya; und fie waren auch 
wo: ——— 6. Sana und Aus on: der 
— zu geben.” a 

Diefe Brheir | * aim: ‚Oupkior pn * ben Vorhefmtee aan 
—— EIN ht Noicenaiiſter Oi Emirer, 
und einen Capellmeiſter, die jährlich gewaͤhlet wurden Cniveuditälke Ha 
Enewerigenimnu Boſbnvern WiiIcklinften eben der @tifeig Mi einen 
eiigen · Moped umähnhehn ino geſataſtit auf toinerlehy ei wiegteret 
wianz: arten ven t ereeo der Tonegatin Hierin u 
WR SE wre TR en Kerns Nie DER 
WB een eure, fe 
ur Brennen: Saz iaigen RR uditelß: su 
Parit umriiwerken.i: Denn vieſe RER Dmenmgen· Antige Sichwie⸗ 
Aue para I ea, RE Iekge 
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GRAUER B USSENDER VOM DRITTEN ORDEN 
. des h. Franciscus : 


Fre. 


gZunſtor Theit. NEED ° > Ber 


wegen Ak Negterind zu machen: fo durften Tie fo fange, dis ffe die Ge: BeptRner 
nehmhaltung und Einwilligung des Capiteld zu Paris, dem fie ſich in al- ein 0d. Bed: 


decſch. dem 
lem gleichförmig bezeugen“ mußten Le baten „hichte, als nur big Yeiten, rd; 
auf weitere Berordnuing, ausmachen, Gm eb 


Was die Flsdung unbarof; ſo Bhund ſie aus einen arte nod 


grauem Fajighe, Myther eine Kampe Finke 7 dE einen halten Fuß hoch 
über den Kopf gieng, Amb- i AF re ſpitz hinunter King, 
welcher ein Strick von geflo tenen ſchwarzen und weißen Haaren, mit 
Beyer notei woar. "DEI der ſinkenc Schucrer trugen fie‘ a8 Bd 
heiligen Frauciſcus, nud einen: Hofenfrait; am ben Striche. - Die Novt- 
ven aber cheo ſic in die Zahl dey Brüder wingeſthrieben wirden durften 
bad SBUPD te heilig Seautiſtas mehltorg enn danu ih Linsen m 
FR inpBeri\reckeen rer a De Ü; takt a Doom A 
5 Dies anbachtigen See aud Maͤgdehenwelche der aa 
—— Außeen· tineukey Aegen mit den⸗ Bruͤdern beobachten 
ausge euch, denn 
nicht; hexohehueten. Tree. hatien Deitchk 3" * 
kannten: fut nam mit bett: Etlauoiß. harungenduunẽn Werben.¶ Sie ha 
ven: keine Gamruſchaft anit:bei. Beuͤdern, and ihre Capellen müßten: burch 
ca Biker: sie nem Chele der Bridet atgeſacert fen, Deut 1 vo 
fie. gleichwohladac Mt ur die Vemnahtugen goben kLoanten 
waͤhleten mäter ſich ein Derrecrioriun und: Beanttewelche fie näch 4 
Regeln und Satungen, und nach den Weerdamu een v des ep ber 
Beide seo To... Ba Da J 
an FR ED 

"" Gefhgigbene — 5 Suiten; Rrpiber tes, oe des Geiligte 
SAAL. ynd was die Congregationen vqn der Verkuͤudigung · und St. Sterns 
u: 9 a man des 9» Raimond Auger Mrrenchgie, von diefen Gamenungen- 
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Das XLVI Capita. 


Von den Kloſterfrauen des Ordens von der Em 
Mark, nebgß dem Lehen bew feinen Beatrir von : | 
J In Ne Silva, ect Suſrerinn. En Fo 


2 


hogamn der 1, König in Eafiten Abit 08 Shaioes inne 
in Portugall Prinzeſſinn, Siſabeth, vermmaßken habte: ſo nahin dieſe 
Prinzeſſinn ihre Anverwandtiin, Betris van. Gilen ı Jatobs des erſten 
Grahen don Gopaleger,; und des ſellgen Sihnbenuf, Qiifters ver MAiuadei⸗ 


“den, Schweſter, mit ſich nach Caſtilien. Beatrir war aiche ſo: Bei: aa 


Hofe angekomnent ſo zog ir. ihrr Echonhen viele Eelhaber · zu. Viele 
Oerren pralangasen fie, Gamchlit; and der Kdeig ſalbſt ward iu fi 
Ss braucheta micht meht. Da: Bein Und vie Miſerſucht men Abn⸗ 


gm — snchbe-fich. baredett Boatrix: Waͤte bey: alle again. Anne 
bethern Die ige ihye Schonheit gugon, wiht gleichguettig/ um: fie‘ Daher in 
LER. E ‚Sperren ließmor fie dieſelbe durch ine Emuſoanlrit, wezu nm 





ine rifprfichsige Bam täbie: fee Farin tung Ange lang whmerfftir ur 
Sole ließe, , 8 ſich Weit Bailige Tohter ohne Niſache aldd gomihan 
delt fah Mm empfahl fir. ſich Der.heiligem Regfrau ſſohetr fe: ume ihren 
Briten. sn; 6 mohkum. rfoktunavibred Lebens, abs Hhete Linkhaid, 
womit fie der Majeſtaͤt Gottes Durch das Gelübvertur. Deugfenufchaft ein 
Dpfer brachte. Sie verband fich dazu mit einen fo großen Inhrunſt bes 
Geiſtes dichter fü stoßen Menge Lhranen⸗ daß fie verdienefe, die fol⸗ 
gende Nacht durch diejenige dettdſtet zu werden, die fie angerufen Hatte, 
Sie erſthien Ihe in einem weißen Kleide mit einem Blauen Mantel geklei⸗ 
det, und verſicherte fie, fie ſollte aus dieſem Gefaͤngniſſe befreyet werden; 
welches der Ausgang kurze Zeit Bhrauf Vahemachete. Sie hatte nicht 6 
Bald die Freyheit wieder erlanget, fü floh fie nach Toledo „ indem fie den 
Zern der Koͤniginn befuͤrchtete und bie Gefaͤhrlichkeiten vermeiden m wollte, 
1 e,,2 denen 
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Fuͤnfter Theil, XLVICapitek 989 


denen ihre Schamhaftigfeit Ben Hofe ausgefeget mar. Während der Zeit, Mioferfie 


da fie auf dene Wege mach diefes Hauptſtadt in Spanien war, erſchr 
fie, da fie fich von zweenen Franeifcanern nennen hoͤrete, welche ihr fols 
geten; und da fie befuͤrchtete, die Koͤnigimn Hätte ihe ſolche nachgeſchickt, 
um ſie wieder zuruͤck zu holen, ſo empfahl ſie ſich von neuem der heiligen 
Jungfrau. Sie wurde aber getroͤſtet, als fie fatt deſſen, was ſie be⸗ 
fürchtete,, fand, daß dieſe frommen Neligioſen fie in ihrem Vorſatze, der 
Welt ‚pr entfagen‘, vbeſtaͤrketen, und fie verſicherten, ſie wirde eine Mut 
ter dieler Tochter werdeir, welches fie ſehr Wunder nahm. Ihre Erſtam 
nung aber vermehrete ſich noch mehr, als dieſe beyden Keligtofen ‚den. Au⸗ 
genblick verſchwimnden waren. Sie erkannte nunmehr, daß fohhes eine 
Offenbarnng wäre, wodurch Gott ſie in ihrem Entſchluſſe beſeſtigen wollte, 
Sie dankete ſeiner göttlichen Majeſtaͤt daflie, welche ihr auch nach der DZeit 
durch eine andere Offenbarung su erkennen gab, daß einer vom dieſen Neli 
gioſen, bie mit ihr geredet hatten, der heilige Anton ven Pudua geweſen. 


- Kb fk nady Toledo gekommen war⸗ fo begab fie: ſich ſo gleich‘ in 


dad Miofter der Dortinicatrerimen; wo ſie vier Jahre Img blieb, ein ſche 
ſtrenges Leben‘ fühtele; und fich von niemanden: außer Denn Hanſe ſehen 
Kb. Nur die Koͤniginn Tabelle; Ferdinands Gemahlinn, und der Ki 
niginn Euſabeth Tochter, wodon wir geredet haben, bonnten dieſes Vor⸗ 
recht erhalten. Weil dieſe heilige Tochter der. heiligen Jungfrau ſehr ge 
ben war‘, von Ber fie ſchon· dicke Gnade erhalten hatte, und weiche ſie noch 
mehr, vornehmlich in dem Geheimniſſe ihrer unbefleckten Empfaͤngniß zu 
derehren, Tag und Nacht bedacht mar: ſo erſchien ihr dieſe Koͤnigin⸗ 
der Engel zum: andernmale und gab’ ihr den Anſchlag ein, einen Orden 

zur Ehre der imbefleckten Empfaͤngniß zu ſtiften. Beatrix vedete mit bes 
Koͤnigim davon, welche fie ſo geneigt fand, fie in dieſem Unternehmen zu 
unterſtuͤtzen, daß ihr dieſe Prinzeſfinn zum Anfange dieſer Errichtung: den 
Pallaſt zu Galliana gab-, mo eine Eapelle war, die in. der Ehre ber heir 


Agen Jungfer und Maͤrthrerinn Fides geweißet' war. Die felige Beatri 


nahm 2484; in Begleitung von zwolf Techtern, die auch aus dene Do— 
minicuerlleſter giemgen, and ihre Stiftung annehmen wollten, Beſitz dar 
— Ccc 3 DON, 


vonder ins 


Geſchichte der geiſtlichen Orden. 

Rioſerfe. don, denen fie eine Kleidung gab, die in einem weißen Rocke und Sca⸗ 
—— puliere, nebſt einem hlauen Mantel, beſtund. Dieſe Kloſterfrauen tra» 
gen anf dem Scapullere ein ſubernes Bilduiß der Heiligen Jungfrau, ;, und 
wenn fie im Junerſten des Hauſes ſind, ſo Haben fir ein kieines Scapulier, 
weiches. ihuen Bis. anf den Gürtel geht, und auf demſelben eine kleine eben- 
falls ſilberne Medallje, welche die Heilige Jungfrau vorſtellet. So bald 
fie aber au das Gitter gehen, eder ſich ben wine Rerfomantung ; her Ges 
meine einfinden:. fo: bedecken ſie das kleine Scapulier mit eingm onperm, 
welches ihnen bis unten auf den Sol ‚seht ;. welches machet; daß man 
bie kieine Medalhe nicht wiche ſieht. Diefer Orden wurde fünf Jahre 
nachher gebildet, da der Pop Inzocentzus der VIII, auf inſuchen der 
Koniginn Iſabella/ die Glaubmß dam Rund) eine Bulle Yan. 1489: geger 
Ten hatte, die ihnen auch erlaußete, die Eiſter zienſerrooei anzunehmen 
alle Tage das kleine Amt der Empfoͤnguiß der heuigen Jungfrau herzuſt⸗ 
gen, und uuter dem Gehorſame des Ordingril zu bleiben. Man . gigbt 
vor, 28 ſeh dieſe Bolle, da fie: veloxen gegangen ‚= wugherfamer Weiſ⸗ 
wirdergefunden warden. Dev, RBiſchof zu Cadir dem ſolches nem dem 

Enzbiſchoft zu Toledo aufgetragen worden; machete ſoiche öffentlich. ber 
kannt, und ſetzete vierzehn Tage Darauf: Die Ceremonie der — 
deſer uenen Klaſteefraner und die. Antzehmung ihres Gelühbeg an, Die 
felige Beatrix van Dilos aber. ach, che der zu Der Ceremonie angefegete 
Tag gekommen war. Die Heilige Yangfron erſchien ihr und ſagete uu ihr, 
fie ſolte innerhalb zehn Tagen and der Weut gehen, wobey fie ihr. vorher: 
fogete, ihr Orden würde, nach vielen Widerſpruͤchen ‚und Prüfungen, 
einen großen Fertgang haben. Sie fehickete ſich zu.Diefem Jegten Aujgen 
blicke tausch: eine allgemeine Beichte an, die ſie bey ‚ihrem Beichtvater 
rinem Franciſcaner; ablegete, in deſſen Haͤnden fie ihre feyerliche Profeß 
thun wollte; nachdem fie von neuem die Kleidung ihres Ordens empfan⸗ 
gan hatte; und fie ſtarb darauf: Den iſten des Herbſtmonates 1490. da 
. Be fe: und ſechig Yale at war. - Die Neligipfen uud Religioſinnen 
bes Dominicanerordeno a! hen Denen fir fo lange in weltlicher Kleidung ge⸗ 
wohnst hatten, . walten "ren — haben; die Franciſcaner * 
welche 
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gunfte Theil. XLVI Copite. 3 


weiche ign auch verlaͤngeten, und denen er zugeſprochen wurde, ließen ihn Alofierfe. 


in dem Kloſter zu St. Fides, wo er begraben wurde. Die Dominica ng. de 


nerinnen, welche unwillig daruͤber waren, daß ihnen ihr Vorhaben nicht 
gelungen, wollten die zwoͤlf Gefaͤhrtinnen der ſeligen Beatrir zwingen, 
wieder zu Ihnen zu kommen. Allein, fie konnten auch dieſes nicht erhal⸗ 
ten; und dieſe blieben in ihrem Hauſe zu St, Fibes, welches darauf den 
Litei von der unbefleckten Empfaͤngniß annahm. Einige Zeit darnach nah⸗ 
men:fie Die Ordenskleidung an, thaten ihr feyerliches Geluͤbde, und wur⸗ 
den der Gerichtsbar keit des Erzbiſchofes zu Toledo unterworfen. 
Der Cardinal Zimened, welcher damals Erzdiſchof zu Toledo Mas, 
ſah, daß ˖ die Anzahl dieſer Kloſterfrauen ſich dermehrete, und dieſer Orben 
noch groͤßern Fortgang haben koͤnnte, wenn er unter der Führung der min⸗ 
dern Bruͤder ſtuͤnde, welche ſtets die Vertheidiger der unbeſfleckten Em⸗ 
pfaͤngniß geweſen. Erwurde alfo mit der Koͤniginn Iſabella einig, 
Tochter der Getichtsbarkeit des Erzbiſchofes zu Toledo zu entziehen, und 

ſie unter der Franciſcaner ihre zů thun, und ihnen die Regel der heiligen 
Eara zu geben. As dieſe Prinzeſſiun i501 Alexanders des VI Erlaub⸗ 
niß vazu erhalten Hatte: fo wolten DE Aebtiſſlim, eine Richte ben gr 
terirm und einige andere Kloſterfrauen diefe Regel nicht aimehmen / unb 
gengen in das Kleſter zu St. Enſabeih nachdem fie den Koͤrper der feib 


gen Beatrip:den Dominicanerinnen gegeben. ' Diejenigen, welche‘ blieben 


ind die Regel der heiligen Elara ännehmeh wollten, wurden mit dei Be⸗ 
nebictineratien des Roftere zu St. Peter De las Duennas, auf Befehl 
VD DIES AS wit Einwilligimg Ver Aebtiſſinn und Kloſterfrauen dieſes 
Keoſtets vereinſger, die ſich gern der Hegel der Heiligen Clara unterwer⸗ 
fen und · ben Orden son der Empfäigniß annehmen wollten. Nachdem 
biefe · beyben Fioſter vereiniget worben: fir verkegete Ber- Eurdinal Ximene⸗ 
vieſeikioſter frauen ih da Feluiciſtüclioſtee in eben derr Stadt / welche⸗ 
Sie Enbentlialen, denen e jugehbreke, verlafſen hatten; ımb das eerſte 
Moſter der · Moſter frauen von der Enpfanguß wurde br eis pop 
berwondelt vol u AT 1⸗ sind 6. .7. 


N 


dnoud B*r | | Im 
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39% Geſchichte der geiſtlichen Orden: 

Zlofteufe. Im 1506 Jahre beftatigte Yulind der II dasjenige, was feine Vor⸗ 
ae — gaͤnger, Innocentius bee VIII und Alexaunder der VI, wegen der in die: 
er ‚ fen Orden gefehehenen Beränberungen gethan hatten; amd im ısız Jahre 
gab er ihnen eine beſondere Regel. Nachdem die Kloſterfrauen ſolche an⸗ 
genommen: fo ließ fie der Cardinal Quignonez, ber damals wur zo 
Provincial der Religiofen des Heiligen Franciſcus von Der Provinz Eaftilien 
war, von geuem Profeß than, und fie legeten ihre Geluͤbde in Den Händen 

ihrer Aebtiſſinn auf diefe durch eben Die Regel vorgeſchriebene Art ab: 
„Ih N. gelobe und verfpreche, aus Liebe und zum Dienſte unſers 
Heilandes und der heiligen Empfaͤngniß feiner glorreichen Mutter, Gotte, 
„der ſeligen Jungfrau, dem glorreichen Vater St. Franciſcus und allen 
„Heiligen, und euch, meine Mutter, bie ganze Zeit meines Lebens im 
„Gehorfanse, she Eigenchum, und in Seufhheit, wie auch. in befkdn- 
„diger Verſchließung, nach der. Hegel des Pabftes Julius des II zu leben, 
„die unferm Orden ertheilet und befldtiget worden ;,, umd eben Diefa Car⸗ 

dinol Quignouez gab ihnen 1516 befondere Satungen. 

Da dieſe Relveſſnen in dem Befige ifpes Kioſters waren: 
chaten fie Anſuchung, den Leichnam ihrer Stifterign zu ‚haben, und er⸗ 


bielten duch ein Berde des Pobfek, welcher den Hloſterfrauen des Seile - 


gen Domeinicus befahl, ihnen dieſe heilige Beylage zu sehen. Das, zweyte 
Kofler des Ordens murde 1507 zu Torrigio, in dem Kirchenfprengel yon 
Toledo, durch des Großmeiſters des Ordens von St. Jacob mit dem 
—— Wfonfus non Cardenas, Witwe, Therefin Sakko, geflife 
: Diefed Kloßter hat. ſiehen andere hervorgebrocht, wapon das cuflg 
ve iu Madrid war, weiches 1512 gefiiftet wurde; und weil man neck 
ber Zeit mehr Kloſterfrauen daſelbſt annahm, als das Kloſter unterhalten 
beante, fo erhielten fig offene Briffe van dem Konige in Spanien, welcher 
- Has verboth, mehr, als funfzig, atzunchmen. Dieſer Heden kam ig 
chen dem Jahre wach Italien, wo man ihm zu Mffifie ein Klocter ſtiftete 
ku welchem gegenwoͤrtig vierzig Kloſterfrauen find, Gs wurde: auch ein 
anderes 1521 zu Valladolid, ein anderes 1525 zu Rom, und nach eins zu 
Nyyland 1539 geſtiftet. 
7 = | Endlich 
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N Fünfte Del. NENTEEREL 50 


Endbich beredete Marla Derea don Defterreich, Kbniginn in Fran Meter 
reich, Ludwigs des‘ XIV Gemahlinn, da fie ſah, daß Feine Kloſterfrauen Nder sm⸗ 


Ping, me 


diefed Ordens in Frankreith noaren, die Kloſterfrauen her heiligen Clara des 
Klofters von der Empfängniß U. £. 5. in der Vorſtadt St. Germain von 
Yale, welche ander der Juͤhrang Des Necöllecten frunden, biefen Orden von 
der Empfaͤnguß anzunehmen meiches’fie auch thaten· "MBCH aber water 
andern Situmngiafriten dieſe Kloſterfreuen, wenn fie Profeß gethan hatten, 
mit feinen Weſtlichen, auch nicht einmal wit ihren Awerwanten, reden 
durften, welches machete, daß ſich die dieitern dem Eintritte ihrer Töchter 
in Biefed Nieſten widerſetzeten ;: und fÜR faſt acht Jahm Hinter dicander feine 
Nodicen nuuahen: fo erlaubete der Pabſt Clemens der X, auf Bitte. 
der Quigiun, den Anverwandten dieſet Küoſterfrauen im —* Grade, 


weymal der Menates mit ihnen za reden, amfer ih Dir Alven⸗ und Zur 


ſtenzeit, „mie es in ſeiaem Brede von atr7a enthalten if: . Wir Haben oben 
geſaget, wie die Aleidung dieſer Kloſterfrauen beſchaffen iſß. Unter an 
dern Beobachtuugen minſſen fie: auch außer denen von der Kirche verordne⸗ 
ten Faſten won; dem Zee Maria Reinigung bis auf Mahnachten, und 


“alle Srentegeibuedhiigemge Jahr faſten. Es iſt Ihm erllilbt, auch deL 


Sonnabendszu faſten: Amen Sam fie aber nicht Days Iwengen / Außer 
dem großen Amte der Kinche, na) dem Gebrauche des Franciſcaneror⸗ 
dens, fürb fie auch verbunden, Das. Heine Amt der Empfaͤngniß der hei⸗ 
figen Jungfrou herzuſagen, und es, nach bem Gebrauche des dmiſchen 
Breviers, an nllen euren Zeiten and den Sonntagen wo fein bor 
peltes Feſi einfällt, herzufagen. 

| Lu, Weding, Annal, Minor, T. VIIL Domin, de Gubemat. Ord, S0- 


raphic. T: I. ‚Franc. Gonzage de Orägine Serapb. ‚Rebg. Mare, ‚de Lisbonue 
Chronig. de I Ordre de S. Frangais, T. UT. & Marian. ab Orlcelar. Eraneif, Re- 


diviv. Fur Chrom. Obfer. Prill rare Li. 1.09. 
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Das xLvi Sapitl, 


Von den Kloſterfrauen des Orbea ver feige Jungfron 
Maria, awgemein won der Verkuͤndigung oder den zehn Tugen⸗ 
v den unferer Heben Feau genannt, nebft Dem Leben-dte | 
J fſeagen Jebamna von Badia; hrer Seifteeten. 


—E unten NA —— — 
des Ftanciſcanerordens ben Orden: der Kloſterfrauen von ber Ber- 
+ Religieufes Einbigung: E oder den sehe Zugenden 11:8. 3:5 -weldhe von Der ſaigen Jo⸗ 
Aunopciader gumızg po ion; Rlndyian me Genfweich; geſtifut: wordouz :tweii-a 
der Greichtähasfeit ber mindern Bruder von. den Paͤbſten ib unterworfen 

worden, :05 eR: gleich Diele Kibſter giebt, die ſich derfelben entzogen Haben, 

um Die Gerichtöhorfeit bee: Ordinarien derer Oertet zu orkennen, wo fie 

Sagen. :: Die: feige Johrene von Baloib hatte den Konig in Fraulreich, 
Euprpigeden KA, zur: Water, und Earloiten won Dadeyan ga utter 

Sie Fam ngße; der 1465: Jahre anf vie: Acht, sure. wuede in dem 

Schloſſe Amboiſe nebſt ihrem Bruder, :der nachher. unter. dem Rosen 

Karl per VI König mirde, und. Ihrer aͤltern Schweſter, Anna, ' Die fich 

wu dem Geafen won. Baaujen vermaͤhleten eczogen: Pie ihroi zarte 

Sr Jahre an befliſeſie Ach der ebungen· der Gotresfurcht. 112 Kaum war 

fie fünf Jahre alt, fo lag fie ihrer Hofmeiſteijnr, der Bedfin den: Li 

gneres, beftändig an, fie follte fie in Die Kirche führen, damit fie zu Gott 

dethen Abrinee. = Der König, welcher ihre Aidache nice Biligte, wollte 

fie daran verhindern. Anfoͤnglich befaßt er ihr Hr, suf eine andere Art 

Itt leben, "md viefe bftern Andachten zũ verlaſſen, die ihm nicht ‚gielen; 

wobey er ihr drohete, fie zu beſtrafen, ; wenn fie bortfuͤhre Allein, die 
Prinzeſſinn ward dadurch nur eifriger und ihren Uebungen der Gottesfurcht 

mehr ergeben. Weil fie indeſſen aicht vie Erlaubniß Hatte, fo oft in Die 
Kiirche zu geben: ſo ve * dieſeẽ fo viel Kummer, ” fie ne 
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Funſte Up; KEVH Capitd. dr 
entalten konme, Thäneh zu vergießen; indem ſie ſich bey ber heiligen Moferre. 
Jungfrau, die.fie zu ihrer Beſchickerinn angenommen Hatte, ber Die Kanne 
Hirte des Koͤniges, ihres Vaters, bitterlich ;beflagete, turkher fie one —— 
Zweifel moch wehr marhe gelraͤnlet Guben); man dieſe Koͤriginn ber Kingeb 
wicht. Sorge getragen, ſie zu trhfien. Denn eines: Tages; da fie dieſelbe 
mit Inbenuſt bath, ihr doch die Art und. Weiſe zu zeigen, wie fie ihr Dies 
Bm und ihr gefallen kme, hoͤrete fie. eine: Stimme, weiche fie verficherte, 
fie wuͤrde die Melt verlaffen, : ui: einen Orden exrichten, worinnen ſich 
die Joaumoperſonen mais ihe beſch aſftigen winden, non der Barnharigkeit 
des Herrn zu ſingen. Alle Geſchichtſchreiber, welche das Eeben dieſer 
Peinzeſſinn beſchrieben, haben von dieſer außerordentlichen Gnade, Die ihr 
Gott vrwieſeu, geredet. Sie dachtt nach dieſen weiter an nichts, als 
we ſee dio Ale, wsaffese- und; af Eheite folgen ſollte. Ihr Vergauͤ⸗ 
Ser wen, mit Ordenclenten· zu reden, in die Kibſter HI gehen und ſich Dom 
ver Gtuͤckſeligkeit zu vnterhalten, die es ſey, in der Einſamkeit, außer den 
Vermierrugen nd) UNerthen der Welt/ zu⸗ lchen. Dieſe Lebendart und 
dieſe Meigungen; hin ven Guundfaͤten er. Belt vonig gemmaͤß wereu 
mioſielen van adige Sungefhalt,; daß e ſet ar: beſtrafenx ſie lange 
nicht vor ſich koamen ließ. Er bildete ſich darauf ein, die Neigungen Des 
Welt wuͤrden fie ‚rühren annen⸗ daher Itefi: er fie zu eſlen Luſibarkeiten 
nud in bie: angegehmſten Herfenumlungen Dei: Hoftẽ geben 2. aber es man 
ſtets vergebens; dran. Di. Dee bieſawocn Dora Dec Mods 
ihungenl nichts nach. BL 
= 26.12 ale die-gühßte Auf zu dem Mießerichaufete, un üren 

gehabten Offenbarung zu Falat daß Gast: ſße za ‚vielen; Dtaube: Baftime 
mete, eruithioſſen wor, ſich har: Welt zw wizichen: Ta: ſah ſe Marder 
gezwungen, daricns zu bleiben. Doun zu ehen der Zeit; da ſic nur den 
Augenblick ſuchete, threm Vater zu melden/ ſie haͤtte Den Vorſatz gefaſſet, 
in ein Kloſer zu gehen, meſdrte er ihr, er wollte fie permaͤhlen, und fie. 
ſollte ſih auſchicken dor Oerzog von Orlegus zu Harqthen, melde: Tate 
erſte Prinz vom Gehe. mar. Miele: chen, fo Schmale als unver⸗ 
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296 Deſchichte der geiſtlichen Orden. 
Aloſſerfr. ließ fie hhren Entſchluß nicht ändern. Er erfuͤllete fie vielmehr mit Ver⸗ 
trauen auf. denjenigen, welcher ihr Den Votſatz eingegeben, Die Weit zu 
venaſſen. SDie warf ſich zu den Balken hees Ermifiges, weiches fie mit 
Me Dhraͤnen denetete, wobey fie Gett bath, er mochte Ihe: doch bie Er⸗ 
fatung ihres Verlangens gowaͤhren. Dieſes uͤckete ige, wie ſie es wn⸗ 
ſchete. Denn an dem Tage, da die Verbindung geſchloſſen wurde, Ser 
theuerte der Herzog von Orleans, der fie nur aus Zwange heircthete daß 
un m Seawoltithäte, nd. daß · dr⸗ mir aus Marke durein welligte, um 
fein Erbes odet ferne Feryheit zu erheiten weiche Man der Mbnig: nehmen 
wollte, tdenn er nicht feinen Willen thaͤte. An Rott daß er alſo Hätte denken 
follen, anf die Reinigkeit diefer Priuzeſſinn den geringſten Angriff zu thun, 
befliß er ſich dielmehr, thr lauter: Merkmaafe feine iteichgkitigbeit ; wo 
nirhe ſeiner Verachtung und feines: Haſſes zu gebrn, bis er ablich, va er, 
xach Karls. des VIII Tode, unter dent: Namen Ludwig Der. XIE, im.2498 
Yahre zus Krome gommen, und che mache ſarchtete, DaB ſich jemand 
ſeinem Willen widerſetzen winde ſich beſtrebete ſeinr Chencubinbrung auf 
Ben zu laſſea. 89 ſhrete zu Urſachen an,” daß iin deeſt NYrungeſſern 
nur mit Ewalt· gegeben Norden, daß er fie wird rthanhtiırhätie, ach 
fernen tpollte, und DAB er an dem Tage feiner Vamhlung ſormlich 
und in Gegenwart unverwerflicher Zeugen herheuret hätte, er ſey micht ge⸗ 
ſonnen geweſen, eine Verbindung Ta Ahr eingugehrm. Nachdem en ſich 
diefertwegon!!ran VEN Pebftdile rander: den VE genemei ſo ernemte ſol⸗ 
her drey Commiſſarien, Erkundigung davon einzuziehen. Dieſe Commiſ⸗ 
Prien waren PHP, Tardinal von Eupeimbirg,; Biſchof pe Mond, Lud⸗ 
wig von Amboiſt, Biſchof· urduh der Machher auch Cardinal wurde; 
und Ferdinand‘, Biſchdf zu Erata in Afuica/ Betten er alle Vollacht unb 
Gewent: gab; die End eAwlich: abicicktheilta. Nuachdem dieſe deey Praͤ⸗ 
hüten dee angefuͤhrten Gruͤnde des Aduiges wohl wörerfiicher ‚Hatten: ſo 
ertlaͤreten Red Verblidung Far nichtig. Der · Cardinal von Luremburg 
wurde darauf Abgeortndt, am dee : Entzum das · Urtheil anak iedigen, 
woechei für, als: man ihe natvete dan Cacxiuidl kͤme/ bathenige auszit- 
m toab KÖN getan wochen aus chran Bochſcabchen co, 
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Finfter Theil. XLVI Cavpite. 397 
worinnen Be war, nachdem fie ihrem Crucifire die Füße gefaffet, md Des Ztiefleefe. 
Veyſtand ber Heiligen Jungfrau angeflchet hatte. Sie ging in den Saal Tayaigung. 
wo fie den Cardinal nebſt ihrem Beichtvater fand. Eine graße Ange ———, 
Rrinzeſſiemen und Damen, und viele andere Leute lichen zu dieſem Scha- Ä 
Piele Hinzu. Sie fetzete fich auf einen Lehenſtuhl, und der Carbinal ſagete 
zu ihr: nachdem die von dan. Pabſte abgeordneten Praͤlaten wor Gott, 
wach) einer genauen Uenerſuchung, in Erwägung ‚gezogen, haß der ‚große - 
maͤchtigſterund allerchräklichfte Craig von Orleaus die ducchlauchtigſie 
Johanna von Valois nur aus Zwange geheivathet.s ſen erklaͤreten fie. die 
Vermaͤhtung fuͤr nichtig, und. ließen dieſen beyden durchlauchtigſen Perſo⸗ 
nen eine vbllige Freyheit, ſich nach ihrem Behlichen zu: werbinden, Auf 
dieſe Worte nude ſie anfaͤugich als vom Domer gerichret. Da fie 
aber in Vetrachtung zog/ «BOB ihr dieſes Unglircki iur. ven der Haud Gat⸗ 
tes Bo: fo fügete-fie niches weiter, als dieſe venigen Worte: Gott ſey 
gelebet! ich Bin ſehr gluͤcklich, daß ich ſeinetwegen dieſen Schimpf leide; 
uw ich bin icherztuget, daß er ſolches mur zuläßt,, ae mir Mittel an. hir 
Haud zu geben/ m imetunntioe beſſer Duden. al 1 “ vor 
gethak: habe, tn. 

Nachdem die Pureſſum ae verſtoßen werden Ras he de Re 
nig Ludwig Der XII die Stadt Burges zur Gem Cap. - Sie wallle ſich 
aber.micht eier dahin begeben, als bis fit dieſen Herrn geſehen haͤtte, u 
von ihm Abſchied zn. nehmen. Nachbem ihr ſolches bewilliget worden; 
fo derſicherte fie iher, fie wäre ger nicht umwillig auf ihn, ſondern ihm 
vielmehr hoͤchlich Dafür verbumden, Daß er fir von einer fo harten Knecht⸗ 
fhaft, als der Weit ihre iſt, befreyet hätte; und fie baͤthe ihn, er wolle 
the chrr begangenen Jehler verzäißien, wie fie ihm denn verſicherte, ſie wuͤrde 
nicht aufhören, für ihn und für die Wohlfahrt feines Königreiches 94 
Sort zu bethen. Sie begab ſich darauf nach Bourges, wo fie ihre uͤbri⸗ 
gen Tage in den Hehungen der Andacht und Gottſeligkeit zubrachte; ins 
dem fe ganz Frankreich durch ihe heiliges Exben erbauete. Als fie in. diaſe 
Stadt kam: ſo wurde Tie mit außerordentlichen Freuden und Ehrecbezen⸗ 
gungen empfangen, Alle Zünfte und Gemeinen besillfommetee fie u 
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998 Weſcthli der geiſtkchen Drbeh;: 
Al⸗fnefc. Es fand fich'ntemane, der nicht Kermpeichen einer aufrichtigen Freie ven 
ſich gegehen hätte, Sie wollte anfänglich in der Eathedmlkirche abſteigen, 
Emm dardinen ven“ erſten unter allen Maͤrtyrern zu bitten, inıbefiei Ehre 
fie geweihet war, und daſelbſt Gotte cin Opfer voc allen Hehaiten er 
weit zu bringen, indem fie chm alles darbraͤchte, was fie bisher erlitten 
Hatte, vornehmlich aber den legten Unfall, wodurch es feiner Majeſtaͤt ge⸗ 
fallen Hätte, fie zu pruͤſen. Sie beſuchete datauf / die Heilige Canelle; ab 
wachpem ohes:sefßchen, fo.Ahik fe fi Iren Palin, dei ce 
durch ihre Tugendin Heilige 
Als fie ſich in Freyheit ſah, ſich günjfich den Hehungen der Gouſe 
ligkeit zu ergeben: ſo war ber exſte Gedanke, den fte.atte, fie wollte Das 
Werk anfangen, worauf fit fo lange gedacht, naͤrclich cine aut Dame 
Hung von Frauensperſenen zut Ehre ber: Werkinkigung. ‚ber: gorreichen 
Jungfrau Maria zu ſtiften, indem fie nicht zweifelte, Daß, da Gokt fie 
durch fo viele Pruͤfungen gehen laſſen, ſoiches mr geichehen waͤre, sa: fir 
in den Stand zu fegem, dieſes gottſelige Bochaben quezufhren. Sie zes 
dieſerwegen Iihrich. Beichevater zu State, weicher beinald::der P Gwent 
Nicolai, ein Franciſcaner, war. Dieſer billigte ihr Vorhaben sicht; ab 
ſtellete ihr Die Ohwierigketten und Wherſetzungen Dor;,' die ſich hey der 
eusflchrung dieſes Unternchutens finden wuͤrden; er rietch ihe vielmehr, ei 
Frauenlieſter, nach dem Beyſſiele der Königin. Gharlotte von ESanopar, 
ihrer Mutter , zu ſtiſeen, wäche die Clariſſimen non Mve Maria zu Pa⸗ 
ris geſtiftet haͤtte. Allein, dieſe fromme Pringefjinn gab ihin cine Autwort 
voller Muth ind Vertrauen auf Gett, indem fie zu ihm ſagete: wenn 
es der Tüte Jeſu Chriſti und feiner heiligen Matter ˖ waͤre, fo. wuͤrden 
N ee Shmierigfäien, de ſich acignen 
——8 m 
Zwey Jahre verfloffen, che fie qren Voeſet ausfuhecte da fe. 
aber krank geworden und ihre Kraͤfte von Tage zu Tage dergeftalt abnah⸗ 
mei, DaB ſie aufs Aeußerſte kam, und die Aerzte urtheileten, fie kounte 
richt lange mehr leben:? fo fing fie an, ſich darch eine: vollkommene und 
Drehen, de fürn Pornade ha, zum Tode zu bereiten. 
Sie 
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le konnte fich’nicht enthalten, ihm zu melden, daß bie Widerſetzung, die Atoflerfe. 
er der Ausfuͤhrung ihres Vorſatzes in den Weg geleget, die Urſache davon ri 
wire. Bisher hatte der P. Gabtiel Nicolai das Unternehmen der Prin —— 
zeſſim sur fuͤr ein Hirugeſpinn Adern dergeſtalt ſchwwer angehen, daß er 
glaubete, es ſey eine Verwegenheit; daran za gedenken. Da er aber 

aus iheen Geficimungen ſah, du bey dem Eifer, den fie zur glicklichen 
Ausflihrung ihres Vorhabens zeigete, etwas uͤbernatuͤrliches wäre: fo er⸗ 

gab er ſich ihrem Wien; und ließ ſie den Anlockungen der Gnade und 
gotttichea Eingebrurgen folgen, wobon ihr Herx eingenammen war. Die⸗ 

ſes machcke ihr fo viele Freude, daß fe von vbem Augenblicke au anfing, 

ſich beſſer zu befinden, und. nach und nach ihre Kräfte wieder zus bekommen. 

Sie hatte große Unterredungen dieſerwegen mit ihrem ertruchteten Beicht⸗ 

vater; ur nochdem fie gebelhet und Buße gelben: hatten, umn Den Bey⸗ 


Pond des Himaneis anzußehen fu win fie einig, das erſſe, woran man 


denten mutte, woaͤre daß mun Frauensperſonen faͤnde, welche die nothi⸗ 
gen Eigenſchaften zu einer. ſolchen Errichtung haͤtten, als diejenige wäre, 
worauf inan daͤchte. Der P. Gabriel, weicher es uͤben:ſich gegammen 
hatte, hierzurtuͤchtige Perſoncae zu ſuchen, fand: zehn junge Maoͤgdchen, 
welche dieſe nee Duftung ammchmen woillten. Die Shnigung,: weiche fi e 
als aus der Hand Gottes empfing, ſah fie als die erfien Gwunisfleine ihre 
geiſnichen Baues an. Ste machete eine Heine Gemeine daraus, und gab 
nen eine Eperioriun. Sie umerrichtete fie ſelbſt von den Nſterlichen 
Bevbachtungen, uadem ſee ſich mit ihnen auf eine Art underredete/ bis fir 
vergnuͤgete irad zugleich echanete. Alles war unter ihnen ardentlich einge⸗ 
richters- To daß alle Seunden des Tages m Betrachtung, mm Singen, 
nim Copa; wer; par Aben augewandt wochen. : Ihre. Lebensart war ſehr 
ſwenglund ihri ife ſo groß, U win Ike zuweilen maͤßigen male, vor⸗⸗ 
nehmlich in den Uebungen der Demuth: und ber Atbetu, wecomen Br 
einander zu ichectreffen ſich beiheten. 
Als die Heilige Stiſterinn urtheilete, ihre Lochter gnugſam 
| neee ſo ſetzete ſie ihnrn bie Regein af und ſchrieb Ihnen Die Lebenoͤ⸗ 
ar sor, ‚der ſie in dirſem neuen Orden folgen ſollten, nachdem fir x 
| ’ em 
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Klofiefe threm Beichtdater darüber berathſchlaget hatte, der He darinnen großen 
a ayftartb leiſtete. Die Regel, bie fie unter dem Titel der zehn Tugenden 
der heunigen Jungfrau auffegete, enthält. zehn Capitel, wovon das erftere dom 
rer Keuſchheit, das gweytr van ihrer Süugheit, das drite von ihrer De 
muth, das vierte von ihrem Giauben, das fünfte von ihrer Andacht, Das 
fechfte von ihrem Gehorſame, bad ſiebente von ihrer Armuth, das achte 
von ihres. Geduld, das neunte vom ihrer Geottedfurcht, und Das zehate von 
hrem Schmerzen oder Mitleiden handelt; und fie gab fen Kiofkerfranen 
alle nöthige Anweiſung, der heiligen Jungfrau in. dieſen zehn Kumyenben 
nachzuahmen, indem fie ſech durch ein beſtaͤndiges Geluͤbde, auch. ihrem 
Benfpiele, der Keuſchheit weiheten; indem fie zu geroiffen Zeiten das Still⸗ 
ſchweigen Beobachteten, um ihrer Klugheit nachzuahmen; indem fie ſich 
+ Ancelle, ihrer Superiorim underwärfen, welche den Namen der Biagb T.ader Die 
nerinn fühwen fol, ‚um ihrer Demcch nachzuehmen; indem ſie Feine vinab 
Ierthumes verdaͤchtige Frauemäpeufonen annchmen, um ihrem GSaubru 
nachzuahmen, und ſo mit Den andern Tagenhen. Man hat Daher dieſem 
Orden den Namen der ſeligen Jungfrau Naria, ſonſt von ber Verkundi⸗ 
gung oder den zehn Tugenden unfener Heben Zrau ‚gegeben. Ä 
Die Demuth) dieſer Heiligen Seiftrien war fo gro, daß fie auch 
noch, da ſie ihren eigenen Kraͤften wicht trauste,.ben heiligen Fraueiſens 
von Pauls zu Rathe ziehen wollte, weicher Damals in Frankreich far, 
mit dem fie einen. Heiligen amd. frommen Briefwechſel unterhielt. Diefer 
heilige Mann ſchrieb an fie, nachdem er dieſe Regel geleſen: das Vorha⸗ 
ben, welches fie Hätte, :fäme von Gott, fie mußte Gr Unternchmen vollen- 
ben, und ſich dnech bie Hinderniſſe nicht abſchrecken laſſen, die fie zır uͤber⸗ 
ſteigen haben würde. Da fie durch dieſen Brief alſo aufgerumtert wor⸗ 
den: fo ſcheb ſie die Anefichrung Dieb Werto wicht weder auf wovon 
fie alle Ehre Gotte zuſchtieee. 

Sie bath zuerſt den Koͤnig um Eieutiß, Dielen Deten zu fiften, 
und zu Bourges ein Kloſter bauen zu laflen; weiches ihr diefer Herr zu- 
geſtund. Sie ſchickete Darauf den P. Wilhhelm Morin, einen Religioſen 
vom Orden des heiligen Franciſcus, wach Rom, um die Biligung des 

| apoſto⸗ 
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anpfinlitehen SStuhlen zu erhalten. Es ghuchkete ihm. aber micht: Dem NE 
oboleich der Pabß Miepander-ber: VI gengigt war, ihm fein Anſuchen zu be a 
wißigens fo wandten ihn doch Die Cardinaͤle davon aß, welche wider da— 
Ecricheueg peu Drpen eigacnommen waren. Rey Pe When Morin 
mag alfo-gegemttugen, wieder zurück u kehren, nachdem cr vergebeng auen 
hand Mittel. angewandt hatte, dasjenige zu erhalten, was er —8 
u De: P, Gilbert Nicolai, Beichtvater der Koͤniginn, weicher eben 

fo vorbei, als eraunt, uͤber den ſchlechten Erfolg dieſes Unternehnrnz 
wars entichloß ſich, ſeibſt nach Rom zu gehen, wo gr, mach feinen Aukuuft, 
ware Verſache machete: aber ſtets vergebens, bis endlich durch eine ‚er 
mnbeenäwinhige Jugung der Vorſehung der Cardinal Johann Baptiſta 
Ferrier, Biſchof zu Modena, welcher Datarius war und viel Anſehen 
hatte, ihn holen ließ, eben da er ſich anſchickete, wiſder nach Foankrrich 
u gehe, up: ihm ſagete, er wolſte ſich ſeiner Sache annehmen, judem 
es dieſerwegen. eine Erſcheinung des heiligen. Maͤrtyrers Sporen; und des heit 
igen Franciſens gehabt, bie ihm befohlen hätten, die. Beſtaͤtigung dieſer 
heiligen Regel zu fuchen. Da der Pabſt Alexander dieſe Erſcheimma ver · 
wohne, und uͤber dieſes von den Beſtaͤndigkeit des P. Gilhert Nichlei sub 
der Frommigkeit der Koͤniginn Johanna von Valeis erbquet wars fo ber 
ſtaͤtigte er endlich den 14ten des Hornungs 1501 ihre Kegel, und bewilligt⸗ 
denen Frauenspexſonen/ Die ſolche beobachten follten, viele Privileggen und 
fonderbare Gnadenbewilligungen. Diefer Pabſt gab dem P. Gühert viele 
Kennzeichen feiner, Hochachtung, und veränderte feinen Namen in Gabria 
Marig, damit. man aus diefen enden fchönen Namen erfomete, waß 
für. Antheil-er an der Errichtung dieſes Ordens gehabt hätte, welcher fish 
rühmete, den Ramen besjenigen Geheimniſſes zu führen, welches dorch 
die heilige Inngfrau und durch dieſen Erzengel erfuͤlet worden, 
Nachdem dieſer Pater dasjenige erhalten, was er ſo inbruͤnſtig gP 
wuͤnſchet hatte: fo gieng er wenig Tage darnach von Rom ab, und eilete 
fo geſchwind nach Frankreich, als er konnte. Da Ne Reel dieſen 
gluͤcklichen Erfolg vernommen: fo ſtattete fie der gochichen Maieſtaͤt Danf 
baflız. ab; melcher fie alle Ehrx davon zuſchreeb; aEd da ſyie auf Dad eilioſte 
Vil Band. Ee e ein 
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en Werk vollenven wollte welches fie angefaligen hatte Ppiegn Bea 
Kloſter bauen. Unterdeſſen/ "he ſaches fettig ur im Skande war, be⸗ 





— wohnet zu werben, gab ſie den Sten bes Wenmonates 1503 den fimf 


froͤmmſten Toͤchtern "unter denen, die fit unfereichtet: Hatte; den Weihel, 
md machete alſo den Anfang mit ihrem Diven TORE [3 neh me 
Kleidung machen, 'deten verſchiedene Barden vermoͤgend kwaren ihñeñn Bes 
ſtaͤndig den Geiſt ihres Zuſtandes und die Heiligkeit ihrer Verbindlichkeiten 


An dad Gedaͤchtniß zu bringen. Sie beſtund aus einem grauen Rocke, einem 


+ Cimard, 


ſcharlachenen Scapuliere, einem vlauen langen Stoutsrocke ud chen 
weißen Mantel, Der Rock bezeichnete ihnen die‘ BÜRE, welche · ſie · ri 

thun angelobet; dad ſcharlachene Scapulier erinnerte fie; daß —— 
Chriſti alle Augenblicke in ihrem Kerzen gegraben ſeyn ſoilte; der’ Blaue 


Schlepprock, den ſie im Anfange hattet, md der ‚nachher Men Band 


don eben der darbe verwandelt worden, woran eine ſubetne Mebale haͤngt 
belehrete ſie, daß ſie ihre Secle gen‘ Himinel heben: ſolten, rwelcher ihe 
ganzes Gut und ihr Erbtheil wäre; ihr weißer Mantel ermahnete ſie, daß 
fie o@bunden wären, ber Heinigfeit ber heiligen Jungfrau nachzuahmen. 
Solich ließ ihnen dieſe heilige Stifterinn bey Ablegung bes Geluͤbbes einen 
King, als ein Kennzeichen der Tkeue, geben, die fen Belu game, 
Jeſu Ehriſto, halten ſollten. ir. —— | 
“2. uf die fünf erſtern Töchter, welche biefe Kleidung empfingen; fol: 
geren bald diele andere, welche allen Vergnuͤgungen der Weit citfageten, 
um in der Eiüejogenfeit und Einſamtkeit zu leben; und dieſe fromme 
Bpenzeffinn, welche ihnen ein Beyſpꝛel von dem Opfer geben wolle ‚das 
ſte Gott bringen fehlten, war die erfle, dieifich feinem Dienſte durch feyer⸗ 
che Geluͤboe weihete,: Die fie am Pfingſtfoſte des izoz Jahres ablegete. 
Sie wuͤrde ſich bachuf gern mit ihren Tochtern eingeſchloſſen haben. Da 
Ger Ewagting zog 1 vaß The Anſehen zur Unterſtitzung dieſes auf⸗ 
wachſeiiden · Ordens ndthig wäre; "und. daR: zu befürchten ſtuͤude "daß; 
wenn ſie als eine‘ — *— —— lebete ſie ihr Werk bald zerſtbret ſehen 
mochteweun fe keine sera vnd kein Wermibgen mehr haͤtter ſo hielt 
fe le es, Na re "| j fut ccathſam/ EEE hd 
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ihre Muͤrde nicht zu verlaſſen. Sie blieb alſo in ihtem Pallaſte und be: Kishefe. 

FIR. ſich darianen aller Keligiemdübungen , indem fie‘ unter der. aͤußerlichen ad und. 

Pracht Harrlichtcit das Innere und Die Tugenden einen volfommenen —— 

Risftrefinm eunbang:: Ihe ganzen. Vergnuͤgen war, 1beg ihren Techtern 

ga ſeyn, welche fie vermittelſt einer verborgenen Thuͤre, wodnech fie. aus 

iſeen Pallaſte in das Kloſter gieng, ſehr oftmals beſuchete. a 

Sdechoem hf. ihre: Gefähde gethan: hätte, ;.amıb „Dirkmmigen Rächtet, 

* das: BDideacei Her empfaugen hatten ihrem: Beyſpiele gefoiget 

wären :: fo hofuhl ſie, man ſollte alles in dem neuen Kloſter zurechtr mar 

den; he: meifk fertig war, damit fie. om Tage Mariaͤ Reinigung 

dieſe neuen Bruͤute Zeſu Chriſto daubringen Edımte. Dieſes wurde audi 

gelicheethwie ſie ak angegeben harte; beun:Mich: heiligen Tohter sonen. au 

ihremn dien Hauſe, und glengen Paarweiſe tt Das neue Mlofkir ; mit einer 

bewundernewindigen Sittſamkeit, wobey fie den Pfalm ſangen: Im exitu 

Hinel de Ayypto, und ber. Erzbiſchaf zu Bourges weiitedabes im Ponti⸗ 

ſtcralſfchmacke nad Auret haltru ab er gloich ſchon achtzg Jahre alt. war. 
jEs war Dieſa heiligen Siiſteriun stichta mehr übrig, As daß ſie am 

vielen Orten neue: Hoaͤuſer ihres Ordens ſriftete. Allein, fie hatte nicht 

die Zeit dazu. Da ihre: Strenge und ihre Abtoͤdtungen, die fie taͤglich 

vermehre, ihre Kraͤfte ſehrn vermindert hatten, und fie fuͤhlete, daß bie 

Zeit ihreß Todes Sera. kam: ſo beſuchete fie ihre Kloſterfranen am Tage 

der Erſcheinung Chriſti des 1504 oder 1505 Jahres, wie man Damals 

zaͤhlete, zum letztenmale: Ihr wurde in dem Kloſter uͤbel; und da fie 

ſich mieder in ihren Pallaſt zurückführen leß, fo befahl fie, man ſollte DR 

Thuͤrr umauern, die ihr dienete, in.das Kloſter zu kommen, weil fi 

wohl urtheilete daß fie derſelben nicht mehr nothig haben wuͤrde. Bon 

dieſem Tage an brachte fie nicht einen einzigen. gu, ohne das Heilige Abends 

mahl mit großen Liebesentzuͤckungen amb einer fonderbaren Gottesfurcht 

gu empfengen, Bid. auf: ben a4ten des Hornungs, da fie dieſes flerbliche 

Leben verließ, um in dem Himmel die Belohnuns ihrer‘ gen Boat " 
BTTARORN, Ä 
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* Geſchichte Der geiſtlchen Orden. 
Al⸗eefe. Nach ihrem Tode fand man ihren Leib mit einem rauhen haͤrenen 
ass Oemde bedecket, welches an der Herytelle mait.flnf ſilbernen Naͤgein derſe⸗ 
u Sen war, und um ihrr Eenden eine eiferne-Mette; welche un ıfo:oiel.embfinb: 
licher ſeyn micßteda ſie ſchr tief in das Flach gegangen mb un wverſchie⸗ 
denen Orten Geſchwuͤre verurſachet hatte. Man bekleidete ſir mit einem 
Ordenskleide, wie fie es gewimſchet hatte; und man fuͤgete eine Loibage 
rdne und einen koniglichen Mantel hanzu, zum: Keunzeichen hrot Wurde. 
Nachdem man Fe alſo einige Tage: in dem Pallaſte ausgelllek:" futtnen 
aan fie in die heilige Capelle zu Borrges, :wo ige Ohſequien anit: wich 
Pompe gehalten und ihr Ceichnam datauf in die Kirche ber Koſterfranucn 
degraben wurde, wo cr ohne Verweſang bi 1552 geblieben, du ihn vi 
Talviciſten fallen weyfenant Haben. Vorher ber :folb rin serfkaumlichee 
Munder gefehehen ſeyn. Dem ba riner von dieſen Leuten ihr Oreb gb 
oͤffnet e fo hoͤrete er bie Heilige ſeufzen, welches machete, daß er die Dicht 
ergriff. Zween andere, weiche wiederkamen, hoͤretendergleichen, vnd 
wurden, wie der erſte, vom Schrechen iberfallen; 1a wie auch mer vierte 
welcher ebenfallo eiuen annren Deufzer Grete, ud‘, he Dir andern, da⸗ 
. von tief. Endlich kam ein heizhafterer, als die. wocigen, welcher jenen 
MDegen zpg und ihn ber. felgen. Peinzeffian in das Herz ſticß. Allein, 
durch din. noch erfinunticheres Wunder, als die erſtern, ſchien Ber Degen 
ganz bintig zu fen; um einen Augenbiht Dach MOB reechuiches it 
dus Der Wunde. 
Die große: Anehi Teuer, die anf theem Grebe geſchahen, ver 
Barrven die Kloſterfrauen ihres Ordens, ſich im ı617 Jahre an den Erz⸗ 
biſchof zu Bourges, Anboead Fremiot, zu wenden, und ihn pe bitten, 
Erkundigungen deowegen einzuziehen. Er that es; und die Nachrichten 
davon, welche 1625 gedrutkt wurden, ſchickete man nach Mom und-über- 
veichete fie dem Pabſte Urban dem VIE, um von feier Heiligkeit Die Ser 
ligſprerhung dieſer Heiligen Stifterinn zu hatten. Da Koͤnig Kuteuig 
der XII, ie Infantinn Eliſabeth: Clara Eugenla, Gubrinmtinn ber 
Niederlande, die Stadt Bourges, die Univerſitaͤt eben der Stadt, wo 
die ſelige Johanna cbenſal⸗s ein wEeolcgium geſtiftet hatte, und das zu kd⸗ 
. . wen, 
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wen, fehrieben destwegen an den Pabſt, welcher ein Breve an einige Brö- Kioferfe. 


daten, y unter andern an den Erzbiſchof zu’ Bourges, Roland Hebent, und Eimbigumg. 
den Biſchof zu i Nevers Enfladhiud de Lys ergehen ließ, wo auf axvx —** 





ſtoliſche Gewalt neue ·Erkunbigungen einzuziehen. Sie derrichteten, wab Marsyrolog.” 


thnen anfgetrvagen worben::·die Kirche ‘aber hat nach nichts: wegen dieſct in, 
Seligſyrechung beſtimmet; obgleich bey dem Pabſte Eemens dem: XE im 
1700 Jahre abermals ẽ it einem im Chriſt monare des she Sa * 
Haltenen CTonſiſtorlo Anregung debwegen geſchehen. 
Wach dem Lode dleſer Heiliger Stifterinn beruft berp. —* 
Saria/ welcher als der zweyte Stifter · bes Ordens von der Verkinwigemd 
anzuſehem iſt / die VBergroßerung deſſelben durch neue Kibſter worder das 
erſte ar dere von Lilbwigen don Anibsift; Biſchoft rer Hua die 
für erh, 1506 erühinet totihde: - Diefer fromme teligiofe verſchaffete auch 
noch die Kröffer: fu Rhodes und Bourdeaur. Er Hieng ſelbſt nach Fian⸗ 
dern, wo er ; init Erlaubniß der danialigen Gubernantinn der Niedelande, 
Margarita‘ von Ser vie Nidſter zu Bruͤges nud Wethlme ſtiſcete 
Dieſer Drven hat ſo wohl n Frankreich⸗ als Flandern und in Kothritgen 
uͤber vierzig Moſter, worunter ein berlchmtes zu Paris an dem Orte iſt, 
welcher insgemein Pincourt genennet wirb. Dem P. Gabriel Maria 
wurde von dem ·apoſtollſchen Stithle Did Regierung dieſes Orbens aufge 
Agent’ und er um Generalfuperlot beſſchen erklaͤret. Er ſtarb in dem 
Kloſter ju Node den / yſten Auguſt 1332, und wurde Dafelöft- begraben. 
© erhlelt Im 514 Jahre von dem Pabſte Leo dem: X die Beſtaͤtigung der 
Regel dieſer Kloſterfrauen; und dieſer Pabſt unterwarf auch dieſen Orden 
der Gerichtsbktleit der Frantiſcaner. Der P. Gabriel Maria bemaͤhete 
ſich noch nach dieſer Beſtaͤtigung bleſe Regel in eine ſchoͤnere Ordnung zu 
Bringen, indem er die Tugenden ber heiligen Jungfrau auf eine noch - der: 
ſtaͤndlichere Art darinnen ausdruͤckete, worauf er fie von neuem durch · eben 
ven Pabſt, Leo den X; im 1517 Jahre beftätigen ließ, Derjenige, wel 
cher die Bulle efogefehtißen; welche Dre: Regel beffätigte, Hatte etwas 
ansgelaffen.; welches inan "von Wichtigkeit zu ſeyn erachtete. Denn er 
bemerkete nur ſechs Puncte, die unter einer Todfuͤnde verbaͤnden; da doch 
Ere3 ihrer 
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Abgege Are ſichen maren. Der Pabſt gab daher dem P. Gabriel. Maria Boll 
rung, Macit,. Rasienigr hizuzuſegen 5 mas wider. fein ann feices, Oejlickeit Mar 
== ung usa⸗aſſen togapen;, Mehhed-er,, Ip. Jahee Hate; Mar Dielen 
ſieben Prnetyndie unter, einer Zobfünde in die ſen Orden · verbinden ‚n- 
an ſich ihrer fünfe welche den Kloſterfrauen day anbem, Otden gemein 
"find, naͤngich die, Keuſchheit, der Gehorſam, bie Mranıp „:hie Aeriehlick 


Sing und das Ntliche Anit Die heyhen. abe Qunet dit he beſag⸗ 
ders Haben, find die Verhſadiichkeit, „Die, Foſich· dar Nesgf: beobachten, 
und das Opdenglteid zu tragen. Die Mutter Magd aber kann vom diefen 
dreyen letters Verbindlichkeiten, mis Rath der Diſceytinwen und Cpperior 


yimnan / oder deß Beichtvaſer⸗ aäßnnechen [N dahe dumm dieſe Rodienechung 


erholen / werden, Wie kranken umndſchwachen SÄspeEEN.G Must dye jcnigen 
bie einige andere · rechtmaͤßige Urfache haben, lhann Mehteerbunden ſind 
das gdttliche Amt zu ſagen , die Faſten zu beobachten/ ader bie. Skivung 
zu tragen 
faſſenSie Wen de⸗ Sommtpgen; Denfipgeh a Pete ———— 
allein zu. Mittage, und hürfen: es des Abende ohne Yah ſaffuva mneht yſſen. 
Wenn einige in der Advent und. den dreyen fo genannten Quapantainen, 
oder vierzigtaͤgigen Faſtenzeiten, nämlich unſers Heilandet der Jungfrau 
und der. Apoſtel, faßen wollen fo koͤnnen fie cd ohn rlauhoiß dur. Mur 
mer Aucelle, oden Magd, der Diferstumen und des, Beichtpatess Mot sun, 
Die Formel ihrer Gelibde iſt: Im Namen des heilen. Dreyei⸗ 
„nigkeit, des Vatery, des Sohnes und des ‚heiligen Geifled, und der 
„Höchftwürgigen. Jungfrau Maria, Mutter Gottes; ich Schtyafter N. 
ih eerſpreche und ich gelobe Gotte der Jungfrau Moria, allen Heili⸗ 
„gen und euch, meine Mutter, Die ganze Zeit meines Lebens bie Megel 
„der ſeligen Jungfrau Marta zu beobachten, in Kenfihheit, in beftändie 
ger Verſchließung, in Gehorfam und Heiliger Armuth zu leben, und 
„meine Sittenzder Regel gemäß, nach der Art der Verbightjchkeit, einzur 
richten, womit bie Schweſtern in der Regel zund Dusch die. Regel gerbun; 
„den ſind., Nach ihrer Profeß beobachten ſie zehn Tage lang. bad Still⸗ 
ſchweigen, welcheß fie das Varobungenig owrgen wennen. Wir haben 
u j oben 
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oben hhre Mh" ren." Ihre Sadzimgen wrrben don. Dei 3257 


Joham den Porma, BGenrkal des · Otdens des heiligen Ftanciſdiis in 
dem Generalcopitel — 5* welches 1529 du Parma gehalten wurde. 


Ice — Ang, Amel. — Air. T. me Demi, de ‚Gpbepmais, „.Orb 
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miere de la Re higiom ı * Innonci: gdes. ms Deny FE Atichy,, Louis "Bony & Pau. 
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Bon VerehOr EEE pro; here: Esemischäben ; mb 
— Ösihäer rSee hen, Die Den 
des heiligen Sranciſcus uiterwbrfen Mb: ——— 


: ‚I 
icofaus von urſi ni, Graf von Soieto, war nicht Bam zufrieden, 





—* intehwemn TR STE, Arster ieh: ſoidernc ſuf⸗ 


tete‘ dafelbſt auch · durch eine eben ſo befondete als heilige Frbcamugkeit/ eitt 
Eollegium von Canoniſſinuen oder Ehorfraueh , denen er auftrug, junge 
Magbchen n: der! Gotofuttn a ergichon bis ſie inmrin An waͤrem 
Sohn "at letgbeifenn kdanren⸗ Meeſet Stifter ſchrirken ihnen cl 
Leben BR vntcho dio Suzungm Hr: Die a Auffcgete, min weiche tiu u. 
dierzig · Capitel eiſthieltenn wdvon das Funfee: einer Bulle des Pabſtes Po⸗ 
mfacliug ve WIM ew ahnet, welche dieſe Gefeilſchuft ballige. Er aheilete 
Hefe Setrame He Nih CR! Mia Leſte:waren Die at: vh tthichen Tiefen 


beffiminteur Ehorſaluen)vlel Iweyce die welelchen Muͤgochen; ande 


dritte die zum ; Dienſte der übern. beſtimmten Layanſchweſtern. Des er⸗ 
ſtern trüg er Die Erzieheing der weltlichen Maͤgdchen auf,’ foTange;: bis. fie 
ſich einen Stand Mehled Hätten >’ Minibar in itztefem HMauſenqu binibet 


19:52 und 
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a Clähte der ziſticer Ochen 
v Verohiehug In Deobachtey.; "aber. Cirgernrn in Dem Fioer u 
En 6. — MR Een Je ſich qu uhren. . Die Moffrauen 
Amt nach den Serien —— Berfagen, alle 
—* de Heiligen diefes Ordens feyern, von dem fie ſtets einen zum 
Beichtvater aber föllten! re Kiewinng war auch Der" Eariſſinnen 
ijhrer einige aßen aͤhnlich, und nur had. einen nederwurf unterſchieden 
den fahber einem grauen Rocke trügen, welcher mit einem weißen Stricke 
geguͤrtet war; und ſie giengen in Socken oder holzernen Sandalien. Die 
weltlichen Magbchen und die Layenſchweſtern die zum Hausdienſte be⸗ 
ſtanmet waren, haften auch einen grauen Rock mit begleichen Mantel. 
Die Layenſchweſtern mußten ſtatt ihres Amtes ſo viele Pater noſter und 
Ave Marin Herfagm ,: als Dir Van Fraeiſcas dadh feine Regel für 
die Layenbruͤder verordner hat. Diefes Haus und Kföfter find nach der 
Ben ex Haich nerſetz Dad Wifrpofh: ur Talk uppegpaenfpn Anpıhang - Die 
Eieesscu na ah S Ba BF ui de 
Kleidung der Syayrifcaner nicht... 4," ... »- 
„.. „Luc Wading, Anal. Minor. T. FINN adak. ai Tom. 1P.n. 3 
HE —R nid abi. Dora fear pet 77 
Ziflerfe. 1: er — ———— de in Mipandan; burch 
—2* v. Fe Susi ur Freygebigkeit un Cardinales Eimaneer- Erzbiſchofes zu 
Dete_, Dolew;imib:äeligiefen von Ordoen des Beilisen Franriſeus, errichtet. wor⸗ 
ae; finten ſach euch zwey Fraummljäfben. vom Dritten Orden des Heiligen, 
Zrauciſcua Beypesunter den Til Ant: hailigen Jokamn von der Buße. 
Das xrſte nische Dan dieſem Eadinale; ans zu Alcolq fin drey aud dreyßig 
Meſterfrauen ⸗ geſriftet, Deren Arzahl nicht. Lens: vamehret werden; und 
er fauͤgete rine Gameine von armen Fraͤulein, unter de Namen ber heili-⸗ 
Nixn Muſabethhinza die der Aufiichrung dirſer Koſterfrouten ſo lange un⸗ 
mnwaiſen ſoyn follten., bis ſie im Stane maͤren, ſich zu suuheinathen 
oder Kiofterfionen. zu meiden, weit dem Befchle, daß, wenn. ſie das 
Kioſtecleben erwaͤhleten, Das Kloſter verbunden ſeyn ſollte, fie anzuneh⸗ 
men, wenn ſie ſich aber verhetrathen wollten, fe nis « 28 + vum ihren 
DE: RR az hinloͤugliche Capitalien warn. E 
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1, 2° Nachdem dieſe Stiftuig geyliccket war: ſo machree "tie berglek. Rloſtert 
de. Tocdo, Ares. itm.'15ie Daher sein. Moſta amer uber: vem an 





St Johanuoedn: der Biche Bann äh: warnen Jemieſich inet 
ee Weich, Re ER, Ze ofen STEAM 
Dub heuigen Franeiftd bebennen; und nahe bey vieſem Kiafiee:füftete -& 
—AãA die er dancer dik An. 
fihruug ige: Hin floſterfreen 9a: WEHEN u ver Mi bewiltiza 
iha Dar: uhrðoace: Noede modutch ar. Suhl einher; vag e 
abe! ten aufſehenichen Ebatimftenucd Gifanen, vueerrrheaſten Yan 

anwies, auch noch zwo oder Rey, Be mechr Pfrunden, ſie moͤthten eñt⸗ 
weder· lich soil aim: Seelſvrge ver hunden Pen duzu Wilagen ran 
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weite, dãdicſe Diroij Oerten: von al Vichteen Tee TRUE SO 
wesen Natige Befegrr winben? Er wies Time fe von beeſntzvartem 
fünfdundert Oobvchaſer au; tunen eine Kloſniftau zu werben oder 
ſich: a Death: Dieſe anune hun Are re. che? 
die zu Alcala aber iſt midstTBik wel are d 
Aufficht der Ayayftinerbangfüßerinmen ben Klofterd zu St, Cliſobeth gege: 
ben, und der Gerichtsbarkeit des Großalmoſenpflegers ‚unterworfen DUDEN, 


er DR Eins 
—— ———— Tri a Vien. 1.7 


zer man. 38 Poste ic niver 1% han ri Semmd 3.3 


are Nee 








Atnid FREI: Febienb- von Kloflerfe 
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aan Petpiehen udn uub Mägde feine Gemah · 
RER ER ha.linkkine. Grau mehr hottem 
dem "Srafen fen Berge, ie A ich Gotte wiebmen.i .Er.ieß Dicfen 


II Band Ä Fff wegen 


Lo Sceſchchte der geiſtkchte Orbden⸗ 
Rlofferſe. wegen: Nloſterfranen and dem Kiofker ‚gu St. Johann Don der Buße zu 
Beetbiehem Voiedo kommenguache heh Diefsı meine; Sfefteafeamendo lange NWohnetch 
Dis ihr Kloſtenertig wor/ rasen fie mn auf imm 326 ahen Veſe ni 
mn men; ı Ar Den: Srurc dieſes Michtend , inden nur eine Scheinewand Dar 
zwiſchen war, fiffete er euch eine Gemeine von ſeichen Drägbchen, eis 
Die zu Toledo war; dae ex ehenhells der Jichrung der Nefterſraun iber⸗ 
gab... Ze Mira Mi meiſchafaich zu ihre Aore alur fo ah gils hre 
Wohrung,vrterſchicden Gdſind gertniglich In Dieſen Aloſſern Uber 
Sierzig Kloſterfrauen, die eben fo wohl, 'ald "bie. Gemeine: der ·cweltlichen 
Maͤgdchen, unter ber Gerichtsbauleit der Franciſcauer ſehen. 
Nochd an Genninae Coroej fanden Anis in Sonmon Nenee ers · 
Ken. Batte:: Sa ſchickene Uebel an Portugal, Dei. Knie Narlo VE 
eakjenn ,: Ereeiffinnen: nr Rinfhefonseen nom Diäten: Ordde i bad: Beil 
gen Frenciſens dahn : welderdnidbß wicht Haciſer aniegeten‘, ale zu Dei 
chimiler, Tehpenci, Dumußbition, .Foeimelme,.:Zeptace,::ı Ahwotana, 
ur qu en OrienDen Riſdetmaich bey: thern Rldſien Semriven 
Ben. jungen indianiſchen SRÄgDebes „mn meh Iren: Aufuͤhrinug ergogen 
und in den Scheimwillen: der: DteBgiont; und: aller derer Arheiten die ben 
Perſonen ihres Geſchlekhtr autaͤvdig Nod, unterwieſen zu. warden. Diefe 
OSeneinen non: iniavifchon Moͤghcher · Huh ſo BetBächtiich) daſß ſie rich 
ee eine Arte da md Mas np Ä 
ie Wed: Anal. Minor. RAm alin uzan 2 J * | 
en Diefer Bading, Gubernatis Der —* und 
einige dadere Geſchichtſche eben haben eines — mn Namen 
Ehrifti Himmelfahrt, erwaͤhnet, welcher die Regel der mindern Brüder 
⁊ wogedenien.” RR Fanta afaer Dasc; "an Roche tte, zu 
wachem Tenbe,, <mod ur meckern Zaher Hefe Onw yet worteni ſo 
— m sin au eh eo nd pen, MB. 1 la 
BRETT 
y er an 
—— Inc BETTER Papa) BE Bl — IST, 
ME | 11% LANNeN uU Da 
















Fanftcc THEM, NLATN Capiiu. —2 
Der Inteuchngeeiher der ·aaindern Weber giebt Got, 68: She Kau Kiupinzuk: 
—* Dad: Ordend von dei: Rirefubigung ih Ber it, Petersiche im —— 
Vatican zu Rom gegeben/ und flüget ſich, wie er ſget, auf eine Bulle ——" 
des Pabſtes Leo dos Adam 1515 Jahre, wortainen diefer Pabſt da cr den 
Kioßerfeumen von der Verkuͤnbigung ober dei‘ zehn "Tugenden eben die 
Gnadenrberiugungen zuieſteht, "DIR 20. den Clatiſſinnen Zugefländen, Did 
Etklaͤrung chut er wolle, es ſollen die vler Hiaufenerinien bei Peters 
Suche, Die doſacbſt in dar Ct, Audreascapelle wohnen, chen der Ptivile⸗ 
gen Die: Zeit Aber genichen ; ſonlangt ie: da wehnen wiaden, oder auch 
andemi rem cwo fie chen ae Lehendatt beobachten wuͤrben. "Die 
Schaftkacler, wacher wie Hi finden beemm, zu Bob fat dibficht ſie m 
dieſer Mpelo vagaſchioſſen worden, was ihre Verrichtungen gersefen,’ noch 
Men Be dares wegnegangen (int, ſaget nur bloß/ fie waͤren vom Or⸗ 
a0 wart dar; Vadiiun· Weut abeuLeo dot KR ben ver BA nf 
Ron: eſeſraven des Belkin: Ovveng den hetigein Frauckfeuis cher 
bp Boot 28 seits mehe Olcſehen vuß!l dia Kldaſelnerutnen dielmehr vbn die 
fen, AB Dan denen won wer Wexkinhigang geweſen/ wal dicfe bgtern mi . 
Ba Ehe Bee Ba = RE AR 
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ag 85185 18.. 
A Arie me GE® * TR} Be 90 WITT Re Tee 1771170) 
m 1677 Jahre Imadieten dee) Cheese von Ep WB id 
Dann ellchbiechte de Potrignani ven Binfchtag,; eitten Biiererorben u 
BR han af ten! uud . 
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Geht its edea. 
Riner von Meg des heiligen Trancikar won: DEREN 1 UNSERE de Tatholi⸗ 
“(chen Glaubens, Ehehung der heiligen Rirche, aud:.um Den: Einfälle der 





a Tuͤrken zu widerſtehen, zu ſtiften. Sie Inpeten:hiz Aetilel dazu anf, bie 


ſße in perſchindemn Gips ade hefquot giocheten, damit fie Alle Noiſtonen 
crregen mochten , in dien; —— — ſolta⸗ Drepenie, Mitter 
Borinnen (ngs: nömlic weiche Edilleute dic er ocht igkotrarieter Heiß 
fen ſolltenz geiſtliche Cyellente; und Toplayıkten ud, Wünfientuechte, 
Die:von.dee aſien wid andern Eloiic Alten ex aeltanch daaugeſchrueizte⸗ 
Kram 109 den Sid wagen, ur Andenban Dei Kiediek de heuigu Amp 
keaun und ouß ber infar Qittihere Moteiq :Meicher, axriſ ſaoq 
ein. qndere Ka non blauem Darin, nik Auba —— R 
deſſen Mitte ein Dpal: Iera ſollte, woriunen: cin, onlehkuigchen ug 
Beachfahen Sb Ms Aut tin. Pirane, mtb: Mäntenanienn: 3 
bar digna Binger læT ſolu.· lan DR Pal Gens tt aachen vn 
Disp. Mann. Ari atcned BUblf. hilbstne Kitneice, Arapı irn reiche ice 
ſopngum Die zwolf· Ypaliel-nanziufteien ;: auf zeben Lirimedieſes Rieq; eg 
(ollten neun anden ſlbere Etralen ſepit, dan.ie:vern Chdoo der Engel 
dorzuſtellen. Die Arme des Kreuzes ra iiskötgig ae, au 
Dadurch anzudeuten, Daß diefer Orden jur Ehre der heiligen Jungfrau, 
der ande Thalilio worden; "to" —— wer Lilien 
ſollten vier mit Stralen umgebene Sterne, zahle Andenken der vier Evan- 
geliften, gefeget werden. Die Ritter von der dritten Claſſe, welche Ca⸗ 
Re s Prahtel, 
und nicht um den Hals, *. 

Die Wahl dee 
mal von dem Pabſte g 



























— IHK Sens ſollte das erſte- 
eichehen; und er ſollte ſtets den Heerfuͤhrer zu Lande 
eure rer 


Sm RO jo 
er es Orig dgl fon; 
und man follte von denen Geldern, die aus der Aufnahme der Ritter * 
Wan Re ud arena vd: m) 
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Hedenn dan ee en —* 
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gFanfter Theil. XLAX Capita. 413 
pre he or choſtolifhen Suchle von Eid Ger. Treue und bei · 0 
abzulegen; und- fie ſollten Über alle Sachen der Ritter, ed moͤchen *25* 
peinliche oder buͤrgerliche Sachen · ſeyn, erkennen; die weltlichen Dritter. ſoll · Magaiß 
ten ſich dermaͤhlen, und ſo wohl Witwen, als’ Jrtgfern, heirathen Daran, 
und — ode Meer Ser ätärheit —— Ghe Kane fen 
a 43 


mb re —* ſollten alle Arten von —— henen — gemäß, 
7 pt Bäche are Rittervrdenrerchaitet wort; md man 
foß RSHRETE Oh: pet fohen- vdin allerhuind Mk feat: ohne ahnerſchird 
kuifribifinen: Korn; Dern Palſu fonts hen / alb · Heupt un: Behhüigen 
des’ ‚Ordens ;- feinen. lakeraniſchen Pallaſt geben, : der. iieiznı zum: Conven 
hielßaufe und zur ordentlichen AUS dickuen ſollte, und den Haben 
Eioita Wecthia lim Ar Gälderenarfenatunnaid:Fu:nndgen.. 12m: Dickens 
Serrfe Hoi ſolllen AUT Rehm scher, —— 
benſentgen ltebungen jr unterrichten die deurAdel aſtaͤudig ſuac 
. Ref Anfchlag- wuide micht sgeflihret: ex dienete ober menig 
ſtens der Stiftung eines andetn Orvens⸗ uawer: Dein Titel der um bufiagfäch 
SGacrfanſgzuig Ber eher un gfeuu Marba / an Mußder, onidine Cehrifi 
freitch "Bd Vorheäebin; © Ay. Johnin Waptife don Pes iauor eiaen 
Bon denen breyen Btuͤbern welchs den Liſten Roſchtag geurncht , im tr 
Fangen i618 Ahres nach⸗Frankreich geksmamen, am ihn Dekanat: —A— 
machent hactiuf feh RAR un habe mit 
Karhiöthn Grid Binenod, Beige fu dhchen; Are Banifen, Star 
Bi on Hair / den Blben von 6 Eruffingnipgenifter:: : Sicht 
Ben Film ge auf ſreyen Falde, ——— 
ii au Ven diffaben Jchres: gehatten thomen. Dieſz 
—— a ee oeegeh ach nit ehe 


















des WER abgelefäi, ſo Rieß Ber Bruf nahe mnghan ls dene 
ben ER an ri pi rt —— 
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a Becchitzte ker geiſtliches Orden⸗ 


Bine "ah ea Oxvemand darmf Zub. der Dean: don ** PPPRGPIRERFIER 
Feten Ems und amdfing fis fir. dan: Hazog vag Hahdoik, ae Sohn. . Den ,pob 
pränanit; niſche Prinz Ratzibil, ber Prim; pon; Lauemburgſachfen, und die Grafen 
TE on Buchelim ud Dampirtis warcn nuter bar Auz al dieſe Rutr: und 
nachdem fie nsgeſammt den ie; auf. dem Eyongeligihuche ‚algchart ,. IR 
| jonen ſe Met Dopen und zeihwetw Air Strick; bed Geipäeh, hRuuch 
einigermaßen amrzeiger, 26 Sollte ſie mhts hindern, dachemo⸗ ua 
ven, was ſie Gotte verſprochen dit. 
> Miele Orden minde im Bing Zube. von. Dem Bobfe Hakan: Da 
VMæ beſt aaget, meicher dieſeemegen eine Bulle nat, unten Sprung, Opßer 
Beni, worinen er dies Schaum Bapciſta Neriguan nicht im aerinafen al 
eines von den Seiftern Dies Ordens ermaͤhnet, und dieſe (Ehre nur ve 
Derzoge von Mantua, Ferbinand, dem Hemege van Noperg. Korl, und 
ei Grolen Adolf man: Althan / Imchacibt. 1.68: ee ihn unter. bie Regti 
bes heiligen /Frenciſcus und den — rengel⸗ Michael· und 
des heiligen: Baſilius; er verordauet Dabap,.ed. falle Der. Gagßmeiter ia 
Une! Oi ße met un Ben nur nad Fine Sa 








—34 22 —* ob: Aid nad Ben. Sapynr 





gen’ des Deus: ſein Glacbenchehammiß char... und dem -apoftofiichen 
Sstußle und Vabſir Den Eid Ber, Fe ten Mehl dem Rereehen, 
ba, fo ut: man 08 in. bafchley aan. Gireamnbeit ſich weinen uͤrde⸗ 

er dirbunden ſeyn malte, die Unafänbiam und. Kem zu heſtrgtep⸗ Ehru 
Diefee Vabfterlaubete auch: dam Crofimneifier Ritter aus adlicher oder an⸗ 
gefchener Famsilie:anyapehänen, ſe ‚minhtcn, verheirathet ſeyn / ober, icht. 
nes wache nach bapı; Zoe, Imre 


7° rau 











Faͤñfter Theil. XLIX Caopitu. 4 
Franu ſich zum andernmate nit einer Jungfer oder Witwe verherathet RE Kittes- * 
hätten; und er willigte ein, daß ſie bis auf dreyhundert roimiſche * 
Jahrgelder on den Pfrbuben haben koumen. Er- gab auch dem Groß: MÜRSHR, 
meiſter und Generalcapitel Pollmacht, Oatzungen und Verordnuugen zu 
machen, bie ſo wohl von den Rittern, ald Religioſenbruͤdern dieſes Or⸗ 
Pens iunwerbrhchich ſollen beobachſet warden; ¶nd Jogi. dieſes Seneralz 
capite amd guten Urſachen nur erſt zu Pfigaſten des 16a5 Jahres konnte 
gehalten werben: fo gab er dem Herzoge von Nevers Volmacht, fo lange 
einen Rath nen zwoͤlf Rittern in dem Morgen: Mittags, Abend: und 
Mitternachtskreiſe zu ſegen, um den Orden A vxgieren md. Die. Berfügune 
gen zu machen y. die fie für dienlich erachten würden... Enid befreyete er 
dieſen Orden von der Gprichtäbarfeis allen Primaten ak Es 
Bifchöfe,. Wefchöfe und Ordinarien derer Deren, und vum ga i 
micher dem, aeltltha ini — W 


NEE —— Der Dat bon ber vH PRAIIEFLEERT andere 
Bub: gone: Aten bes Windmonates 1624, dem Küroßpugiften ., Die. Patriar⸗ 
chen, Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Auditores della Notg,, Ciericos ber. apoſto⸗ 
liſchen Kammer, Protonotarien und Referendarien don beyden mn 
fen, ind andere Präfaten des vömifchen Hofes in diefen‘ Orden ju An 
jen, wenn fie nur ihe Amt zwen Jahre lang ausgeübet h tie; nd 6 
freyete fie in diefem Falle von dem Probejahre. Er MA au, fie ſoll⸗ 
ten eine Actib⸗ und Paffioftimme in, den Generalcapifein Haben, "und eben 
der Pridilegien genießen „ deren bie andern Ritter gendſſen. G gab auch 
noch eine andere Bulle in dem folgenden Jahre den zofen Map, wodutch 
er noch auf ein Jahr lang, von Pfingſten an zu rechnen, die Zuſamnten 
berufung des Generalcapitels verſchob, welches in dieſem Jahre, wegen 
des Krieges in Europa, zu Kom nicht konnte gehalten werden. Untet 
Bet "Zeit hätte ber’ hohe Kath des Orbens, den der Pabſt zu Som gefeget 
hatte, Sagungen entworfen, welche dieſer Pabſt, auf Vitten vis Her⸗ 
joged von Nebers, Yard) eine Bulle vom 24ſten befinden Mans 1625 
noch beſttigte. Sie wurden in oben Dem Jahre zu Rem geeruckt; und 
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416 GSeſhtzhte der geiſthchen Orden 


wie aarı vaben fe von dem Bit pam are int Beamöffhe üöufag Warten 
traten fie das ſolgende Jahr auch zu Pabis ans Eicht. _ 


Cry Dieſen Satzungen gemaͤß · ſoute die Sauptfahne' Den Bhene PR" 
ſeyn, und anf der einen Seite das Bilb des gekrenzigten Jeſtis und dar 
unter den Berg Calvariaͤ haben; an ber rechten Seite des Ernciſires ſollte 
die heitige Jungfrau voller Schmerzen über das Leiden Ihres Soͤhnes, und 
jur 'tinfen der Erzengel Nichael iſtchen welcher mit feiner kinken ben: ja 
feinch ßen liegenden · Drachen nült-ciner Same in Geſtalt eines Kreiizes 
erfticht; und in der Rechten ein Schtwerdt Hält; worauf Die Worte geſchrie⸗ 
ben ſeyn ſollen: Quis we Dem. Auf der andern Seite der Fahne ſoll ein 
ztohes blaues Kreuz ſtehen, idie vbasjenige welches der Großmeifter traͤgth 
in deſſen Mitte ein Bildniß der eifigen Jangfrau ſeyn fol; welches dem 
Geheimniſſe ihrer Empfaͤngniß gemäß iſt, nämlich mit einer Sonne umge: 
ben, wobey fie den Mond unter ihren Fuͤßen hät, und. eine mit Sternen 
umringte Krone auf dem Haupte trägt. Das Bildniß des heiligen Frans 
eifeus” mit · ſeinen SBirirvenntääten Plite Ger bechlen Seite" Vea'"Widrienbit: 
des ,"und’ jur ſinten der heittze Der, ng die ber grechſchen Pant 
archen gekiewdet, ſtehen. 

Die Riter tnigen ein Blau fit geeig um den Bat; auf 
deſen jnen Seite das Bildniß-der Empfaͤngniß Mariä; mit siriem Striche 
des he ligen Franciſcus umgeben, und auf der andern das Bildniß des 
heiligen Michaels, fo wie auf vet Fahne; 'vorgeftelet war; und dieſes 
nr hing ari einem blauen mit Golde gewirkten Baude. " Außerdem tru⸗ 

m.fe uf.) mi Mantel‘ ein dergleichen‘ Kieuz ih beffen Mitte, das Si; 
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eben. war. Kr den Wäükeln des Kren)es waren gleichſom Heine 

en aus denen ein Donnerkeil oͤder eine Pfeilſpitze fuhr. Die 

offengefähtten trugen ein ſamtenes Krug in deſſen Nite dat rule 
Bm, mie einer ‚gntenen infeffung ı war. Me u — S e 


” Diejenigen, weh in dem Drdm —— PR wollen, PR 
em. men may ie Rn.? Sr eb zu Rom in 
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Gunfter Theil. XEEX Eapiteh gı7 

dem Iateranifchen Pallaſte Beftelleten Hafen Rathes, oder von denjenigen, Kirter von 
benen der Pabſt Vollmacht bayı gegeben Hatte, empfangen. Wenn aber DAB hran., ze 
Generelnpiteh gehalten urd der Großmeiſter exwaͤhtrt waͤre ſo ſollte ihm Püngniß, 
die Gewalt zuſtehen entweder ſelbſt Die. Keidung gu ‚geben, oder andere Dr 
fonen dazu zu beſtellen. Inzwiſchen Eönnten,. ehe dieſes Gimeralcapitel ger 
halten würde, die Stifter in ihren Sreifen einem Rath von zwoͤlf Rittern 
niederſetzen, wopon piere Geiftliche, die acht andern aber Layen ſeyn ſollten. 
Diefer, Rach hatto das Mecht, ween Gerechtigkeitsritter zu ernennen, die 
Adelsproben derjenigen zu unterſuchen, Die ſich angaben; und wenn die 
Berveife in diefem befondern Mathe waren angenommen worden, fo mußte 
man fie. mit dem Ritrittsgelde an deu: zn Rom beſtellten hohen Hash, fchis 
dar... Man. mußte wenigſtens, fa wohl von daͤterlicher, als mwikterlicher 
Seite, Bier Ahnen haben. Dech waren diejenigen, die ſich durch ihre 
eigenen oder ihrer Vorfahren Tugenden zu der Wuͤrde eines Fuͤrſten oder 
eines Heerfuͤhrers bey dem Kaiſer, oder einem Koͤnige, erhoben hatten, 
von. dieſem Geſetze ausgenommen. Die nur Blek van vaͤterlicher Seite 
adlichen Per ſenen ausden gleichwohl; ande Freyſprechung des Großmeiſters 
und Einwilligung des Pabſtes, zugelaſſen. Man nahm auch wohl einige 
ein, ob ſie geich wicht von Adel waren, wenn fie nur dem Orden Dienfte 
gekeiftet: ober Camchureyer geitiftet hatten. Es. komte kein Baftard darie> 
neh aufgenommen werden, wofern er nicht eines Kaiſers, Koͤniges oder fol 
hen Siefitnt, der. Grafen und Freyherren zu feinen Lehensleuten hatte, natuͤr⸗ 
licher Sohn mar. Er mußte wenigftens volle zwoͤlf Jahre alt fepn: vor 
dem fechgehnten Jahre aber konnte man nicht Profeß thun. Es Eonute 
auch niemand, weder unter deu Geiitlichen, noch unter den Loyen, auft 
genommen werden, wofern er nicht wenigſtens zweyhundert Goldthaler 
jährlich Einkuͤnfte Hatte, außer den Waffengefaͤhrten, die nur hundert 
Goldthaler zu haben braucheten. Die Geiftlichen, ‚welche das Kreuz an 
dem Halſe oder auf dem. Mantel tragen, und gu ben Wuͤrden des Ordens, 
wie Die andern. Ritter, ihren Adel zu beweiſen und Dad Ansrittögeld zu Des 
jahlen. Die fee Ähm brachten nur ein Zeugniß von ihrem Eebend: 

VL Bad Ggg wandel 
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Gefcichte der geiſtlichen Orden. 





Kietee von wandel und ihren Sitten, und daß fie von ehrlichen Aeltern waͤren. Sie 


der unbe⸗ 
fleckten Em⸗ 


bezahleten auch nur Die Hälfte don dem Antrittsgeide. | 
Unterdeſſen, ehe der Orden eldene Kirchen Hunte, Tomte. derjenige, 
ben Man aufgenommen, aur in einem Kloſter on man Die Regel des hei⸗ 
ligen Franciſcus beobachtete, mit dem Kleide bekleidet werbder. Nach⸗ 
dem der Superior das Kleid, wie gewoͤhnlich, geweihet hatte: ſo uͤber⸗ 
reichete er es dem Nitter,/ welchem aufgetragen war: "ed! dem Poſtulanten 
zu geben; und wonn er ihn mit Dem Ordensmantel Behleidet hatte, fü guͤr⸗ 
tete er ihm das Wehrgehaͤng und den Degen um, dep ihen die Sporen 
anlegen, umarmete ihm und fügete: 

„Ich nehme Dich in den Orden Der chriſtlichen geeterſchaft ad, wel⸗ 
„cher unter dem Tibel der Empfaͤngniß der fefigen Yunsfraui Mökia . der 
ſtets unbefleckten Jungfrau; uns unter dem Scheattzeneben dieſer Iung⸗ 
„frau und des Heiligen Erzengels Michaels, des Heiligen Franciſcus ımb 
» des Heiligen Baſilius, errirhtrt worden, damit dich. Die Heilige Dreyeinig⸗ 
„keit Bürch thre Vermütelung erhalte, und dich ſtaͤrke/ die Ehre ihtes Na⸗ 
mens auszubreiren, den Frieden der Chriſten zu befordern oo fie dom 
„der Gefangenfchaft. der Uingläußigen zu befkenen.„, . 7." 

Er ding ihm darauf das Kreuz um den Hals, welches on. einen 
weißen Bande trug, bis er Profeß gethan; und er war auch mit einem 


weißen Rocke bekleidet. Er blieb dretz Tage lang in Den Rioſter; -wo:bie 


Ceremonie vorgegangen war, um -dafelöft Dan Nebungen des Gebethes un 
gottſeligen Werken obzuliegen. Wenn das Probejahr vorbey war: ſo 
hielt er ſich vierzehn, oder wenigſtens acht Tage, eingezogen, um ſich zu 
hereiten, die Sacramente der Buße und des Abendmahls deſto: wuͤrdiger 


zu empfangen; und er that darauf in: ven Haͤnden Des: Siuperioud ‚bed 


Kloſters, in Gegenwart bed Nitters, dem es aufgetragen worden, Pros 
feß... Die Formel der Geluͤbde war: „IHN. gelobe und verfpreche dem 
„allmächtigen Gotte, ‚der feligen Inngfrau Maria, dem Heiligen Erzengel 
„Michaet, dem heiligen Francifeus , dem heiligen Baſtlius, allen Heili⸗ 
„sen und dem Großmeiſter, daß ich, mit Behſtande Gottes, in allen 
„Soden die unfern Orden besten, nach den Soeungen mein ganzeq 

Lo. =. gerdene 








Tuer Die KLIX. Capitel. 419 
„Eebrolaeg deu Guptcian; der mit Dusch den Orven Ber chriſtlichen Nit⸗ Alerer · von 
„terſchaft, die unter dem Titel ‚der feligen unbefleckten Jungfrau Maria try. oe; 
„ errichtet iſt, wird befohlen ſeyn, Gehorſam leiten. und die eheliche Keuſch⸗ pfaͤngniß. 
„heit und dag Galbde der Armuthein denen Dingen ‚Beobachten will, bie 
„zn Orden gehoͤren. Ich ſchwoͤre und werſpreche, zu Lauden und zu. 
„Waſſer wider DIE Unglaͤubigen und Feinde der roͤmifrhen Kirche zu fech⸗ 
o»ten, wern es mir von dem Großmeifter wird befohlen werden, wofern 
„ih mir nicht durch rechtmaͤßige Urſache von einiger Betraͤchtlichkeit, durch 
eine öffentliche Bedienung; ader durth Krankheit verhiudert werde; weln 
„che, Urſachen ich: dem BSroßweiſter anzeigen will. Ich verſpreche audı, 
„daß ich, fo viel mir es moͤglich ſeyn wird, db ich Mittel dazu haben 
„werde,mich der Fortpflanzung des. katholiſchen Glauhens, ‚ber. Wieder⸗ 
„en OBerung des gelabten Landes, eigas gerechten Friedets unter den chriſt 
„lichen Ahefien. und, "Billa; hin Bfreanng ven dem Zeche der Unn 
glaaupigat ad. Deu Vertheidighng uni Bermehrung: deeſer Heiligen Rita 
„ſchaft will angelegen ſeyt laſſen; und daß Uhr Pend'die Wahrhrit ver un⸗ 
„hefleckte Erpfaͤngriß der Jungfran Maria behalipten , nt hieriunen 
„un, in Sllen Sachen dig SHB der: helligſien Arien GBeottee, nach der 
Manag Dennbnigpensüikche, bef ordern mil, „iur 253 1 1): 8 
u Rachhem er. ſeine Geluͤhde gethan: ſo bekleidele nn ihn mit: dem 
aen Mantel urbt: dem sit, Gelde durchwirkten: Baude Don eben’ der 
Bombe, an welchemn: pad Streng horg/ daber an dur Hole tungen ſollte 
Man Juͤrtetreihrn in; Degen an die Crite mal legete raihn die Spormi 
an; und er —A— fein Blufanhie nach aus 
Bulk des Pabſtes. ne, | 
a Die geilen Sitten tot. im. — * anf. folgende Rt: „36 
—* ip enſpreche in dar; Eimer den; alimaͤchtigen: Motten, ver. ſeligen Jung⸗ 
ftaugNmarie Tee Heiligen Könyepkäcitichnrt, Krk Heiligen: Zranciſaus und 
„des Heiligen Baſilius, daß ich dem Großmeifter der chriſtlichen Deittend 
„ſchaft, "Sie: ter ‚Dim DTitel Bar: unbefleckten Empfärighiß, der ſeligen 
„Rungfnau habil: stkichten if, allen VBeyſtand leiſten will, ber. mir nur 
BAER ai {hat chren und Hüchachten. will, wia 
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420 E⸗ſchichte der geiſtlichen Orden. 
Kiser ves, auch bie anbern Superidren diefes Ordens, im allen, sub Die’ Vafauͤ⸗ 
en „gung dieſes Ordens, feine: Erhaltung, den Liwachs ſeiner geiſtlichen 
Eaosaig „und zeitlichen Guͤter, betreffen mid, nach denen Satzungen dus Ordens, 
IT und fo viel. in meiner Mocht ſtehen uizbs daß ich: auf. Alle vechtmaͤßige 
zArt. und. Weiſe die. Jortpflangung des Farhöffichen Glaubens die Wie⸗ 
„dereroberung des gelobten Kaudes, uinen gerechten Beiden: unter den 
chriſtlichen Fürften und Voͤtkern und ihre Befteynnug von: ber: Unter⸗ 
„eiirfung der Unglaͤubigen befördern will. Ich will Rats De: Wahrheit 

„der unbeflesften Empfaͤngniß ber. Diusren Gottes beharipten, vund hlerin⸗ 
„men web in allen andein Dingen ihre: Eiwe:; befdrdecn und amerfkügn, 

„nach der Meynung der heiligen romiſchen Kitche,. 

Die Ritter. falten am. Weihuachtsfeſte, am Pemgfifefle, an Morik 
Himmelfahrt; Kreuzerfindung, Kremparhöheng, Dichuaid:un. Herbſumo; 
nate, am den Feſten des heiligen Ftanciſtas un ded’heitigenPaikhuns, das 
Ahendmahl empfßangen, wie auch ſpunſt ie in den Krieg gehen ſollten. 
Sie betheten taͤglich fiinſmal das Gebeth des Hertn zu Ehren und zum 

Gedvaͤchtniſſe der. fünf. Wunden Chriſti, mb. fünfimat den engliſchen Gruß, 
uni. ber heiligen Inngfrau die ſchuldige Ehre zu aweiſen. Sie ſpllten 
auch taͤglich, oder wenigkeus: ded Sountages und Feſtiages, die Eitaney 
audi dad: Amt der heiligen Jungfrau bethen; md wenn fie fünfaral das 

Pater noſter gebethet hatten, fo betheten fie Pie vie Verſtorbenen den 
Pſalm De prouxdi⸗mudi das: Salve Ripinas bitjenigen- abit ,: die es uuicht 
lennten, betheten· dery Pater noſter une vrey Ave Marin. Wenu 
ſie Nicht im Ariege waden fo mußten Fe Liebeorderke ausſtben, 48. Krau⸗ 
ken beſuchen, den Gefangenen beyſtehen, die Sclaven loskaufen, die MBit 
wen und Waiſen vritheidigen, Dem Atmen Aumnoſen geben, dad heilige 
Sarrament degleiten Venn man es ya den KArucken Vrng und ai ihren 
Bege chat, togich Na Böen, den Spretägten: u Face Veoh 
Bebungemörpipoßuen. in ige ll: 9 bel 

"Dee zu Be inch apofnlfhe1@chatt gefege. Jah: Darffofte 

—— dei Dienſtages in jeder sche; gehalten werten." Wer. Gicüfmeiftar: sollte 
* Annmmnur. ſeche Inhte law gabe fange, ne Uatreſcheed 

—E sec des 
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Fuͤnſter Theil, LCapitel. 421 
des Landes‘; erwaͤhiet werden, wie er denn wechſelsweiſe aus einein von Braberſeh 
den vier Kreifen ober Gebiethen naͤmlich Morgen, Abend, Mittag und Mit⸗ — * 
ternacht erwaͤhlet wurde. „Mein, diefee Orden hat nicht lange gedauert. — 


Lan. Wadiog. Aal. Miser, T. van. Doris, de Gubernatis Orb, S- 
rapbic. T. IE. _ Mercure Frangois. Tom. V. Artickes de la fondation de l’.Ordre & 
Milice des Chevaliers inſtitués pay ler. Sieurs Petrignans; 5 les Conflitegions des. 
Chevalers ui Said; de Ja # Paris. 1626, ERE 


nennen sense 


er Dos L Capitel. 


Sm der Ener der Waundemnaeie dei s heiten 
Sranciſtus. 


‚fer * noch eiite Samenung oder Eneisefteft, wodon wir und 

nicht enthalten koͤnnen zu reden, weil fie auch zu dem Orden des hei⸗ 
Nach Franciſeus gehdret; Inden Re zu Ehren der Wundenmaale dieſes 
heiligen Patriarchen des Mineritenordens errichtet werden. Ihr Anfang 
{RR mehe benaͤchelich geweſen: fir iſt aber mit ber Zeit. eine bar voruchmſten 
ar Walſchland geworden; indem die mielften: Carbinaͤle, Praͤlaten und 
Fuͤrſten ſich ee Ehre daraus gemache, von ver: Zahl der Mithrlider zu 
ſeyn und die Kleidung dieſer Erzbruͤderſchaft zu tragen. Ver Eiſer eines 
Wundarztes zu Nom, Friedrich Pizzi, gab Gelegenheit zu ihrer Errich⸗ 
fung. Es geſelleten ſich anfänglich einige fromme Perſonen zuſammen, 
und macheten eine welcliche Gefellſchaft aus, wobey fe Den Vorſatz hatten, 
ber Deimuch und Mtoͤrtung des Heiligen Feanriſtus fo viel nachzuahmen, 
als es mogüch ſeyn wuͤrde. Sie anterrebeten ſich deswegen mit einem 
Religioſen feines’ Ordens aus dem Kloſter St. Petri in. Moentorio, 
theicher ihren Vorſatz billigtetz und hachdem ſie Die Sache Gotte einpfoh⸗ 
Bere Bat fi ehe {ie des Pabſtes Clemens des VIE — 

6993 i 





De 


‚ Behbarfh. Errichtinig diefer Geſoelſchaft. Sie verſammelten ſich zum erſtenmale in: 
enge, der. Kieche dieſes Kloſters den aiſten Auguſt. 1594; und viele von einem 
genncifinw, heiligen OEfer· beſeckele Perſenen ‚wollten Diefer Nruͤderſchaft einverleibet fen, 

— Satzungen man mit Eimtolligung des Cardinales Nuſticueci, paͤbſt⸗ 
zchen Vicars, entwarf; und nachdem dieſe Satzungen nachher verbeſſert 
und in beſſere Ordnung gebracht worden, fo wurden fie von Clemens dem 
X im 1673 Jahre beſtaͤtiget, und werden mit vieler Genauigkeit beobachtet, 

| Die Schwierigkeit, die man hatte, in die Kirche St. Petri in 

Montorio zu gehen, welche ſehr weit entfernet ift, und auf dem Berge 
Janiculusliegt, ndthigte die Nibruider ; einen weit / bequemern Ort u 
ſuchen. Der Pabſt Cemens der VIII bewilligte ihnen die Kirche zu den 
vierzig Maͤrtyrern, die in Deu) Vierthel dellg Pigna, oder Tannenzapfen, 
lag; und errichtete dieſe Geſellſchaft zu einer Erjörhverfchaft. Sie wurde 
darauf durch die greht Anzahk- Praͤaten und: romniſcher ogsteuse ; bie hin⸗ 
ein traten, ſehr anſehnlich; und eben der Pabſt bewilligte ihr alle die Frey: 
heiten, Privilegien und. Befrepungen, deren der Orden des heiligen Fran⸗ 
Aftus genoß welche: Oma den Yabſten PO dem y un Bonn worX 
befcäftiger worden . . 

EGs werden adliche eh Biroelice, Oö Untefäie, Doris Auf 
gerommen, were. fie nur van: guten Sitten. find ,. warnach man genaue 
Unterſuchung anftelet: Es giebt gleichwohl. einige Crewerbe, bie-nicht 
Poren eiageommoen · werden/ als die Genviſthe mb andere. Die. Bruͤ⸗ 
ber beſchaͤfftigen ſich Hit: verſchiedenen gottſeligen Uebnngen, open «ing 
Ber vornehniſten die. Beſnchung der Kranken, ber Hoſpitaͤler, und insbe⸗ 

ſondere bes zu Ot. Jahann va Lateran, iſt, wohin ſie alle Mictewoche, 

Seife herum, dir. Kranken Erfriſchumen bringen. Iſt aber Mittewochs 
ein Feſt, ſo verſparen ſie / bis qufe den Durſtag. GSie forgen-für die 
Witwen und Waiſen der axmen Mithruͤder unterſtuͤhen ihr Weſtes ver 
Gerichte, und unterhalten dieſerwegen eine Procunator. Sie wahnen 
den Vegraͤhniſſen ter verſtorbenen Mitbriwer um ſonſt bey, Deren. Leiche 
name Mes won vier audern mit ihnen Qoaͤcken: hafleideten Mithruͤdern ges 
Bgm werden. Sie Balken fe Age Diele Umgoͤnge; ve va⸗ 

’ . Oſtern, 
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Oſtern, die fieben Kirchen zu beſuchen; andere in den drey Carnevalsta⸗ Bruͤderſdh 
gen, um die Kirchen zu beſuchen, wo bie vierzigſtuͤndigen Gebethe ſind; nnacer 
den grünen: Donnerſtag gehen ſie nach St, Peter ;_ am dem Tage der Por⸗ Srancikus. 
tinnchla: halten fte einen andern/ und an ben Michaelstage gehen ſie nach — 
St. Johann vom Lateran/ wo fie die Allgenteite Communion Halten und 
darauf die heilige Leiter auf den Knien hinauf ſteigen. Der anſehnlichſte 
Umgang aber ff der: am St. Matthaͤuskage, an: weichem man ein Glas 
trägt, orinnen Blut iſt, welches aus den Wunbenmpafen des heiligen 
Franciſcus gegangen , weiches ſte in Zinem koſtbaren Reliquienk aͤſtchen vers 
wahren. Nan fi eht gemeiniglich bey dieſem Umgange vier bi fuͤnfhun⸗ 
gleichen Anzahl Franciſcaner, Ha tool KUTEN Verbeſſerte, Conven⸗ 
tualen, Capuciner, ala Kuh; vor d IAbeie die ſich insgeſammt, jede 
unter ihrem eigenen. seen, infen, vo einer rohen Menge Voltes 
begieitet werdeme 

A Beilage und geftäge darh vos gone Vh beitre fe in iscer 
Kirche dad Amt der heiligen Jungfrau, ausgenommen an den erſten Sonn⸗ 
tagen jedes Monaͤtes,da fie Das'MÄlt" des’ heinigen Saeramentes bethen, 
nach welchem ſie die allgemeine Coimmunion halten, » Sie ſagen ſehr oft 
mals das Amt der Todten für die verſtorbenen Mitbrider, und alle Frey 
tage bes Wends das Amt des Heiligeh Kreuzes Berj nach weſchem ſte ſich 
zum Andenken des Leidens Chriſtij geißeln; und an · dieſem Dage haͤtt man 
ihnen eine Ermahnung. Des Montages und Mittewochs in ber: Char⸗ 
woche geißeln fie ſich auch; und die ganze Faſten hindurch fagen Re die fies 
ben Bußpſalmen nebſt der großen Litaney der Heiligen und der Darauf 
folgenden Gebethen her. Das Hochwuͤrdige wird jeden "dritten. Sonn⸗ 
tag int Monate, nach Tiſche, in ihrer Kirche ausgeſetzet; "und waͤhrend 
der Octave der Wundenmaale des heiligen Francifeus halten die geſchick⸗ 
teſten Prediger in Rom Vormittages und Rachmittages viele a 
ten darinnen. 

Ihre Kleidemng beſteht aus einem aſchgrauen Sacke, der mit einen 
dicken Stricke geduͤrtet if, woran ein ganz ſchlechter hozernet Roſen 

kran; 
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Orden der Franz hängt. An der linken Seite ihres Sackes haben fie cin Schi, . 
hr worauf das Wapen des Franciſcanerordens iſt, nämlich zween Freuzeis 


sr 


über einander gelegete Arme, wovon der eine Bloß, der andere mit einem 
Aermel heleidet ft, die Hände ſind mit Mögen durchbohtet, und dieſe 
Arme liegen anf einem hoͤlzernen Krause. Ich gebe hier keine Abbildung 
davon, meil.fie mit derjenigen einerley iſt, die ich im XLV Capitel mit⸗ 
geteilt habe, das Kreuz und Die bloßen Füße ausgenommen. 


. R Carol Bartholom. Piazza Banks Romien: Tratt. vr. cap * 
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Urfprung und Fortgang des —— In dem 
Leren des Heiligen Beine, Sms Micha Drbent: 


ht werroed in Zweifel, 206 nicht de Seilige Drums, in Balei- 
tung fechs feiner. Freunde, Die, nach feinem Beyſpiele, fich entfchlofs 
fen hatten, in der Einſamkeit zu leben, den. heiligen Hugo, Biſchof zu 
Grenoble, beſuchet, und Daß ihnen dieſer Praͤlat nicht Die Wüfte Car⸗ 


ti Chur; thous + in feinem Rirchenfpsengel bewilliget Habe, wo er im 1086 Jahre 


ben Grund zu feinem Orden degete, und wo er mit feinen Gefährten dasje⸗ 
nige Bußfertige und ſtrenge Eeben führete, weiches bis i60 von feinen Schuͤ⸗ 
Teen mit fo vielem Eifer und fo vieler Inbrunſt ausgelibet worden, daß fie 
Feine Nachſicht noch Müperung haben annehmen wollen. Die Schriftfteller 
aber ſind wegen der Urſache, warum ſich dieſer Heilige der Weit entzogen, 
nicht einig. Wenn man den alten Sogungen des Ordens glauben darf: 
fo iſt dasjenige, was ihn bewogen, das Einſiedlerleben zu ergreifen , eine 
fonderbare Begebenheit geweſen, die fich in feinee Gegenwart bey dem Be⸗ 
graͤbniſſe ·eines berühmten Doctors in Paris, ſeines beſondern Freundes, 
ereignete, der 1088 mit dem Ruhme eines Mannes ſtarb ‚Welcher in den 
Ausuͤ⸗ 
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„Büufter Shit. II apitxi 2 
Ansähunngen eines heiligen und exemplariſchen Lebens gelebet hatte. Nach: Orden der 
dem Dicken Dactor in ıhie Kirche gebracht worden, und mat. über feinen Etbaͤufer 
Beckum Bap. Todtenamt ſag:  faBob.er,. da man aus vom Hiob Dicht 
Morte las⸗ ‚Ruffundk meibi , Gas Qodf auf, und ſageto mit einer entſetz⸗ 
lichen Mwme, er waͤre vor einem gerechten Gerichte Gottes angekllaget 
worden. Dieſes machete, daß man fin Begraͤbniß bis auf den andern 
Tag. verſchab. Alein; Da: man. das Tehtenant mederum angefangen: 
fa derdapnelieen ·an eben ;der Stelle feine Etimme unhe ſagete/ er waͤre 
bon einem gerechten Gerichte Gottes gerichtet werden. Und am dritten 
Tage endlich, da man noch einen Aufſchub genomeuen, ſetzete er, in Ge⸗ 
tenwatt mozahliger. Meufihere, die eine fo außerordentuche Megebenheu a | 
en - 
————— 





> 


‚Die Gecchichee, weche in das — Beer. engalde £ gew⸗ 
ſen, ana bey ver Verhzeſſerung/ die auf Urbans des MEILE wit di 
ſein Brediene vorgenommen werven; daraus weggelaſſen suche; gab vien 
Jen Gelehrten des teten Jahrhundertes Anlaß, einige Bchriften and Licht 
zu ſtellen; einige, die Wahrheit dieſer Geſchichte zu behaupten, und die 
andem, ſie zu⸗ haffreiten. Der erſteweicher die Verheidigung derfbiben 
uͤbernahm, war der P. Theophitas Mahynandbe von Des Gefellſchaft Teil, 
in einer Varrede, die er Die wußte Mauer wider Die ſtarken Geiſter 
dennet, und an der. Spike feine: Mhandiung vom Johann · Beuddict ſteht, 
von den die Adignoner glauben, er ſey Omen in zwdiften Jahre ſeines 
Alterd ven Gort goſchicket wotben, Üre Bruͤcke ga bauen. Weil Theo⸗ 
vhilus Mana ein wentg fpikig war, und dem Heirn von Lamoy in 
dieſer Vorvede uͤbel begegnet wande, wo dieſer Pater einige Geſchichte ver 
tete:, die er beſtritten hatte: fo gab ſolcher 846 eine Abhandlung unter 
dem Xitels Defanfa Broviarii Romani corroctio circa bißeriam S. Brunei 
is, ſeu de vera cauſu receſſus 5: Bruhonss in Eremum;, ia. der et (ich) 
ums bie Ghefchichte dieſes wieder aufgewockten Doctors zu verwerfen, und 
Burn. Die Ueſache yon ber Bekehenng des heiligen Bruno zu zeigen, eines 
‚vu Sand, DIL \ Briefes 


| Besen „ger Britfes Abitnek;. den dieſer Heilige Stifter mus Calabrien an Mubelfen, 


Lorıhäufer, Hrobſt zu: Meins,. wefcheiehen, in weichen er, mm thn zu eruichaen, Daß 


x ihm ihſeirer Catfernung von det. Tut nachloigen Tnbchie;“ hucandie 


Belehrung innert; die: ſfe eb Fuſtiere in vem Dar denleiaes grwiſſeit 
dans gehabt, wo fie: ſich von den fatſchen Vergnuͤgungen bee: Welt und 
am Annchmlichteuen bed mutigen. Lebens nuttrreret, und einander verſpro⸗ 
ches/jeoſo.gan min·Oeluuergechan hoͤtten bie Weit ja verlaſſa ante: Dir 
Nengieſenlieitaun namehend ;: Mob v gar michtnoom dieſee Begeben · 
Brit redet/ welches dach, nach des Eumwy Meyitcung, nicht worve Te 
tertaen haben, um ihn deſto nachdruckticher zu nen, die dt zu 
derlaſſn, wenn dieſe Deſchichte wahr und die Urſacher ſeiner Entferwang 
var der Wu gex ejen. Ernſtichet fh außerdem darauf, daß uiguns, 
der fünfte Prior der großen Carthauſe, nicht Damon: gerebet Hals dader den 
Anfang feines Ordens in dem von ihm befchriebenen Leben des heiligen 
Hugo wrählet, fo: Nentg/ als viele / andere Schriftſteller Die a. Er 
fuͤhret anch noch das Zougniß ded Abtes Guibert zn Rogeat; By Coucy 
in Cannoid, «a, mwelcher des heiligen Vruno Entfrruumg von oe Welt 
dem aͤrgerlichen Eben des Erzbiſchofes zu Reims; Manaſſeszaſchreibt, 
wobor er einen: arten hatte, und weſches ihn noͤthigte. deeſe Stadt zu 
wedafien , um; wa die. Entferniuig zu denken. Und er ſchaeßt vndlich mit 
der Aufichruug cine: Alten Maunnſeriſta o den Dechungen vieſes Nedens 
woͤrinnen dir Elben Dei heiligen Vt Mo d Det vier erſten Praſttren· in der 
Carthauſe, die; ihm gehedget- fahr; beſHrichen ſtehen, in welchen dieſes 
anders uſcht im geringften eawaͤhnet wird. Er raͤumet ein; duß Ger⸗ 
fon, Bopiker der Univaſcit zu Parig undeader heilige Aukonin⸗ Erzbl⸗ 
ſchof onong ı Patron: gerooct haha. 1: Mein; zu -geichrabigen;" Vaß Dicht 
Sehriftſtellet nur erſt im funftehnten Iabehmmderkergelebet, fo verſcchert er 
ouch, daß Gerſon ſolches nur auf ein gemenes Geruͤcht mitgetheilet und 
ſich nicht getrouet habe ; Die Wahrheit deffelben zu verſchane und. er ſa⸗ 
get, der:hoilige Antonin;. der es wit mehrer Gewißheit erzoͤhlet, ſey ein 
Schrifiſteller, dem mn keinen Glauben beylegen muͤſſe. Endiſch behaup⸗ 
a um Di meer de BOHRER FOR FOR: vun jan 
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geningſte qus der heiltgen Schaift dabey zu ickn. 
Deo chanfalls na: Dan Sefeikichaft af, ie 
auf dieſe Mana anrch eine anne .:iiaben Tuch fichare e Eiazemn 
öXR 
——RCALXDN— 
sum. excamaha. Er fuͤhret darinnen das ZAananiß einiger Geſchichtſchrei⸗ 
her auen weiche von dieſem Woreher: ner. da: 00 -Fahıe :genedet Habs s 
vornehmlich den Berfaffer, welcher 1150 einen Bericht. van bean, Anfonge 
der Gecthänier aeſchritben Bat; Das. Aeuptiß rines Neliglefen eben deſſel⸗ 


ben Ordens nn der Carthauſe zu Meyria in Bugei in einer Urkunde von 


van. Jahnr, Wilhelms von Erburgq oder Woregia, welcher 1313 
—— de Rnigine ©: ueritate, Berl Ben Belgier Dreh: vxs Baraflerk 
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a fürpet, in: Ro Haufe bed -Derfgrhenen; und nicht in Den Kirche. ge⸗ 
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fer- Pater hliehtı eo ek ae Ciminfe;- man ae Pefkseitung 
Wahrhen mechet, voh ſich ſelbſt, weil, wenn man ſaget, es habe fi 
dieſes Wunder in hem Hauſe des Doctors ereignet/ während der Zeit, ba 
der heilige Fre TREND * Foytenamt bey feinem Leich⸗ 


name 
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hatten Zie TA Eat a. 
Au denen Zeiten cin andcank: Tadtenamt — — Eee Sonde 
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18 Geſhachte der geikfigen Orden. 
Geden: Die uanhetheten / Jul mutthemahen fh, man ober, va mar Oi: Verſorn 
Catbhufer, davon Zeuge geweſen, aus Freuudſchaft oder Gewitſen ds:geheim gehalten, 
Damit. eine fo angefehene Perſon bay Ehren’ bleiben möchte; umb ob alſo 
geich die Geſchicheſcheoiber, welthe mit biefen Heiliger zu einerlen Zeit 36 
nubet/ wicht Ham bieſer traurtgen VBeyehenheit geredet Baden, ſo ſey ſie doch 
wich weniger wahe; = den Sehroterigheit nicht zu groenten, die es in den 
damaligen Zeiten ſetzete ans Nangel der Poſten, die Damals noch nicht 
tingeführet waren, Datjenige an ein andem Oete ju eſaheen, was a 
dem einen: dorgegangen. £ EEE 
Dieſe Orlinde, weiße nö hur uf Wahe chanuicteu —* 
Mrd ger ahe berntden vie: Wahrheit biefer Geſchichte darzuthun. Dei 
P. Maſſon haͤlt ſich auch Akt lange dabey auf, ſondern ſcheint ſo gar fit 
vielmehr aufzugeben, ſorwie auch Bas Zeugniß des heiligen Autonins und 
Gerſons, um ſich eimig und allein angelegen ſeyn at laffen /zu betbetſcin auf 
weiche Art ſie oh bein heiligen Bruno bis Auf und’ habe kommen koͤnnen 
Dieſes iſt aber nicht der ſchwere Puuct, uend iſt nicht: hinlaͤnglich, die Bley 
Aung derjenigen ju-gernichte, weiche die Wahrheit berſelben Sereiten. 
Nieder dieſes werden alle (eine Brimbe mar’ von Bermuchungen Imieeftüget, 
Denn nacheem er Iqh ARE hat, Disjenigen aus dern Irrchame fu Bein- 
gen, weiche Zlauben, die Enthaltung Han Fieiſche ſeibſt in den Keankhes⸗ 
* md: bie andern Strengigkeiten der Earthaͤuſer erührpeten chee Tage; 
iüden er das Gegentgeit barih; Die Erfahrung Siehe alten reife‘ beweift 
weiche achtzig und ner Fahne leben wvovon ſis oftmals; Aber Teenie de 
Dem Debkt ik Eifer elifichuhehen MSenbedhtuing zugeheacht: (6 folgert er 
Daraus’, es ſey ſchr moglich daß diefe Sage von ven Gefährten des hei⸗ 
nden Beuno anf uns gereum⸗n ſoy wobey er viele Muthmaßungen des 
wegen mocher / ie Rh muit Saiſchwetgen Abergehe , weil ſiei ſo verdeitaieh 
As unnich/ find "Ey Age YEAR; ſoigende ’ahzifüren‘, worauf 
RS BI andere eher." Geſett ſaget Ser, ka gu’ Geftheten des Hei 
gen Bruno gegeben,welche feit · ihrer Ankunft in ber Wiiſte Carthauſe 
breyßig Jahre gelebet haͤtten, and fie- harten oinen Angenommen / welcher 
ſebenztz Naher in ven: Oiden giebe, ſo ſind ſchon Te hinen "Io 

















Male Theil. LI Capitel. 4429 
Bis I ðerinefen· wern woan nun noch bas diter von er Gheiſen Bin Open * 
jufüget, deren ſeder fiebenjig Johre in dem Orden’ zugebeacht, und die mm 
auf einander gefolget ſind, welche zuſammen zweyhundert und achtzig 
Jahre anomachen, ſo ſinder man ſich dey dem 1574 Jahre, welches Di 
Zeit ig/ ba Dom Frarh BY ein Serlhindtt Boctot und ſehe gache⸗ 
tee Mann, lebete weicher iso Vie alten Satzungen drucken ließ, vor 
welchen ſich die Seſthichte dieſes wieder aufgeweckten Doctors mit einem 
Kupferſtiche Befindet, welches dieſes Wunder verſtellet; woraus er.fchlichts 
wenn ſolches eine Fabel geweſen/! ſo wtbe ein ſo erleuchteter Mann, als 
Dom Franz Die Pal, nicht erlauiber Hasen, veaß man · ſie Hätte leihen laſ⸗ 
fen, und es fen nicht glaublich, daß ſie nur gur Luſt von ſo ſehr frommen 
Perſonen erfinden worden, als bie erſten Earthaͤrfer geieſen. 

Dieſe Ruthmaßng und OR andern, die ich Übergangen habe, wach 
durch er uns von dieſem Jahrhinderte bis auf· die ZA Deuckes vieſer 
alten Datungen fuhrer, weiche, wie wir geſaget Haben, 1510 griweſen 
und von dieſein Jahre bis auf die Seit des heligen Brnno und feiner Ger 
führten," yeigen zwar toohl, daß es nicht ımmögkich ſeyn wärte, daß die 
Kenntuth vieſer Geſchichte bisl auf und gekonemen waͤre? allein, fie bewen 
fen DR Wahtheit derſethen uicht/ welches das iſt was der Y. Raſſon zu 
ha geſonnen geweſen; wiewohl a dr; ohne die Mittel day zur ergreifen, 
vielmehe alle: Lirfache giebt, baran zit zweifeln; indem ſich ein Widerſpruch 
unter verjenigen Zeit findet‘; ve ‚er oe Akinfe bed Hetigen Brui⸗ in der 
ſte Carthauſe ſetzet welches werden, nach eiheh Neyenumng 1086 gefchchen; 
emnine conffar 42 ad © Bf Ben ng vög6; (alte derjenlgen, de 
fie in der Erzaͤhlumg atfeger wild, bie vor den gedachten alten Sattzungen 
ſteht, welches 1082 * Cum —** circa anmm Dominicæ Ina 
ori m —5 —A Le "gas dam Dodor # - —X 
præventus — a Wirk $ woraus man ·dieſen Bes 
warf diee hem ehrt; Bol; voii bee tzalige Bruno umd Feine Gefaͤhr⸗ 
ten ſich im BET ff entpogen rd diefer Chorherr 1082 ge 
* ER es HE wahrſchelnich Narr, daß diſe Beoebenhaͤt vie Urſachẽ 

Or eh biefel heitgen Euſſichier deweſeic ori; nach u 
vn 5hh 3 Erzaͤ 





a Site si 
Sedem· nen Ergählens: beige aber werige Zeit Io miſchen biraufen ee re 
———— und. ag Jode dieſch Ehorheeen Faden aughtück 
lich ib, Ken. nt rg * Dahn. * 
(in geſchm⸗ Daun. En ur} 
— —— ——— 












Gr: chaken, ‚als Die: Late aya,deie, Pſalme: 30 1.12 — * 
Die Flucht entfernet mod in der Haufe. gewohnet: fa; Härten, ſee ſich 
caeſchloſſey/ defe Bebansont zu erortiten up: waeen a, dem heiligen Hugo⸗ 
Biſchafe zu Erenohle — Mu zu hatten daß or ihnen ein wuſtes 
Grhiege.in. feinem ‚Sirshenfpnengel,beyoilligen möchte, wo es der geichen eine 
Menge gaͤbe. Qui quer. renefalli £5 ſahubriter ompundli.,- « quo- 
dem (and ‚Eremita,. interrogapses,, gualiſq iam. hæremdu — 
aindere. palm dnliehem., :aydipeant,,., Ice. elengani Sugigne:4), mmanfe 
in falispdine,, Iinemmissr. ägitur more, Yalkzudigis peu. — * 
Higonen, Gatianopolisane Erslafie. Anzifitem, Presantsg; We du cur 
Dixcofe que. maltis defertis mongöhns, abyndahar-cngryum fig } vpeſco b- 
Kenn Bd ag ale onen — 
‚ on | 3 H d iM 
vonben, es tdane —— A heiche Pöeaphenbeit acht 
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m. — Turner Eu 
mung diefes Helligen und, N ine: —2 ‚genefen, won erde, Nirſoche 
Babe, an Der. Wahrheit der iace un Woh tele. ap, Diefen hei 
Kan Sinfienlern-erpäßlet ipprden „und. (anf gurbend «ih Iren ker 
— findet, bie einige ÜÖREIR Erbe 4 Art ER 
Was den Abt Cibert Nogent —R 
den der ‚Der son Eaunop als den, Älteften en water. Dana Sphrift Ion. au- 
Behe, velche die wahra Upfasbe: par Cyffarmano pad: beilisen — 
den u hie Hadan. „Die 5.008 Irma 7— 
ER) > —34 






























ſcheeihe Wormnien Rewe —— unter —* faar⸗ 
welchen ſich nach des Erzolſchofes Gervaſius Tobe Buhich ſimoniſche Mitte 
auf varbinth dftichen Eenhl hedkungen ind’ anff cie fen Stend⸗ 
id Fee ENDE TB: weing Nfranvige DRERIREHRE, DAR, llachden er von 
Hugo de Dle, Erzbiſchofe zi Eyon und Legaten des apoftoſttehen Shuhles, 
in den · Bann gethan worden; erden’ deu Geiſtlichkeit und dem Adel zu 








me 


Hems Hg“ Wögefeet und von ſciner Kueche verjahet wurde: ſo Icheins 


drei noch meh Shwierigtein In Rden DATE wahe 


ſt / DAB berchaltge Bruns Ah ebenehemn · Nahe Aus ieuhe zegandene fa. 


iſt es auch ganz gewiß, daß er ſich hur af. IB RER Carthaufſe 
begeben; - welches demn Anlaß "giebt Vieſem Whriftfteller nen Glauben 
beyrumeſſen, weil die ſechs Bis ſieben Jahre;: De’ ſich Ben Aus 


gange Were Melligen AB der Skat: Reiters und ſeimer: Suefernuuig in der 


Wuͤſten Befinden, ein großes Vorurthen find, daß des Manaſſes Unord⸗ 
muigen micht die Urſache dazu geweſen; indem es waheſcheinlich iſt, DaB 
wenn Gen dieſe Undrdnulgen Die Belegenheit "Da. gegeben, weh. aut 

Bid 1096 winde auf geſchoKen Habe? ¶ Der Uri@suisee ſetzeesnuch um 


ſeine Meynnng zirbeſaͤkigene/ vilcſer Entfernung: UnmittAdar nach feinem 


Ausgange aus Reims, > Mlchr; eben dadurch giebt er Urſache, ſeiner 


Meynung inicht: vrn uß flichten weil er fie anf eine Fualſchheit ſtget; im 


Dem wio KA got Bader; Bann) geroiß iſe/ Dich vieſer Feige Stif⸗ 
I LOB Be geb ar J ir J 


pn: Far gm" a Br LPLTEARDG 


Peter der Eyewuͤrdige giebt eine andere uſeche oder Betfiug 
von der Entfiniig des heiligen Bruno r an. Er ſaget/! es Warten) Diefen 
Henige andiſeine Moſczeten Versen vur wegen wer Unordaung /vielec Ae⸗ 
ligioſen emſagen, dielin einer ſteaf baren Laͤuiichkeit und Nachlaͤhigkeit be 
ten, deren Anerbnungen er durch fin ſtrenges Leben verbammen, und Sun 


Moͤncheſtand duvch eine · ſo exemplariſche Entfernung ‚md Einſamkeit «aid | 


biefeiige, :die @.erpeiff und Die Reiigiefenfeinee Orvens ergreifen WAR, Ti 

feinen, esften: Glatiz wiederhevſtellen · wollter Ich wi much au: keiue von den 

angefuͤhrten Mehnungen halten; indem fie anf keine ſeſte Jeugniſſe gegrüm 
det 











Beben Sender find, um dio wahre Urſache jeher und ſeiner Geßahrten Entferiung ju 
Eueweſen; fondeen dis Gesbechet find Ordens Alplahtiprg erzählen, 
3°. Rn sb hepezahe iu: het: Maghe⸗ Dei eilkten: Jahrhunderts von 
ihrer Gebmmigleit preiewisdig waren. Bon feiner Kindheit ·an ließ er 
nichts Kindiſches an ſich blicken. Wan ſah ihn ſtets Uber Die gewoͤhnlie 
chen Schwachbeiſen der Perſenen fang: Years erhaben; ‚und, man entde 
deieihendamaiaren ihm ſo kick Klughtit rn Veſcheidenheit, daſ es 
licht war zu uetheilen/ Gett wuͤre ihm mit feine: Gnade und allen denen 
Eigenſchaften zuvworgehammen, "Die zu dem Citande näthig waren, wozu 
er. ihn Bofkimmger hatte. Die Meynungen ſind megen Des Kieked, wo cr 
feine. mstuanifihne Ceudien zumal gatrioben, getheilet. Einigt Tagen, «4 
ſey zu koon, andere, ei: fanıin dar Abtey Bec, in der Marmndic, Bewefen, 
Einige geben zer, er fep-baranf nach Paris geſchickt morden, un Sch auf 
Ber Untverfitaͤt deſto volllommenen zu machen, wo er ſah vorzuͤglich her 
dargethon indn er ſo gar die Meitweicheit daſelbſt gelehret; und es fine 
ben ſich aodere weicho-giamben,“ vr habe diefe Wiſſenſchaft vnter dem be: 
suhmden Berengar, Chorherra zu Gt: Martin in Tonrs. gelernet. Dem 
ſey aber, wie ihm wolle, ſo hofliß er ſich doch auch der. Gottesgelahrtheit, 
und ſtudiexete iasvſondere die Nachamnaͤter und die heiligen Eanoned, 
Macdewn gen ſainem Biſchefe,dem · heiigen Aimon, wieder nach 
Coln Berufen worden: ſo wurde u. per decfe Praͤleten mit einem Cano⸗ 
nicate in der Kirche zu St. Cunibert verſehen; und er empfing in dieſer 
Etadt die after Wechen. Gaige Zeit darnach, ba der. heilige. Aimon 
giſtorben war,, wurde er Chotherr in wer. Kirche zu Raiine, und man 
grnbet ; er ſey mich Theologe. oder Oiholaſter geworden, um dem Un: 
tewichte der Geißlichen vorzuſtehen. Da er enbfich durch feine ernſthaften 
und ftern Vatrachtngen der falſchen Vergnuͤgungen der. Weit ſolcher 
bberbräfig geworden/ und von der Wahrheit der gruͤndlichen Guͤter der 
Exwigkat ducchorumgen war: ſo auſagere er friner Pfruͤnde, feinen: Ber 
knmntſchaften und allem, was ihn in der Meit Bässe binden koͤnnen, und 
entſchleß ſich, in der Enſamkeit zu leben. Er bewog ſechſe von feinen 
7 | Freun⸗ 





















| Ficeftor Ahril. IAXRapitel 14 
Hecunben ; Um. zu falgan. Dieſe waren: Landwin, welcher tiach ihmeden Ber 
‚Prior:in der großen Gaithaufe geweſen; Stephan Di Bourg und ae Errbicke, 
‚ghan.de: Die, beyde Eherherren vom St. Nufus im Delphinate; ein 
MPaieſter, der ſchon bey Jehren wat, Namens Hugo, den ſte den Ca⸗ 
plan. aamten, weil er der einzige Prieſter unseren war; und zeit 
Layen, Audrras ab Gmerin, Alls fie ſich wegen des Oekes verathſchla⸗ 
geten, wohin ſie ſich begeben ſollten: fo. ſtellete ihnen Der Heilige Bruno 
‚nor., od: wäre nicht genug für fie, daß fie me ame Wie faͤnden, fle 
aufzunehmen, wenn fie. wicht zugleich einen erdeuchteten md: froiamen Mann 
bey ſich haͤtten, der chnen zum Fühser dieuete. Hierauf fageten- Die bey⸗ 
den Chorherren on St. Nufus, ſee kenneten in ihrem Lande einen ſrom⸗ 
men Biſchof, deſſen Sorgfait nur dahin gienge, jedermann Durch Buße 
ſelig zu machen; und er haͤtte in ſeinem Kirchenſprengel viel air: Be 
fen und: Wuͤſten, mnhin niemand Time; wobey fie ihn verſicherten, er 
winde nicht erenangrin, ihrem Borfage zu willfahren. Dieſer Prätat 
war der heilige Hugo, Biſchof zu Grenoble, weicher ſeit drey Jahren ſeine 
Bischäfliehen, Werrichumgen wieder uͤbernommen, Die er im 1082 Jahre⸗ ver⸗ 
daſſen: hatte, um ſithrin die Ableh la: Chaiſe Dien zu begelen, wo ex das 
Ordenofleid abgenommen, vod ein ſehr ſtrenges Reben ein Jahr lang ges 
Fuͤhret hatte, bis hm der Pabſt Gregor ber VII beſehlen weder m. rd 
wer Kirche zu kehren. | 
. .Dariheilige Bruno, weicher (ehr dergnadt. tar, ließ su band 
en, begab ſach · nebſe (einen: Gefaͤhrten auf den Weg, deſen heiligen Praͤ⸗ 
jaten zu veſuchen; and da ‚Re um Johannis 1086 zu Grenoble augekom⸗ 
men waren; warfen fie ſich ihm zun Fügen, um. von ihm einen Ort in 
feinen -Kirchenfprengel za. erbitten, wo fie Gotte dienen koͤmten, ohne 
den :· Menſchen zuri Daſt zu ſeyn amd mit Minen uiligehen zu dirfen. Oh 
der heilige Hugo dieſe ſieben mubefannsen Petſonen ſah: fo erinnerte & 
ſich eines Geſichtes, tudiches er die Racht zuvor gehabt Hatte; wo es ihm 
im Traume vorgekommen, als ob ex Gott ſelbſt ſaͤhe, weicher einen Tem⸗ 
pel in der Wuͤſte ſeines Kirchenſprengels bauecke, die man Carthauſe nen⸗ 
nete, und aid’ gb ſich ſieben Sterne don der Erbe erhoben, und: nachbem 
- SI Band. Fi \ fie 
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m . 
den Zur ſch in einen Kreia geaelet, vor üben Fergiengen 566 nm Dit, in | 
Gesbhufee. um den Weg wohin za Babılan. Beuno uud feine Gefaͤhrten Hatten ihm 

TT ggum üsen Borfag, gemeldet: ſo Deutete er fein Geſicht auf fe; une ba | 
e nicht yaeifelte, Do. fie. nicht: die fiehen. gcheimmißvollen Sterue. waͤren, 
‚Die ſich dem non den eben Bottes in der Wuſten Eartieufe erbaneten 
Tempel gru⸗herr, fe umernute er fie mit vieten Zaͤtturhkeit/ und Easmite 
ihre großmuͤthige Unternehmumng nicht genugſam loben. Er wies ihnen 
dieſe Wuͤſte ya digen einſemen Wohnung an, und verfprach, ihnen allen 
Beyftand ya leiſten, den fie wbthig: haben winden, fich bafabft zu: ſetzen. 
Damit fie ſih aber wider Die Cichroierigfeisen; bie: ſie vabey finden win⸗ 
den; vanſeher mochtes, mub die Aufuͤhrung dieſes großen Vorhabens 
nicht untamaͤhmen, ohne alle udchige Ueberlegungen deswegen gemacht. zu 
haben: ſo ſtetſete er. ihren zu gleicher Zeit: das Grauſen dicſer Einfamteit 
Bor, weiße ganz minfpigigen Felfen beſezet waͤre, die ſich bis mitten in 
Be Rollen ghoben und Dad gange Ihe wit Schnee nud Nebhel: bedecket 
Sägen, Die fie uvwahnbar macheten. Diefe Erzählung ſchreckete fie nicht 
ab; ſondern auf ihrem Giefichte erſchien nieluche eine Freude, welche ihr 
—R— bezeugete, daß fir: amen Ort gefunden hätsen , der Ju dem 
Verlangen, don ſie Nimner, won Dem Umgauge mi der Aelt· gaͤmzich ab⸗ 
mſondert 3 ſeyn ſo bapuem und fo goſchickt waͤre. Hugo, der uͤber Die 
Beſtaͤndigkeit dieſer frommen Einſiedler ganz entzuͤckt war, beidt fie einige 
Tage in feinem Pallaſte, von do fe, wel man damals in der varmen 
Jaßhreseit lebete, da Der Schite geſchmolgzen mar, und man etwas leich⸗ 
“Ber zu der Carthauſe kommen konnte, in Bazleitung Diefea Yrũlaten abrei⸗ 
‚fie, weicher fie ſelbſt Dahie fichren mollte, ‚und, fie in den Beſitz alles 
deſſen ſetzete, was ihm in dieſer Wuͤſte agchoͤrecx ma !ihnen nicht: kange 
Sarnach Sigpin, Ahtezu Ja: Chnizue Dien, auch ale vasjaige fjänkese, 
ng fein Ahtey on bo Ne: Date gchaͤrete 
. Wnno und feine Geſoͤhrten hotzeten dajelbſt p deih ein Sethhaus 
wo fr medrige und Alufelge Beige; in. eihrr. wittelmäkigen Entferuumng 
Dar einandrr, tpie.Die;alten. Lauren in Yalaͤſtina. Sie legeten ich: amp 
a ungen OR. zonen Su. jr: Bee z weit fi: Biken, © d —* Ein 
: ııü Aßedler 
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fester in Aegypten Härten ſolches zu thun pflegen. Dieb war der Anfang Geben dar 
BvB Ordens der Corthäufer, welcher feinen Namen won tiefen. Maſte ‚Lay; Zrbite.: 
Haufe 1; angenommen, und deſſen Urſprung nach Der gemitinften Bieohangt la Char- 
un den Gedanken Kieler. beruhmten Schwifffiefler in das 1086 Jahe ges“ 

font wird. Es giebt gleichwohl andere Scheißſtſteller, unter welchen einige 

berühmte find, bie feinen Urfprung in das 1084 Jahr ſehen. De P 
Mabillon. gehoͤret iuner dieſe Anzahl. Denn in feine. Vorrede zu Dem 

vierten Jahrhunderte der: Heiligen ſeines Ordens ſaget er, es hahe dei 
Earshänietorden in eben biefan 1084 Jahre angefangen; und ihen ſt Fleurt 

in feiner Kirchengeſchichte gefolget. Es iR gleichwohl leicht zu beweiſen, 

Daß es 1086, ‚mad. nicht 1084, geſchehen; weil jedermann darinnen Aber 
einſtinnmet, daß der heillge Hugo fehon- wichder daey Jahre, auf Gregers 


ves: VIUI Beſehl nach Erenoble zuruͤckzeleenmen, um bdaſelbſt Die Regie⸗ 


rung ſeiner Kirche. zu aͤbernehmen, als ihn der heilige Brunn. und feine. 
Gefaͤhrden beſuchet. Wun iſt es gewiß, daß: Hugo im 1080 Jahre zum: 
Biſchofe zu Breueiſe erwaͤhlet warden, und daß ca Auen Jahee darnach 
fehl Biothum derhaſſen/ nim ch: die kibeey da Chuife- Dim: zu begeben 
wocer faßıcin Jahr lang galcieben. Da er allb an 10o88 Jahre wieber 
zu feiner Kirche gebehret, und Bruno und feine Gefaͤhrten ihn drey Jahre 
Ka} ke —— ſo # Faleb An 1086, In 
untae Yalne, geſchehen. je 
2 Ei ſchwer, Das ncrfone Beben ja befhreiben, whes, 
heiligen Einfledler anfänglich in ihrer Einfamleit gefichret haben. Sie * 
banden ſich zu einem beſtaͤndigen Stillfchweigen. Die ihre Unterredung 
was ur mit.Bott. Sie wandten einen großen Theil der Zeit am, FRE 
Lob zu ſingen. ES ſchien,: duß ſſe mur bloß einen Leib :heitten, wur ihn 
zu martern mad ih durch Streugigkeiten zu beſchweren. Die Hand⸗ 
arbeit folgete auf das. Bethen. Am liebſten beſchaͤfftigten fie ſich mis Abs 
ſchreibung andächtiger Buͤcher, um ihren Unterhelt zu geweinnen .. damit 
fie niemauden zac enſt waͤren. Venno, als derjenige, der ihnen Die Der 
gierde zur Cinſamkeit beygebracht hatte, warde als ihr Superior angeſehen. 
* dem, dab er mehr Studien umd mehr Wiſſerſchaft Hatte; — 
Jii 2 | erm 








* Geſtahe det geiftäen Orden, 


en der andern, AWertruf er ſie anch hoch durch feine Tugenden: Deher nal 


Drtbhufr, u, au Der- heilige Duo, welcher ihn als fein Kit augenommen hatte, 
zu ſeivem Gewifſensfuͤhrer und geiſtlichen Mater au. Dieſen machete 
yo er ſich, ohns auf die Beſthwerlichleit des Weges Acht zu Haben, aft⸗ 
mals von Grenoble nach der Carthauſe begab, um der Uuterredung unſers 
Heiligen zu genießen und ſich ſeines Beyſpieles zu Nutze zu machen. | 
" . ‚Unter ver-Zeit, da der Heilige Bruus nur gebachte, bie: himmiliſchen 
Suͤßigkeiten, wovon Fin Desj.fo.crfüllet. par, an einem fo hejligen Orte: 
nuu ſchmecken, befahl ihm der Pabſt 1eban ver N, zu ihn nach Rom zu. 
koemmen. ::Diefer Pabſt war fein Schuͤler geweſen; und das Andenken, 
weiches er ven feinen ſeltenen Verdienſten hatte, swbfl.:;veug, mad es von 
Denn Wundern vernomen Die.iin:: der Eindde Carchauſe geichaßen:, ‚ber 
wog Hin, daß er ſolche Aerlmanie/ vor feiner: Gkarmuichteit gen. und 
ſich feiner Einfichten noch bedienen wollte. Vruno hatte fh noch nicht 
ſechs Jahre in dieſe Wuͤſte mit feinen. &efähieten verſperret, aß: er dieſes 
Breve erhtelt, weiches ihn noͤchigte; aus ſolcher zu gehen. Die Vetruͤb⸗ 
niß, welche feine Schliter über. einen ſolchen Befchl empſanden, laͤfe (a 
nicht ausdruͤcken. Da Heilige mochte fieinkmer "weft: und ihnen ver⸗ 
ſprechen, aufs eheſſe wieder zu ihnen zu kommen: fo betheuerten fe Tue 
Dach insgeſannnnt; fie wellten ſich niemals von feiner. Perſen trennen; und: 
er muͤßte entweder zu Carthauſe Bleiben, oder ſie wellten ihee nacht Mom: 
folgen: Da Bruns ei Enskblisiung: fahr: ſo willigte er Bareld, daß 
We ihn begleideten, und Bath dor. feiner Abreiſe Ben Abt. zu la Chaiſe Dien, 
Siguin, ‚für ſeiue Einſiedelep Sorge zu tragen, nud Fe. ihm bis zu feinen‘ 
Saricktanſt uur verwahren. Hago ſegnete dieſe heiligen Neiſeudru ein; und 





#6. er eich icher ihre Abrriſe iröhaft geraͤhtet war, Ta trbſtete · er ſch · doch 


mit der Hoffnung, Pe wirden uͤberall ben guten Geruch Itſa Chriſti aus⸗ 
breiten / wie ſie es ſchon in. ſeinem Kiechenſprougel gethan hatten. | 


Der heiige Bruno wurde von dem Pabke wait afles.nar erſaehchen 


Bezeugung der Hochachtung und Gervgenheit aufgenoumen. Er mußte 
bey ſeiner Perſon bleiben und wurde in den Archrurach gerommen, um 
mm Reislene und W Gewgeaelagn zu Fathe gepogen ja. warden. 
i Ercı, Seine 
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eine Gefaͤhrten bekamen auch eine Vohnung in De Set; ww fie Betr 


bemüßeten, eben die Uebungen auszuuͤben, mie in der Carthauſe. Ge Er Prakr: 
merketen aber den Unterſchied umter. der Stadt Rom wetr:bur- Wahften, Die 
- fie: vesläffen „Betten ;: Bade. :: ESie fanden, daß es daſelbſt nicht fo Köche, 
wave, ſich mit denen Heilige: Betrachtungen, mit" dem gettfeligen. Befem 
wit dem ſuͤgen Pſalmſingen mb mit dem inbruͤnſtigen Bethen zu beſchaͤffe 
gen, yorlches ihr gamzes Vergnͤgen ausmachete. Sie konnten das St 
ſchaweigen: nicht day ib einfihren; welches im iherij Felt herrſchete, und 
inen ſo ndehig war. Gor gabda · vienichr· vichts anders, als Unruhen 
md Zerſtreuengen, bie ihnen bie gar zu haͤufigen Boſuche vernufacheten; 
Dieſe Neraͤnderung lockete thuen allen Die. Thraͤnen aus: den Augen um 
machete, daß fie nach der Einſamkeit feufjeten ; die ſie veriaſſen "hatten; 
Bund: insfchene infkintigp;," ſie wieder debian. Ju: fuͤhren. Da tr aber - 
MarErtenbiiß sicht: Gurte erhalten Finnen, aus Mom. zu gehen: ſo erhidlt 
a doch wenigſtan; daß feine ſechs Gefaͤhrten wieder nach der Carthaufe 
Zariittehrn darfteu. Exr. atuannte Lanrwinen, an feinen Stelle ihr Prien 
r fchny rui ſhrieb aſggrnicegen an Dem ABLE zu la. Chaiſe⸗ Dien ;; welchen) 
va Zotge time: Breven dad; ei; von han Pate: erhielt: fir. in Segenwarj 
Bad heiligen Nugh, Biſchofes zu Wochoble , und des Erzbifthofes zu Enon, 
Hatgo, Emppsernch anofichfijen Senies, nen SE ihrer erſten Ba 
wg taleheruneinfägenes tt: 05Q FORD. 
Mbgleich Wr —— gm: Sorarmeaneti:: „7 unit: ⸗ being: 
sen feine ‚Sohiaber Boch nicht; ſeidem fehrieh. ſeht oſt ‚nm. fie; um: ihnen 
heitſamai Mack po gebin- um ſie don lien :Kiöbuungen: des cinfemen Eebend 
zu: auterrithren ©: Gpsmnioscite.guf olfe.älge: Schenisvigkeitun, and: tebflete 
fie den: Alles hehe Mhſeligkaitenindem er ſie zur) Beharnichtrit und, 
Wachſam Enpiver an Angriffe der Jeinde ihrrs Heues ermumterte. 255 
gleich dieſeritebreiche Rath alle mögliche Erkung in ihrem Herzen battery 
ſo ſohen ſie ſichodennech auf dem Puncte riner Verſuchung zu unterliegen, 
die meh der ber ihr geinlicheß Wachsochum eiferſaͤchtige Zeufel: rate 
Er-bebienete ſich dazu gewiſfer Leuse, welcheha ‚fie: nurr mit Mühe Um 
Reide die Heinigkeit untl; den giten Geruch dieſes :aufenchfenden "An 
. \ Fi i 3 a nt, j 














GER det geinusen chin. 


Geben ‚der ſahen/ ale iht Mdoglichſtes chaten, ſie zu bereken, ſae · waͤren keinesweges 
Cartbaͤufer. 


en auf dem Wege Dottes; und es ſey eine Verwegenhetit, fe, wie fie. thäten, 
vdn DA geheim Megeln Des. Rinftediehund altzugehen; un ich icher Die 
Kräfte der Nalut zu erheben und ein Sehen zu Aheen; molches ihre Ge⸗ 
ſandheit zu Grunde richtete und ihre Tage darch unvernunftige Strengig⸗ 
leiten verkuͤrzere; wobey fie ihnen das Seaufſen ihrer Einſamkeit Die 
BSonge ihrer Faſten, ihre Entfernumg von aller menſchlichen Huͤlfe, vud 
Stile andere: Dinge vorſtelleten dir ihnen vitl Unrahre mcheten. Gott 
beruhigte ſie aber wieder, and ſaͤrkete ſie: in ihren heiligen Cutſchliefnngen 
durch in himmliſches Geſicht, welches ihnen die Bosheit des Teufels zu 
erkennen gab, eb fie. aufmunterte, Kid au: ben: And Wehen Teil uud 


| ir der Oluahbung ihren Dieget zubleikea. acc Be 7 Ba 
AInbeſſen ſeufzete Wide, ber, mus Orlmeune gone pah, zu 


Seo geblieben war, field nach. feine Zuruͤckkehruug in die WMaͤſte, und 
aͤchzete unter der Lok der Geſchaͤffte, womit er beſchweret war. Er hielt 


"m Kine Eutfrenwng on, ¶ ſuchete diche Suad fo.iuflimbigk,: Auf: er 


fie enblich erhielt. Ba: die Qameohner ger. Ahegglo dir. Elubrien ihren 
Ebrbiſchof verloren hatten: fir Seriangenen fie: üben, auf ·ven NRuf ſeiner Tu 
gend, der ſich bis in ihr Kaud ausgebreidet, um ehen die Zeit zum Hirten. 
Der Pabſt, welcher Line Anſcheinung ah, Maid uhechaiten, wil⸗ 
ligte gern ein, daß ihn die von Rheggio nach Calabrigi ſuhrcten/ und be⸗ 
zeugetẽ, Da ehm ſeine: Wahl angenthun guire. ’7 Mltier, Brumo wihderſetzete 
ſich, und zog der viſchoſtichen Ehre die Cinſamleit det Tarthaufe vor, wo⸗ 
hin er ſich wieder waͤrde bogeben chaben wenn Tu nicht wegen der Meife des 
abſtes Sera Foankrelch · sind; Defincktet hätte, es wichte ir die 
fer: Pabſt von nenenu in Geſchaͤffte verwickan eaͤmerte daher ſeine 








Entſchließung, und wolßte lieber in Talabrien eine Enode ſicchen, wo er 


ſich einzig und allein mit best Helle. ſeiner Seele befchäfftigen Samt. 


ur Nachdem er ſich dieſerwmegen neit eigen Schaͤlern, bis. er zu Mom 


bekommen hatle, auf ven Weg gemacht: ſo hact er ſuh in Der. Minte zu 
la Torre, in dem Kirchenſprengel Sqwilare; anf; wo er die Rebungen des 
einfanm Lebens mit Map See und Inbe uuſt wieder vornahm, ale 

jemals. 


— 


femals te Om won ig * —— w: "Yen Mbit, oe, 





die er Hatte, unbekannt unter ben Menſchen zu leben, ſehr bequem. oe ar end 


einſam es aber auch war, ſo hinderte dieſes doch wicht, daß ihn ‚nicht der 
Sraf von Sittiten und Catabeien Nager; eis: Zages epadeckete da ey 
zagete. Dieſer Har much; nach einer · Unterredvns / Bieter. mit ihm Hatte, 
dergeſtalt von ſeiner Tugend grrichert, daß er durch Wohlzhaten bezeugen 
wollte, tete ſehr er ihn chrete. Er ließ ſeine Einßedelen vergroͤßern, gaß 








Hen einige Güter, uud ließ eine voprelte Stiche Bauer, wolche unter Dep 
Sarnfung Der’ Heiligen Junoftan und do heiugen Seanhans. goweihet (mark, 


und man nachher SE. pin Boſeo, aber n Waſche, gefneunt 

Bat. Rogersð Brengesigkeit: blieb nicht: ehue Melobnung —— da er 
wenig Jeit darnach bie: Stade Capua belagerte: ſe hatte einer von ſeinen 
Hauptleuten / NRamens Sergius verſprochen. an mai: ſeinem oanzen 
Heere, Fir eine! gavce Samnce Veldesau dir Hoaͤnde der Noogerdem zit 
liefern. In Ber Vale aber/ ba dieſe Werrutherey worſich gehen ale, 
erſchien ber Hallig Beuno dieſein Grafen und rieth ihmn, geſchwind aufzu⸗ 
ſtehen, die Waffen zu eegreifen, wb-.feinen Fouſden, naar zu kommen. 
Er gehorchetecdidſe⸗ licnmei ab fen Eifer hauenallen glücklichen 
Er ff ben · RD Harte. Sergius ah: da er ſſich · egtdecket 
ſahß/ mit ſeinen Berſchworenen die Since... Diele: ven den Velagerten 


wurben getddket oder vorwunder; und der. Graf lehrete ſiegreich wieder in 


Fin Ste, ¶nVey ſoater Zuruc Vuuft both er dym heiligen Byu⸗ 


no ES are de Gebtethe Dom: Vnnijo aehdteten· 


Alein/ Die’ Liebe’ ur Atmuth Hielt vo De ſeh de gncyxehclcx 


ten. dieſes Hera WE Kae zunachen. 
Danſich dekes Feige Bhifue —eſ— — I Giaſe⸗ 


So ers hiataczheh a dentjeitgeir erſteget foh / as gan, Anterhalte | 


feines RIND nvthig ira zn 96. Br eier auf ne rung Der 
geiftieher Gitter" Ver- Gnode wonũt vie Strlau feinen Schuͤler zu bee 
reichern Patlrise.. S tebiiin ſeinem Nioſter oben den Geifl: ber Demuth; 
der Eat. dreeengegogenhait: re: Mociniung. hewichen ; Dip: £t, in 
fern DL vengeffihen hatx⸗ welche ungeachtet der Ninghe⸗t umd ZH 
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Ä 440 Geſchahte der arte ren. 
Wlden ber heit derkerfigh ,; die ſie tegteiuten, doch wicht: wnterinf., thee Zuflacht gau 
 Caribäufer, Yen (Einfichten und weiſen Nathſchloͤgen dieles heiligen Stifters Dep bene 
Schwierigkeiten zu nchenen, die Tich ſo wohl in Anſehang bed; Geiſtüchen 
die Welduchen/ ereigüeten. dls ndlich die Qet heranlam, Sa Gett die 
Arbeiten dieſes heiligen Stifters beichnnen wollte: o⸗Ichackete er jhau gi 
Ende des Herbſtmonates nor eine Kroeucheit m; Als Bruno die Annaͤ⸗ 
herung des Todes fichlete: fo ließ er Fahne Relighoſen um. fein Bette kom⸗ 
men, ‚und: fegete vor ihnen gleichſam einennaaſfeutliche Beichte von feinen 
ganzen Leben ab; und darauf etklaͤrete er; ihnen ſeine Gedanken von ben 
Geheimniſſen der Religion/ und bethruerte dehß er ſie mit ang ‚reinen 
und unbervegfiehen Glauben gaubete. Er Meß ſich über Das Geheiunif 
von dem Heiligen Abendmahte weitläuftiger herauts; weil Berengars Diey- 
ung einige Unveche unterben Gläubigen ;zi feiner Zeit gemacht: hatte; und 
den folgenden Sonntag, welcher der te Des Weiwenates sum, gab er 
feine Seeſe Gotte auf / da er noch nicht funfzig Juhre atz war. 
SGein Beichnam wurde von feinen Religoſen in der St. Stephans⸗ 
kirche Hinter dem großen Altare chrich hegraben. Gott ſicß ſeine Heilig⸗ 
keit durch eine große Menge Wunder blicken.warutter eins. Dar merkwin⸗ 
digſten ein Brunen war, weicher Den ſeinem Eraßeun encſpyenaen aufieg, 
Sud deſſen heilſames Waſſer den. Krauken die rfembheit wieder gab. 
Nach dem Zode dieſes heillgen Stifters heherrete das Kloſter in Calabrien 
nicht lange in: ſeinem erſten Eifer. Seine Entfernung, von der großen 
Tarthaufe war Urſache / daß man Seine Liufſche deruber Haken: nech be: 
quem Viſitatoren dahin ſchicken Cause, Dieſes machete, daß es in eine | 
ſolche Ungebundenheit fiel, daß man es den Ciſterzienſens gab, die mit der 
Zeit daraus inegghingen, um denen dan lese oder Zeurv Platz zu ma⸗ 
‘hen. Der Pabſt Eeo ber X alter gab es 1513 Men Euethäufern wieder ; 
Ändern er daft Yeeit, es waͤte weit Bekuenuae .; daß Beiden Leichnam ihres 
heiligen Stifters verwahreten, als die Neiigiofen einzs andern Ordens; und 
es wäre nicht Billig, daß eine fü berͤhmte Tongwgation, decjenigen Drtes, 
wo dieſe Heilige Beylage waͤre, wegen der Uinorhanngen einiger. einzelnen 
Perſonnen · beraubet she, mweiche, da fie. heen Vader um are Shfter ver⸗ 
x loren 
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Beten Di: LE Capiteſ. an 
ie, feieinn Erik ud ſeinen Eifer derlaſſen Hütten, "und die dirfache Bedoner: > 
Verhuſtes dieſes Aloſters gewefen wären.“ Bis Hieher Hatte man fein An⸗ Cartbaufer 
Denker: vernachlaͤßiget imd chm Nicht Die geringſte Verehrung, wenigſtens | 
in Cafabrien, ertviefen, ob man gleich won feiner. Heiligbeit überredet mar, 


Fe Br TE. Zu | 


ten, Kirchen zu bauen, und ihn durch die ganze Chriftenheit anzurufen. 
Nach einer fo berühmten Hiitzoſprachung hobeu die Earthäufer zu St. Ste 
phan im Bufche, in Calabrien, "den Leichnam des heiligen Bruno aus bee 
Erde, hm ilhg der Sffentichen Verehtung arkäiufengee Der Abk; zu St. 
Rufus verrichtete Die Ceremonie der Erhebung, und er wurde unter ‘ 





path ee; Um vem Wolle aber zu sollfahren, ſonderte nah 
Ben Kopf ab, den man in ein fehe veiches Behaͤltniß fegete; "und mm ihet- 
lete beh bieſer Gelegenheit vielen Orten von feinen lkeberbleibſein mit. - "Det 
Prior- aus der Gathanfezu Neapelis, welchet bey Diefer ganzen Gacht 
als PAnfliher Tommiſſar Handeite, ſcheckete ber großen Carthauſe fm Del 
phintite ein Wh: von dem untern Kinacken mit zweenen Zähnen, 
Der Prior von der Carthauſe zu Bologna, ber ſich bey der Erhebung Be: 
funden, hatte don dem Pabſte Erlaubniß gehabt‘, noch andere Stuͤcke 
Sad Bern: Kopfe zu nehmen, und fehiefete ſolche dem Priot der Carthaufe 
pi Ftehbatg in Brisgau, Der fie unter vicle Carthaufen am Oberrhein 
austhetfete wo fich Die Stiftung des heiligen Bruno ſeht vermehret hatte, 
Die zn Chin bekam auch ein Gtuͤck, fo nie Die zu Paris. Der Pabſt 
Gregor der. XV erſtreckete diefes Feſt auch außer dem Orden der Car: 
waͤnfta nnd lickz ſein Amt dr: Dad vdmiſche Bredier unser die halbdoppel⸗ 
VI Band. Kkk ten 
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Orden der ten einruͤchen. Clemens der X verordnete, es ſollte doppelt ſeyei. "DIE 
A Geſchichte von dem auferweckten Doctor, dem man ben Namen Rails 
IT und Diocres gegeben, wurde vom Urban dem VII weggelaſſen, wie 

wir ſchon im Anfange dieſes Capitels gefager Haben, 


Innocent. Maſſon Amal. Ord.Cartbuf. Carol. Joſeph. Morftio. Theat. 
chronolog. Ord. Cartbuſ. Petr. Orland. Chron. Cartbuf. Camill. Tutin Proſpectus 
Hiſt. Ord. Carthuf. & Chrenicon Monaflerii Ss. Stephani in nemore. Jacques Cor- 
bin Hißoire facree de l’Ordre des Chartreux. Juan de Madariaga Vida de fan 
Bruno. Opera ejurd. Sancti. Laur. Surius Wit. SS. Tom. VI. Baillet & Giry 
Vier der Saints 6 Octobr. 


> 





Das LIT Copitel. 
Bortfegung ber Seſhhichte des Carthaͤuſerordens. 


8 feheint nicht, er: den Corthaͤuſerorden im anfange großen Fortgang 

Nr gehabt habe; weil nur die große Carthauſe im Delphinate und Die 
in St, Stephan in Calabrien bey Kebzeiten des heiligen "Brumo geſtiftet 
soorden; und unter dem Generalate des feligen Guigues, welcher 1137 
farb, nur noch Die drey Carthaufen zu des. Portes, St. Sulpiz nad Mes 
riac waren, welche Dom Innqcentius Waffen in feinen Bahrbüchern für 
dig diteften Haͤuſer des Ordens erfennet, bie mit der großen Carthauſe zu⸗ 
gleich, beſtunden, indem die zu St. Stephan in Ealabrien den Earthöufern 
ſchon genommen war. Denn oßgleich Surius fügen, fie hätten fie fechjig 
Johre nach hrer Stiftung, welche ungefähr 3085 aeffiehen , Befeffen, da 
fie den Cifterzienfem gegeben tuorden, welches auch Baillets Meynung iſt: 
ſo iſt es Doch fehr wahrſcheiulich daß fie ſolche unter dieſem Generale nicht 
mehr hatten, und daß der Orden Damals nur aus den vier Haͤuſern bes 
kun; weil er die erſten Satan des Ordens, bier va nur an 
ua hin 32 0.:7 Die 
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Bünfter Tpeil, - LIT Capitel. 443 


die Prioren der beſagten drey Carthauſen richtete, und der m St; Stephan © ** —. 


in Calabrien in feiner Zuſchrift nicht. erwaͤhnet, welcher er ohne Zweifel rtbiaſer 
nicht wuͤrde vergeſſen haben, wem ſie ben. Carthaͤuſern noch —— 
haͤtte; weil er dieſe Satzungen machete, damit alle Haͤuſer des Ordens 
den Haupte gleichfdrmig ſeyn moͤchten, deſſen Prior und fuͤnfter General 
er damals war. Denn als der heilige Bruno zu Rom blieb, und ſeine 
Gefährten wieder in die große Carthauſe ſchickete: fo gab er ihnen den 
feligen Kandwin zum Prior, welcher foiglich der zweyte Seneral des Or⸗ 


dens war, obgleich der heilige Bruno noch lebete; ‚indem dieſes Amt ſtets 


mit dem Amte des Priors der großen Carthauſe verbunden geweſen. Die. 
fer hatte zum Nachfolger Peter ben Frenken, dem man nach, ſeinem Tode 
Jehann den J zum Nachfolger gab, weicher den ſeligen Guigues, De⸗ 
chouten der: Kiurhe zu Grenoble, aufnahm, der :ninen ſo großen Fortgang 
in der Tugend hatte, daß man ihn vier Jahre nach feiner Profeß, da Je⸗ 
hann geſtorben war, am. feine Stelle fegete, die cr fo wuͤrdig bekleidete, 
daß, man ihn ale den zweyten Stifter des Ordens, fo wohl weger ſeinee 
weiſern Regierung, als wegen bes grindichen Osfepe, Die er dorinnen en⸗ 
fuͤhrete, anſehen kann. | 

Der Drden Batte (ches vor vier bis fünf und bienig Jahren ange 
fangen, ald Diefer General dieſe Sagungen unter den Namen’ der te 
wohnheit der großen Carthauſe ſchrieb, um fie Deu andern Haͤuſern 
des Ordens mitzutheilen, Damit die Beobachtungen einfoͤrmig waͤren; 
wobey er zugleich meldete, er thaͤte es nur, um dem heiligen Hugo, Bi⸗ 
ſchofe zus Grenoble, zu gehorchen, weicher ihn darum erſuchet haͤtte, und 
auch, um dem Prioren der Haͤuſer des Portes, St. Spipiz und Meirac/ 
zu willfahren, die ihn Darum erſuchet hätten, Nach diefen alten Gewohn⸗ 
heiten waren die Kirchengebraͤuche und Ceremonien des görtlichen Amtes 
eben dieſelben, wie ſie noch itzo in dieſem Orden gebraͤuchlich ſind, außer 
daß der Geſang damals unterſchieden war. Mad Waren if itzo weit 
ſtrenger, als es zu der Zeit war, Denn fo wohl im Winter, als Bones, 
unterbrachen ſie ihren Schlaf nicht, um die Metten zu halten. Weil die 
Naͤchte im Sommer viel kuͤrzer ſind; fo war ihr Amt auch viel kuͤrzer, und 

| U Kkk 2 fe - 
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Geden · dee fie ſchliefen auch weniger. Es mar ihnen aber erfaußt, zwiſchen der ort 
earbäufte, und Nona das wieder einzubringen, was fie des Nachts von dem Schlafe 


verloven hattetr. Ale. Capiteltage, das iſt, an ben hohes Feſttagen, un⸗ 
terhielten fe ſich zuſammen nach der Roma 5: und ſie hatten Erluubniß, mit 
Dem Koche zu reden, der ihnen ſtatt des Hanshakters und Sabprocura⸗ 


ctvres dienete. In Anſehung der Religioſen, die ats Gaͤſte bey ihnen wa⸗ 


⸗ 


won, bewilligte man ihnen ein Geſpraͤch mit dieſen Gaͤſten; und der Prior 
gab ihnen auch Erlaubniß; fie mebeſondert zu untaholten. Sie Tores 
it Erlaubniß einander beſuchen. Es wor ihnen erlaubt, zuweilen mit 
einander zu arbeiten; und alsdann konnten fie auch mit einander veden; 
fie beobachteten aber das Stillſchweigen wenn ‚jemand von draußen kam. 
Man fonase fie der Kraufheit wegen it das Haus unten ſchicken. Denn 
damals waren in allen alteu Carthauſen zwey Haͤuſer; eins oben, wdr⸗ 
imien Die Moͤnche wohneten, und das andere unten, worinnen Die Layen⸗ 
Brüder: wohneten. Dieſes ſieht man: noch ih der großen Carthauſe, mo 
Die Corerie: Das Haus uncen iſt. Alfe Beilige Mbenide- verſammelsen fie 
ſich zum Geſpraͤche unter dem Floſter zu den Eriunerungen, das iſt, um 
die Lectionen zu leſen und zu wiederholen, die man zur Metten in den Kir⸗ 
chen ſagen mußte. Das Kloſter, worinnen ſie ſich verſammelten und 
das Goſpraͤch hielten, war! nicht das große Kloſter, woriunen die Zellen 
nd; ſondem das kleine Mſter, DaB man faſt in Alten Carthauſen an der 
Seite der. Kirche ficht,, deſſen Seite, wo Baͤnke find, Colloquium ge 
nannt worden, weil ſie beſtimmet waren, daſelbſt zu reden. 

An den Capitelfeſton und einigen andern ſpeiſeten fe zuſammen, fo 
wohl des Morgens, als des Mends, in dem Refenter. Cie beobachte⸗ 


ten eben das an. dem Todestage eines Religioſen, und waͤren nicht vers 


bunden, an dieſem Tage in ihren Zellen zu bleiben, damit fie ſich einan⸗ 
Der wegen des Verluſtes ihres Bruders troͤſteten. On gewiſſen Tagen 
macheten fie ſich ihr Eſſen ſeldſt in ihrer Zelle. Man gab ihnen dazu, 
was ſee brauchenn; und wenn ſolches alle war, fo verlaugeten fie‘ mehr. 
© bekamen güch an gewiſſen Tagen aus den Händen des Koches das 
Dredi den Wein, und ihr Anthei von Eyern, Fiſchen und Kaͤſe. Sie 

tranken 








/ 
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tranken bey allen Ihren Mahlzeiten Weln, außer an den Erithältwigstanen. Orden der 
Mein, fie konnten von ihrem Antheile nichts Bis anf eine andere Mahigeir ebaoet 
aufßeben. Daher gaben fie alle Tage das-wieder, was fie. nicht hatten 
eſſen können; - ausgenommen, was fie vom Brodte und Weine uͤbnig Huf 
ten, welches fie iur den Sonnabend: wiedergaden. Dreymal in der 
Woche Rund es ihren frey, ſich mit Waffer und Salze und Brodte zu ba 
gnägen, wenn ſie mer nem dem Prior. Erlaubniß dazu hatten. Eben 
diefe Enthalrung! war⸗ ihnen auch auf «Seh die Art an den heiligen Abenden 
vor den acht Hauptfeſten erlaubt, naͤmlich am Berk aller Heiligen / Weih⸗ 
nachten, Oſtern, Himmelfahrt, Pfingſten, St, Johannis des Taͤufers, 
St. Peter und Paul, und Mariaͤ Himmelfahrt. Sie ließen fuͤnfmal des 
Jahres zur Ader, und an dieſen Tagen vermehreto man ihr Eſſen und go5 
ihnen Ergujckung. Das Foſten des Ordens fing ſich an Kreuzerhohung 
an, und daurete bis Oſtern. Sie. aßen alsbani nur des Tages einmal, 
und enthielten ih ber. beſoudern Faſten, des Geißelns, und anderer ſtren⸗ 
gen Aebungen. wofftneman es nicht aus Gehorſomn that. Man geſtund 
den. Igonicen im Apfqus ihres Prohejahres yeinige, Srepheifen zu; man 
pruͤfete ſie aber nachher deſto Kärter... Wenn ſie die Sttenge des Ordend 
nicht ertragen konnten, und, ‚berauägehen, wolten: ſo durften fie wicht in 
die Welt zuruͤckkehren ondern man hielt fie au, in einen, gelindern Des | 
den zu tretzn. Der. Prior wurde ri her Gergeine, gripäßlet.,, "Er war 
von den angern nicht ‚unterfchjeden. .. Er jog von ‚allen, Erkunbigung cin 
befuchete die Gaͤſto, ‚nahm, Die frepipen‘ SReligiofen „auf, und drach der 
Gaftfreppeit wegen mit ihuen das Ordensfaſten. Der Procurator verſah 
ſeine Stelle und mar fein Vicar in dem, untern Hauſe. Der Prior brachte 
eine Woche. daſelbſt zu, nachdem er vier Ihdere Wochen bei) dei Möndge 
im obern Hauſe geimefen war; und: es war ihm nicht erlaubt, aus den 
Schranken + der Earthaufe zu gehen. Die Religioſen diefes Ordens ver; t Terme. 
ftunden unter dem Worte Schranken die Graͤnzen besjenigen "Landes, 
weiches fe ydem Kiefer befaßen, welches Kand / durch eine Verordnung, 
die im Aufange des Ordens geniacht worden/ ſo groß kenn nnıßta, daß 
die Religioſen nicht gendthiget waren, heraus zu gehen, um dacjenigt K 

Ker 3 ſuchen, 
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Seven der ſuchen, was fie. zum Leben nöthig Hätten. Von dieſen Schranken gab 
Easehäufer: 03 zweherley Arten; die einen hieß man die Schranken der Mönde; 
IT oa die aud eru die Schrauen Der Befitzungan. - Die Schranken der 
Mbache waren in. einem Raume begriffen, „Den man ihren anwies, ſich 
zu ergögen. und zuſammen, in Gegenwart des Priors ober in feiner Abwe⸗ 
endheit, ‚fnagienen zu gehen. Dieſer Spatziergang hat noch den Namen 
Spatiament, von dem latemniſchen Worte nasieri, . behalten, Die 
Schrauten der Beſizungen begriffen ihre Dirigen Laͤndereyen in ſich. Es 
konnte nicht alfin der Prise der grohßen Carthauſe nicht aus den Schrau⸗ 
‚Een feines Hauſes gehen, mie es ihm noch. heutiged Tages nicht erlaubt 

iſt; fondern es konnten ouch bie. ame Peer enen fo era ans den 
Echeanden ihrer Haͤcſer gehen. Baur FRE a | 


Was die Layenbruͤder embeteaft — age der Piocurator in threr 
Gegenwart das göttliche Amt Her, welches fie mit vieler Aufmerffamfeit 
anhören, und fich eben fo, wie er, buͤcken und eben die Ceremonien ma- 
chen mußten, die er möchete. An ben’ Heiligen Abenden der hohen Fefte 

gieng die Hälfte von dieſen Layenbruͤdern oben in die Kirche, um daſelbſt 
die Metten und die andern Aemter zu hoͤren; und nachdem die Mönche 
Capitel gehalten Hatten, fo wohneten fie der Ermaßnung bey, welche der 
Prior oder ein Religioſe hielt, dem er es aufgetragen Hatte; und fie blie⸗ 
ben in dem obern Haufe bis zut Veſper, die fie in dem untern Hauſe ho⸗ 
reten. In Abweſenheit des Procurators ſageten ſie ſelbſt ihr Amt her, 
welches nicht ſo lang damals war, als dasjenige, welches ſie itzt herſagen. 
Denn ſie hatten zum Amte fuͤr die Nacht nur acht und funfzig Pater nos 
ſter und zwörf Gloria Patri; und zum’ Tagamte Hundert Pater no⸗ 
ſter und achtzig Gloria Patri, wobey fie nicht gendthiget waren, wie 

itzt, nebſt dieſer Anzahf Pater noſter das Amt der heiligen Jungfrau 
herzuſagen. 


ae Sie mache ſchaht Ein lb mie die Mbnche, an gie Ta— 
gen in ihren Zeilen, ..&D war ein; Vruder beſtellet, ſolches zu machen; 
DR. hinderte nicht, daß er * a für die Pforte, für die Kirche 


und 
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und für alles Geraͤch und alle Werkzeuge des Haufes Sorge trug? und GOrden 

menn eins verloren gieng, fo erkannte er feinen Schler, indem er auf de — 
Erde lag. Es war auch ein Becker, ein Schuſter, ein Oberhirt, ein 
Bruͤckenbewahrer und ein anderer da, welcher die Aufficht uͤber die Feier, 
de Scheurien und Ochſen Hatte, Diejenigen, die in dem Hanfe: wohne. 
- en, bekamen des Tages nur einmal Wein, ausgenommen des Donners⸗ 
tages und an den hohen Fefltagen, da man ihnen folchen des Abends unb 
des Morgens gab, Des Freytages enthielten fie fich Hey Waſſer, Brodte 
und Salze wie auch des Mitte in Her Advent, Falten, den Bier 
zeiten und den heiligen "Abenden vor Oſtern, Himmelfahrt; Pfingſten, 
St. Johannis, St. Peter und Paul, Maria Himmelfahrt, Weihnach⸗ 
ten und aller Helligen. An den heiligen Abenden vor den Feſten der Apo⸗ 
ſtel St. Jacob, St Bariholomaͤus, St: Matthias, St; Simon. mb 
Juda, St. Andreas und St. Lorenz; aßen fie bes Tages mur einmal. 
An den andern Tagen, da die Moͤuche fafteten, aßen fie zweymal: ihre 
Gerichte aber waren von der Moͤnche ihren nicht unterſchieden, die wegen 
des Faſtens nur mit Salze gewuͤrzet waren. Des Donnerſtages und au 
den hohen Feſttagen gab man ihnen außer ihren ordentlichen Gerichten 
noch etwdas beſſers / ausgenommen an dem Oſterdonnerſtage, Pfingſtdon⸗ 
nerſtage und demjenigen, welcher auf Bas Felt der unſchuldigen Kinder 
folgete, da man. ihnen nur Weit, ohne Speifen, gab. Ihre orbentlishen 
Gerichte zu Mittage oder: ju Abend waren; wenn fie num einmal ded Ta⸗ 
des aba, rohe Kraͤuter Fruͤchte oder Wurzeln. Von dem ıften: wen 
Winter monares Bis auf Oſtern aßen ſie nur Haberbrodt. In der: MWoent 
and Faſten aber gab man ihnen alle Wochen eine Torte, oder ein kleined 
| Abeiebrodt. Sie lieſſen nur viermal des Jahres zur Ader; und als⸗ 
wvonn gab: man ihnen drey Tage lang ein Morgenbrodt, zweymal des Fa⸗ 
RB: und in den beyben erſtern Tagen Eyer des Abende..: Wenn 
fie nach Tiſche duͤrſtete, fo erlanbete man ihnen, Wein zu trinken. Man 
becfreyete RE an dieſen Tagen von der Arbeit. Von des Mittagomahl⸗ 
seit am bis zur Voſper untertedeten fie ſich von guten Dingen; und diee 

Ania die WÄRE: Aber gelaſſen haum/ waren verbunden, ſo wie 

die 
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Orden Ser bie andern zu eſſen. Waͤhrend der Addent and Bo ‚enblig bekamen 
EamebAufee, ſie ale Wochen die Dikiiplin. 

Dieſes soauen die vornehmſten Veeobachtumen der großem Carthaufe, 
weicht in den Gewohnheiten des ſeligen Guignes angezeiget find, die alten 
Haͤuſern des Ordens zur Regel und zum Geſetzr gehdienet hoben. Es iſt 
wahr, es wird darinnen nicht von der Gmthaltung: som Fleiſcheſſen geredet, 
wozu ſich die Sarthäufer unter dem Generalate des Dom Bernhard de · la 
Tour in dem Generalcanllel, weſches in. Gegenwart des Erzbiſchofes zu 
Tarantaiſe und deos Biſchoſts zu Grenoble 1254 schalten wurde, jo — * 
uch verbunden haben, daß es Haen auch ſelbſt in den größten Krankheiten 
nicht erlaubt iſt, ſolches zu eſen. Dom Innecentius Nafſon aber mep- 
met, es habe Guigues nur deswegen dadon ftällgeichwiegen;. weil er ver⸗ 

mnuthlich gewiſſen Lerten nicht haby Anlaß geben lien; zu xreden, welche 
nicht aufhoͤreten/ Den Orden: megen feine Beobachtungen · zu bergruhigen 
Da dieſer General im 1137 Jahre geſtoeben war.: ſo gab man ihn Hugo 
ven 1. um Nachfolger, welcher fein Amt zwey Jahre darnach freywillig 
niederlegete, um dem Cheßethe und der Betrachtung frep ebguliegen. Er 
trat feine. Stelle dem heiligen Authelm ab, welche: den Gebranch der Ge 
meralcapitel in den Orden einflihrete und nach · der Zeit Viſchof zu Bellay 
wurde. Dom Innocentius Maſſon ſaget in feinen ‚Sehebichern, man 
habe ſolche ſchon vor dieſem Generale gehalten, Allein, er gründet ſich 

nue anf Muthmaßungen. Er geſteht ſelbſt, die aͤlteſten mkunden, dir 
ftch Heutige Tages von den Generolapiteln Anden; weſche in dew Orden 
halten worden, ſind die don dem Canitel, weiches ber heilige Anthelm im 
dar Jahre ꝓiſammen berufen. Es erhellet aus dieſen Urkunden, daß in 
allen Haͤuſern der Carthaͤuſer bie Anzahl der Religieſen auf diejevige feft 
geſetzet war, welche don dem ſeligen Guignasfür diergraße Carthauſe he⸗ 
ſtimmet worden, und dveyzehn DIE vrerzahn Moͤnche und ſechzehun Eayen⸗ 
Brüder war; weil darumen · bemerket wird, daß, da die Anzahl dee Reil⸗ 
gioſen aller. Haͤuſer beſtimmet iſt, man ach. die Anzahl der: Hausgenoſſen 
und There feſt ſetzen muͤſſe damit die Sittſowkrit urd KMf ormigkeit uͤber⸗ 
alt: glach dedhochtet werde; ‚und 28:08 aſo Acht Hous des Qdems Über 
zwanzig 





a Vpitil 


nweng huge ſſenz : War. wolfgundert ſo wohn Sthaͤfen iD Jiegen Wine: De 
die Bocke ungerechner⸗ Aber drödlf Hunde , given und drehßitz Ochſen um rrrbiuke: 
wanzlg Körber, uͤber vittzig Kiche unb ſechs Maultſel Haben kdnnen. 
Du aber die Ein iate ver meiſten Säule: ie der Tl, ſo wohl durch 5 
ganwereyen, als Zinfin; Bienen gegeben wokdes / vder Te angeſchaft 
fet haben, vermehret worden: ſo hat: ch auch die —8 — ver Kellgibſen 
der Hausgenoſſen und der Thiere vermehret, ſo daß in ver Einfiedelen dei 
großen Cathnuſe,: die in Ihren Schranken But mit einander vereinigke 
Haͤuſer einſchließt, nämlich die große Carthauſe, die Torrevie und Char 
nis, Hei Tagesungefaͤht funf nis: femfie Mouche und eben fo viel 
Layenorkacr: und uͤdrt Gumnert und vlerzig Hausgenoſſen find, Die von 
Iren Sinkuͤnften leben weiche ſich ungefaͤhr auf dveyßigtauſend Livres ges 
viß und ſocherauſendo Char es: ufaͤllig belanfen, Bis’ shi: vem Verkaufe de 
geſchlageinen: Hotzus ves Wichr oͤ And amwern derglatchen Sachen kunſtken. 
welche sähe eine geheime Fiung ver gocuichen Vorſehang Jucbein: großen 
Aufwande alcht zureichen wuͤrdan, wolchen ſie an dieſem Heiligen Orte nicht 
allein zehn: Nuterhalte ner Neltgioſen unde Hausgenoſſen, ſondern auch für 
Alle: BTL: ie daͤglich dachin Time ;: ums "weile: we ſeht großer An⸗ 
Bst, Dei fe area; ade nf... TORRS Herr 
aber boch nicht, daß ſie mat Den Arnten Giel iin auscheiten, | 
Unter andern Berarinungen, weiche in dieſem erſten Generoktnpiti 
gene oe; deffen: wir üben gebacht / huben, wurde auch verbrdnet⸗ 
man ſollte Die Nodieen wache hanau gehen weten / micht· mehr anhalten / 
in emenandern Orven zu treten; man ſollte inskuͤuftige Tine Veligioſen 
von dem Ciſberzienſer·/ Qunivafer uud: Praͤmonſtrakenſerorben mehr unter 
ſich aufnchmnen; und um Falle man eſie, dieſor Verordnung zuwider auf? 
nähe“ fo ſolten fie grvlick geſchuket werden: ehr gar; wenn ſie ſchon 
Hrofeß gethair haͤtten; md endlich ſolte man ; uni oc Aldaͤre in der 
Kirche jur haben, die Einwilligunig det Sofflen haben müſſen/ weiches aͤn⸗ 
zeiget, daß im Anfange des Ordens nut an Mar in den Kirchen der Car⸗ 
thaͤuſer gewefen, " Nachtdem Dom Baſilius dem Heiligen Anthelm im ı15r 
Jahre! gefolget soara: fo: ſchete er noch eis jn ben Gewohnheiten deB 
VW Band. feligen 
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dee fefigent Guiguet hiun; map jn einem Oruerakdapiel, eicheh re: Hafer 


aͤuſer. 


ee menberief, wurde beſchloſſen, es ſollten ſich alla Haͤuſer ſeinen Entfcheis 
dungen unterwerfen, Es ſcheint, daß es zu der Zeit nur vierzehn Hoaͤuſer 
gegeben. Mlein, Bude. vnd zehn Jahre darnach aren ihrer ſechs und 
fuufzig, da Dom Bernhard de la Tour im 1258 Jahre bie. zwepte Samm⸗ 
hing der Satzungen machete, die man hegtiges Tages Die. alten Gau 
gen nennet, wo, alle Die Berorkuungen eingeſchloſſen ſind, die map zuvor 
is den Keneralcapitein gewaht hei⸗ tuelche Batungen in einem. General⸗ 
capitel aps9 veſtaͤtjqet wordem. si. id eu l 
te: Mach Befen aim gingen bofha noch chen vie Binjahk Mönche 
und Layenbruͤder/ weiche durch die Gewohnheuen des felgen Suiguve firr 
jedes Hans heſtimmet waren. Man hatte aben noch ſichen andere Be⸗ 
kehrte. ober Oblaten hinzu gethan, welche man wie Gegebenen * nangne, 
been man den Beudernamen nicht gab, wadon der. eine. tin: Geiſlicher 
par, und fo. gar zum Diaconate bef ordaent werden konnta,Wollte er 
aber Prieſter werden: fo mußte er in einen andern Dxben festen... Dom 
Mafien ſaget, man wiſſe nicht, mwan dree Geſebenen für Wertiehtungen 
gthabt haͤtten: man khroe aber. murfmaßen doß fe. ka denen Mochen 
Baftisunat: genefen ,..1RRhe man mike: nem: Hauſe ve. Drferamıschabts Daß 
fie zuerſt eingeführst:: worded, die Geſchaͤffte ven Frauuenkldſiry dieſee Die. 
dens ‚um verwalten, und hernoch aueh indie Haͤuſer der Marmorrſonen 
qrfosungn fin, Jndeſſenfindee map doch in. dem: edmiſchew Wullario 
eine Bullle Des: Mabket Gargero ea ik am apga Syahre. Melx die Otif⸗ 
kung, dieſer Gegehenen Billiger 2: Ana, Misdauektich: ſaget / ſur waͤren zum 
Geipboe :gerauches werden. . Camsigirs.foget. Diefer, Pater, ficus 
vellga petitio nebis, enkiltge ‚gensinchat 5: Saptens ohlatos , qui: Rætlilti vul- 
gariser, ‚appellantur, in quelibas- demo: Al Ordinis —* . grcul. 
—A — depwgasos Er RR ſnaiſo uni ni Dom Moel⸗ 
in ſaget, man wiſſenwacht ode Vorrichtung geweſen, vie Doch in. 
Diefer Bulie hint lnahch beh me fh: Dem ſey / wie Ihm wolle, ſo ·hiel- 
ten ſig ein Probejahr wiq die Möndie: wer Bereheten, nach deſſen Boll 
erhang ſie in dem Caritel der Belchrien, unten eben der Bond, wie die 


Eu 4. 112 Debehr⸗ 





neh Bei LED 5 


Bekehrken, Profeß thaten. Sie trugen auch eben die Kleidung ben Geiſt⸗ —* der 


fichen Ausgerlommen; "welcher eine vierecfigte Kapuze nd eine ſchwarze © 
Stappe Hatte; " imd’fie ſageten zur Betten mir Bi Pater noſter, und 
zu den 'aliberii Gezerten breye her. 

Dom Wilhelm Rainaldi oder Haindub, iwelcher 1367 zum Priop 
ber großen Carthaufe erwoͤhlet wurde, und die Cardinalswuͤrbe ausſchlug 
womit ihn Utban bee V beehren wollte, machete im 1368 Jahrr neue 
Satzungen, weiche man‘ die zweyte Sammlung der Verordnungen dee 
Senierakapitel 'nennen kam, weil ſie diejenigen in ſich faſſen, die in den 


Generalcapiteln gemacht worden tweihe man ſeit —— ber 


Dr 


ã— man koͤnnte * —* annehmen, welche ſo gar zum Prie⸗ 
ſterthume gelangen und Monche werden kdunten· Ein Novitius, welcher 
die Sftenge des Ordens nicht ertragen konnte konnte unter biefe Gegebẽ⸗ 
nen treten.‘ Dieſe mißten ein Probeſhr Halten; und thaten,’ wie die 
Moͤnche, Profeß; man fegnete aber Ihre Kleidung nicht, die aus einer 


Gugel oder Cuculla, ohne Binde an den Seiten, beftund;, und wenn fie | 


son dem Stande eines Gegeöenen zu dem Stande der Mönche hinauf fies 
gen, fo mußte man fie in ihrer Kleidung der Gegebenen mit der Kappe 
pruͤfen; und wenn fie zum Moͤnchsſtande Profeß thaten, alsdanũ ſo ſeg⸗ 
nete man ihre Kleidung, aber nicht ihre Perfon, indem fie ſchon bey dee 
erſtern Profeß den Segen empfangen hatten. Wenn diefe gegebenen Geift- 
lichen bei) dem Mönchen mohnetens fo waren fie mit nen zu’ einerleg Fi 
ften verbunden, Waren fie aber in dem Half, inten’ Hey den Bekehrten 
und man ſchickete ſie aus: ſo waren ſie nur zu den Faſten der Bekehrten 
gehalten, Ein jedes Haus konnte zween ober drey vergleichen Geiſtliche 
haben, die ſich in der Kirche, in dem Refenter und im Capitel mit dem 
Mönchen einfanden. Wenn fie in dem Käufe‘ eben waren: ſo dieneter 
fie mit den Moͤnchen am Altare, Infen, tie die dein, {m Refenter un 
£il a wenn 


er. 








42 Geſdicte der geiſtlichen Orden. 


Orden. der wenn fie bie Moͤnchokleidung erhalten hatten, fo erlaubete man huen/ bie 
Eabäufe, Epiſtel, und das Coangelium zu leſen, und. fo gar Die Meſſe zu Halten, wenn 
fie Priefter waren, Es wird auch in Diefen, neuen Satzungen zum erſten⸗ 
male bon den Donaten und Pfründnern geredet, Vepde tapmen Layen. Die 
Donaten trugen zusveilen eine geiſtliche Kleidung, wwie fie noch igo thun: die 
Pfruͤndner aber nicht. Sie find nachher fo, wie die Gegebenen, abgefchaffet 
worden. Als dieſe Satzungen aufgeſetzet wurden: ſo war es in dieſem Or⸗ 
den gebräuchlich, fo wie in vielen Kirchen, trockene Meſſe zu, Halten, das ifk, 
ohne das Opfer zu ringen. Diefes geſchah vornehmlich. wenn zwo Meſſen 
auf einem Tage angeſetzet waren, wie es in der Faſten ſich ereignete, wenn 
ein Feſt auf dem Faſttage einfiel. Nachdem dieſes aber mit der Zeit abge⸗ 
ſchaffet worden: ſo leſen die Carthaͤuſer nur täglich i in ihren Zellen eine Met 
der heiligen Jungfrau, das ift, fie ſagen hloß den Tept der Meſſe der, wie 
folcher in dem Meßbuche ſteht, und fangen mit den Worten: Sale San 
&a parens an. 
Die Spaltung, welche in dem Kloſter, nach Gregots hes XI Tode 
im 1378 Jahre geſchah und bie Gpäubigen theilete,: machete auch eine Thei⸗ 
Jung in dem Carthaͤuſerarden indem ber eine. Theil Cemens den VII für 
das Haupt der Kirche erkannte, und der andere ſich Urbans des V Ge⸗ 
- horfame unterworfen hatte, Dieſer Iegtere, weicher die Italieuer und 
Deutſchen auf feiner. Seite „hatte, ernanute ‚den Prior. des Gesthaufe zu 
Triſult, Dom Johann von Barri, im ‚12329 Jahre, kraft feiner —* 
zum Generalviſi tator des Ordens, und im 1382 Jahre wurde er von dem 
Capitel, welches in eben dem Jahre zu Rom gehalten ward, zum Gene⸗ 
rale gemacht, und nahm. feine Wohnung ü in der. Carthauſe zu Florenz, we 
gr. Prior geweſen war. ¶ Dieſe Corthaͤuſer unser Urhans Gehorſame hiel⸗ 
sen jaͤhruch ihre Generalcapitei eben fo, wie die unter: Clemens Gehorſame 
es in der großen Carthauſe hielten. Nachdem die erſtern ſolches zu Rom 
1382 gehalten hatten, wie wir geſaget haben: ſo hielten ſie es das folgende 
Jahr in · der Larſhauſf Maurbach bey Wien in Oarad,. das Jahr 
darauf 34 ‚Bologna, in Italien und alſo die andern Jahre in verſchiedenen 
Kldſtem Re 2391 1:89 u ſich ref ‚ es kuͤnftig beſtandig in der 
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Carthauſe St. Johann von Seitz, als der älteften unter denen, bie ſich Uxden der 
mit einander vereiniget und Urban den VI anfänglich für den Pabft er⸗ Earsbäufer. 
kannt hatten, und damals Bonifacen dem IX gehorcheten, welcher ihm 
gefolget war: ME Dom. Johann von Barri in eben dem 1391 Jahre ges 
ſtorben: fo feßeten ‚fie den Prior zu Maggiani, Dom Chriſtoph, unter 
dem Titel eined Generalvicars bis anf dad Eapitel des folgenden 1392 
Jahres an. feine Stelle,. da fie ipn zum Generale emannten; und nad 
dem er dieſes Amt ſechs Jahre lang vermaltet hatte, fo ſtarb er 1399. 
Nach feinem Tode bedieneten ſich die Religioſen der Carthauſe von Seitz 
eben des Rechtes, welches die in der großen Carthauſe hatten, und erwaͤhleten 
ben Prior ans des Carthauſe zu Meyland, Stephan Macon, zum Generale ı 
er nahm aber dieſes Amt nur unter der Bedingung an, daß er beiufelben 
tutfagen duͤrfte, wenn ſich Die Gelegenheit zum Beſten bes Ordens darboͤthe. 
Auf der andern Seite erwaͤhleten die Franzoſen, die Spanier und 
biejenigen., bie mit ihnen vereiniget: waren, im 1402 Sjahre, nach bein 
Tode des Dom Wilhelm Rainalds, dem. Beuber bes heiligen Vincent 
Ferrier, Bonifacins Ferrier von Volois, zum. Generale... Nachdem aber 
auf der Kirchenserſammlung zu Piſa im 1410 Jahre Gregor der XII und 
Benedict der XIII, und Alexqnder der V, zum Pabſte erwaͤhlet worden: 
fo vereinigten ſich alle Carthaͤuſer, ihn faͤr Den Pabſt zu erkennen. Dom 
BonifaciugFerrier und Dom Stephaun Macon entſageten Sende ihrem 
Amte, und man erwaͤhlet Johanu von Greiferiberg +, einen Sachſen, t de de Griffe- 
Prior der Carthauſe zu Paris, zum Generale; und dadurch wurde die" 
Einigkeit in dem Orpen wiederum hergeſtellet. | 
Denm Fram dir Ym folgete Bam Dom Pater Kuffi, welcher im 1495 
Jahre farb, in diefem Amte. Er machete auch noch eine Sammlung 
von Satzungen und Verordnungen der Generalcapitel, welche man Die 
dritte Zuſammenleſe der Satzungen nanıte, und 1509 befannt mas 
chete. Durch dieſe Sapungen murde verordnet, es follte das: Feſt den 
Empfängniß Maria, weiches man in dem Orden unter dem Namen Wa⸗ 
riaͤ Heiligung feyerte, Künftig unter dem Namen Der Empfaͤngniß ges 
feyert werden, wie ed Die Kirche ee hatte; es follten die m. 
e113 eu, 
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Orden der fen, welche in dam Ciſterzienſerorden Profeß gethan, und andere derglei⸗ 
Cartbarſet Ger Being Aemter, noch Bedienungen in deni Orden der Carthaͤuſer, ohne 
I ai von dem Generalcapitel, Haben koͤnnen. Hieruͤber madhet Dom 
Innocentius Maſſon eine Ammerfung und fagett aus diefet Stelle der 
Sagtzungen fühe man, es waͤre unter den Carthaͤuſern gebräuchlich, Reli: 
gioſen anzunehmen, welche in andern Orden Profeß gethan, die der Re⸗ 

gel des heiligen Beuedicts folgen, weil die Satzung diejenigen, bie diefer 
Hegel folgen, welche unter Diefen Morten, und andere dergleichen, be⸗ 
griffen iſt, von den Bedienungen ausſchließt; weil fie don den Carthaͤu⸗ 
ſern unterſchieden ſind, welche zwar viele Beobachtungen mit denen Orden 
gemein Haben, welche der Regel des Heiligen Benedicts fölgen, jeboch eine 
ganz beſondere Stiftung haben. Indeſſen haben wir doch oben angemer⸗ 
ket, daß in dem erſten Generalrapitel, welches man ar hielt, verordnet 
worden, man ſollte inskimftige keine von den Eifterzienfer:, Eiunienfer- und 
Praͤmonſtratenſerorden in dem Orden der Carthaͤuſer aufnehmen. Der: 
muthlich aber iſt dieſe Verordnung wicht vollzogen worden; tell Durch 
dieſe Sagungen von 1509 verordnet wird, «8 follten diefe Meligiofen Fein 
Amt, ohne Exlaubniß des Generalcapitels, in dem Orden haben konnen. 
Außer diefen Verordnungen, wovon wir geredet haben, wurde auch durch 
eben Diefe Sagımgen die Werfüigung getroffen, man follte Feine Köpicen 
Profeß thun laſſen, Bevor ihr Probejahr geendiget waͤre; bie befchrten 

Sruͤder und die weltlichen Gegebenen ſollten bey ber fiffen Meſſe dienen 
koͤnnen, welches ihnen vorher nicht erlanbet war; an Denen Dertern, wo 
feine Weinberge wären, follten bie bekehrten Bruͤder Feinen Wein trinken, 
außer an den Feſttagen, und ſich an den andern Tagen mit Biere begnuͤ⸗ 
gen; und endlich fehlten die Religioſen in -iheen Betten ſchlafen dürfen. 
Diefe Berordnung wurde bey Gelegenheit der Gewohnheiten des Guigues 
und der alten Satzungen gemacht, die ihnen verbothen, nach den Metten 
wieder zu Wette zu gehen, welches Biäher In dem Orden gefchehen war; 

daher deun in allen Zellen geoße Bänke waren, worauf fie nach den Met⸗ 
ten ſchliefen. Da aber vie Zeit des Schlafes nach der Zeit Durch die Met: 
sen auf eine betraͤchtliche Art mmrerevchen worden: fo hielt man es für 


dien⸗ 
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Nenlich dieſen Gebrauch "abyufchaffen, re αν 


wegen Der Kälte gar zu rauh getvefen ſeyn winde. 

Es findet ſich noch eine andere Sammlung unter dent Generalate 
des Dom Bernhard Eazaffe, weicher dem Dom Peter Sardel im 1566 
Jahre foigete. Denn: das Seneralcapitel, welches an 1572 Jahre gehal- 
ten wilde, verordnete, es ſollten die Gewohnheuen des Guignes und die 
Satzugen, bie fi ſo wohl in den alten, als neuen, zerſtreuet beſaͤnden, 
nit. aller möglichen Genauigkeit und. Kuͤrze geſammelt werden, damit man 
he deſto cher Yinben, und zugleich; auch deſto :heicheen sind Gedaͤchtniß brin⸗ 
gan koͤnute. Dia seinige Religioſen Die Eueſthließungen des Generalcapi⸗ 
telo vernommen hatten: ſo ‚mechwfscheteis ſie Undrhduung in- Damm Orden, 
indem ſie das Aufehen der Weltlichen auwandten ; rim einige Befreyungen 
tan ihden ſtrengen Uebungen. zu erhalten. Das Generalcapitel aber wollte. 
nicht darein wiligen. -Diefe: Unrahen warcn gleichwohl Urſache, daß Die: 
nur Sahangen mw erſim egy8 Naher aufgeſcet und Noa under - Damm 
Zitel Der neuen Sanumlung der Satzurigen bekannt gemacht wurden, 
nachdemn fe von dreyen Generdlaapiteln, nach Gewohnheit dieſes Ordeno/ 
heffaͤtiget morhen, alßiz weichen Beine in den Generaſcapitcin gmachte 
Verorvnung ehen angenatminen. und ſan ein Seſetz gehalten · wechen kann, 
als bis ſie dieſe NMrulichkeit ausgeſtanden. "Das Generalcapitel aus} 1679 
derorduete man ·ſallts eiuauo eute: Auflage von dieſen Satzungen chen, 
weiches möge argtfuͤhret: wurde, ungeachtet der Wiberſetzungen einiger 
Beigiofeß, tockhe ciniderldaituhen dieſerwegen erunget. hatten, wu den 
damaligen General, P. Dom Innocentius Maſſon, nötfigeen, 1 dem 
Pebſter Innocentius Dam. Ril ſane Zifſucht zu nehmen , welcher eine Sons 
gregation och Eartimäken befbchiete ,: fie zu keſoͤnftigen wah,.diefe neue Aus⸗ 
gahe zuramterſuchen / die er durch ein Breve rom auflere Mia. 1630 beſtaͤ⸗ 
tigee, nachdem cehen vieſe —— einge Benbegrunigen: and Rs 
enugen-Durindien gelacht Date; ©. © © 15.:-::.. 

Es ſandet {ih unter —— —— die man PR h dem I 
den beobachtet und Den vorigen, einiger Unterſchied. Dieſer beſicht darin⸗ 
wen, daß mas. gittliche amt mais (eich Acbraͤuchen und ———— 
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Drden der mehr bezeichnet wäb: ber Geſang viel langer iſt. Die Geonventudimeſſe 

ãarwenſe wied alle Tage gehalten, und die Neligioſen, welche Prieſter ſumn lefen 
alle Tage die Meſſe, weun nicht eine Urſache fie davon freyſpricht. Das 
Wachen iſt darinnen viel fivenger, als es vor Alters geweſen; insbe die 
Religioſen vor Mitternacht zu den Mieten aufftehen. Sie gehen darauf 
wiedet zu Bette: fie koͤnnen aber bey Tage. nicht meht fchlafen. Die Ge⸗ 
bether für die Berſtorbenen, die man ſonſt in den Zellen that, werden itgo 
in der Kirche abgeleget, wid haben ſtets neun Lectionen, Da fie verdem 
Das mehroſtemal nar dreye hatten. Das Geſpraͤch wird ech iigt an den 
Feſttagen des Capiteis ober hohen Zelten gehalten: ſre chaben aber nicht 
mehr die Freiheit mit dem Mode zu reben. Man bewilliget Bein Ge⸗ 
ſpraͤch mehr zum Beſten ber Gaͤſte, noch zu ben Erimtrungen. Die 
ganze Woche hat man einen Spagiergang., da ihn vorher der Prior nur: 
Beroifligte, wenn er wollte. Es geſchicht keiner Erquickuutz für die. Kran⸗ 
Bhı meht Erwaͤhnung. An den Euthaltutngstngen giebt man den Acligio⸗ 
ſen Wein, ausgenommen Denjesigen, denen ber Peine es verſtattet hat, 
die alte Entchaltung wach aller Strenge zu berbachten. Des Dieutages, 
Mittewochs und Feeytages iſt es erlaubt, nur Sur und: Beste ya eſſen 
und Waſſer zw trinken: Alle Mouche aber ſind wenigftend einmtd. Die 
Woche dazn Berbimben, . Ari denen Tahen, ba ſie zur bez gelaſſen ha⸗ 
ben, innen fle.in dam Garten oder in beim Untfange des Hauſes herum⸗ 
gehen. Dee Procurator kaun anoreiten, wenn Die Augelegeyheiten Des 
Hauſes ſolches erſorden Um er vocher den een er um vie rkauändß 
Dazu bitten meßte.v 

6 finden’ Wan unter ihnen alte Hungen wegen de⸗ göttfichen 
Amtes, welche anmerkumgswuͤrdig ſind. Wenn man das Gloria.Paeri 
des erſten Pſalms der erſten Nocturne der Meten und anbern Aenuer an⸗ 
gefangen hat: ſo Fünmen Fe ohne Srlaabniß des Praͤſidenten dan Amte 
nicht mehr beytreten; und niemand Darf zur Meſſe Ins "Chor Frauen, 
wenn das Evangelium Angefangen It. Wenn man’ bey dem legen Pfal- 
me der zweyten Nocturne hinausgeht, und fh fo lange aufhält, daß 
man weder. den Precas, noch dem Kxultabunt beywohnet, oder wenn man 
| an 
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an dan Tagan der zwoͤlf Lectionen bey den Geſaͤngen hinausgeßt, ſo kann Orden der 
man den Laudes nicht beyroohnen, wofern man nicht vor dem Gloria Pa. Carrbäufer, 
zri des erſten Pfalms der Laudes zuruckkoͤmmt. Und für die Fehler, 
bie fie im Chore begehen, nehmen fie das Veniam, das ift, die Werzeihung, 
Sie nehmen dieks Veriam anf beyden Knien. Den Gebethern für die 
Verſtorbenen gehen fie verſchiedene Namen, al Monachat, Agende und 
Tricenarien. Das Monachat ſind gewiſſe Gebether, die aus zweenen 
Pſaltern und andern Gebethern beſtehen, welche man vordem nur in Ge⸗ 
genwart des kuͤrzlich verſtorbenen Reiigioſen bethete; und das war die Be⸗ 
ſchaͤfftigung derjenigen, melde den Koͤrper bewacheten. Gegenwärtig 
aber ift es die Gewohnheit, daß alle die Religioſen, aus welchen Hdufern 
fie auch ſeyn mögen, ein Monachat für alte Diejenigen bethen, welche in 
dem Orden flerben, Gleichwohl iR es den Prieſtern erlaubt, fr jeden 
Pfülten dreg Weſſen zu: chrer ·Andacht zu leſen, wenn nur die erſte end 
Requtemomeſſe it. Die Agende id vas Todtenamt mit neimtEeckio⸗ 
nen; und die Tricenarien beſtehen in einer Meſſe,/ die man dreyßig Tage 
lang hinter einauder, von dem Begraͤbnißtage desienigen- am zu rechnen; 
fire. den man Be Tiicenarien hätt, heſt. Die Seiſtlichen waren verbun⸗ 
ben, funfzig Pfafmen ; und: sie Bekehrten hundert ind funfzig Paker 
noſter zu dethen. Allein, dieſe Anzahl iſt nachher auf zwanzig Pfalmen 
für die Geiſtlichen, und fünfzig Pater noſter fire die Bekehrten herunterge⸗ 
ſetzer, weiche für jedes Monachat, für- die Jahrbegaͤngniſſe, die Brefen 
und. Meſſen de Beatä ebenfols eine gewiſſe ahl Pater noſter be⸗ 
then anffenn. 
Was die Veobachtungen dieſa Velchrien betr, ſo ſagete chemals 

nur ber Prorurator in ihrer Gegenwart dad Amt Ber; und-man verlangete 
von Ahnen. bloß die Aufmekkſamkeit wid «Gen die Ceremonien, die fie ihn 
machen ſahra; und wenn fie in dem Haufe oben waren, fo durften ſie 
nur allein den: Metten mit: den Monchen beywohnen, um fie anzuhören: 
itzo aber muͤſſen fie ſelbſt, ber Procurator mag gegentoärtig, oder abwe⸗ 
fend ſeyn, ihr Amt herfagen, welches weit länger iſt, als zu des ſeligen 
Guigues Zeiten; weil fie, nach: ben Gewohnheiten dieſes Generales, in a 

va Band, Nmm Ä Abwe⸗ | 
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weden der Abweſtnheit nur acht und funfzig Pater noſter und. zmbff Gloria Patri 
Carıhäufer, Larthauſer; ſtatt bes Nachtamtes, nebſt fünf und zwanzig Pater noſter und vier 
Ä amd zwanzig Gloria Patri für die Togamter bethen durften, itzo aber, 
außer dem Amte ber Jungfrau, wozu fie verbunden find ,. noch faſt eben 
fo viele Water unfer und ungefähr zwanzig Gloria Putri bethen; bey dem 
Tode eines’ Religiofen, er mag ein-Priefter, Geiſtlicher, oder Bekehrter 
ihres Haufes ſeyn, bethen fie für ein jedes Monachot dreyhundert Bater 
unfer nebft dem Veniam. : Ale Woche bethen fie firbenmal. neun, Pater 
noſter mit dem Vexiom: für:fieben Jahrbegaͤngniſſe/ fechzig Pater no⸗ 

ſter mit dem Veriam für goch Brefen, und. funfzig für jede Meſſe de 

Beata, welche die Prieſter zu kefen verbunden find, ohne von, denjenigen 

zu reden, die fie für andere Tadtenaͤmter bethen. Diejenigen, weiche 

in dem Haufe oben- bey den Mönchen wehnen, müflen wit ihnen auf- 

Gehen; >. zum in das Chor der Bekehricn. indie; Wetten si: gehen, wo⸗ 

fern ihmm der Puior nicht ? Guade eupeifks; sh. fic.nlnfen-niemais ein 

Buch halten oder in der Nirche leſen, ſdabern bloß einen Rofenkranz in 

der Hand haben... Ale Woche müflen, fie Beh xivmal enthalten / oder ſich 
* Solze uim Propte 0. Baier -Frandpen...: wofer mon Ahmen; vicht 
Fo Re :chie Schmachen mh: Greiſe 
Dana; äscanman.: \Allenc Nie: Enthaſtung haun niemond 
Ma werhen. Die jwam aber, welche wollen. daſt man · ¶nen 
Gnade erweiſe n nihem DOW Pelcher No ih: SER 

Ruafen’in De FADEN ei Reg der Kr noch Miſhſo⸗iſen eſſen. 
Die Enthaltung iſt Fa auch noch an ben heiligen Abenden vor ih 

nn ten, Oſtern, Pfingften; Fronleichugm, ofen Marienfoßen ,. Et. Ihanns 
bed Taufers, der Anoſteln Popees, np. DOnB eb, dem Feſte ale Heiligen 
gebothen. Barden andern Mechen wo einen hat Ddiefen heiligen Abeh⸗ 
dem einf ͤllt muͤſſen fe ſich des Feeraages nſhalten wafeern wicht an Hier 
ſem Tage ein. Capitelfeſt obev- cin Fet von ppolf echatun iſt; uud. als 
dann wid fie, nach dem Willen des Superigrg ;. apf. einen andern Tag 
derſchoben. In her Advent⸗, der ——— und: den, Quatember⸗ 
Faßensmipflen us auch — du, m den — Menden 
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ver Mel St. Jacob, St. Bartholomaͤus, St. Matthaͤus, St, Si:Orden der 
man u, St: Andreas, St. Thomas, St. Mathias und Se, Etbauſet Cartboaͤuſer. 
Eorenz wie auch aͤm den’ Quatemberfaſten, den Montag md Dienftag 
in von Bethwochen: faſten fie fo, daß fie nur einmal des Tages effen, 
Die Abbent und Quinquageſi ma uͤber faſten ſie alle Tage, ausgenommen 
des. Sonmages, ‚und enthalten ſich von den Milchfpeifen; wie auch alle 
Freytage m Jahre, wofern nicht ein, Tapitelfeſt außer in der Advent 
amd ven te einfaͤllt; Dernt-Algbanır: Pannen fie zwo Mahlzeiten hal⸗ 
ten, ſevoch ſtets ohne Milchſpeiſen zu eſſen. An den andern Tagen des 
Jahres koͤnnen fie zweymal des Tages eſſen: man giebt ihnen aber den 
Tag. einetley Gerichte, wofern es der Prior nicht anders verordnet, 
Da es vor Alters bie: Gewohnheit in dem Orden geweſen, zweyerley Brodt 
zu batken; das eine weißer-umd reiner fir bie Mönche, das andere ſchlech⸗ 
tee für-die Bekehrten: ſo muͤſſen ſich die Bekehrten, wenn eB der Prior. - 
für. gut beſndet dieſe Gewohnheit in ſeinem Hauſe Beobachten zu a 
folchen one Namcen untarwerfen. 9. 

Daurch dieſs nicuen Satzungen wird verboten, klmftig jernänd ,. e 
ſey; wer es wolle, Geiftlicher oder Weitlicher, zu dem Stande der GE 
debenen oder Pfruͤner aufzunehmen? "dagegen wird gebothen, es folfen 
alle Perfonen des Ordens Moͤnche, Bekehrte, Domaten und Kloſterfrauen 
ſeyn. Die Donaten werden mit der Bedingung aufgeneamen fie, foffen 
gemeinſchaftuch leben, ohne rtwas eigen zu Haben; und das Haus gilt 
ihnen alles, was fle Branchen, Sie müffen dem ganzen Orden gehorſam 
und treu ſegn. Sie duͤrfen dem Prior nichts verhehlen / ſondern miiſſen 
ihm alles melden, was ihm und dem Haufe nachtheilig iſt. Sie muͤſſeũ 
ihrer Ehre und ihrem Vortheile zugethan, der Beſtrafung des Ordens um 
terworfen und Bereit ſeyn, dem Prior und Procurator Rechenſchaft von 
‚ihrer Veewaltung zu geben, fo oft es verlanget wird. Ste müffer keuſch 
leben; und wenn fie zum Ungluͤcke wider biefe Pflicht ſündigen/ oder es 
ſonſt an denen Vedingungen ermangeln laͤſſen, untek welchen: fie aufge⸗ 
nommen worden: ſo kunn der · Orden Ihre Sihenkung vernichten und ſie 
zurůichſchchen, ohne ihnen einige Belohnung fuͤr die Dienſte w geben‘, die 

Mmm 2 fie 
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Orden der ſie ihm geleiſtet Haben, fo lange fie in dem Hauſe geweſen. Was ihre 
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Beobachtungen betrifft, fo find fie verbunden, gehn Pater noſter und 
eben fo viel Ave für Die Metten, drey für eine jede audere Tagexit, deevſ⸗ 
fig für einen kuͤrzlich verſtorbenen Neliginfen, und zehne alle Woche für 
die Jahrbegaͤngniſſe zu bethen. . Sie find zu den Ordenßfaſten wicht gehal⸗ 
sen, und falten bes Freytages nur aus Andacht. Ihr Antheil Speiſen 
iſt nicht ſo ſtark, als. für Die Bekehrten: man giebt ihnen auch nicht fo vie⸗ 
Wein. Es iſt ihnen erlaubt, außer dem Kloſter Fleiſch zu chin; nur in 
der Advent und des Mittewochs nicht; fie duͤrfen ſolches auch niemals an⸗ 
bern geben, noch zulaſſen, daß jemand im Haufe ſolches it. 

Die Kleidung ber Moͤnche oder Meligiofen Heftcht in einem Mode 
von weißem Tuche, der weit einem weißledernen Guͤrtel oder einem Bönfe: 
nen Strike, oder beydes zuſammen, geguͤrtet iſt, nehſt einer Meinen Gu⸗ 
get, an welche auch eine Kapuze pon weißem Tuche geheftet if... Im 
Ehore und wenn fie aͤffentlich erfcheinen, nchmen fie sine größere Gugel 
um, die Bis auf die Erde geht, an welche auch eine Kapıze.geheftet if. 
An pen. Seiten, dieſer Gugel find ziemſich Breite Binden Miege Gugeln 
find eigentlich dasjenige, mad man in ben andern Oden Scapuliere nen⸗ 
net; und wenn fie außsehen, fo tragen fie ſchmarze Rappen mit einer 
Sapuy von eben der Farhe, die an eine vorn zuue amd: hinten ſpitz zuge⸗ 
hende Mojette geheftet iſt. Sie tragen heſtaͤndig ein haͤrenes Hemde und 
in Lombar, oder einen Guͤrtel von Stricken, anf dem hleßen Keibe. 
Sie Dürfen ſich keiner Leinwand bedienen. Zu Hemden haben ſie nur ſer⸗ 
gene Roͤcke; fie ſchlafen auf Strohfäckn und haben wollene Leilachen. 


- Die Formel ihres Gelihpes.iß: ¶ Ich N. prrfpreche Stetigfeit, Gehor⸗ 


„ſom und Bekehrung meiner-Bifken por Giotte und feinen Heiligen, ‚und 
„den Heiligthuͤmern Diefer Einfiedelen ,. twelshe zur Chre Gottes, der felir 
<= Jungffau Maria und des heiligen Johanns des Taͤufers gebauet if, 
—— Gegenwort des Dom PR, Priors.Obaleich Dir Minche nicht 
jur ‚Ehre der Aeiligen Jungfraußs meh. des Heiligen Johagms es Käufers, 
grbangt it: ſo legen ſie danmoch ————— daſer Go eb, war⸗ 
jungen. ſe ſiheg aͤnderrn. 
2. En Die 
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Die Kleidung der Belehrten beſteht in einem langen Mocke, eben: Ueden, der” 
falls dom weißem. Tuche, mebft einem vergleichen Kaͤppchen F, das iſt, Cute: 
einer Art von Scapuliere, woran eine Kapuze geheftet iff, nebſt einem Tree 
ledernen oder Hänfenen Gürtel, wie der Meligiofen ihrer; sb wenn. fie Ä 
ausgehen; fo Haben fie ame kaſtanienbraune nder graue Autte um. Sie 
laſſen ihren Bart wachſen. Der Gebrauch der Keinwand iſt ihnen eben⸗ 
falls unterſaget, und ſie tragen ein Lombar. Die Formel hres Geluͤb⸗ 
des Hi: „Ich Bruder N. verſpreche mis ber Liche um Furcht uuſers 
„Herrn Jeſu Ehriſti und um des Heils meiner Seelen willen Gehorſam, 
„die Bekehrung meiner Sitten und Beharrlichkeit in dieſer Einſiedeleh fo 
„lange ich lebe, vor Gotte und feinen Heiligen und den Helligthuͤmern bier 
„ſes Hauſes, welches zur Eee der ſeligen Jungfrau Maria und des hei⸗ 
„ligen Johann des Taͤufers erbauet Hi, and in Gegenwart des Dom N. 
„Priors; DaB, wenn ich ſo kichn wäre, hinwegzugehen und vom dieſem 
„Orte za entlaufen, die Diener Gottes, die ſich daſelbſt Befinden werden, 
„volles Hecht und Gewalt follen haben Edımen, mid) zu fuchen und mit 
„ Macht und Gewalt zu.jeingen, wieder in chre Diener zu sreten.,. - > 

Was die Donate ambetriffe, fo ſoll ihre Dieitang gem oder falle - 
nienbraun, und fo lang ſeyn, daß fie Über die Knie geht und folche bede⸗ 
cket. Sie muͤſſen ſtets ein Kaͤppchen von eben Der Farbe tragen, wie ihr 
Kleiwb. Jedoch an den Feſnagen; wem: ſie in das obere Hans hinauf 
gehen, uns dem göttlichen: Nente begzuwohnen, tragen fie. einen langen Rock, 
ohne Guͤrtel, und ein Kaͤppchen, wie die Bekehrten. Odb fie gleich keine 
Geluͤbde thun: fo konnen ſie doch ohne Befehl des Priors oder Procuraͤ⸗ 
tors nicht aus ihren Haͤuſern gehen; und wenn fie ohne Obedien; in ei - 
abderes gehen ,- ſo Fönnen fie darinnen wicht anders aufgenommen werden, 
als, um in das Gefaͤngniß zu kommen. Man ſchicket ſie darauf an ihre 
Prioren zuruͤck, oder meldet ihnen, daß man fie angehalten habe. Ver⸗ 
fäumet man folches zu thun, fo wird demjenigen, welcher dieſe Schuldig⸗ 
keit unterlaffen hat, ſein Unterhalt, nach der Strenge des Odeng, fo Iange 
eingezogen, bis man diefe Donaten zuruͤckgeſchicket oder. ihre Gefangene 


⸗ 


nehmung gemeldet hat. Denu Unterhalt nach der Eitrunge des Ordens 
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Orden der einziehen: heißt, des Montages und Mittewochs nur Bredt und Suppe, 
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und des Dienftages und Sonnabends nur Brodt, Wein und Suppe; des 


Donnerſtages und an den Feilen der zwoͤlf Lectionen ob des Eapiteld das 
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ee Peking Os von an pfniigen Eile anfben 


Drdentliche des Kloſters geben. 

| gute Zellen der eligiofen fur I Dem geoßen Kleſta und glech 
weit von einander. In einer jeden. finden ſich alte noͤthige Bequemlichkei⸗ 
ten für einen Weenfchen, weicher dem Umgange mit.ber Weit gänzlich ent 
faget; invem fie and einem Caminzimmer, einer Schlaf kammer, einem 
Studierſtuͤbchen, einer Speiſeſtube, "einem Gange, einigen Geraͤthekam⸗ 
mer, einer Scheune und einem Garten beſteht. Einige arbeiten in ihre 
Gärten ,; die andern an Tifchler: oder Drechslerarbeiten und vergleichen, 
Man giebt Ihnen allerhand Werkzeng zum Arbeiten und Buͤcher zum Stu⸗ 
dieren. Sie gehen nur dreymal bed Tages aus ihren Zellen, um ins. Chor 
zu den Mitten, zu der hohen Mefle und zu der Veſper zu gehen. Die 
Yıbrige Zeit Bleiben fie verfchloffen und fpeifen für fich, wo man ihnen ihr 
Eſſen bringt, weiches man durch eine Deffnung von außen. hineinfchiebt ; 
weiches gefchießt; ohne ihre Stille zu unterbrechen. An den Feſttagen hal⸗ 
ten ſie alle Tagezeiten in dem Chore und eſſen zuſammen in dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Refenter. Gs duͤrfen nicht allein in ihren Beſchluß, ſondern 
auch in ihre Kirche, ja ſo gar auf ihren Hof keine Frauensperſonen kom⸗ 
men, Vordem nahmen fie Feine einige Perſon weiblichen Geſchlechtes da⸗ 
von aus; und im 1418 Jahre legete das Generalenpitel einem Prior zu 
Paris eine ſchwere Buße deswegen auf, daß er die Koͤniginn in ſein Haus 
gelaſſen Hatte. Itzo hat die Gewohrheit die Oberhand behalten. Denn 
diefe Prinzeſſiunen dürfen zu ihnes kommen: es geſchieht aber ſelten. 
Gleichwohl gehen die Frauensperſonen in die Kirche der Carthauſe zu 
Rom, weil fie nicht, wie der andern Carthauſen ihre, in dem Innern 
bes Haufes iſt. 

Man kann das. Breve, weiches der Pabſt Urban der IL am den Abt 
zu la Chaiſe⸗Dieu, Seguin, neichwiehen, um die erfien Schüler des hei⸗ 
figen Bruns wieder in den Beſitz der geoßen Earthaufe zu fegen, als die 
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Guigues der IL; meunter General, aber erhielt eine bewaͤhrtere von dem Genen der 
Pabſte Ollepanber dem III: durch eine Bulle vom 17ten des Herbſtmonates un in Eartbiufer, 
des 1r70 Jahres, Diefer Pabſt fegete auch dieſen Orden unter den Schug 
des apoftolifchen Stuhles.: : Honorius der III fehrieb im 1218 Jahre an 
alle Biſchoͤfe, welche: dergleichen Haͤuſer in ihren Sprengein batten, um 
zu verhindern, daß die Meligiofen in ihren Einoͤden nicht beunruhiget wars 
den, und man fie nicht noͤthigen follte, Heraus zu gehen, um Zeugniß ab⸗ 
zulegen... Bonifacius der IX befreyete fie im 1391 Jahre von neuem von 
ber Gerichtobarkeit der Biſchoͤfe und gab:fie unter den Schutz des apoſto⸗ 
lichen Stuhles. Martin der V befreyete fie im 1420 Jahre, den Zehen 
den von denen Laͤndereyen zu bezahlen, die ihnen zugehöreten; und Ju⸗ 
lius der II verordnete im 1508:ahre, es ſollten alle Haͤuſer des Ordens 
in weichen Theile der Welt fie auch laͤgen, dem Prior der großen Car⸗ 
Haupt und · dem emnnlenpiet des Ordens gehorchen. J 

Man zaͤhlet hundert and vey. und Fiebenzig Zarthauſen, wortmer 
fuͤnfe für Frauensperſenen find. Sie find. in ſechzehn Provinzen. gerheir 
bet, deren jede zween Viſdatoren har, welche alle Jahre in. dem Generab⸗ 
canitel · erwaͤhlet werden; Kid mon: allen: dieſen Carthauſen find ungefaͤhr 
fünf uund ſirbenzig in Frankreich, wovon ihrer dreye in den Sthrauken dep 
open Carthaufe · eingeſchloſſen find, welche ungefaͤhr drey ſtarke Miele 
ine. Umfange: hat: Wir: wollen Bier nicht die Beſchreibung von dieſem 
Haupte des Ordens marken, die man in ben Jahrbuͤchern:dieſes Ordeng 
son Dam Innocentino Maßen, in den.Eebenäßtfehreibängen. der: heiligeng 
Vaͤter in der Wuͤſten von dem Herrn von Villefort, und in des Herrn Cor⸗ 
neille geographiſchem Woͤrterbuche ſehen kann, woſelbſe ſattfam von feinen 
Gebaͤuden geredet wird, weſche zwar fehr anſehnlich find, aber es doch 
noch wit nehr ſeyn wuͤrden, veenn dieſes Kloſter nicht ſechsmal abger 
brannt waͤne. Die erſte Feuercbrunſt ereignete ſich unter; dem Generale 
Dom. Haimat, im vierzehnten Jahrhunderte; die zweyte unter Dom 
When Raysnidi ;: in eben demſelben; die dritte unter Dom Fraußz Mar⸗ 
come, ine fuhren. Inhrhunderte; die vierte. unter Dam Anton von 
Eher J— Aa ben, derßell igen; und die ſechſte 2676 unter at 
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Geden der Innocentius Maffon. Es giebt noch audere Carthauſen, die ſehr praͤch⸗ 
uf: RT tig find; bergleichen find Die zu Pavia, in dem Meylaͤndiſchen, zu Gail: 
‘ _ Poppeo Sar- JOf, in der Normandie, zu Nancy, in Lothringen; und die zu Reapolis, 
nel ve welche zwar Bein iſt, aber doch die andern an Schmmucke und Reichthü⸗ 
Jeripriom * mern uͤbertrifft. Es iſt genug, wenn wir ſagen, daß bie Religioſen die⸗ 
—— ſes Haufed unter einem einzigen Prior über fuͤnfhunderttuuſend Thaler an 
Seine Pr Voyage Gemälde, Vergoldungen, Büdhauerardeit und Silberwerk geruamdt ne 
Man firht in dem Haufe nichts, als Marmor und Jaſpis. 
Kloſter iſt ganz aus fehe feinem carariichen Marmor. Man fi * * 
Menge von Vaſen, Fußgeſtellen, Frieſen, Bilbſaͤulen, Bruſthildern und 
andern Werken, die von ſechzig weißen Marmorfäulen unkerſtuͤet werden. 
Der Gottesacker der Religioſen, welcher in der Mitte iſt, iſt mit ſchoͤnen 
marmornen Gelaͤndern und Frieſen eingeſchloſſen. Das Eſtrich des Klo⸗ 
ſters iſt von verſchiedenen Arten Marmor unter einander vermengt, ſo wie 
ein Gang, der auf eine Teraſſe fuͤhret, wo man die ſchoͤnſte Ausſccht hat, 
Die in Europa iſt; und von Da geht man in die prächtige Wohnung des 
Priors, wo dee Marmor, das Gold und wie Gemälbe,. welche fie ganz. 
bedecken, einem gaubend machen, fie fen dielmehr wie: Wohmmg eines 
Prinzen, ald eines armen Religioſen. Man ficht daſelbſt nichts, als 
B.ubſaͤulen, Bruſtbilder, Säulen, Briefe, halberhabene Arbeiten, Brun⸗ 
nen, Treppen, offene und bedeckte Gänge, die mit Orangerie und andern 
wohlriechenden Bluhmen angeflillet find, welches, nebſt dem Heiligen und 
> tremplartfchen Leben diefer wackern Religioſen ' bie: Aufmerkſamteit der 
Fremden und Neugierigen dahin zicht. 

Dieſer Orden hat der Kirche diele Helige gegeben, woruncer vor⸗ 
nehmlich der Heilige Hugo, Biſchof zu Lincoin, der heilige Authelm, Bis 
ſchof zu Bellay, der heilige Stephan, Der ſelige Ulrich und der ſelige Des 
ſiderius, alle dreye Bifchdfe zu Die, ſind. Es find vier Cardinaͤſe dar⸗ 
innen geweſen, als Johann von Neufchateau 1383, Micelaus von Aber⸗ 
goti 1417, Dominicus von Bonne Eſperance 1424, und im Jahre 1605 
Eudivig Alfonſus von Richelieu, welcher auch Erzbiſchof zu Bien und Groß⸗ 
almoſenpfleger von Frankreich geweſen, ohne des Johann Vircl zu awaͤh⸗ 


nen, 
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nen, welcher nach Clemens des VI Tode von den Cardindlen vorgeſchla⸗ Carthãaſe⸗ 
gen —* Pabſt zu werden, den Cardinalshut aber ausſchlug, fo wie ‚auen 
Etzeart Grimoaldi und Wilhelm Rainaldl. Dieſer Orden hat der Kirche - . | 
feßenzig, fü wohl Erzbiſchofe, als Biſchdfe gegeben. Es haben ſich auch! | | 
Prälsten gefunden, welche ihre Kirche verlaffen Haben, um diefe Stiftung” | 
anzunehmen; und es find hoch viele beruͤhmte Schriftfteller aus demſelben 
gekommen, worunter einer ber angeſehenſten Dionyſius Rikel, insgemein 
Dionyſtus der Carthaͤuſer und der Doctor extaticus genannt, iſt. 
Dom Martin, der eilfte General dieſes Ordens, gab ihm zum Sinnbilde 
ein Kren; auf einer Welitugel mit dieſem Wahlſpruche: Star crux dum 
volvitur orbis, 


Tamacasc ikon: Amel. Ord. Gersbuf. ‚Betz. Orkaedl. 2* Yard) 
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"Bon den Carthaͤnſerinnen. 


un der. P. Dom Innocentius Maſſon, General des Ordens dee a 
Earthaͤuſer die Fortfchung der Jahrbuͤcher feines Ordens geliefert‘ | 
hätte: :fo wiirde er den Urſprung der Carthaͤuſerinnen, dem Verſprechen 
gemäß, geliefert haben, welches er in dem erſten Bande dieſer Jahrbuͤcher 
gethan, die er im 1687 Jahre ans Licht ſtellete. Weil ſich aber die Car⸗-⸗ 
thäuſerd·ich weis nicht aus was fur Urſachen, der Fortfegung dieſes Wer⸗ 
fe8 wiberſetzeten: ſu verließ Dom Innocentius Maſſon ſein Vorhaben der 
geſtalt, daß er bey einer neuen Ausgabe dieſes erſten Bandes 1703 den’ 
Tel defffben veränderte und ihn Kloſterzucht des Ordens der Cars 
thaͤuſer nentiete; weil er die Gewohnheiten des feligen Guigues und bie‘ 
SayungerSlefe wibene enthielt, „welche zu verſchiebenen Zeiten gemacht 
VO Band. Rırn worden, 
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Caschauſe⸗ worden, und teoben wir im dorhergehenden Capitel geeehet haben. Ich 
„IT kann alſo von dem wahren Urſprunge der Kloſterfrauen dieſes Ordeus 


TE its gewiſſes fügen; indem ich mich vergebens am bie Keligiofen eben 


deſſelben Ordens gewandt, welche ein großes Stillſchweigen wegen aAes 
hesjenigen beobachten, was ſie betrifft. 
Es ſcheint aber gleichwohl, lie Kiofe diſer From Dep 
Eebzeiten des ſeligen Guignes, fimften Geuerales des Ordens, geſtiftet 
worden, weil man in dem Verxichniſſe Der Haͤuſer diefes Ordens zu Enbe 
des unter dem Generale Dom Franz Dir Pay im 1510 Jahre gedruckten 
Sagungen das Frauenkloſter zu Bertand im 16 Jahre. geiliftet -mdet. 
Des Carthaͤuſer Peter Orlandus faget in der Ehronite feined Ordens, es 
Babe ſich 1207 in der Carthauſe Deſtoges, oder vielmehr des Eſcouges, 
eine fromme Frauensperſon, Namens Margareiha,gefünden, weiche daſelbſt 
im Gernche der Heiligkeit griebet, und im as Jahre habe ſich auch Agnes 
die Priorinn dieſes Kloſters, durch Hr heiliges Leben und durch Die Wun⸗ 
derwerke, Die ſie gethan, berithmt gemacht, Indeſſen echellet doch aus 
zwoen Urkunden der Stiftung der Carthauſe Deſtoges, oder Des Eſcou⸗ 
ges, daß dieſe Stiftung für. Weigiofen: gamocht werden, und daß, auf 
Bitte eined Meligiofen dieſes Kranfts ; oh don Vwien, der Dauphin 
Humbert der IE im 1340 Jahre dergrdnet habe, dieſe Urkunden einzutra⸗ 
gen. Es kann ſeyn, daß an den Seiten der Kloͤſter Der Carthaͤuſerinnen 
ein kleines Kloſter geweſen woriemen die Naligioſen eben beffeiben- Ovcho 
gewohnet, ſo wohl Prieſter, ale Betehrt und Eegthene um ihuch Die 
Sacrameme zu veichen. und ihre eulichen Gefchäfite.ju Befongens und daß 
die obgedachte Stiftung für eind von ſoſchen Heinen -Kiäern genmcht 
worden , oder daß es auch verſchiedene Carthauſen unse, —— De⸗ 
Boges aber des Eſcouges, weiche an, iſthihſch Zrakias a ar. 
Ben, ‚eine fir Dannsperfonen, Die.andere Fir R. gm Me, 
es moͤgen nun ihren zwo oder nur ‚cine geweien fen: ſo "a ke the 
mehr under dieſem Namen , und.fie befichtichen ſo wehig mohr, ‚pe die ir 
Bertaud, Prebaion, Polette, Somibes Romiere oher Rahntes 
valon um Sa welche ee fir Sindenfenmm: — 
NT. —— 
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Sieſe legterẽ (ag in der Provence, in dem Slirchenfprengel von Frejus cartbauf 
und hatte im 1320 ahre den Großmeiſter von Rhodis ; Eos von Ville re | 
freie; zum Stifter Seine Schröefter, bit heilige Kofelitia, wurde dal 
ſabſt eine Kloſterfrau und allba begraben. ¶ Ihr Leichnam Hat fich bie the 
ohne Verweſung erhalten: es beſttzen ihm aber die Franciſcaner don der 
——— denen dieſes löffer der Enrtpänferinten im funfzehnten Sahı: 
Finderte abgehen worbdeh. N 
Es finden fich ige nur fünf Frauenkldſter Bild Pre, nämlich 
Prenof; zws Meilen von’ Grenodle welches 1234 von Beatrir von Mont⸗ 
ferrat / des Dauphins Andreas Gemaptirm , geftifter worden; Melan, im 
Fauſſignh in Savoyen und genfer Kirchenfprengel‘ weiches 1288 geſtifter 
worden: Saletke an der Nhone, im ber Baronie de la Tour,welches im 
1299 age son Keim Dauphi Bumbert dem fine Gemahlinmn Anna, 
und Three Sohne, Johãnn "geffiftet worden; ihre Tochter, Märia von 
Viennois wurde 'darinmen eine Kloſterfrau und Priorinn; Goſne, im 
Kirdjenfprengel Son Artas/ we von dern Biſchofe Dietrich Seifin 
Im 508 Kahre, Ind Binges? twide'itgg ı geſtiftet kvorden, J 
IR es! gleich ji 2 felgen Guignes Zeiten ſchon Kloſterfrauckx die? 
Ra Ordens gegebän:! fo geſchieht ihrer. doch in feinen Gewohnheiten Feine 
Erwähnung; und es wird nur in denen Sagmgen L welche der General 
Dom Safe im 1258’ Johre Torte aufgeſetzet, zum. erflennrale davon 
heredet⸗ fme aber zu: bemerken welches Ihte"%Seöbaiptungen‘ geweſen 
Dieſes ſchreibt dei P. Innocentlus Maſſon ihrer Gleichfoͤrmigkeit mit der 
Religioſen ihren zu. Wenn man indeſſen dem Camillus Turin in feiner 
Geſchichte des Ordens der Carthaͤuſer glauben ivill: ſo hat der felige Jo⸗ 
hanın: ber Spanier den Kloſterfrauen dieſes Srdens in dem Kloſter Pre⸗ 
Bajon, welche 1230 gefttftet worden‘; befondere Saguigen gegeben. Se 
viel iſt gewiß, daß gegenwaͤrtig alle Canhaſecumen fich in allen Dingen 
nach den Reſigioſen ihres Orbens richten, ſo wohl was das goͤttliche Amt, 
die Kirchengebraͤuche und Ceremonien als auch die Enthaltungen⸗ Faſten, 
das Stilſſchweigen und die anderen Stiengigfeiten Betrifft; ausgenommen; 
daß fe (ters in Gemeinſchaft/ Abends und Miträged, und nichats für. 
Nnnmze2 ſich 
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Cartbauſe⸗ ſich allein eſſen. Vor der tridentiner Kirchenverſammlung thaten fie ine 
nen, zwoͤlften Jahre Profeß, und giengen mit den Carthänfern , ihren Gewifs 
fensführern, und den Bebehrten ſpatieren. _ Die Anzahl der Kloſterfrauen 
war in jedem Hauſe beſtimmet; fie nahmen keine Misgift, und nur fo 
viel Frauensperfonen an, als die Einkünfte des Hauſes unterhalten konn⸗ 
ten, Itzo aber nehmen fie die Mitgift, gehen wicht mehr aus ihrer Ver: 
fchließung zu dem Spagiergange , und un nicht vor dem ſechiehnten 

Jahre Profeß. 

Wie die Cuthaͤuſer ſei die alten Earedaheuen Der Kicch bchalten 
haben: ſo haben auch die Kloſterfrauen dieſes Ordens bis ige die alte Ein 
ſeonung der Jungfrauen beybehalten, welche auf bie in ben alten Pontift- 
calbüchern vorgefehriebene Art geſchieht. Sie empfangen ſolche nur erſt 
im fünf und zwanzigſten Jahre, und behalten bis dahin ſtets ben weißen 
Schleyer. Diefe Einſegnung gefihieht Durch den Biſchof, der ihnen bie 
Stola, das Manipulum und den ſchwarzen Weihel giebt. - Das Ma- 
gipulum wird ihnen über den ‚rechten Arm gehängts- und der Biſchof fer 
get, wenn er ihnen dieſe Stola ‚und. dieſes Maniyulum giebt, eben die 
Worte, ‚die er bey der Weihe der Diaconen und Subdiaconen ſaget. Sie 
tragen diefen Schmud an dem Tage ihrer Einfegnung, und an ihrem- Ju⸗ 
beltage, das iſt, wenn ſie funfzig Jahre in dem Orden geweſen; und 
man begraͤbt fie auch mit dieſem Schmucke. Die Priorinnen uud Klo⸗ 
ſlerfrauen verſprechen dem Seneralcapitel, des Ordens Gehorſam, und find 
werbunden, jährlich ein. fchriftliches Berfprechen ihres Gehorſames dahin 
pu ſchicken. Außer dieſem ſind die Priorinnen gehalten, den PP. Vica- 
das iſt, den Directoren ihrer Häufer, zu gehorchen: die Kloſterfrauen 
und Bekehrten aber verſprechen nur allein der Priorinn Geherſam; obs 
gleich beyde in Gegenwart des Birars Profeß thun, und ihn nebft der 
Priorinn nennen; und fie auch: verbunden find, ihm in allen erlaubten und 
billigen Dingen zu gehorchen. : Die Kidfter biefer Kiofterfrauen haben fo 
wohl ihre Schranken, als. der Religiofen. ihre; ‚üben welche, nach dem 
Verbothe der legten Sagungen., die Bicarg und Priorinnen diefer Jungs 
fat die Religioſen, die eo ihnen wohnen bc Erlaubniß des Ge⸗ 
neral⸗ 
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neralcapitels nicht ſchicken duͤrfen, bey Strafe, daß die Religioſen fuͤr Carcbän⸗ 
Fluͤchtige ſollen erklaͤret, und diejenigen, die fie wuͤrden verſchicket haben, — 
ſcharf geftrafet werden. Cs wohnen gemaniglich vier oder fünf Religio- 
fen, fo wohl Priefter "als Bekehrte, bey dem Vicare der Kiofterfrauen. 
Daß man. Beine- größere Auzahl · von: ſolchen Frauenlidſtern Bat; muß. man 
dem Verbothe zufcheeiben , weiches. durch die neuen Sagungen gemacht 
worden, welche der General Dom Wilhelm Kainaldi im 1368 Jahre ſam⸗ 
weite, :indfinsfige Beine: nache ar ſanehmen ader denr Orden stud 
iadem diezmigen; welche damels Da waren, ‚ben Meligioſen | 
ſchon zur Laſt gereicheten. Diefe Verholh wurde auch der. neuen Samm⸗ 
lung der Satzungen einverleibet, bie der General Dom, Bernhard Garaſſe 
gemacht umd im381 Jahre Herausgegeben hat, weiche Satzungen noch 
ig in. drm Orden im Gebrauche find und. von dem Pabſe Junve⸗htius 
dem Rbeſtaͤtiget worden, der. einige Veraͤndermgen darinnen gemacht hat. 

Die Kleidung diefer Kloſterftanen beſteht in einem Rocke von weiſ⸗ 
ſem Tuche, der mit nein Guͤrte girtet iſt, wie der Religioſen ihrer⸗ 
und: auch einer foichen Kugel schen einen Soapullere, am den Seiten mis 
Binden. Was ſie Beowaerä haben, iſt, daß fie einen weißen Mantel 
tragen. Ihre Weihel md: Wimpel find anderer Kloſterfrauen ihren gleich, 
Sie reden memals: mitt weitlichen Yerſonen, fie mögen. auch nach fü nahe 
Anderwandten fen, anders, als mit'niedergelaffenem Weihel, und in Bes 
gleitaug der Priorinn ‚oder Subpriorinn, oder amd) einer. oder. zwoer ander \ 
Kiofterfrauen: Ob ſie ſich gleich in alten: Dingen. nach den Beobachtungen 
ber Religiofen vichten: fo Bat man dennoch bie Schwachheit ihres Ge⸗ 
ſchlechts in Betrachtung gezogen, und vornehmlich die. Strenge des So 
ſchweigens und der Woheung in den Zellen gemaͤßiget. 


Innocent. Maſſon Anna Ord. Cartbuf. Petr. Sutor de Vita Carshuf 
Camil, Tutin, Proſpect. biftoria Ordin. Carthuf. Petr. Orland. Chronic. Ord. Car- 
ehuf. und die Satzungen der Kiofterfrouen biefes Ordens. 


| u Da er 
..Rana | Das 








oe Da IV Kap 
| Von den —— des Orbens von ranbinont, ne dem 
. ‚ „Reben bes heiligen Stephans von Muret, ihres Stiſters. J 


viht bioß in dom letten Iahehenderre dorũiher gofritten wonen 
von was für einer Stiftung der Orden son Sraudunt ice, mb 
ob man ihn als ein Glied des Odens des Heiligen Auguſtins, oder des 
Heiligen’ Benedicts anſehen fe. Dart ſebſt zu den Zeiten des heiligen 
Stephnus yon Muret, Stiftes dieſes Ordrnb, mar man au eben der 
Aingewißheit; daher man ſich an ihn sandte, um vonnthul Ertaͤuteruc; 
zu erhalten‘, Indem man iin fragete, ob er ein Mönch, ein Canonirus 
odet cin Einfiedler waͤre. Allein, der Nengierigkeit derjenigen, die ihm dieſe 
Frage Water, geſchah eben fo mmig.Geküge. Dam ww aumvortete Three, - 
nein: und als man in ihn vrang, zu fagen, was 'ce’ denn waͤre, "inte 
alle Religioſen ſich zu einer von Dsfen dreyen Arten Bichken, 35: antwoktete 
er: weber er, +10) feine Religioſen, truͤgen die Kleidung der änche oder 
der Ehorheveen, und sie eigneten ſich ſolche Heilige Mamen nicht zu: die 
Chorherven Hätten, Ihrer Stiftung nach, wie die Apoſtel, dio Macht zu bin⸗ 
Den und zu dhfen ; : Die wahrrn Moͤnche trügen nur für ſich Sorge; und be⸗ 
ſehaͤfftigten ſich bloß mit Gotte; und die. Ginfiedler ſollten nur in ihren Zel⸗ 
len wohnen und dem Gebethe mb dem Etillſchweigen obliegen. Unge⸗ 
achtet dieſet Antwort dos heiligen Stephans haben Die Ginſredler tes Au⸗ 
guſtinerordens nicht umterlaſſen, den Orden dos Grandmont in. bie Zahl 
der Eongregasionen zu ſetzen, welche der Regel des Heiligen Auguſtins ge⸗ 
folget find. Einige. unter ihnen, als Cruſenius, Haben porgegeben, er 
hätte nur unter Diefer Regel im 1076 Jahre angefangen; er ſey von dem 
Pabſte Merander dem II gebilliget worden, und hätte Darauf die Neger 
des heiligen Auguſtins verlaſſen, um des heiligen Benedicts ſeine daflır 
anzunehmen, Allein, mie haͤtte dieſer Orden der nur erſt 1076 ange⸗ 
fangen 





Fünfte Sg. LIVE gm 





fangen Hat, von dem Pabite Alexander dem IE Bonner gebitctt werden Brandenon 


welcher ſchon 1073 geſtorben iſt? Das Zeugniß des Cruſenius iſt alſo 
eben jo wenig. arzunehmen, als feines Mitbruders Eins feines, welcher 
ohne Einſchraͤnkung. ſaget, es Inte der helige Stephan feinen Schülern 
die Regel der heiligen Auguſtins vorgeſchrieber, er ſey damals dreyßig 
Jahre alt und Abt zu Munret geweſen, wormnnen er ſich aber anſehnlich 
irret, vornehmlich in dem letztern Puncte, weil dieſer Orden nur Prioren 
zu Superioren gehabt hat, BIS zur Zeit des Pabſtes Johanns des XXII, 
welcher zuerſt Dear Prior ur Sranbımant: den Titel ejnes Abtes gab. 

Der Cardinal Jacob. von Vitri ſcheint dieſen Orden vielmehr den 
Ciſterzienſern als Den Einſicdlern zu St. Auguſtis, zuzueignen, wenn er 
ſaget, fie beobachteten die Regel und die Gewohnheiten dieſes Ordens, 
welches denn gemacht hat, daß Shrpfoftomms Heuriquez Den heiligen Ste⸗ 
phan: unter die Zahl der: Heiligen deſſelben 'gefeget. Allein; da der heilige 
Stephen ſeinen Orden zwey und ppanzig Jahre vorher geſtiftet, ehe der 
Ciſterzienſer ihrer angefangen hat: ſo darf man auf dieſer beyden Zeugniß 
leine Acht haben. 

Emwrnch ſo haben viele Schreftſher ins Ven dietmerordens feine 
Schteierigfeit. gemacht , 30 :fogeny eB-hätten der hrilzae Stephan feinen: Dies 
Kigofen: die Regel des hakigen: Benrdicts vargeſchrieben,. Unter anderũ 
ſaget Mepez;, er habe ihnen dieſe Regel mebit beſondern Satzungen gegeben. 
Der Pr. Mabillon if: auch dieſer Meynum und fagetr. es habe ihm Deu 
Pabſt Gregor der VII erlautxt, einen Mönrhgorden wach. der Regal. des 
heiligen Berchiete zu Riften die er. ſchon lavge mit den Monchen in Cor 
nbrien ausgeſibet, als er nach Italien gegangen. So redet ex in feinen 
BVorvede zu dem Diroten: Anhrhunderte der Heiligen: feines, Hrdens; und 
in Ichrbuchen eben deſſelben Ordens ſagen ery, es waͤre der Orven 
von: Grandmont ſo wertg als dev. Earthaͤnſerorden der Regel des Beili, 
gen Benedicts gaͤmzlich unterworfen. Altus Ordo Carthuſienſum atque 
Grandimomtenſium, picxum Infiituteres Brum & Stepbanus Beneuictme 

regule non amine adlidki Fuere.; Indeſſen iſt Dach die Hegel, weiche 
eich in ways Srandimonsenfer Ordas inw. Cedrauche Hi, und weiche Bi 
U | de 





—* Geſthehte der geiftligien Orden 
Bernpmion: denn Tobe des heillgen Stephatts/ feines Siifters nach demjenigen, was 
RE: , man ihn Hatte ſagen horen ober thun fehen, aufgeſcheieben worden, derge: 
ftalt von der Hegel des Heiligen Benedicts unterfihleben, daß in der Mey: 
hung vieſer Schriftſteller fein Schem:der Wahrheit gat. 





Man darf fich nicht derwundern, wer die Auguftiner und Bene 
pictiner ihrem Orden den Orden von Grandmont zugeſellet Haben, weil 
fich auch Schriftſteller dieſes Ordens gefunden, wovon bie ein geglau⸗ 
Get, er gehbrete den Benedictinern, und die andern, et gehbrete zu den 
Auguſtinern. Unter andern hatte der P. Johann 1’ Tommıe, ein Grand: 
inontenfer , eine Schutzſchrift gemacht, um zu beweiſen, ſein Orden ſtuͤnde 
unter der Hegel des heiligen Auguſtins; und die Urſachen, die er davon 
anführete, waren, es hätte der Heilige Stephan, da er feinen Orden ge- 
ffiftet , einen zum Muſter gehabt, den er in Calabtien geſchen, und Der; 
nad) diefem Schriftſteller, der Orden des Heiligen Auguſtins geweſen; bies 
ſer Heitige wäre" eine Zeitlang Gauchers Schuͤler geweſen, welche auch, 
nach feinem Vorgeben, ein regulierter Chorherr geweſen; die Grandmon⸗ 
taner wuͤrden Clerici, und nicht Monachi genennet; ſeit dem Pabſte Jo⸗ 
hann dem KKTI Hätten fe fi vegenierte Chorherren Eonweritunlen, 
Collegiaten und Stabiles genennet; in der. hohen Gerichrsterfomunfung, 
bie zu Tours gehalten worden, habe man eins don ihten Kldſtern, too 
die ungebundene Lebendart eingeſchlichen geweſen, den derbeſſerten Religio⸗ 
ſen des Auguſtinerordens gegeben; und endlich, ſo bedieneten ſich die 
Grandmontaner von 1245 an, bis its / im Chore der Ueberwuͤrfe und vier⸗ 
eckigten: Mittzen, und haͤtten ſo gar’ eine Zeitlang Almucken "getragen. 
Nachdem er aber alles reiſticher uͤberleget hatte: fo wiederruft er in feinen 
Jahrbuͤchern und faget , der Orden von Grandmont müfe-atd ein beſon⸗ 
dee Side angefhen werben, . wikher ehemu: dnfimiachh genefen, 
nachher ber kloſtetlich geworden und-igo germifcht fep, indan er time befone 
dere Regel für ſich habe. , on 
Gs ſey aber damit, wie ihm wolle, der Stifter: des Oedens von 
Grandmont war der heilige Stephan, den einige wegen des Ortes, wo⸗ 
Bin er ſich vegeben, don Muret nennen / Gr kam m 1046 Jahte in dem 
| Schloſſe 











Banker Theil, IV. Eapitel. 49 


Emloſſe Ahlers einer Oradt in la Limagne in Audergne, die fer Se Grandmol. | 


weile: uter dem Siret eiuer Vicomte zugehhrete, auf Die Welt. Sein Mr 
Bater hieß cbenfalls Serphan, umd feine Diuster Candida. Beyde waͤren 
mug Word Adels Yo: aageſehen als wegen ichoer ausnchnicaden Eolteoi 
ſarcht preiowindig. Rachdei fie lange Zet ohne Kinder gelebet Härten? 
ſo wandten ſie Gebethe Faſten und Amoſen ar, um ſolche von Gott zu 
langen, u verſprachen, ihm das erſte, das er ihnen geben wide, 
zu wiedmen. Ihr Geluͤbde wurde port. Deun Candda lam nach 
age: Zeit mit einem Sohne nieder, Dei man file! Bands Nanien saß; 
Seite Arllern, vie ihn als die Frucht ihrts Gebeches auſchen ttugen dine 
gum, deſndere Sorgfalt ihn In der Frammigkeit zu erziehen. Dieſes 
gluͤckete nen. um ſo viel leichter, well er ſabſt dazu geneigt war. Denn 
ee ſing in ſeiuten jardeſſen Jahren an ſich des Gebethes und der Eingezo⸗ 
gertheit zu bolethagen. Wa ſein Ritter" mn einigen Bergen een "ii 
Watſchland wagen: ſo nahnt Wine Sehn, der nur erſt zwoͤf 
Daher wit war, mit ſich. Als er aber wieder nach Frankreich zuruͤckgieng: 
ſo wurde ber: junge Ceephan zu Benedento Tram; and cr mußte ihn unter 
Dir Aufſicht vr Biſchofes dieſtr Stat; Momens Milo, welcher aus 
Anoergue gehen war, zutceckaſſen. MDiefer Peaͤtat mug: viel Sorge 
fir gen; Wie rn Ehſenſchaften unterrichten, wozn de ihm vortreff · 
ir Lehineter gab, ohne von Der Sorgfalt etwas zu gebenfen, womit 
© mr ſutucchen PAR Sehren ib Uaterricht gab. Stephan · nahin in seh 
Regenie im dar Wenntniß dee Velligen Sechrift und in allem, was das 
gotelahe Baba anbebrffft, dergeſtuin zu daß dieſer frontme Praͤtat, der 
ſſch ihrer nm Dienſte der Kirche zu erzichen befſiß ihn fuͤr 
mardig Hr ‚bie heiligen: Bde ya · empfangen; und er gab Ihm dae 
SASHA Var RBTR ER Diatvnat und madhete al ei, ne 
Age Bo re Offile lale Rn OPER 

U vem Todk des ſeligen Milo gieng —* — —* * u’ 
Meng, Jahre alt war, nach Rom, wo er ſich vier Jahre lang bey einem 
Earth aufhtet ‚hd Eh Te ee Aufflihrung verſchie⸗ 
daher Nteſgieſa neun der’ gannen irche erkindigte. os 

VV Band. Dos 












74 Geſchichte der geiſtlichen Orden 
A bry ſah ſichtete, daß die Vegtere, die er pr Abende ,. ſich 
u Der Welt gaͤnzlich ps entziehen, wehr und Wehe zänahur: :fo Faflete erben 
Entſchluß, gewiſſen Mbnches in Talabeien nachzuchmen, welche in einer 
hr green Obſervam lebetrn, weuron.er ben Erthiſchaf Nile aftumakd. mie 
großer Hochachtung Hatte. reden hoͤren/ und die ER Deal ehe 
Batte.:, Gx,tomdte fh Dirfenwegen on den Pabſt Gregor den VIE, web 
she: ihn zu der Zeit kannte ¶ da zu Archidinconud des Fische mm: Nom war, 
und bath ihn um Erlaubniß, eugermaßen nach Dun, Gebraͤuchen dieſer 
colabtiſchen Moͤnthe in des Mahe zu lehen. Mir Sahme erſchoh es einige 
Zeit, handatjenige zu bewilligen, was er osploggete; weil au: feier Härte 
lichen Leibeabeſchafftuheit vicht trauete· : Ewelich:aher, Da: er durch fein 
heſtaͤndiges Anhaiten gedrungen wurde: ſor erlaubete er; ihtn /ſich zu eini⸗ 
gn andyrv gotzieligen Mohhnevn; u geſellen, wolche cnedie Vepierde haͤt⸗ 
gen, ‚Bach: den Beohganungen dieſer calabriſchen Moͤnche wileben, und 
verhoth ollen wehtlichen up griſticchen Verſonen, ihn: nur: ſane afaheten 
an den Orte zu braprghmen, den fie exwaͤhſrn wirden, Buße zu than: 
indem. fie unten dem Schutte pes apoſtetiſchen Sruhtes maͤren. Diefes 
ðewiiljigte ihn, fee. Heiliakein durch eihe Bule die BE Niups in Begen⸗ 
wart der Sof Zange ‚ed ſeche Cannadit/ Das ten Map des 1073 
Jahres und im erſten Jahre ſeiner pAbfihcken Rgieſneng, grade wurde. 
Stephan, der fahr pepanuͤgt var(chey war, daß ihm der Pabſt ſein 
Sim aageſtanden, kam mieder nach Renzkegich, und Alich einige Zeiuang 
aan, Khiend bey ſeinen Aeltern / mwelche micha vergaßen, ihnin dar Veit zu 
Wolten. gaulcia, am dar Zeit n da fig ſchiam meiſaen Shuneicheigen ,; bie: 
kt. ‚Unterneßegung, au 977) 3 fegn,. verſchwand Otenhen, und 
aisno mufänghche Da.sr fü; mon An ihe Seihe Seite z ach Fan 
aa Sopint.ı; eitczoe Reum n Spark wor einige Aritlang unter der 
Ainführung des heiligen gäaurher:Öiedon eſcher daſelbit cin Kioſter ‚gebannt, 
Beste / dos.ihen hie egulireten Chorherren inne habei nk. wan Ei. Jo 
hann d iteni zuımpet,.... Alfiir, „de Banıber. in der Gegend auch ein 
Safipe FÜ: aeguchhheriem hatte ADAC: Ja hie ‚Senn feinen Ange, 
— RAR, OSIURRRE warhen, nd denen xt ee und Zucht 
0072 GndE 1INOT= 
































erh Cofkiite bergeiiiigen Orden 


Beinamen er aber bry · ſah fihkete, daß die Vegterde, teen Mu Adern: ſich 


RER er Welt gänzlich pr entziehen, wehr und rhe punchm: :fe Tale erihen 
Eutſchluß, gewiſſen Mönchen in Calabeien nachnuchmen, welche in. einer 
(hr geafau Obſervanz lebeten, wevon er den rhaiſchof SPRING eßt mals mi 
graßer Hochachtung hatte reden hoͤren/ juund die ar ſelbſt vielmals ** 
hatte. Er, wandte ſich dieſerwegen au. den Pahſt Greger den VI, weh 
her ihn zus der Zeit kannt⸗ da zu Archidiaconus der Fische zu: Rom war, 
nund bath ie mm Erlachhniß, chaigermaßen ‚nach. ben. Gebraͤuchen deeſer 
colabriſchen Moͤnche in der Moahe zu lehen. Mir Sahmt nerſchoh es einige 
Zeit „ hondajeniga zu beisilligen, was er vaſavoete; weil au: feiner zaͤck 
lichen Leibesbeſchaffenheit nicht trauete. Endlich aher, Za er durch fein 
heſtaͤndiges ‚Arbeiten: gedrurgen wurdan ſerenlaubete ar ihm r-fich. zu eini⸗ 
"Rang oe an Planen; zu geſchlen, . welche: Menedie Achierde haͤt⸗ 
ten , mach: nen Wenbaniamungem dieſer ralabriſchhzn Monche weichen, „mb 
verboth ollen weltlichen. und arifkhen Yerſonen, ihn wur ſane Mefaͤheten 
an dem Orte in. buaurghemen, den ſie exwaͤhlen wirder, Buße zu that; 
indem fie unten dem Schute des apoſtetiſchen Stuttes waͤren. Dieſes 
bewilljgte hm Fairy: Heiligkeit; durch. ewe Halle, die Ne ı: in Oner. 
wart der Fa ſunn Aaoes ud ſechs Canbl, den vtem Map des 2073 
Jahres und. im erſten Jahre feine paͤrtihchen Beuercng / gegchen imndr, 
Stephan, der ſehr Deranlgt varlther war, daß ihm tree Yabſt ſein 
Bit aageſtanden, fan miecder noch Bemufiich, und Alle einige Zeikläng. 
a. Khiend ben ſeigen Aeltern / mueihe..nicheb bergaßen, hanein der Weit ga 
Malten. Aullein, am der Zit, da ir ſeham meifhen ſhmeichaien mm die 
fer. Unternehmung. am lüeklichfgen. 31 ſen, vderſchwand Otenhen, und 
Veh anfänglich, da gr sw wn vam Apıliaen Meife keiten Heß, nach * 
a Doyjgt, eiejoe Reuum xon Rabe ORT Kine Heeiaug unter dee 
Anführung des heiligen Maucher oheton weicher vafsthßhicin, Kicher gebanne- 
hette/pos iho die arguligusen Chorherren inne haben mb. manE. Jo⸗ 
hann di Aureillg gennet. Alttin, „da Goucher in der, Gegend auch ein 
Safe fig: TERRRORAB HE, Rabe: RD: Anfia arhie —*— 
degnen RM: genche warden, ARD. denen FE. ing Regei und Zucht 
or sin IINOL: 
























KLEIDUNG DES H.STEPHANS 


von Grandmonk. 
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‚Biufker. Weill. EV END 4 





vorſchrieb, ein geiſtliches und von der Welt eutferntes Beben gu führen: Geañdmon 
P verließ Stephan. weicher befuͤrchtete, bie Nachbarſchaft dieſes Kloſters _ "= 


mächte ihm ſchaden, den heiligen Saucher, und vegab {ich wach. Muret im 
1076 Jahre. Dieſes mar ein Geblrge, gemlich mahe "Deu Kimoges, u 
er ſich mitten unter einigen Felſen, weiche mit großen Gehoͤlzen bedecker 
waren, eine kleine Huͤtte won in einander geflechtenen Baumzweigen mar 
chote. .Dafeibft fing: unfer. Heiliger, int drryßigſten Sabre: feined Alterß 





ungefuͤhr, durch Aufonfenung fein ſelbſt in naıch-Erdenian; Wade ot ſoch 





Jeſu Chriſto auf eine ganz befsubere Ant tairdemete, und ihm die Reinigkrit 
feines: Feibes und feiner Serie weihtte, Die er ihm bis hieher unverletzt er 
halten hatte. Er that ſolches, indem er einer Ring nahm, welcher daß 


eingige war, das er ven allem Vermoͤgrg ſeines Vaters noch behalten 
Golte, und dieſe Worte ausſprach: : „Ich: Stephan, ich entſage benz Fön 


„fel und allem feinem Weſen, und ich bieche nich Gotte dem Water, 
„dem. Siohne,. und heim Heilige Geiste, dem einzigen wahren und leben 


„digen Gette in dreyen Perforeem, (dar, nad ergebe mich ihin. Darauf 
legete er daeſe Echtift uf, ſeinen Kopf; und ſetzete hinzu: O allmaͤchti⸗ 


„ger Gott, der du ewiglich lebeſt und allein in daeyen Perſonen regiereſt 


„ich verſpreche; dir in diefer Einſtedeley in dem. batholiſchen Glauben zu 
„dienen, Zum Zeichen deſſen bege ich Diefe Schrift auf ein Haunt und 
ſtecke diefen Ring an meinen Finger, damit mir tiefes: Verſprechen Ih 
„meiner Todesftunde pur Vercheidigung miher meine Fejnde diene. ;, Nach 


dieſem wandte er ſich durch dieſe Worte an hie heilige Jungfrau: „ Heilige 
„Maria; Mutter Gets, ich empfspke Deinem Sohne und bir felbf mein | 

„, Seele; meinen Loib und Meine BSinne.. F 
Nachdem dieſes Geluͤbde gethan mars ſo aAſchioß er ſich nicht 
wieder in die Welt prückzukehren, aus mas. fiur Urſache es auch. ſeyn 
mochte. Er ſchloß ſich in feine Zeile ein, und ſtund darinnen die Hitze des 
ESommers und bie Strenge des Winters auf gleiche Dirt aus; indem er 
zu der einen Jahreseit micht anders, als zu der andern, bekleidet war, 
und ſich zu aller Zeiten eines Panzers bedienete. Seine arſte Nahrung 
waren Re und Wurzeln, wie ie in ſeiner Wuͤſte fand. Nach⸗ 
oo 2 dem 





Rn ESeqhictte Hen geiktäßen eben, 
Eea⸗dmen · dem ihn aber einige Hirten nach Vetlaufe einiger Zeit entbecket, und ſich 

egewohnet hatten, ihm Brodt zu bringen: fü war ſeine gewhhniiche Nahe 
sung or ber Zeit an: Waſſerund nk wog er zuweilen noch cine (che 
unichmashafte Mehlſeppe ſetzrte. Sein Bette⸗gich vielmehr dem Grabe 
rines Todten, als dem Bette eines lebendigen Menfiher, und beſtuud nur 
aus zweyen in die Ede geſenkten Brettern, ohne Ratten, ohne Steoß- 
Jack, und auch ſo gar ohne Deche. Außer dem yunken Wimiteher Kieche 
Gage ar: taͤglich das Amt der Jungfrau und Und Bart Gew. Toden, wie 
akt das Bunt der Dreyeimigfrit nit: den neun Lectionen her; and ment 
er, um Dieienigen zu unterhalten, die ihn beftcheten, eins won: biefen Aem⸗ 
Bern unterlaſſen hatte, fo fageberer es vorher, che er ak, her. Mieſes wat 
Girfoige, ‚daß ex oft gaiye: Tage. ae Bien hinkenchte ,: inbern.ühn mic 
ficken Tomite bie jenigen zu unterhalten, die zu ihm kamen was Wort 
Gottes zu hoͤren. Sehr Ofer war fo. groß, daß er ſtets. auf den Knien 
md It entblbßetem Hanpte bethete; und er warf.füh ſo oft: mit dem Ge⸗ 
ſichte zur Erden, DaB es ganz braun und Blau daven geworden, und Die 
Hornhaͤste auf feinen Kuien, feinen Elſenbegen, md fo gar Feier: Stirue 
md ſeiner Mafe zu ſehen wuren. 

Er blieb das erſte Jahr über in dieſer Eindde allein, nad welchem 
er zween Schiurr bekam. Es folgeten thnen aber lange Zeit Feine andere 
MPerſonen, weil feine ſwwenge Lebendart jedermann erſchreckete. Jaudeſſen 
409 doch Dee: x feinen Tugenden ‚cine Große Anzahl Perſenen dahin, Die 
Ach feiner Aufführung unterwarfen, und uͤberzeuget waren, er wuͤrde fie auf 
den gewiſſen Weg: der Seligtait dringen, Der Heilige nahm ſie mit aller 

Zaͤrtlichkeit und mit aller Liebe eined währen Vaters an’: jedoch umer der 
Bedingung; ſie ſollten ihm nemals dem Namen einen Meiſters oder Abs 
tes, ſondern bloß den demuͤthigen Titel eines Correctors oder Verbeſ⸗ 

ferers geben. Er ließ ſtets in Anſehung ihrer von feiner ſtrengen Bebens⸗ 
rt. etwas nach, damit fie nicht genothiget waͤren, durch einen Weg zu 
tehen, den ler ur‘ fiur ſich baͤhnete. Wor Allan Dingen Dar. bedacht, 
ihnen fein gan zu ſchweres Joch anfzalegen, das ſie nicht tragen koͤnuten. 
J & wor bey ihnen wie der geringe mon alın; indem er die ſchlechteſten 
Dienſte 
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Dienfte Serben; und wemnn fie fich zum Cfien ſetzeten, Tb no er fich Bmmatenen- 
auf die Erde nieder, am flatt daß er fich hätte zu ihnen ſetzen ſollen, und. 
108 ihnen etwas aus einem geiftlichen Buche vor; - . 

VOdggleich diefer heilige Siifter vor den Menfchen verborgen kom N 
wollte: fo machete ihn ſein Muhm dennoch fee. weit bekanst. ri 
ihm Den Beſuch von zweenen Cardinaͤlen zu, die von dem zbwilchen Hefe 
als Kegaten nach Frankreich geſchickt wurden. Des eine war reger von 
Papereſeib, wilcher nachher ander we Ramen Inuocentius der TI Pabſt 
wurde, and der andere Peter von. Les, weicher nach der rechtmaͤßigen 
Wahl dieſes Pabſtes eine Spaltung machete, and: ſich im u3o0. Jechre auf 
Potri Stuhl ſetzete, Inden di Den Mamen Anaclet der Il annohm. Die 
beyden Cardinle waren · es die ihn frageten, wir wir ſchon geſaget haben, 
ob er ein Mönch, ein Canonicus oder ein Ginfiedter wäre; und in ihn drau⸗ 
gen, ihnen zu ſagen, maß er waͤre. Seime Demuth, welche ihn abhielt, 
ſich eine von dieſen Cigenſchaften zuzueignen, wich damals bem Eehorſawe 
welchen er dieſen gehſtitchen Bären. ſchuldig war; und er gab ihnen fake 
ende Antwort: Ein Zuieh' der Gnade Bat ung bewogen, eine Zuflucht 
„wider die Zaliſtricke und Gefaͤhrlichkeiten dieſer Belt. in’ diefen Wuͤſten 
„ju ſuchen, und dad Bebonntaiß der: Armuth und der Erniedrigung web 
„che wie angenommen haben, ift and don dem Pabſte zur Buße fir un 
„ſere Sumden, nach der Barte, aufgeleget, vie wir ihm deswegen gethan 
„haben, Unſere Schwachheit erlaubet uns nicht, nach der Vollommen⸗ 
„heit derjenigen heiligen Einſtedler zu ſtreben, welche ehemals ganze Wo⸗ 
„hen im ber Bettachtung ohne Gſſen zubrachten. Indem mir und aber 
„bemügen dem Beyſpiele unſerer Bruͤder zu folgen, weiche Gott: auf 
„eine fo veine At in Calabrien dienen: fo erwarten wir die Barniherzig⸗ 

„keit Chrifti am Tage feines jimgſten Gerichte, Ihr ‘jeher auch, daB 
„tote weder die Mleivung der Cherherren, noch ver Mönche, haben. . Wir 
„Ind nicht ſo verwegen, daß wir nid die Macht der Ehorherren zueigen, 
„welche ihrer. Stiftung nach die Gewalt: Haben, nach dem Beyſpiele da 
„Apoftel zu fbfen und zu binden, ‚noch die Helligkeit dev Mönche, deren 
Gelibde die Vortrofflichkeit ihres Standes zeiget., x . 
Ooo 3 | Acht 





fr Geſchichteẽ der geiſtlichen Orden, 
Srandmon⸗ Acht Tage nach dem Abſchiede der Cardinaͤſe erkannie ber heilige 
PR, Stephan durch göttliche Eingebung, daß fein Ende nahe waͤre. Er beflig 
fich daher gänzlich des Gebethes und der Unterweifung feiner Schüler, die 
ihn einige Zeit vorher, ehe er ſtarb, frageien, auf was fir Art fie nach 
feinen Tode wuͤrden beſtehen Einen, angeſchen fie Feine zeitliche Güter Hut« 
ten. Er antwortete ihnen: Ich laſſe ench nur Gott, Dem alles yugehöd- 
eet, und fuͤr den ihr alles und ench ſelbſt entſaget habet. Wenn ihr Die 
ermuth liebet und euch beſtaͤndig as ihn haltet: fo wirh er euch durch 
Feine Vorſicht alles das geben, mas such nüglich ſeyn wird. Fuͤnf Tage 
darnach befand er ſich übel. Man trug ihn in bie Capelle, wo er, nach 
Linhdrung der Meſſe, Die letzte Deckung mb den heiligen Zehmfennig em⸗ 
pfing. Er ſtarb an eurem Freytage, den gten Du Oernuso⸗ ad da 
er beynahe achtzig Jahre alt war. 
Sein Leichnam wurde ie der Stille in ber Kirche zu Muret begra⸗ 
Ken, aus Furcht, es. möchten bie Keute nach feinem Grabe laufen, und 
Die Ruhe der Religioſen flößren. Die Wunderwerke aber, weſche Gott 
that, um bie Seiligfeit feines Dieners zu offenbaren, verkuͤndigten feines 
Tod auf allen Seiten. Man gab ihm Petern von Eimoges zu feinen 
Nachfolger, melcher ſchen Prieſter war, ehe er noch in den Orden rat, 
Kaum aber waren tier Monate verflofen, fo beunruhigten Die Meigiofen 
zu Ambazac, (welche, nach einiger Meynung, regulierte Ehorkerten vom 
Orden des heiligen Auguſtias waren, wiewohl der Abt Chatelain im erſten 
heile ſeines Maͤrtyreryerzeichniſſes vorgiebt, fie waͤren Benedictiner ge⸗ 
weſen, welche von der Abtey zu St. Auguſtin in Kimoges abgehaugen und 
Vie Probſtey zu Ambezac beſorget haͤtten,) die Religioſen zu Muret wegen 
des Beſitzes dieſes Ortes ob fie gleich uͤber funfzig Jahre daſelbſt geweſen. 
Sie gaben ohne Grund vor, Muret gehoͤrete ihnen, und droheten, fie 
wollten fie Sinandjagen, wenn fie nicht mit Gutem fostgingen. Da Dig 
Schuͤber bes heiligen Stephans die Tugenben in Uebung Bringen: soolisen, 
Die ihr Meiſter fie gelehret Hatte: fo entſchloſſen fie ſich, dieſes Gebirge zu 
verlaſſen, und ſucheten in der That einen andern Ort, wo fie Gotte in 
Zriede und Ruhe dienen koͤnnten. Sie beſahen vpiele. Da fie aber keinen 
recht 
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recht Beagene ſanden, ſo hielten fie dafr ſie muͤßten ihn von Gott en: 
Yer dem -Möraham denjenigen angewieſen, wo er ihm dienen ſollte. 2 Jen} 


wurde dem Prior aufgetragen, dieſerwegen Meſſe zu leſen; und das Ge⸗ 


heth der Nelgſoſen war ſo briiſtig und Gotte ſo angenehen, DaB ſich in⸗· 


mittelhar daurauf, nachteem man das Asmur Dei dreynul angeſtimmet 
hatte, ging. Eticrone hören Heß, Ric Wenfalis dreymal ſagete: zu Grand⸗ 
mont. Da viele dieſe Stimme ganz deutlich gehoͤret hatten: fo uͤberre⸗ 
dere ſich Wie Werfammkung leicht, das wäre Der Ort, den ihr der Himmel 
wirisghe; .: Mie: Reiginfen liefen Ahne Zeiitverluſt dahin. Sie baueten 
mis. wenigen Moſten eine. Capate und kleine Zellehen dafelbſt worauf ſie 
wieder Rack Pitt zurickgzengen, wo fie. einige dan Den Ihrigen gelaſſen 
hatten, den Koͤryer ihnes feligen- Vaters zu bewachen. "Nachdem fie nun 
denſellrn zu. ſich gnoeanetz: fo kamen fie. Damit wieder nach der Wuͤſten 
Ermaystmt, mb: begrden ihn, uutet "Dans Fuße Des: Aſtares in ihrer: neuen 
Enpelie, Dir Shrdung des Enrmame des heiligen Stephans uud. * 
Verſetzung dieſer Remeſen gethahen den sten des Bꝛachmonates Im 
n24 Jahre. 

Re Buurogeh Zode, ner. im 1299 Jahre folgen, 
madhlete- ma Seen von it. Chriſtoph/ an ſeine Stelle, welcher dieſes 
Referer Bid Rar aegiereta, da er ſtarb. Mau gab ihm Stephan von 
Sifioe zum Nachfolger, welchen die Ordensregel ſchriftlich aufſetzete, nach 
denjenigen, ‚mas. man den heiligen: Stifter hatte fagen hoͤren oder thun 
ſchen. WBegher Hatte man die mſewordentliche Strenge dar Buße und Ar⸗ 
muth Dinfenı heiligen Ginßiehter und chres / Oberhauytes nm aus Muthmaſ. 
fingen land: MR man ader dieſe geſchriebene Regel ſah: ſo hoͤrete 
war: auf. ſich A verundem, warum Die Anzahl diefer bußfertigen Reli⸗ 
goſen fo Mein wäre. Unter der Megiermmg dieſes Stephans von Liſiac 
pet, Gat o el Segen ben dieſen Order; daß mon in meriger, als 
deeyfig Jaheren, uͤher feeheie Haͤuſer qm verſchiepenen Orten Aiftste,. vor: 
whmlich in Aquitanien, weiches. das Limoſiniſche mit in. ſich —— 
jeu ui der Normandie, welche damals England zugehoͤreten, deren 
Koran De Butee gryeieſen, welcher den ar va 
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489 Geſchichte der geifklnßen Orden. 
Bsanemen: Graben ammahih ; weil nun dieſem Kofler, welched ‚Den Til ce 
—e Pyuorey fichrete alle Diejenigen unterwarf, bien bauete, denen man 
Ben. Namen Zelle gab; eben fo, wie man die Religioſen dieſes Orbens 
43 Bons-bonr date Leuté + nannte, vote folches aus den Schenkungsbriefen ber. Batitas 
figen Zeit erhellet, wornmen die. Wohlchaͤter mein, Te: ſchenketen «6 
Gotte, dir Heiligen Jungfrau, dem Prier m den Trimen. oder den * 

ten Leiten von Gtaudmont. 

Das erſte Kloſter dieſes Dvvend, es ia Monkreich gehauet 
worden, war das zu Vincennes Bey. Par; welches Ger. König Kudwiz 
ber, VIE im 1164 Jahre geſtiftet hatte. Es iſt fies eines von den vor 
nehmſten Haͤuſern des Ordens gereſen, ſo lange errdaſſetbe leſeſſen hat; 
Johann der XXII machete es zus Priorey. Der Corrector war der erſte 
Viſitator der Abtey Grandmont, "Ds Ordenbhauptes, und ‚Defkätigte 
duch die Wahl des Abtes nebſt den Priocen von Beis⸗ raher, Pul⸗ Che⸗ 
vrier und Deffends; und: als ber König Lüdwig der A ben Mi 
chaelsorden geſtiftet Hatte, fo wollte er, es ſollte der Prior dieſes Stofters 
Vincennes beſtaͤndiger Kanzler dieſes Ritterordens ſeyn, welches machete, 
daß es Bald zur Tommende wutde. Der Curdinal von Lothriagen war 
der erſte Commendatarprir. Gabriel Io Veneur, ebrufalls Cardinial, fol⸗ 
gete ihm/ und nach ihm Michael won Chiderni, Kanzler von Fraukreich, 
welcher auch der erſte Kanzler des heiligen Geiſtordens, und-z gleicher 
Zeit Kangler des St. Michaelsorbens war. Im 1584: Jahre entuich gab 
der Koͤnig Heinrſch der III-vieſes Noſter den Melidioſen des Orbens des 
heiligen Hieronymus, die es daoͤ folgenbe She den Minimen adtraten 
weiche es nach ins Beſitze haben; und der Kdnig gab zur Sthablochaltung 
bafuͤr den Granbmontanern das Mignondcolegtum J Zaris wethee i69 
den Ramen Grandmontstollegium führer: " 

Im Anfange Hefe’ Otvens war bie — 2 —— weit 
groͤßer, als der Prieſter und Geiſtlichen. Dieſes derurſachete oftmals 
Spaltungen unter ihnen. Die Layenbrhder trieben Mein Uebermüth gar 
fb weit, daß fie den fechften Prise zu Grandmont, Wilheſm Bon Treynac, 
gefangen hielten / und ihn Abfegen wohn Dieſe Zwiſtigkeẽt · danrete faſt 


drey 
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bdrey Jahte, und wurde mur durch den Pabſt Innoeentius den Mgeendi · Beandmonr 
get. Sein Vorfahrer, Lucius der III, Hatte diefe Sache ſchon der Sorge ns 
falt des Biſchofes zu Chartres und des Abtes von St. Victor zu Paris 
uͤbergeben wriche Wichelm son Treynat wiederheeſtelleten Dieſer Prise 
ſtarb im 1188: Jahre, und hatte Gerhard Ithiern zum Nachfolger‘, wel: 
her die Heiligſzrechung des Stifters dieſes Ordens, Stephans, ferner‘ 
fuchete. Urbanu der II Hatte ſchon, auf Anhalten des Königes in Eng⸗ 
land mi einiger ſnamdſiſchen Haren, den Proceß deswegen angeſtellet: 
Venche Yen: Ul abe machete die Bulle ſeiner Heiligſprechung im 189 
Jahre bekannt, und die Ceremonie geſthah in eben dem Jahre zu Grand⸗ 
mont von dem Cardinale zu St. Marcus, paͤbſtlichem Eegaten, in Be⸗ 
gleitung van acht und zwanzig Praͤlaten des Adnigreiches. Eben: der: 
Pabſt beſaͤtigte in 1188. Jahre due: Megel diefes Ordens welche ſthon von 
ſeinen Vorgoͤngern, Adrian ve IV’ au 1156 Jahre, Alevandern dem Li; 
im ir74 Jahre, Lucius dene TIL im 1772 Fähre, und Urban dem TIL im 
1196 Jahre, gebilliget worden. CEbleſtin der III macheto im zıgı Jahre 
fü wohl/ qlsſeine Nachfolger, Nnnocentins Der II im 1202 Jahre; Ho⸗ 
runs Dee Thür raisi Jahee und Gergoe Det IX iin 1234- Jahre, "einige 
Deriebisungar.borkuen; Jarxrencuus der IV aber nahm noch groͤßere 
—— darinnen vor, als die andan. Denn er ließ viele Capitel 
BDemenß ber V machete um das 1309 Jaht noch einige Sufüge vr 
—** Wirdaberingen ſx wohl/ als Johnun der XXDI. 24 
‚Min haben geſaget dag ae⸗v Milheim Sort: Tteynae die —* 
der angefaugen, Spalteug in dem Orden za machen, indem fie ſich tiber‘ 
die Geiſtuichen außgelehnet, und ſo gan Diofen Prior Ind Gefaͤngniß geleget, 
weit xe deren Panen genreimen Ban. "EAN: welcher im raið Jahrei 
erwaͤhlet vworden / ficcnbiauch · von ihrer Seile eine andere Verſolgung ud; 
nmei / en ·benſalle Re Partey Der Geiſtilchen nahm. - Er trieb aber Die 
Layenbruͤner, welche das Amt des Correctots fo wohl, al die Geiſtlichen, 
andiheres, Dergefinlecht., daß or fe von allen oben Wuͤrden des Hau⸗ 
ſes fehl: Nachdem dieſer· Prlor den Orden zwolf Jahre lang regle⸗ 
vet hatte: ſo. bagete eri ſein Pins: nieder, und · Hemis · Arnaubi wurde im 128° 
Vu Band, Ppp Jahre 








48a Geſchichte der geiſtlichen Orden 
—— am ſeine Qeelle geſchet. Unter ſeiner Negierung verordueke der 
er Hab Gregor der XX, cs ſollten ſich zween Nteligloſen vom ** 
den und. eben fo viele dom Ciernenferochen drey Jahre. lang Binter einan ⸗ 
der in den Generaleapiteln einfinden, die zur Orandenent gehalten wuͤrden; 
und ſie ſollten in dieſem. Orden eine ſolche Merdaberung vornchmon, als 
ſie fuͤr dienlich erachten wirden, ohne daß man von ihren Verordmgen 
ſich ſollte auf einen andern berufen duͤrfen. Nachdem die Religioſen ihren 
Prior bey dem apoftelifehen Etuhle megen vieler Verbrechen als ſtrafbar 
angegeben hatten... die man. ihm aufburdete: far ernarmte Her Pabſt den 
Biſchof zu Poitiers, den, ASt zu Savigni und: einen andenn des Eiflergien- 
ſererdens, und die Prioren zu Ligetz und Slandiere, nom Carthaͤuſerorden, 
zu apoſtoiſchen Gommiſſaxien. Nachdem dieſe die Cache. unterſuchet hat⸗ 
ten: ſo faͤlleten fie wider Ihn ein Abfegungsuuthel,: bey Strufe Dr: Van⸗ 
ned, wenn er ſich wieder in Die Regierung beit Ordens miſchete. An dem 
Tage aber, da man ihm das Urtheil ankundigen ſollte, ließ er: den Biſchof 
und die andern Commiſſarien einſperren und gieng nach Rom zum Pabſte, 
weicher. ihn zu dem Apte zu St. Korenz exene mures ſchickete, um don 
dem Panne joögefprochen zu werben, in welchen er gerathen war, . weil 
er ohne ſeine Eriaubniß nach Rom gikewen; und da er: feine Mieder⸗ 
einfegung ſuchete fo ſtard er ıngs in chen ber Stadt. 

Rach feiner Abfegung wurde Jehann von Saiöle un feine Siele ge 
fe, welcher: in einem Harralcopitel n Mncenned etwaͤhlet worden; in. 
wrl hem man die Satzinoer mm Vereronungen Äellaie machets, welche 
von den apoſtoliſchen Commiſſarien zur Verbeſſerung dei Ordens gemacht 
worden. Diefer Prior egete auch fee damt wicher, um ein Privatleben 

zu führen... da. den Orden me. drey und ein halbe ehr regieret hatte 
Sind — Merie legete feine, Surrrierwiurde auch werch im: zum Faber, 
„feineg, Jejt. wocten Die frnoſthchen Melighofen: ein Senetai haben, uk: 
das Haupt des QOrdens auf das Nioßer gu Vincennes verlegen. Der‘ 
Shnig ie Frankreich beſchuͤtete he. auf nglch; machen aber nichigte et fir, 
dem Prior zu Grandmiut ya, dehotchen, nochdem ihm Aiera —— 
n aſcnen gesehen, wae DE caden fir Scaden Mas vime / Ivan 
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ſoicher getheilet und zweenen Generalen unterworfen ſeyn ſollte Peter Grandmor⸗ 
don Cauſſac war auch einer von demjenigen, welche, um ein. ruhiger Le- UT, 
den zuführen, ‚die Duperiorwuͤrbe dieſes Ordens niederlegeten, wozu er 
in1282: Jahre war erwaͤhlet worden. Seine Regierung war micht ruhig. 
Dem gwey Jahre nach ſeiner Wahl ſetzeten Ihe bie Viſttatoren des Div 
dens ab; und lieben Bernhard Riſſe an feiner Stelle erwaͤhlen. Peter 
don Enuffge besiof: fich, Dieferwegen auf; den Pabſt, welcher Bernharden 
von Montaigu, albt fu Beoiffinc, Geralden / Povincal Ber- Dominion 
u NXNadulfen, Dechant der. Kirche zu Poitiers, zu Richtern in Die _ 
Sache ernannte. Nachdem ſolche alles in Erwaͤgung gezogen, was ihnen 
von beyden Seen geſaget worden: fo:thnten ſie zum Beſten Peters von 
Cauffat sin Auiſpruch/ weicher wieder in fein Dt geiegek wurde/ das 
er 1290 nieberlegen, : Dieo von Foucheres thaf eben das nachdem er 
funfzehn ee lang den Oeden regieret hatte:i - An feiner Zeit gieng der 
Pabſt Cemens der V, im 306 SIahre, : mit: fieben Gardinaͤlen und dem 
galtzen cbmifihen Hofe: nach Gräntenout.. ' Ex blieb fünf-Zage ang dar 
Tab, und Fr den Prier und die Meligürfen. ner ſich kommen denen er 

fagete; er haͤtte wer ugepäße yoongig Jahen won bean Spaltungen ‚ger 
hoͤret, Die in dem Orden waͤren; er waͤre auäbrinflich deswegen von Lyon 
nad) Graudmont gelemmen; und nachbem er ihre Segel und bie Privile 
gen der Wifitotesen: dieſes Ordenchauptes, die Mocht, die ſie hatten, vach 
van: Tode oher der Abonnkung des Priors pwoͤlf Kuͤhrntonche T; ſo wohl Eleaeur⸗ 
Geifliche, als Layen, zu ernennen, und jaͤhrlich nebſt dem Prier heus 
geiſtliche Definttonen zu erwaͤhlen, nach dem Privilegio, das fie vom umge 
centins dem AV’ erhalten hatten, umerſuchet hatte: ſo wiederrief er alles 
das; weil. die Viſctatoren fur Zeit des Priors Peters Don Caufſac, bey 
er don Kindheit auf:gefennt Haste, ba ce Corrector des Hauſes Deffendg 
war, in welchem er war erzogen worben, ihn unbillig abgefeget und ihm 
Verbrechen nufgebärbes karten, deren or nicht ſchuldig war. 

Mach des Wide von Foucheres Abſetzung wurde Wilhelm von Pri⸗ 
Morele in Dein Generalcanitel erwaͤhlet, won ihm nachzufolgen. Auf Bit⸗ 
ten bieſes Priors bewilligte Clemens ber V dem Orden Befreyungen we⸗ 
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GSraadmen gen des Enthaltens vom Fleiſcheſſen, md forderte eben den Prior zu der al⸗ 
Bunde gemeinen Kirchenverſammlung zu Vienne. Nachdem ex aber 1312 geflorben 
wor: fo ſolgete ihm SIordan von Rapiſtang und war der betzte Drior zu 
Graidmont. Seine Regierung war nicht unhig. - Denn im. 1314: Jahre 
ſetzete es noch große Spaktangen in dem Oben. Die nteiften Meligiofen 
wollten biefen Prior nicht mehr erdennen, den fie. beſchuldigten, er habe bie 
Kioftergister durchgebracht. Sie ſetzeten ihn ab, und. den Helius Ade⸗ 
mart an feine: Stelle. Dieſes derurſachete eine Spaltung Denn · es 
ſanven ſich atwere, zualche dem Yardan. von Rapiſtaug ſtets gehorcheten. 
Diefe Spaltung daurete bis 1316, da Johann der XXII auf. den paͤbſt⸗ 
Aichen Stuhl geſetzet warde, und nachdem er von dieſen Zwiſtigkeiten Er⸗ 
Zundigung eingezogen, ‚den: Orden verbeſſerte, und, wie wir geſaget haben, 
vieles in ver Negelverawerte "Bon dan hundert uutı vierzig Zellen un⸗ 
gefaͤhr, ‘die von Grundmont abhingen, errichtete er neun und dreyßig zu 
Tonventualprioreyen, mit Deren jeder er einige andere Zellen vereinigte, 

und diefe Pribreyen in mem Previtzen abthoilete naͤmlich Frankreich / Bur⸗ 
gund, Normancvie, Anjen, Poitou Saiutnge, Gaſcogue, Provence 
und dAuvergne. Er ertaubere auch den Meligiofen: Sinfer Prioreyen, ihre 
Wiisren;zu erwaͤhlen, und nöshigte fie, die Beſtaͤtigung derſelben bey dem 
Grandmont zu ſuchen. Er ſetzete zu den dreyen Viſttatoten, welche 
in dem Orden geweſen waren woch · den dierten bins; ud was die 

beyven Prioren betraf, wie mit rinanher ſtritren, ſo verglich er ſie; indem 

kr weber den einen, noch den andven, annahhm. Er machete das Nloſter 
Grandmont 917 zu einer Abtay, und ernannte Witheln Pellicier zum er⸗ 
Ken Mbte, welcher den Hirtenſtab, wie gewöhnlich, aus den Haͤnden des 
Eardenales don Oftta im 1518 Jahre empfing/ und Seil Orden 56 1727 
regierete. Meter 5 Mbert war ſein Nathfolger, und wurde von dem 
Pabſte Benediet dem XI beſtaͤtiget. Temens der VI geſtund ihm das 
Recht zu, zu den etſten vier Prioreden des Ordens, welche ledig werden 
winden, wenn er: zum Ebte eingeſednet wotden / jemand zu ehraufln; und 
vie Acbte zu · Srandmonit haben dteſeg Rechtes bis iho getwſſen. Daheim 
von Frumel, welcher Patriatch gu nah wurde, gab im 1471 Jahre 
Bu 
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dieſe Abtey in den: Haͤnben des Pabſtes Pauls des II anf; und Diefer Seundmen⸗ 
Pabſt gab fie dem Gardiaale von Bourbon, Erzbiſchofe zu Lyon, welcher 
der alte Commendatarabt deſſelben geweſen. Anton Abamand, Biſchof 
u Cahers Potgete: hußn Mach ihm beſaßen dioſe Abtey vier Cardinaͤle 
hinter einander, naͤeich Wilheem Brizonnet, Sigismund dan Genzaga, 
Karl von: Garetto, and Nirolaus don Fieſchi, nach deſſen Tode man. digſe 
te veniEardinale von Gonzaga wiedergabyder ſich werſelben zm Ve⸗ 
AERO Caretto begeben hatte·Der Tante: · Commenvat arabt 
War Pf won Meroke „An Reltgieſe vieſes Da; meoban: din DR 
an ſid die Wibtu Rees regulierer geweſen bis ige. © 
Man dhatie Langer.⸗ A DER RR EIG Jehen OR 
talcapitel in deſom DON gehalten 8 Dom org: Barny;/ Abt zu 
Greawvnan nund pweyh und viechigher Generat⸗imero 43 Jahte eines I 
dieſer Mei) zuſammenberief, am die regulierte Beobathtung in dieſen Dr: 
Den vwiederharzuſtelen. Zu dem Ende richtete man Satzungen anf, welche 
pwdif Capitel eathielten;ſunsvon das · erſte wrlches Dad: gbrtfiche fit ads 
geht verordnet 45 ſolſten die Prieſter alle Tage Die BRefle, wach es 
wohnheit · des Otdens beſen; und es ſollten ale Defisisfen:;dtr.Coruen- 
tualmeſſe beywohnen, unter welcher man keine andere leſen, noch ein Tags 
ame fingen’ füllte, In allen Conventnalprioreyen ſollte man auch alle 
Tage eine hohe "Reife fingen‘, wenn üur eine geuugſame Auz hl von Nei- 
glofen dazu da waͤre; und in der Abted Grandmont ſollte man ihrer zwo 
halten. : Mle Sonntage; alle Feſttage der erſten Elafje, und an den Mi 
rientagen, ausgenommen an dem Fefle U. £: F. vom Schuee, ſollte man 
den lngoaug un bad Kloſter! halten. Der P.lEveque ſaget geichwohl 
in ſeinen 1663 gedruckten Jahrbichern des Ordens, man habe taͤglich drey 
Umgaͤnge gehalten; den erſten nach der Prima, auf dem Gottesacker, "ud 
wo man keinen gehabt, nach dem Eingange in das Kloſter; den zweyten 
nach der Veſper, anf eben die Art; und der dritte, den man’ nf auch 
anf dem Kirchhofe hielt, wird itzo außer der” Kirche voor der" Comp, 
gehaltenn.“Er ſetzet Bär, es waͤren im Anfange -Bed'Orbens. vie Mu: 
gioſen ſo oft auf den Kirchhof zu bethen gegangen, daß han leinem / der 
PppP 3 von 
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Grandmon · von draußen gekommen, erlaubet haͤtte, mit jemanden zu reben, wenn er 
riet dafelbſt bethen geivefen. Nach eben dieſen Satzungen ſol man 
alle Montage ‚außer. ber Advent: und Faſtenzeit eine Meſſe fuͤr die iin, Dep 
Orden verſtorbenen Religioſen Halten: "Dam fol auch alle Tage in her 
. Abten Graudmont, und einmal die Woche in den Prioreyen, eine Liebe 
Frauenoeſſe zur Erhaltung Des Orbend.lefen, wenn ed nur. nieht Tage 
: von Der erſten und audern Caſſe ſind. OR ſollen das ipıt::nadh: Dem 
Gebrauche der. roͤmiſchen Kirche herſagen. EB ſol ſich niemand von. den 
Aemtern, ſo wohl bey Tage, als Nacht, ohne Erlaubniß des Superiors 
entfernen; und die Geiſtlichen ſollen außer dem großen Amte noch alle 
‚Zuge im Chore das Amt der Jungfrau usd dad Todtenamt unter einer 
Nockurne, ausgenommen des Sonntages und an den doppelten Feſter, 
die Octaven und die Carwoche über, herſagen; alsdann aber ſollen fie 
gehalten ſeyn, es für fish herzuſagen. Die Bekehrten füllen zur Metten 
dreyzehn Pater noſter, drey für jede anbere Tagezeit, und fuͤnfe für 
bie Veſper bethen. Niemand kaun etwas eigmes haben; fo, daß wenn 
einer aus Gehorſame aus einem Kloſter geht; um in einem andern zu woh⸗ 
nen, er.fein Buch, noch feine eigenen Schriften, noch ſonſt etwas, ohne 
Einwilligung des Superiors mitnehmen barf, welcher Macht hat, ihm 
ſolches zu nehmen, wenn er will. Die Superioren ſollen bie Gaſtfrey⸗ 
heit ausüben und bie Mlmofen. austheilen, ſo wie es von dem Viſitatoren 
cHorgefchriehen worden. Es iſt verbothen, alle, Mittewoche und Sonn: 
abend nach Weihnachten bis auf Mariaͤ Reinigung Fleiſch zu eſſen; ob 
fie ſich gleich am folchen Orten beſinden, wo es erlaubt iſt, ſolches zu eſſen. 
Dieſes muͤſſen ſie auch auf Reiſen beobachten, wie auch pon Himmelfahrt 
dis auf Pfingſten. Sie faſten von Allerhejligen bis auf die Geburt Chriſti, 
don Septuageſimaͤ bis auf Oſtern, und alle Freytage des Jahres außer 
‚der Oſterzeit. Sie faſten auch am St. Marcustage, an den heiligen 
:Mberderr vor Fronleichnam. vor den Marienfeſten, ausgenommen Mariaͤ 
Heimſuchung und Marie vom Schnee; dor den Apofteltagen, ausgenom⸗ 
men St. Johanns des Evangeliſten; an den Drey Bethtagen und an denen 
don der Arche berordneten Tagen, und von dem erſten Adventsſonntage 
, bis 












































_MöncH VoM ORDEN VON GRANDMONT 
- un der ⸗ ⸗ 


Binftee Thell. LIV EAU > 487. 
bis auf Wethnachten, den Vlerheiten und Sen :freitägen;" ante rm. ” 
doppeites- Amt iſt. "An allen heiligen Abenden vor din Marienfeſten und ns _ 
an den andern Kirchenfaften dürfen fie nur Faftenpprifen chen; fe’ diel eu 1 
fen kann. Das Siittſchweigen maß, nach eben⸗ dieſen Satuugen, in 
der Kirche, dem Keßr/ dem Emaſ AR ums: rfentir genau a: 
achtet werden. u nn: or 
Dieß find die pormeßusfer —— Die von dichen ——8 
vorgeſchrieben worden/ welche von denjenigen weit: unterſchiebden find, Die: 
vorher ausgeuͤbet wordeh; ehe Bid TPRBRE Dips Megel. geneihdert Haben. 
Dem fie aben niemals Fleiſch, auch ii: den Rraukheiten wicht; : und ſie 
fafteten von Kreuzerhoͤhung an bis auf Oftern, Das Stilfihtueigen war 
mit Der Carthaͤuſer Ihrem gleich, Sie hatten. des Tages nur einmal eine 
Zuſammenſprache; und wenn jemand darinnen von weltlichen Geſchaͤfften 
oder unnügeu Dingen geredet hafte fo wurde ex ſcharf geſtrafet. Außer 
dem Kloſter bey der Kirche war ein bedeckter Gang, um daſelbſt mit den 
Weltlichen zu reden, die niemals; oder mur fehr felten, in das Klofter ka⸗ 
men. Man uͤbete Die Gaſtfreyheit gegen, Die Fremden aus, für welche 
daſelbſt ein Has außer deni Floſter war... nn 
Was die Kleidung betrifft, ſo beſtund ſolche aus einem Rocke und 
Scapuliere, am weiche eine ſpitzige Kaplıze geheftet war. Clemens der V 
verordnete, ihre Kleidung ſollte ſchwarz ſeyn. Einige Schriftſteller ſagen, 
fie haͤtte **— bon naturlicher ſchwarzer Wolle ſeyn milfen j:. und der 
P. A REodhueſaget, er habe in der Abtey Macherens eine Urkunde gefehen,- 
wodurch Heiumich, ver Graf von Champagne, hundert Eilen Buͤreau zur 
Kleidung der Religioſen gegeben. Heutiges Tages beſteht ihre Kleidung 
aus einem ſchwarzſergenen Rocke, nebſt einem ſehr Breiten Scapuliere von 
eben dem Zeuge‘, an welchem eine Kapuze oder: ein ziemlich weites REF 
chen geheftet if.’ Sie Haben ein Neines leinwundenes Licberfchlägelchettz 
zween Finger breit, - Im Chore nehwen Be einen Ueberwurf neo einer: 
viereckigten Muͤte. 
Es finden ſich auch > Gemenflößer: bieſes Ortes: man wei 


er, Sn a he 0 Fe hf Fa DD 
| j \ Eve⸗ 








488 Giſchito der. geiſtlichen Order. 

— ſey in ago Zehre ein Nergleich zwiſchen dem Biſchofe 
Ir u Simogedi und‘ dem Abte zu Grandmont wegen des Kloſters Drouille⸗ 
la Blanche; errichtet worven, woducch alle erichtaßarkeit über dieſes Klo⸗ 
ſter dem bte zu Grandinent uͤherlaſſen warhen molcher „hiefelbe ſtete ger 
habt Bat,” Jo wie auch uͤber Deck Kſaſter Dramilie · la⸗ Noixe welches ein 
anderes Frauenkloſter dieſes Ordens iſt. Franz von Neuville, Abt zu 
Grandmont, ſtiftete die Priorey aſtenette, die von denen / vieren iſt, zu 
welchen die Webte zu Grandmort nach ihrer ealtenen Ginfkanuag sum Abte 
zu ernennen das Recht haben, wenn ſie erlediget ‚Bord. Die Kiofiexs 
frauen haben mit den Religioſen einerley Vedouen/ und gehen auch 
ſchwarz getleibet. 


Jo. L’Eveque Annal. Ord. Grandmont. Bollandus 28. 55. T.II. Febr. 
Samınartban, Gallia Chrifian. 7. IV. Henri de Ta Marche Vie de faint Etienne 
dı Murct, ‚Baillet & Giry Pier des Saints. Rızıda 5 — sie. an. i. & 
Capitul. General. ejurd. Ord. celebr, ann, 645. 
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Von den verbeſſerten Religioſen des Ordens von Grand⸗ 
mont, von der ſtrengen Ofbfernanz: genanut, nebſt Deus. geben 
des ehrwindigen Paters Kari Fremont m 
Verbeſſerers. 


adden ber Orden: von Granbmont sehr sie ost eig alten Obfer 
vanz nachgelaffen, wie man in dem vorhergehenden Enpitel geſehen 
hat: fo nude Dom Karl Fremont, ein Neligiofe Diefes Ordens, von 
Gotte befeelet,, folche wiederherzuſtellen. Er wurde 1610 zu Tours von 
omgefehenen Aeltern unser den Bingen dieſer Stadt gebohren/ und. nahm 
im aqtrhnten Jahre feines Alters dak Kleid vet Ordens an. .Er hielt 
fein. 
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Dar ii Vagrifferſtund, Proffß ausfun, ſo Fhicfete.cs ſich duuch dar er vV 
penerung. per. Inburnſt dazu an, in dem feften Entſchluſſe, noch Ablegung — 
ſeines Geluͤbdes pie erſte Regel zu Beobachten, deren Berabfanmung iin 

ſichs varggaanmen hatte. Deus. kaum ‚Kate er {ich ia dieſem Staude 

der Buße verbunden, da er ſich beflißz, ingcheim alle Stronge daiiefbey 
auszuiben, vornehnnkich die Eathaltung por Fleiſcheſſen. So ferafälrig 

er auch mar ſich vor Den Augen des Menſchen zu verbergen, ſo xichtete 

er der hend. deg menſchüchen Geſchlechtes welcher ‚über feine Heiliglen 
eiferlchtig ar demyqh ſo Ally: BB man ihn emdeckete, und deinem Ci 

fer · Hadermſſe in den Weg legete. Allein, Fremont gieng dem nugeach⸗ 

ger auf dem Wege Der Volkommenheit fort, igdem erx ſich den Befehlen 

fer · QObern mollforaugen awtermarf acand; Diele andere Augen. und; Ab⸗ 

Korn he Dieter Brig 
wodurch· er· elle: Hemſangan DaB Feindeß ſeiner Gelistet. hintergieng 

Alle Toge Dienste, er mit einen. engliſchen Sitt ſamleit hey Fünf oder ſechs 
Daffnsmeb mehren er die Mieſt armethe halter... Ip machete ihn Mom - 

Geyg Barnj melcher Mas za: Geyerale enpaͤhlet eoeden, Syn Prioe 

der Aiihtey Enandnont xerſah diaſeo Amt zum Vergnuͤam aller. R- 
igiofen. : Da ce aher ſoh, daß er in dieſem Poſten Die Verbeſſerung nicht 

fo bath er den General umFalaubniß, nach Parie zu sehen, anter dem 
Verwande rdaſelhſt nie, Gottesgchahrcheit zu ſtudieren; indem er hoffete, 

in dieſer woher: Stadt. einige Mittel zu finden, in feinem Unternehmen 

glüschääch zu ſeyn. Er enhirft. dieſe Erlaubniß, und der General machete 

ihn zum. Prige des Colltgi zu Grondmant, wo er in der That Die: Go 
teögekaßstheit ſtudierete, his eriſuch epdlich in dieſer Miſſenſchaft feſt genug 

ſah, fein Amt zu erfuͤllen.Ex hath den General um die Erlaubniß ſich 

in ein Haus des Ordens zu begeben, um darinnen dem Buchſtaben nach 

die Regel zu baobachten, welche der Pabſt Innocentius der IV gemildert 

hat, und weiche in dem Orden alsdie urſorialiche Regel angeſchen wicd. 
.. VII Band. Qaq Dieſer 

















450 Geſchichee der geiſtlichen Orden, 
wWbeſris Dieſer General bewilligte Wirt Ten Verletcgen nicht ſoecderie re 
Srg ſcch demfelsen vieiniehr· nachbrkicknch unglarl·aber, weithee Au: Verlagen 
ach Paris zu gehen gewuͤnſchet hatte‘; weil er hoffete, daſeldſt eimgen 
Schutz zu finden, welcher ihn die ——6 konnte Aberfteigenn laſſen/ die 
& Arte Zweifel bey der Autsfliheunig Teint Vorhabeithz führer tittede / ab 
voehehinlich die abſchlͤgige dutibort ſeinbs Adtes hintertre den mehcherß veven 
er faſt ? gewiß war, wandte fi aͤn Wer’ Eardirlal von: Nithenet/twelcher 
(in dasjenige verfehaffere , was er twünfehete; fo daß’ er feine Varbeſſerung 
den dich Auguſt 1642 anfing , geachtet der Edderſezemg Br ditſes ·Abr 
des, weichet ihm endlich eine 13 dab, fit ſich in bie Hs Epdiſſ 
8) Difon ; nebſt dent Vom "Ih Spot, anem Religibſen ehehe beffete 
Gen Ordens zu begeben, velcher der erſte war, der dieſe Vetbeffaun⸗ 
annahm. : -Diefes Band, welches welches iigh Son dem Hejoge zu Buegund 
Odisgeſuftet worbeil,; war beynahe hannz verfuten. Oie · Naigieſen 
aber ſuͤheeten dafelbft cin ſo heiliges aͤnd hußferſtges Leben / DAB che. Nechm 
ſich durch ganz Burgtnd ausbrritete, und · dieſes Kane in kurger Zeit durch 
Die Freygebigkett derjenigen die von ihren Eagenden / und chrer Strenge 
Berige waren/ eine ganz andere Geſtalt gewann. Eswlude Fate‘ fühlen, 
das jenige nauchubelren / woad dieſr Religidfen und vrinchinlich VERA 
FWremont,von benen Bolt der gemiſberten· Obſervan Aecdzuftehon "Hütten: 

dieſer Heilige Religiofſe aber Heß’ niches als eine verwunderſaniẽ Schutt und 
Sanftmuth) blicken, "ab werzieh von :gitehe ‚Herzen Die —— 
anter folder! ſeene Perf tisch gefimien Neligioſen.να B. n ν. 
In ber’ geit Abe" Re are — —— 
u und feine: Aſichten ·zu verkchten ſcegneteWorti ſeme Der 
feine: Berbefferung wulrbe im: 1635 Jahre vurcheein neues · Hats derochret, 
wozu der Grund den 2aſten Mär Im der SU hierin Madergne gal⸗ 
Ber ac, ibo der Helge Sleyhan, Scafitridieſss Orenegebohrn war. 
Died Hans ine durch die Freygeighe der · Ehwahner ;Tahs: dndacht 
gegen dieſen Seiligen Ste , erbauet, deſſen Aeltern Vicomten vieſes Orr 
tes waren: ·Der Ktönig- Eudrolge der XV. urlaubete ducth die ni 

Bere , die⸗re dieſer Suftung eittelcie Der vlheſſecten Daiafn; Dia 
Pl 5 bicen 
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dicen in dieſem Hanſt anzunehnen. GEben · dieſe Verbeſſeruug warde im Mertens 
1668. Jahae in ‚dan, Kloßzer Chananon ,;.in abe. clermetct Dirchen ſprun· ore 

4: ER — Ms Sehe Dt.Michat ‚ara Rirchenfprengeti— 
Abene ;.. in 2688 ‚681 Jahre ip dem Kloſter Enuie, Im Minbrafpengei Char⸗ 
tzes; im 3683 Jahre in dem Kloſter Vienr Pont, in:dem Sichenfprtur: 
a Da, ua ee A Bönhenfpuengel: Kup 
—J—— dm 7 Bine u PLSSEE vr BET ER BR TE 20 
57 In den Safer ie neſches/has ——— ach Bicker Slots: 
ara, Ohſervanz, wiewohl siehe das Teichefte iſr, ſetete Dom: Ani: Fremone 
bir eigentlaben Sobungen fuͤr dixſe Merheſſarusg au für die Beobachtung 
den Roegel anf. diextz in fans SReiniekeitsteisherem: herſtellen wollte. ; Die: 
are. woſquf shaft: brioa baziehen, find bie Nernfigkeit: 
bey dem. Amte und im ohether- wozu · man: Aber. acht Cimsdem: ud tar: 
ges anwendet; die Sutholtung nom Fleiſcheſſen ſo wahl in⸗e, als abßen⸗ 
Gelb des Kloffterg Amiggenomnun in den Krankhaen,: vach der man: Ini, 
neyecentius ꝓem LV. gemaͤßigtey Dead Haoͤ Anden Sbanape acht Merce 
long· im Jahren der Gehrauch den Fyſden ſyeiſen doc dem Feſto Allecheir⸗ 
gen bis. auf Meihtiachten,. wah, von Sepfuageſkmo bis anuf . Oſtero; - u? 
die Einſamkeit, indem die Religioſen nur ſehr ſelten ge und — 
ihen Anvermandten ſprechen ben Dal ghſtattn >56 02: | 
Dit Gemeine He, Daufed:an Shienhr: me fidl NE Fire ge 
meiniglich auffelt, war fo-Wopl-zingeniahtpt, daß · die Gare. Vrvvinz von dein 
Heiligkeit dieſer: Religigſen erhauet wurde, ‚und. fh: nicht euchalten fomste; 
dieſem ‚heiligen Verheſgerer Sphfpnische ut Sram zu ertheilen weicher: dreyſn 
ig Jahre lang dos Aust. eines Gampesingd Daniunen: vennalteue·und iſcioq 
Untern- und Die, andern Rehaioſen Dana fein: Vryſpjel, und ſeum kErrunenun 
gen aufmunterte, dieſe Verbeſſernag zu handhabaIn ſeinen Sekten: 
Jahren ‚endlich war. er wit, den Gedanken pan ſeinem letzten Ende fo ber 
ſchaͤftiget, daß er fich ganz beſondech dazu anſchicketabolaich ſain gana 
us. Lehen ding faſt beſtaͤndige NMereitgug zum ode geweſesnMan ſah 
doing im. Gebethe amp, Sep ſeinem andorn Mndacheäiiungen- und · Ab 
todtungen. Er begnuͤgete ſich nieht mit Den. Lmepkichte, ‚dent: cr ſeinen 
IR 2992 | Schuͤ⸗ 





492 Geſhachre der geiſtlichen Orden, 
—— Schuͤlern erthelet Hatte, ſondern wollte ihnen ſolchen auch noch ſcheiftiich 
Ener. Gemdwsone gen, und verferrigte ein Buch zur Atwacht/ wotinnen er fie unter andern: 
— Lehren, Die er ihnen giebt‘; die Pflicht der Ennſamkeir rocht zu erfuͤllen⸗ 
ermahnet, die &cheimmefie der Dreyeinigkelt and Jeſu Chriſti bey feinem: 
verborgenen Leben zu Nazareth beſtaͤndig zu erwaͤgen, welches Geheimniß 
ihn entzuͤckete, und weches, wid er oftmals ſagete, ein beſonderer Gegen 
fand für die Religioſen von der Verbeſſerung von Grandmont ſeym ſollte, 
weiche dierch ihern arniſeligen verborgenen, vbemuͤchigen Bußferfigen sind ein- 
zig Gotte ergebenen Staud, den Stand Jeſu Chriſti zu Nazareth vorſtellen 
und wuͤnſchen ſollten, daß fie unauf hoͤrlich mit: ihm vereiniget ſeyn moch⸗ 
ten. Exwlich ſtibohet en in diefens Buche eine beſonbere Aidache gegen die 
heiſige Fuinitie Jeſu, Maria umd Joſeph ein „Für weiche er einb ſo große 
Aubachei und oine ſo volllvnene Eiche Hatte, daß ſſe das Vergnutzen ſei⸗ 
ner Oele war; Dieſes behielt er bis an das Ende ſeines Lebens, wel⸗ 
ches, er im Gebethe ud enit einer volllommrenen Ertzebung in. dem Willen 
Gottes SCH beſchloß, da et: faſt neun und ficbenzig Vaohre alt liwwar. Nach⸗ 
demo fein Tobi in der Sradt Thiees bekannt geworden: ſo lief eine ſo größe 
Menge Laute. nach dem Keeſter daß mon alles ſerbeach/ um ihn zu ſchen 
un ſich ihm zu naͤhern. 

Diefe Verbeſſerung!hat ſich die PF ih denen — ethaiten, wo 
fra" bey Lebgeiteil‘ des Berbeſſerer engcſühret worben· nach ſeinem Tode 
aber hat fie: keinen · Fotegang · gchabe. Ehe alte Diet Haufet verbeſſert 
worden/ waren fit in Unorbnung,· In · einem jeden waren nur ein ober 
zween Religieſen, die daſelbſa nach hhrer Freyheit ohne einige Regelmaͤſ⸗ 
ſßgkeit /Acheten, : mb: ohre vas gotuliche Amet zu halten · ¶Gegenwaͤrtig find 
in eincanijeden eventaſtens acht ober zehn Religloſen, und in einigen find 
ihrer ſo gar bis auf zwanzig. Die Religioſen diefer -fteengen Öbfervanz 
haͤugen von dem Generale a6‘, empfangen von ‚am ihre Obedienʒen und 
when finen abgeſonberten Mörper aus 
23 Rein lange Zeit In bein Befthe — uf zeweſen, wo⸗ 
von wir gercwet haben, ohnenbaß man fd Behrftilhiger hätte." Da es den 
von aber, waqer jr Im 1687 Jahre in feine Abteh gerufen 
“ harte, 
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Kimfter Seil, LV Eopikk 49: 
hatte, gereuete, daß er fie hatte kömmen laffen? ſo wollte er ſte darauẽ ey; Veer⸗ 
jagen; unter dem Vorwande fie wären daſelbſe ohne offene Veieft bes: nr 
niges, wiber den Befehi ſeiner Majeſtaͤt vom Brachmonate des 107 aa 
eingeflißret' worden, tweicher Den Berdefferten -verboth; Tich ohne offene Briefe: 
in den Kiöflern einzuftihren. Durch: einen Audſpruch aus den! Staats⸗ 
rathe aber dom 27ftent des Brachmonates 1700: beſtaͤtigte ind Heräftigee 
der Knig diefe: Stiftung, "mb erlaubete den Verbeſſerten Sardinien "Bl 
ehier kidſterlichen Gemeinſchaft · unter der Gerichtsbarkeit ihres —— 
nach ihrer Stiftung; zu eben; indem ſeine Majeſtaͤt erkaunt hatten, daß 
dieſt Verbeſſerung auf keine Art und Weiſe threm Befehle von Gru zunle 
ver waͤre deſſen Bewegungsgrimde nur die freyen Kloͤſter angienge, die 
man einem neuen Hanpte unterwuͤrfe; und bie Anbequemilichkeit, welcher 
ſie durch eben denfelben Befehl hätte abhelfen wollen, gehe nun allein DIE 
neuen befrepten Samenungen und die neuen Errichtungen: der Käfer an; 
Die "tbikiy! Macheters war vordem eine Priorey, und wurde ben drer 
Pabſte Annockentins dem X im 1650 Jahte zu einer Abtey errichtet. Dieſe 
verbeſſerten Keligiofen haben die alte Kleidung des Ordens angenemmien/ 
welche in einem ſchwarzen ‚Roche mit · einem ebenfalls ſchwarzen Scapuliere 
beſtund, woran eine wrye geheftet fi die mit zigeht. Da er 
ſie einen Ideen: Sfitel. 
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Bon den Minimen , nebſt dem Leben: des heligen Fran | 
. Rus von Paula, 2 chres Stifterd. " 


Ni inimen behaupten, "einige Vorzuͤge vor deit andern ORefeifen m 
haben und fie © an Strenge zu Üdertreffen- Daher hat der P. Jo⸗ 
Qgg3 ſeph 





42 Grſhichta ber: geitlichen Orden. 


— feph; Mania Paimezzi, ein Minime in dem Leben des heiligen Frauciſcus 
an Paula, Stiftes dieſes Hrbeys welchet a —— Dat, — 
vrien Achandhungen, die er bomſelhen ſo wobl nam days Dit 
gen, ſeinem Vaterlande, feiner Gamilie, feiner Geiehrſamkeit und 
Reiſe nach. Frankreich, als von andern Materien, welche die Venichtun⸗ 
aan fees Eohens und ‚den Orden, den er geſtiftethat, heirtffen bepge⸗ 
fig bet/ ouch eine geutgcht, ap zu BR haß —— 
Ges das Unterſcheidungskennzecchen Di ieſes Ordeng iſt, ihm ‚einen Vorzug 
in der Abtoͤdtung vor den Carthaͤuſern und .ben —* gebe. Ich 
glaube aber, der P. Perimgigi hätte, am richtig. Daten, u urtheilen, erſt 
sachen. der Carthaͤufer Enthaltung von, dem Bleifcheffen auch ip den größten, 
Kenntgeifen ihr Stillſchweigen und ihr beftändiges Tragen einen härenen, 
Hannes ,, uub bie große Armuth der .andern, ihre anoftolifchen, Reifen. und 
{br Bonrfofigehen erfahren muͤſſen. Man kann indeffen. doch nicht leug⸗ 
wen; Rab diefgd Geluͤbde Zes Faſtenlebens ihren Orden sicht. ſeht ſtrenge 
mache un. ihn, einer beſtaͤndigen Abtddtumg unterwerfe. Daß fie aber 
darinnen alle Religiofen uͤhertreffen, ſolches kann man ihnen · nicht pigeſte⸗ 
hen ohne vielen heiligen Stiftungen. und Verbeſſerungen uprecht zu thun, 
welche. cin guter Geruch ‚Ich Eprifi find, und. denen man sine weit from, 
gere Buße, ald der Minimen ihre ift, nicht abfprechen kann. 
Diefer Orden hat den heiligen Franciſcus von Paula zum "Stifier ges 
Habt , welcher von feinem Geburtsorte, Padla eder Damfa, in dem dießſei⸗ 
tigen Ealabrien in Neapolis, alfo genennet worden. Er fam um bad 1416 
Jahr auf die Wett; um Hatten ihn ſeine Aelteen Dusch Vorbitte des heiligen 
Franciſcus von Aſſiſio, dem ſie Geluͤbde thaten und deſſen Namen ſie ihm 
aus Erkenntlichkeit gaben, von Gotte erhalten. Sein Water hieß Jacob 
Martorille, und feine Mutter Vienna von Fuftado; welche eine Schweſter, 
Ramens Brigitta, hatte, Die mit ihrem Teilichen Vetter, Anton vom 
Aleſſo, vermählet war, wovon zwey Kinder nach Frankreich kamen; eins 
davon, Peter von Aleſſo, wurde ein Religioſe ben den Minimen; und 
der andere, Anton von Aleſſo, heirathete Jacquelinen ober. Acebena on 
Molanbrin, ‚ Aus diefer Ehe kam Johann yon Mleflo, welcher von der 
5. · 2 Schwe⸗ 
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"Binfter Seil, LV Copitel 439 


fein Yariciat suis ancheg: Grunuigfeit, als man es wuͤnſchen Loumge; und Vierter 
Dar im Wagriffeftund, Profth augen, fafhicere:es ſich duuch eige er · ve Ne⸗⸗ 
nenerung Der. Inbramſt dazu an, in dem feſten Entſchluſſe, nach Ablegung —— 
feines. Geluͤbdes die erſte Regel zu beohachten, deren Verabſaͤnmung ii 
hochſt ni. Er fuͤhree ſoſcheauch wirklich aus, wie @ 
ſichs vargemgınunen hatte. Denn kaum hatfe er ſich ia dieſem Staude 
der Buße verbunden, da er-firh Befuß, ingcheim alle Strange deſſeWei 
ouszuiben;, vornehmlich die Enthaltung pom Fleiſcheſſen. - So ferafälfig 
er os Amar, fih vor den Magen das Menſchen zu verbergen, ſo xichtett 
es Dee: Feind dei. menſchlichen Geſchlechtes welcher ‚üben feine Deitigkeif 
aifustidhgig man, Demnach ſo ein, doß man ihn entdeckete und ſeinem Ci 

fer · Oudermſſe in den Weg legete. Allein, Fremont gieng dem nugeach⸗ 
ger auf dem Wege Der Volkommꝛenheit fort, indem er ſich den Befehlen 
four · Obern vollkom raen awterwarf camnd; vitle andere Zugendeen und Ab⸗ 
a re ar. qu. Zig Mielle dire Vernochlaͤßisungſetzete: 
wodurch⸗· er alle: Beraͤhungan daB Feindes ſeiner Deligkeit hintergieng 

Alle Toge diencta, er ‚mit. einer. engliſchen Sittſamkeit ‚Dep fünf oder ſechs 
affensumab aachen er Die: Drieftermpibe schalten. Ip machete ihn Dom - 

Ga ans, older. ons za Generale erwaͤhlet worden, zum Prior 

der Mit Erandagont/ . Kr xerſah Bar Amt zum Vergnugen aller Me 
ligioſ. Da ·er aher ſoh, daß er in dieſem Poſten die Verbeſſerung nicht 
unternehmen · konnte welche ſein Gamuͤth Tag und Nacht beſchaͤfftigte: 

fo bath er den General, uam Erlaubniß, nach Paris zu gehen, unter dem 
Verwaudecꝛ daſelhſt nie, Gottesgcahrtheit zu ſtudieren; indem ar hoffete, 

im dieſer rohen. Stadt winige Mittel zu finden, in feinem Unternehmen 

gluͤckuch zu ſeyn. Er enhigit dieſe Erlaubniß, und der General machete 

ihn zum Prise des Collegi zu. Srondmant, wo gr in der That die Gob 
tesgelahatheit ſtudierete BIS er: ſich endlich in dieſer Miſſenſchaft feſt genug 

ſah, ſein Amt zu erfllen. Grhath den Geueral um die Erlanbniß, ſich 

in ein Dans des Ordens zur begeben, um darinnen dem: Buchſtaben nach 

Die Kegel zu:beobachten, welche der Pabſt Innocentius der TV gemildert 

hat, und weſche in dem Orden alsdie urſorngliche Repel angeſchen wird. 
.. VII Band. Q2ag Diefer 








450 Goſhichee der geifitigen Orden, 

Vocboffesti Dieſer Gineral bewilligte Art Fe Verlcinigen nicht ſoaſbleris wwkvaͤſedei 

Se ce demfelsen vielnicht nachoruckuich ngiarl aber welchee utnr Vedılagen 

— aach Paris zu gehen gewuͤnſchet: hafte weil er hoffete, daſelbſt einigen 
Schutz gu ſinden, welcher ihn die —— konnte aͤberſteigen haſſen/ die 
& Arie Zweifel bey der Aitsflicheung ſenneß¶ Vorhabenng funden vbectde / ind 
vorhehmlich die abſchlugige dntwoluſeinto digtes hintertreden mocher decen 
er fuſtẽ gewiß war/ wandte fich An ven Earbirſal von: Nichenieu / welcher 
(in dadjenige verſchaffete, was er winfchete; fo DaB er feine Verbeſſerung 
Ber aten Auguſt 1642 anfing, eachket ver Bilocrfegemg Bl DIEB IB: 
des welcher ihm endlich eine —8 dab, hit fh in bie Prod Ediſſo 
8) Difon; nebſt denr Vom AAſeph So Karlern'Religiifen Behr ee 
Gen Ordens; zu begeben, weicher der etſte war/ der "Diefe. Vetleſauag 
annahm.“ Dieſes Haus, weiches iigh von dem Hazoge zu Blegund, 
Odis geſtiftet worben ; war⸗ beynahe a ee: Die Aeligkoſen 
aber ſuͤhreren daſelbfſt cin ſo heiliges und'Bußferfiges- Leben / DAB the Nahm 
ſich barch ganz Burgund ausßreitere, und’ dieſes Name in kurger Zeit wurd 
die Freygebigkeit derjenigen, die von Ihren Tagenden / und ihrer Strenge 
Beine waren, eine Hanz'anbirie Geſtalt gewann. Erwũnde Ffir: fallen, 
dasjenige a Reiligidfen und ven * 





— sen rd ni von FR Seren. 
sintger wider! ſeine erfor {sch geſinien Rekgioſen. KIND IN . 
In detr geit abend ee ae — *8 
* und ‚feine‘ Abſſchten zu verkecheen,nſognetenWo ſameirbett.n ee 
ſeine Verbeſſerung wurbs im: 1636 Jahre vurchein sides · Haus dermehret, 
wozu der Grund den ·2aſten ·Moͤrz Im der SEN TEILTE Madergne ;geter 
Er Wa, TOO: der hellige Stephan, Std Ordens; Hohn wer, 
Died Hals wurde durch die Freygebigkexcder Ehwehner;naus Adacht 
gegen dieſen heiligen Stifter, erbauet deſſen Altern Vicomten vieſes Or 
#8 waren; Der Konig Ludwig. der XIV rlaubete ducth die * 
Brife, Vier: dieſer Suftung aithelele Den virbeſſecten Naigiofen; Dal 
ze SEE vicen 
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dien in dieſem Hauſz anzunehmen. Eben · dieſe Verbeſſeruaug warde im ververe 
1669. Zohae in da, Flofſer Chananon .ipabent. clesmennten Mirchenſpron Frrunmee 
Mut ee dr Soße ee. mt Rirchenfprengeti [⏑ [ — 
adeve; im 581 Jahre ie dem Kloſter Enuig, Im Aienbrnfpungei Char⸗ 
tres; im Jahre in ba. Kloſter VienrNont/ in · dan Finhenfprter: 
ael Seng; RC Kun 2 EL) 072 im. Bönhenfpeengel Kur 
ieh siehe; 2) 53 Gier BI tagaT ARTEN: X 
7 An dem Houſe guſchiea melches has auſchnlichſte non Diner foren 
u Obſervanz, wiewohl nicht Bas rhcheſte if: ſobete Dom Karl · Freimont 
bir eigentſaben Sobbungen fuͤr dirſe Merheilarung ab für die Benhachtung: 
bp Roegel af, Since. in ſeiner Reinigl eite wiederom bestellen wollte. Die: 
wen higſt en. Vunetz / anf hehe brioa beziehen :finb dir Aetuſigkrit 
ben deut Mpuserumbriiin Gebethen wozu · man iaber acht Scuoden · bed Ta⸗ 
ges anwendet; die Enthaltung ‚nom Fleiſcheſſen ſo wohl ine, als ‚abe: 
habs des Koſtarg „anägenomiuan. in den Krankhacen, vach der mon: si, 
nocentjus Dem IV. semäßiaten rad 3: and Shen sbepnaße acht Mornce 
Ion. in Jahres: dyr Gebrauch ben wnfkenfgeifen: Voer dem Feſte Pillcupaiihrs 
gen.Big, auf Wehnachten und non. Sepfuageſmo bis auf Oſtern; und 
die Einſamkeit, indem die Religioſen nur ſehr ſelten awsehen mb Biennale 
ihen Anverrandten. ſprechan Ag Baſgih RL | 
1. D Die, Gemeine Des, Haufe au Shiethr: merfih 8 —— geq 
mein glich aufhielt, war ſo wohl eingeyichtet, daß ·die ganze Frpoin; von Dei 
Heiligkeit dieſer Religioſen erbauet wurdenund ſich nicht euchalten Fonmtay 
dieſem hoiuigen Verheſerer Lohſprucheund Deae zu eesbeilen weſcher dreyſn 
fig Jahre jang dos Acat ejnes Coumeriand dannnen vennat ach und fetech 
untern und Die, audern Rehaioſen bach fein, Veyſpiel, in foina Köttanhenutte 
gen aufınmterte, dieſe Werdeflesung zu handhaben. In ſeiuen jetzten 
Jahren endlich war. er mil, den Schanfa, von feinem letzten Ende ſo te 
fehäfftiget, daß er ſich ganz beſondeth, Bau :anfehiefeta,-elglaich. ſtin gana 
ins, Lehen- ein faſt ·beſtaͤndiger Mrs um Kode geweſernnnWan ſah 
—* im. Gebethe und sep fingen andern Andachtea hungen und Ab ⸗ 
tddtungen. Er begnuͤgtte ſich ninpt mit Dem Unterxichte, den er ſeiren 
2. 2992 | Schuͤ⸗ 











49% Geſhahte der geiſtlichen Orden, 
*** Schuͤlern ertheilet Hatte, ſonbern wollte ihnen ſolchen auch noch ſcheiftlich 
XEV geben, und verfertigte ein Buch zur Andacht, wortinnen er ſie unter andern 
LRVehren, die erihnen giebt; die Pflicht der Ciferinfen woche” zit fällen; 
ermahnet, die Geheimmſe der Dreyeinigkeit and Jeſu Chrifki ben feinen 
bverborgenen Leben zu Rajzareth beſtaͤndig zu erwägch , welches Geheimniß 
ihn entzjuͤckete, und-todiches,: wie er oftmals ſagete, ein beſonderer Gegen⸗ 
fan für die Religioſen von der Verbeſſerung von Granducont ſeyn ſollte, 
weiche dicrch ihern armſeligen verborgenen, vbemuichi gen / bußfertigen · und ein⸗ 
zig Gotte ergebenen Stand, den Stand Jeſu Chriſti zu Nazarech vorſtellen 
und wuͤnſchen ſollten, daß fie unaufhoͤrlich mit ihm vereiaiget feyn moch· 
ten. Exwolich Höher er in dieſen Buche eine beſondere ADAC gegen die 
Frifige Funtiie Jeſu „ Marla und Zofeph ein Fürtbeiähe er-eine TB: große 
Anbachti umd eiwe-fo. vollkvnmene Liebe Hatte, daß fie das Vergnůhen file 
ner Seele war: Dieſes Behielt er bis an das Ende ſeines Lebens, wel⸗ 
ches er im Gebethe ud mit: einen volllemmenen Ergebung in. dem Willen 
Goues SCBF EHRE; da er faſt· neun und ſiebenzig Vahre at!war. Nach⸗ 
dem ein Tod in der Sradt Shiers bekannt geworden: TE ließ eine ſo größe 
Menge Laute nach dem Erf daß man alles wer um ihn zu fehen 

und ſich ihm zu naͤhern. 

Dieſe Berdefferung: hat ſich bie PF ih Sehen Buße erBaften, wo 
fie bins Sebzeiten des Vetbeſſererð eitgcführet worden nachi feinem Tode 
aber hat fie. keiuen Fortgang: gehabt Ehe alfe dieſe "Häufer verbeſſert 
worden/ waren ſie in Unorbnung. In einem jeden waren nur ein oder 
zween Religieſen, die daſelbſa nach chrer Freyheit ohne einige Regelmaͤſ⸗ 
ſeekeit / lebeten ad ohne bas gottliche Amt zu: halten. Segenwaͤrtig find 
in eindaanjcden wenigſtens ache ober zehn Rellgloſen, und in "einigen find 
ihrer ſo: gar bis auf gzwanzig. Die Neligiofen- dieſer ſtrengen Obſervanz 
haͤugen von dem Generale ab, empfangen von Hm ihre Obchienen und 
machen keinen abgeſonberin Mörper a 
23 ef lange Zeit in Beni Befthe ber hier Haͤnfe⸗ zeweſen, wo⸗ 
von wir geredet haben, ohnebaß man fit beuumrihiget Hätte: Da es den 
vw von Macherots aber, mwacher fr im 1687 Jahre in feine Abteh gerufen 

| Batte, 
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Kimfter Teil, LV Capitel 49% 
hatte gereuete, daß er ſie hatte köͤmmen laffen? ſo wollte er ſte daraue we · Vwevtrr⸗ 
jagen; untet dem Vorwande, fie Wären daſelbſe ohne offene Briefe des aD 
niges, wider den Befehl ſeiner Majeſtaͤt vom Brachmonate des 167 fe 
eingeflißret' worden, weicher den Berbefferten verborh; fich ohne offene Briefe: 
in den Ktöfferr — * Durch einen Audſpruch aus” dent Staats⸗ 
rathe aber dom 27ken des Brachmonates 1700 beflätiäte: ind Henäftigne 
der Koͤnig diefe: Siiftung, undb erlaubete den Verbeſſerten, darkıriei al 
einer kibſterlichen Gemeinſchaft unter der Gerichtsbarkeit ihres Generale; 
nach ihrer Stiftung; zu jeben; indem ſeine Majeſtaͤt erkaunt hatten, daß 
dieſt Verbeſſerung auf keine Art und Weiſe chrem Vefehle von nöyı juni, 
Ber wäre, deſſen Bewegungsgruͤnde me die: frenen Kloͤſter angienge/ Die 
man einem neue Hanpte unterwuͤrfe; und die Unbequemlichkeit, welcher 
fie durch eben denfelben Befehl hätte abhelfen wollen, gehe nur allein die 
neuen befreyten Samenungen und die neüen Errichtungen: der Klöfter- Alt, 
Die Abteyh Macheters war vordem eine Priorey, und wurde won dem 
Paðſte Innocentins dem X im 1650 Jahte zu einer Abtey errichtet. Dieſe 
verbeſſerten Religioſen Haben‘ die alte Kleidung des Ordens angenommen/ 
welche in einem ſchwarzen ‚Roche mit’einem ebenfalls ſchwarzen Scapuliere 
beſtund; woran eine Kwnze geheftet it, die mir zugeht. DR tragen 
fe einen edemen Site: a 
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Sm der Minimen , nebſt dem Leben: des Beitigen Bra | 
Pe von Paula. ihres Stiftersrs. 


Nie Mrinimen behaupten, "einige Vorzuͤge vor den andern Reltgieſen u 
haben und je an Strenge zu uͤbertreffen. Daher hat der P. Jo⸗ 
Qaq 3 ſeph 








4 Grſhichte der geitlichen Orden. 
| ſevs nie Paimezzi, ein Minme, in dem Geben des heiligen Frauciſcus 
T Mvlar, Stiflocs dieſes Kirbeyd,.suchgben ex herauggegaben hat, unter 
nWien Mohn langen, de er Dentelben fp:moßl,.nın Papa Mer nich, Heil, 
gen, feinem Valerlande ſeiner Familie, feiner Gelehrſamkeit und ſeiner 
Reiſe mach, Frankreich, als von andern aterien, weſche Die Verrichtun⸗ 
a ii Lehms und den Orden, den er geſtiftethat Setgeffgn, beyge⸗ 
fing bet/ ouch eine gemecht, up zu beweiſep ——— 
ges das Untarſchecdungslenn achen dieſes Ordent ü „Ip einen Ve 
in der Abtoͤdtung vor. ben Earthäufern ‚und ‚ben Bettlerorden gebe. Er 
glaube aber ,. der.P. Perimgigi hätte, um hichtig daren u utheilen, erſt 
vorher ber Carthaͤufer Enthaltung von. ‚den Fleiſcheſſcn auch i Ay. ben anöfen, 
Kuyntheiten , »ihr Stillſchweigen und ihr beftändiges Tragen rigen härenfn, 
Hanzes ,, und bie große Armush der andern, ihre apoſtoliſchen Reifen und. 
Hr Baarfußgehen erfahren muͤſſen. Man Fann indeſſen doch nicht leug⸗ 
ven; Ra deſte Gelubde des Faſtenlehens ihren Orhenn nicht, fer Arenge, 
mar mid jhn einer beſtaͤndigen -Mbtöbtung, untermerfe.... Daß fie aber, 
darinnen alle Religiofen uͤhertreffen, folches kann man ihnen, ‚wicht ugeſte 
Bas. ohne vielen heiligen Stiftungen. und. Verbeſſerungen uprecht zu thun, 
welche. cin guter Geruch: Ic Kriſti find, und. Denen man eine weit fm. 
gere Buße, ald der Minimen ihre iſt, nicht abſprechen Kann, .. 
Diefer Orden hat den heiligen Francifcus von Paula zum "Stifter gie 
Habt, welcher von feinem Geburtsorte, Padla oder Panfa, In dem dießſei⸗ 
tigen Ealabrien in Neapolis, alfo genenmet worden. Er Fam um das 1416 
Jahr auf die Weit/ und Hatten ihn ſeine Aeltern durch Vorbitte des heiligen 
Franciſcus von Aſſiſio, dem ſie Geluͤbde thaten und deſſen Namen ſie ihm 
aus Erkenntlichkeit gaben, von Gotte erhalten. Sein Vater hieß Jacob 
Martorille, und feine Mutter Vienna von Fufcador welche eine Schweſter, 
Ramens Brigitta hatte, die mit ihrem Teiblichen Vetter, Anton von 
Aleſſo, vermählet war, wodvon zwey Kinder nach Frankreich Famen ;" eing 
davon, Peter von Aleffo, wurde eih Religioſe bey den Minimen; und 
der andere,- Anton von Aleſſo, heirathete Jacquelinen ober Jacobatta von 
Molandrin, Aus diefer Ehe Fam Johann von Aleſſo, Welcher von der 
2 RR Schwe⸗ 
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Fünfter Theil. . LVICapite 8495 
Schweſter des Biſthofcs Zu Orleans, Mathitin WTA" Sauffale, des Vi⸗ —— 
ſchofes Johann son Morvilliers, Siegelbewahrers von Fraukreich, Mi⸗ 
hellen, die ſich mit Nicolaus fe Clerc von Eourselle vermähtere; Anaay, 
Dfiviers-Te Febvre dv’ Ormeſſon Gemahlinn; Franz, welcher Marien van 
Vigni heirathete Añdreas, welcher hie Marien: von Eongweik ver⸗ 
band; Magbalenen, "Hehe" Chaillous Gemahlinn, bekam weiche ing⸗ 
geſrmmt Rachkommen gehabt haben/ dio zwar wegen ihrer Redlichleit 
md derer großen Bebienungen woju fie erhoben worden, ſehr angefehen 
find; ?ed aber doch für eitie-größehe Ehre gehalten, Anverwandten des he⸗ 
igen Franeſcus son Pauld- zu fen; als Die Winde eines Praͤßdenten, 
Staatsrathes Nequetimeiſtetrs und andere dergleichen deſeſſen “ga haben. 
Sie beklageten ſich daher, da der P. Caudiuis dir Vivier, ein Denim, 
"im 1620 Jahre geſchrieben Hatte, der heilige Franciſcus von Panla waͤre 
"ber einzige Sohn geweſen, daͤruͤber bey deim Generale dieſes Ordens; wel⸗ 
"cher dem P. Dů Bivier befahl, jr wiederrufen; und ber P. Chipat ſchrigb 
darauf einen Beweis, daß der heilige Franz don Pauln eine Schweſter æ 
‚babe, ‚ die mit Andrend- von Aleſſo vermaͤhlet worden. 
Dieſer Heilige den · ſeine Metern. vom: Dimmel enpfongen hatten, 
wurde von ihnen als ein Pfand angefehen, weiches Hnen auneytrauet wog: 
den! Sie erzogen ihn in aka’ Anbachtsuidungen, weiche veumdgend wy⸗ 
ven; ihn in den Ahnen Gottes angenehm zu machen, dem fit ihn wiederzu⸗ 
‚geben fi ſich, iu Folge ihrer Geluͤbbe, fir verbunden hielten. Biel. von 
ſelvſt hun BGoftesfurchr⸗ geneigt war! fo koſtete ihnen feine: Erziehuag nicht 
Hi: Beine er Niebetevon Rudi an-wie Einſamkat, die Cuhalang 
inididas Gebeih. rEt Hatte Leite andere Cehrmeiten als fie, Dis in. das 
vreyzehnte Iuhr, du ſie glaubeten ;- «8 waͤre Zeit, das Gelabe zu erfül- 
“fehl, welches ſie fur feine Geburt gethan, und hernachmalae fir. fing Cy⸗ 
haltüng erneuerkhatten. Sie gaben ihn alſo dert Junaiſanern, Die ihn 
in ihrem Kloſtes zu SeiNabe der biſchotichen State ebrtz ver Provinz 
‚aufnahmen. Daſelbſt fing der junge Frauciſcus, welcher vom dem guten 
Beyſpiele dieſer frommen Religioſen erhfuntert werden, und dem die Guade 
des Himmels pivorgekommen, dasjenige ſtteuge Eibem ar, wmylches er Die 
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—— —5* in der ** Beobachtung der Pe Er⸗ ar 
‚0b von der Zeit on den-Öchrauc der Leinwand, und enthielt ſich des 
Steifcheflens, od. man gleich ſolches, nach der Gewohnheit der Minoriten, 
denen es micht Durch chre Negel verhothen iſt, in dieſem Hauſe af. Er 
drachte ein Jahr daſelbſi zu, ohne Prafeß zn thun; und nachdem er feinen 
eltern wiedergegeben worden, ſo sahen ſie ihn suis zu verſchiedenen 
Wallfahrten nach Aſſiſio, U. E. F. der Engel, Loretto und Rom. Sie. 
beſucheten unterwegens die beriihmteſten Kioſter und die Dexter, die von der 
„Andacht der Glaͤndigen sam. weien heſuchet wurden. Nochdem ſie wieder 
nach Paula gekommen, fo begab ſich Franciſcut au ginegreinfamen Art, der 
flinfhundert Schrifte von der Stadt entfernet war, wo ihn feine Aeitern, 
die in feine Entfernung gewilliget Hatten, einige Zeittang feinen Unterhalt 
derſchaffeten, damit er ſoichen nicht huchen duͤrfte, fonbeen ohue Zerſtreu⸗ 
ung den Uebungen ber. Einſamkeit obliegen Lhnnte, - Weil ihm aber, dieſer 
Ort; wercher feinen Adtern zugehdrete, nicht entfernet genug zu ſeyn ſchien, 
den Umgang mit den Menſchen zu vermeiden, weil er haͤufigen Beſuch da⸗ 
ſelbſt bekam: fo hielt er ſich nicht lange allda auf, ſondern ſuchete eine 
weit entlegenere Eindde, und verbarg ſich in dem Winkel eines Zelfen, wo 
E Mittel fand,fſich eine Wohmng zu ahen.Odb er gieich kaym fünf: 
zehn Jahre alt war, als er ſich daſelbſt verſchloß: fo hatte er doch nicht 
die Anfuͤhrung eines Lehrmeiſters athig, fein Leben in der Buße und den 
‚geiftfichen Uebungen eingmichten, .: Er hattt Ein anderes Bette, als ben 
Stein des Feſſen ſabſt, Line andere Nohenng, als die Kroͤuter und Wuz 
zeln eines kleinen · beuachbarten Gehoͤlzes, oder daejenige, was ihm Die 
Mildthaͤtigkeit derenigen "gab, Die ihn an dieſem Orte heſucheten. Gr 
trug unter einer ſehe ſchlechten Kleiduug sin rauhes haͤteneq Hemde, und 
fuͤhrete cin Beben, welches der Ginfiehker in Thebais heam gleich war. 

„Sin Muh brätete ih Bald: is. gar Calabrien aus. Viele Pag⸗ 
fonen wollten Zeugen und Nachohmer feiner Tugenhen ſeym; und er Konnte 
dem Anhakten nicht wiberſtehen, daß ex Doch einige annehmen und fie-an- 
fühten- mochte/ ob a gieich nur neunzehn Jahre alt ar, Er fing. im 1435 
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Jahre an, Schüler zu haben, mit denen er aus dieſer Eindde weggieng, Mininien: 
um fich nach Paula qn einen Ort zu begeben, welcher feinen Aeltern zuge: ' 
hörete, mo er den Grund zu feinem Orden legete. Sie baneten daſelbſt 
Zellen mit einer Eapelle, worinnen fie zufammen das Lob Gottes fangen; 
und weil dieſe Eapelle vermuthlich dem Heiligen Francifcus von Affifio ges 
wiedmet war, ſo gab man ihnen den Namen der Einſiedler des heiligen 
Franciſcus. Sie lebeten faft zehn Jahre zuſammen. Die Einwohner 
su Paterno aber, einer ebenfalls in Ealabrien bey Eariati und in dem Kir: 
chenfprengel von Cozenſa gelegenen Stadt, welche an dem Segen Theil zu 
haben wünfcheten, den diefe frommen Einfiedler den Einwohnern zu Paula 
zuzoͤgen, erfucheten den Heiligen, zu ihnen zu Fommen, und erbothen fich, 
ihm einen Ort zu geben, um dafelöft ein Klofter zu banen. Paul von 
Rendac, ein Edelmann diefer Stadt; den er unter die Zahl feiner Kin 
der genommen hatte, vereinigte fein Bitten mit ‚feiner Landesleute ihrem, 
damit er ihnen diefe Gewogenheit bewilligen möchte, Er gab endlich ihrem 
Anhalten nach; und nachdem er einige andere Religiofen mit fich. genom: 
men hatte, fo errichtete ex feine andere Colonie zu Paterno im 1444 Jahre; 
Da fich die Anzahl feiner Schüler mit der Mildthaͤtigkeit gottfefiger Perfos 
nen vermehrete, welche zur Unterhaltung feiner neuen Stiftung etwas 
beytrugen: ſo faſſete er im 1452 Jahre ven Entfchluß, mit Erlaubniß ſei⸗ 
nes. Biſchofes, Pyrrhus, zu Paula ein Koffer von gehöriger Größe und 
eine geräumigere Kirche zu bauen, Hierinnen ſtund ihm der Heilige Fran: 
eifeus.von Aſſiſio bey, welcher ihm zu Der Zeit erfchien, da er dieſes Ges 
Bäude anfing, und ih einen neuen Riß davon machen ließ. . In eben 
dem 1453 Jahre fliftete er das dritte Hans zu Spezano der Großen, eben: .. 
falls in dem Kirchenfprengel von Cozenſa, und legete auch noch den Grund 
zu einem neuen Klofter zu Cortona, im. 1460 Jahre. 

Der Heilige beſuchete dieſe Kloͤſter und gieng von einem zum. andern, 
fo wohl zur Befoͤrderung ihrer Gebäude, als zut Regierung feiner Reli 
gioſen, die noch Feine andere Megel hatten, ale diejenige Vorſchriften, 
die er ihnen mündlich gab, nebſt dem VBenfpiele ſeines Lebens. Er war. 
aber gendthiget, fie auf eine Zeitlang zu verlaſſen. Der Ruf von feinen 
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Minimen. Tugenden und Wunderwerken hatte ſich in Sicilien dergeſtalt ausgebrei⸗ 


“tet, daß auf dieſer ganzen Inſel keine Stadt war, welche nicht eifrigſt 
wuͤnſchete, feine Gegenwart zu genießen. Vornehmlich verlangeten ihn 
die Einwohner zu Milazzo inftändigft, und ſchicketen Abgeordnete an ihn, 
um ihn zu erfuchen, er möchte doch bey ihnen eine Gemeine errichten. 
Nachdem er alfo zur Regierung feiner Haͤuſer in Enlabrien Befehl geges 
ben: fo veifete er im 1464 Jahre mit zweenen von feinen Religiofen ab, 


um nad) Sicilien zu gehen, mo er vermitteift feines Mantels glücklich an⸗ 


kam, den er über dag Meer breitete, und der ihm und feinen beyden Ge- 
fährten, zur Schande und großen Verwunderung einiger Schiffleute, ftatt 
eines Schiffes dienete, welche feine große Armuth ſahen und ihn in ihren 
Barken nicht aberführen wollten, Nachdem er alfo in Sicilien angekom⸗ 


men war: fo gieng er nach Milazzo, two er als ein Engel aufgenommen 


Mmurde, der vom Himmel gefommen wäre, und wo man ihm in kurzer 


- Zeit ein Klofter bauete, welches das erfte von feinem Orden in diefem Koͤ⸗ 


migreiche war, und Bald Gelegenheit zu andern gab, die man daſelbſt 
fliftete. Der heilige Stifter blieb daſelbſt beynahe vier Jahre, und keh⸗ 
sete Darauf im 1468 Jahre nach Ealabrien, mo er den Armen bey einer 
ungemeinen Hungersnoth beyſtund, welche Diefe ganze Provinz heimfu= 
chete; und wenig Zeit darnach wurde er eingeladen, ein neues Kloſter feines 
Ordens zu Carigliano in dem Kirchenfprengel.von Roffano anzufangen, 
Da indeflen die wunderbaren Thaten, die er von Zeit zu Zeit ver⸗ 


richtete, ein großes Gerede durch ganz Wälfchland macheten: fo wollte 


der Pabſt, Paul der Il, gewiſſe Nachrichten davon haben ,. und fehickete 
deswegen einen feiner Cämeriver an den Erzbifchof zu Cozenſa, damit ee 
ſich ausführlich darnach erfundigte. Der Erzbiſchof, welcher. die Heilig: 


keit des Dienerd Gottes kannte, redete vortheilhaft von ihm gegen biefen 
RPraͤlaten, und rieth foldyem, nach Paula zugehen, damit er ihn felbft be⸗ 
fragete, ihn prüfete, und dem Pabſte nichts berichtete, als was er geſe⸗ 


ben Hätte. Der Eämeriver glaubete ihm, umd, ohne von feiner Reife 


etwas zu melden, gieng er geſchwind nach Paula, So bald er den Beilis 


0m Fronclſeu ſch, wollte er m die Pine, kiiſen: der Heilige aber 
wehre⸗ 
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wehrete fich dawider mit vieler Demuth, und fagete, es fchickete ſich weit Minimen, 
beſſer, daß er ihm ſelbſt dieſe Schuldigkeit erwieſe, als einem Manne, der | 
ſchon ſeit drey und dreyßig Jahren mit der prieſterlichen Wuͤrde beehret 
wäre. Dieſes war wahr, und ſetzete ben Caͤmerirer alſo in Verwunde⸗ 
rung, welcher dasjenige ausrichten wollte, was ihm aufgetragen worden, 
und ſich daher mit ihm von ſeinem und ſeiner Schuͤler Leben unterredete. 
Er fing damit an, daß er ſolches einer unbeſonnenen Strenge und einer 
gefaͤhrlichen Thorheit beſchuldigte, daß ſie vor andern etwas ſonderbares 
haben wollten, wobey er ſich ſehr lange aufhielt. Der Heilige hoͤrete ihm 
gelaſſen zu. Als es aber nunmehr darauf ankam, daß er die Einfuͤhrung 
des Faſtenlebens behaupten ſollte, wozu er vom Himmel den Befehl er⸗ 
Falten hatte: ſo nahm er feurige Kohlen in die Hand und hielt ſie lange, 
ohne ſich gu verbrennen, Ev fagete zu dem Praͤlaten: weil er ſaͤhe, was 
er durch die Kraft Gottes thäte, fo dürfte er auch nicht kiweifeln, daß man 
mit Beyſtande Diefer Kraft nicht das ſtreugſte Eeden und die größte Schärfe 
ber Buße ausftehen Könnte. Der über dieſes Wunder erſchrockene Caͤ⸗ 
meriver wollte fich zu feinen Füßen werfen, ihn um Entfchufdigung zu Bife 
ten und feinen Segen zu empfangen. Gr wurde aber von dem Heiligen 
daran verhindert, der ihn vielmehr mit folcher Demuth um feinen Segen 
Bath, daß er ihm eben fo fehr durch feine heiligen Reden und feine tiefe 
Demuth erbanet, als über dasjenige, was er gefehen Hatte, erſtaunet ver- 
ließ. Er gab dem Pabſte und dem. ganzen roͤmiſchen Hofe Nachricht das 
von, welches viel zu den Gnadenbewilligungen beytrug, die der apoſto⸗ 
liſche Stuhl nachher dem Orden der Minimen erzeigete; vornehmlich aber 
zu der bewaͤhrten Billigung, bie er im 1473 Jahre, unter dem Pabſte 
Sirtus dem IV, erhielt, welcher Paul dem II gefolget war. Im 1471 
Jahre Batte Pyrrhus, Ersbifchof zu Eogenfa, dem Heiligen Franciſcus von 
Paula viele Prieilegien für feinen Orden in feinem ganzen Sirchenfprengel 
ertheilet, mit der Erlaubniß, neue Häufer barinnen zu errichten. Gott⸗ 
fried, Biſchof zu St. Maur, unterfuchete diefe Privilegien auf Befehl des 
Pabſtes Sirtus des IV im 1473 Jahre, und auf den Bericht, den er dar 
von erſtattete blligte dieſer Pabſt dieſen Orden unter dem Namen der 

Rrr ie 





s00. Geſcichte der geiſtlichen Orden. 


Winimen. Einſiedler bes heiligen Franciſcus. Nachdem eben dieſer Sirtus ſelbſt 
m dieſe Privilegien unterfuchet hatte: fo Deftellete er das Jahr darauf ben 
heifigen Franciſcus von Panla zum Generalfuperior feiner Eongregation, 
die er von der Gerichtsbarkeit der Ordinarien befreyete. 
Der augenfebeinliche Segen, welchen Gott über diefen Orden aus: 
breitete, der fih von Tage zu Tage durch neue Käufer vermehrete, bie 
man diefem heiligen Stifter anbeth, zog ihm die Liebe und Wershrumg der: 
-  Jjenigen zu, die von allen Orten: und Enden zu ihm, ald dem Verwahrer 
dar himmliſchen Güter und Gnadengaben, kamen. Der: Pabſt und alle 
Praͤlaten in Calabrien waren von feiner Heiligkeit, die ihn der Bewunde⸗ 
rung der ganzen Welt würdig machete, eben fo fehr überredet, Dieſes 
Hhinderte aber nicht, daß er. nicht von feinem eigenen Fürften, ‚Ferdinand 
dem I, Könige in Neapolis, und feinen benden Söhnen, dem Herzoge 
von Calabrien und dem Eardinale von Arragonien, unter dem Vorwande 
Serfolget wurde, daß er fich die Freyheit herausnähme, ohne Erlaubniß 
in dem Königreiche Kidfter zu banen, und neue Haͤuſer anzulegen. Man. 
giebt vor, der Heilige habe. auch den König Ferdinand beleidiget, indem 
er ihm, zum Beten feiner Perfon umd feiner Staaten, einige wichtige 
Erinnerungen than laſſen, die feinen Kinder noch weniger geftelen, welche 
fein Anfehen misbraucheten, und von feinen ſchweren Bedruͤckungen des 
Volkes Nutzen zoͤgen. Dieſer Herr, welcher wider den heiligen Franciſcus 
von Paula aufgebracht war, ſchickete, da er erfahren, daß ſolcher in ſeinem 
Klofter zu Paterno ware, einen Galeerenhauptmann mit einigen Soldas 
sen dahin, fich feiner zu bemachtigen und ihn nach Neapolis gefangen zu 
führen. Diefe Zeitung fegete das ganze Land in Beſtuͤrzung. Die Ein 
wohner zu Paterno wandten allen Fleiß bey dem Hauptmanne an, ihn ab⸗ 
zuhalten, daß er den Heiligen nicht gefangen nahme, und ftelleten ihm vor, 
er wuͤrde über fi) und das königliche Haus den Zorn Gottes und deſſen 
Unmillen dringen, Er wollte indeſſen aber.doch die erhaltenen Befehle 
onsführen. Als er aber den heiligen Framifcus von Paula gefehen und 
ihm den Willen des Koͤniges angedeutet hatte: ſo wurde er von feiner 
eu und Wereitwiligent J zu folgen, und d vom don den 
| vortreff⸗ 
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vortreffichen Reden, die er an ihn hielt, ſo geruͤhret, daß er wieder nach minimen. 
Neapolis zuruͤckkehrete, ohne etwas zu thun. Er ſagete dem Koͤnige, was 
er gehdret und geſehen hatte, und machete es ihm begreiflich, was für Ge. 
fahr dabey ſeyn wuͤrde, wenn man den Knecht Gottes mitten unter Leuten 
aufhübe, die ihn für einen Heiligen anfähen, daß er ihn zu ber Entſchlieſ⸗ 
ſung brachte, ihn gehen zu laſſen. 

Da ſich indeſſen das Gerücht von feiner Heiligkeit und feinen Wun⸗ 
bern jenſeits Waͤlſchland ausgebreitet hatte: fo kam es auch bis an. den 
franzöftfehen Sof, wo der König Ludwig der XE in dem Schloffe Pleſſis⸗ 

- feg: Tours gefährlich krank lag. Diefee Herr, welcher noch .gern leben 
wollte, hatte die Kunſt der Aerzte erfchöpfet, und alle nur erfinnliche Mit: 
tel gebrauchet,, feine Gefundheit wieder herzuftellen. Da folches verger 
bens geweſen: ſo hatte er zu. ben übernatürlichen Mitteln feine Zuflucht 
genommen, um fie von dem Himmel durch Geluͤbde, neuntägiges Gebeth, 
Wallfahrten und andere Andachten zu erhalten, Weil aber folches bis 
dahin unnuͤtz gewefen: fo glaubete er, es wide der heilige Franciſcus 
von Paula, weicher der Wunderthaͤter feiner Zeit war, einige Wunder 
für ihn thun und feine Geneſung von Gott erhalten können. Er ließ ihm 
anfänglich fchreiben, und ihn einladen, nach Frankreich zu fommen, wo 
er ihm alle Bortheile verſprach, die er zur Errichtung feines Ordens und 
“ für fich felbft nur immer wuͤnſchen konnte. Franciſcus, welcher der Welt - 
abgeftorben war, ließ fich durch feine Berfprechungen nicht rühren, denen 
er die Süßigkeiten und himmliſchen Güter vorzog, deren er in feiner Eins 
famfeit genoß, aus.welcher er, ungeachtet des Bittens eines fo großen 
Monarchen ,. nicht gehen wollte, . Ludwig der XE ließ Daher durch feinen Ä 
Geſandten mit dem Könige in Neapolid davon reden. Diefer Herr that m 
fein Möglichfies ; den Beiligen Francifcus von Paula zu überreden, Dem 
Könige in Frankreich. dieß Vergnügen zu machen: es war aber ebenfalls, 
vergeblich, Endlich wandte fi) Eudmwig der XI an den Pabſt Siftus 
ben IV, welcher dieſem frommen. Manne zwey · Breven ſchickete, wodurch 
er ihm befahl, geſchwind nach dem franzoͤſiſchen Hofe zu gehen... Es brau⸗ 
chete nichts weiter, ihn zu bewegen; und die Stimme des Pabſtes war 
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Minimen. Für ihm gleichſam ein Befehl, der vom Himmel gekommen. Nachdem er 
dasjenige eingerichtet, was ihm zur Verwaltung der Kloͤſter in Calabrien 
und Sicilien am wichtigſten zu ſeyn ſchien: fo reiſete er den aten des Hor⸗ 

nungs 1482 mit dem Hofmeifter des Koͤniges ab, welcher ihn abholen 

ſollte. Er wurde zu Neapolis mit eben der Pracht aufgenommen, ale 

wenn er ein apoftolifcher Legat oder der König felbft wäre. Ferdinand 

gieng ihm mit feinen Kindern und feiner ganzen Hofftaat entgegen, und 

die Menge von Leuten war fo groß, daß es, ohne den Fleiß des Finften 

von Tarento, des Königes Sohnes, der Bid nad) Salerno gegangen, ihn 
abzuholen, unmöglich getvefen feyn würde, ihn hindurch zu bringen. 

Zu Rom ließ ihm der Pabſt folche Ehre erweifen, die man bafelbft 
auch nicht einmal den Fürften zuſteht. Die Cardinaͤle befucheten ihn in 
Eeremonie , und bey drey verfchiedenen befondern Gehören, die er bey dem 
Pabſte hatte, mußte er ſich in einen folchen Lehnſtuhl fegen, wie des Pab⸗ 

ſtes feiner war, welcher fich jedesmal drey bis vier Stunden lang mit ihm 
unterredete. Diefer Pabſt wollte ihn zu den geiftlichen Würden erheben, 
Der Heilige aber wehrete fich mit vieler Demuth dagegen, und nahm 
aller Macht und Gewalt, die ihm der Pabft anboth, feine andere an, 
als daß er. die Kerzen und Rofenfrange weihen Eonnte, um in Frankreich 
Geſchenke damit zu machen. Dieſes war die Quelle zu unzähligen Wun⸗ 
derwerken in dieſem Koͤnigreiche. Er redete mit dem Pabfte von dem Ge 
fuͤbde des Faſtenlebens, welches er in feinem Orden einführen wollte, 
Weil aber der Pabſt viel Schwierigfeit machete, ihm folches zuzugeſtehen: 
ſo beftund der Heilige nicht ferner darauf, fonden nahm den Cardinal de 
la Rouvere bey der Hand und fagefe zum Pabſte: dieſer würde das thun, 
was feiner Heiligkeit. zu thun fo ſchwer ſiele; wodurch er ihm vorherſagete, 
daß er Pabſt werden wuͤrde. Dieſes beſtaͤtigte er dieſem Cardinale noch, 
als er ſich unter Alexanders des VI paͤbſtlichen Regierung nach Frankreich 
fluͤchtete; und er wurde es auch in der That nachher unter dem Namen 
Julius der II, und-billigte die Regel der Mürimen nehſt dem vierten Bes 
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Richt lange darnach gieng dieſer heilige Stifter zu Oſtia zu Schiffe, minimen. 
um nach Frankreich zu gehen, und faſt an allen Orten, wo er durchgieng, mm 
Binterließ er Merkmaale von der Macht, die er von Gott empfangen.hatte, 
da er viele Kranke wunderfamer Weiſe geſund machete. Da der Koͤnig 
Ludwig feine Ankunft in Frankreich erfuhr: fo hatte er fo viel Vergnügen 
darüber, daß er dem Lieberbringer diefer Zeitung einen Beutel mit zehn 
saufend Thalern fehenkete, welche Summe er feit feiner legten Krankheit 
alle Monate feinem Leibarzte geben ließ. Als er vernahm, daß fich der 
Heilige Touraine näherte: fo befahl er feinem Sohne, dem Dauphin von 
Frankreich, welcher nachher unter dem Namen Karl der VIII König ges 
worden, ihn zu Amboife zu empfangen. Diefes that er mit allen mög- 
lichen Hochachtungs- und Ehrerbietfuingsbezeugungen; und von dieſer Zeit 
an Tiebete und ehrete ihn diefer junge Prinz als feinen leiblichen Water, 
Der König ließ es nicht dabey beenden, daß er ihm feinen Sohn entge⸗ 
gen gefchieft Hatte, fondern wollte, da er vernahm, daß Francifcus nahe 
ben Tours wäre, ihm mit feiner ganzen Hofſtaat felbft entgegen gehen, _ 
und empfing ihn mit fo vieler Ehre und Unterthänigkeit, al8 ob er dee - - 
Pabſt geweſen wäre, Er warf fich vor ihm auf die Knie, beſchwur in, 
es doch doch dahin zu bringen, daß ihm Gott fein Leben verlängern möchte, 
Der Heilige antwortete ihm, was eine fo Beilige und vom Geifte Gottes 
fo durchdrungene Perfon, als er war, auf dergleichen Verlangen antwor⸗ 
sen mußte, Er gab ihm zu verſtehen, das Leben der Könige ftünde ſo 
wohl, als anderer Menfchen ihres, in der Hand Gottes, welcher alle uns 
fere Tage gezaͤhlet hat; man müßte fich durch Gebeth an ihn wenden, ſei⸗ 
nen heiligen Willen zu erforfchen, und fich ſolchem blindlings unterwerfen, 
Der König ließ ihm feine Wohnung in dem Hofe feines Schloffes in einem 
Heinen Haufe, nahe bey der St. Matthiascapelle, anweiſen, damit er ſich, 
vermittelt eines, Namens Ambrofius Rombaut, weicher Eateinifh, Frans 
zoͤſiſch und Italieniſch verftund, deſto leichter mit ihm unterreden koͤnnte; 
und er trug zweenen Beamten auf, für feinen und feiner mitgebrachten 
Retigiofen Unterhalt Sorge zu tragen, 7 Die Hochachtung, welche der 
Konis, die e Prinzen und die vernůnftigſten am Hofe dieſem großen Diener 
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. minimen Gottes erwieſen, verhinderte nicht, daß nicht diele Hofleute, die in den 


Sitten der Welt beſſer erfahren, als mit der Heiligen ihren bekannt wa⸗ 
ren, ſich über ihn aufhielten und ihn ſpottweiſe den guten Mann nann⸗ 
“ten; wobey fie ihn, feine Kleidung, feine Haare, die er nicht abſchnitt, 
und vornehmlich fein vernachkißigtes Außerliches Anfehen laͤcherlich mache⸗ 
ten. Des Königes Leibarzt, Jacob Eoctier, mar feiner von den letztern, 
die ihn aufjogen, indem er durch feine Eiferfucht dazu erwecket wurde. 
In dem folgenden Jahre aber vereinigte er fich mit hm, um den König 
‚ endlich zum Tode zu bereiten, wovor er fich fo fehr fuͤrchtete. Franciſcus 
fieß fich dieſe letzte Pflicht vornehmlich angelegen feyn, und erhielt durch 
fein Gebeth Hey Gott und durch die Stärke feiner Ermahnungen die Ver⸗ 
"änderung des Herzens des Königes, welcher den 4ten Auguft des 1483 
Jahres mit einer vollfonmenen Ergebung in den Willen Gottes in feinen 
Händen ſtarb, nachdem er ihm feine drey Kinder und die Ruhe feiner 
Seele ‚empfohlen Hatte. 

Karl der VIIL, welcher xudwig dem XI gefolget war, beehrete un⸗ 
fern Heiligen noch auf eine ‚ganz befondere Weife, als es der König, fin 
Vater, gefhan hatte; indem er nichts, als auf fein Gutachten, in allen 
Sachen, die fein Gewiſſen betrafen, und fo gar in Staatsfachen thun 
wollte. Er befuchete ihn oftmals und ließ ihn in fein Eabinet kommen. 
Er ließ ihn den Dauphin, feinen Sohn, and der Taufe heben, und wollte 

- fo gar, daß er ihm den Namen geben ſollte. Er ließ ihm in dem Thier- 
garten von Pleffis, an dem Orte, Zes Montils genannt, ein fchönes Klo⸗ 
fter- bauen, nebft einem hinlaͤnglichen Jahrgelde für ihn und feine Religio⸗ 
fen; und ein anderes zu Amboife, auf dem Plage ſelbſt, wo er ihn ben 
feiner Ankunft in Frankreich empfangen hatte, ald er nur noch Dauphin 
war; und er wollte, es follten die Religiofen diefes Kloſters von feinen 
jährlichen Einkünften unterhalten werden. Seine Neigung gegen diefen 

heiligen Mann ließ es nicht bloß dabey bewenden, daß er ihm in feinen 
Staaten gutes that; fondern da er 1495 zu Rom war, 100 er einen tri⸗ 

. umphirenden Einzug gehalten, und mo ihn der Pabſt Alerander der VI 
zum Kolſer von Conſtautimope ausgerufen hatte, ſo ſtiftete er daſelbſt ein 
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deit; auf dem Berge. Pincie , welches nach. den. Abfichten dieſes Herrn, bie 
en vnferm Heiligan gehtliget und von den Paͤbſten beſtaͤtiget wurden, bis 
Hieher nur wit franjoͤſiſchen Religtofen angsfüllet, geweſen, ohne daß irgend 
ein anderer, er ſey van welcher Nation er molle, nur eine. Nacht darin⸗ 
nen ſchlafen konne und auch der Geueral ncht einmal, wenn er kein 
— He ı.: DD ur Pa 

Nichi Inge darnach, da deſet Batige Stifter feinen Orden in Fcanf- 

reich errichtet hatte, hatte er das Vergnuͤgen, ihn -in Spanien unter ben 
katholiſchen Khuigen, Ferdinand und Iſabella, errichten zu ſehen; und er 
ſchickete dotſerwwegen Meligioſen aus dem Kloſter Pleſſis⸗ lez Tours dahin, 
denen man cut Moſter· ni Malago gab, wo ſier die Slegrsbruͤder, we 
Ben der Eriberung:deſeri Stadt Köthen Nauren, genannt wanden, Tuch 
che Ferdinass den Gebethe des heiligen Frauciſrus zuſchriesder endlich 
3493 ſeine wufte Degel verferligte und fe von dem Pabſte Alexander dem 
Vl, "ug Emphehlung dei: Könige in Fuankreich/ billigen ließ; und Dier 
fer Pabſt veruͤnderte den Namen tet Ginfiedler des heiligen Fcanciſcus Son 
Aſſiſtio, den dieſe Neligidſen ſAhreten, An. Der Nanten der Minimen des 
Einſiedlerbruͤber Franciſtt von Paula. In eben dem Jahre legete mar 
Auch den Grund zu dem Kloſter Nigeon bey Paris, zu deſſen Stifterinn 
ſich die Kmigini Anna von Vretagne machete; undiman gab dieſem Klo⸗ 
ſter Din Namen der guten Leute, weichen es bis ige behalten hat, weü 
man ihren Stifter den guten Mann genamt, wie wir oben geſaget ha⸗ 
ben. Eben ber Merander-ber VI beſtaͤtigte im 1495 Jahre alle die Gna⸗ 
dens ewilligungen, weiche feine Vorgaͤnger dieſem Orden zugeſtanden hat⸗ 
ter, sims theilete Hm each noch alle Pridilegien der Bettlermoͤnche mit. 
Zuwey Fahre darnach, Bas iſt 1497," fihiekete Franciſcus feine Re 
figiofen ‚ auf Bitte ded Kaiſers Maximilians, nach Deutſchland. Sie 
errichteten daſelbſt anfänglich dien Kloͤſter, weiche ven andern, die man 
nachher in..chen-bemm Lande erbauet hat, zur Pflanzſchule gedienet haben. 
Weil hubdwig der XII, welcher busch Karls Bes VIII Abſterben, welches 
zu Aniboiſe erfolgete, im 1408 Jahre zur Kroue gekommen war, ſtets 
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andere Moſter ſeines Ordens unter dem Namen ber heiligen Dreyeinig⸗ Minimen. 
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minimes. vom’ Hofe entferiet.geroefen, und den heiligen Franciſcud von Parka nich 
kannte: fa ließ er ihm anfänglich die Feupheit, wieder nach Waͤiſchland 
zuruͤcknukehren· ¶ Nachdem er iaber. hen ibiefer Gelegecheit den Vereh des 
Schatzes erfahren, den er verlinen wirherſo twiederricf. xr ſheitie Erlaub⸗ 
niß, und wollte ſeine Vorfahren ned: an Gewogenhein und Wohlthaten 
gegen den Heiligen, gegen ſeine Religiofen und gegen ſeine Anverwandten, 
uͤbertreffen; worinnen ihm der Erzbiſchof zu Rouen, Georg von Amboiſe, 
Stastäminifier, welcher in erben dan Jahre, da Ludwis der. XII zur Kran 
getomen/ GCarbala geworden, treulich beyfmuud 0 2..°%°:: 
Dieſer See hielt nicht mir, wie fein Vorfahr gethan. hatte, die 
u Bullen der Paͤbſte Sirfus bes IV. um Imnocentius bes IV zum Beten 
des Otdbens. der Nininen gemaßand befahl deren Deklanntmachung 
ſondern; "war dieſem Vefehle nei urhr Stärke Zu gebem.nbeſtaͤtigte er ihn 
1500 durch andere offene Wridfe , und gab: bein helligen Wanne Macht, 
an allen Orten, die unter. feiner. Bothmaͤßigkeit finden, Kloͤſter zu bauen 
nud beßreyete ſie von alle. Arten; von Auflagen, Veyſteuren und Huͤlfs⸗ 
gelben: Nachdem Francifcus hon Parker ie i5on Jahre ſeine ecſte Re⸗ 
gel vollkommen gemacht. Ind: Bier dreygehn Tapitel / worane fie: anfänglich 
beſtund, in zehne gebracht hatte; nachdem ee auch das Fuſtenleben unser, 
| bie Geliide: gefeget, und/ eme: Kegel fin Perſonen ‚bepberiey Gefchlechtes, 
" die in der Welt deben, entworfen hatte: fü ließ er dieſe Denken. Dtegeln 
noch einmal: von. dam: Pabſte Alexander dem VI m. 30Jahte Billiger. 
Er: gieng darauf dieſe beyden: Regeln wieder durch, worumen er” einige 
VBeroͤnderungen machete, und überreichete fie dem heiligen: Cardinalscolle⸗ 
gio. Dieſes fand. fie Den. heiligen Canonen gemaͤß, und fie wurden durch 
eine Bulle von eben dem Alexander dem VI bafdtiget j:.äneicher ,. außer bet 
Pröwileglen der vier Bettlerorden, deren Des Erben. Der Minimen genoß, 
ſie auch noch Derientgeh theiſhaftig machete, welche den Einſiedlern des hej⸗ 
koen Heronywus vor der Congregation des ſeligen Peters von Piſa be: 
williget worden, wi alle dieſe Privilegien; wurden im 1505 :SJahre dont 
ken Pabſte Yulisok dem Ih beſtaͤtiget, weſcher noch einige neue ihinzuthat, 
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etunnte⸗ weichen derrheilige Sttfter wrttindetFäkte, Nachdem endlich minnen 
der heilige Franciſcus von Paula im 1506 Jahre die letzte Hand an ſeine 
beyden Regeln geleget, und noch eine: Dritte für die Kloſterfrauen gema⸗ 
chet hatter so ibilligee ſoiche ‚chen. uw abſt und: deſtatgie fe Find) ine! 
Bale “am 2ſten des Heumonates ebrn vleſo Vahres. un 

Der Heilige fuͤgete dieſen dreyen Regeia ubch: andere Werke ben; 3 
nöeulih ei Eorröctorkum;, worinnen er die Bußen-anmerfet,"die man 
in einem Orden fin die Uebertretungen der Gebyothe Gottes und der Kir⸗ 
che, uund fir. die Unterlaſſung der. Kegel. auflegen ſolle; ein Eeremoniale 
moriecnen dasjenige vor geſchriebes wird was takt! Den‘ Herſagung der goͤtt⸗ 
lichen Aunter und Den Kirchenwerrichtungen. Beobachten ſolle. Das Cor⸗ 
rectorium wurde ach: vom Julius dem II gebilliget, welcher in dem fol⸗ 
genden Zahramach arm gndere Bulle zum Veſten Dee Reſigiofen dieſes Or⸗ 
dens vdrvidiejenigen gab, weſche ſie verhindern wollton hrero tlvilegien 
zu genichenn und:um ſie Dede zu aaa fi 9” en. ſeine Heilgteit 
Conſervatoren. 

Murz:darsuf. gab Gott: dem. tigen Suſte zu einen, dab er 
| nicht Memen winte ir sen der WR zu wesen ;- Um ni bie Beloh⸗ 
nungzu eben, wilche · derhenigen verheißen worden, Die {Bir Neben und 
ihm bis an das Ende getren dienen. Ob er ſich gleich De ganze Zeit ſeines 
Lebens über zum. Tode berritet halte: fo wollte er ſcch doch auf eine noch 
vafffonsdıenere Art dazur astichahm. 1; Denu drey Monate vorher; che er? 
flach, rhlleß we: ii feiner ZEr Indy Moſtet PieſſisAey⸗ Tyurs derborgen 
ohne mit den Menſchen umzugehen. Am RPalmſonntuge des 1507 oder? 
zu Erde:des a506 Jahres; wie man damals in Frankreich zaͤtſete, wutde 
er von einem/ Fieber angegriffen, weiches feinem ſterblichen Leben ein Ende 
machen ſollteEr wohte glaichwohl vicht / daß rman einige Sorge fin ihn 
trige, wo: ripige Linderung verſchaffete. Den nen Donnertag 
ließ er; nach der Vererdmung der Regel, bie Raigtoſen in ber Sacriſtey 
zuſammen kommen, welche ſtatt des Capitels dienete, um qhnen bie Liebe _ 
Gottes und. die Bicbe : unter enander, Die Treue gegen ihre Regel und 
vornchmuch de vr ö ——— meh; yon 
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minimen. ches fie. van andern Religioſen unterſchied. Von da Taf. de ſich ht! die“ 
Kirche fuͤhren, wo er erſtlich beichtete, und darauf das heilige Abendmahl 
auf eben die Art empfing, wie es feine Religioſen an. dieſem Tage. zu. em⸗ 
pfangen pflegeten, das it, baarfuß und mit einan Seeidfeiuik ben Hals. 
Man führete ihn nach dieſem wieder ut ſeine Zeie, Dohen eh ſich auf die 
Arme feiner Religioſen ſtuͤtzete. Ein Bruder fragete ihn, ob man ihm 
nach Tiſche, nach der- Gewohnheit der Kirche, die Fuͤße waſchen ſollte. 
Er, antwortete, nein: morgen: aber moͤchte man mit. ſeinem Koͤrper ma⸗ 
den, was man wollte: Er ſtarb anch in der That den andern Morgen, : 
welches der Charfreytag mar, den aten April. Die gemeine Meynung 
iſt, es fen dieſer Heilige damals faſt ein und neunzig Jahre alt geweſen. 
Der P. Giry/, Provincial feines Ordens in ber Provinz Teankveih bat: 
in einer handlung. gegeiget ., Die er 1088 bieramndgugeben ;! ummänälle die⸗ 
fer Mepnamg-viel cher. folgen, aid des P. Papebrochs feiner; welcher ſa⸗ 
get, er ſey nur neun und ſechzig Jahre alt geweſen, indem er ihn 1438 9%. 
bohren werden laͤßt. Dieſer gelehrte Jeſuit hat ſich auf die Gruͤnde des 
P. Giry gegeben, und der P. Perimezzi, ebenfalls vom Orden. der Mini⸗ 
men, welcher, wie wir geſaget haben, das Leben: dieſes Heiligen ans Licht 
goſtellet, hat die Abhandiung des P. Gum hinzugefuͤget, ud un unter: 
loſſen, ben Wiederruf des P. Papebrochs anzufuͤhren. 

Der Leichnam bes-heiligen Franciſcus von Paula wurde in bie Mi 
che ſeines Kloſters gebracht, woſeibſt er. drey Tage fang blieb, ofme daß 
man ihn begraben konnte, weil der Zalauf des Volkes die ihn ſehen mad 
verehren wollten, fo groß war. Er wurde nur erſt ben Oſtermontag in 
die Erde geſenket. Da die Herzogiun von Bourbon, Ludwigs des XI 
Tochter, und die. Gräfin von Angoulemen Des. Khniges Framz des. I 
Matter, vermmmen hatten, daß man ih in die Erde geſenket: fo wa⸗ 
von fie Damit nicht, yıfzieden, vornehmlich, weil dieſer Ort ſehr Feischt und 
den Ueberſchwemmungen des Fluſſes Chen aubgeſetzet war. Sie nöthig: 
ten Die Religioſen daher, ihn den folgenben Donnerſtag wieder aus der 
Erde zu ˖ heben. Er wurde darauf noch diele Tage:ansgefeget, ohne daß 
er verweſcte, und man fſetzete ihn darauf w eine gemanerte/ wohlgewoͤlbte 
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und ſchon dezierte Grotte, welche zu Ende ber Capelle gemacht wurbe, inter, 


die man anfänglich zu dert Orte ſeines Begraͤbniſſes erwaͤhlet hatte. Man 
fig ſeit der Zeit an, felne Fuͤrbitte zu verlangen, und ihm Geluͤbde zu 
thun/ um durch feine Vermittelung die Gewogenheit des Himmels zu er⸗ 
halten. Man beftiß ſich wenig Zeit darnach, fo gar unter Ludwigs des 
AT Regierung md unter dem Pabſte Julius dem II, gerichtliche Unter⸗ 
füchumgen megen der heiligen Thaten feines Lebens und feiner Wunder: 
merke anzuftellen. Einige wollen, feine Seligfprechumg ſey den 7ten des 
Heumonates 1513 geſchehen: man unmterließ aber nicht nachher noch im! 
Frankreich, in Ealabrien und an andern Orten mit dieſen Untetſuchungen 
fortzufahren, wo man wußte, daß der Heilige geweſen war. ? Der Pabfe: 
Leo der X fptach ihn im 1519 Jahre heilig. Sein Leichnam wurde in der 
Kirche ſeines Koſters Pleſſis bis 1562 koſtbar verwahret da⸗die Hugo⸗ 
notten, weiche Srohfreich in Flammen ſetzeten, mit bewaffneter Hand hin⸗ 
ein gedrungen waren / um es auszuplündern; wie fie an verſchiedenen 
Orten des Konigreiches gethan hatten. Sie zogen ſeinen Leichnam aus 
dem Grabe; wo fie ihn noch mit feiner Hant bedecket fanden , ob er gleich 


ſchon fünf und funßzig Jahre lang todt geweſen. GSie ſchleppeten hf ſo, 


wie er bekleidet war, ‚mit einem Stricke um den Hals, in das zur Auf⸗ 
nahme der Gaͤſte beſtimmete Zimmer, und verbrannten ihn daſelbſt mie: 
dem Holze von dem großen Krenze der Kirche, welches ſie herabgeriſſen 
hatten. Seine Knochen wurden gleichwohl meiſtentheils von eifrigen Ka⸗ 
tholiken, die ſich unter die calviniſtiſchen Soldaten mengeten, aus dent’ 
Feuer getiffen, und‘ nach der Zeit verſchiebenen Kirchen mitgetheuet. 
Der heilige Stifter hatte einige Zeitlang vor ſeinem Tode den P. 
Bernhardin von Cropulato, Provincial der Provinz Touraine, zum Ge⸗ 
neralvicare an feine Stelle bis auf das erfte Capitel ernannt. Diefer. 
ſetzete das Generalcapitel im Chriſtmonate des 1507 Jahres: an. E61 
wide zu Rom gehalten, und der P. Franz Binet, damaliger Corrector 
des Kloſters der Dreyeinigkeit zu Rom, wurde darinnen den iſten Jaͤnner 
1508 zum Generale erwaͤhlet. Der Orden war damals in fuͤnf Provin⸗ 


zen gethelet, nämlich Italien, Toms, Frankreich, Spatien und. Deutſch⸗ 
Ss83 land. 
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—— land. Mail aber der Orden ſich nachher fer. vermehret hat, ſo daß er 
IT go ungefähr bierhundert und funfjig Kloſter befigt: fo wird er in ein und 
dreyßig Provinzen getheilet, wovon ihrer zwoͤlfe in Wälfchland, . eilfe in 
Frankreich und Flandern, fieben ie Spanien und eine in Deutſchland, find. 
Dieſe Neligiofen find fo gar Bis nach. Indien gegangen, wo ſſe einige Kld⸗ 

‚ fer Haben, weiche Feine Provinz ausmachen, und unmittelbar unter dem 
Generate ſtehen; fo wie Die Kloͤſter zur Dreyeinigkeit auf dem Berge Pin⸗ 
co , zu St. Franciſcus von Paula und zu St, Franciſcus dee Fratts 
ie Itnm. In dieſem erſten Generakcapitel, wo ber Earbinal von Seno⸗ 
galia, dom Minoritenorden, in Abweſenheit des Cardinals Carvajal, des 
Beſchbtzers, den Vorſitz Hatte, machten einige Schwierigkeit ‚. Die Kegel 

‚Des heiligen Franciſcus von Pauls anzunehmen und fi) dem Geluͤbde des 
Foſtenlebens zu pptsriwerfen. Es wurde daher verordnet, es follten dieje⸗ 

nigen, die ſich widerſetzen wuͤrden, uud dieſes Geluͤbde nicht arfuͤllen woll⸗ 
ten, alles Rechtes, eine, Stimme bey den Wahlen zu haben, beraubet 
fen; welches eine gute Wirkung hervorbrachte. Denn alle die Stimm⸗ 
habenden warfen ſich dem Eardinale zun Füßen und thaten von neuem in 
den Händen bed Cardinales zu ber vierten Regel des heiligen Franciſcus 
von Para und zu dem Geluͤhde sg Faſtenlebens Profeß. Anfaͤnglich 
wuaren die Menerale hur auf drey Jahre; und im .ı605 Jahre fingen fie 
an, es durch poͤpſtliche Gewalt auf ſechs Jahre zu ſeyn. ‚Der erſte, wel⸗ 
cher dieſes Amt ſechs Jahre lang ausuͤbete, war der P. Stephan Augier 
scan, welcher in dem Generalcapitel erwaͤhlet wurde, das zu Genua 
gehalten-warb,, und daß drey und drepßigſte war, das in dem Orden ge⸗ 
Halten worden. Diejenigen, welche das Recht haben, ben Generalcapi⸗ 
teln beyuwohnen, find der General, die Generalcollegen, die Provincia⸗ 
Im, der Zelator oder Genexalprocurator, ‚bloß wenn das Capitel zu. Nom 
oder da inder Nähe gehalten wird. Die Stimmhabenden in den Wovin⸗ 
cinlcapiteln, - weiche alle drey Jahre gehalten werden, find die Probincialen, 
die Epflegen, die Correctoren und ein Commiſſarius pon jeder Provinz. 
Dan haste. ehemals auch vier Pigiles oder Generalviſitatoren, die in ben 
—— axwaͤhlet wurden, und das Recht baten, denſelpen beyzu⸗ 
wohnen, 
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"wohnen, ſo wohl, wie die Provincialcollegen und ziveen Commiffarien von Minimen 
jeder Provinz: die Vigiles aber find abgefchaffet worden, und die Pro⸗ 
vincialcollegen wohnen denſelben nicht mehr Dey ſondern eine jede Provinz 
ſchicketn nur einen Commiſſar dahiin. 

Wir haben gefaget, ‚die Regel des heiligen Francis von Pauld 
enthalte zehn Eapitel, Sie fängt mit der Beobachtung der Gebothe 
md Gellibde an; '- Alle Btuͤder folten alfo die Gebothe Gottes und der 
Kirche beobachten. Sie follen dem Pabſte Gehorſam ſeiſten, und ver⸗ 
ſprechen, die Geluüzbed des Gehorſams, der Keuſchheit, dei Atmuth und 
des Faſtenlebens 618 an das Ende ihres Lebens zu haften, Diejenk 
‚gen, die in den Orden treten’ wollen / ohent Önrinnen nicht anders; als 
geiſtliche Welver Lahenbricher oder "Öblaten kdinen aigenvitmen ioerden, 
und die ganze Zeit ihres Lebens in ihrem Statrde verbleiben." "Die · Klel⸗ 
vnng der geiſtlichen Brüder und Lapenbrüber ſoll long ſeyn bis auf die 
Serfen hinter, von einem fehlechten Zeuge von natinticher ſchwarzer und 
ungefaͤrbter Wollet ‚Das Käppchen + folk von eben ber Farbe ſeyn, und f Le Chape- 
vorn und hinten dis mitten auf die Huͤften oder beynahe ſo weit hinunter 
gehen. Sie ſfollen auch noch einen wollenen Guͤrtel von eben der Farbe 
haben ‚der mit fimf Knoten geſchuͤrzet ſeyn ſoll; und fie fotten weder bey 
Tage, noch bey Racht, ben Strict oder die Kleidung, ‘oder "das Käppe 
then ablegen dötfen, Sie ſollen ſich nach ihrem Belleben der Socken oder 
Bardaken, die‘ von Genfer oder Palmblättern, oder Strohe, oder Stri⸗ 
cken, oder Binfen gemacht find, bedienen; oder fie folten fich auch der 
oben offenen Schuhe bedienen konnen, wofern nicht eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit oder die Werglinftigung der Superioren fie befreyet, baarfuß zu 
gehen. Dieſe Verguͤnſtigung iſt ihnen ſchon vor mehr, als hundert: Jaht 
ren, ertheilet worden, und fie find itzo beſchuhet. 

Was die Oblaten betrifft, fo follen fie ein Kleid von eben der Farbe 
haben, das nur His auf die Mitte des Beines ungefaͤhr geht, und nicht 
weiter hinunter gehen fell. Sie ſollen auch einen nur mit vier Knoten ges 
ſchuͤrzten Strick Haben. Ste follen beſchuhet ſeyn, und ein ehrbares Kaͤpp⸗ 


chen mit ſeiner Cornette, oder auch eine anſtaͤndige und bequeme Düse, 
nachdem 
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minimen. nachdem es die Beſchaffenheit des Landes erfordern wird, tragen. Es 
ſoll allen Bruͤdern erlaubt ſeyn, unter ihrer Kleidung hehe von ſchlechtem 
Beuge und fergene Roͤckchen, wie auch ziemlich weite Hoſen und Strümpfe 
“über den Knien zu tragen. Sie können fi ch auch eines Mantels nach ih⸗ 
rem Belieben bedienen, welcher von der Farbe des Kleides ſeyn fell, und 
woran eine Gugel zur Bedeckung des Hauptes hängen und hinten ange⸗ 
heftet ſeyn ſoll. Die Oblaten ſollen ſich mach chrer Willtoͤhe, ſa wohl ie, 
als außer dem Kioſter, eiues kleinen zugemachten Mantels ‚langnunge- 

faͤhr, als ihr Kleid, ohne Kapuze oder Gugel, ‚bebienen. Sie konnen 
ſich insgeſammt, mit Bewilligung des Correctors, eines Eſels zum Rei⸗ 
gen auf ihren Heilen bedienen ; ; amd.in Ermangelung 4 des Eſels erlaubet 
ihnen der Coarrector, ſich der Mauleſel, amd b da den Deren Bienen, 
wenn ſie keine Mauleſel finden. | 
Die Brüder, welche zum Chore angenommen find, folen in alle 
der Ordnung u und dem Calender det rdmiſchen Kirche folgen, und die ‚gött- 

77 1: Beben Aemter zeit Beobachtung aller Ceremonien, ac) dam Gehrauche eben 

ger. Kische, „halten. Die Layenbruͤder ſollen zur. Metten drephigmel dag 
Gebeth des Herrn und den engliſchen Gruß bethen; zehnmal für die Lau⸗ 
de, zwolfmal fuͤr die Veſper, wobey ſie zuletzt das Glaria. Paxi hinu- 
ſetzen; und fuͤr das Todtenamt ſollen ſie taͤglich zehn Pater noſter und 
eben fo viel Ave bethen, und zu Ende des letztern Requiem ætexnam bey⸗ 
fügen, Was die blasen Betrifft, fo-follen fie zur Mette zwanzig Pater 

noſter, und für eine jede andere Tagezeit fünf und eben fo viel Ave be- 
shen, und zu Ende das Gloria Patri beyfuͤgen; und sum. Todtenamte 

ſollen fie täglich fünf andere Pater nofler und eben fo viele Ave bethen, 
und zuletzt das Kequiem hinzuſetzen. 

Alle Bruͤder ſollen ſich gaͤnzlich der fetten und Oſterſpeiſen enthalten, 
und , am rechtſchaffene Früchte der Buße zu thun, das Faſtenleben beob⸗ 
achten, fo daß fie nicht das geringite vom Fleiſchwerke, noch irgend etwas, 
das vom Fleifche feinen Urſprung hat, eflen follen; und es ift alſo nicht 
allein Fleifch und Fett, ſondern auch Eyer, Butter, Kaͤſe und Arhan 
Michwert und fo gar alles, was davon gemacht ift, fo wohl in, 

—* 
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außer dem Kloſter, allen Brüdern, fo wohl geiſtlichen, als Rayhen und Minimen 
Oblaten, durchaus verbothen, wofern es nicht in den groͤßten Krankhei⸗ m 
ten ift. Denn wenn einer Frank wird, fo muß er von dem Krankenwaͤr⸗ 
ter in die Kloſterſiechenſtube gebracht werben, "wo man ihn ſorgfaͤltig pfle⸗ 
gen und ihn mit Faftenfpeifen nahren foll, die am dienlichften ſeyn werden, 
ihn zu erquicken. Nimmt aber die Krankheit zu, fo muß er in das aͤuſ⸗ 
ferliche Siechenhaus gebracht werden, welches in dem Bezirke des Klo⸗ 
ſters gebauet ift, mo. man ihm alle Speifen geben ſoll, die zur Wieder⸗ 
herſtellung feiner Geſundheit dienlich ſeyn werden, welche durch einen andern 
Ort, ald durch das Klofter, muͤſſen gebracht werden, welches wenigſtens 
fünfzig Scheitte davon entfernet ſeyn fol; und es darf niemand ohne Ers 
laubniß des Superiors hinein gehen. | 

Was die Faften anbetrifft, fo find ſolche ebenfalls vorgefchriehen, 
Die Geiftlichen und Layenbruͤder follen auf gleiche Art von dem Montage \ 
Quinquageſimaͤ bis auf Oftern, und von Allerheiligen His auf Weihnach⸗ 
ten gleich durch faften. Sie follen auch an allen andern von der Sirche 
verordneten Tagen und an allen Mittewochen und Freptagen durch dag 
ganze Jahr faften, ausgenommen am Weihnachtötage, wenn er auf einen 
Freytag fällt. Was die Oblaten betrifft, fo follen fie nur alle Freytage 
durch Das ganze Jahr und von St, Eatharinen big auf Weihnachten, und 
an allen von der Kicche verordneten Tagen faſten. Es foll Feiner von 
den Brüdern oder Oblaten, menn fie gefund find, von dem Faſten u — | —_ - 
genommen feyn, außer auf Reiſen; gleichwohl Fönnen die Obern beyde von 
einem jeden diefer Faſten insbeſondere aus triftigen Urfachen osfprechen. 
Das Bethen ift ihnen empfohlen; und damit fie fich Demfelben deſto 
feichter ergeben, fo müffen fie das Stillfehtweigen zu allen Seiten in der 
Kirche, dem Klofter, dem Schlafhaufe, dem Nefenter, bey dem erften 
und andern Gerichte, und an allen Orten von ber Stunde ber Complet 
Bis zur Prime des folgenden Tages beobachten, Die Superioren haben 
den Namen der Eorrectoren und Verbefferer, damit fie erft ſich ſelbſt, 
und darauf die andern verbeſſern. Diefe Eorrectoren werden jährlich anı - 
Michaelistage von den Meligiofen eines jeden Kloſters erwaͤhlet, und Fün= 
VE amd, .- gt ee 7. 
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Minimen. nen diefes Amt nur ein Jahr lang ausüben, ohne daß fie diefe Zeit über 
aus dem Klofter gehen dürfen, wofern es nicht wichtiger Hrfachen wegen 
geſchieht, wovon fie dem Eapitel vorher Nachricht gegeben, und fih Die 
Einwilligung der Alten des Kiofters deswegen ausgebethen haben. - Die 
Formel der Geluͤbde dieſes Ordens ift: 

„Ich Bruder N. gelobe und verſpreche dem allmaͤchtigen Gotte, der 
„ſeligen Jungfrau Maria, der ganzen himmliſchen Hofſtaat, und euch, 
„mein ehrmürdiger Vater, und diefem heiligen Orden, ftandhaft zu blei⸗ 

„den und bie ‚ganze Zeit meines Lebens unter der Lebensart und der Me: 
» ” gel des Ordens der Brüder des Ordens der Minimen des heiligen Fran⸗ 
„ciſcus von Paula zu beharren, welche von unferm heiligen Vater, dem 
3 Pabſte Julius dem II, nach Alexandern dem VI, ſeligen Andenkens, 
„ebenfalls römifchen abfle ‚ gebilliget iſt, wobey ic mit Beharrlichfeit 
„unter den Gelübden der Armuth, der Keufchheit, des Gehorſames und 
„des Faftenlebens, nach den in eben der Kegel bemerkten und vorgefchrie- 
„denen Beſtimmungen und Umitänden leben will. 
Die Oblaten feßen Binz: „Und über diefes verfpreche ich auch, die⸗ 
„fen Orden Treue und Glauben zu halten, und ihm die Almoſen Treulich 
„zuzuſtellen, die ihm werden gegeben werben. „ 
. -  Diefee Orden hat viele Perfonen hervorgebracht, die fich durch ihre 
Gottesfurcht und durch ihre Schriften preiswindig gemacht haben. Es 
hat auch ihrer viele gegeben, die zu den Würden der Kirche erhoben wor: 
den. Die Minimen in Frankreich haben den Kirchen zu Marfeille, Ma⸗ 
con und Riez, Bifchöfe gegeben. Ludwig von Attichi, Biſchof zu Mies, 
ein Religiofe eben deſſelben Ordens, hat eine Gefchichte davon im Franzoͤ⸗ 
fiichen herausgegeben; der P. de Ia None eine Ehronife im Lateinifchen; 
und der P. von Montoja die Jahrbücher im Spanifchen. Der P. Thuil⸗ 
lier hat eine befondere Gefchichte von der Provinz Frankreich , unter dem 
Titel eines Tagebuches der Keligiofen und Religiofinnen- des Ordens der 
Minimen in der Provinz Frankreich, und eine Ueberſetzung der Regel, 
des Eorrectorii, und des Eeremonials, nebſt hiſtoriſchen Anmerkungen über 
dieſe drey Werke, geliefert. 
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KLOSTERFRAU VOM ORDEN DER MINIMEN 
. - ohne Mantel. x 





KLOSTERFRAU VOM ORDEN DER MINIMEN 
mit dem Mantel. 


.  Bünfter Theil. LVN Copitel. 5 


Dieſer Orben hat zum Wapen das Wort Charitas, mit goldenen Rloſterfe. 


Buchſtaben und mit goldenen Straien umgeben, in blauem Felde, 


Franciſc. Lanovius Chronic. Generale Ord. minim. Louis Doni d’At- 
tichi Hiſt. generale de l’Ordre des Minimer. Luc. de Montoja Chronic..gener. de 
la Orden de los Minimos. . Hilarion de Cofte Hiſt. Catholiq. Bolland. AA. Sand. 


T. I. Aprilic. Giry & Baillet Vies des Saints 2 Avril. Baltazar d’Avila Manspul.. 
Minim. Rene Thuillier Traduction de la Regle du Correlleire & du Ceremenial 


des Minimes avec des remarques biſtoriques. 





Das LVI Capitel. 
Von den Kloſterfrauen des Ordens der Minimen. 





ſich uͤber die ſpaniſchen, daß ſie nur ſehr wenig Nachricht von dem 
Urſprunge der Minimen Kloſterfrauen gegeben haben, die in Spanien ent⸗ 


ſtanden ſind. Alles, was man davon weis, iſt, daß Dom Peter von 
Lucena Dit nicht damit zufrieden war, daß er ein Minimenkloſter in der 
Stadt Andujar geftiftet hatte, fondern auch noch fein eigenes Hans hin⸗ 
gab, ‚um darinuen ein Frauenkloſter eben deſſelben Drdens zu bauen, 
Zwo von feinen Enkelinnen waren die Ah welche die Kleidung diefes 


Ordens im 1495 Jahre annahmen. Sie empfingen folche von den Hän- 


den des P. German Lionets, eines franjdfifchen Meligiofen, den der hei: 
lige Franciſcus von Paula mit einigen andern in diefes Königreich geſchi⸗ 


cket Hatte, um dafeldft feinen Orden zu errichten. Es ift gewiß, Daß es 
damals Feine beſondere Hegel für diefe Religiofinnen gegeben, und daß der 
heilige Stifter nur erft um das 1506 Jahr, das ift um die Zeit, da er 
in. feiner erften Hegel für die Neligiofen etwas geändert, darauf bedacht 


geweſen, den Kloſterfrauen eine zu geben.. - Er bezeugete auch in der That - 


Ttt 2 in 


ie franzdſiſchen Geſchichtſchreiber des Ordens der Minimen beklagen 


inimen. 
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Alofterfe. in dem. Schreiben, tuelches er an den Pabft Julins den IE in chen dem 
— Jahre ergehen ließ, daß er außer der Regel fuͤr ſeine Religioſen, die er 


ſehr zur Vollkommenheit gebracht, und außer der fuͤr die Perſonen beyder⸗ 
ley Geſchlechtes, die in der Welt leben, noch eine dritte für bie Kloſter— 
frauen verfertiget Habe, 

Der P. Johann Dü Bois, ebenfalls ein Franzofe, welcher der erfte 
Director dieſes Kloſters geroefen, und die andern, welche ihm gefolget find, 
regiereten fie vermuthlich bis anf diefe Zeit nach der erften und zweyten Res 
gel, fo weit es ihr Gefchlecht erlaubete, Der heilige Francifceus von Paula‘ 


ſchickete einer. jeden, um feine Gewogenheit gegen diefe neue Gemeine von 


Jingfrauen zu beyeugen, im 1505 Jahre einen Roſenkranz, welches das 
gewöhnliche Geſchenk war, das er feinen Freunden und Wohlthätern des 
Ordens machete. Es. waren damals aber nur. ihrer acht Kloſterfrauen in 
diefem Klofter. Der P. de la Noue bemerket in feiner Chronife des Or- 
dens, Daß dieſe Roſenkraͤnze von eichenen Kügelchen geweſen, weiche auf 
allen Seiten ein mit Stralen umgebenes Kreuz vorftelleten. Die ſpani⸗ 
ſchen Gefchichtfchreiber dieſes Ordens Haben folches für ein Wunder aus⸗ 
gegeben, wiewohl alles ganz natürlich Daben war. Es ift wahr, fie brach 
ten vortreffliche und wunderſame Wirkung bey der Geſundmachung hervor: 


es geſchah aber ſolches kraft des Segens, welchen ihnen der Heilige, zu 


Folge der von dem Pabſte dazu erhaltenen Gewalt, gab. Dieſe Kloſter⸗ 
frauen waren bisher unter dem Gehorſame des Correctors der Minimen 
des Kloſters von Andujar geweſen: der heilige Stifter aber gab fie unter 

des Provinciale von Spanien feine. | Ä 
Die Regel, die er ihnen gab, iſt von ber vierten, bie er den Reli⸗ 
giofen gab, wenig unterfchieden, und findet fich Feine andere Veränderung 
darinnen, als diejenige, die man wegen. des Unterſchiedes des Gefchlechtes 
nothwendig darinnen hat machen müflen. Eben die Geluͤbbe, eben. das 
Faſten, eben; die Beobachtungen des Stillſchweigens und der Beſcheiden⸗ 
heit werden darinnen verordnet ;. und es find ‚durchgängig einerley Worte, 
ausgenommen wenn es Verfügungen ‚für Frauensperſonen find, die ‚ven 
Danmsperfonen nicht meommen koͤnnen. Man ſieht nicht, daß man in 
| dem 
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dem 'eiſten ah welches 1507 zu Nom gehalten: foorden , von Bloflsefe. 


dieſer Hegel geredet habe: gleichwohl ift fie darinnen mit der Religiofen 
ihrer angenommen worden, teil einerley Bulle beyde billiget. "Alle Mi: 
nimenfraueniöfter bie feit der Zeit fo wohl in Frankreich, als in Waͤſſch⸗ 
land und Spanien geftiftet worden, fi ſi nd unter der Verbindlichkeit dieſer 
Regel geweſen die man ſtets ſehr genau barinnen beobachtet hat. Der 
Unterſchied unter den Verbeſfererinnen dieſer Kloſterfrauen und Verbeſſe⸗ 
rern ber Religioſen iſt, daß die Verbeſſererinnen nur alle drey Jahre erwaͤh⸗ 
let werden; die Verbeſſerer aber alle Jahre erwaͤhlet werden miuffen. 
DaB zweyte Kloſter der Minimenkloſterfrauen wurde auch in Spa⸗ 
nien zu Gia, im ſeviller Kirchenſprengel, 1509 geſtiftet. Da ſich aber 
die Carmeliter dieſer Stiftung widerſetzeten, weil dieſes Kloſter dem ihrigen 
gar zu nahe war, und man, nach einem von ihren Privilegien, feine Frau⸗ 
enkloͤſter anders, alb in einer Entfernung vor hundert und vierzig Ruthen 


ungefähr von ihren Kloͤſtern, Bauen kann, fo wurden dieſe Minimenklo⸗ 


fterfrauen andersmohin verlegt, Die fpanifchen Gefchichtfchreiber. aber 
gedenken des Ortes nicht, wohin fie verleget worden, Das ältefte Klo⸗ 
ſter dieſes Ordens in eben ‘dem Königreiche nach dem zu Andujar, wovon 
man Rachricht Hat, iſt das zu Reres de la Frontera, welches 1524 geſtif⸗ 
fet worden, Es wurden noch andere in Spanien, als das zu Archidonq, 
Baia, Eordus, Sevilla, Fuentes de Leon, Antequera, und an anderen 
Dertern, angeleget. Diefe Klofterfrauen wurden in Steillen durch Sector’ 
Pignatelli eingeführet, weicher Unterfönig dafelbft war, und weicher fich 
sticht damit begnügete, daß er ein Mannskloſter diefes Ordens zu Palermo 
geftiftet Batte, fondern auch noch der Stifter eines Minimenfrauenkloſters 


ſeyn wollte, melches er 1532 in eben der Stadt bauen ließ, und welches 


mach ber Zeit Durch die Freygebigkeit und Pracht Philipps des III, Könt-: 
ges in Spanien, weit anfehnlicher geroorden iſt. Im 1621 Jahre endlich" 
wurde ein Haus fuͤr dieſe Kloſterfrauen in Frankreich in der Stadt Abbe⸗ 
ville errichtet. Die Mutter Gabriele Fouquart mar: Davon Stifterinn. 
Sie war eine Tochter Franz Fouquarts, Stenereinnehmers in eben der ' 
Stadt, und Rarien Caiſier. Sie hatte ſtets den Vorfatz gehabt, eine 
Ttt 3 Kloſter⸗ 


inimen. 
—— 





Kloſterfr. 


Minimen 
— — 


zis Geſhiger der geiſtlichen Orden 


Kloſterfrau zu werden, Nachdem fie aber durch ihres Vaters Tod gend⸗ 
thiget worden, ihrem Oheime zu gehorchen, a ihre Verheirathung 
mit einem ſehr reichen Witwer beſchloſſen hatte: ſo verheirathete man ſie 
im ſechs und zwanzigſten Jahre ihres Alters. Zwey Jahre darnach, da 


ihr Gemahl geſtorben war, entſchloß fie ſich, die Welt zu verlaſſen. Sie 


war die erſte, welche die Kleidung des dritten Ordens des heiligen Fran⸗ 
ciſcus von Paula im 1601 Jahre zu Abbeville annahm, und war zwanzig 
Jahre lang Verbeſſererinn einiger weltlichen Jungfern und Frauen dieſes 
dritten Ordens. Sie lebete vierzehn Jahre lang in Gemeinſchaft mit ei⸗ 
nigen andaͤchtigen Jungfern, welche ſich auch zu dieſem dritten Orden be⸗ 
kannt hatten, und ſie wandte dieſe Zeit an, die Errichtung der Minimen⸗ 
kloſterfrauen zu befoͤrdern. Die Religioſen aber widerſetzeten ſich ſolcher 
beſtaͤndig, und ſie erhielt nur erſt im 1621 Jahre die Einwilligung des P. 
Riviere, damaligen Generalviſitators der Minimen, welcher fie aufnahm, 
eine Kloſterfrau des zweyten Ordens zu werden, ihr und dreyzehn andern 
Toͤchtern ihrer Gemeine den Weihel gab, nachdem er von dem Biſchofe zu 
Amiens die Erlaubniß dazu erhalten Hatte. Einige Religiofen eben deffel- 
ben Ordens widerfeßeten fih von neuem. Ihre Widerfegung aber wurde 
endlich durch den Pabſt Gregor den XV gehoben, welcher dieſes Haus, 
Troft einer Bulle vom soten des Brachmonates, im 1623 Jahre zu einem 
Kloſter erhob. Sie thaten im 1624 Jahre in den Händen des P. Nico⸗ 
laus Lesguillier Profeß, welcher von dem Eardinale Hyppolitus Aldobran- 
dini, Beſchuͤtzer des Ordens, und von dem P. Eprillus Camart, dama⸗ 
ligem Generale, dazu ernennet worden. Die Mutter Fouquart wurde 
als Werdeffererinn diefes neuen Kloſters Beftellet, woſelbſt fie im 1639 
Jahre Heilig ftarb, nachdem fie viele Jahre in den Ausübungen der Got: 
tesfurcht und Abtoͤdtung gelebet Hatte. ach der Zeit ift noch ein anderes 
Haus für diefe Klofterfrauen in der Stadt Soiffons errichtet worden. 

- Weil der P. Ludwig Doni von Attichi, nachmaliger Bifchof zu Riez, 


“ eben zu der Zeit, da man das Kloſter zu Abbeville errichtete, feine allge: 


meine Gefchichte des Ordens der Minimen fchrieb: fo hat er von den Silo: 


ſterfrauen dieſes Ordens in Frankreich nichts geſaget: er Bat aber Die Les 


bensbe⸗ 
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tiariern gelaflen y ihrer fiebenzehn an der Zahl, weiche eine Schweſter, Na⸗ 
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bensbeſchreibungen einiger ſpaniſchen und italieniſchen Kloſterfrauen, die Dritter Or: 
in dem Rufe der Heiligkeit geftorben fi ind, ans Licht geftellet. Er ſaget, Der Dee Hide 
es hätten fich in dem 1623 Jahre, da er feine Gefchichte ſchrieb, drenhune ——" 
dert Kiofterfrauen diefes Ordens in eilf Klöftern gefunden: es wuͤrden als 

fo mit dein beyden zu Abbeville und dem zu Soiffons vierzehn Kloͤſter von 
Dinimenklofterfrauen vorhanden feyn. Ihre Kleidung ift der Religioſen 

diefes Ordens ihrer gleich. Wir liefern zwey Kupfer davon, wovon dad 

eine dieſe Klöfterfrauen ohne Mantel, und das andere ſi ie mit dein Mantel 

oder in dee Chorfleivung vorffeller, 


Francife. Lanovius Chronsc. General. Ord. Minim. . Louis Doni 'd’ At- 
tichi Hiß. generale de l' Ordre des Mimimes. Lucas de Montoja Chronic. general 
de la Orden de los Minimos. Hilar. de Cofte Eloges des Dames illuſtret. T. II. 
Ignace de Jefus Marie Hiſt. d’ Abbeville, & Ren. Thuillier Tradullion des Regler, 
Correctoire & Ceremonial des Minimes avec des remarques —— 


Das LVIII Capitel. 
Von dem dritten Orden der Minimen. 


Sr. dritte Orden der Minimen für Perfonen beyderley Geſchlechtes, 
die in der Welt leben, iſt von dem heiligen Franciſcus von Paula 
in Calabrien lange vorher, ehe er nach Frankreich gekommen, geſtiftet 
worden. Denn aus denen gerichtlicheir Unterſuchungen, die wegen feiner: 
Heiligfprechung in Wälfchland vorgenommen worden, fieht man, daß er 
weltliche Perfonen in diefe Samenung genommen, und ihnen den Fleinen 
Strict gegeben habe, welcher daS Kennzeichen dieſes Ordens if. Die 
gerichtliche Unterſuchung felöft, die zu Altilia angeftellet worden, enthält, 
er habe daſelbſt, als er nach Frankreich gegangen, eine Gemeine von Ter⸗ 


mens 


z20 Geeſchichte der geiſtlichen Orden 
Dritter Owen? Perna, jur Verbeſſererinn, und einen Prieſter, der Serra hieß, 
| Den De mo und ebenfalls von diefem dritten. Drden war, zum Beichtvater und Di- 
rector gehabt. Es ſcheint aber nicht, daß der heilige Franciſcus von Pau⸗ 
la in-Wölfchland. einige Regel zur Regierung und Führung dieſes dritten 
Ordens aufgeſetzet habe. Die guten Beyſpiele ſeines Lebens und die geiſt⸗ 
lichen Ermahnungen, welche er und feine Religioſen denjenigen beſtaͤndig 
gaben, die fich unter feine Aufuͤhrung ſtelleten, vieneten ihnen ſtatt der 
Regel und Saßzungen, Bis er endlich im 1501 Jahre, Da er die Regel wie: 
der durchſah, die er im 1493 Jahre fuͤr feine Keligiofen gemacht, auch zu⸗ 
gleich eine für feinen dritten Orden machte, deſſen Billigung er das Jahr 
darauf, 1502, von dem Pabfte Aerander dem VI erhielt. Dieſe Billi⸗ 
gung wiirde Don eben dem Pabfte, mit Gutachten und Einwilligung bee 
Eardinäle, bey einigen Veraͤnderungen, bie der Heilige in ſeinen Regeln 
gemacht Hatte, erneuert; und im 1506 Jahre gefihah ſolches noch feyer⸗ 
licher von dem Padfte Julius dem II, welcher die Regel für die Religioſen, 
die für die Klofterfrauen, und die für den dritten Orden mit einander ver- 
einigte; und nur einen Körper daraus machete, auch fie alle zuſammen 

durch einerley Bulle beſtaͤtigte. 

Dieſe Regel des dritten Ordens bee Minimen enthält ſieben Capitel. 
Sie verordnet den Brüdern und Schweſtern die Beobachtung der Gebothe 
Gottes und der Kirche. Diejenigen, welche Geiſtliche fir, follen das 
göttliche Amt nach dem Gebrauche der römifchen Kirche herfagen, und dies 
jenigen, welche nicht verbunden find, das Brevier herzuſagen, follen zur 
Metten fieben Bater noſter und eben fo viel Ave Marig, fieben für die 
Laudes, fünfe für die Veſper, und drey für die. Complet und für eine 
jede andere Tagezeit bethen, und bey dem letztern das Gloria Patri hin;u⸗ 
fügen. Sie follen auch noch alle Tage drey andere Bater noſter und 
eben fo viel Aue Maria für die Berftorbenen, und zu Ende des letztern 
das Requiem aternam bethen. Sie folkn ſich wor denen Beichtoäten, 
die ihnen von dem Generalcorrector ded Ordens ber Minimen angemiefen 
morden, ihrer Sünde zeihen, und am grünen Donnerflage, Oftern, Weih⸗ 
nachten, Pfingſten und Mariaͤ Himmelfahrt das heilige Abendmahl em⸗ 
pfangen. 








Bünfter Theil. LVM Capiter, 54 

pfangen. "Ste follen der Meſſe mit vieler Ehrfurcht beywohnen, And den Deitter Ge⸗ 
Zehenden Bezahlen, den fie chren Pfatvern ſchuldig ſind. Sie follen die den u 
Welt und unehrbare Berrichtungen fliehen, die Schmauferenen ımd Eitel — — 
feiten der Welt vermeiden. Die Enthaltung vom Fieiſcheſſen iſt ihnen 
von dem Feſte der heiligen kucin bis auf Weihnachten, ünd drey Tage 
„dor denn vier Communionstagen burch die Tegel worgefchrieben ” fo tik 
much. alle-:Mittetvorhen- durch das ganze Jahr. "Die Beichtväter konnen 
gleichwohl diejenigen von dem Faften und der Enthaltung freyſprechen, die 
ſie fuͤr dienlich erachten, und dieſe Faſten in ondere gottſelige Werke ver⸗ 
wandeln. Man bewilliget den Brüdern und Schweſtern die Freyheit, 
das Faftenkeben- zu beobaͤchten, wenn ſie genügſam Eifer haben, ſolches 
auszuüben. Die aͤußerliche Kleidung fol nach Ihrem Stande und ihrem 
Range ſeyn, der Minimen ihrer in Anſehung der Farbe, ganz oder doch 
faſt gleich. Die Bruͤher und Schweftern ſollen mit Andacht von den Cor⸗ 
rectoren des Ordens, ober: von einem andelin, dem es von ihnen aufge⸗ 
tragen worden, einen nurmit Iweernen Knoten gefitfipften: Strich empfam 
gen, und nach einer gehbrigen "Zeit ſollen fie auch, wenn ſie in ber Beob⸗ 
achtung dieſer Regel zu beharren verlangen, in ihren Haͤnden Profeß thum 
Sie konnen gleich in Meer inbheit ben Strick empfangen: Profeß aber 
duͤrfen ſie nicht cher / als ren ·fünfzehnten Fahre, thun. Endlich ſol⸗ 
len ihnen, zur Führung dieſer Samenung von Glaͤnbigen beyderley Ges 
ſchlechtes/ die Provincialen des Ordens der Minimen oder bie oben Su: 
perinrein “amt jedem Orte einen Verbeſſerer oder eine BVerdeffererinn antvei? 
fer, die fie MIR ſo oft ſte⸗es flir dienlich etachten werden, follen berdne 
dern koͤnnen. Dieſe Verbeſſcher Rd Berbaſſererinnen ſollen ſich mit allet 
ihrer Macht befteißlgen, die Gerichtoͤhaͤndel und Streitigkeiten zu (lichten, 
die: unter ven Briͤbern ind Schweſtern entſtehen konnen; und ſie durch 
Liebe bieder: in Fliebe und Ice einer” aufrichtigen Freumſſchaft brin⸗ 
ge. Sie ſollen ineeſammt eine große Liebe gegen einander tragen, und 
ſich nicht ſchaͤnmen, einander Bruder Ind Schmwefter zu nennen; und als 
fölche follen fie einander beſuchen, und einander ih ihren Berinife, ih⸗ | 
ven Wibeiwẽrnigkeiten And hr Krankheiten tedften: En 

VII Band. Uuu Diieſes 
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SR Geſgithte der geiſtlichen Otden. 


ser De >» Diefed üß; kungefaſſet die Resel / welche Den: heilige: Ronciſus won 
* * Ge oyarıa pen Bruͤbern und. Schtweenn-feineg, Dritten. Ordeus vorgeſchrieben. 
— Wir haben geſaget Das Kennzeichen dieſes Ordens ſey ein. mit zweenen 


Knoten gfſchuͤrzeter Strick. Obyleich die Gleichheit, welche ihre Kleider 
mit der .Minimen. ihren haben ſollen mnr In: Anſebung der Forbe / und 
nicht der Geſtait beſteht: ſo giebt es doch ‚Länder, wo bie Sertineier Bier 
fes Ordens ſich fe. wie die Brüder und- Schiueßern eben dieſes Ordens, 
Heiden. Sie tun mit diefen Worten Profeß: 

Ich N.verſpreche dem allchaͤchtigen Gotte Ind der gamen chimmli. 


yſchen Hofftaat, und uch, ‚mein-ehrwügbiger Bater N.meine Sitten 


und mein Laben wehr amd mehr zu heſſern, und ſo viel ich kaun, bie heil⸗ 
ga! fanten Gebothe der Regel der Glaͤubigen beyderley Geſchtechtes vom Or⸗ 
„den, der Pinimen die Dusch. unfern heiligen Vater, den: Pabſt Julins 
9 den, Ik. ‚Defkätiget warden. Mi Deabasixen, amd ben Rachfolgern des hei» 
„ligen Fronciſcus hon Pauly: mie auch den hengalcorrectoren dieſes 
Ordens der Minimen zu gehorchen, und den guſen Rathſchlaͤgen und 
Auweiſngen der Defagten iegel zu faloen, auch die Chre und den Nu⸗ 
„gen des beſagten Ordeng zu bef drdern. ¶ Zur Veglaubigung degſen habe 
„ih dieſe zegenwaͤrtige Schrift: zum Zeugniſte meinen Profeß in dieſem 
„Rüofter der Sr at uca Euer Hond uneneid- 
„net und beſiegelt nn: DE 
2. mail, 1539. Jahre wellien einige Züchter v8, irn Dapens, welche 
ia ber Stadt Soledo, in. Spanien ffit uwefaͤhr, fünf Jahren inreingm bee 
fondern Haufe gemeintchafflich lebetene m&,sogiehem fie, nicht andens ka⸗ 
men, ais un ſie in die Kirche giengen, die Meſſe zu horen und die Sa⸗ 
amem zu empfangen , He. Haus in eim Kloßer verwandeln, und unter 
Ber dritfen Reoel der Minmen hes hetoen Sanaſſcuß von Paulo, Profeß 
hun, 5. Siie-mannten ſch dfſerwegch ar Carhinal Arch. Brkhügee 
bed Drdeng wecher. Ihren, — Ing: balche, Mh dem, Pobſte Pazıl dem 
il deswegen redete welcher Diefeg. Haus den Tgrfigkisrinugp in, ein, Klo⸗ 


fies unfer Dem Tatel Sefud;umd. Marie und BE ET, der- dritten Res 


gel dir Dinimen des Beige graheſeuz von Danla assichrtes., Wohey er, 
e3 2,7% ua en 


m sim multi mn. Mil m u 


DER ORTE a 





neh erlaubete, die fenerlichen Befuͤbde der Keuſchheit, Der Arſtiuch Und Derier Or. 


des Gehorfames zu Bu und ihnen alle die Privilegien zugeſtund, deren 
die Keligiofen und R 
Ob nun gleich * oſinnen von dem Jabſie e gebilliget waren: ſo 
kymſen ſie doͤch —8 Dnwiltguun dei Superioren des Orhen⸗ ek 
halten, m: mger.ihm Grethtabarken gmomnzot zu nygher,Gie Über: 
reicheten anfänglich eine Bittſchrift deswegen bey dem Generalcapitel , Wels 
ches 1547. 70 Freiis Defamımdt:naar.::i he · Anſuchen wurbe iaber eben fd 
wenig zugeſtanden, als auf Denen Generalcapiteln, die zu Fade 1556 um 
zn Balenza 1561 gahalten wurden. Ob ſich gleich die Koͤniginn in Spa⸗ 
nien, Hſeahellawen Frankreich, ihrer annahm : ſo⸗ware doch alles verge⸗ 
bene. Def Prinzeſfinn unterhielt fe durchſcihr Annoſen. Mach: lhoem 
füche, aber ſah ſach Bis: Otadt mit dieſer Sorge belaͤſtiget, unð ſuchete: bey 
dem Eardiuale von Quiroga, Etczbiſchofe zu Toledo, an, davon befreyet 
gu merdem⸗ Dicker Praͤtat verſetzete dieſe Kloſteefrauen mit ihrer: Eiuwil⸗ 
Henn in’ ein anderen Rioſter Zu U. . 8. der Weißen genannt, wo 
fie: einige: Beitiahıg: init: Der Nleidung der Minimen blieben, nd einen ſo 
amßen Fortgang in der Tugend hatten, daß einige unter ihnen in dem Ge⸗ 
rucher der. Heiligkrit gKIMrben ſind. Dieſes find. Die einzigen Tertiarierimen / 
tie red: jemnbo ir dieſem· Orden geheßen hat weiche. wegen ihter großen Ar⸗ 
muth abgeſchaffrt worden Amb. iach bir. Kit niemals wiedar hergeſtellot 
find. : Der dritte Ouden der Minimen alfo-begreift. nur weltuiche Perſonen 
po: beyberley: Geſchlechte / unter welchen ·der ſelige Gratius von Valenza 
geweſen. Die Minnun Behaupten, Ludwig der XI; Karl der VII und 
Eupnüig. er KU, Mönigerinn: Frunkreich, waͤnen von dieſem Orden * 
rei Pie mucipeo Heißige Zranritrus 00m Seles Biſchof zu⸗ — 


.. 





FI Franc, Lapoyi Chrunicon generale. Minimer, | Eouis Doni & Auichi 
HR. gener. [73 ‚Ordre. des. Minimes. ‚Lucas de Montoja 5bron. gener. de la Or, 

de los‘ Minimos. "Rene Thu lier "Tradultion des Reglet, Correfoire Ceremo- 
nial det Minimer auee.der! 'remarques hifPorbquer. "Franc Ehy Preface de la Rt 
de Tierr. Ordre dei Minima; 8 Bakbaf de Anife —— a 


„u“ * 3 
d 0 


IR. oo. "una nn Das 


den der Mi⸗ 


IE ee pp andern Ordens genoſſen — 
igi 


224 Secſhhihhte der deiſtlichen Oeden 


—πααα. 
‚Feten. 


Das EIX Copitel. 


Von den regrlierten Geiſtlichen von ber eenchan Eu 
| nebſt dem Leben des beiligen Ignatnes, Ihres Stifters. 


e haben Pr von Zeit zu Seit In mngen in de Kirche ereignet; und | 
Gott hat ftets Heilige Perſonen erwecket, die mit feinem Geiſte erfuͤl⸗ 
let geweſen, fie zu Beftveiten, und bern Fortgang durch ihre Schriften, 
Predigten und: andese.enangelifihe Arbeiten zu heumen, und den rdomiſch⸗˖ 
katholiſchen Glauben zu erhalten. So hat er Das heiligen LAihanaſius den 
Arrianern, den heiligen Auguſtiti den Pelagianern und Manichaeern, Den 
heiligen Cyrillus den Neftorianern, den heiligen Franciſcus und ben heil 
gen Dominicus den Albigenſern, und ben heiligen Ignatius von Loyola 
und feine Gefoͤhrten den Lußßerung® und Cabbiniſten entgegen geſetzet. 
Ein beruihntter Sehriftſaeller des Leben. bieſes Ignatius hat angemerket, 
daß zu der Zeit, da Luther feine Lehre auf dem Neichstage zu Worms 
oͤffentlich vertheidigte, und er in der Einfomkeit zu Auſtedt ein Buch wider 
V Die Aloſtergelahde machete, welches unzaͤhlige Leute von den Kibſtern ent 
| fernite, Junatius ſich in den Firche zu MannSerrat Gott wiehmete, und 
in feiner Einfomfeit zu. Napteze Die geiflichen Uebungen ſrhricb, welche 
ſeinen Orden zu bilden und alle andere wieder zu bevoͤllern dienete; daß, 
als Calvin anfing, zu Paris gu Kehren und ſich Gichäter zu machen, Igna⸗ 
tind weicher dahin gefommen war, zu ſtudieren, feiner Seite Gefaͤhrten 
zuſammenbrachte, um den Feinden ‚bed. Slaſibens ven: Krieg anzutundi⸗ 
gen; und daß endlich zu der Zeit, da Heinrich der VIII ſich zum Haupte 
ber englöndifchen Kirche ernennen fieß, und er feinen Unterthanen ben Le⸗ 
bensſtrafe anbefahl den Namen bes Pabſtes aus ‚allen den Papiere und 
Bichern, hie fie in Hfuden, hatten, auszuſtreichen, Jgnatius den Grund 
zu ſeinem Orden lega⸗ welcher insbeſondere deu: Paͤbſten Gehorſam gelo⸗ 
bet, In Anſehung des Miſſionen in fremde Laͤnder. 
vol UIUN 
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in feiner ordentlichen Hauskleidung. 
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Bünfter The, LIX Caopitel, 9 
Dieſer Heilige wurbe im 1491 Jahre auf dem Sehloſſe Lehola, ia 

einem Stuͤcke von dem ſpaniſchen Biſtaya, gebohren welcheo heutiges 
* den Namen Guipuſcoa führet, und war der letzte von eilf Kindern, 
Die fein Vater „Don Bertrand, Herr vom Done, und Soyola/und Mare 
tina Saez von Balde mit einander gezeuget harten. Sie erzogen ihn in 
folchen Gedanken, welche ihm die Liebe zur (Wet beybringen konnten. 
Sein Vater, der Hin zum Hofleben geſchickt hieht / ſchickete ihn bey Zeiten 
vahin und machete Wh zum Edeffnaben bey dem ihoriſchen Konige Fer⸗ 
dinand dem V. Ignatius aber, welcher eine brennende Neigumg zung 


Kain ns 


⸗ 


Ruhme Hatte, wurbe des Hofes bald überdräßig, und weite, nach dem 


Beyſpicle ſeiner Bruͤder, die ſich in dem neapolitaniſchen Heere aufhielten; 
vie Waffen ergeeifen. Er entdeckete ſolches dem Herzoge von Najara, 
Bon Anton Manrique, ein Anverwandten und beſondern Freunde ſei⸗ 
nes Haufes, welcher feinen Vorſatz billigte. Ex ließ ihn ſeine Bebungen 
lernen, und deftiß ſich ſeibſt, ihn gu-bifden, machete ihn anch · in kurzet Zeit 


fahig ſelnem Herrn unter ſeinen Völkern zu dienen Er that ſich in ſei⸗ 


nein erſten Feldzuge, bey der Belagerung von Najara ſelbſt, einer kleinen 
Stadt auf den biſcajiſchen Graͤnzen, hervor, deren Eroberung zum Theile 
feiner Tapferkeit zugeſchrieben wurde. Obgleich dieſe Stade der ** 
Arig berlaſſen worden: fo wollte er doch Beinen Theil daran Haben); ut r 


begnuͤgete ſich mur Matt aller Belöhnung, mit dein Ruhme, eine ſchon⸗ | 


Shat gethan zu haben: indem er dafuͤr hielt, es fen einem großen Deren 
unanftändig ; ſich des Unfalls der Unglückfeligen zu Nutze zu machen. 
Sem Aufführung war damals nicht gar zu ordentlich. Er war be 
mit ver Galanterie und Eitelkeit, als andern Sachen, beſchaͤfftiget; "et 
folgete in allen “feinen Handlungen nur den falfehen Eehrfägen der Welk) 
und lebete auf diefe Art bis in das neun und ‚smomzigfle Jahe ſeines ar 
ters, da ihm Gott die Augen eroͤffnete. 
Das Mittel; deffen ſich die Borfehung bedienete, ihm das Ser je 
rühren, war der Zufall, der ihm begegnete, daß er ıseı, bey Vertheidi⸗ 
sung des Schloffes zu Pampelona, ber Hauptſtadt in Navarra, wider 
die ie Sramofen die es belagerten, durch ein abgeſprungenes Stuͤck Stein 
Uuug an 


——— 





26 Geſchichte den geißlichen Ordeh. 

ws dem rexhten und durch eing. Stuckkugel an dem linken Beiue yerwun⸗ 
dee wande,Als Die Nayaryee. inc oremmngt: ſahen, fo Inn; ſit. den 
Woeeh fahreh/ ad erghoben Äh Gnade aut. Nugno de Di⸗ Frane 
ſen aber, welche ſich des Sieges aut bedieneten, brachten Jangen im Da 
Generalquartjer, wo ſie ihn ſorgfaͤltig verbinden ließen; und als fein Bein/ 


das ihm zerſchmettert worven/ mirder eingerichtet war, nund⸗die Beſchaf⸗ 





fenheit feiner. Wanden es rlaubete; den Dirt zu vraͤndern, ſo Heben 
ihn in ejner Saͤnfte in Bas Schloß Loyola Weg, wach⸗ Bir wat von | 
——— tiegt. 

MKaum war, er deſelbſt angefopnunen , ſo anpfand æe groß⸗ FE 





m. Dire Wundaͤrze die er ruhen die, artheileten:, ie Kenhen ſeines 


Deines waͤren nicht: reſht; wieder· in. ihre natieliche Cage komnaen uch 
ſageten zu chm, man mißte, um fie wieder zurerhte ya heingen hen das 
ein von neuem zerbrechen. Jauatius glaubete ihnen, und Keß,-Da.en 
ſiccdieſerwegem waren; re, Haͤnde begehen, vicht de geringie Schwachheit 
Ben einer fa sangufapnien Hyetation son fich- Birken; Den&ichmer ,; Rat 
 dappn piypfanb; verurſachete ihm .cin —— Fieber, doß es Abe 
aufs Atfußerſtq hrachte. Ex empfing feine Sonraurente den heiigen Aber 
vor dem Feſie der Apoſtel Petri und Pauli, aber mit ſo vieler Echwoch⸗ 
Bit: jud Nichergeſchlagenheit, daß · man nicht glaubee ar wuͤrye hie, 
Nacht hinhringen. Den heilige Petrus ihn hn in eben. der Nacht 
im Traume, beruͤhrete ihn mit der Hand und heiſete ihm von Dem Fieber, 
ſo doß er bey feinem Aufwachen fand daß feine. Schmergen aufgehoͤret, 
an naug. Kraͤffe wieder bekommen hatte und außer Gefahr war. Disfe 
wunderbare Geyefung benahm ihm weh nicht Die Liehe zur Weit, , Grip 
Wein; das man ihm zum zweytenmale zerbrochen hatte, war nicht ſo bald 


wiedexhergeſtellet, fo bließ.eine Ungeſtqltheit an demſelben. Dieſe kam von 


einem Knochen, welcher gar zu weiß unser dem Knie hervorſtund, und 


verhinderte, daß: fein Stiefel nicht recht: aufgezogen wurde. "Meike nun 


den guten Anputz uud die Nettigkeit lieheter, fo -trigb- ihm die Eitelkeu an, 
ſich dieſen Knochen wegſaͤgen zu laſſen, welches nicht ohne Die aͤußerſten 
ame geſchah · ¶ Dieſeß otchinderſe ihn. Bit: daß er nicht viel lieber 

eu. eine 


. JESUT, . 
üv einer andern Hauskleidung. 
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eine nene: Marter walig Aacſtchen, als envas imgeſtaltes an ſeinem Mör- Yafader. 


per haben wollte. Dem da fid) einer von feinen Schenkeln nach feiner 
Verwumdung etwas zuſammengezogen, und er fich. beftig"finchtete; er 
möchte Banken, ſo ließ er ſich das⸗Bein viele Tage Tang: mit. einer eiſernen 
Maſchine heftig. Heben: allenn, das rechte blieb Pets kuͤrzer; als das andern 

"Beh diefer langen Cie wurde Ignazen, melcher genbthiget: war/ Dad 
Bette oder das ZIimmer zu Hören, die Zeit: iberaus fang.“ Er forderie 
einen Roman, um ſich die Zeit zu vortreiben. Weil aher keiner im Haufe 
war? ſo brachte man Hm: das: Leben Reſu Chriſti und der Heiligen. Er 


108 es bipß aum ſath · die Zeh zu vetkuͤrzen, at fand außaͤnetich sicht. dad 


geringe Vergnitgen Baden. BAHR die Binde Gontese in dieſem welt 
lichgeſiniten Herzen wirketr: "fo ließ r ſuh von der Krblichkrit ihrer Di: 
jungen deegeſtalt ruͤhren, Daß: er am Dickens Leſen undermerkt einen Ge⸗ 
ſchmatk ſaad, And durch Dies Vepffiele der Augentz dir er Darddnen autenf; 
ber gereigetz ib: eriauet avcn do er iu gleicher Zeit nen: Weorſhefeſſete⸗ 
en nechnhhment Er nahm ich oceſerwegen yary die heiligen· Mrter 
zu Beiuchan umnd ſichin oͤne Enſtrdeſey zu verſperrru. Dieſe use Me 
gungen aben danreten nicht lange, ſodern cheirben balde durch die Leiden 
haft, Die zum Ruͤhme hatte, and. dufrch die Linde, die en gegen ein 
Frauemmer am. raſtikaniſchen "Hefe. "Tnb: aus . eintun der vorrchmſten 
after des, Koͤdigreches trug, boſtritten. Da er offer ia einem Mugen: 
blicke die; Auſchlaͤge, ‚Die er gemacht hatte, wieder vergaß :fo mar fein 
Kopf mm mie dent. Oriege und:der Liebe sangefüllet ; umd. er machete ſich 
allerhand ae Eitelteit: und des Verguugens; deſſm thoͤrichte 
Vorſtell ugen Ihn: detgrſtait Gzauberten, daß er nichd begriff, wie men ohne; 
großen: Ehegel) leben, noch ohre große Zuneigung gluͤcklich ſeyn Füunte: 
Als ·et mode marnſeinen Traͤumereyen nachzuhaͤngen: 0 fing er 
wiederrgn an gu Afſen / weiches ihu rudlich durch Beyſtand det. Gnade der⸗ 
geſtalt erſichtete vaer tue Die waher Ehre amd Das: Vergnuͤgen De, 
Himmels hochſehaͤtzete and anſing; Nie Eitelkeit: Be. weltlichen Chre, wor⸗ 
nach er ſtrebete, und die Gefahr, worein er ſich bagab, wenn er ihren 
Ginchacn kolgete, zu erfemem. Er fatſete daher. don Euſchloß, hi 
gänl 
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Ifeiren, gänzlich zu verlaſſen, and fich efs Chriſto zu wiedmen, und nahm ſich vor, | 


vn. alifahet nach Dem gelobsen Lande baarfuß und. mit. einem Sacke be- 
Pleidet zu thun; wobeh er entſchloſſen war, fich nach feiner Zuruͤckkunft 
im einer Gindde zu verbergen, woſelbſt ex ben Menſchen unbekannt einzig 
amd allein an feine Seligkeit denken, und feine übrigen Tage in den Aus⸗ 
aungen der Buße zubringen Könnte. Weil aber fein Bein noch nicht vol⸗ 
fig geheilet warı fü konnte er dieſen Vorſatz nicht fe bald ausführen ; - und 
er begnügete ſich iho mur damit, daß er alle Nacht. aufftund, und einen 
Lheil derfelben mit auf die Erde geſtrecktem Angefichte zubrachte, wobey 
er feine Sünden Bitterlich beweinete. Als er im Stande war, zu gehen: 
ſp dachte er weiter an nichts, als ber. Stimme zur folgen, die ihn zur 
Vollkommenheit rief. Er gieng aus Loyola, mid. war entfchleffen, nach 
dem Kloſter Montferrat zu wallfahrten, welches wegen der Andacht Der 
Pilger beruͤhmt war, bie von allen Orten ber. Weit. dahin Famen, um 
ben Beyftand eines wunderthaͤtigen Gnabenbides anzurufen, und es zu 
verchren, wovoun wir ſchon anderswo geredet haben. Um aber feine Ab⸗ 
ſicht deſto beſſer zu verbergen, gieng er nach Navaret, unter dem Vor⸗ 
mande, den Herzog von Najara zu beſuchen, zbeldher. ſich ofcmals nach 
feiner Geſundheit erkundigen laſſen. Nachdem er ſeinen Beſuch abgeſtat⸗ 
var hatte: ſo ſchickete er zween Bedirite, die ihn "bisher beygleitet hätten, 
zurlͤck, und nahm allein feinen Weg nach Montſerrat. Als er von No 
daret weggieng: fo gelobete er beſtaͤndige Keuſchheit um ſich der. Heiligen 
Jungfrau deſty angenehmer zu machen, ‚unter dem Schittz er ſich degeben 
wollte; und et fühirfete ſich an, ſich danih ent mufeichtiges Bekenntniß al⸗ 
fer feiner Simmern mit Gott zu verſohnen. Dom Iohann Chavoemmnes ein 
Franzoſe non Geburt, weicher des Biſchofes don Mirepoir Hroßvicar ger 
foefen war, che er ſich nach: Montſerrat begeben, war -Denienkge Religioſe, 
an welchen ſich Ignaz wandte, um einr allgemeine Beichte ſeiner: Suͤnden 
abzulegen, die er-wit aller möglichen Genauigbeit aufſchrieb. Vr that es 
mit einem fo lebhaften Schmerze und fo vielen Thraͤnen, daß er gendthiget 
war, fie oftmals zu unterbrechen. Dieſes machete, Daß ſolche drey Tage 


dauerte. Er entdeckete ihm. alle feine Gedanken; und vornehinlich machete 


er 
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er ihm einen Abriß von dem ſtrengen Leben, welches er fuͤhren wollte. Zeſuiten 
Dieſer heilige Mann, welcher ſelbſt ſehr ſtrenge lebete, beſtaͤtigte ihn in — 


ſeinem Vorſatze: doch ſchrieb er ihm gleichwohl Regeln der Klugheit zu 
ſeiner Auffuͤhrung vor, damit er die Fallſtricke vermeiden möchte, die ihm 


. der böfe Feind bey feinem erften Eifer legen Fönnte, 


Fgnaz fchenkete fein Pferd dem Kloſter, hing feinen Degen an einen 
Pfeiler neben dem Altare, zum. Kennzeichen, daß er der weltlichen Ritter: 
fchäft entfagete; und er nahm nur die Werkzeuge der Buße mit fich, die 
er von feinem Beichtvater verlanget hatte. Darauf gieng er in der Klei⸗ 
dung eines Armen, dem er die feinigen bis auf das Hemde gegeben Hatte, 
aus Montferrat mit dem Pilgrimsftabe in der Hand, der Kürbisflafche 
an der Seite, mit bloßem Kopfe und einem bloßen Fuße, (denn den an⸗ 
dern, woran er- feine Wunde fühlete, und weicher alle Nacht anlief, hielt 
er für dienlicher zu beſchuhen) und wanderte mit einer folchen Herzhaftigkeit 
fort, welche die Stärke eines fo zärtlich erzogenen Menfchen, als er war, - 
übertraf, und micht Höher getrieben werden Eonnte. Cr war fehr vergnügt, 


daß er nicht mehr die Livrey der Melt tragen durfte, und machete fich eine 


Ehre daraus, daß er mit Jeſu Ehrifti feiner beflelvet war. Saum war 
er eine Meile weit. gegangen, fo hoͤrete er jemand in vollem Galope hinter 
ihm Hergeritten kommen. Dieſes war ein Gerichtsdiener von Montferrat, 
toelcher ihn fragete: ob ed wahr wäre, daß er einem Bettler reiche Klei⸗ 
der gegeben, weil man folchen in Verdachte hielte, daß er fie geftohlen, 
und ihn daher fo lange ins Gefüngniß gefeget hätte, bis man hinter die 
Wahrheit gefommen wäre. Ignaz wurde auf biefe Worte vom Schmerze 
angegriffen; und da er fich felbft einen Verweis gab, daß er diefem armen 
Menſchen den Unfall verurfachet hätte, fo fprach er ihn von dem Verbre⸗ 
chen los, deffen man ihn Befchuldigte, jedoch wollte er nicht fagen, wer er 
ſelbſt wäre, Nach diefer Begebenheit fegete er feinen Weg nach Manreze 
fort, wo er fich zu verbergen entfchloffen war, ſo lange, bis die Peſt zu 
Barcelona aufhoͤrete und der Hafen offen waͤre; indem er hoffete, daſelbſt 
ein Schiff zu finden, welches er beſteigen, und womit er ſeine Reiſe nach 
dem gelobten Lande antreten koͤnnte. 
vu Band. | rt | Manveze 


Jeſaiten 
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Manreje tft eine Eleine Stadt, drey Meilen von Montferrat, die heu⸗ 
tiges Tages wegen Ignazens Buße und durch die Gottesfurcht derjenigen 
Leute berühmt ift, die von allen Orten dahin wallfahrten. Damals aber 

war es von Feiner fonderlichen Wichtigkeit, indem es nur Bloß ein Domini⸗ 
canerkloſter und ein Hofpital fir die Pilger und Kranken hatte. Ignatius 
gieng in dieſes Mofpital, weiches man damals St, Euciengfpittel nannte, 
und war fehr vergnuͤgt, daß er fich unter den Armen und in dem Stande 
ſah, Buße zu thun, ohne befannt zu ſeyn. Er fing damit an, daß er 
die ganze Woche bey Wafler und Brote faftete, ausgenommen des Sonn: 
zages, da er etwas weniges von gekochten Kräutern aß; jedoch freuete 
er noch Afche hinein. Er gürtete feine Lenden mit einer eifernen Kette, 
und trug ein haͤrenes Hemde umter der leinenen Kleidung, womit er beklei⸗ 
det war, Er geißelte ſich dreymal des Tages, fehlief wenig and lag auf 
der Erde. Außer dem Gottesdienſte, dem er täglich mit einer ganz beſon⸗ 
dern Frömmigkeit und Andacht anhörete, bethete er noch fieben Stunden, 
Er beſuchete oftmals die Kirche U. £. F. in Villadordis, welches nur eine 
Halbe Meile von Manreze ift; und auf diefen kleinen Wallfahrten fügete ex 
dem Bärenen Hemde und der eifernen Kette, Die er trug, noch gemeiniglich 
einen Gürtel von gewiſſen fcharfftechenden Kraͤutern bey. 

Der Teufel, weicher diefen Eifer nicht ertragen konnte, wandte alle 
feine Kräfte an, ihn davon abzuziehen, indem er ihm die Haͤrte feiner 
Buße, die Schwierigkeit, darinnen zu beharren, die Unannehmlichkeit in 
einem Hofpitale, die Schande für einen Menſchen von feinem Stande, 
ſtets Bey den Armen zu ſeyn, und den großen Bortheil, den er am Hofe 
Baben würde, vorftellete, mo er durch feine regelmäßige Auffirkrung und 
burch das Beyſpiel feiner Tugenden, welche den Hofleuten zum Muſter 
dieneten, ſie undermerkt zu dem Dienfte Chriſti und zur Ausübung der 


chriſtlichen Tugenden ziehen wuͤrde. Dieſes hieß den neuen Streiter 


Chriſti am fehr ſchwachen Orten angreifen. Nachdem ex aber die Bos⸗ 
heit des Verſuchers erkannt hatte: fo trieb er feine Eingebungen durch die 
Ausübung derjenigen Tugenden zuruͤck, welche ihnen entgegen ſtunden. 


An ſtatt Daß er die Armen fliehen follen, fo machete er ſich mir ihnen mehr, 


N . . — 
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als jemals, gemein. Es gnügete ihm nicht, daß er nur im biefem Ho⸗ Jeſuicen 
fpitale wohnete, fondern er befiß fih, auch die efelhafteften Kranken zu m 
warten; und an flatt daß er wieder nach Hofe hatte gehen follen, ent» 
ſchloß er fich vielmehr, fich noch weiter vor den Augen der Menfchen gu 
verbergen. Indeſſen gieng doch, ungeachtet alles Fleißes, ben er ans _ 
wandte, in diefer letztern Entfchließung glücklich zu feyn, in Manreze das 
Gerücht, es wäre diefer Pilger, den man-nicht Eennete, eine Standesper- 
fon, welche Buße thäte. Diefes muthmaßete man: aus der Zeitung, die 
fih von der Begebenheit des Armen zu Diontferrat ausbreitete, dem er 
feine Kteider gegeben Hatte. Man fing daher an, ihn in dem Hofpitale 
und in der Stadt mit andern Augen anzufehen. Dan defuchete ihn aus 
Neugier, und bewunderte ihn um fo vielmehr, weil man ihn verachtet 
hatte. Zgnazy wurde folches gewahr; und meil er Diefe Veränderung für 
einen neuen Fallſtrick des Teufels hielt, den er vermeiden müßte, fo begab 
er fich in eine Höfe, die an dem Fuße eines Berges, fechshundert Schriste 
von der Stadt entfernet, war. Wenig Leute wußten diefe Höle; und 
niemand Batte ſich getrauet, hinein zu gehen; fo fürchterlich fchien fie zu 
ſeyn. Ignaz aber, welcher dafuͤr hielt, diefer Ort wäre um fo viel be⸗ 
quemer, ihn vor den Augen der Dienfchen zu verbergen, brach durch das 
Strauchwerk, welches den Zugang zu derfelden verfchloß; und nachdem 
er fish durch die Dornen hindurchgedrungen, fo ſchlug er dafelbft feine 
Wohnung auf, Das Schrecken diefes Ortes flößete ihm einen neuen 
Geift der Buße ein, der er fich mit fo vieler Strenge ergab, daß man ihn 
eines Tages an dem Eingange feiner Höle in Ohnmacht liegen fand. Da 
man alſo hinter den Det feines Aufenthaltes gefommen war; fo fuͤhrete 
man ihn, wider feinen Willen, in das Hofpital zu Manreze zuruͤck, wo 
er von neuem eine Verſuchung hatte, die firenge Lebensart zu verändern, 
die er angenommen hatte, in higiges Fieber aber, wovon er fo heftig 
angegriffen wurde, daß man an feinem Leben verzweifelte, befreyete ihn 
von dieſer Verſuchung, worauf unmittelbar eine andere von einer andern 
Einbildung folgete, welche ihn bewog, ſich fuͤr einen großen Heiligen an⸗ 
zuſehen. Er befreyete ſi ich davon, indem er ſich der Sünden n find vori⸗ 
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Jeſuiten. gen Lebens erinnerte: er befam aber ein folches Schrecken darüber, daß 
er in einen weit klaͤglichern Zuſtand gerieth, als der, woraus er getreten 

war. Kaum hatte er ſeine Geſundheit wieder erhalten, ſo verlor er die 

Gemuͤthsruhe, deren ſeine Seele ſeit der Zeit genoſſen, da er ſich Gotte er⸗ 

geben hatte. Alle die geiſtliche Freude, die er bisher geſchmecket, und der 

Troſt, womit ihn Gott begnadiget hatte, verkehreten ſich in Bitterkeit und 

Traurigkeit durch die Gewiſſenszweifel, wovon er ſich beſchweret fuͤhlete. 

Man mochte ihm verbiethen, wie man wollte, ſich bey dieſen Zweifeln 

nicht aufzuhalten, noch ihnen Gehoͤr zu geben; alles dieſes half nichts. 

Je mehr er ſich bemuͤhete, ſich davon loszumachen, deſto mehr Unruhe be⸗ 

kam er; und da er ſich einbildete, er wuͤrde keinen Beyſtand des Himmels 

mehr erhalten, ſo glaubete er, Gott haͤtte ihn verlaſſen, und ſeine Ver⸗ 

dammung waͤre gewiß. In dieſen Gedanken wurde er von vielen Regun⸗ 

gen der Verzweifelung herumgetrieben, denen er unfehlbar wuͤrde unterge⸗ 

legen haben, wenn ihn Gott nicht durch eine Wirkung ſeiner Barmherzig⸗ 

keit wider dieſe Angriffe des Verſuchers unterſtuͤtzet haͤtte, welcher ihn mit 

mehrerm Erfolge von Seiten einer hohen Einbildung von ſich verſuchete, 

da es ihm auf dieſer Seite nicht gelingen wollte. Er beredete ihn, er 

ſolle fo lange Feine Speife zu fich nehmen, bis. er feinen. Seelenfrieden wie: 

der erlanget hätte. Ignaz faftete wirklich fieben Tage lang, ohne zu trinken 

und zu effen. Er würde dieſes Faften noch weiter getrieben haben, wenn 

fein Beichtvater , der ein Dominicaner war, ihm nicht befohlen hatte, ſol⸗ 

ches zu unterbrechen. Seine Unruhen filleten fich endlich), und er wurde 

nicht allein von allen feinen Gewiſſenszweifeln befreyet, fondern erhielt 

auch noch die Gabe, die zweifelhaften Gewiſſen zu heilen, und verfchie- 

dene andere Gnadengaben des Himmels, welche ihm das Vorige wieder 
gut macheten. 

Bisher hatte er ſich Ben allen feinen Uebungen der Gottſeligkeit nur 
feine eigene Vollkommenheit vorgefeget. Die Vorfehung aber, welche ihn. 
dem evangelifchen Dienfte beftimmete, und die ihn anfänglich, ohne daß 
ers wußte, Durch Die Verachtung der Welt, die fie ihm eingeflößet hatte, 
durch die Eingezogenheit und Abtoͤdtung zubereitet hatte, gab ihm andere 

Bi ich⸗ 
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Abfichten und einen andern Vorſatz. "Sie gab ihm ein, er follte fich auf- Jeſuiten. 


die Belehrung und Heiligung der Seelen befleißigen. In diefer Abficht 
gieng er aus feiner Einſamkeit, fo lieb ihm auch diefelbige war, Er vers 
befferte. dasjenige, was fein Außerliches Anfehen fürchterliches und tiber: 
waͤrtiges an fich Hatte, damit er Diejenigen nicht von fich entfernete, die er 


zu Gott ziehen wollte. Er mäßigte feine Strenge und nahm eine ehrbare 


und faubere Kleidung von grobem Tuche. Er redete öffentlich von himm⸗ 
liſchen Dingen; und damit ihn das Volk, welches ihn umgab, defto beſ⸗ 
fer hören möchte, fo flieg er auf einen Stein, den man noch itzo in dem 
St. Eucienfpittel zeiget. Einige Leute wurden von feinen Ermahnungen 
Dergeftalt geruͤhret, daß fie der Welt entfageten, um ein bußfertiges Leben 
anzunehmen. Die haufigen Betrachtungen, die er über die Stärke der 
evangelifihen Grundfäße machete, welche er Ichrete, bewogen ihn, fein 
Buch von den geiftlichen Hebungen zum Nutzen der weltlichgefinnten Men- 
fehen aufzufegen. Der Pabſt Paul der ITI Hat folches nachher, als ein 
Buch, welches man nicht genug loben koͤnnte, und welches eine vortreffliche 
Anweiſung enthielte, wie man die Seelen aus der Unordnung reißen und 
fie zur Bollfommenheit des Ehriftenthums führen koͤnnte, gebilliget. 

Da er fih nun nach diefer Arbeit ſtark genug zu feyn fühlete, feine 
Reiſe nach dem gelobten Cande zu unternehmen, und wußte, daß die Pet 
zu Barcelona aufgehöret hatte und die Handlung wieder hergeftellet war: 
fo verließ er DManrege,. mo er. über zehn Monate geweſen. Er gieng zu 
Barcelona ohne andere Lebensmittel, als ein wenig Brodt, welches er ges 
bettelt Hatte, zu Schiffe, und kam in fünf Tagen nach dem Hafen Eajeta, 
von da er allein und zu Fuße den Weg nach Rom nahm, alle Tage fa- 
fiete, und, wie gewöhnlich , bettelte. Er kam den Abend vor dem Palm⸗ 
fonntage 1523 dafelbft an, und gieng acht Tage nach Oſtern von da weg 


nach Venedig. Es war fehr fpät, als er in diefe Stadt Fam; und da 


er nicht mußte, wo er hin follte, fo mollte er fich unter einen bedeckten 
Gang auf dem St. Marcusplaße begeben, um dafeldft ein wenig auszu⸗ 


ruhen. fein, Gott wollte nicht, daß fein Diener die Nacht daſelbſt 


subringen ſollte. Es fand ſich unter den Senatoren der Republik ein 
rr3 Mann 
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: Wiefer Heilige wurbe im 1491 Jahre auf dem Schloſſe Eoyolz, Me Jeiirl — 
einem Stuͤcke von dem ſpaniſchen Biſtaya/ gebohren / welches heutiges 
Tages den Namen Guipuſcoa fuͤhret, und war der tegte von EHF Stindern, 
bie fein Vater ,. Don Bertrand, Herr von Ognez und Löyola ; und Mare 
tena Saez von Balde mit einander gezeuget hatten. Wie. erzogen ihn in 
ſolchen Gedanken, welche ihm die Liebe: zur Weit beybringen konnten. 
Sein Vater, der ihn zum Hofleben geſchicke hiekt / ſchickete ihn⸗bey Zeiten 
vbahin und machete ihn zum Edeltnaben bey dem Anihohfchen-Sönige Fer⸗ 
dinand dem V. Ignatius aber, welcher eine brennende Neigung zum 
NRuhme haite, wurbe des Hofes Bad uͤberdruͤßig, und’ wolſte, nach dem. 
Benfpide-feiner Beide, die: ſich in dein neapolitaniſchen Heere aufhielten, 
vie Waffen ergreifen. Er entdeckete ſolches dem Herzoge von Najara, 
Bon Anton Mantique, ſeinem Anverwandten und beſondern Freunde ſei⸗ 
ues Hauſes, welcher feinen Vorſatz billigte. (Ex ließ ihn feine Nebungen 
fernen, "und-Sefiß fichefetöft, Hin zu-bäden, machete ihn auch in kurzet Zeit 
fig, feinem- Seren unter- feinen Volkern zu dietten.: - Ex Hat ſich in ſei⸗ 
neih erſten Feldzuge, bey der Welagerung von Najara felöft, einer kleinen 
Stadt auf den biſcajifchen Graͤnzen, hervor, deren Eroberung jum Theile 
feines Tapferkeit zugefihtieben wurde, Obgleich dieſe Stabt der Plimdes 
Aug uͤberlaſſen worden: ſo wollte er doch keinen Theil daran Baden; vi 
begnuͤgete fich sur, ſtatt aller Belohnung, mie dem Ruhnie ;- eine fchöne 
That gethan ju Haben; Indem er daflır hielt, es fen einem großen Herzten 
unanſtaͤndig, ſich des Unfalls der Ungluͤckſeligen zu Nutze zu machen. 
Geine Aufführung war damals nicht gar zu ordentlich. Er war mehr 
mit der Galanterie und Eitelkeit, als andern: Sachen, beſchaͤfftiget; ee 
folgete in allen einen Handlungen nur den falſchen Echrfigen der WBeP 
und lebete auf diefe Art Bid in das neun und Mwoamigſte Jahr finee * 
ters, da ihm Gott die Angen eröffnete, - 

Das Mittel, deffen fich die Borfehumg bedienete, ihm das Herz — 
vühren, war der Zufall, der ihm begegnete, daß er ıser, bey Verthewi⸗ 
dung des Schloffes zu Pampelona, der Hauptſtadt in Navarra, wider 
die ’e Beamofe die es belagerten, durch ein abgefprungenes Stuͤck Stein 
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ws dem rerhten und durch eins. Stuckkugel an dem Ike Beine Yerivun: 
der mutde.Als Die Nayarrer⸗ ihn v vundet ſahen, ſo liehemſit: den 
Moth fahren, und ergaben ſichoauf Gnade ann. Nagnabe VDie Franzo⸗ 
fen. aber , welche ſich des Sieges gut bedieneten, brachten Janngen in dos 
Generalquartjier, wo ſie ihn forgfältig verbinden ließen; und als fein Bein; 


das ihme yerfchmettert worven, mieder ginarsirhtet mar, ınmb-bie Beſchaf⸗ 


fenheit feiner. Wanden es erlaubeto den Ort zu veraͤnhern, fo.ıliehen: fie 
ihn in ejner Saͤnfte in Bd Schleß Loyola tragen, wackas mich wat von 
Pampelung liegt. 

1. RR, war.er Hefe augekopinen, ſp empfaui georofe Sıkamı= 
an. Die Mindaͤrzte die er ruhen Äigh, urthejleten., dee Buben ſeines 
Beineg⸗ waͤten nicht: recht wieder in ihre nofürtiche Cage gelomen, une 
ſageten zu ihm, man mußte mm fie wieder zurechte zu Beingen Alan dat 
Bein von neuem zerbrechen. Jgunatius glaubete ihnen, und ließ, da er 
Hi Die femme ar: ihyt. Hqͤade begehen, vicht Die garingir Dhwachheit 
Ben ainen fe sangufgmen pexation opn- fich- biicken. Sen Sächmer ,. DEM 
er dapon empfand; verurſachete ihm ein ſo gepaltigxes Fieber, DaB: es ahn 
aufs Afußerſte. brachte. Er empfing feine. Sarranente den Beiligen Abend. 
wor dem Feſte der Apoſtel Petri und Pauli, aber mis fo vieſer Schwach⸗ 
Bei: ab Miedergeſchlagenheit, daß · man nicht glaubete ar: wuͤrhe · hie, 
Nacht hinhringen. Den heiligePetrus xyſchitn hen in ben der Mache 
im-Traume, beruͤhrete ihn mit. der Hand und heiſete ihn von dem Fieber; 
ſo daß er bey feinem Aufwachen fand, daß feine Schmerzen. aufgehbret, 
en maug.Kräffe wieder bekommen hatte und, außer Gefahr mar... MDieſo 
wunderbare Geyeſung benahm ihm noch nicht Die Siebe zur Miet, , Grip 
Wein; daB san ihm zum zweytenmale jerbsochen hatte, war nicht: fo; bald 


wiedexhergeſtellet, fo blieb eine Lingeftaltgeit an demſelben. Dieſe kam wa 


einem Knochen, welcher gar zu weit unser dem Knie hervorſtund, ‚und 
verhinderte/ daß fein Stiefel nicht recht. aufgezogen wurde, Weiber nun 
den guten Anputz uud die Nettigkeit licbeter. fo -trigb- ihm -bie Eifelfeit an, 


— fi Diefeu ‚Knochen soegfägen zu laffen, weiches wicht ohne die aͤußerſten 


Schmerzen geſchah. Dieſeß re ihn! ich ,. daß er: nicht viel lieben: 
nm 7 10: eine 





. JESUIT, . 
iv einer andern Hauskleidung. 
. 777.9 — 
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eine nene Marter walig Aucſtcheu; als eins inäeflafted an ſeineen Kör- Yafairen. 


per haben wollte. Denn da fich einer von feiner Schenken nady feine 
Verwundung etipad zuſammengezogen, und er fich: Beftig"finchtete; er 
möchte hinken, ſo ließ er ſich das⸗Bein viele: Tage lang’ mit: eines eiſernen 
Mafchine heftig: Sehen: allen, das vechte blicb ſtets Fünzen; Ald das andere; 
7 Beh dieſer langen Ei wurde Fanazen,' melcher gendchiget: war / das 
Bette oder das Immer zu hüten; die Zeit: aͤberaus lang. Er forderie 
einen Roman, rin ſich die Zeit zu: vertreiben. Weil aber keiner im Haufe 
war:- ſo brachte man ihm das: Leben Jeſu Chriſti und Der Heiligen. Er 
les es bloßꝛam ſith die Zeit zu vVerkuͤrzen, und fand anßaͤnglich sicht. dag 
geringe Verguigen dbey.Weil aber die Gnade Gottesinr dieſem wel⸗ 
Fichgefiwsiten Herzen wirketr: No ließ er ſuh von der Kekiichkeit ihrer DIE 
zungen deegeſtalt ruͤhren, daß er an dieſem Leſen nudermerkt einen Ge⸗ 
ſchmatf ſaad, Und diuch Die Bey ffiele der Tugend, die dariunen anttaf⸗ 
fo; gereigti ijnd ertuet And; do er mr gloicher Zeit Den: Wenfag-Feiiese, 
gen nochnuchmenn Er nahm fh Birkrdegen: väry Die: heiiigen: Orrter 
zu Defuchen; und fich:in ᷣnne Einfiedefep: zu verſperreu. Diefe sure Mi 
wuugen: albeh danreten nicht lange, füntogen Watrden Bath. durch bie Leiden ⸗ 
ſchaft, die er zum Rahme hatte, and dufrchdie Linder :die er gegen ein 
BESTER an caſtilianiſchen Hefe "Ink: ud einen der vornchmſten 
Hoͤuſer des, Sheigreiches trug, beſtritten. Da er .alfer in einem Mugen 
blicke nie; Anfchlaͤe, Die er gemacht hatte, wieder vergaß „fo mar fein 
Kopf. nur, Mi dem Kriege und. :der Liebe angefillet; um. er machete ſich 
allerhand rindeſpiniſte der Citelkeit und des Vergnugens; deſſm thoͤrichte 
Vorſtelaugen ihn beegeitait Kzauberten, daß er nicht begriff, male man ohne, 
großen: Ehrgeh chen, nochohue grüßt Zuneigung gluͤcküch ſeyn Füunte: 
ME erde vaar ‚feinen Traͤumereyen nachzuhaͤngen: fo fing er 
wiedetun an gu defeni; weiches ßen eundlich durch Beyſtand det ECnade der⸗ 
geſtalt ergichtete WAficerine die waher Ehre amd bad: Werpnügen:deh, 
Himmels hochſchaͤtzete wird anfing ; Nie Eitelkeit her weltlichen Chre, wars: 
nach er..Brebere,, und die Gefahr, Worein er. fich.Dagab, wenn er ihren. 


Bene. felgete, zu erfemenn. Er fahſete babe. ben. — 
ganzli 








528 Geſchichte der geiſtlichen Orden. 

Ionen, gänzlich zu verlaſſen, and ſich es Chriſto zu wicdmen, und nahm fich vor, 
u Wrlfahet nach dem gelobsen Sande baarfuß und mit einem Sacke be- 
leidet zu thun; wobeh es entſchloſſen war, ſich nach feiner Zuruͤckkunft 

nmn einer Eindde zu verbergen, woſelbſt ex den Menſchen unbekannt einzig 
and allein an feine Seligfeit denken, und feine übrigen Tage in den Aus⸗ 
inangen der Buße zußeingen könnte. Weil aber fein Wein noch nicht vol⸗ 
Sig. geheitet warz ſo Eomnte er dieſen Vorſat nicht fe bald ausführen; - und 
ex begnuͤgete ſich igo nur damit, daß er alle Nacht. aufitund, und einen 
*  Kheil derfelben mit auf die Erde geſtrecktem Angefichte zubrachte, wobey 
er ſeine Suͤnden bitterlich beweinete. Als er im Stande war, zu gehen: 
fo. dachte er weiter an nichts, als Der. Stimuse zur folgen, die ihn zur 
Bolltominenheit rief. Er gieng aus Lopola, und war entfchleffen, nach 
dem Kloſter Montſerrat zu wallfahrten, welches wegen ber Andacht der 
Pilger Gerkhmt war, bie von allen Orten. der. Weit dahin Famen, um 
ben Beyſtand eines twunberthätigen Enabenbides anzurufen, und 46 zu 
verchren, wodon wir ſchon anderswo geredet haben. Um aber feine Ab⸗ 
ſicht deſto beſſer zu verbergen, gieng er nach Navaret, unter dem Bor: 
twande, den Herzog von Najara zu Öefuchen, welchet fi oftmals nach 
feinee Geſundheit erkundigen lafen. . Nachdem er feinen Beſuch abgeſtat⸗ 
ter hatte: fo ſchickete er zween Bediente;, Die ihn "bisher beglettet hatten, 
zuruͤck, und nahm allein feinen Weg nach Moutſerrat. Als er von Na⸗ 
daret weggieng: fo gelobete er beſtaͤndige Keufchheit, um ſich der. heiligen 
Jungfrau deſto angenehmer zu machen, ‚unter deren Schittz er ſich begeben 
wollte; und et ſchirkete ſich an, fh durch Br aufrüchtiges Bekenntniß al⸗ 
fer ſeiner Simden mit Bott zu verſohnen. Dom Johann Chudoemes ein 
Franzoſe von Geburt, welcher des Biſchofes vor Mirepoir Großvicat ge⸗ 
weſen war, ehe er ſich nach: Montſerrat begeben, war derjentge Religioſe, 
an weichen ſich Ignaz wandte, um einr alltgemeine Beichte ſtiner: Suͤnden 
abzulegen, die er mit aller möglichen Genduigkeit aufſchrieb. Ethat es 
mit einem ſo lebhaften Schmerze und ſo vielen Thraͤnen, daß er genoͤthiget 
war, fie oftmals zu unterbrechen. Dieſes machete, Daß ſolche drey Tage 
| dauerte. Erx entdeckete ihm alle feine Gedanken; und vornchinlich machete 
er 
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er ihm einen Abriß von dem ſtrengen Leben, welches er fuͤhren wollte. Jean. 


Diefer heilige Mann, welcher felbft fehr ſtrenge lebete, beftätigte ihn in 


feinem Borfage: doch fehrieb er ihm gleichwohl Regeln der Kiugheit u 
feiner Aufführung vor, damit er die Fallſtricke vermeiden möchte, die ihm 
der böfe Feind bey feinem erften Eifer legen Fönnte, 

Ignaʒ fchenkete fein Pferd dem Kloſter, Hing feinen Degen an einen 
Pfeiler neben dem Altare, zum. Sennzeichen, daß er der weltlichen Ritter: 
fchaft entfagete; und er nahm nur die Werkzeuge der Buße mit fich, die 
er von feinem Beichtvater verlanget hatte. Darauf gieng er in der Klei⸗ 
dung eines Armen, dem er die feinigen bis auf Das Hemde gegeben hatte, 
aus Montferrat mit dem Pilgrimsftabe in der Hand, der Kürbisflafche 
an der Seite, mit bloßem Kopfe und einem bloßen Fuße, (denn den an⸗ 
dern, woran er feine Wunde fühlete, und weicher alle Nacht anlief, hielt 
er für dienlicher zu befchuhen ) und wanderte mit einer folchen Herzhaftigkeit 
fort, welche die Stärke eines fo zärtlich erzogenen Menfchen, als er war, - 
übertraf, und nicht Höher getrieben werden Eonnte. Er war ſehr vergnügt, . 
Daß er nicht mehr die Livrey der Melt tragen durfte, und machete fich eine 
Ehre daraus, daß er mit Jeſu Ehrifti feiner beffeivet war. "Kaum war 
er eine Meile weit. gegangen, fo hörete er jemand in vollem Galope hinter 
ihm Kergeritten kommen. Dieſes war ein Gerichtsbiener von Montferrat, 
welcher ihn fragete: ob es wahr wäre, daß er einem Bettler reiche Klei⸗ 
der gegeben, weil man folchen in Verdachte hielte, daß er fie geftohlen, 
und ihn daher fo lange ins Gefängniß gefeget hätte, bis man hinter die 
Wahrheit gefommen wäre. Ignaz wurde auf biefe Worte vom Schmerze 
angegriffen; und da er fich felbft einen’ Verweis gab, daß er dieſem armen 
Menfchen den Unfall verurſachet hätte, fo fprach er ihn von dem Verbre⸗ 
chen 108, deffen man ihn Befchuldigte, jedoch wollte er nicht fagen, wer er 
ſelbſt wäre, Nach diefer Begebenheit fegete er feinen Weg nach Manreze 
fort, wo er fich zu verbergen entjchloffen war, ſo lange, bis die Peſt zu 
Barcelona aufhoͤrete und der Hafen offen waͤre; indem er hoffete, daſelbſt 
ein Schiff zu finden, welches er beſteigen, und womit er ſeine Reiſe nach 
dem gelobten Lande antreten koͤnnte. 

vu Band. | Ert | Manege 


Jeſuiten 
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Manege iſt eine Ekeine Stadt, drey Meilen von Montſerrat, die heu⸗ 
figed Tages wegen Ignazens Buße und durch die Gottesfurcht derjenigen 
Beute berühmt iſt, die von allen Orten dahin wallfahrten. Damals aber 
war es von Feiner fonderlichen Wichtigkeit, indem es nur Bloß ein Domini⸗ 
canerkloſter und ein Hofpital für die Pilger und Kranken hatte. Ignatius 
gieng in dieſes Hofpital, weiches man damals St, Euciensfpittel nannte, 
und war fehr vergnägt, daß er fich unter den Armen und in dem Stande 
ſah, Buße zu thun, ohme bekannt zu ſeyn. Er fing damit an, daß er 
die ganze Woche bey Waſſer und Brodte faftere, ausgenommen des Sonn- 
tages, da er etwas weniges von gekochten Kräutern aß; jedoch fEreuete 
er noch Afche Binein. Er gürtete feine Eenden mit einer eifernen Kette, 
und trug ein härened Hemde unter der leinenen Kleidung, womit er beklei⸗ 
det war, Er geißelte ſich dreymal des Tages, fehlief wenig and lag auf 
der Erde, Außer dem Gottesdienfte, den er täglich mit einer ganz beſon⸗ 
dern Frömmigkeit und Andacht anhörete, bethete er noch fieben Stunden, 
Er Befuchete oftmals die Kirche U. £. F. m Villadordis, welches nur eine 
halbe Meile von Manreze ift; und anf diefen Fleinen Wallfahrten fügete ex 
dem härenen Hemde und der eifernen Sette, die er trug, noch gemeiniglich 
einen Gürtel von gewiſſen fcharfitechenden Kraͤutern bey. 

Der Teufel, welcher diefem Eifer nicht ertragen konnte, wandte alle 
feine Kräfte an, ihn davon abzuziehen, indem er ihm die Haͤrte feiner 
Buße, die Schwierigkeit, darinnen zu beharren, die Unannehmlichkeit in 
einem Hofpitale, die Schande für einen Menfchen von feinem Stande, 
ſtets Ben den Armen zu ſeyn, und ben großen Vortheil, den er: am Hofe 
Baben würde, vorftellete, mo er durch feine regelmäßige Aufführung und 
burch das Beyſpiel feiner Tugenden, welche den Hofleuten zum Mufter 
dieneten, fie unvermerkt zu dem Dienfte Chriſti und zur Ausübung der 


chriſtlichen Tugenden ziehen wuͤrde. Dieſes hieß den neuen Streiter 


EHrifti an fehr ſchwachen Orten angreifen. Nachdem er aber die Bos⸗ 
heit des Verſuchers erkannt hatte: ſo trieb er ſeine Eingebungen durch die 
Ausübung derjenigen Tugenden zuruͤck, welche ihnen entgegen ſtunden. 


An ſtatt daß er Die Armen fliehen follen, fo machete er ſich mir ihnen mehr, 
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als jemals, gemein. Es gnuͤgete ihm nicht, daß er nur in dieſem Ho⸗ Jeſuiten. 
ſpitale wohnete, ſondern er befliß ſich, auch die ekelhafteſten Kranken zu m 
warten; und an flatt daß er wieder nach Hofe hatte gehen füllen, ent- 
ſchloß er fich vielmehr, fich noch weiter vor den Augen der Menfchen zu 
verbergen. Jndeſſen gieng doch, ungeachtet alles Fleißes, den er an _ 
wandte, in dieſer letztern Entſchließung gluͤcklich zu ſeyn, in Manreze das 
Gerücht, es wäre dieſer Pilger, den man-nicht kennete, eine Standesper⸗ 
ſon, welche Buße thaͤte. Dieſes muthmaßete man aus der Zeitung, die 
ſich von der Begebenheit des Armen zu Montſerrat ausbreitete, dem er 
ſeine Kleider gegeben hatte. Man fing daher an, ihn in dem Hoſpitale 
und in der Stadt mit andern Augen anzuſehen. Man beſuchete ihn aus 
Neugier, und bewunderte ihn um fo vielmehr, weil man ihn verachtet 
hatte. Ignaz wurde folches gewahr; und weil er Diefe Veränderung für 
einen neuen Fallſtrick des Teufels hielt, den er vermeiden müßte, fo begab 
er fich in eine Höfe, die an dem Fuße eines Berges, fechshundert Schriste 
von der Stadt entfernet, war, Wenig Leute wußten diefe Höle; und 
niemand Batte ſich getrauet, hinein zu gehen; fo fürchterlich ſchien fie zu 
ſeyn. Ignaz aber, welcher dafür hielt, diefee Ort wäre um fo viel bes 
quemer, ihn vor den Augen der Menfchen zu verbergen, brach durch das 
Strauchwerk, welches ven Zugang zu derfelden verfchloß; und nachdem 
er fish durch die Dornen hindurchgedrungen, fo fchlug er daſelbſt feine 
Wohnung auf. Das Schrecken diefes Ortes flößete ihm einen neuen 
Geift der Buße ein, der er ſich mit fo vieler Strenge ergab, daß man ihn 
eined Tages an dem Eingange feiner Hödle in Ohnmacht liegen fand. Da 
man alfo Binter den Det feines Aufenthaltes gekommen tar; ſo fuͤhrete 
man ihn, wider ſeinen Willen, in das Hoſpital zu Manreze zurück, wo 
er don neuem eine Verſuchung hatte, die ſtrenge Lebensart zu verändern, 
die er angenommen hatte, in higiges Fieber aber, wovon er fo heftig 
angegriffen wurde, daß man an feinem Leben verzweifelte, befreyete ihn. 
von diefer Verſuchung, worauf unmittelbar eine andere von einer andern 
Einbildung folgete, welche ihn bewog, ſich für einen großen Heiligen an⸗ 
zuſchen. Er befreyete fich Davon, inben er ſich der Stunden feines vori⸗ 

Fr | gen 


Jeſuiten. 
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gen Lebens ertinnerte: er bekam aber ein ſolches Schrecken darüber, daß 
er in einen weit klaͤglichern Zuftand gerieth, ald der, woraus er- getreten 
war. Kaum hatte er feine Gefundheit wieder erhalten, fo verlor er die 
Gemüthöruhe, deren feine Seele feit der Zeit genoffen, da er fich Gotte er- 
geben hatte. Alle Die geiftliche Freude, die er bisher geſchmecket, und dev 
Troſt, womit ihn Gott begnadiget hatte, verkehreten fich in Bitterkeit und 
Traurigkeit durch die Gewiſſenszweifel, wovon. er fich beſchweret fühlete. 
Man mochte ihm verbierhen, wie man wollte, fich bey biefen Zweifeln 
nicht aufzuhalten, noch ihnen Gehör zu geben; allcs diefes half. nichts. 
Je mehr er fich bemuͤhete, fich davon loszumachen, defto mehr Unruhe be 
fam er; und da er fich einbildete, er würde feinen Beyſtand des Himmels 
mehr erhalten, fo glaubete er, Gott hätte ihn verlaffen, und feine Ber: 
dammung wäre gewiß. In diefen Gedanken wurde er von vielen Regun⸗ 
gen der Verzweifelung herumgetrieben,, denen er unfehlbar würde unterge⸗ 


legen haben, wenn ihn Gott nicht durch eine Wirkung feiner Barmherzig⸗ 


keit wider dieſe Angriffe des Werfuchers unterftüget hätte, welcher ihn mit 


mehrerm Erfolge von Seiten einer hohen Einbilbung von fich verſuchete, 
da es ihm auf diefer Seite nicht gelingen: wollte. Er beredete ihn, er 


folle fo lange Feine Speife zu fich nehmen , bis er feinen Seelenfrieden wie: 
der erlanget hätte, Ignaz faftete wirklich fieben Tage lang, ohne zu trinken 
und zu effen. Er würde dieſes Faften noch weiter getrieben haben, wenn 
fein Beichtvater , der ein Dominicaner war, ihm nicht befohlen hatte, fol 


ches zu unterbrechen. Seine Unruhen flilleten fich endlich, und er wurde 


nicht allein von allen feinen Gewiſſenszweifeln befreyet, fondern erhielt 
auch noch die Gabe, die zweifelhaften Gewiſſen zu heilen, und verfchie- 
dene andere Gnadengaben des Himmels, welche ihm ‚das Vorige wieder 
gut macheten. j 

Bisher hatte er fich bey allen feinen Uebungen der Gottfeligkeit nur 
feine eigene Vollkommenheit vorgefeget. Die Borfehung aber, welche ihn 
dem evangelifchen Dienfte beftimmete, und die ihn anfänglich, ohne daß 


ers wußte, durch die Verachtung der Welt ,- die fie ihm eingefldfet hatte, 
durch die Eingezogenheit und Abtödtung zubereitet hatte, gab ihm andere 


Abſich⸗ 


- 
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Abſichten und einen andern Vorſatz. "Sie gab ihm ein, er follte fich auf- Jeſuiten. 
die Befehrung und Heiligung der Seelen befleißigen. In dieſer Abficht 
gieng er auls feiner Einſamkeit, fo lieb ihm auch diefelbige war. Er vers | 
befferte. dasjenige, was fein ‚außerliches Anfehen fürchterliches und wider: 
waͤrtiges an fich hatte, Damit er diejenigen nicht von fich entfernete, die er 
zu Gott ziehen wollte. Er mäßigte feine Strenge und nahm eine ehrbate 
und faubere Kleidung von grobem Tuche. Er redete öffentlich von himm⸗ 
lifchen Dingen; und damit ihn das Volk, welches ihn umgab , defto beſ⸗ 
fer hören möchte, fo flieg er auf einen Stein, den man noch ißo in dem 
St. Eucienfpittel zeige. Einige Leute wurden von feinen Ermaßnungen 
dergeftalt geruͤhret, daß fie Der Welt entfageten, um ein bußfertiges Leben 
anzunehmen. Die häufigen Betrachtungen, die er über die Stärfe ber 
evangelifchen Grundfäge machete, welche er Iehrete, bewogen ihn, fein 
Buch von den geiſtlichen Hebungen zum Nutzen der weltlichgefinnten Men⸗ 
fchen aufzufegen. Der Padft Paul der III Hat folches nachher, als ein 
Buch, welches man nicht genug loben koͤnnte, und welches eine vortreffliche 
Anmeifung enthielte, wie man die Seelen aus der Unordnung reißen und | 
fie zur Bollfommenheit des Chriſtenthums führen fünnte, gebilliget. oo, 
Da er ſich nun nach diefer Arbeit ſtark genug zu ſeyn fühlete, feine 
Reiſe nach dem gelobten Eande zu unternehmen, und twußte, daß die Pet 
zu Barcelona aufgehöret hatte und Die Handlung wieder hergeftellet war: 
fo verließ er Manreze, wo er. Über zehn Monate geweſen. Er gieng zu 
Barcelona ohne andere Lebensmittel, als ein wenig Brodt, welches er ges 
bettelt hatte, zu Schiffe, und kam in fünf Tagen nad) dem Hafen Eajeta, 
von da er allein und zu Fuße den Weg nad) Nom nahm, alle Tage fa- 
ftete, und, wie gewöhnlich, bettelte. Er Fam den Abend vor dem Palm: - 
fonntage 1523 dafelbft an, und gieng acht Tage nach Oſtern von da weg 
nach Venedig. Es war fehr fpat, als er in diefe Stadt Fam; und da 
er nicht wußte, wo er hin follte, fo mollte er fich unter einen bedeckten 
Gang auf dem St. Marcusplage begeben, um dafeldft ein wenig auszu⸗ 
ruhen. Allein, Gott wollte nicht, daß fein Diener die Nacht dafelbft - 
zubringen follte, Es fand ſich unter den Senatoren der Republik ein 
| Err3 Mann 
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Sepsiten. Mann ven außerordentlichen Verdienſten, Namens Mareus Anton 
— N Treviſani, welchen feine Tugend nachher zur Wuͤrde eines Dogen erho⸗ 
| Ben hat, Diefem Senater, welcher auf dem St. DMarcusplage woh⸗ 
nete, dimfete, als er ſich niedergeleget hatte und eingefehlafen war, er 
hörete eine Stimme, Die zu ihm fagetes der Diener Gottes waͤre unter: 
peffen, da er im Bette feine Bequemlichkeit Hätte, unter einem Spagier- 
gange auf dem Plage. Ein fo außerorbentlicher Traum weckete ihn fo 
gleich auf; und da er ſich nicht einbilden konnte, daß ſolcher von unge⸗ 
faͤhr kaͤme, fo ſtund er auf, und gieng ſelbſt hin, dasjenige zu ſuchen, 
was ihm die Stimme des Himmels anzeigete. Er fand ihn und fuͤhrete 
ihn ehrerbiethig in ſein Haus; und nachdem er ihm alle Pflichten der 
chriſtlichen Liebe erwieſen hatte, ſo verſchaffete er ihm bey dem Doge, An⸗ 
dreas Gritti, Gehoͤr. Bon dieſem erhielt er eine Stelle in der Capitane 
der Republik, welche nach der Inſel Cypern gieng; und nach einer Schiff⸗ 
fahrt von acht und vierzig Tagen Fam er endlich, den letzten Auguft eben 
deffelben Jahres, in dem Hafen Jaffa au, non da cr deu Weg nach Je⸗ 
nifalem zu ande nahm, und fich den gien des Herbſtmonates dahin begab. 
Seine Abficht war, ſich in Palaͤſtina aufzuhalten, um an der Bekehrung 
der morgenländifchen Voͤlker zu arbeiten. Der Propincial der Franciſca⸗ 
ner aber, welcher von bem apoftolifchen Stuhle Macht und Gewalt hatte, 
die Pilger zuruͤckzuſchicken oder zu behalten, nachdem er es fir dienlich er- 
achten würde, erlanbete ihm folches nicht. Diefes nöthigte ihn, wieder 
nach Europa zu gehen, Er kam zu Ende bes Jenners 1524, nad) eine: 
Schifffahrt von mehr ald zweenen Monaten, glücklich zu Venedig an, 
woben er Zeit genug gehabt hatte, Betrachtungen anzuftellen, Er ſah 
gar wohl ein, man müßfe, wenn man am Der Belehrung der Serien ar- 
beiten wollte, Wiſſenſchaften haben, die ihm fehleten; und de ee dafin 
hielt, er wuͤrde niemals etwas gruͤndliches faſſen koͤnnen, wenn er nicht 
die menſchlichen Wiſſenſchaften zum Grunde legete fo faſſete er den Ent⸗ 
ſchluß, wieder nach Barcelona zu gehen, und daſelbſt zu ſtudieren. Er 
ſchaͤmete ſich nicht; ob er gleich ſchon drey und dreyßig Jahre alt war, noch 
die erſten Gruͤnde der lateiniſchen Sprache zu erlernen, und ſich taͤglich mit 
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ben Kindern in ber Claſſe einzufinden, mo Hieronymus Ardebale bie Grant: Iefsitem. 
matik öffentlich Ichrete, Er nahm in ber Erlernung der Iateinifchen Spro- 
che innerhalb zweyen Fahren dergeftalt zu, daß ihm fein Lehrmeiſter vierh, 
die Weltweisheit auf der Univerfität zu Meala zu treiben, welche vor Furs 
zem vor dem Cardinale XÆimenes geftiftet worden. Er folgete Diefem Na⸗ 
the und nahm drey Schuͤler mit fich, die er bey feinem Aufenthalte zu Bar⸗ 
eelona gemacht hatte: MS er daſelbſt angekommen war: fe finger feine 
Studien an, und befam einen vierten Schüler an einem jungen Franzoſen, 
welcher hey den Unterkdnige von Navarra, Don Martin von Cordua, Edel: 
knabe geweſen war. Ob fie gfeich nicht Bey ehrander wohneten, indem Fer: 
Dinand von Para und Andreas von Arze ihrer zween aus ehriftlicher Liebe , 
BeherBergeten, und Ignaz eine Kammer in deut Hofpitale zu Antezena hatte: 
fo giengen fie doch alle fünfe auf einerley Aut geleidet. Sie trugen einen 
fangen grauen Rock nebft einem Hute vom eben der Farbe, und lebeten 
Bloß vom Almofen. Die Ungeduld, die er hatte, ander Belehrung des 
Seelen zu arbeiten, machete, daß er mit ungemeinem Eifer ſtudierete; 
und da er glaubete, daß er weiter Fommen wuͤrde, wenn er bie Materien 
abfürzete, fü legete er fich gleich auf.die Naturlehre und fehelaftifche Got 
teögelafrtheit, da er kaum mit der Weltweisheit angefangen hatte. Max 
erklaͤrete damals in den Schulen die Vernunftlehre ded Soto, die Natur 
lehre Albrecht des Großen, md die Gotteßgelahrtheit des Maviſtri fenten- 
. siaram. Er hörete dieſe drey Vorleſangen, eine nach der andern, und 

ſtudierete ohne Aufhören Tag und Nacht. Diefe verfchiedenen Studien 
aber macheten ihm fo viele Verwirrung im dem Kopfe, daß alle feine Ar⸗ 
Beit dasjenige nicht hervorbrachte, was er Davon hoffete: Er wurde durch 
den wenigen Fortgang abgeſchreckt, den er in den Wiſſenſchaften Hatte, 
und befliß ſich mit feinen vier Schülern: ganzfich der ‚guten Werke und der 
Erklärung der chriftfichen Lehre, den Kranfen indem Hofpitale zu dienen, 
die ſchamhaften Armen zu troͤſten, und vornehmlich Die Sitten der: luͤderli⸗ 

chen Schüler zu verbefferm, 
Die erftaunliche Belehrung‘, die ihm ben einem Prälaten gluͤckete, 


welcher die Ange Beute auf der Univerſitaͤt durch feine uͤbeln Sitten, feine 
Frey⸗ 
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Jeſuiten. Freyheiten und Liebkoſungen verfuͤhrete, machete im ganzen Lande viel Auf⸗ 
| ſehens, vornehmlich, da man ſah, daß die Bekehrung einer großen Anzahl 

Schuͤler darauf folgete, welche der Praͤlat ſelbſt ans dem ungebundenen 

Leben herauszuziehen ſich bemuͤhete, worein er fie geſtuͤrzet hatte. Das 

Volk machete ſich ſeltſame Vorſtellungen von Ignazen. Einige hielten 

ihn fuͤr einen Zauberer und ſageten: man koͤnnte ohne ſchwarze Kunſt das⸗ 

jenige nicht thun, was er thaͤte; und "andere, er wäre ein Ketzer, wel: 

cher unter dem Vorwande, junge Leute zur Tugend zu betvegen, ihnen 
Irrthuͤmer beybraͤchte. Die Kegerrichter zu Toledo wollten Erkundigung 
deswegen einziehen. . Da fie aber fahen, DaB er weder ein Keßer, noch 

‚ein Träumer war: fo überließen fie das Uebrige ber Linterfuchung des 
Großvicars, welcher dem heiligen Ignaz fehr gütig begegnete und ihm er- 

-  Jaubete, feine Verrichtungen zum Dienfte des Nächften fortzuftgen. Er 
meldete ihm, daß, weil er und feine Gefährten Feine Religiofen wären, 
fo Hilligte man e8 nicht, daß fie insgeſammt auf einerley Art gekleidet gien- 
gen; welches eine Unterſcheidung wäre, morinnen, nad) dee Meynung 
vieler Perfonen, etwas Gezwungenes ſteckete. Ignaz, welcher folches 
nur aus guter Abficht gethan, wollte Feine Urſache zum Klagen geben, fon- 
dern Pleidete fich nebft einem andern ſchwarz, dem Franzofen ließ er die 
graue Kleidung, und die andern benden Spanier ließ er eine von der Mi- 
_ nimenfarbe annehmen; er zog auch Schuhe an, um eben dem Großpicare 
zu gehorchen, welcher 28 ihm beföhlen hatte. Die Unbedachtſamkeit zwoer 
seichen und vornehmen andächtigen Frauen, welche feinem Mathe folgeten 
und einige Wallfahrten, ofme daß er Theil daran Hatte, in Pilgrimsklei⸗ 
dung, zu Fuße und mit. Almofenbetteln unternahmen, gab zu neuen Kla⸗ 
gen wider ihn Anlaß, als ob er der Lirheber eines fo übertriebenen Eifers 
waͤre, welcher fich für ihe Gefchlecht fo wenig ſchickete. Man Iegete ihn 
nebſt feinen Gefährten ind Gefängniß, aus welchem er nicht eher, ald nach 
der Zuruͤckkunft diefer Andächtigen, nach Verlaufe von ſechs Wochen, her- 
ausfam, da fie bekannt hatten, Ignaz hatte an ihrer Wallfahrt fein Theit, 
fondern fie vielmehr davon abzuwenden geſuchet. Man glaubete ihnen ; 
und Ignaz wurde durch ein Urtheil vom ıflen des Brachmonates 1527 
| | freyge⸗ 
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freygelaſſen. Diefes Urtheil gab ihm zwar ſeine Freyheit: es machete Jeſuiten. 
ihm aber doch gleichwohl Verdruß. Es wurde zu gleicher Zeit verordnet, m 
er und feine Gefaͤhtten follten die ordentliche Kleidung der Schüler tragen : 
and da fie Feine Gottesgelehrten wären, fich fo lange enthalten, dem Volke 
die Geheimniſſe der Religion zu ertlaren, Die ſie vier Jahre die Gotteöger 
lahrtheit erfernet Hätten, | 

Ignaz, weicher mit diefem Urtheile nicht fer zufrieden war, das. 
der Großvicar zu Alcala gefället hatte, gieng zu dem ErzBifchofe zu Toledo, 
welcher ihm rieth, dieſe Univerfität zu verlaffen und nach Salamanca zu 
gehen, daſelbſt zu ſtudieren. Er ermahnete ihn nachdrücklich, feine gott: 
feligen Verrichtungen gegen den Nächften fortzufegen, und verfprach ihm 
feinen Schug. Ignaz gieng dahin und fing- unterdeflen fo lange, bis er 
feine Studien wieder vornehmen Fonnte, Mit defto mehrerm Eifer und gröf? 
ſerer Freyheit an dem Helle der Seelen zu arbeiten an, weil feine Sen- 
dung von dem Erzbifchofe beſtaͤtiget zu ſeyn fchien: offen, man fand auch 
dawider noch etwas zu fagen. Er wurde von neuem mit feinen Gefaͤhr⸗ 
ten in das Gefängniß geleget; und nachdem fie drey Wochen fang darin- 
nen feſtgehalten worden, fo wurden fie durch ein Urtheil frengefprochen, 
welches: Ignazen erlaubete, das Volk zn unterrichten, mit der Bedingung, 
daß er fich in feinen Untermweifungen und Unterredungen nicht mehr damit 
abgaͤbe, den Unterfihied zu Beftimmen, der fich unter der Todfünde und 
andern Sünde befände. Ignaz erſtaunete über dieſen letzten Artikel des 
Urtheilſpruches, und ſah gar wohl, daß ſolcher ein Fallſtrick waͤre, den 
man ihm legete; und das um ſo vielmehr, weil man wußte, es haͤtten 
ſeine Feinde ſolchen hinein ſetzen laſſen, damit ſie Gelegenheit haͤtten, ihm 
Haͤndel zu machen, wenn es ihnen beliebete. -Er faſſete daher, weil er 
von ihrer Bosheit uͤberzeuget war, welche ihm die Mittel benahm, ſeinem 
Eifer genug zu thun, den Entſchluß, Salamanca zu verlaſſen, und ſo gar 
aus Spanien zu gehen. Er nahm ſich vor, nach Frankreich zu gehen, 
um feine Studien auf der Univerfität zu Paris fortzufegen ‚ oder viel⸗ 
mehr toieder anzufangen welche ſeit langer a bie berühnneſte in Eu⸗ 
topa war. 
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Da feine Gefährten nicht geneigt waren, ihm zu folgen: ſo reifete 
er zu Ende des Ehrifimonates allein ab, kam im Anfange des Hornungs 
des 1528 Jahres nach Paris und zog zu ben fpanifchen Schülern in das 
AUniverſitaͤtsvierthel. Damit er die lateiniſche Sprache deſto beſſer verſte⸗ 
hen moͤchte, ſo nahm er ſeine grammatiſchen Studien in dem Montaiguͤ⸗ 
collegio wiederum vor. Nachdem er aber von einem ſeiner Gefaͤhrten be⸗ 
ſtohlen worden, dem er eine Summe Geldes amvertrauet hatte, welches 
ihm feine Freunde bey feiner Abreife aus Spanien zur Fortfegung feiner 
Studien gegeben: fo war er gezwungen, fich nach St. Jacob vom Ho⸗ 
fpitale zu begeben, mo die Spanier aufgenommen wurden. Er hatte nur 
Das bloße Obdach, und mußte, wenn er leben wollte, fein Brodt vor den 
Thuͤren betteln. Weil er weit von dem Eoflegio von Montaigü wohnete, 
und viel Zeit verberbete, Almoſen zu fuchen: fo hätte er gern einem Pro⸗ 
feffor aufwarten wollen. Allein, fo vielen Fleiß er auch anwandte, ſo 
Fonnte er Doch folche® niemals erhalten. Obgleich fein Elend grob var, 


ſo unterließ er doch nicht, feine Bekannten aufzumuntern, den Armen gu⸗ 


tes zu thun, denen ex dasjenige geben ließ, was er felbit- für fich Hätte 
Bitten fönnen. Seine Worte macheten fo viel Eindruck in das Gemüth 
Dreyer Spanier, daß fie felbft ihre Geräthfchaft verfaufeten, und das Geld 
daflır den Armen gaben, worauf fie firh ebenfalls nach St. Jacob bom 
Hoſpitale verfügeten, wo fie, wie er, vom Alwoſen lebeten. 

Diefe neue Gefellfchaft machete Ignazen abermal verdächtig. Er 
wurde bey dem Segerrichter, Matthaus Dry, vom Dominicanerorden und 


Prior des großen Klofters in der Jacobsftraße, angegeben. Obgleich das. - 


Kegergericht niemals in Frankreich fo, wie in Spanien und Waͤlſchland, 
eingeführet worden: fo find doch zu gewiſſen Zeiten von dem Pabfte abges 


ordnete Ketzerrichter da geweſen, um die Reinigkeit des Glaubens daſelbſt 


zu bewahren und das Volk in dem Gehorſame der Kirche zu erhalten; 
und war ſolches Amt itzo dem P. Matthaͤus Ory von dem Pabſte Cle⸗ 
mens dem VII, bey Gelegenheit des in Deutſchland vorgefallenen Abfalles 
von der roͤmiſchen Kirche, aufgetragen worden. Nachdem alſo dieſer 
Kerpen von Senajene. Soche Erkundigung eingezogen, und deſſen 
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Unſchuld durch die angeſtellten Unterſuchungen erkannt hatte: ſo ſchickete Jeſuiten. 
er ihn frey und losgeſprochen wieder zuruͤck. Nachdem er die grammatis \ 
ſchen Studien beynahe achtzehn Monate lang in dem Montaiguͤcollegis ge: 
trieben hatte: fo fing er in dem St, Barbaracollegio Die Weitweisheit zu 
erlernen an. Der D. Gobea, ein Spanier, oberſter Lehrer in dieſem 
Collegio, welcher wider Ignazen durch Die felfchen Berichte eingenommen 
war, bie man ihm von Ihm gemacht hatte, wollte ihn anfänglich daraus 
mwegiagen, Nachdem er aber mit Fleiß deſſelben Aufführung unterfuchet, 
und nichts gefunden hatte, was tadelnswuͤrdig waͤre, und nicht vielmehr. 
die Hochachtung und Billigung aller Welt verdienete: fo gab er ihm vor 
allen Schuͤlern Öffentliche Genugthuung, und ließ feiner Tugend durch das 
Lob, das er ihr gab, Gerechtigkeit wiederfahren. Der Profeffor Pegna, 
welcher Urſache geweſen, daß er folche falfche Gedanken von ihm geheget, 
wollte das Unrecht, das er ihm gethan hatte, ebenfalld wieder gut machen, 
und gab ihm einen fehr gefehichten jungen Menfehen, Ramens SBeter fe 
Seore, einen Savojarden, zum Repetitor, welcher in eben dem Collegio 
ben einem navarrifchen Edelmanne, Franz Zavier, wohnete, ber nicht 
viel zum Beſten Batte und faft eben fo-arm war, als le Fevyre. Ignatius 
309, um feine Studien defto bequemer gu treiben, gu ihnen, und nahm 
durch die Sorgfalt, die le Fevre für ihn trug, dergeflalt zu, daß er zu 
Ende feines philefophifchen Laufes, welcher, nach der Gewohnheit dama- 
liger Zeiten, viertehalb Jahr gedauret hatte, Magifter der freyen Kuͤnſte 
wurde, und darauf feine Gotteßgelährtheit bey den Jacobinen fortſetzete. 
Da & den Eifer für das Heil der Seelen nach dem Verhaͤltniſſe, wie er 
in der Kenntniß der Geheimnifle des Glaubens und der enangrlifchen Wahre 
beiten zunahm, in fi wachſen fühlete: fo faflete er den Vorſatz, eine 
Gefellfchaft von apoſtoliſchen Männern zu errichfen, die ihm eben dieſen 
Eifer bis an die Außerften Enden der Welt tragen und ausbreiten Hilfen, 
Er zweifelte nicht, Daß die Neigung, die er bey fich zur Lnterweifung der 
Völker und Belehrung der Ungläubigen fpührete, nicht eine geheime Triebfer 
der der Gnade Gottes wäre, die ihn zu einer fo edlen Berrichtung und einem 

r windigen Ehrgeize eines wahrhaften Chriſten beſtimmete. Er machete 
| Po p2 ſich 
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Jeſuiten. fich auf feine alten Gefährten Feine Rechnung mehr, die er zu Barcelona 
gelaſſen, wo fie verfchiedene Parteyen ergriffen hatten, fonbern gefellete fich 
einige andere von der niverfität zu. Der erfie, der ſich mit ihm verei- 
nigte, war diefer Peter Ie Fevre, welcher fein Mepetitor getvefen. Dar- 
auf gewann er Franz Zaviern, und nicht lange darnach bekam er vier 
\ neue Gefährten, weiche Jacob Eainez von Almazan, im Kirchenfpsengel 
Siguenza, Afonfus Salmeron, aus einem Dorfe bey Toledo, Ricolaus 
Afonfus, mit dem Zunamen Bobadilla von feinem Geburtsorte, einem 
Dorfe bey Palenza, im SKönigreiche Eeon, und Simon Rodriguez von 

Azendo, ein portugiefifcher Edelmann, waren. 
| Obgleich, die Wahl diefer ſechs Perfonen von der Hand Gottes su 
fommen fehien, und Ignaz, der von ihrem Eifer für die Vergrößerung 
des Königreiches Chrifti uͤberzeuget war, feine Urſache an ihrer Trene und 
Beharrlichfeit in ihrem vorhabenden Werfe zu zweifeln hattes fo erinnerte 
er fich doch der Lnbeftändigkeit derjenigen, die ſich in Spasien zu ihm 
gefellet Hatten; und da er die Leichtfinnigkeit des menſchlichen Gemuͤthes 
in Erwägung 309 , fo überredete er fich, daß, fo gut auch der der Wille ſei⸗ 
ner neuen Schüler ſeyn möchte, es dennoch nöthig wäre, fie durch une 
‚auflögliche Berbindungen flandhaft zu machen. Nachdem er fie nun zu 
ſeiner Abſi cht bereitet hatte: ſo fuͤhrete er ſie am Tage Mariaͤ Himmelfahrt 
13534 in die Kirche der Abtey Montmartre bey Paris, wo Peter le Fevre, 
‚welcher vor kurzem SPriefter geworben war, ihnen in der amteriedifchen Car 
pelle Meſſe las; und nachdem fie zuſammen communiciret hatten‘, fo tha⸗ 
ten fie alle fieben mit lauter und vernebmlicher Stimme ein Geluͤbde, bie 
Reiſe nach Jeruſalem zur Belehrung der Ungläubigen in der Eevante zus 
thun; alles dasjenige zu verlaſſen, was fie auf der Welt hatten, außer 
bem, was fie braucheten, nach dem gelodten Eande zu fommen; und im 
Falle fie nicht hinein kommen oder dafelbft Bleiben Fönnten, fo wollten fie 
ſich dem Pabſte zun Füßen werfen, , und auf feinen Befehl hingehen / wos 
hin er ſie ſchicken wollte. 

Weil einige unter ihnen waren, die ihre cheologiſchen Studien noch 
nicht vollendet hatten: ſo ließ er ſie ſolche bis den asten J Jenner 1537 fort⸗ 
jenen, 
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ſetzen, und arbeitete unterdeſſen, den Fortgang der ſo genannten neuen Eehre Jeſuiten. 


in Frankreich aufzuhalten. Er hatte in Gewohnheit, ſich entweder nach 
U. E. F. vom Felde, welches der Ort war, wo man nachher das Carme⸗ 


fiterflofter in der Vorſtadt St. Jacob erbauet hat, oder in die Stein⸗ 


Brüche zu Montmartre' zu begeben, welche feine Höle zu Manreza vorftels 
keten, und ihn aufinunterten, feine ehemaligen Bußübungen wieder vorzu⸗ 
nehmen. Allein, feine meue Strenge, welche feine Kräfte mitgenommen, 
brachte ihn in eine folche Mattigkeit, die ihm nicht einmal erlaubete, fich 
der Uebungen der Gortfeligkeit zu befleißigen. Weil die Arzeneymittel 
nicht anfchingen : fo riethen ihm die Aerzte, Die Euft. zu verwechfeln und 
wieder nach feinem Vaterlande zu gehen. Er entfchloß fich zu Diefer Reiſe. 
Bor feiner Abreife aber, welche im Anfange des Jenners 1535 geſchah, 
nahm er mit ſeinen Schülern Abrede,. er wollte ihrer zu Venedig erwarten, 
und fie follten den 25ſten Jenner 1537 abreifen und dahin zu ihn Fommen. 
Seine Schwachheit erlaubete ihm nicht, die Reife zu Fuße zu thun; fon- 
dern er that fie zu Pferde, welches ihm feine Gefährten gefaufet hatten; 
und kaum mar er über Die Pyrenaͤen gegangen, und hatte die Euft von 
Guipufcoa eingefogen,, fo erhielt er feine Gefundheit wieder und fuͤhlete 
feine Kräfte zuruͤckkommen. 


Waͤhrend feines Aufenthaltes in Spanien feßeten feine Gefährten, 


die er zu Paris gelafjen hatte, ihre Studien fort. Le Feore regierete fie 
in feiner Abweſenheit, und vermehrete ihre Anzahl mit drey andern Got- 
tesgelehrten, wovon der erfte Elaudins le Jai von Annefji, und die andern 
Johann Eodure und. Paquier Brouet, beyde Franzofen, einer aus dem 
Kirchenſprengel Ambrun und der andere aus dem Kirchenfprengel Amiens, 


‚waren. Diefe drey Iegtern thaten zu Montmartre eben das Geluͤbde, wel⸗ 


ches die andern dafelbft gethan hatten und noch zum andernmale thaten. 
Diefe neun Schüler des Ignatius, welche mit ihm den Grund zu der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu legeten, waren dergeftalt zufammen vereiniget, daß fie nur 
ein Herz und eine Seele zu haben fehienen,, ob fie gleich von verfchiedener 
Nation und Gemüthsart waren. Diefes war ein großes Vergnuͤgen für 
den Stifter. Nachdem Ignatius faſt ein Jahr in Spanien jugebracht : : 
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deſhiten. fo reiſete er von da weg nach Benebig, to er zu Ende des 1535 Jahres 
I ankam. Sein Eifer ließ ihn in dieſer Stadt nicht ruhen, wo er nicht fo 
bald angefommen war, als er fich auch ſchon befchäfftigte, Gotte Seelen 
su gewinnen. Was ihm aber Hochachtung Hätte zuziehen follen, war die 
Urſache zu einer neuen Verfolgung. Sie wurde ihm von den Freygei⸗ 
ftern erveget, die es nicht ausſtehen fonnten, daß er ihr Leben tabelte, 
amd ein Gericht augbreiteten, Ignaz wäre ein verkappter Ketzer, welcher 
Frankreich und Spanien angeſtecket hätte, und nun auch Waͤlſchland ver⸗ 
derben wollte. So bald Ignaz wußte, was man oͤffentlich von ihm fa- 
gete, fo gieng er gu dem paͤbſtlichen Nuncius bey der Republik, Hierony⸗ 
mus Veralli, und bath ihn, er moͤchte ihm ſeinen Proceß machen laſſen, 
wenn er ſtrafbar waͤre. Der Nuncius unterſuchete mit ſeinem Benfiger 
die Sache; und da er nichts fand, was Anlaß zu dem herumgehenden 
Gerlichte geben konnte, fo fällete er zu Ignazens Beſten ein gerichtliches 
Urtheil, weiches ihn von allen diefen falfchen Beſchuldigungen losſprach. 
peter Caraffa, welcher unter dem Namen Paul der IV Pabſt gertoorden, 
und vorher als Erzbifchof zu Theate, da er des heiligen Cajetans dom 
Tyennes Gefaͤhrte geworden, einer von den Stiftern des Ordens der 
Theatiner geweſen, welche von dem Namen des Erzbisthumes, das er 
deiließ, fo genannt worden, trug nicht wenig Bey, Diefe Verleumdungen 
durch die Hochachtung und Verbindung gu zerſtreuen, Die er mit Ignazen 
Ben feinem Aufenthalte zu Venedig unterhielt, wo er endlich das Vergnuͤgen 
hatte, feine Gefährten eher ankommen su fehen, als er gehoffet und fie es 
perabredet Hatten, Da der Krieg zwiſchen dem Kaiſer Karl dem, V und 
dem Könige in Frankreich, Franz dem I, durch ben Tod des Herzoges 
von Meyland, Franz Sforza, auf deſſen Staaten diefe beyden Herren 
Anfprüche Hatten, ſtaͤrker angieng, als jemals: fo entſchloſſen fich biefe 
getreuen Schuͤler, auf die erſte Nachricht, die ſie davon erhielten, ihre 
Keeiſe zu beſchleunigen und aus dem Sönigreiche zu gehen, che Die Wege 
geſperret wuͤrden. Sie brachen den ısten bes Windmonates 1536, drey 
Monate eher, als fie mit ihrem Stifter Abrede genommen, von Paris 
auf, mit feinem anderen Deifegeräthe, als einem Stabe in der Hand und 
| einem 
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eriem Felleiſen af dem Rücken, worinnen ein jeder feine Scheiften hatte, “jefaiten. 
Sie nahmen ihren Weg durch Lothringen, damit fie nicht. durch die Pro: 
vence dürften, und kamen den Sten Jenner 1537 zu Venedig an. Ignaz 
empfing fie mit vielen Freunden, und gab ihnen einen andern Gefährten, 
Namens Jacob Hozez, weicher der eilfte von der Gefellfchaft war. Unter 
ber Zeit, ehe fie zufammen zu dem Pabfte gehen Pönnten, den Segen deſ⸗ 
felben zu ihrer Reiſe nach Jeruſalem zu erhalten, befchäfftigte fie Ignaz in 
"den Hofpitälern, die Unwiſſenden zu unterrichten, den Kranken zu dienen, 
den Sterbenden beyzuſtehen und die Todten zu begraben. Sie befchäfftig« 
sen fich damit bis mitten in die Faften, da fie insgefammt, außer Ignazen, 
nach Kom abreifeten, als welcher es nicht für rathſam hielt, an einem 
Drte zu erfcheinen, wo feine Gegenwart feinen Gefährten hätte Nachtheil 
bringen koͤmnen. Denn Caraffa, welchen Paul der HI zum Eardinale 
gemacht Batte, ſchien damals Ignazens Abſichten fehr zumider zu ſeyn, ent⸗ 
weder weil er böfe darüber war, daß er ‚und Hozez nicht hatten zu den 
Theatinern treten wollen, oder weil er dem Gerüchte Glauben beygemeſſen, 
welches man zu Venedig ausgefprenget hatte. Ignazens Gefahrten wur⸗ 
den bey ihrer Ankunft zu Rom fo gnaͤdig von dem Pabſte aufgenommen, 
daß er ihnen auf den Bericht, den man ihm von ihrer Gelehrſamkeit und 
ihrer Gottesfurcht gemacht hatte, nicht allein dasjenige bemwilligte, was 
fie ſucheten; ſondern auch, nachdem er ihnen feinen Segen ertheilet, ihnen 
noch Geld zu ihrer Reife gab. Zugleich erlaubete er denjenigen, die nicht 
Priefter waren, unter deren Anzahl fich Ignatius befand, welcher auch ab: 
weſend in diefer Erlaubniß mit begriffen wurde, die Heiligen Weihen von 
einem Bifchofe anzunehmen, es ſey, was für einer es wolle; und Alfon- 
fen Salmeron gab er eine Befreyung von dem gehörigen Alter, damit er 
den Priefterorden nebit den andern annehmen Fünnte, wenn er in fein zwan⸗ 
zigſtes Jahr getreten wäre, Ben ihrer Zuruͤckkunft nach Venedig thaten 

fie in den Händen ned Runcius, Veralli, das Geluͤbde der Armut) und 
befkändigen Keuſchheit, und am Tage der Geburt St. Johannis des. Tau 
ferd wurden diejenigen, die noch nicht Priefter waren, von Vincent Ni⸗ 
gulati, Bifchofe zu Arbe, geweihet. Das Buͤnduiß, welches um dieſe 
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e ſuiten. Zeit zwiſchen dem Kaiſer und der Republik wider die Tuͤrken geſchloſſen 


wurde, welche die Handlung in der Levante geſtoͤret hatten, hinderte ſie, 
ihre Reiſe nach Jeruſalem zu thun. Als ſie daher ein ganzes Jahr in den 
Staaten der Republik geblieben, wie fie ſich anheiſchig gemacht, und keine 
Anſcheinung hatten, daß die Schifffahrt in langer Zeit frey werden wuͤrde: 
fo ließ Ignaz fie alle nach Vicenza kommen. Er gab ihnen daſelbſt zu ver⸗ 
ſtehen, weil ihnen die Thuͤre nach dem gelobten Lande verſchloſſen waͤre, 
ſo muͤßten ſie nicht laͤnger verziehen, den andern Theil ihres Geluͤbdes zu 


erfuͤllen, naͤmlich dem Pabſte ihre Dienſte anzubiethen. Es wurde be⸗ 


ſchloſſen, Ignaz, le Fevre und Lainez ſollten zuerſt nach Rom gehen und 
feiner Heiligkeit die Geſinnungen der ganzen Gefellichaft vorſtellen. Ehe 
fie ſich trenneten, ſchrieben fie fich eine einförmige Lebensart und Regeln. 
por, nad) denen fie fich richten wollten. Weil man fie oft fragete, wer 
fie waren, und was fie für eine Stiftung hätten: fo fagete ihnen Ignaz, 
fie folften antworten, fie wären von der Gefellfchaft Jeſu, weil fie.fich zu: 
fammen vereiniget Hatten, die Ketzereyen und Eafter unter der Fahne Jeſu 


Chriſti zu beſtreiten. Ignaz, le Fevre und Lainez famen zu Ende des 1537 


Jahres zu Nom an. Sie hatten gleich in den erſten Tagen bey dem 
Pabſte Gehör, welcher ihre Anerbiethung mit Freuden annahm, und Ie 
Feore und Lainez fo gleich brauchete, die Gottesgelahrtheit in dem Colle⸗ 
gio der Weisheit zu Nom zu lehren; und Ignazen brauchete er zur Ber 
Befierung der Sitten vermittelft der geiftlichen Lebungen und Ermahnun⸗ 
gen, die er auf eine fo pathetifche und erbaufiche Art that, daß fich viele 
Derfonen von großen Verdienften unter feine Anführung begaben. 

.nnterdeſſen, daß diefe drey apoftolifchen Männer fo nüslich zu Nom 
arbeiteten, ließen fich Ravier und Bobadilla zu Bologna das Heil der See . 
len angelegen feyn. Le Jay und Rodriguez thaten eben dergleichen in 
Ferrara; Brouet und Salmeron in Siena; Codure und Hoze in Pa- 
dua. Als aber diefer Teßtere einige Zeit darauf geftorben war: fo fand 
Ignaz faſt eben fo bald einen andern Gefährten wieder, welcher Franz 


Strada mar. Bisher hatte Ignaz keine andere Adficht gehabt, als mit 


feinen Gefährten einmüthig an dem Heike der Seelen zu arbeiten; und dieſes 
| 0 — ohne 


/ 

















ginfter Shell LIX Capitel, 545 


ohne die geringfte befündere Verbindung. Gott aber, welcher ihn beftim- Jeſuiten. 
met hatte, das Haupt einer Gemeine zu werben, welche der Kirche fo 
nüglich ſeyn follte, gab ihm deutlichere Begriffe von der Stiftung, deren 
Urheber er ſeyn follte, und einen ſehr ftarfen Gedanken, folche mit che: 
ſtem zu errichten. Er eröffnete folchen le euren und Lainegen und mel: . 
dete es dem andern, welche in Italien zerftreuet waren, damit fie zuſam⸗ 
‚men einen feften Sig wo nehmen koͤnnten. Saum Batten diefe evangeli- 
ſchen Arbeiter Befehl von Ignazen erhalten: fo verließen fie alles, un 
fich nach Kom zu begeben, mo fie zu Ende der Faſten 1538 ankamen, und 
zuſammen bey einem roͤmiſchen Edelmanne, Quirino Garzonio genannt, 
einfehreten, welchen Ignaz Gotte gewonnen hatte, Da ihnen Jgnaz den 
Bervegungsgrund gemeldet, warum er fie hatte kommen laſſen: ſo billig⸗ 
ten fie ſolchen und wurden mit einander eins, man muͤßte ihre Geſellſchaft 
zu einem Deden machen, und das Gemuͤth des Pabſtes dazu vorbereiten, 
welcher ſehr entfernet war, neue Stiftungen zu machen. Weil der Pabſt 
aber nach Nizza abreiſete, ſo wurde dieſe Sache aufgeſchoben. Indem 
fie nun auf des Pabſtes Zuruͤckkunft warteten: fo beſchloſſen Ignaz und 
feine Gefähsten, welche oftmals von dem Entwurfe zu diefer Stiftung ver 
deten, in einer von ihren Verſammlungen, nach des Stifters Vorſchlage, 
fie wollten außer den Geluͤbden der Armuth und der Keuſchheit, die fie 
zu Venedig gethan hatten, auch noch das Geluͤbde eines beftändigen Ge⸗ 
horfames gegen ihre Superioren thun; und in einer andern macheten fie 
aus, es follten diejenigen, die fich zu ihrer Geſellſchaft bekennen wollten, 
zu den drey Gelübben der Armuth, der Keufchheit und des Gehorfames 
auch noch. ein ausdruͤckliches Geluͤbde hinzuſetzen, überall Hinzugehen, we — — 
hin fie der Statthalter Ehrifti ſchicken würde, an dem Heile der Seelen zu | 
arbeiten, und zwar ohne Zehrpfennig dahin zu gehen, und Almofen zu bet- 
teln, wenn er es für dienlich hielte. Sie Hatten darauf noch andere Unter⸗ 
redungen, und fie befchloffen, es fohten diejenigen, welche Profeß gethan, 
nichts fir fich Befonders, noch ingemein Befigen; fondern auf den Univere _ 
fitäten follte man Eoflegia mit Einkünften zum Unterhalte derjenigen haben 
koͤnnen, die daſelbſt ſtudieren wuͤrden. | 
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Mitten unter diefen Anfchlägen 309 fich ein Wetter wider fie auf, 
welches ihren Entwurf und ihre Hoffnung zu zernichten fhien, weil fie 
einen berühmten Prediger angegriffen, den fie Des Lutherthumes befchufdiget 


hatten. Diefer hatte die Gefchicklichkeit , den Verdacht der Kegerey auf 


Ignazen zu bringen, und gewann drey Spanier, die das Anfehen weiſer 
and redlicher Eeute hatten, weiches fehr gefchickt war, eine Verleumdung 
zu beftätigen. Er verflhrete auch noch Michael Navarra, welcher zu Pa⸗ 
vis Franz Xaviers Gefährte geweſen war und Ignazen haffete, weil er ihn, 
da er fein Schüler werden wollen, nicht fir wuͤrdig dazu gehalten hatte, 
Ignaz wurde bey dem Statthalter zu Rom als ein Keger und Schwarz 
Einftier angegeben, welcher zu Alcala, zu Paris und Venedig im Bild» 
niffe verbrannt worden. Auf diefe Befchuldigung fhund das Wolf wider 
ihn und feine Gefährten auf: ihre Unſchuld aber murde erfannt und ihre 
Ankläger gezwungen, fich aufs Maul zu fehlagen und Ihre Betrligerenen 
zu geftehen.. Der Starthalter fällete, auf Befehl des Pabftes, ein Ur⸗ 
theil, welches das Lob der Angeffagten-enthielt und fie gänzlich rechtfertigte, 
Sie erichienen von neuem Öffentlich und fingen ihre Uebungen der chriftli= 
chen Liebe wiederum an, indem fie fo wohl Die Armen bey einer Hungers⸗ 
noth erquickten, welche zu Biefer Zeit Die Stadt Rom heimfachete; als fie 
in den Pflichten des Ehriftenthums mnterrichteten. Dieſes 309 ihnen bie 
Hochachtung des Volkes zu, welches ihnen fo vielen Segen ertheilete, als 
es ihnen wegen der befagten Anklagen Boͤſes gewuͤnſchet hatte, 

Ignaz glaubete, er müßte fich eines fo glücklichen Kimftandes zur 
Ausführung feiner Abficht zu Nuge machen. Nachdem er einen furzen 


” Begriff von der Stiftung aufgefeget ," die er und feine Gefährten mit ein- 


ander verabredet: fo überreichete er folchen dem Pabfte Paul dem III vers 
mittelft des Cardinales Eafpar Eontarini, Der heilige Bater nahm diefe 
Schrift an,. und gab fie fo gleich dem Meifter des Pallaftes, Thomas 
Badia, der hernachmals Eardinal wurde, zur Unterfüchung. Badia bes. 
hielt fie zimeen Dionate, worauf er fie feiner Heiligkeit wieder gab, und 
ihm betheuerte, er fände nichts darinnen, als was lobenswindig waͤre; 
ia nachdem fie der Pabft vn gelefen, fo billigte er dieſe Stiftng 

muͤnd⸗ 
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muͤndlich. Ignaz bath ihn, fie auf eine Bewährte Art zu beſtaͤtigen; und Jeſuiten 
obgleich diefer Pabſt geneigt dazu mar, fo wollte er doch nichts, als auf 
- Öutachten dreyer Eardinäke, thun, wovon ber erfte, dem er die Sache 
auftrug, Bartholomaͤus Guidiccioni hieß, Dieſes hinderte nicht, dag 
nicht feine Heiligkeit unterdeflen von Ignazen einige von feinen Schüler 
derlangete, ein Frauenkloſter zu verbeffern, welches. in. großer Unordnung 
war; und daß er nicht andere zu andern Verrichtungen beftimmete, bie 
ihnen eben fo rühmlich waren. Le Jay gieng nach Breſcia, die Kegerey 
zu vertilgen, welche nicht fonderlich Eatholifche Prediger daſelbſt ausgeftreuet 
hatten. Bobadilla wurde nach der Inſel Iſchia gefchicket, um bie Vor⸗ 
nehmften des Landes zu vergleichen, die einander toͤdtlich haſſeten. Laine; 
und le Fevre begleiteten den Cardinal von St. Angelo auf ſeiner Legation 
nach Parma. Lainez blieb zu Placenza, und le Febre wohnete zu Parma, 
von da er nachher nach Worms gehen mußte, einem Geſpraͤche beyzuwoh⸗ 
nen, welches unter den Statholifen und Proteftanten follte gehalten wer⸗ 
den, Rodriguez und Zavier reifeten endlich, auf Verlangen des Könis 
ges in Portugall, Johanns des III, nach Indin. 

Die Frende laͤßt ſich ſchwerlich beſchreiben, welche der heilige Ignaz 
hatte, da er ſeine Gefaͤhrten zu den Verrichtungen des Apoſtelamtes ge⸗ 
brauchet ſah. Sie wurde aber Dadurch ein wenig geſtoͤhret, daß ſich bie 
drey Cardinaͤle ſeinem großen Vorhaben widerſetzeten. Er fuhr indeſſen 
fort, bey dem Pabſte mit mehrerm Eifer anzuhalten, als jemals, und 
verdoppelte ſein Gebeth bey Gott mit deſto mehrerm Vertrauen, weil er 
an dem gluͤcklichen Erfolge ſeines Unternehmens nicht zweifelte. Er ver 
ſprach ihm daher auch dreytauſend Meſſen zur Erkenntlichkeit und Dankſa⸗ 
gung fuͤr dieſe Gewogenheit, die er von ſeiner goͤttlichen Majeſtaͤt zu erhal⸗ 
ten hoffete. Seine Hoffnung ſchlug nicht fehl. Gott erlaubete, daß Lu⸗ 
thers und Calbins Lehren, vie in Frankreich, Deutfehland und England 
fich auebreiteten, auch. His nach Wälfchland kamen. Dieſes madhete, Bo 
die drey Eardindle urtheileten, dieſer neue Orden würde nöthig ſeyn, den 
Fortgang derfelben aufzuhalten; daher fie denn ihre Meynung veränder: 
tm. De Pabſt, welcher die wunderſamen Bekehrungen billigte, welche 
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efaiten. die Schüler des Ignatius an denen Orten wirketen, wo fie außer Mom 


gebrauchet wurden, entſchloß ſich endlich, bie neue Stiftung zu beſtaͤtigen. 
Diefes that er durch eine Bulle vom. 27flen des Herbſimonates des 1540 
Jahres. Er gab diefem neuen Orden den Namen der Geſellſchaft Jeſu, 
und erlaubete Ignazen umd feinen Gefaͤhrten, deren Anzahl er auf fechzig 
Profeffen ſetzete, Satzungen aufzuſeten, fo wie fie ſolche für dienlich er⸗ 
achten würden, 
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Das LX Capitel. 


Fortſetzung ber Geflhichte der Geſellſchaft Jeſu und dei Le- 
bens Des Heiligen Ignatius von Loyola. 


o bald der apoſtoliſche Stuhl die Geſellſchaft Jeſu gebilliget hatte, fo 

hielt Ignatius dafür, er müßte damit anfangen, daß er ihr ein 
Haupt gäbe. Zu diefem Ende berief er, mit Erlaubniß des Pabſtes, die- 
jenigen von feinen Gefährten nach Rom, die fich bey der Wahl einſinden 
konnten. Es waren nur ihrer ſechſe. Denn XRavier und Rodriguez bes 
fanden ſich in Portugall, und warteten auf Gelegenheit, nach Indien zu 
sehen.“ Sie hatten aber bey ihrer Abweife don Ram ihre Stimmen ſchrift⸗ 
lich dp gelaſſen. Le Fevre ſchickete feine non Word, wo er dem Reichs⸗ 
tage. beywohnete; der Dafelb gehalten warde. Nur Bobadilla baste nichts 
mit der Wahl zu thun, welcher auf Befehl des Pabſtes zu Reapolis ges 
blieben war, und feine Stimme nicht eingeſchicket hatte. ix beſtaͤtigte 
aber bey feiner Zuruͤckkunft die Wahl der andern, melche auf Ignazen fiel: 
Ob er num gleich alle Stimmen hatte: fü konnte er doch nicht eintuilligen, 
diefe Würde anzunehmen, fondern nöthigte fie, Die Wahl wiederum an⸗ 


zufangen. Nachdem er aber. noch. anmal ‚alle Stimmen bey Kiefer zwey⸗ 


ten Wahl befommen; und nachdem er fich non neuem Muͤhe gegehen, 


dieſe Bedienung nicht anzunehmen: fo wurde er. endlich Durch das Gut: 


achten 
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adhten de P Theodors, eines Franciſcaners, welcher fein. Vecheren If 
war, Dazu bewogen. 
| Er übernahm alfo die Regierung de Geſelſſchaft Jeſu am Oſtertage 
des 1541. Jahres; und den folgenden Freytag, den 27ſten April, thaten 
alle diejenigen von feinen Schuͤlern; welche zu Rom waren, in der Haupt⸗ 
kirche zu St. Paul außer den Mauren der Stadt ihre feyerliche off};  - 
wodurch fie fich insgeſammt anheifchig macheten, eine beftändige Armuth, 
Keuſchheit und- beftändigen Gehorſam, nach ver in ihrer Stiftungsbulle 
enthaltenen Eebensart, zu beoBachten. Gleichfalls gelobeten fie dem Pabſte 
einen beſondern Gehorſam in Anfehung der Glaubensbothfchaften, und: 
verbanden fi), die Kinder in dem Chriſtenthume zu unterrichten. Unter 
des Stifterd feiner Profe und der andern ihrer war ber Unterſchied, daß 
er fein Verſprechen unmittelbar dem Pabſte that: feine Gefährten aber 
thres ihm thaten , als ihrem Generale und Haupte. 

Dieſer nee General fing feine Würde damit an, daß er in ver 
Kirche zu St, Marien de Steata, welche nach der Zeit feiner Gefeltfcheft ge: 
geben worden, Kinderlehre hielt. Er that folches fechs und vierzig Tage 
lang hinter einander ; und nach feinem Beyſpiele halten die Superioren feir 

nes Ordens vierzig Tage Kinderlehre, wenn fie ins Amt kommen. -Er fegete 
darauf einige Verfügungen zur Regierung diefer angehenden Gefellichaft 
auf, in welche, außer den ſechs Profefien, die mit ſeiner Wahl etwas zu 
thun gehabt, noch zwoͤlf andere getreten waren, denen nicht lange darnach 
eine groͤßere Anzahl folgete, unter andern auch weene Spanier, wovon 
der eine, Ignazens Anverwandter, Aemilian von Loyola hieß. Wir 
haben geſagt, Daß XRavier und Rodriguez in Portugall marem Der Kör 
nig verſchaffete dem erftern,, ohne daß er es wußte, ein Bteve ald apoſto⸗ 
Hfcher Legat in Indien. Er veifete noch in eben dem Jahre von Liſſabon 
ab., wo er Rodriguezen gelaffen- hatte, Bobadilla und le Jay gingen. 
nach Wien und Regensburg an des le Fevre Stelle, welcher nach Madrid 
geſchickt wurde. Der Pabſt ſchickete: auch Satmeron: und Brouet, mit 
dem Titel der Nuncien, nach Irrland, um den katholiſchen Glauben unter 
dieſen Volbern aufiecht qu-erhalten, welche, ungeachtet: Heinrichs des VII 
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prieen. Befehle, dem apoſtoliſchen Stuhle treu geblieben waren; und im folgen 


1 


den 1542 Jahre verlangete die Republik Lainezen. Jgnaz ſchickete einige 
von ſeinen neuen Schuͤlern nach Paris, daſelbſt zu ſtudieren, welche er 
den andern beygeſellete, die ſchon ſeit dem vorigen Jahre da waren und in 
dem Lombardscollegio, ihrer fechzehn an der Zahl, wohneten. In eben 
dieſem Jahre wurde dag erſte Collegium der Geſellſchaft Jeſu zu Conim⸗ 
bra von Johann dem III, Könige in Portugall, geſtiftet, um das Se⸗ 
minarium der Apoſtel in der neuen Welt zu ſeyn. Dieſes Collegum be⸗ 
ſtund aus fuͤnf und zwanzig Perſonen in dem folgenden 1543 Jahre, und 

der P. Rodriguez ſchrieb an ‚den heiligen Ignatius, ber König waͤre ges 


ſonnen, Bundert Darinnen zu unterhalten. 


. Die nene Geſellſchaft beftund fihon aus achtzigen, die in verſchiede⸗ 
nen Landen zerſtreuet waren. Weil num dieſe Zahl diejenige übertraf, wel⸗ 
che durch des Pabſtes Bulle eingeſchraͤnket war: ſo gieng Ignaz zu ſeiner 


Heiligkeit, um ihm vorzuſtellen, wie nothwendig es waͤre, ihre Anzahl zu 
vermehren. Paul der III, welcher von dem großen Nutzen uͤberzeuget 


war, ben dieſe apoſtoliſchen Leute zum Heile ber Seelen geſchaffet hat⸗ 
ten, nahm bie Einfchränfung hinweg, die er in feine erſte Bulle gefeget 
Hatte, erlanbete dieſem Orden, fich ohne Einſchraͤnkung der Perſonen und 
Zeit auszubreiten, und Beftätigte ihn von neuem durch eine andere Bulle 


den ısten März bed 1543. Jahres. Diefer Pabſt gab auch in eben dem 


Jahre dieſen Religioſen die. Kirche zu St, Andreas de Phraeta, welche 
von der. erwähnten Kirche zu St, Maria de Strata nicht weit entfernet 
war , wo fie in eben dem Jahre den Grund zu ihrem Profeßhauſe Iegeten; 
welches das folgende Jahr im Stande war, bewohnet zu werben, Chen 
dieſes Hans. hat ſch mit des Zeit Dergeftaft vergrößert, daß es. mit vier 

Boffen umgeben ft. Die Kirche, mit Namen Jeſus, ift mit vieler 
Pracht durch bes Cardinalss Alexander Farneſe Freygebigkeit erbauet wor⸗ 
ben, welcher 1568 den Grund Dazu legen laffen, 

‚In der Zeit, ba man au den Gebaͤnden dieſes Hauſes arbeitete, ge⸗ 
Dachte Ignaz, deſſen Eifer für das Heil der Seelen ohne Nachlafjung war, 
auf Mint, denen Be und Weibern, die aus NRoth in ein unor⸗ 
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Bentliches Leben geraͤthen, emen Zufluchtsört zu verfchaffen. Man hatte Iefuicem. 
fehon ein’ Klofter fir reuige Mägdchen und Weiber uhter dem Ramen St. 
Magdalena: man nahm aber nur diejenigen darinnen auf, welche Klo⸗ 
fterfrauen werden wollten. Ignaz, welcher in Erwägung 309, daß die 
Gnade, welche die Suͤnderinnen erwecket, das Lafter zu verlaſſen, fie 
nicht auch ſtets bewegt, die Welt zu verlaffen, und daß fih der Stand 
der Che nicht mit dem Kloſterſtande verträgt, faſſete den Vorſatz, ein ans 
deres Haus zu fliften, worinnen weltliche Perfonen ; fo moht Weiber, als 
Mägdchen, ohne Unterfehied aufgenommen mwirden Er eröffnete feine 
Gedanken vielen römifchen Herren, die ſolche Billigten, und große Sum⸗ 
men zu diefer Stiftung Bergaben, fo daß man in kurzer Zeit ein Haus für 
dieſe Sünderinnen unter dem Titel der heiligen Martha bauete. Er 
forgete auch für die jungen Mägdehen, die entweder aus Mangel. der Er 
ziehung, oder des Vermögens, großen Gefährlichkeiten ausgefetzet find. 
Er ließ ein anderes Kloſter für. fie, unter dem Namen ber heiligen Catharina 
deli Funari anlegen, mworinnen gemeiniglich hundert Maͤgdchen find, die 
darinnen unter der Anführung einiger Kloſterfrauen unterhalten warden, 
welche der Neger des heiligen Auguſtins folgen, wovon mir fon an einem 
andern Orte geredet haben. 

Waͤhrend der Zeit, da ſich Ignaz alſo in Rom auf gute Werke 
befliß und am den Satzungen feines Ordens arbeitete, verlangeten viele 
Städte in Spanien, Italien, Deutſchland und den Niederlanden, Schür 
ker von ihm, und hothen ihm Collegia an, nach dem Beyſpiele des Koͤ⸗ 
niges in Portugall, Johanns des III, welcher das erſte Eollegium der 
Geſellſchaft zu Conimbra, und ein Seminarium zu Goa geſtiftet hatte 
Alcala, Valenza, Gandia, Coln, Löwen und Padua waren die erſten 
Städte, welche ſolche haben wollten, and ihrem Beyſpiele folgeten bald 
hernach viele andere Staͤdte in verſchiedenen Staaten und Koͤnigreichen; 
fo daß ſich dieſe Geſellſchaft in ſehr kurzer Zeit durch alle katholiſche Lande, 
Frankreich ausgenommen, erſtreckete, wo ſie doch ihren Urſprung gehabt 
hatte. &ie wurde aber daſelbſt anfänglich entweder deswegen nicht ange⸗ 
nommen, weil die Calviniſten, die ſich in dieſem Koͤnigreiche feſt zu 
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Zruen anfingen, fie verhaßt macheten, oder weil man, ba der Krieg zwiſchen | 
Karin dem V und Franz dem I wiederum angegangen, eine Geſellſchaft 


nicht liebete, deren Haupt und dornehmfte Glieder Spanier waren; fo 
daß diejenigen von der Gefellfchaft, weiche zu Paris ſtudiereten und keine 
Franzoſen waren, gezwungen wurden, aus dem Koͤnigreiche zu gehen, um 
dem Befehle zu gehorchen, welcher des Kaiſers Unterthanen verbannete. 
Ein ſo gluͤcklicher Anfang kuͤndigte den Fortgang dieſer Geſellſchaft 
an: Viele gelehrte Leute von allerhand Nationen, und fo gar Franzoſen, 
kamen nad) Rom, um fich unter Ignazens Anführung zu begeben und feine 
Stiftung anzunehmen. Er nahm fie mit deſto größern Freuden auf, weil 
er erfannte, daß fie von ausnehmenden Verdienſten und von folcher Bes 
fhaffenheit wären, daß fie ihren Beruf vollkommen erfüllen koͤnnten. 
Hierinnen irrete er füh nicht, außer in der Perfon Wicſhelm Poſtels. 
Diefer letztere, der zu Barenton in der Normandie gebohren war, gieng 
auf das Gerücht, welches die Gefellfchaft Jeſu in ganz Europa machete, im 
3545 Jahre ausdrücklich nach Nom, um den Stifter dieſes neuen Ordens 
zu fehen; und da er von feinem Weſen und der Schönßeit feiner Stiftung 
eingenommen war, fo gelobete er, hinein zu treten. Er hielt fo nachdruͤck⸗ 
lich bey Ignazen an, ihn hinein zu nehmen, daß er Ihm folches nicht ab⸗ 
ſchlagen konnte. Allein, ſolches daurete nur auf fehr kurze Zeit. Denn 


da Ignaz an feinem Schuler viel Gottlofigkeit und Irrthum erkannte: fo 
ſchickete er ihn, ungeachtet feiner-großen Gaben, womit er verfehen war, 


wieder zurück, obgleich folche zu großem Augen wider die Ungläubigen und 


Irrglaͤubigen "hätten können angemandt werben, wenn er fie recht hätte 


brauchen wollen. Denn außer der Kenntniß, die er von allen Geheimniſſen 
der Rabbinen und Cabaliſten beſaß, verſtund er die Iateinifche, griechifche, 
hebrätfche, chaldaͤiſche und fprifche Sprache; und er redete und verftund 
die Ichenden Sprachen fo gut, daß er fich rühmete, ohne Dolmetfcher durch 
bie ganze Welt reifen zu Fünnen. Er mar ein guter Meßkuͤnſtler, und 
beſaß gleichfam alle Wiffenfchaften. Er Hatte fich die Hochachtung Franz 
des I, weicher die ſchoͤnen Wiffenfchaften liebete, dergeſtalt erworben, daß 
ihn ee Herr nach dem Morgenlande ſchickete, um dafelbſt Manuſcripte 

aufzu⸗ 
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aufzuſuchen; und ihm eine Profefjorftelle in dem Föniglichen Collegio gab, Jeſuiten. 
welches er zu. Paris geftiftet Hatte. Poſtel that fi) darinnen mehr, als 
jemals, hervor, Die Königin von Navarra, des Königes Schweſter, 
hielt ihm befonders hoch. Die.größten Herren des Hofes, und vornehmlich 
die Eardinäle von Touenon, Lothringen und Armagnac fücheten feinen Um⸗ 
gang. Kurz, Poſtel war die Bewunderung der Gelehrteften. Er wäre - 
glücklich gewefen, wenn er mit fo vieler Wiffenfchaft fich dee Wiffenfchaft 
ber Heiligen befliffen hätte. Allein, Das Lefen ber Rabbinen hatte ihm Hirn⸗ 
gefpinnfte und Blendwerke in den Kopf gefeget, und er fonnte feine Mey _ 
nungen von einer neuen Zukunft Ehrifti, die in kurzem gefchehen follte, 
nicht fo gut verhehlen, daß der Stifter folches nicht wahrgenommen hätte, 
Diefes nöthigte ihn denn, Poſteln von der Gefellfchaft zu jagen, nachdem 
er allerhand Mittel angewandt, ihn aus feinen Irrthuͤmern zu ziehen: 
aber ftets fo vergebens, daß er, fo Bald er aus der Gefellfchaft war, in - 
Kom zu Ichren anfing. Ex begab fich darauf nach Benedig, wo er fich in 
größerer Sicherheit zu feyn erachtete. Er wurde in eine gewiſſe Klofter: 
frau, Namens Mutter Johanna, fo thöricht verliebt, daß er fich un- 
terſtund, zu fagen, fie würde bey der neuen Zukunft Chriſti die Erloͤſerinn 
der Frauensperfonen fepn, fo wie Ehriftus der Erlöfer der Mannsperfonen 
gewefen;. und deswegen fo gar ein Buch verferfigte: Virgo Veneta. 
Man eignet ihm auch noch einige andere grobe Irrthuͤmer zu, welche ge- 
macht haben, daß man ihn unter die Zahl der Keger gefeßet; und unter 
andern, baß er befannt gemacht, es habe ihm der Engel Raziel die goͤtt⸗ 
lichen Geheimniſſe offenbaret; ed wären nur ſechs Sacramente; und feine 
Schriften wären die Schriften Jeſu Chriſti ſelbſt. Er erkannte gleichwohl 
su Ende feines Lebens feine Irrthuͤmer, und ſtarb in einem fehr hohen Al⸗ 
tee 1581 zu Paris in dem Kloſter St. Martin des Champs, 

Die Standhaftigkeit, welche Ignaz von fich blicken ließ, da er 
Wilheim Pofteln aus feinee Gefellfchaft verjagete, mar ein fo überzeugen: - 
der Beweis von feiner Exgebenheit gegen den Fatholifchen Glauben, Daß der 
Pabſt einige von feinen THeologen verlangete, um in feinem Namen nebſt 
feinen Legaten der allgemeinen Kirchenverſammlung beyzuwohnen, Die zu 
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Jeſaiten. Trident gehalten werden ſollte. Ignaʒz waͤhlete Lainez und Salmeron da⸗ 
zu, und gab ihnen Anweiſung, wie ſie ihr Amt bey einer ſo anſehnlichen 
Verſammlung wuͤrdig verrichten kͤnnten. Der P. le Jay Fam auch, als 
Theologus des Biſchofes zu Augſpurg, aus Deutſchland dahin; und der 
P. le Fevre wurde nachher ebenfalld dahin geſchicket. Die erfte Sigung 

> der Kirchenverfammlung fing fid) den 13ten des Ehriftmionates 1545. an, 

und die legte endigte fich nur erft achtzehn Fahre darnach. Der P. le Jay 
Fam zuerft dafelbft an, und gewann die Wohlgewogenheit und Hochach⸗ 
fung des Eardinals von Trivent, welcher ihn ben ſchweren und verworre⸗ 
nen Sachen zu Rathe zog. Der P. Salmeron hielt eine Inteinifche Rebe 
vor den Vätern der Kirchenverſammlung, twelche den Beyfall ber Ver: 
- fammlung verdienete. Der P. Eainez wurde gleich das erftemal, da er 
vedete, bewundert; und alle dreye ließen eine ſo große Gelehrſamkeit bli⸗ 
cken, "daß ihnen die paͤbſtlichen Legaten auftrugen , alle Die Irrthuͤmer ber 
alten und neuen Steger nebft den Stellen aus der Heiligen Schrift und den 
Vaͤtern zu fammeln, welche vermögend wären, fie zu widerlegen. 
Obgleich die Jeſuiten fchon viele Eollegia hatten: fo legeten fie fich 
doch noch nicht auf die Lnterweifung der Jugend, ausgenommen in dem 
Seminario zu Goa, wo der P. Nicolaus Eencilotti, ein Italiener, ans 
gefangen hatte, den Kindern die Grundſaͤtze ber lateinifchen Sprache bey⸗ 
wubringen: im 1546 Jahre aber hatten fie auch öffentliche Schulen, alfer- 
hand MWiffenfchaften zu lehren. Das erfte Collegium, worinnen fie dieſe 
fo nügliche Uebung anfingen, war das zu Gandia, welches der heilige 
Franciſcus von Borgia, Herzog zu Gandia , ihnen geftiftet, ehe er in dieſe 
Gefellfchaft trat, deren dritter General er geivefen. Da feine Mbficht war, 
daß diefes Collegium berühmt werben follte: fo erhielt er von dem Pabſte 
und dem Kaifer, daß man es zu einer Univerfität errichtete; und daß Die 
Schuͤler, die daſelbſt die Gradus annähmen, alle die Privilegien haben 
follten, deren die Graduirten zu Alcala und Salamanca genoͤffen. Diefer 
Herzog Hatte zu Grenada das Geluͤbde gethan, den geiftlichen Stand. zur 
ergreifen, ohne fich zu einem Orden insbefondere zu entfchließen. Nach⸗ 
dem er ſch aber endlich aiſchtoſſen hatte, fein Geluͤbde auszufuͤhren: ſo 
| erwaͤh⸗ 
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ermählete er die Gefellfehaft Jeſu, und ſchrieb an Ignazen, um ihn um Jefuiten. 
die Gefaͤlligkeit zu bitten, daß er darinnen aufgenommen wuͤrde. Igna; 
bewilligte ihm ſolche mit Freuden: unter der Bedingung aber, er ſollte 
ſich vor ſeinem Eintritte Zeit nehmen, ſeine Kinder in den Stand zu ſetzen, 
daß ſie ſeiner Anfuͤhrung und vaͤterlichen Sorgfalt nicht mehr braucheten. 
Der Herzog, welcher eine heilige Ungeduld hatte, in die Geſellſchaft zu 
treten, ehe er das noch ausgefuͤhret, was ihm vorgeſchrieben worden, 
ſchrieb zum andernmale an Ignazen, und bath ihn ſo inſtaͤndigſt um dieſe 
Gnade, daß er im 1547 Jahre von dem Pabſte die Erlaubniß erhielt, 
Profeß zu thun, ohne die Welt zu verlaſſen, mit der Macht und Gewalt, 
ſeine Guͤter drey Jahre lang zu behalten; ſo daß er nur erſt im 1551 Jahre, 
nachdem er ſein Herzogthum Gandia ſeinem aͤlteſten Sohne abgetreten, 
die Kleidung der Geſellſchaft in dem Collegio zu Ognato, vier Mailen von 
Eoyola, annahm. 

Die Geſellſchaft hatte damals ſchon bielen Fortgang gehabt. Sie 
war in vier Provinzen eingetheilet, naͤmlich Italien, Spanien, Portugall 
und Indien. Die Provinz Spanien wurde das folgende Jahr in zwo, 
um im 1554 Jahre in dreye abgetheilet. Nur in Frankreich hatten bie 
Jeſuiten noch kein Haus, obgleich ihr Orden dafelbft den Urfprung ge: 
nommen. Sie waren ftets in dem Combardencollegie eimgefchloffen gewe⸗ 
fen, wo fich ihrer dreyzehn, entweder als Koftgänger, oder ald Stipen- 
diaten, befanden, Sie rühmeten fich aber noch nicht, Mitglieder der Ges 
ſellſchaft zu ſeyn, ſondern erfläreten ſich exft im 1549 Jahre. Da der P. 
Viole, welcher ihr Superior war, ſah, daß ſie in dieſem Collegio diejeni⸗ 
gen Uebungen nicht ausuͤben koͤnnten, welche Religioſen anſtaͤndig ſind: 
ſo erhielt er von Wilhelm Dupart, Biſchofe zu Clermont, ſein Hoſpital, 
darinnen zu wohnen. Sie giengen insgeſammt, außer dreyen, dahin, 
welche bis auf das folgende Jahr in dem Lombardencollegio blieben, da 
der heilige Ignaz ihnen befohl, zu denen zu ziehen, die in dem Clermonts⸗ 
ſpitale waren. Ignaz gab dem P. Viole einen ſcharfen Verweis daruͤber, 
daß er Die Bedienung eines Proviſors des Lombardencollegii angenommen, 
und d weile, er ſollte dieſelbe unverzuͤglich verlaſſen, ob ihn gleich dieſe Be⸗ 
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Jeſuiten. dienung nicht verband, nach folchen Colleglo zu gehen. Weil in Frank: 
veich feiner war, der Profeß gethan: fo befahl er ihm einige Zeit darnach, 
feine Geluͤbde nach der Formel zu thun; die er ihm von Rom fehickete, und 

Bath den Bifchof zu Clermont, daß er fie annehmen wollte, | 
Saum waren die Fefuiten in das Elermontöfpital gezogen, fo ſetze⸗ 
sen fich viele wider ihre Niederlaffung: es fehlete ihnen aber nicht an .Be- 
fhüsern. Der Cardinal von Guife, welchen man nach feines Oheims 
Tode den Eardinal von Lothringen nannte, war einer von den vornehm⸗ 
ften. Dieſer Herr machete dem’ Könige Heinrich dem II Ignazen und 
feine Kinder bekannt, und mwirkete ihnen Annehmungsbriefe aus, Die man 
ihnen verfaget hatte.- Sie wurden im 1550 Jahre ausgefertiget., ‘Der 
König erlaubete ihnen durch diefe Briefe, ein Collegium zu Paris zu ha⸗ 
. ben, und fich in feinem Königreiche niederzulaften. Das Parlement wei⸗ 
gerte ſich, diefe Briefe in die Negifter zu tragen. Der König aber, wel: 
cher durch den Cardinal von Lothringen und durch die Commiſſarien, Die 
er felbft ernannt hatte, die Stiftung der Jeſuiten zu unterfuchen, überzeu- 
get ward, daß fie nichts enthielt, mas dem Beſten des Staates und ber 
Kirche zuwider wäre, gab noch andere Briefe mit dem Befehle an das 
Parlement, fie in die Regifter zu tragen, ohne auf die Vorftellungen ſei⸗ 
nes Generalprocurators Acht zu haben. Das Parlement, welches durch 
wieberholete Befehle vom Hofe gebrungen. ward, that den sten Auguſt 
1554 einen Spruch, weicher enthielt: weil die Sache der Jeſuiten haupt⸗ 
fächlich.die Religion angienge‘, fo follten die Bullen, die fie von dem apo⸗ 
ftolifchen Stuhle erhalten Häften, dem Biſchofe zu Paris und dem Dechant 
⸗ der theologiſchen Facultaͤt mitgetheilet werden, und beyde ſollten dem Hofe 
| Bericht davon erftatten. 

Der Bilchof war in feinem Berichte ihrer Errichtung gaͤnzlich ent 
gegen, und gab unter andern zu verſtehen, ihre Stiftung liefe wider die 
Serechtfamen der Bifchdfe und wider die Concordate zwifchen den Päbften 
und Königen in Frankreich. Der Dechant trieb die Sache noch weiter, 














Er ließ die Doctoren der theologiſchen Gau jufanmmen kommen, wie 


folgenden Schluß macheten: 
„ Die 
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Die neue Gefellfchaft, melche-fich den Namen Jeſus beyleget, Jehsiten, 


„nimmt, ohne die geringfte Wahl, allerhand Leute an, was für ein Ver⸗ 
„brechen fie auch begangen haben, und mie fchandlich fie auch ſeyn moͤ⸗ 


„gen; fie iſt in nichts von den Weltprieftern unterfchieden, indem ſie we⸗ 
„der die Kleidung, noch das Chor ,. nach das Stillfchweigen, ‚noch das 


„Faſten, noch die andern Beobachtungen: hat, weiche den Beligiofenitand 
„unterſcheiden und handhaben; fie feheint die Befcheidenheit des Moͤnchs⸗ 
„lebens durch fo viele Privilegien zu übertreten,, die fie bey ihren Verrich⸗ 
„tungen, vornehmlich bey Ausfpendung der Sacramente der Buße und 


„ des Abendmahls, ohne den geringiten Unterfchied der Derter und ber ‘Per - 
„fonen, bey dem Prebigen des Wortes Gottes und bey Unterweiſung der 


„Jugend, zum Nachtheile des geiftlichen -Regimentes, der andern Reli 
„giofen und felbft der Prinzen oder weltlichen Herren, wider die Privile⸗ 
„gien. der Univerfitäten, und dem Wolke zur Laft, haben; fie entfräftet 
„, den heiligen Gebrauch der Tugenden, der Buße und der Eeremonien der 
„Kirche; fie giebt Anlaß, von andern Kloſtergeſellſchaften frey abzufal⸗ 
- „fen; fie verfaget den Ordinarien den ihnen ſchutdigen Gehorſam; fie bes 
„raubet die geiftlichen und weltlichen Herren unbefugter Weiſe ihrer Ge⸗ 
rechtſamen ; ſie fuͤhret uͤberall Uneinigkeiten, Eiferſucht, Zaͤnkereyen und 
„Spaltungen ein: kurz, aus allen dieſen Urſachen ſcheint dieſe Geſell⸗ 
» "haft in Glaubensfachen gefährlich, eine Feindinn des Kirchenfriedeng, 
„dem Kloſterorden fchädlich, und vielmehr zum Untergange, als zur Er: 
„bauung Der Gläubigen, entſtanden zu ſeyn., 
Die Väter zu Rom, denen der General diefe Schrift mittheifete, 
waren insgefammt der Meynung, man follte förmlich darauf antworten, 
am Frankreich aus dem Srethume-zu bringen, und die Doctoren zu Pa: 


ris eines beſſern zu unterrichten, welche Feine Kenntniß von der Stiftung. 


der Jeſuiten zu Haben fehienen. Ignaz aber war einer andern Meynung. 
Außer dem, daß er die Sorbonne verehrete, welche er als eine der ſtaͤrk⸗ 


ften Säuten der Kirche anſah, fo glaubete er, dasjenige, was man ihnen 


in dieſem Schluffe aufbürdete, wäre zu. ſehr übertrieben, als daß es irgend 
Schaden thun koͤnnte; und eine Öffentliche Antwort, fo befcheiden fi fi e auch 
Aaaa 3 ſeyn 
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Seiten, ſeyn möchte, wuͤrde zu nichts dienen, als die Gemüther nach mehr su er⸗ 


IT regen, wobey er fie verſicherte, daß, aller Hinderniffe ungeachtet, welche 


ſie an ihrer Aufnehmung in Frankreich faft vergweifeln ließen, die Gefell- 


ſchaft fich doch daſelbſt feit fegen, und das Collegium zu Paris. einft fehr 
beruͤhmt ſeyn wuͤrde. Nichts deſtoweniger trug er Sorge, von allen Or- 
ten, wo feine Geſellſchaft errichtet war, bewährte Zeugniffe von der guter 
‚Aufführung, die feine Kinder daſelbſt beobachteten, und von denen Früch- 
ten, die fie allda hervorbrachten, kommen zu laffen. Ueber diefes erlau⸗ 
Bete er dem P. Martin Olave, welcher die Gotteßgelahrtheit in dem römi- 
fchen Eollegio Ichrete, und Doctor der Sorbonne war, feinen Mitbrüdern 
eine befcheidene und gruͤndliche Antwort auf alle Artikel ihres Schluffes zu 
ſchicken. Die Bekanntmachung dieſes Schluſſes brachte indeſſen doch ganz 
Paris wider die Jeſuiten auf. Die Profeſſoren, Prediger und Pfarrer 
griffen ihre Stiftung Öffentlich an, und macheten greuliche Vorſtellungen 
davon. Man heftete an die Ecken der Gaffen fehr ſchimpfliche Blätter an, 
um ihre Lehre umd ihre Aufführung verfchriehen zu machen; und das Volk 
verfpottete ihrer auf mancherley Art. Es ſchien Damals, die befte Parten, 
die fie zu ergreifen Hätten, waͤre, daß fie ſich aus diefer großen Stadt be: 
gäben. Zu der Zeit aber, ba fie am wenigſten darinnen zu hoffen ſchie⸗ 
nen, zertheilete ſich der Sturm, bie Geſellſchaft blieb ruhig, und Hatte eine 
freye Ausübung ihrer Berrichtungen, Sie fing an, in der Stadt Billom 
 gmlehren, wo eben der Wilhelm Duprat, Bifchof zu Elermont, fo lange 
ein Collegium ftiftete, bis man das zu Paris eroͤffnete. 
Der Geſellſchaft wurde aber nicht in Frankreich allein bel begegnet, 
Johamn Sitie, Erzbifchof zu Toledo, erflärete fich auch wider fie, unter 
dem Vorwande, die Jeſuiten tafteten durch die Freyheit, die fie fich naͤh⸗ 


men, die Sacramente an allen Orten, unter dem Scheine ihrer Privilegien, ' 


auszufpenden, die bifchöflichen Dechte an. In feinem Kirchenſprengel 
ar mir ein-Collegium diefer Väter, nämlich zu Alcala. Cr that fie alle 
zuſammen an einem Tage in den Bann, und ſprach das Bannurtheil wi⸗ 


der alle diejenigen aus, die bey ihnen beichten würden, Er geboth den 


Religiofen und Planen in ſanem Sprengel einen von der Gefellfchaft in 
| ihren 
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ihren Kirchen predigen oder Meſſe leſen zu laſſen, und verboth fo gar allen Jeſuiten. 
Prieſtern, die unter ihrer Anfuͤhrung die geiſtlichen Uebungen getrieben 
haͤtten, das Beichten. Dieſes war nur eine Folge von denen Widerſetzun⸗ 
gen, die fie ſchon in dem Koͤnigreiche Spanien erfahren hatten, wo man 
feit 1548 viele Mittel angewandt hatte, fie in dem Gemuͤthe des Volkes 
zu verfeinern. Unter andern hatte Melchior Canus, ein Dominicaner, 
und Doctor zu Salamanca, fo viele Dinge zu ihrem Nachtheile heraus⸗ 
gegeben, daB das Volk, welches auf die Worte dieſes Doctors fehr viel 
bauete, diejenigen für Betruͤger hielt, die ihm vorher als vom Himmel 
gefommene Menfchen vorgefommen waren, Man glaubete, hierinnen 
vielleicht Kaifer Karln dem V ein Vergnügen zu machen, welcher den P. 
Bobadilla aus dem römifchen Reiche gejaget hatte, weil er fih dem In⸗ 
terim toiderfegete, welches diefer Herr aus Gefalligkeit gegen die Prote⸗ 
flanten in Deutſchland auf dem Reichstage zu Augſpurg hatte Befannt 
machen laſſen. Es tröftete die Jeſuiten bey ihren Verdruͤßlichkeiten, daß 
ihr Stifter nicht davon .fren gemwefen. Denn er hatte gleich im 1353 Jahre 
vieles davon wegen feines Buches von den geiftlichen Uebungen erlitten, 
die man, ungeachtet der Billigung, die e8 von Pauf dem III im 1546 Jahre 
erhalten hatte, dennoch für Fegerifch hielt, fo daß er vielleicht würde unters 
gelegen haben, wenn viele Gottesgelehrte, und unter andern Bartholomäus 
Torres, welcher nachher Bifchof auf den Canarien gemefen, nicht feine und 
des apoſtoliſchen Stuhles . Verteidigung übernommen hätten, den matt 
zugleich mit angriff; und mern nicht Die Segerrichter , unter deren Hände 
man dieſes Buch gegeben hatte, Die Schugrebner deffelben geworden waren, 
nachdem ſie die ſchlechte Treue der Anklaͤger gezeiget hatten. 

So viele Widerſetzuugen waren nur gar zu fähig, dieſen geuen ans 
ſtoliſchen Männern einen Efel zu machen: allein, Gott fund ihnen in ih» 
sen Verdrießlichkeiten ſtets bey. Unterdeſſen, daß man fich in Frankreich 
und in einem Stuͤcke von Spanien ihnen widerfegete, hatten fie den Troſt, 
ihren: großen Fortgang in Wälfchland zu ſehen. Außer der neuen Beſtaͤ⸗ 
figung, welche Ignaz 1550 wegen feiner Stiftung erhielt, fliftste man auch 
Collegia und Haͤuſer zu Nom, zu Coretto, zu Neapolis, zu Florenz, zu 

Bolo⸗ 
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Jefeiten, Bologna, zu Venedig, zu Perufa, zu Modena und an andern Orten; 


MN ohne der Errichtung des deutſchen Collegii zu gedenken, welches er 1552 
zur Erziehung der Kinder armer fremder Edelleute zu Stande brachte. 
Ignaz machete Satzungen für dieſes Pa und die Vater der Gefelifchaft 
harten bie Aufficht daruͤber. 


Der Friede, deſſen die Geſellchaft in Waſſchland und vornehm⸗ 

lich zu Rom, genoß, wurde durch den Pabſt ſelbſt geſtoͤhret, welcher 1553 
“auf die Jeſuiten boͤſe ward. Er glaubete, es Hätten ſich die in Spanien, 
welche an dem caftilianifchen Hofe wären, auf Karls des V Seite, wider 
das Beſte des apoftolifchen Stuhled, gefchlagen. Allein, diefer Argwohn 
“wurde Bald durch Ferdinands, Des römifchen Königes, gute Dienfte ver: 
trieben; und der Pabſt gab der Gefelfchaft neue Merkmaale feiner Zunei- 
gung. Sein Nachfolger, Marcel der II, Hatte. eben fo viele Gewogen⸗ 
heit für fie: feine Negierung aber Daurete nicht langer, als drey Wochen, 
und die Jeſuiten geriethen wieder. in neue Furcht, ,. als fie den Cardinal 
Caraffa, welcher den Namen Paul der TV annahm, an. feiner Stelle fa- 
sen. Sie glaubeten, daß er erzuͤrnt wider fie waͤre, fo wohl weil Ignaz 
ſich geweigert Hatte, feinen Orden mit dem Orden der Theatiner zu verei⸗ 
nigen, wodon Earaffa ein Stifter mit war, als auch weil er von dem 
Pabſte Paul dem III ein Urtheil Hatte aufheben laſſen, welches eben ber 
Earaffa, da er Erzbiſchof zu Neapolis geweſen, wider ihm: gefället hatte, 
um ihn zu noͤthigen, daß er einen jungen Neapolitaner wieder herausgaͤbe, 
weichen man in der Gefellfchaft aufgenommen hatte, feine Aeltern aber 
wiederforderten. Sie erfannten aber gar bald, daß fie fich geirtet Hatten. 
Paul der TV war ihnen gleich von den erften Tagen feiner päbftlichen Re⸗ 
gierung an fo geneigt, DaB er den P. Lainez zum Carbinale machen wollte, 
wenn fich Ignaz nicht nachdrücktich widerſetzet hätte, wie er ſchon gethan, 
als Paul der III den Heiligen Francifcus von Borgia mit eben. der Würde 
bekleiden wollte, und der römifche König, Ferdinand; den P. fe Jay zum 
Bisthume Triefte ernannte. Ignaz ließ es niemals geſchehen, daß feine 
Kinder Prölaturen annahmen, außer in fremden Landen, wo es an Dir: 
ten 
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ten fehlete, welche das Volk aus den Finſterniſſen des Irrthumes und der Jeſuiten 


Abgoͤtterey herausreißen konnten, als die Patres Nugnez, Carnero und 
Oviedo, welche nach Aethiopien geſchickt wurden; der erſte als Patriarch; 
der zweyte als Biſchof zu Nicea; und der dritte als Biſchof zu Hierapolis; 
denen man zehn Gefaͤhrten gab, ihnen bey ihren Glaubensbothſchaften bey⸗ 
zuſtehen. Endlich ſtarb Ignaz, nach ſo vielen Arbeiten fuͤr die Ehre Chriſti 
und für Das Heil der Seelen, den zıften des Heumonates 1556, im fünf 
und fechzigften Jahre feines Alters, fünf und dreyßig Jahre nach feiner 


Belehrung und fechzehn nach Stiftung feiner Gefellfchaft. Er hatte den . 
Troſt, fie vor feinem Tode in. der ganzen Welt ausgebreitet und in zwoͤlf ü 


Provinzen abgetheilet zu fehen, die insgefammt wenigſtens hundert Colle⸗ 
gia zufammen hatten. Er fah fie fo gar mit dem Märturertode in der 


Derfon des P. Anton Criminal und der Brüder Peter Eorrea und Jo⸗ 


hann von Fofa beehret, welche durch die. Barbaren getddtet wurden; ber 
- erfte in Indien, und die beyden andern in Braſilien. Der keichnam des 
heiligen Stifters wurde zu Rom in der Kirche des Profeßhauſes an dem 
Fuße des hohen Altares, an der Evangelienſeite, begraben, wo er bis 1568 


blieb, da man ihn herausnahm, um den Grund zu der neuen Kirche zu 


legen, weiche der Cardinal Farnefe Bauen ließ, und dieſe Heilige Beylage 


wurde an einen andern Ort der alten Kirche gebracht. Als die neue vl - 
fig gebauet war: fo verfegete der P. Aquaviva, General, im 15897 Jahre _ 


denfelben in folhe; und nachdem ihn der Pabft Gregor der XV im 1622 
Jahre zum Heiligen erfläret Hatte, fo errichtete man ihm zu Ehren eine 
Capelle, welche zu Ende des ſetzten Jehrhunderte mit vieler er Pracht aus: 
geſchmuͤcket worden. | 


Nach Ignazens Tode wartete man zwey Jehe— ehe man ihm einen 
Nachfolger gab. Der Krieg, welcher zwiſchen dem Pabſte Paul dem IV 
und Philipp dem II, Könige in Spanien, entſtund, hatte den Spaniern 
den Weg verfperret, und man hielt daher feine Generalzuſammenkunft. 
Die Waͤlſchen mwähleten unter der Zeit den P, Jacob Lainez zum General: 
vicare; und die Spanier, welche nicht mußten, was bie Waͤlſchen gethan 

VI Band. 3555 batten, 
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Jeſrien. hatten, erwaͤhleten ihrer Seits den P. Natal. Dieſer aber trat dem P. 


Lainez aus Demuth die Superiorwuͤrde ab. So verhielt ſichs aber nicht 


mit dem P. Bobadilla, welcher, als einer von den erſten Gefaͤhrten des 


heiligen Ignatius, an der Regierung des Ordens Theil zu haben begehrete. 
Er wurde aber gendthiget, Lainezen zu weichen, welcher die allgemeine Zus 
ſammenkunft anfegete. Sie wurde 1558 gehalten und er Darinnen zum 
Generale erwaͤhlet. Nach feiner Wahl. eröffnete ihm der Kardinal von 
Trana von Seiten des Pabſtes, feine Heiligkeit fanden zweyerley an ber 
Stiftung dee Gefellfchaft auszuſetzen; erſtlich, Daß man nicht darinnen 
das Tagamt im Ehore hielt; zum andern, daß der General nicht drey⸗ 
jährig, fondern befländig wäre. Nachdem die Eongregation wegen der 
‚Schwierigkeiten berathfchlaget Hatte, melde der Pabſt vorſchlug: fo trug 
fie dem P. Lainez auf, zu feiner Heiligkeit zu gehen, und ihm ein von der 
ganzen Verſammlung unterzeichnetes Schreiben zu überreichen, wodurch 
man ihm zu verftehen gab, wie nothwendig es fen, daß der General beſtaͤn⸗ 
dig waͤre, ohne daß man von den Tageseiten etwas gedachte. Der Pabſt 
empfing fie ſehr übel, und erflärete fich mit fehr nachdruͤcklichen Wor⸗ 
ten: er wollte, der General follte dreyjaͤhrig ſeyn, und fie follten die Tages 
zeiten im Chore fingen, wovon nur der General und diejenigen ausgenom⸗ 
men ſeyn ſollten, welche zu thun hätten. Der P. Lainez befänftigte ven 
Pabſt durch eine Rede, die er an ihn hiekt: der Pabft blieb aber darauf, 
ber General follte dreyjaͤhrig ſeyn; und man follte Die Tagezeiten int 
Ehore Hatten, Er ließ ein Decret abfaffen, wodurch verordnet wurde, 
man follte in den Eollegien Die Meſſe und die Veſpern des Sonntages und 
bes. Frenfages fingen, und in den Profeßhäufern alle Tagezeiten halten. 
Die Jeſuiten Duldeten es ungern, daß man fie diefen Berbindlichkeiten, 
bie dem Unterrichten, Beichten und Predigen fo entgegen Tiefen, unter 


"warf, womit fie beftändig Befchafftiget waren. Sie tröfketen fich aber, 
als der Cardinal dei Pozzo oder Duͤ Puis, ein gelehrter Ausleger, fie ver⸗ 


ſicherte, des Pabſtes Deeret wäre nur ein bloßes Geboth, welches allein 
bey dieſes Pabſtes Lebzeiten gültig waͤre. Pins der V nöthigte fie auch 
noch im 1567 Jahre, im Chore das Amt berzufagen, und verbath ihnen, 

| | einen 
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ehren don ihren Vaͤtern, der nicht Profeß gethan und fein feyerliches Ge⸗ Jeſnicen 
tüsde abgeleget Hätte, zum Prieſterthume zu erheben. Gregor ber XII 
aber ftellete Durch eine Bulle vom 1573 Jahre die. Gefellfchaft wieder in 
ihren erften Stand, und befrenete die Jefuiten, daß fie ihr Amt nicht ing 
Chore und in Gemeinfchaft Halten. durften. Er erlaubete auch denjeni⸗ 
‚ger, die nur fchlechte Geluͤbde gethan hatten, das Prieſterthum anzuneh⸗ 
men, . Die Gefellfchaft Hatte unter des P. Lainez Regierung neuen Forte 
gang, vornehmlich in Europa, Er fand ſich 1561 bey dem Gefpräche u 
Poiſſy, wo fein Orden endlich die Erlaubniß erhielt, fich is Frankreich in 
dem Elermontscoflegio nieberzulaffen. Diefes Collegium ift uachher durch 
die Freygebigkeiten der. Könige in Frankreich, Heinrichs des IV, Ludwigs 
bed XII, und vornehmlich Ludwigs des. XIV, fehr erweitert worden, wel 

cher im 1683 Jahre diefed Collegium für eine Fönigliche Stiftung erflärete ; 
und zur Erkenntlichkeit für die großen Wohlthaten dieſes Herrn gab man 
ihm feinen Namen ; und es ift igo unter dem Titel Ludwigs des Großen 
Collegium bekannt. Nachdem der P. Eainez diefen Orden acht Jahre 
fang regieret hatte: fo farb er 1564, und hatte zum Nachfolger den hei⸗ 
ligen Francifeus von Borgia. Die Gefellfchaft beſaß damals Hundert 
und dreyßig Haͤuſer oder Eollegien, weiche in achtzehn Propinzen abge⸗ 
theilet waren, die durch dieſes Heiligen Sorgfalt noch vermehret wurden, 
welcher-viele Haͤuſer, fo wohl in Europa, ald America, anlegete. Die 
Jeſuiten hatten fchon fünf Haͤuſer in Rom, als das Profeßhaus, das. 
Noviciat, das roͤmiſche Collegium, das deutſche Kollegium md Das rd« 
mifche Seminarium, ald Fraucifeus von Borgia im 1570 Jahre pon dem 
Pabſte Pins dem V das Collegium der Büßer zu St, Peter erhielt. Die, 
Collegia der Griechen, Maroniten, Engländer, Schotten und Irlaͤnder 
find ihnen nachher gegeben worden. Dieſes bemerfet bie Hochahtung 
welche die Paͤbſte fuͤr dieſe Geſellſchaft gehabt haben, 


Nach dem Tode des heiligen Franciſcus von Borgia ‚ welcher ſich 

im 1572 Jahre ereignete, wurde der P. Mercurian, ein Flamänder, zum 
Generale dieſes Ordens erwählst, Er hatte im 1581 Jahre den P. Aqua: 
. Bobb 2 vibva, 
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Jepıieen. viva, aus dem Haufe ber Herzoge von Atri im Koͤnigreiche Neapokis, zum 
Machfolger , weicher diefe Stelle bis 1615 bekleidete, da-man ihm nach ſei⸗ 
nem Tode den P. Vitellefchi zum Nachfolger gab, welcher im 1645 Jahre 
ſtarb. Unter dieſem Generale feyerte man mit vieler Pracht zu Rom, in 
Deutfchland und vielen Eandfchaften das hundertjaͤhrige Jubelfeſt bes Dr: 
dens. Diefe Eeremonie fing anfänglich zu Rom 1639 in dem römifchen 

Coollegio den 2sften des Herbfimonates, am Feſte der heiligen Märtyrer 
Eofmus und Damian, an, als an welchen Tage der Orden vor hundert 
Jahren die erſte Billigung mündlich von dem Pabſte Paul dem III erhal⸗ 
ten hatte. Er hatte fi) damals in allen Theilen der Welt dergeftalt ver: 
mehret, daß fich, nach dem WBerzeichniffe, weiches 1626 herausgegeben 
worden, ihrer über achthundert, fo wohl Collegia, Profeßhäufer und Pro⸗ 

- behäufer , als Reſidenzen, befanden, welche insgefammt in fechs und dreyſ⸗ 

ſig Propingen abgetheilet waren, worinnen fich über funfzehntauſend Je⸗ 

fuiten befanden. Die Gefellfchaft Hat nach der Zeit unter denen Genera- 

ken, welche dem P. Vitelleſchi gefolget find, nämlich PP, Nickel, Oliva, 
Gonzales und Tamburin, neuer Fortgang gehabt. 


Die Sagungen, welche Ignaz für feine Geſellſchaft .auffegete, ſind 
un sehn Theile abgetheilet, vor denen die Unterſuchung vorhergeht, die man 
mit denen anftellen foll, welche fich angaben, in die Sefellfchaft genom- 
men zu werden; an welche man viele Fragen thun "muß, die weitläuftig 
sorgeftellet werden. Er will, man folle fie nach ihrer Aufnahme einen 
Monat lang in dem Haufe prüfen, und fie die geiftlichen Uebungen und eine 
allgemeine Beichte thun laſſen, worauf fie die ordentliche Kleidung der Ges 
fellſchaft annehmen follen; das Noviciat fol zwey Jahre dauren, und fie 
follen täglich. etwas auswendig lernen, ihr Gedaͤchtniß zu flärken, ohne 
jedoch ihnen das Studieren zu "erlauben, Ueber dieſes verordnet er, fie. 
follen den Kranken einen Monatlang in dem Hofpitale dienen, und einen 
andern Monat eine Wallfahrt zu Fuße thun, ohne Zehrpfennig, und da⸗ 
zu Almofen Betten. Nach den zweyen Probejahren follen.die jungen Eeute 
ber ai zum Stubieren angehalten werben; und er Seftimmet bie 

Wiſſen⸗ 
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Woſenſchaften, die ſio ſtudieren ſollen; und aus Furcht, die Liebe zu dan Iefoisen.. 
Wiſſenſchaften möchte noch und nach ben Geiſt der Frönnnigkeit ſchwaͤchen - 
hat er die Uebungen vorgefchrieben, bie man zur Zeit des Studierens beob⸗ 
achten fol. Nach fbicher befichlt er ein zweytes Noviciat von einem Jahre, 
wo man fich num auf die Uebungen des geifttichen Lebens befleißiget, damit 

man dasjenige ausuͤben betne, was man andere lehren folk, 


Ignaz machete in feinem Orden drey verſchiedene Grade; der eine 
war von Profeſſen, der andere von ſchon gebildeten Mitarbeitern, und der 
dritte von ſchon gebilligten Schuͤlern, außer den Novicen. Unter den Pro⸗ 
feſſen giebt es ihrer zweyerley Arten; die einen haben viere, die andern nur 
drey Geluͤbde. Es giebt auch zweyerley Mitarbeiter, geiſtliche und welt⸗ 
liche. Die Geluͤbde der Profeſſen find feyerlich, der Mitarbeiter ihre fe 
fentlich, aber nur ſchlecht. Der Schuͤler ihre ſind bloß ſchlecht; ſie ge⸗ | 
fehehen nur in Gegenwart der Hausgenoffen; und es wird niemand von 
dem Generale abgeordnet, fie anzunehmen; da hingegen der Profeſſen und 
Mitarbeiter. ihre in feinen oder dererjenigen Händen gefchehen, die er dazu 
abgeordnet hat. Die Formel der Geluͤbde der Profeſſen iſt: 


„Ich N. gelöße und derfpueche dem allmaͤchtigen Gotte, in Gegen⸗ 
„wart der heiligſten Iungfrau, der ganzen himmliſchen Hofſtaat und al⸗ 
„ler Umſtehenden und euch, ehrwuͤrdiger Vater General ber Geſellſchaft 
„Jeſu, an Gottes Statt, und euren Nachfolgern Armuth, Keuſchheit 
„und Gehorſam, und nach dieſem Gehorſame, beſondere Sorge fuͤr das⸗ 
„jenige zu tragen, was man junge Leute, nach der in den apoſtdliſchen 
„Briefen der Geſellſchaft Jeſu und in ihren Sagungen enthaltenen Le: 
.„bensart, lehren ſoll. Gefchehen w.,, Diejenigen, welche die vier Ge⸗ 
tüßde thun, fegen hinzu: „Und außerdem verſpreche ich insbefondere dem 
„Pabſte Gehorfam in Anſehung deffen, was die Miffionen betrifft; wie 
„es in eben den apoftölifchen Briefen und Satzungen enthalten ift.,, Die 
Mitarbeiter fagen nicht: ich gelobe, fondern nur: ich verſpreche; und 
bie weltlichen Mitarbeiter laſſen dasjenige weg, was die Unterweifung der 
Jugend betrifft. Die. gebilligten Schüler, „welche nur fehlechte Geluͤbde 
Bbobb 3 thun 
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deſuiten. thun, werbinden ſich der, Sefellfchaft ; und werſprechen bey ihr in der Be⸗ 
A obachtung der Gerhbde der Armuth, der Keuſchheit und bed Gehorſames 


zu leben und zu ſterben, und verbinden ſich ausdruͤcklich durch ein. Geluͤbde, 
den Grad anzunehmen, den man. nachher. fie fie am bequemſten finden 
wird. Weil diefe Geluͤbde nur ſchlecht find: fo Heß Ignaz, nach Belie⸗ 
ben des Pabſtes, der Geſellſchaft das Recht, aus billigen Urſachen davon 
loszuſprechen; wodurch er den Schuͤlern das Eigenthum ihrer Guͤter ließ, 
ob er ihnen gleich die Macht benahm, ſolcher zu genießen, und ohne die 
Obern damit zu ſchalten und zu walten; und dieſes iſt in Waͤſſchland, 
Spanien, Flandern und andern Laͤndern gebraͤuchlich, außer in Frank⸗ 
reich, wo dieſe Schüfer und Mitarbeiter, fo lange fie in der Geſellſchaft 
find, mit ihren Gütern nicht fehalten und walten Finnen: wenn fie aber 
heraustreten, fo koͤnnen ſie die Theilung der Güter in ihren Familien for- 
dern. Die Profeffen muͤſſen, che ſie Profeß thun, und die Mitarbeiter, 
ehe fie ihre Gelübde ablegen, drey Tage lang von Thuͤre zu Thuͤre gehen 
und Almoſen Betten, und es fteht in der Willführ der Superioren, die 
Schuͤler dazu anzuhalten, bevor fie fir gebilligte geachtet werden. Ob⸗ 
Hleich die Milarbeiter Feine Profeſſen find: fo find ſie dennoch Rectoren 
und Lehrer in den Enflegien. Sie koͤnnen auch zumeilen erwaͤhlet werden, 

der. Generalzuſammenkunft beugumahner: fie haben aber bey der Wahl 
des Generales Feine Stimme, und können benen Ferien j bie pier Sr: 
Kıbde getan haben; ncht vorgehen. 


Igna; wollte der General ſollte beſtaͤndig und in der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft unumſchraͤnkter Meiſter ſeyn. Er will fo gar, er ſoll die Pro⸗ 
vincialen, die Superioren der Profeß⸗ und Probehaͤnſer, und die Recto⸗ 
ren der Collegien erwaͤhlen; und damit er alle die Perſonen kenne ‚ bie 


zur Bebleidung diefer Poften geſchickt find, fo ſchrieben alle Prosincialen 


mus ganz Europa monatlich einmal an ihn; ‚die Kectoren, Superioren 
der Häufer und Rovicenmeiſter alle drey Monate; -und die in Indien ger - 
ben ihm, wenn fich eine bequene Gelegenheit. beym Abgange der Schiffe 
darhent, uͤberhaupt Negricht: von ven Untergebenen. Man ſchicket ih- 

nen 
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nen alle breh Jahre das Verzeichniß von einer jeden Provinz, in welchem Sepiten. 
man das Alter eines jeden. Religiofen, feine Kräfte, feine natürlichen Faͤ⸗ 
Bigfeiten, feinen Fortgang in den Studien und in der Tugend; und alle 

feine guten oder böfen Eigenfchaften bemerket. Ignaz giebt dem Gene⸗ 

rale vier Behftaͤnde, die gleichſam feine Staatebebienten ſind. Man bat 

aber nach der Zeit noch einen fünften für Frankreich hinzugeſetzet. Die . 

fünf Benftände des Generales find alfo gegenwärtig, von Wälfchland; 
Sranfreih, Spanien, Deutfchland und Portugal, und werden von der 
allgemeinen · Zuſammenkunft gewaͤhlet, wie alle Die audern Superioren. 

Außer dieſen Beyſtaͤnden hat er auch noch einen Erinnerer bey ſich, der + Bdmonier. 
ebenfalls in der Generalzuſammenkunft erwaͤhlet wird, und das Mecht hat, 

dem Generale dasjenige vorzuftellen, was er oder die Beyſtaͤnde in feiner 
Regiernng oder an ſeiner Perſon nnordentlꝛhes angemerte hetan. 


Beil Imay ſehr die Armuth iebete: : ſo preiſt! er ſie au vielen Or⸗ 
ten ſeiner Satzungen an. Er will nicht, daß die Meofeßhaͤuſer einige 
Einkünfte haben follen; nur die Eollegia und Probeljäufer koͤnnen welche 
haben, .. Er verbent, Suiftungen zu beffändigen Neffen, ‚ober irgend eine - 
Vergeltung für die Meſſen, das Beichte hören, Predigen, Kranken bes 
fuchen, Einterweifen, oder für einige: andere Verrichtung, melche die Ges 
ſellſchaft nach ihrer Stiftung zu thun verbunden iſt, anzunehmen, Er 
giebk ſeitten Religioſen feine andere Kleidung, als der Geiflichen ihre, 
Er verordnet, fie folle .chrbar, nach des Landes Gebrauche, feyn, ohne 
jedoch eiwas zu Baden, welches der Meligiofen Armuth zuwider ſeyn foll, 
Diefe Kleidung befteht in einem Leibrocke und einem langen Mantel, wie 
die Geiſtlichen: fie Haben aber Fein Ueberſchlaͤgelchen; weil dis. Geiſtlichen 
zu der Zeit, da fie anfgekommen, keins trugen. Die gebiligten Schüler 
ragen in’ Franksetch auch den langen Mantel: in Waͤlſchland aber. haben 
fie ſtatt des Mantels eirten Rock, der fall fo ausſieht, als auf ver 
und fechzigften. Kupferplatte. Die Abſicht weiche Ignaz hatte 
Menſchen zu bekehren, wenns möglich. wäre, machete, daß er * 
es ſollte die Geſellſchaft, weil fe doch oftmals mit Ketzern und. Freygei⸗ 

* 
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Jeſuiten· ſtern zu thun hane, die ſich uͤber die Heligiofenkeibung. me aufhalten, 
feine deſondere Tracht annehmen, damit fie uͤberoll mehr Zutritt hätte, 
Man fieht Hier die Kleidung, die fie in den amgläubigen Landen, wo fie 
das Evangelium verfündigen, haben annehmen müflen. Endlich richtet 
der Stifter die Wohnung, die Speifen, und das Uebrige fo wie die Klei⸗ 
dung, nach der Geſetzen des Woblſtandes und. der. Armuth ei; und er 
ſchreibt feine Strenge aus Verbindlichkeit vor. 


Diefe Geſcliſchaft Fat umaͤhlige Berühmte Perſonen in allerhand 
Wäilfeufchaften gehabt. - Des. P. Alegambe hat ein Verzeichniß bavon 
geliefert, welches nachher Yon dem M. Bonanni vermehret worden. Sie 
würde eine große Anzahl Praͤlaten der Kirche gegeben Haben, wofern der 
heilige Ignaz nicht feine Religioſen durch ein Geluͤbde verbunden hätte, 
den Prälaturen zu entfagen, amd fie auszuſchlagen, wenn fie ihnen ange: 
bothen würden. - Dieß iſt noch ein ſchlechtes Geluͤbde, weiches die Pro- 
feifen thun, wenn fie Profeß getan Haben. Gleichwohl hat es einige 
Cordinäle von biefem Orden gegeben, als die Cardinaͤle Tolet,. Bellar: 
min, von Lugo, Pallavicin, Paſmanni, welcher auch Erzbifchof- zu Gran 
geweſen, Nitard und Ptolomaͤi, der von Clemens dem XI ernannt wor⸗ 
den: doch haben fie einen Befehl von feiner paͤbſtlichen Heiligkeit erhalten 
möüffen, den Hut anzunehmen. Die Jeſuiten fegen auch noch unter die 
Zahl der Eardinäle Ihres Ordens Alexandern von Urſini, welcher nur die 
fchlechten Geluͤbde der Gefellſchaft gethan, da er Cardinal war, ohne Des: 

wegen feine Würde zu verlaften. Endlich, fo hat diefer Orden drey “ 
noniſirte Heilige befommen, ald den Stifter, den heiligen Ignaz, 
heiligen Franz Zavier, mit. dem Susamen Der Indianer Apoſtel, und 
ben heiligen Francifend von Bongia. Drep andere find ſelig Yon 
worden, als die felgen Stanislaus Koske, Ludwig don Gonzaga, und 
Johann Franz Regis. Drey find non der Kirche für Märtyrer erfannt, 
als Paul. Michi, Johann von Cote und Jacob Ehifai,- ohne von einer 
geoßen Anzahl anderer zu reden, weiche Ihr Blut in verfchiedenen Landen 
verfpriget Baben, wohin fie den Glauben gebracht. Diefer Orden hat 
| | | zum 
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sum Wapen einen goldenen Namen Jeſus mit Stralen umgeben im Blauen Jefiichmen. 
Felde, nebſt dieſem Wahlfpruche: Ad majorem Dei gloriam. 
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Das LXI Capitel. | 
Bon den Jeſuitinnen und ihrer Abſchaffung. 


DD typ der Zeit, da ſich Ignaz zu Barcelona aufhielt, wurde er von 
den Almofen einer fehr tugendhaften Frau, Iſabella Rozel genannt, 
unterhalten, welche ihm ſolches auch noch von andern verfchaffete. Da 
diefe Frau einige Jahre nachher vernommen hatte, daß er feine Geſell⸗ 
fchaft geftiftet: fo veifete fie zu ihm nach Rom; und weil fie damals. 
Witwe war, fo faſſete fie den Entſchluß, ſich der Welt zu entziehen, und 
nach den evangelischen Nathfchlägen unter dem Gehorſame der Gefellfchaft 
zu leben. Sie gefellebe fich zu zwoen römifchen Frauen, und erhielt von 
dem Pabſte Paul dem III die Erlaubniß , dieſe Lebensart zu ergreifen. 
Obgleich der heilige Ignaz wohl fah, daß dergleichen Führungen für feine 
Stiftung gar nicht wären: fo bewog ihn dennoch die Erfenntlichfeit, die 
er gegen feine Wohlthaͤterinn Hatte; und die Meine Anzahl diefer neuen 
Kloſterfrauen, die Sorge für fie zu übernehmen... Es gereuete ihn aber 
bald; und er geftund, daß ihm die Regierung der drey Andachtigen mehr 
Mühe machete, ald die ganze Gefellfchaft. Denn er wurde mit ihnen 
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Sefaitinnen. niemals fertig, und mußte ftets ihre Fragen auflöfen, ihre Gewiſſenszwei⸗ 


fel heben, ihre Beſchwerden anhören ; und fo gar ihre Zwiſtigkeiten ſchlich⸗ 
ten. Diefes nöthigte ihn, dem Pabfte vorzuftellen, wie fehr eine folche 
Beſchwerde der Gefellfchaft fchaden würde, und von mas für Wichtigkeit 
es wäre, daß ihn feine Heiligkeit davon befreyete; indem er wohl urthei- 
kte, daß, wenn diefe Meine Frauengemeine, die nur aus drey Perſonen 
beſtuͤnde, zahlreicher würde und ſich in andern Städten aushbreitete, er 
nur mehr Beſchwerde davon Baden würde. Der Pabft bemilligte ihm 
fein Anfuchen, und befreyete Die Gefellfihaft im 1547 Jahre von der Res 
gierung der Klofterfrauen. Auf diefe Art wurde die Gemeine, welche 





- nach den vorgeſchriebenen Geſetzen des heiligen Ignatius leben wollte, in 


kurzer Zeit zerſtoͤhret. 

Unter der Regierung des Pabſtes Urbans des VIII aber, oder zu 
Ende der Regierung Gregors des XV, feines WBorfahren, nahmen ges 
wiſſe Frauen oder Maͤgdchen an einigen Orten in Walfchland ımd in ans 
dern Provinzen ven Namen der Jeſuitinnen an, und verfammelten fich 
in einer Gemeine, unter dem Vorwande, ein Eldfterliches Leben zu führen, 
wiewohl fie von dem apoftofifchen Stuhle nicht die Erlaubniß dazu hatten, 
Sie nahmen eine befondere Kleidung an, hatten Gebäude, die wie Col⸗ 
legia und Probehäufer eingerichtet mare, und erwähleten eine Generals 
fuperiorinn,, der fie den Namen der Pröbftinn gaben. Sie legeten in 
ihren Händen die Gelübde der Armuth, der Seufchheit und des Gchorfa- 
mes, nach Art der feyerlichen Ordensgeluͤbde, ab, ohne an irgend einige 
Geſetze der Verfchließung gebunden zu ſeyn. Sie giengen von einem 
Orte zum andern, unter dem Vorwande, das Heil der Seelen zu befoͤr⸗ 
dern, und viele andere Sachen zu thun, welche der Schwachheit ihres 
Geſchlechtes und ihred Verftandes nicht zufamen; indem fie Dinge unter: 
nahmen, welche fehr erfahrene, in der heiligen Schrift geehrte und wegen 
ihres unfehuldigen Lebens preiswuͤrdige Männer nur fehmwerlich- und, mit 
vieler Behutſamkeit und Vorſicht unternehmen, Außer der Generalinn 
hatten fie auch noch Viſitatorinnen, Nectorinnen und andere Wuͤrdenna⸗ 
men, nach den verfchiebenen Metern, die fie ausuͤbeten. 

0 Urban 
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Urban der VIII ließ ihnen durch feinen Nuncius in Niederdeutſch⸗ Jeſuitianen 
land und durch einige, Biſchoͤfe an andern Oertern, wo fie ſich niebergelaf: 
fen Hatten, fagen, fie möchten von ihrem Unternehmen abſtehen. Allein, 
da diefe Jeſuitinnen Peine Acht auf alle Borftellungen hatten, die man ih⸗ 
nen that, und da. fie fich fo gar unterfianden, Dinge zu lehren, die der 
gefunden Lehre zumider waren: fo unterbrüchete der Pabſt durch ein Brepe 
vom zıften May 1631 diefe vermennte Samenung, beraubete die Genera- 
lim, die Vifitatorinmen, die Nectorinnen und andere Beamte ihrer Aem⸗ 
ter , fprach fie von allen Gelüßden und Verfprechungen los, wozu fich Die 
‚Frauen und Maͤgdchen diefer Samenung anheifchig gemacht, geboth ihnen, 
kraft des Heiligen Gehorſames und bey Strafe ded Banned, worein fie 
spfo facto verfallen feyn follten, unverzüglich aus den Eollegien und Häu: 
fern herauszugehen , worinnen fie Bisher gewohnet hätten, und von einan- 
der abgefonvdert zu wohnen. Er befahl ihnen auch, fich niemals zu ver- 
fommeln, um über etwas zu berathfchlagen, ed fen, mas es wolle; und 
ihre Jeſuitinnenkleidung zu verlaſſen, ohne fie jemals twiebernehmen, noch 
vielweniger fie geben zu dürfen, oder eine Frau und ein Mägdrhen zuzulaſ⸗ 
fen, fie anzunehmen. 

Diefer Pabſt erBlärete auch noch alle die Geluͤbde, die fie gethan 
hatten, für null und nichtig, als wenn fie niemals gefchehen wären, er: 
laubete denen, die fie getban hatten, in der Welt, jedoch ſtets abgeſon⸗ 
dert von andern aus eben der Eongregation, unter dem Gehorfame ihres 
Bifchofes, mit dem Nießbrauche, jedoch nicht dem Eigenthume ihres Ver⸗ 
mögens, zu leben; toben er ihnen die Erlaubniß bewilligte, folche bey 
ihrem Leben und nach ihrem Tode gu guten Werken anzuwenden; und 
verordnete, es folkten biefe Güter ihren Anverwandten oder denen, die ih⸗ 
nen natürlichertweife folgen follten, wieder zufallen, wenn fie in ihrem letz⸗ 
ten Willen Feine Berfügung deswegen gemacht hätten, Er erlaubete ihnen 
auch, fich zu verheirathen, wenn fie wollten: er ermahnete fie aber, viel 
lieber in einen gebilligten Orden gu treten, und fich darinnen durch fener- 
liche Geluͤbde Gotte zu wiebmen, da fie fich ſtets der aufrichtigen Begierde 
erinnerten,, die fie gehabt hätten, Stiofterfrauen zu werden. 
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Jeſuitinnen. Ich verwundere mich, daß Richard Simon in ſeiner critiſchen Bi⸗ 
Bibl.Crie. T.bliothet vorgegeben, man ſuche die Unterdruͤckung dieſes Ordens in dem 
4.7.38 rdmiſchen Bullario vergebens; und daß er faget, man kdnne fie nicht dar⸗ 

" innen finden, weil der Pabft Urban der VIII-feine Bulle, fondern nur ein 
bloßes Breve, diefermegen gegeben Habe. Iſt es möglich, daß diefer ge= 
lehrte Kunftrichter das roͤmiſche Bullarium niemals gelefen Hat; und 
konnte ihm wohl unbefannt ſeyn, daß der größte Theil von den apoftoli- 

ſchen Sagungen, die es enthält, Feine Bullen, fondern Breven find? 

. Wer fi) die Mühe nehmen will, das Bullarium zu leſen, der wird bie 

Unterdrückung diefer Jefuitinnen gewiß in dem vierten Theile der roͤmiſchen 
Ausgabe von 1638 auf der 115 Seite finden, 


Ende des ficbenten Bandes. 
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Regiſter 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


A. 


dolf, Graf von Althan, einer von 
den Stiftern des Ordens von der 





Aegidius von Aſſiſio wird ein Schuͤler 


des heiligen Franciſcus 10 
Aemilian von Loyola, ein Anverwand- . 


ter und Schüler des Ignatius Lopola 549 


Agende, was die Carthaͤuſer fo nennen 457 


Agnes, eine böhmifhe Prinzeffinn, tritt 
in den Orden der Clariſſinnen 219 
Ä Agnes von qUarcourt beſchreibt das Le⸗ 

en der heiligen Iſabelle 233 
Agneſe, der heiligen Clara Schweſter, 
Wunderwerk, fü bey ihrer Eintretung in 


ben geiftlichen Stand ſich ereignet 214 
Albigenfer richten Zerrüttung in der Kir⸗ 
de an 2 


Alfonfus von Mazʒ anetta vereiniget fein 
Ktofter mit ded 9. Paſchaſius feinem 176 
Anndeiften, werben auch Verbefferte ges 
nennt 75. 
‚ten vereiniget 77. 130 
Amadeus, vornehme Herkunft deffelben 122. 


erhält, auf Befehl eined Engels, den Ras 


men Johann 123. trinkt neun Jahre 
Ammenmilch, verbeiratbet fich ſehr jung, 
‚verläßt feine Gemahlinn, wird ein Sol⸗ 
- dat, und endlich ein Einſiedler 123. ſtre⸗ 


unbeſleckten Empfaͤngniß 413 - 


werden mit ben Obſervan⸗ 


bet vergebens nach der Maͤrtprerkrone 124. 
wird zu Affifio ein Franciſcaner 124. Zieht 
ſich durch fein ſtrenges Leben Haß zu, und 
geht nach Meyland 125. ſtellet die ld. 
ſter Marliano und Oppreno wieber ber, 
und empfängt die heiligen Weiben 126. 
fchet , weil man ihn verfolger, Schutz 
beym Pabſte zu Rom 127. befömmt ver 
ſchiedene Klöfter und errichtet eine. Cu⸗ 
ſtodey 128. wird bed Pabſtes Girtus 
des IV Beichtoater 128. bekoͤmmt das 
Kofler zu Et. Peter in Montorio 129. 
fein Tod, Dffenbarungen von künftigen 
Dingen, und fein Buch der Propbezeis 
bungen 129. feine vornehmften Schuler 
und Ausbreitung feiner Congregation 130 
Andress von Novella, einer von den 
Stiftern der verbeffertenE onventualen 188 
Angelina von Corbare has die Religio- 
finnen des dritten Ordens bes heiligen 
Franciſcus nicht gefliftet 274. . ihre Ge⸗ 
burt und Vergnügen an ber Srömmig- 
keit von Kindheit an 342. Zärtlichkeit 
und Mitleiden gegen bie Armen 343. ges 
lobet Chriſto ihre Jungfrauſchaft wird 
gezwungen, ſich zu vermaͤblen, erhält aber 
ibre Keuſchheit durch ein Wunderwerf 343. 
nimmt das Kleid des britten Ordens des 

- heiligen Franciſcus an 344. wird beym 
Ecce 3 Könige 


. Regiſter 


Könige Ladislav von Neapolis verlaͤum⸗ 
det und muß vor demſelben erſcheinen 344. 
der ihr ſeine Hochachtung ſchenket 345. 
große Wunder, die ſie gethan 345. ſie 
wird aufs neue verklaget und aus dem 
Bande verbannet 345. fie geht nach Fo⸗ 
JUgnp, erbauet ein Klofker daſelbſt und 
wird erfle Superiorinn barinnen 346. 
Deren bald mehrere gefliftet werben 347. 
ihr Tod 348 
Angeus von Cordon, ein Coͤleſtiner⸗ 
einfiebler, fliftet die Samenung der Cla⸗ 
reninge 71, wird vor den Pabſt gefors 
dert 71. vertheidiget ſich weislich und 
ſtirbt im Frieden und heilig 72 
Angelus von Mont⸗Leon begiebt ſich 
in die Einſiedeley Bruliano 87. predi⸗ 
get hernach in Toſcana und macht ſi 
ſehr berühmt 
Angelu⸗ von Nivelle pife die Erktung 
der Bons.Fieux befördern 
Angelus duͤ Das, Provincial ber ve 
befferten in Italien 
Angelus von Valladolid beſchweret PR 
beym Pabſte über die Verfolgung der 
Baarfüßer in Spanien 148. erhält die 
ihnen gerommenen Kloͤſter mieder 148. 
gehe nach Caſtilien und wird Cuſtos der 
Cuſtodep vom heiligen Evangeio 149 
Annas von Bretagne flifter das Blofker 


der guten Beute zu Nigeon bey Paris 505 


"Anna von Geſterreich, Königinn von 
Frankreich, wird eine Tertiarierinn 263 


Anthelm, General der Earthäufer, fuͤh⸗ 


vet die Seneralcapitel in dieſem Orden 
, ein 448 

, Anton Calafeibate, einer von den Gtif: 
teen der verbefferten Conventualen 188 
Anton von Eaftel -faint» "Jean ſtrebet 
nach einer größern Vollkommenheit, und 
wird ind Gefängniß geworfen 135. ſtirbt 
nach feiner Befreyung Heilig 136 


380 . 


Anton von Padua, ber heilige, empoͤ⸗ 


vet fich wider den Helius und bewirket 


bie Abfegung beffelben 44 
Anton Poupon, ein Einfiedler, zu dem 
ſich Vincent Nuſſart gefellet 315 


Aquila, P. Johann von, leget nebſt Pe⸗ 


tern von Alcantara eine Einfiedeley an: 


167. bandhabet in deſſen Abwefenheit die 
. Berbefferung diefer Cuſtodey 168. fiche 
auch Paſchaſius. 
Aquitanien, Erichtung der Yrovinz die: 
ſes Ramens 323 
Arabids, Anlegung einer Einfiebeley ba- 
ſelbſt 167. außerordentliche Strenge der 
Einfiedier allda 67. ihre Ginfiehele 
wird zu einer Eufiobey made 168 
Armagnac, Bernhard von, beſchuͤtzet Die 
&oletaner 76) 
Arnaudi, Helms, Prior des Ordens von 
Sranbmont 481. wird verklaget, reiſet 
deswegen nach Rom, und flirbt das 
ſelbſt 483 
s Aſſiſto wird durch ein Wunderwerk von 
den GSaracenen befreyet 220. 221 
Hoignon, Verlegung bed apoflolifchen 
Stuhles von Rom dahin 92 
B. 
Baarfuͤßer in Spanien 141. hießen 
ſonſt auch die Kapuzbruͤder, imgleichen 
bie Brüder vom heiligen Evangelio 142. 
man leget ihrer Ausbreitung viele Hin⸗ 
berniffe in ben Weg 145. und veriaget 
fie fo gar aus ihren Klöfleen 145. bege- 
ben fich in andere und banen nette 147. 
muͤſſen der Verfolgung wegen in Einöben 
und Wüflen entiveichen 147. verglei⸗ 
chen fich mit den Obſervanten 148. 149. 
wodurch eine Trennung unser ihnen und 
denen in Portugall entſteht 149. ihre 
Pa wird zu einer Provinz erho⸗ 
150 


Balbi⸗ 


ae 








der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Balbina ſtifletdas iweyte Kloſter der 
Clariſſinnen 215 
Barberin, Sranz, Cardinal, ſtiftet die 
Einfiedferinnen des heiligen Peters von 
Aleantara 250. fein Tod 
Baronius, Cardinal, ſtiftet ein Hans für 
Maifenmägdehen, und ein Klofier für Ca⸗ 
pucinerinnen zu Rom 242 
Beatrix von Silva, ihre Herkunſt und 
Verfolgung am cofilianifchen Hofe 388. 
bat eine Erſcheinum auf dem Wege nach 
Toledo 389. begiebt ſich in dad Domis 
nicanerinnenklofter zu Toledo, wo fie 
noch eine Erfcheinung has 389. ſtiftet 
den Drben von ber Empfängnif Maris, 
flirbe aber, ehe die Ceremonie der Ein; 
kleidung vor ſich geht '390 
Becha, eine Art von Kleidungen 7% 76 
Bechin, Bartholomaͤus, ſtiftet die Be⸗ 
guinen 272. 312 
en zu Antwerpen, ihre Stif- 
tung und anfängliche Befchäfftigungen 
289. 290. nehmen bie Kleidung und 
Satzungen der Tertiarier zu Luͤttich an 
290. werden mit ber Congregation von 
Bepperen vereiniget 290. und bernach 
mit der von der Lombarbey 292. - Hehe 
such Fraticellen. 

Bekehrte int Carthaͤuſerorden, berem Be⸗ 
obachtungen 457. 458. Jormel ihres 
Geluͤbdes 461 

Berbegal, Philipp, erfindet die Verbeſ⸗ 
ferung della Capınciola 731. er wird 
nebſt feinen Anhängern verdbammet 131 


Bernhard von Quintavalla wird ein . 


Schäfer des heiligen Franciſcus 10 
Bernhardin von Aſti wird Senat 
car ber Capuciner 203 
Bernhardin von Abeggio fängt eine 
neue DVerbefferung am 203 
Bernhardon, Yeter, der Bater bed Fran: 


ciſcus von Aſſiſio 2 


251 . 


Bertrand von Cigotere, Keberrichter 
in der Sraffchaft Benaiffin 66 
Bertrand de Ia Tours arbeitet an der 
Wiedervereinigung der Spisitualen mit 
dem Hrdn 68 
Bobadilla, Meolaus Alfonſus, ein Ge⸗ 
faͤhrte des Ignatius Lohola 540. läßt 
ſich zu Bologna das Heil der Seelen au⸗ 
gelegen ſeyn 544. geht nach Rom 545. 
warum er nach der Inſel Iſchia geſchickt 
worden 547. geht nach Wien und Re⸗ 
gensburg 549. warum er aus dem roͤ⸗ 
miſchen Reiche verjaget worden 559 


Bonaventura, der heilige, ſonſt ber ſe⸗ 


raphiſche Lehrer genannt 40. aͤndert et⸗ 
was ia ber Kleidung ber Minoriten 42. 
wird ihr General, und hernach Car⸗ 
dinal | 3 
Bonadentura von Partanne, einer 
von den Gtiftern der verbefierten Con⸗ 
ventualen 188 
Bons- Fieux, deren Stiftung 350. 380. 
ihre Eongregation vermehret fih und 
wird in fieben Samilien getheilet 381. 
"ihre Kegel, Beobachtungen und Formel 
ihres Geluͤbdes 382 
Borgia, Franciſcus von, Herzog zu Gan⸗ 
dia, ſtiftet den Jeſuiten ein Collegium zu 
Gandia 554. seite ſelbſt in ihren Orden 
555. wird General 563. ſein Tod 563 
Borgia, Heinrich von, tritt in ſeinem ho⸗ 
hen Alter in den dritten Orden des jr 
gen Franciſcus 
Bourbon, Eardinal von, Eeasifchof zur zu 
yon, wirh erſter Commendatarabt zu 
Grandmont 485 
Bouvet, Karl, Herr von Romemont und 
De fa Tour, fliftet zu Nancy ein Klofer 
für die bußfertigen Schweflern vom ber 
ſtrengen Obſervanz 360 
Boverius, Zacharias, Nachricht von deſſel⸗ 


ben Jahrbuͤchern des Capucinerordens 211 
u Brüder 


\ 


Branebant, Regent in Hungarn, bringt 
die Königinn Gertrud um 335 
Brouet, ein Schüler des Ignatius Lo- 
pola, läßt fich das Heil der Seelen zu 
Siena ſehr angelegen ſeyn 544. gebt 
nach Rom 545. wird als paͤbſtlicher 
Nuncius nach Irrland geſchickt 549 
Bruͤder des heiligen Evangelii, ſiehe 
Baarfuͤßer in Spanien 142 
Bruͤder von der Obſervanz, ſiehe 
Mindere Bruͤder. 
Bruͤderſchaft der Genoſſenſchaft zu 
Weyland 383 
Bruliano, Beſchreibung dieſer Einſie⸗ 
deley 87 
Brunnen, ein heilſamer, entſpringt bey 
dem Grabe des Heiligen Brunn 440 
Bruno, der heilige, wo er den Grund bed 
Carthaͤuſerordens geleget 424. Urſachen, 
warum fich dieſer Heilige ber Welt entzos 
gen und ein Einfiebler geworden 424. 425. 
verfchiedene Meynungen darüber, nebfl 
derfelden Widerlegung 425 ff. feine Ge⸗ 
burt, Erziehung, und wo er feine Gtu- 
dien getrieben 433. feine nach und nach 
erlangte Eprenflellen, ımb Entfagung von 
denfelben 432. erhält vom deiligen Hugo 
die Carthauſe und bauet bafelbft ein Beth⸗ 
haus nebſt einigen Zellen 434. wird Su⸗ 
perior über fine Gefährten 435. gebt 
nebft denfelben nach Rom 436. feine 
Gefährten aber kehren wieder nach ihrer 
Einfiedelep zurück 437. er hingegen be⸗ 
giebt füch nach Ryeggio in Salabrien und 
hate fich in ber Wuͤſte gu la Torre auf 
438. mo ihm der Graf Roger das Klo- 
fee Stephan in Boſco bauen läßt 439. 
fein Tod und Wunder nad) bemfelben 
440. feine Heiligſprechung, Erhebung 
feineß Leichnams, und Vertbeilung der 
Stuͤcken davon in verfchiebene Carthau⸗ 
fen 441 


Bu, "u 


Buͤßer, bie grasen, zu varis 383. un⸗ 
gewißbeit wegen ihrer Stiftung 384 
Bußferrige Religiofen des dritten 
Ürdens des heil. Srancifcus 265, 
- Ungetwißbeit, zu welcher Zeit diefer Or⸗ 
den angefangen babe 266. ob er noch 
bey Lebzeiten des heiligen Franciſcus zu 
einem regulierten Gtande erheben wor⸗ 
den 267. 268. wodurch fein Alterthum 
erroiefen wird 268. 274. verſchiedene 
Gongregationen, bie: aus biefem Orden 
entſtanden 271. Privilegien, bie ihnen _ 
von verfchiebenen Paͤbſten zugeftanben - 
worden 274. ihnen wird fo gar erlaubt, 
die Einfieblerkleidung zu verlaffen 275. 
Nachricht von denen in Sicilien, Dale 
matien und Iſtrien 281. in Deutfch- 
land 294. in Spanien 297. in Por⸗ 
tugall | 304 
Bußfertige Religiofen des dritten 
- ©rdens, des heiligen Franciſcus 
von der regulierten Obſervanz in 
Italien, ſiebe Congregation von 
der Lombardey. 
Bußſchweſtern von der firengen 
Obſervanz, Gtiftung derſelben 358. 
- erhalten bald mehrere Klöfter 359. bes 
fommen ganz neue Sagungen 361. ihre 
andern Beobachtungen 362. die Buß: 
fehweftern der drey Klöfter zu Lyon und 
die zu Rouen haben befondere Satzun⸗ 
gen ' 362 
Bußfchweftern des dritten Ordens 
des heiligen Srancifcus, die Recols 
lectinnen genannt, ihre Stiftung 364. 
368. fie beziehen ihr neued Haus zu Lim⸗ 
burg 368. haben weder Einkünfte, noch 
Häufer, noch Güter 369. vornehmſte 
Beobachtungen derfelben 369. wenn fie 
den Namen ber Recollectinnen angenom: 
men: 369. Vermehrung ihrer Kloͤ⸗ 
ſter 369 
€. Ca⸗ 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 


C. 
Canus, Melchior, ein Dominicaner, ſchreibt 
ſehr heftig wider die Jeſuiten 559 
Caperolanen, ſiehe Mindere Bruͤder. 
Caperole, Peter, errichtet eine beſondere 
Vicarey 133. reißt verſchiedene Kloͤſter 
von der Obſervanz ab, und vereiniget ſie 
mit den Sonventualen 133. fein Tod 134 
Capiſtran, Jobann, machet neue Sagun- 
gen für den Francifcanerorden 99. wird 


General der Cidmontaner 101 
Capitulum Generali ſimum bed Pabſtes Leo 
des X, Abſicht deſſelben 107 


Capuciner, erſter Anfang derſelben 192. 


Wunderwerke, die bey ihrer Stiftung 
ſollen geſchehen ſeyn 193. 194. went 
fie ſich eigentlich angefangen 199. ihre 
Satzungen 201. das Predigen wird ih⸗ 
nen eine Zeitlang unterſaget 207. brei⸗ 
ten ſich ſehr aus 207. 208. erhalten ih⸗ 
ren eigenen General und andere Privile⸗ 


gien 208. Perſonen von ausnehmender 


Tugend aus ihrem Orden 208. 209. be⸗ 
ruͤhmte Schriftſteller derſelben 210 

Capucinerinnen oder Clariſſinnen vom 
Leiden 238. ihre erſte Errichtung 239. 
ſie nehmen die erſte und ſtrengſte Regel 
der heil. Clara an 241. 


Kloͤſter 242 ff. 


Caraffa, Eardinal, wird unter bem Nas - 


‚men Paul IV Pabſt 560. 
genheit gegen die Jeſuiten 


feine Gewo⸗ 
560 


Caria, die Religiofen des dritten Drdend _ 


des heiligen Francifeus in Portugal hieſ⸗ 


fen anfänglich die guten Beute or 


Caria 
Carnero, ein Jeſuit, wird als Biſchof nach 
Nicea geſchickt 561 


Carthauſen dieſelben beſtehen ordentlich 


aus zwey Haͤuſern, dem obern und untern 

444. und haben an der Seite ein Collo⸗ 

quium 444. was die Schranken einer 
VU Band, 


erhalten mehr 


Carthauſe genennet werden 445. zweper⸗ 


ley Arten derſelben 446. die große Car⸗ 


thauſe in Frankreich brennt ſechsmal ab 
463. Nachricht von unserfchiebenen ſehr 

- prächtigen Carthauſen 464 
Carthaͤuſer, woher fie ihren Namen er» 
halten haben 317. Urfprung und Fort 

- gang ihres Drbend 424. 435. 442. wun- 
derfames Leben in ihrer Einfamfeit 435. 
ihr erfled Kloſter 439. ſie verfallen im 
eine große Ungebundenheit 440. man 
nimmt ihnen ihr Kloſter, fie befommten es 


aber bernach wieder 440. ihre Sagum 


gen 443.450. und Gewohnheiten 443 ff. 
wie oft fie Aber laſſen 445. 447. mas 
ihnen alsdann vergönnet iſt 456. ihre 
ordentlichen Mahlzeiten 447. wenn fle 
fich zur Enthaltung des Fleiſcheſſens ver- 
bunden haben 448. wenn bie General- 
capitel in ihrem Orden eingeführet wor⸗ 
den 448. wie fle ed mie ihren Rovicen 
balten 449. 451. 454. dmepte 451. und 
dritte Sammlung ihrer Sagungen 453. 
Donaten und Pfruͤndner unter ihnen wer⸗ 
ben abgefchaffet 452. 459. Spaltung in 
ihrem Orden 452, wie fie beygeleget wor: 
den 453. neue Sammlung ihrer Satzun⸗ 
gen 455. ihr Unterfchieb von den voris 
sen 455. 456. beſonders anmerkenswuͤr⸗ 
dige alte Uebungen unter ihnen wegen bed 
aöttlichen Amted 456. 457. Gewohn⸗ 
beiten, zweyerley Brodt zu baten 459. 
Selübbesformel der Mönche 460. und 
ber Bekehrten diefed Drbend 461. mas 
fie den Unterhalt nach ber Strenge des 
Ordens einziehen heißen 461. 462. Be 


fehreibung der Zellen 462. Aufnehmung 


der Carthaͤuſer unter den apoftolifchen 
Shut 463. wie viel Sarthaufen ber 
Orden hat 463. Heilige, Cardinaͤle und 
andere berühmte Serfonen aus diefem Or⸗ 
ten 464. 465 
Dddd Car- 


\ 


Carthaͤuſerinnen, bie wahre Zeit Ihres 
Urſprunges iſt ungewi 466. ihr Dre 
den beſteht nur aus fünf Kloͤſtern 467. 
ſie richten ſich in allen Dingen nach den 
Carthaͤuſern 467. wie ihre Einſegnung 
geſchieht 468. mas fo wohl die Prim 
sinnen, ald die Kloflerfsauen, bey Ab⸗ 
Jegung ihres Geluͤbdes, jede ind befonbere, 
verfprechen 468. ihre Klöfter haben eben 
N weg Schraufen, ald ber Carthaͤuſer 

468 
ikaeiner, fiche mindere Brüder. 

Caͤſarius von Spira thut dem Helius Vor⸗ 
ſtellungen wegen der Armuth 46. wird 
von demſelben verfolget 47. und koͤmmt 
elendiglich um 47 

Caſuren, Prior der Grandmontaner, le⸗ 
get ſein Amt nieder 481 

Cauſſac, heter von, Superior der Grand⸗ 
montaner, unruhige Regierung deſſelben 
483. er leget ſein Amt nieder 483 

Ceva, Heinrich von, wird Superior 
Spiritualen 

Chavonnes, Dom Johann, demſelben beich- 
tet Ignatius Lopola drey Tage lang 528 

Chorfrauen zu Noli im Genueſiſchen, 
ihre Stiftung 407. Sagungen derſelben 
und ihre Eintheilung in drey Claſſen 407 

Civitelle, Graf von, Wanderwerf am Tage 
feines Vermaͤhlung 343. fein Tob 344 

Clara, die heilige 211. deren adeliche Her⸗ 
kunft und Verlangen, fich Gotte zu wied⸗ 
men 212; ſie beſuchet den heiligen Fran⸗ 
cifeud 212, und entfages in der Kirche 
Portiuncula der Welt 213. wovon fie 
ihre eltern vergebens, abzuziehen ſuchten 
213. ihr außerordentlich ſtrenges Leben 
217, 218, und ungemeine Demuth 218. 
Ausbreitung ihres Ruhmes 219. Wun⸗ 
derwerke, die fie bey ihrem Leben gethan 
200. ihr Tod 222. und Heiligſpre⸗ 
chung 223 


6 Regiſter 


Clara Franciſca von Beſanzon, vor⸗ 


her Odilia genaunt 356. ihre Gebukt 
356. ihre Neigung von Kindheit an zur 
Vollkommenheit und zum Kiofterichen 
357. thut in dem zu Bercelli von ihrer 
Sutter geſtifteten Kloſter zugleich nebſt 
- ihr Profeß 358. ihr Tod 363 
Clareniner ſiehe mindere Bruͤder. 
Elariffinnen ‚ fonft die armen Damen ge- 
nannt 211. ihre Gtiftung 214. ihre 
. BRegel 216. 217. 228. hießen anfangs 
auch Damianiflinnen 216. Vermehrung 


- ihrer Klöfler 217. bekommen eine anbere 


Regel 2223. 228. Haben immer mehr 
Zortgang 223. Streitigkeiten megen 
ihrer Führung und ihres Beſchuͤtzers 223. 
224. erhalten eine dritte Regel 225. 229. 
Zormel ihres Gchibded 226. heilige, 
ſelige und vornehme Perfonen in dieſem 
Orden 227. 228 


Clariſſinnen vom Leiden, ſiebe Capu⸗ 


cinerinnen. 
o Clariſſinnen von der ſtrengſten Ob⸗ 
ſervanz, ihre Stiftung 250 
Clemens VII wird Urban dem VI zum Be 
genpabſte gewaͤhlet 93 
Clermontscollegium in Frankreich, wird 
für eine koͤnigliche Stiftung erklaͤret 563 
Codure, ein Schüler des Ignatius Lepola, 
laßt ſich dad Heil der Seelen zu Yabıra 
ſehr angelegen fen 544. geht nach 
Rom 545 
Cdleftin V, Pabſt, danket ab 53 
ESteftiner, ſi ſiebe mindere Bruͤder. 
Colette, die Selige, deren Herkunft und 
außerordentliche Geburt 115. fie zernich⸗ 
set ihre Schönheit durch allerhand Abtoͤd⸗ 
sungen, und lieſt bie heilige Schrift fleiſ⸗ 
fig 116. verläßt bie Welt, geht in ver⸗ 
ſchiedene Kloͤſter, und nimmt endlich die 
Kleidung des dritten Drbeng bes heiligen 
Fraueiſcus an 136, ihre ganz ungemeine 
Etrenge 





Strenge: ri7. arbeitet an ber Verbeffe: 
rung des Franciſcanerordens 117. nimmt 
Religiofinnen an, und ihre Verbeſſerung 
erſtrecket fich fo gar auf bie Mannskloͤ⸗ 
fter 118. ihr Tod 119. öffentliche m 
rung ihres Gebachenifed 

Eolombin , der heilige, ſtiftet die * 


Eonyregation der bußfertigen rl | 
380 ° 


der, Bons-Fieux genannt 
Congregation delle Capucciola, ihre 

EEntſtehung und Berdammung 131 

Congregation von Dalmatien, ihre 
. Vereinigung mit der von der Lombar⸗ 
dep 287 

Eongregation von n Iſtrien , ihre Ber: 
einigung mit der von der Lombardep 287 

Congregation von der Lombardey 
276. wenn und wie fie fich angefangen 
babe 277. ihre Privilegien 277. ihre 
anfängliche Regel 278. neue Satzun⸗ 
gen 279. Formel ihres Geluͤbdes 279. 
beſtund vor dieſem in zwanzig Provin⸗ 
zen, itzo aber nur noch aus vierzehn 279. 
beruͤhmte Perſonen aus dieſer Congrega⸗ 
tion 280. was fuͤr andere Congrega⸗ 
tionen mit derfelben vereiniget wor⸗ 
den 280. 287. 289 

Eongregation, | die narbonnifche, ſiebe 
mindere 

Congregationder Neutren beſteht nie 
lange 

Eongregation von Sicilien zgı. ve 
ven Urfprung 282. Fortgang derſelben 
286. wird mit ber Congregation von 
der Lombarbep vereiniget (286 

dongregation von Zepperen 280. 
wenn fie entflanden 287. Gnadenbewilli⸗ 
gungen, die ihe von ben Bifchöfen zus Lüte 
tich zugeſtanden werben 288. wenige 
Prieſter unter ihnen 288. 289. Spaltun- 
gen, die deswegen entflanben 290, 291 


oo der merkwuͤrdigſten Saden Ä 


Conimbra, daſelbſt wird das erſte Jeſui⸗ 
tercollegium geſtiftet 550 
Conventualen, eine Art Religioſen des 
Franciſcanerordens 92. die in Frank⸗ 
reich verfolgen die Obſervanten daſelbſt 
96. wie ihre Streitigkeiten mit den Ob⸗ 
ſervanten geendiget worden 109. 178. 
wenn der Name Konventpalen aufgekom⸗ 
men 177. ihre Ungebundenbeit macht, 
daß fie viele Kloͤſter verlieren 179 ff. 
es wird ſtark an ihrer Verbefferung ge 
“arbeitet 181. fie theilet fich in verſchie⸗ 
dene Provinzen ein 182. Bemuͤhungen, 
ſie in Frankreich zur regulierten Obſer⸗ 
vanz zu bringen 183. ihr itziger Zuſtand, 
und was ſie ſich fuͤr eines Vortheils vor 
den Obſervanten ruͤhmen koͤnnen 184. 
ihres heiligen Lebens wegen preiswuͤrdige 
Perſonen unter ihnen 185. aus ihnen 
werden insgemein die Ketzerrichter ge⸗ 
nommen 185. ſie lehren die Theologie, 
aber nicht die Rechtsgelehrſamkeit 186. 
des Pabſtes Pius des V Bulle wegen Abs 
ſtellung der Misbräuche unter ihnen 187 
Conventualen, verbefjerte, wenn fie 
errichtet worden 188. fie breiten fich 
in Waͤlſchland aus 188, 189. Beſtaͤti⸗ 
gung ihrer Verbefferung 189. werden 
von den Capucinern ihrer Kleidung we⸗ 
gen beunruhiget 190. und endlich gar 
unterdruͤcket 191. 192 
Cordeliers, ſiehe mindere Brüder von 
der Obſervanz. 
Correa, Peter, ein Jeſuit, leidet in Bra⸗ 
ſilien den Maͤrtprertod 561 
Creſcentius von Jeſi, unordentliche Auf⸗ 
fuͤhrung deſſelben 49. nimmt den Pabſt 
wider die Caͤſariner ein 49. wird ab⸗ 
geſetzet 50 
Criminal, Anton, leidet in Indien den 
Maͤrtprertod 561 
Doddd a Cuſto⸗ 


gReyter — 


Cuſtodey des heiligen Evangelii, de⸗ 
ren Errichtung 142. 144. wird zu ri 
Provinz erhoben 
Cuſtodey St. "Johann des Täufer, 
deren Bildung 172. wird zu einer In 
vinz errichtet 
Euftodey St. Joſeph, deren Eric 
tung 171. 176 
Euftodep auf dem Berge Murena, 
deren Stiftung 138. Beobachtungen ber 
Einfiebler daſelbſt 140 
Euftodey der Pafehafiten ‚ ſiehe Da- 
ſchaſiten. 
Cuſtodey St. Peters von Alcantara 
wird zu einer Provinz erhoben 192 
Cuſtodey der Apoſtel Simon und 
Juda, deren Unterdruͤckung 173 
Cuſtodeyen, welche Kloͤſter man ſo ge⸗ 
nennet 35 


D. 


Damianiſtinnen, ſi ehe Clariſſinnen. 
Damians Rirche wird vom heil. Frans 
ciſcus ausgebeffert 6. 9. 214. daſelbſt 


faͤngt ſich der Orden der Kloſterfrauen 


des heiligen Franciſcus an 214. wun⸗ 
derbare Befrepung derſelben von den Sa⸗ 
racenen 220 
Delphino, Aegidius, will die Obſervanz 
gern zernichten 105 
Deſtoges, (Excubiæ) eine Art von Car⸗ 
thauſen 466 
Doctor, Wunder, das ſich mit einem ver⸗ 
ſtorbenen zu Yaris sngetragen, welcher 
wieder aufgelebet und feine Berdammung 
angezeiget 425. Beflreitung und Verthei⸗ 


digung biefer feltfamen Geſchichte 425 ff. 


er ſoll Raimund Diocres geheißen ha⸗ 
ben 442 
Donat, Ludwig, wird General des Fran: 
cifcanerorbend und Corbinal 93 
Donaten des Karthäuferorbend werben niit 


Bedingungen aufgenommen 459. 7 
Beebachtungen 

Dritter Orden des heiligen grand 
fcus, Stiftung deffelben 251. 253. be⸗ 
koͤmmt eine befondere Regel 255. Inhalt 
derfelben 255. 256. Formel des Gelüb- 
des defielben 258. dieſer Orden wurde 
anfaͤnglich nur bloß fuͤr weltliche Perſo⸗ 
nen geſtiftet 264. 266. was er fuͤr an⸗ 
dere Orden gezeuget 265 
Dritter Orden des heiligen Franci⸗ 
ſcus in Deutſchland 294. ob dieſe 
Tertiarier wahre Religioſen geweſen 295. 
ob ſie mit der Congregation von Waͤlſch⸗ 
land vereiniget geweſen 295. geht bey 
der Religionsveraͤnderung guten Theils 
ein 296 
Dritter Orden des heiligen Franci⸗ 
ſcus in Frankreich, erſtes Kloſter deſ⸗ 
ſelben zu Toulouſe 312. Verfolgung die⸗ 
ſes Ordens durch die Keger 312. Be⸗ 
weis ſeines Alterthums 313. erhalten 
ein Kloſter zu Franconville 316. 317. 
auch das Kloſter Picpus zu Paris 317. 
Schwierigkeiten wegen Vereinigung der 
alten Kloͤſter mit den neuen 318. 319. 
ihr erſtes Generalcapitel zu. Francorwille 
gıg. fie erhalten mehr Haͤuſer und wer⸗ 

: den in vier Cuſtodepen 321. nachgehends 
aber in zwo Provinzen abgetbeilet 323. 
muͤſſen für den ledernen Gürtel einen ba- 
renen annehmen 323. Streitigkeiten in 
Diefem Orden wegen ber Hofpitalbrüber - 

- zu Lonviers 324. 328. fie laften fich im 
Rom nieder 328. werben von Ludwig 
bem XIII mit ſeiner Gnade beehret 329. 
verlieven das Recht, einen Generalſuperior 
aus ihren Mitteln zu wählen 330. wer⸗ 
den itzo in vier Provinzen eingetheilet 331. 
was fie fir einer Kegel folgen 350. ihre 
andern Beobachtungen 332. Formel ih⸗ 
res Gelübbes 332 

Dritter 





der merkwuͤrdigſten Sachen. u 


 Drieer Orden des heiligen Scancis _ 


fkus von der requlierten Öbfer- 
vanz in Portugall 304. Stiftung 
deſſelben 305. hießen anfänglich die gu: 
sen Leute von Caria 305. erhalten zu 
Liffabon ein Kloſter 307. welches eines 
der prächtigften daſelbſt iſt 308. brei⸗ 
ten fich bis nach Africa aus 308. ihre 
Etreitigfeiten mit den Vätern von ber 
Dbfervanz 309. berühmte Männer aus 
diefem Orden 311. Verbeſſerung ihrer 
alten Satzungen gıt 
Dritter Orden des heiligen Sranci- 
feus in Spanien 297. zwo Congre: 
gationen beflelben 297. ihre Vereini⸗ 
gung mit einander 298. ihre Streitig⸗ 
Feit mit ben mindern Brüdern von ber 
Obſervanz 298. 299. drey befondere 
Regeln für diefen Drden 299. Inhalt 
berfelben 209 : 303 
Dritter Orden der Minimen, Stif⸗ 
tung deſſelben für Perſonen bepderley Ge⸗ 
ſchlechtes 519. Inhalt ihre Regel 520. 
521. Kennzeichen dieſes Ordens 522. For⸗ 
mel ihres Geluͤbdes 522 


E. 
Einſiedler des heiligen Hieronymus 
zu Fieſoli, deren Stiftung 265 
gEinfiedlerbrüider , eine Art Religiofen 
des Frauciſcanerordens 92 
SBinfiedlerinnen von der Stiftung 
des heiligen Peters von Alcantara, 
Urſprung berfelben 250 
Eliſabeth Clara Eugenia, Gubernan- 
tinn der Niederlande, wird eine Tertia⸗ 
rierinn - 264 
Eliſabeth von Hungarn, Herzoginn 
von Thuͤringen, tritt in den dritten Orden 
des heiligen Franciſcus 268. 336. iſt 
fo gar die erſte Tertiarierinn 334. ihre 
Geburt und Tugenden faſt von der Wiege 
an 334. ungewoͤhnliche Bußuͤbungen 


ihres Alters 335. ihre Vermaͤhlung und 
Kinder 336. was ihr der heilige Fran⸗ 
ciſcus für ein Geſchenk geſchicket 336. 
ſie wird Witwe und ertraͤgt die große 
Veraͤnderung ihres Gluͤckes ſehr großmuͤ⸗ 
thig 337. ſuchet ihr Brodt vor den Thuͤ⸗ 
ren 338. wird wieder in den Beſitz ih⸗ 
res Pallaſtes geſetzet 338. aber für eine 
Naͤrrinn gehalten 339. der Pabſt nimmt 
ſich ihrer an, und ſie thut feyerlich Pro⸗ 
feß 339. ihr Tod 339. Widerlegung 


des Zweifels, ob ſie eine wirkliche ehe 


ſterfrau geweſen 

Erzbruͤderſchaft der Woundenmanle 
des heiligen Srancifcus, wer zu ihr 
rer Stiftung Gelegenheit gegeben babe 


431. ihre wirkliche Errichtung und Bee 


flätigung ihrer Sagungen 422. mer in 
Diefelbe aufgenommen werden könne 422. 


ihre Befchäfftigungen 422. 423 
Erzkloſter, warum das zu Longchamps 
alſo genennet worden 229. 236 


Eſte, Alfonfus von, Herzog von Modena 
und Reggio, wird unter dem Namen Bru⸗ 
der Johann Baptifta ein Capuciner 209 


Eugubio, P. Jacob von, ein Religiofe 
de erſten Drdens, führer eine ſehr ſtrenge 


Berbefferung des dritten Ordens des hei⸗ 
ligen Franciſcus ein 282. 283. preis 
get zu Trapani mit vielem Bepfalle 282. 
tritt in den dritten Orden 283. ſtiftet 


ein Kloſter zu Trapani 283. was er 


vom Pabſte für Vergünftigungen erhals 
ten 284. warum er gefangen gelegt wor: 
den 284. feine Wieberbefreyung und 
, Dffenbarung feiner Unfchuld 285. muß 
die Capucinerkleidung wieder annehmen 
286. fein Tod 286 
Excubie , eine Art von Carthauſen 466 


Samilienbrüder, eine Art Neligiofen des 


Brancifcanerordend 92 
Dvdd 3 Serdis 


Regiſter | 
Serdinand, Herzog von Rantua, einer Scancifca von Jeſus Maria fltftet bie 


- von ben Stiftern des Ordens von ber un. 
befleckten Empfängnif 413 
Seuillanten,, Urfprung ihres Namens 317 


Fevre, Peter Te, iſt dem Ignatius Lopola 


in feinem Studieren ſebr behuͤlflich 539. 
wird bernach deffelben Schüler 540. gebt 
mit ihm nach Rom und lehret allda die 
Gottesgelahrtheit 544. ſodann mit dem 
Cardinale von St. Angelo nach Parma 
547. wird nachher auf den Reichstag 
nach Worms geſchickt 547. auch nach 
Madrid 549. und auf die Kirchenver: 
fammlung zu Tribent 554 
Flandern, Errichtung der Provinz dieſes 
Namens 292. mie viel fie gegenwärtig 
Siöfter bat 293. Nachricht von noch 
einer befondbern Kongregation in Flan⸗ 
bern 293 
Foligny, Stiftung des Kloſters daſelbſt 
fuͤr Floſterfrauen vom dritten Orden des 
heiligen Franciſcus in der Verſchließung 


342. 346 
Soucheres, Wido von, Prier der Grand⸗ 


montaner, leget ſein Amt nieder 483 
uaquart, Gabriele, ſtiftet ein Minimen⸗ 
—— zu Abbeville 517. ihre Her⸗ 
Zunft 517. Vermaͤhlung, Witwenſtand, 
Annehmung des Minimenordens, und 
Tod 518 
Franciſca von Beſanzon, fonft Mar: 
garetha Borrey genannt 356. ihre Ge⸗ 
Kurt und Vermählung 356. . fliftet zu 
Bercelli für die Bußſchweſtern von ber 
ſtrengen Obſervanz ein Kloſter und thut 
nebſt ihrer Tochter Profeß darinnen 358. 
wird Superiorinn und ſtiftet noch meh⸗ 
rere Kloͤſter 358. 359. Ihe Tod 363 
Franciſca von Gaure, Marquiſe von 
Malaſpina, ſchenket den Recollectinnen 
ein Haus zu Limburg 367. 368 


Clariſſinnen der ſtrengſten Obſervanz 250 
Franciſcanerorden, uUnterſcheidung ber 
Religioſen dieſes Ordens durch vier ver⸗ 
ſchiedene Namen 92. Spaltung in dem⸗ 
ſelben wegen der Generale g2 ff. wer⸗ 
ben in Konventunlen unb Dbfervanten 

eingetheilet 177.778 
Franciſcus von Affıfio, deſſen Herkunft 
und Geburt 2. Begebenheit mit ſeiner 
Mutter vor deſſelben Geburt 2. woher 
er den Namen Franciſcus erhalten, da 
er ſonſt Jobannes hieß 3. große Nei⸗ 
sung deſſelben zur Barmherzigkeit, Sonft- 
muth und Ehrbarfeit 3. er. wird von 
den Perufinern gefangen 4. erſter An⸗ 
laß zu feiner Belehrung 4. Begebenheit 
mit einem Ausſaͤtzigen 5. Wallfahrt nach 
Rom 6. mas ihm in der Kirche Et. 
Damians begegnet 6. Verfolgung, die 
er von feinem Vater außgeflanden 7. er⸗ 
greift Dad einfame Leben, und wich für 
einen Rarren gehalten 7. entſaget fei- 
nem Erbtheile und empfängt Die Klei⸗ 
dung eined Bettlerd 8. falle den Raͤu⸗ 
bern in die Hände 9, feine Begierde, die 
Damignsfirche auszubeffern 9. predi⸗ 
get mit allem Eifer Buße, und bekoͤmmt 
Schuͤler 10, gebt in die anconitaner 
Mark ı0. begiebt fich in das Thal Rieti, 
und endlich wieder nach Aſſiſio 13. mo- 
ſelbſt er mehr Schüler bekoͤmmt 14. er 
ſchreibt feine Regel 14, Inhalt derfel- 
ben 15 f. er läßt folche beſtaͤtigen 16. 
17. 21. bekoͤmmt mehr Schüler 17. er. 
halt die Kirche Portiuncula von den Be: 
nedictinern 18. bekoͤmmt mehr Kloͤſter 
19. ſtiftet auch einige neue 20. ſeine 
Reiſen an verſchiedene Orte 20. ar. haͤlt 
ein Generalcapitel zu Affifio 21, ſchicket 
viele Glaubensbothen aus 20, 22. er 
ſelbſt gehe mach Sprien und Aegypten ao. 
feine 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 


feine Begebenheit mit dem Suftane zu 


Damietta 23. geht nach Wälfchland 
wieder zuruͤck 24. hebt die in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit von dem Pater Helius gemach⸗ 
ten Neuerungen wieder auf 24. ſetzet auf 
einem Generalcapitel den Generalvicarius 
Helius ab, giebt ihm aber hernach dieſes 
Amt wieder 25. achtet kein Anſehen der 
Perſon 25. bekoͤmmt in einem Geſichte 
die Wundenmaale des gekreuzigten Hei⸗ 
landes 28. 29. fein vierzehntaͤgiges Fa⸗ 
ſten auf dem Berge Alverno 28. 30. ſtif⸗ 
eet feinen dritten Orden 252. 253. ſetzet 
eine Regel fuͤr denſelben auf 255. ſchi⸗ 
cket der heiligen Eliſabeth von Hungarn 
feinen Mantel zum Sefchelfe 336. fein 
ſonderbares Ende 31. wunderſame Ver⸗ 
aͤnderung an ſeinem todten Koͤrper und 
fein Begraͤbniß 32. wird heilig geſpro⸗ 
chen 33 
Franciſcus von Paula, feine Geburt 
und anfehnliche Familie 494. feine gott: 
felige Erziehung und kiebe zus Einſamleit, 
Enthaltung und zum Geberhe 495. er 
begiebt ſich in eine Einoͤde und füpret ein 
fehr ſtrenges Leben 496. bekoͤmmt einige 
Schuͤler und leget den Grund zu feinem 
Orden 497. errichtet feine andere Co⸗ 
lonie zu Paterno, umb noch eine andere 
zu Spejano 497. fährt auf feiner Reife 
nach Sicilien auf feinem Mantel über 
Das Meer 498. wird zu Milazzo ale 
ein Engel vom Himmel aufgenommen 
498. geht wieder nach Calabrien zus 
ruͤck 498. haͤlt feurige Roblen lange in 
feiner Hand, ohne fich zu verbrennen 490. 
erhält vom Erzbifchofe zu Cozenſa, Ppr⸗ 
rhus, viele Privilegien 499. wird &- 
neralſuperior feiner Gongregation 300, 
warum er von dem Könige in Neapolis 
verfolget worden soo. Ludwig der XI, 
Sinig,in Frankreich, Käßt ipn zu fich bie 


veich 
Sremont, Kart, deſſen Geburt 488. er 


ten, er fihlägt ed aber ab sor. seht 
endlich auf Befehl des Pabſtes dahin, 
und empfangt Aunterweges ausnehmende 


Ehrenbezeugungen so2. ſaget dem Car⸗ 


dinale la Rouvere voraus, daß er Pabſt 
werben würde 502. machet viel Kranke 
geſund, und wird von Ludwig dem Al mit 
vieles Ehre empfangen 503. . ber endlich 
in feinen Armen ſtirbt 504. einige Hof: 
leute verfpotten ihn und nennen ihn nur 
den guten Man 504. fernere Ehre, 
die ihm in Sranfreich wiederfahren, und 
Kloͤſter, die ihm daſelbſt erbauet worden 
504. er verfertiget feine erſte Regel 505. 
und hernach auch Die andere 506. end⸗ 
lich auch eine fir die Kloſterfrauen 507. 
fein Tob 508. Seiligfprechung und Ver⸗ 
brennung feines Leichnam durch die * 
gonotten 


Scanconville Sous s Bois, —* 


faͤngt Vincent Muſſart ſeine Congrega⸗ 
tion an 316. 331 


Frankteich, Errichtung dev Provinz bie» 


fed Namens 323 


Franz von Eartocenta gefellet ſich zum 


Matthaͤus von Baſſ 196. 197. fein 
Tod 


197 
Fraticellen oder Freroten wenn dieſe 


Ketzer entſtanden 89. 260. fie hießen 
fonft auch Beggharden und Beguinen 89. 
wie fange fie beflanden, und was fie für 
Hänfer gehabt go. 94. ihre Kühnbeit 
gegen. die mindern Brüber von der Ob⸗ 
ſervanz und ihre Befchamung go. wer⸗ 
den aus Perufa verjaget gr. und im 
Generalcapitel zu Vienne verdammt 260 


Frauenkloͤſter des dritten Ordens 


des heiligen Franciſcus in Frank⸗ 
331 


wird im achtjebnten Jahre ſeines Alters 
ein Grandmontaner 488. fein Eifer und 
. | fine 


Regifier 


feine Abtoͤdtungen 489. wird Prior dee Giffon, keonhard, General bed Franci⸗ 


Abtey Grandmont 4807, fängt feine Ver⸗ 
befferung an 490. er wird verfolget, 
feine Verbefferung aber wird durch ein 
neued Haus vermehret 490. er feet 
Sagungen für diefelbe. auf 491. fein 
od 492 
Steroten, fiche Sraticellen. 
Stiedensbulle des Pabſtes Calixtus 
des III 103, 122 


fcanerordend, wird Cardinal 93. bes 
giebt fich der Regierung ded Ordens 93 
Gove, Johann, fihenket den Religiofen 
des dritten Ordens bed Beiligen Franci⸗ 
ſcus einen Dre zu einem Kofler 287 
Gramay, Johann Baptiſta, vergebene 
Bemuͤhungen deſſelben dem in Deutſch⸗ 
land verfallenen dritten Orden des heili⸗ 
gen Franciſcus wieder aufzuhelfen 294 


Friedrich der II, Kaifer, verfolge die KBrandmontaner,-gb fie zu dem Orren 


Tertiarier 
Fumel, Wilhelm von, Abt zu Grand⸗ 
mont 484. giebt feine Abtey in die Hände 
des Pabſtes zurück 485 


G. 


Gabriel Maria, ſiehe Nicolai. 

Gabriele von St. Annen, tritt in den 
Orden der Bußſchweſtern von der ſtren⸗ 
gen Obſervanz 360 

Gegebene, ſiehe Oblaten. 

Gemeine von indianiſchen Maͤgdchen zu 
Merico - 410 


Benoffenfchaft von der chriftlichen _ 


Liebe von Pajolo zu Reggio 383. 
Ungewißbeit von ihrer Stiftung 384 
Genoſſenſchaft zu Meyland, Unge⸗ 
wißheit ihres Urſprunges 383 
Gentil von Spoletto wird nach des 
Vallees Tode das Haupt der verbeſſerten 
mindern Brüder gı. macht durch feine 
Unvorfüchtigkeit, daß feine Kongregation 
zerſtreuet wird 82. 83 
Gertrud, Königinn in Hungarn, wird 
umgebracht 335 
Geſellſchaft Jeſu, ſiehe Jeſuiten. 
Gefeufhaften , Nachricht von verhie 
383 


Geflfaften ober: Brüderfihaften des 


dritten Ordens des heil, Franciſcus 384. 
Satzungen dieſer Congregation 385. 386 


259 


des heiligen Auguſtins oder des heiligen 
Benedicts gehören 470 f. wenn ihr Or⸗ 
ben angefangen 470. wahre Beſchaf⸗ 
fenheit deſſelben 472. wo er eigentlich 
gefliftet werben 476. ihr Abt wirb der 
Corrector ober Verbeſſerer genannt 476. 
wie fie zuerſt nach Grandmont gekom⸗ 
men 479. wie ihr Orden unter verfchie: 
denen Aebten anfehnlich zugenommen 479. 
ihre Regel 479. ſie wurden anfänglich 
die-guten Leute genannt 480. ihr erſtes 
Kiofter in Frankreich 480. deſſen Prior 
beftändiger Kanzler des Nitterordend St. 
Michael ſeyn follte 480. die Lapenbruͤ⸗ 
der unter ihnen richten Spaltungen an 
480. Beſtaͤtigung ihrer Regel und ver- 
fehiebene Veränderungen in berfelben 481. 
ihre Priorepen werben in neun Provinzen 
abgetheilet und ihr Klofter zu einer Abtey 
erhoben 484. menu fie Commendatar⸗ 
abte bekommen habe 485. und wenn 
fie wieder regulierte Aebte erhalten 485. 
ihre neuen Satzungen 485.486. worin⸗ 
nen fie von ihren ehemaligen Beobachtuns 
gen abgegangen 487. Frauenkloͤſter die- 
fed Drdend 487. 488 
Brandmontaner,, verbefferte, Keli- 
giofen diefed Ordens von der flrengen 
Obſervanz 488. ihre Stiftung ac. 
erhalten ein neued Haus zu Thierd 490. 
gute Einrichtung beffelben 491. ihr Dr. 
deß 





‚der merkwuͤrdigſten Sachen. 


den breitet ſich nach ſeines Stifters ze 
nicht weiter aus 

Graue Schweftern, fiche Zofpiralis 
terinnen. 

Gregor der XI pabſt, verleget ſeinen Sitz 
von Rom nach Avignon 92. Spaltung 
nach ſeinem Tode in der Kirche 93 

Gugeln, was man im Gortbäuferonben fo 
nennet 


Guibert, Abt zu Rogent, beffen Rad: | 


von dem heiligen Bruno 430. wird 
einer Ungerechtigkeit befchuldiget 431 
Guigues, General des Carthäuferorbeng, 
marum er ald der zweyte Stifter ded Or⸗ 
dens angefeben werden kann 443. feine 
Satzungen führen den Namen der Ge; 
wohnheit der großen Sarthaufe 443. fein 
Tod 448. ob zu feiner Zeit die Carthaͤu⸗ 
ferinnen fehon gefliftet werben 465. 466 


Gusman, Bartin von, hilft dem Mo- 


+ 


lina die firenge Obſervanz in Wälfchland 
einführen 152 
9. 

Helius wird ein Schuͤler des heiligen Fran⸗ 
ciſcus 19. und bey deſſen Abwefſenheit 
ſein Generalvicarius 24. laͤßt vieles von 
der Strenge des Ordens nach 24. wird 

abgeſetzt, erhaͤlt aber dieſe Stelle hernach 

wieder 25. fein Charakter 25. wird 
durch Liſt General des ganzen Ordens 32. 

bewirket die Heiligſprechung des heiligen 
Franciſcus 33. verurſachet durch ſeine 
Auffuͤhrung Unruhen in dem Orden 33. 
43. 44. wird abgeſetzt 44. hintergeht 
den Pabſt durch eine ſcheinheilige Demuͤ⸗ 
thigung 45. und wird in ſeine Wuͤrde 
wieder eingeſetzet 46. verfolget die Caͤ⸗ 
ſariner 47. wird zum andernmale ab⸗ 
geſetzet und aller ſeiner Privilegien berau⸗ 
bet 48. verlaͤßt den Orden und begiebt 
ſich zum Kaiſer Friedrich 49 
VII Band. 


Hemde von Pferdehaaren, und ein anderes 
von einer Schweinshaut 218 
Hieronymiten in Spanien, deren Stif⸗ 
tung 265 
Hieronymus von Aſcoli, General der 
mindern Brüder, wird unter dem Na- 
men Ricolaus der IV Yabft St 
Hieronymus von Lanza errichtet eine 
befondere Congregation 176. welche aber- 
wieder unterdrücker wird 177. 188 
Hilarion, (P.) leugnet das Alterthum des 
dritten Ordens des heil. Franciſcus 271. 
Widerlegung deſſelben 271. 272 
Hoſpital der Wiedergeneſenden in 
Madrid, deſſen Stiftung 377 
Hoſpitalbruͤder zu Louviers, deren Stif⸗ 
tung 324. Streitigkeiten wegen ihrer 
Kleidung 324. 325. ihre Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten gegen die Hoſpitaliterinnen 326. 
ihnen wird die Guͤltigkeit ihrer Geluͤbde 
ſtreitig gemacht 327. die aber in einem 
Generalcapitel fuͤr canoniſch erklaͤret 
wird 328 
Hoſpitaliterinnen von der Celle 341. 


350 
Hoſpitaliterinnen des dritten Ordens 
des heiligen Franciſcus, die grauen 
Schweſtern genannt 350. unter was 
für Gerichtsbarkeit fie fleben 351. ts 
halt ihrer Sagungen 351. Formel ihres 
Geluͤbdes 352. Nachricht.von den ver: 
befferten grauen Schweftern zu Mond 354 
Hoſpitalſchweſtern zu kLouviers, deren 
Stiftung 324 
Hozez, Jacob, ein Schüler des Ignatius 
Boyola 543. läßt füch das Heil der See⸗ 
len zu Padua fehr angelegen feyn * 
ſein Tod 
Hugo der I, Bifchof zu Grenoble, verläßt 
fein Bischum, uͤbernimmt es aber wie⸗ 
der 433. 435. ſein Geſicht wegen der 
Carthaͤuſer 433. er raͤumet dem heiligen 
Eeee | 


Bruns - 


Regifiet 


BSxuno die Earthanfe ein 434. wird 
General der Carthaͤuſer, leget aber fein 
Amt swieber nieber 448 
Hugolin, Cardinal, wird erfler Befchüger 
des Minoritenordend 21. fliftet ein Klo⸗ 
fer für die Elariffinnen zu Peruſa 215 


7. 

Jay, le, ein Schüler des Ignatius Lopola, 
laͤßt fich das Heil ber Seelen zu Ferrara 
angelegen feun 544. gebt nach Rom 545. 
wird nach Brefcia geſchickt, der Ketzerep 
daſelbſt Einhalt zu thun 547. geht nach 
Wien und Regendburg 549. wird auf 
bie Kirchenverfammlung zu Trident ges 
ſchickt 554 
eſuaten, deren Stiftung 265 
eſuiten, oder regulierte Geiſtliche von 
ber Geſellſchaft Jeſu 524. erſter Grund 
derſelben 541. Abſicht ihrer Stiftung 544. 
ſalbige wird vom Pabfte befkätiget, und 
erhalten ben Ramen der Geſellſchaft Je⸗ 
fa 548. Stiftung ihred erfien Collegii 
zu Sonimbra 550. Anwachs ihrer Ges 
feäfchaft sso. Erbauung ihres Profeß⸗ 
hauſes zu Rom 550. Anlegung eines 
Seminar zu Son ss. warum man 
anfangs in Frankreich Feine Jeſuiten lei⸗ 
ben wollen 351. 552. 553. erſtes Colles 
gium derfelben zu Gandia, bie Wiffens 
ſchaften zu lehren 564. welches bernach 
zu einer Univerſitaͤt gemachet wirb 554. 
großer Fortgang des Jeſuiterordens und 
Eintheilung beffelben in Provinzen 555. 
fie laſſen fich auch in Frankreich, jedoch 
unter mancherley Widerſetzung, nieder 556. 

erhalten ein Collegium zu Paris 556. 

und vorher ſchon eines su Billem 558. 

großer Fortgang berfelben in Walfchland 
und Stiftung vieler Collegien und neuen 


Häufer hin und wieder 559. Gewogen- 


heit des Pabſtes Pauls des IV gegen 


rer Stiftung ausgeſetzet 562. erhalten 
ordentliche Erlaubniß, ſich in Frankreich 
niederzulaſſen 563. großer Fortgang die⸗ 
ſes Ordens und erſtes Jubeljahr von deſ⸗ 
ſen Stiftung 564. Inhalt ihrer Satzun⸗ 
gen 564. drey Grade in dieſem Orden 
565. Formel des Geluͤbdes der Profeſ⸗ 
ſen 565. der Mitarbeiter und gebillig⸗ 
ten Schuͤler 565. 566. Rechte ihres Ge⸗ 
nerals 566. 567. ſehr viele berühmte 
Perſonen aus ihrem Orden 568 


Jeſuitinnen, ihre Stiftung 560. miſchen 


ſich in Dinge, die ihnen nicht zukonnnen 
570. ihre Samenung wird ganz en 
gar aufgehoben 


Jeſus Maris von St. dene bene: 


get die grauen Scheitern von Mond zur 
Verſchließung 355. hinterlaͤßt denſelben 
nach ihrem Tode einige Lehren 355 


Ignatius von Loyola widerſetzet ſich 


ben Lutheranern und Calviniſten 524. 
feine Geburt, Erziehung, Ruhnibegierde 
und fein Soldatenleben 525. wird bey 
Vertheidigung des Schloſſes zu Pampe⸗ 
lona hart verwundet 526. fein Bein 
wird nicht recht geheilet, und er laͤßt ſichs 
noch einmal brechen 526. der heilige 
Petrus erſcheint ihm 526. er laßt ſich 
ein Stuͤck Knochen, das zu weit hervor⸗ 
ſteht, wegſaͤgen 526. wie er dahin ge⸗ 
bracht worden, der eitlen Ehre zu entſa⸗ 
gen 527. thut eine Wallfahrt nach Mont⸗ 
ſerrat 528. beichtet dem Dom Johann 
Chavonnes drey Tage lang 528. ſchen⸗ 
ket ſein Pferd und ſeinen Degen dem Klo⸗ 
ſter, ſeine Kleidung aber einem Armen, 
und geht in elender Geſtalt von Montfer: 
rat meg 529. begiebt fich in das Ho⸗ 
fpital zu Manreze und lebet daſelbſt un⸗ 
gemein ſtrenge 530. geraͤth in allerhand 
Verſuchungen und begiebt ſich in eine 

Hoͤle 


SR 537. 
ruhe und geräch beynahe in Verzweife⸗ 
fung 532. geht wieder aud feiner Ein- 
ſamkeit, nimmt eine ordentliche Kleidung 
an 353. maͤßiget feine Strenge und fchreibt 
fein Buch won ben geifllichen Uebungen 
zum Augen ber weltlichgefinnten Men⸗ 
ſchen 533. 559. tritt feine Wallfahrt 
nach dem gelobten Lande an 533. ſon⸗ 


derbare Begebenbeit mit ibm in Venedig " 


534. er beſuchet Jeruſalem und geht wies» 
der nach Europa zuruͤck 534. begiebt 
ſich nach Barcelona, um daſelbſt gu ſtu⸗ 
dieren 534. ſetzet feine Studia zu Alcala 
eifrig fort, und bekoͤmmt einige Schüler 
535. bekehret einen übelgefinnten Prälas 
sen 535. wird für einen Keger und Ver: 
führer ausgegeben, auch wegen feiner 
Kleidung angefochten, und gar gefangen 
geſetzt 536. erhält feine Freyheit wieder, 
und ſtudieret zu Salamanca 537, wird 
daſelbft nochmals nebſt feinen Gefährten 
ind Gefaͤugniß geleget, aber ebenfalls 
frepgefprochen 537. verläßt Spanien 
und geht nach Paris 537. wird beſtoh⸗ 
Ien und muß betteln geben 538. er Des 
koͤmmt neue Schüler, wird abermals ver- 
daͤchtig, von bem Ketzerrichter aber frey⸗ 
geſprochen 538. ſetzet feine Studia zu 


Paris fort, und wird Magiſter ber freyen 


Künfte- 539. verbindet fich mit feinen 
Schüfern zur Reife nach Jeruſalem 540. 
geht nach Venedig 541. wird daſelbſt 
verfolget 542, feine Gefährten kommen 
auch dahin 542. warum er biefelben 
noch Rom geſchickt 543. fie erhalten 
daſelbſt, mas fie füchen, und kommen 
wieder zuruͤck 543. werden an ihrer 
Reiſe nach ber Levante durch den Krieg 
gehindert 544. Ignatius gehe nebfl dem 
le Fevre und Lainez nach Rom , woſelbſt 
ſie der Pabſt alle drey gut brauchet 544. 


Eeéeee 3° 


bee merewuͤrdigſten Sachen, 


er verſammlet feine Schuͤler nach Nom 
545. beredet fich mit ihnen, feine Stiftung 
gu einem neuen Drben gu machen, 345. 
wird in Rom ald ein Ketzer und Schwarz⸗ 
‚Fünftler verklagt, aber ebenfalld frepge⸗ 
ſprochen 546. der Pad billiget feine 
Stiftung anfange mündlich 546. her: 


. nach auch fchriftlich 548. wie der Pabſt 


feine Schüler gebrauchet 547. er feet 
Sagungen für feinen Orden auf 548. 
wird zum Haupte beffelben ermähler 548, 


womit er fein need Amt angefangen 549. 


fein Orden breitet fich ſehr aus 350.551. 
fliftet zwep Häufer zur Erziehung und Vers 


pflegung der Maͤgdchen 551. er bekoͤmmt 
ſchicket den 


immer "mehr Schüler 552. 
Wilhelm Poſtel wieder zurück 552. laͤßt 
nicht zu, daß feine Schüler Bralaturen 
annehmen, außer in fremben Landen 560, 
fein Zod, Begrabniß und Berfegung feis 
nes geichnams 661. er wird heilig ge⸗ 
fprochen 461 


Illuminatus, ein Minorit, geht mit dem 


heiligen Franciſtus nach Syrien 23 


Johann der IH, König in Portugal, ſtif⸗ 


tes das erſte Jeſuitercollegium zu Co⸗ 


| — 550. auch ein Seminarium zu 


des heiligen Franciſcus zı. ſchlechte Auf⸗ 
führung deſſelben u. weswegen er ſi ch 
erhenket "12 


Johann David befördert die Errichtung 


ber bepben Hofpitäler su Eouvierd 324 


Johann. von Sofa, ein Jeſuit, erlan⸗ 


get in Brofilien bie Weärtyrerfrone 561 


Johann von Guadaloupe breitet die 


ſtrenge Obſervanz, die Johann de la Pue⸗ 


bla eingefuͤhret, noch mehr aus 141. er⸗ 


halt vom Yabfle Erlaubniß, ein Kloſter 


oa 551 
Johann de la Capella wird ein Schüler 


zu bauen und Religiofen anzunehmen 142. . 


wird deswegen angefochten, ober ge- 
ſchůtzet 


. Kegtfiee 


ſchůtzet 143. erhalt ein Kloſter und bil⸗ 
det die Cuſtodey bes heiligen Evangelii 144. 
auch die Einfiedeley zu Merida 144. man 
leget ihm neue Hinderniffe in den Weg 145. 
fein Tod 146 
Johann von Murano, General ber 
mindern Brüder , wird Cardinal 53 
"Johann von Parma wird General der 
mindern Brüber so 
"Johann de Is Puebla, deſſen vornehme 
Herkunft 137. wird ein Einſiedler des 
heiligen Hieronymus 137. tritt in den 


Orden der mindern Brüder 137. gebt . 


nach Spanien zuruͤck und ſtiftet zwey Kloͤ⸗ 
ſter 138. die ſehr armſelig ausſehen 139. 
ſein ſtrenges Leben und Tod 139. Eroͤff⸗ 
nung ſeines Grabes 139 
Johann von Stronconio begiebt fi 
in die Einſiedeley Bruliano 87. predi⸗ 
get hernach in Toſcana, und wird ſehr 
beruͤhmt 95. bekoͤmmt die Fuͤhrung der 
Obſervanz in Waͤlſchland 
Johann des Vallees fliftet die verbef 
ferten Brüder go. bauet ein leimnes æ 
fier 80. fein Tod 
Johanna von Neerich, von —*— 
genannt, ihre Geburt, gottſelige Erzie⸗ 
hung und Erwaͤhlung des Kloſterlebens 
364. ihre Eingezogenheit und Liebe zur 
Verſchliefung 364. welche fie durch 
Huͤlfe des P. Marchaut einzufuͤhren ſu⸗ 
chet 365. aber vielen Verdruß bedwes 
gen auszuſtehen hat 366. bis ihr end⸗ 
lich zu Limburg ein Haus geſchenket wird 
367. worinnen fle die Verſchließung wirk⸗ 
lich einfuͤhret und daſelbſt Superiorinn 
wird 368. leget ein neues Kloſter zu 
Philippeville an 370. muß wieder nach 
Limburg zuruͤckgehen 371. ihr Tod 372 
Johanna von Valois, Ludwigs des XI 
Prinzeſſinn Tochter, ihre Geburt und Liebe 
zur Gottſeligkeit von Kindheit an 394. 


ſie will ins Klofier gehen‘, muß lich aber 


mis dem Herzoge von Orleans vermäb- 
In 395. wird wieder von ihm gefchies 
den, und begiebt füch nach Bourges 397. 
findet daſelbſt bey Stiftung des Ordens 
von ber Verkuͤndigung viele Hinderniffe 

398. ſetzet felber einige Regeln für Die 
Kloſterfrauen auf 399. 400. ihre große 
Demuth 400. der Pabſt will ihren 
neuen Orden nicht beflätigen, thut ed aber 
endlich doch noch 401. ſie thut ihr fey- 
erlich Geluͤbde, bleibt aber in ihrem Pal⸗ 
laſte 402. 403. ihr Tod 404. praͤch⸗ 
tige Dbfequien, die man ihr gehalten 404- 
erftaunliche Wunder, bie vor Verbren⸗ 
nung ihres Körpers von ben Calviniſten 
geſchehen 402. man arbeitet noch an 
ihrer Seligfprechung 402. 403 


Jojeuſe, Herzog von, wird ein Capuci⸗ 


ner 209. hernach ein Anführer der Li⸗ 
gue und Marfchall yon Frankreich, end» 
lich aber wieber ein Capınine 210 


Irrungen in der Kirche haben allegeit ihre 


Beflreiter gefunden 524 


Iſabelle, Prinzeſſinn von Frankreich, ihre 


Geburt und gottfelige Erziehung 229. 230. 
große Enthaltung und Strenge ſelbſt im 
Königlichen Pallaſte 230. ſchlaͤgt die Ver: 
mählung mit einem Eaiferlichen Prinzen 
aus, und wiedmet fich Botte 231. ihre 
Srüfung 232: fie bauer das Kloſter zu 
Longchamps 232. laͤßt eine befondere 
Kegel für die Klofterfrauen beffelben aufs 
ſetzen 233. begiebt fich in ihr Kloſter, 
nimmt aber das Kleid nicht an 235. ihr 


Tod 235. Wunderwerke auf ihrem Grabe 


235. ihre Heiligſprechung 236 


Iſabelle von Portugall ſchicket Clariſ⸗ 


ſinnen nach Mexico 410 


Iuß, * Jacob, das Haupt ber — 


R. Kar 


der meine Sachen. 


» 
® - 


Rapuzbruͤder, ſiehe Baerflher in 
Spanien. 

Rarl Borromaͤus ſtiftet zwey Kloͤſter 
fuͤr Capucinerinnen zu Meyland 243. 
wird Beſchuͤtzer des dritten Ordens des 
heiligen Franciſcus 285 

Rarl der VIII, Koͤnig in Frankreich, er⸗ 
zeiget dem heiligen Franciſcus von Paula 
große Ehre und laͤßt ihm zwep Kloͤſter 
bauen 504 

Karl von Wiontegravello fliftet die 
Einſiedler des heiligen Hieronpmus zu 
Fieſoli 265 

Kirche, deren Zerruͤttung im zwoͤlften and 
drepzehnten Jahrhunderte 

Rirchenverfammlung zu Trident, mad 
für Jeſniten dahin gefchickt worden. 55 


Rlaufenerinmen von der Vertändie 
. ung, Nachricht von denfelben- 411 
Kleidung der Minoriten 15. 41. ber 
Baarfuͤßer in Spanien 142. 151. ber 
Sonventualen 186. ber verbefferten Con: 
ventmalen 189. 190. der Clariffinnen 
‚216. 227. ber Urbaniffinnen 238. der 
Eapucinerinnen 249. ber Clariſſinnen 
von der firengfien Obſervanz 250. ber 
Zertiarier 255. und Tertiarierinnen 264. 
der bußfertigen Religioſen des dritten Or⸗ 
dene des heiligen Franciſcus 276. derer 
von der Songregation von der Lombar⸗ 
dey 281. ber in Skilien 286. ber 
von Zepperen 289. der Beggharden in 
Flandern 293. der Religiofen de drite 
sen Ordens des heiligen Franciſcus in 
Spanien 299. 303. in Portugal 311. 
in Frankreich 333. der Kloſterfrauen des 
deitten Drdend des heiligen Franciſcus 
außer der Verfihließung 941. derer in 
ber Verfihließung 349. der Hofpitali- 


terinneh, graue Schweflern genannt 353. 
ber verbefferten grauen Schweſtern zu 
. Mond 354. der Bußſchweſtern von der 
firengen Dbfervanz 362. der Recollertin- 
nen 372, der Dbregonen 376. der 
Bons-Fieux 380. ber Gefellichaften 
oder Brüderfchaften des dritten Ordens 
des heiligen Franciſtus 387. der Klo 
fterfrauen von der Empfängniß Maris 
390. derer von der Verkündigung 402 
der Chorfrauen von Noli 408. der Rits 
fer von- der unbefleckten Empfängniß der 
ſeligen Jungfrau 418. der Brüder von 
ber Erzbrüberfchaft der Wundenmaale deb 
heiligen Franciſcus 423. der Carthaͤu⸗ 
“ fermönche 460. der Bekehrten und ber 
Donaten diefed Ordens 461. der Car⸗ 
thäuferinnen 469. ber Grandmontaner 
487. der Kloſterfrauen diefed Ordens 
488. der verbefferten Grandmontaner 
493. der Minimen 511. der Klofter: _ 
frauen eben biefed Ordens 519. 521. ven 
Jeſuiten 
Rloſterfrauen U. L. $. von Berble 
hem, deren Gtiftung 409 
Rlofterfrauen su St. “Johann von 
der Buße, ihre Stiftung zu Alcala 408. 
und zu Toledo 409 
Rlofterfrauen des Ordens von der 
Empfoaͤngniß Mariaͤ, mer diefelben 
geſtiftet 388. wenn ihre Bildung gu 
Stande gelommen 390. nach was für 
einer Regel fie Teben 391. 392. Formel 
ihres Geluͤbdes 392. erhalten mehrere 
Kloͤſter 392. die Kloflerfrauen ber hei⸗ 
ligen Clara von Paris nehmen diefen Dr- 
den an 393. ihre Beobachtungen 393 
Rlofterfrauen des dritten Ordens 
des heiligen Srancifcus, wer dieſel⸗ 
ben geftiftet babe 334. Nachricht von 
einigen, die fich nicht zur Verfchließung 
verbinden 349 
Ereez Kloſter⸗ 


2 vom 
’ - \d; , . 
% 


Kiofterfeauen bes dritten Ordens 
des beil, Srancifeus in der Ders 
fchließung 342. Gtiftung Ihred er- 


ften Klofterd zu Zolignp 346. ſie hal 


ten bald mehrere 347. bie in eine Same 
ung zuſammen vereiniget Werden 347." 


von wen diefelben abhängen 348. 349 


u Rlofterfrauen des Ordens der Mi- 


nimen, Urſprung berfelben in Spanien 
515, ihr erſtes Kloſter gu Andnjar 515. 
ihre Regel 516. ſie erhalten mehrere 
Kloͤſter in Spanien, Sicilien und Frank⸗ 
reich 517 
RKloſterfrauen von der Verkuͤndi⸗ 
gung oder den zehn Tugenden un⸗ 
ſerer lieben Frau, ihre Stiftung 394. 
399. 400. der Pabſt will dieſen Orden 
nicht beſtaͤtigen, welches aber endlich doch 
noch geſchieht 401. wie viel Kloͤſter Dies 
fer Orden bat 405. ihre Satzungen und 
Formel ihres Belühbes 


2L. 


Laigle, Johann von, Prior der Grand⸗ 
montaner, leget ſein Amt nieder 482 
Lainez, Jacob, wird bed Ignatius Loyos 
la Schuͤler 540. geht mit ihm nach 
Rom und lehret daſelbſt die Gottesge⸗ 
lahrtheit 544. geht mit dem Cardinale 
von St, Angelo nach Parma 547. wird 
bernach auf die Kirchenverſammlung zu 
Trident geſchickt 554. und nach Igna⸗ 
send Tode Genexalvicar 561. und ende 
lich General 562. fein Tod 663 
Kencilotti, Nicolaus, ein Jeſuit, Ichret 
die Kinder zu Goa bie lateiniſche Spras 

BE 554 
Deoder X, Pabſt, ob er die bußfertigen 
Religiofen des heiligen Franciſcus geſtif⸗ 
tet | 368 
Liberat erhält pom Pabſte Coleſtin die Be⸗ 
ſtaͤtigung der Coͤleſtinereinſiedler, und 


406 


wird ibr Superior 53. geht nach Waͤiſch 
land zuruͤck 56. wird auch da verfolget, 
und ſtirbt auf der Reife zu dem Pabſte 57 
Longchampos, Erbauung des Urbaniſtin 
nenkloſters daſelbſt 229. 232. welches 
den Namen ber Demuth unſerer lieben 
Zrau bekoͤmmt 233. wird ſonſt auch dag 
Erzkloſter genannt 220. 236 
Louviers, Errichtung zweyer Hofpitäler 
daſelbſt 324 
Lucius von Poggi- Bong tritt in den Or⸗ 
den ber Zertiarier 254 
Ludwig der XI, König von Frankreich, 
laͤßt fich von feiner Gemahlim fcheiben 
396. feine Gewogenheit und Wohltha⸗ 
ten gegen die Dinimen 2.506 
Ludwig von Soffembrün giebt fich 
wegen Stiftung der Capuciner fehr viel 
Mühe 193. geſellet ich zum Matthaͤus 
von Bafli 197. erhält vom Pabſte die 
Erlaubniß, ald Einfiebler zu leben und 
eine vieredligte Kapuze zu tragen 198. 
wird von dem Generale deswegen vers 
folget 198. geht nebſt feinem Bruder 
wieder nach Rom, und erhält durch ein 
Dreve die Beſtaͤtigung des Capucineror⸗ 
dens 199. erhält und bauet verſchiedene 
Kloͤſter, und laßt das erſte Capitel hal⸗ 


ten 200. wird Generalvicar des Or⸗ 
dens 202. geht nach Rom und erhaͤlt 


daſelbſt ein Floſter ao2. nimmt es ſehr 
übel, daß man einen andern Generalvi⸗ 
sar an feiner Statt erwaͤhlet 203. ver: 
‚geht fich noch weiter, und wird gar aus 
dem Orden gfoßen 204 
Ludwig von Rheggio fängt eine neue 
Berbeflerung in Salabrien an 202 
Luiſe von Lorbringen fliftet ein Kloſter 


für Capucinerinnen zu Paris 243 
Macherets, Verwandlung dieſer Abtey in 
eine Priorsp 493 


Mans 








[ 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Manaſſes, Erzbiſchof gu Reims, ärger - 


liches Leben deſſelben 426. er wird des⸗ 
wegen in den Bann gethan, abgeſetzt 
verjagt 
Warchaud, Peter, ſieht der Mutter * 
hanna von Neerich bey Stiftung ihrer 
Congregation getreulich bey 365 ff. fer 
nere KRachricht von demfelben 372 
Marcus von Bologna, General der 
eismontaner Dbfervanten, beffen Stand⸗ 
baftigfeit. gegen den Pabſt 104 
Margaretha Borrey, fiehe Srancifca 
von Beſanzon. 
Wargaretha von Chrift, Nachricht von 
dieſer heiligen Frau 305 
. Maris von St. Joſeph tritt in den 
Drden der Bußſchweſtern von, der ſtren⸗ 
gen Dbfervanz 360 
Maris Laurentia Kon 


tung, wunderbare Heilung und Mildthaͤ⸗ 
tigkeit 239. ſie flifter das Hoſpital der 
. Uinheifbaren zu Neapolid 239. und ver⸗ 
gichtet die ſchlechteſten Maͤgdedienſte in 
demſelben 240. laͤßt bernach ein Jung⸗ 
fernkloſter unter dem Titel U. 2.3. von 
Jeruſalem bauen, and nimmt in deimfel- 
ben die dritte Regel des heiligen Franci⸗ 
ſtus an 241. ihr Tod 243 
Maria von Medicis, Königinn von 
Sranfreich, fliftet zu Paris ein Klofler 
für bußfertige Schweſtern von ber ſtren⸗ 
gen Dbfervanz 460 
Maria Therefis von Oeſterreich, Koͤ⸗ 
niginn in Frankreich, fuͤhret den Orden 
von der Empfaͤngniß Mariaͤ zu Paris 
ein 393 
Martha d Oraiſon, Baroneſſinn von 
Almagne, deren Herkunft, Vermaͤhlung 
und Wirwenfland 246. ſie erbauet cin 
Kloſtet für Capucinerinnen in Mars 
file 247. ihr ungemein ſtrenges Leben 


‚ adeliche Her⸗ 
kunft derfelden, Vermaͤhlung, Vergif· 


und gtoße Abtoͤdtungen 247. 248. ihr 
Tod 


249 

Martin von St. Maria, zu demſelben 
geſellet ſich Peter von Alcantara und P. 
Johann von Aquilaq 167. fein Tod 168 
Martin von Tauromine, einer von 
den Stiftern der verbeſſerten Conventua⸗ 


len 188 
Mattencapitel, Urſache diefer Denen | 
nung 
Matthaͤus von Aquas Spartas, Ge 
nexal bes mindern Brüder, laͤßt viel von 
der Etrenge des Drbend nach 51. ent⸗ 
ſaget der Regierung des Ordens 52 
Matthaͤus von Baſſi, ob er die Capu⸗ 
ciner gefliftet 192. Wunderwerfe, bie 
ſich mit ihm follen gugetragen haben 193. 
- 194. feine Begebenheit mit einem Koh⸗ 
benbrenner 195. erhält vom Pabſte die 
Erlaubniß, eine viereckigte Rapuze zu tra⸗ 
gen, und überall zu prebigen 296. fein Ge⸗ 
faͤngniß und wiedererlangte Erepheis 196. 
397. wird erfter General der Capuciner 
200. feßet Satzungen für dieſelben auf 
201. entfaget feiner Wurde wieder 202.204 _ 
Matthaͤus von St. Srancifcus wird 
Provincial des dritten Ordens in Portu⸗ 
gall 310. Streitigkeiten wegen feiner 
Wahl 310. 311 


Matthias von Tivoli, fen Stolz und 


Einbildung wegen einer größern Vollkom⸗ 
menheit 136. wirb gefangen gelegt 136. 
bildet nach feiner Befrepung fälfcplich ei⸗ 
nen neuen Orden, der aber bald zerſtreuet 
„wird 137 
Maubert, Johann, wird General ber 
Ultramontaner 1018 
Merchur, Herzoginn von, fliftet ein Klo⸗ 
fies für Sapucinerinnen zu Paris 244 
. feyerliche Einführung. der Religiofinnen 
in daſſelbe 


245 
Mercurian General des Jeſuiterordens 563 
Meri⸗ 


Merida, Errichtung ber Einſicdeley da Mindere Bruͤder Conventualen, ſiehe 


ſelbſt 


Conventualen. 


144 
Merle, Itiers von, Prior der Grandmon⸗ Mindere Bruͤder, verbeſſerte Con⸗ 


taner, leget ſein Amt nieder 482 
Mindere Bruͤder, Amadeiſten ge⸗ 
nannt, deren Stiftung 122. 128. ihre Ver⸗ 
einigung mit den Obſervanten 107.108 


. Windere Brüder der Eongregationen 
.  Pbilipp Berbegals und der Neu⸗ 


tren, deren Urfprung 131 
Windere Brüder, Caperolsnen ge 
nannt, wenn fie entflanden 132. reißen 
fich von der Dbfervanz los, werben aber 


mit derfelben wieder vereinigt 134 
Mindere Brüder Capuciner, fiche 
Copuciner. 


Mindere Bruͤder, Caͤſariner genannt 43. 
woher fie ihren Namen bekommen 47. 
werden vom Helius verfolget 47. wider⸗ 
fegen fich ihrem Generale, bem P. Creſcen⸗ 
tius von Jeſi 49. wenn und moburch ihre 
Name wieder abgefchaffer worden so 


- Windere Brüder, Clareniner genannt, 


wer fie gefliftet 71. Breiten fich aus 73. 
ibre Eongregation theilet fich 73. ver 
einigen fich mit den Dbfervanten 75. 
ihre Congregation wird gänzlich aufge: 


hoben . 77 
Mindere Brüder, Cöleftiner genannt, 
eine Art Einfiedbler, wenn fie entflanden 
53. werben wegen iheer Abfonderung vom 
Drden verfolget 54. 57. als Ketzer ver- 
dammt 58. ind Gefängniß geworfen 58. 
und unterbrücket 59 
Mindere Brüder, Coletaner genaupt 
115. wer ihre Verbeflerung gefliftet 118. 
befommen viele Brivilegien 120. erwer⸗ 
ben füch durch ihre große Dbfervanz viele 
Hochachtung 120. Vermehrung ihrer 
Klöfter 121. werben mit der regulierten 
Dbfervanz vereiniget und ihre Congrega⸗ 
tion abgefihaffet 122 


ventualen, fiebe Eonventuslen, ver⸗ 


Mindere Brüder von der narbonni⸗ 
fehen Congregation sg. erſter Ur⸗ 
fprung derfelben und Vereinigung mit 
ben Spiritualen 59, fie werben verfols 
get 60 

Mindere Brüder von der ®bfervans, 
Soccolaner, Obſervantiner und Cordeliers 
genannt 84. ihre Stiftung 86. 87. ihr 
erfled Kloſter 87. bekommen mehr Kloͤ⸗ 
ſter 88. Billigung ihres Namens auf der 
Kirchenverſammlung zu Coſtnitz 92. 97. 
breiten Ach in Waͤlſchland fehr aus 94. 
95. bie in Frankreich müffen viel von ben 
Eonventualen leiden 96. ihre Priviles 
gien werden von ben Paͤbſten bald beftäti- 
get, bald wicberrufen 97 ff. ihre Ver: 
einigung mit den Conventualen koͤmmt 
nicht zu Stande 99. 103. Vermehrung 
ipred Fortganges in Wälfchland und 
Frankreich 98. befommen Montalverno 
98. werben wieder von ba verjagt 99. 
werden in bie cißmontanifche und ultra» 

montaniſche Familie eingetheilet 101. bes 


trächtlicher Fortgang von bepden 107. . 


die Elareniner, Amabeiften 2c, werben mit 
der Obſervanz vereiniget 107. 108. er⸗ 
halten den Vorrang vor den Conventua⸗ 
len 109. 178. und ihre Streitigkeiten 
mit denfelben werben geenbiget 109 


Windere Brüder von der ſtrengſten 


©bfervanz, von St. Deter von 
Alcantara genannt 161. ihre Stiftung 
und erſtes Kloſter 163. erhalten: mehr 
Kloͤſter unter dem Namen einer Cuſtodey 
168. welche nachher zu einer Provinz 


umter dem Ramen U. 2, 3. von Rabita 


errichtet wird 169 
Mindere 


. 











der merkwuͤrdigſten Sachen, 


Windere Bruͤder der Verbefferung 
des heil. „Johann Pofcheftus 174 
Mindere Bruͤder der DVerbeflerung 
des fel. Johann de la Puebla 137 
Windere Brüder von der firengen 
Obſervanz in Srankreich, Aecols 
lecten genannt 156. fangen ihre Ver 
befferung zu Neverd an 157. erhalten 
mehrere Kloͤſter 158. werben in drey 
Cuſtodeyen getheilet, woraus endlich bie 


Provinz St. Dionpfins entſteht 159. Lud⸗ 
wig ber XIII läßt ihnen ein prächtiges. 


Klofter zu Verfailled bauen 160. ihre 
außgefendeten Glaubensborhen werben auf 
einem Schiffe in die Luft gefprenget 161 

Windere Brüder der firengen Obſer⸗ 
vaniz in Spanien, fiche aarfüßer. 

Mindere Bruͤder von der ſtrengen 
Obſervanz in Waͤlſchland, deren 
Stiftung 152. heißen auch Riformati 
oder die Verbefferten 152. erſtaunende 
Strenge derfelben 152. man fchet ihren 

- Kortgang zu hindern 153, fie werden 
aber vom Pabſte gefihüget 154. 155. er⸗ 
balten neue Euflodeyen und neue Pros 
vinzen 156 

. Windere Bruͤder der Verbeſſerung 
von Villacrezes, ihre Stiftung 110. 
ungemeine Abtoͤdtungen und große Armuth 
derſelben rı2. ihre Vereinigung mit ber 
firengen Obſervanz 113. berühmte min 
ner unter ihnen 

Mindere Schweſtern, , ſiehe urbaue 
ſtinnen. 

Minimen, warum ſie vor andern Religio⸗ 
ſen einige Vorzuͤge behaupten 493. wor⸗ 
innen dieſelben beſtehen 494. ihre Stif- 
tung 494. 497. heißen anfänglich die 
Einfiedler des heil. Franciſtus 497. 500. 
erhalten in Frankreich einige Klöfler 504. 
Fortgang ihres Ordens in Spanien 505. 
wenn fie angefangen haben, Minimen ge: 

vi Band, 


nannt zu werden sog. ſie Breite ſich 
auch in Deutfchland aus sos. Ihr erſter 
General und erfled Capitel 509. ihr Or⸗ 
ben beſteht aus ein und drepßig Provin⸗ 
zen 510. breitet fich fo gar In Indien 
aus 510. Inhalt ihrer Regel sur. ihre 
andern Beobachtungen, und fonberlich von 
ihrem Faſten 512. 513. ihre Superioren 
werben Eorrectoren genennet Sı3. For⸗ 
mel ihres Geluͤbdes 514. berühmte Per⸗ 
fonen aus ihrem Drden 514. dritter Or⸗ 
den der Minimen, ſiehe Dritter Orden. 
Minimen Siechenbruͤder, auch Obre⸗ 
gonen genannt, ſiehe Obregonen. 
Minoriten, erſter Urſprung derſelben 10. 
18. Inhalt ihrer Regel 15. 16. ihr er⸗ 
ſtes Kloſter 18. ſie erhalten noch mehrere 
19. ungeheure Vermehrung dieſes Ordens 
21. Privilegien deſſelben 26. ſeine Ein⸗ 
theilung in drey Orden 34. fernere Ein⸗ 
theilung des erſten Ordens 34 f. was in 
Anſehung ihres Generals zu merken 35. 
36. imgleichen von dem Generalvicare 36. 
37. vornehmſte Aemter, wozu der Gene⸗ 
ral ernennen kann 38. 39. beruͤhmte 
Maͤnner dieſes Ordens 39. 40 
Mitarbeiter in dem Jeſuiterorden, Be⸗ 
ſchaffenheit derſelben 


566 
Molina, Stephan, bringt die ſtrenge —* 


ſervanz nach Waͤlſchland 152 
Monachar, was bie Earthäufer fo nen⸗ 
457 

Wions ‚ Nachricht von den verbefferten 
grauen Schweſtern daſelbſt 354 
Moricus wird ein Schuͤler des heiligen 
Franciſcus a u 


Natal wirb Generalvicar der Jefuiten, bes 
giebt fich aber feiner Würde wieder 562 
Neutren, Entſtehung und vornehmſte 


Haͤupter dieſer Congregation 132. ihre 
Aufhebung 132 
Ser 


Yleus 


Regiſter 


Neuville, Franz von, letzter Commenda⸗ 
tarabt in der Abtey Grandmont485 
Nevers, Herzog von, einer von den Stif⸗ 
tern des Ordens von der unbefleckten Em⸗ 
pfaͤngniß 413 
Nicolai, Gilbert, finhet su Kom die Bes 
ſtaͤtigung der Kloflerfrauen von ber Em: 
pfaͤngniß 401. erhalt felbige durch eine 
- ganz beſondere Begebenheit 401. 
Name wird in Gabriel Maris verwan⸗ 
delt 401. kann wegen Vergrößerung dies 
fd Drdend durch neue Kloͤſter als der 
zwepte Stifter deſſelben angefehen werben 


405. wird Generalfimerior dieſes Dre 


dend 405 


Nicolaus der IV, Pabfl, billiger md be . 


faͤtiget die dritte Regel des heiß, Franci⸗ 


ſcus 268 
Nugnez, ein Jeſnit, wird als Patriarch 
nach Nethiopien gefipiett 61 


©. 


Oblaten oder Gegebene im Carthaͤuſeror⸗ 
den, ihre Verrichtungen 450. Nachricht 
von denen bey den Minimen 511. 512 

Obregon, Bernpardin von, deſſen Geburt 

und tugendhafte Erziehung 373. fein Sol⸗ 

Datenfland und ſeltſame Begebenheit, wel: 

che fine Belehrung veranlaffet 374. 375. 

teitt in den beitten Orden bed heil. Fran⸗ 

eifeus und dienet ben Kranker im Hoſpi⸗ 
tale zu Mabrid zwölf Fahre 375. errich⸗ 
tet feine Congregation anfanglich mit ſechs 

. Schülern 375. welche fich bald vermeh⸗ 

50,376: bringe die Stiftung des Hofp 

"sales der Wirdergenefenden zu Madrib zu⸗ 

wege 377. verbeſſert die Hoſpitaͤler zu 
Liſſabon und ſtiftet daſelbſt ein Waifen- 
maͤgdchenhaus 378. ſetzet Satzungen für 

feine. Congregation auf 379. fein Tod 379 

Öbregonen, deren Gtiftung 350, 375. 

Beflitigung, ihrer Congregation 377. wer: 


. 


kin . 


ben an andern Orten mehr eingeführee 377. 
erhalten die Beforgung bed Hoſpitales der 
Wiedergeneſenden zu Mabrid 377. thun 
ihr Geluͤbde unter der dritten m * 
bheiligen Frauciſcus 
Obſervantiner, Rebe Mindere Sr 
der von der Obfervanz, 
Obſervanz, die ſtrenge, deren Einführung 
in Spanien- 141. in Wälfhland 152 
Odin, Bernhardin, wird Generalbicar 
der Capuciner 204. war einer ber be⸗ 
flen Prediger, dabey aber ein unruhiger 
und ehrgeiziger Kopf 205. vergeht fich 
mit Reden, verläßt den Orden, verhei⸗ 
rathet fich, durchſtreift viele Länder, brei⸗ 
tet feine Irrthuͤmer allenthalben aus, und 
ſtirbt endlich in Maͤhren an der Peſt 206. 


Odilia, ſiche Clara Franciſca von Be 
ſanzon. 

Odio, Herzog von Burgund, ſtiftet die 
Priorey Epoiſſe 490 

‚Olive ‚, Peter Johann, eifert ſtark für die 

Armuth 59. wird ber Kegerep beſchul⸗ 

diget 60. vertheidiget fich im General- 
capitel zu Paris 61. fein Tod und Bere 

folgung anch nach deinfelben 61. feine 
Schriften werben verbrannt 62. vom 
Pabſte Sistus dem IV aber für der chriſt- 
lichen Lehre gemäß erkannt 62. fernere 
Entfcheidung wegen feiner Schriften 8 
und Verdammung derſelben 

Orden von Chriſti Siemmeiſahrt * 


ſehr wenig bekannt 


Orden von der Æmpfaͤngniß ia 


Orden von der unbeflechten Ems 
pfängniß der feligen Jungfrau, 
ſiehe Ritter. 

Biden des heiligen Franciſcus, ſiehe 
Minoriten. 

Orden der zweyte des heil, Scans 

ciſcus, 





der merkwuͤrdigſten Sachen, 


ciſcus, wo er angefangen und wer ihn 
oiſter habe 214. ſiehe auch Clariſſin⸗ 


Orden von Grandmont, fiehe Brands 


Orden der feligen Jungfrau Maris, - 


- Entwurf dazu 411. 412, er koͤmmt nicht 
zu Stande 413. giebt aber zu Gtiftung 
des Ordens von der unbefleckten Empfaͤng⸗ 
niß Gelegenheit 413 

Orden von. der Verkuͤndigung sder 
den zehn Tugenden umferer lichen Frau 
: 394. ſebe ferner Kloſterfrauen von 
det Verkündigung. 

Oviedo, ein Fefuit, wird als Viſchof nach 


Hierapolig geſchickt 561 
5 P. 

Parent, Johann, General der Minoriten, 

Empoͤrung wider denſelben 45 

Paſchaſiten, Errichtung ihrer Euflobey 

175.176. ihr erſtes Klofler 175 


Paſchaſius Johann von Aquila faͤngt 
eine Verbeſſerung im Franciſtanerorden 
.an 174. errichtet die Cuſtodey ber Pa⸗ 
ſchaſiten 175. fein Tod 176 

Poulet von Soligny, deſſen Herkunft 


und Neigung zur Verbefierung 84. bes 


— 


giebt ſich auf den Berg Ceſi an einen ein⸗ 

ſamen Ort 85. wird verfolget und be 
wohnet hernach einen Gefaͤngnißthurm zu 
Foligny 85. bekoͤmmt die Einſiedeley 
Bruliano 86. leget den Grund ber Ob⸗ 
ſervanz daſelbſt, und bekoͤmmt mehr Ge⸗ 
faͤhrten 87. erbaͤlt das Kloſter ber Fra⸗ 
ticellen zu Peruſa 90. ſeine Schuͤler wer⸗ 
den Einſiedlerbruͤder genannt 92. ſeine 
Congregation breitet ſich ſtark aus 95. 
— vor ſeinem Ende blind 95. pr 


Dellicier , wilhelm y wird erſter Abt zu 
Grandmont 484 


Peſt in Neapolis | 

Deter von Alcantara, (&t.) deffen &. 
burt 161. edle Herkunft, Studien, Ers 
wählung des Moͤnchsſtandes und ſtrenge 
Lebensart 162. er traͤgt eiſerne Bleche, 
wie Reibeiſen, auf ſeinem bloßen Leibe 
163. erlanget nach und nach vefchiebene 
geiftliche Chrenftellen 163 ff. ſchreibt 


sine Alhandlung vom Geberhe umb von _ | 


ber Betrachtung 164. feine Doppelte Reife 
nach Portugall und Nugen derfelben 165. 
ſtillet die Unruhen in feinem Vaterlande, 
und machet neue Satzungen zur Verbeſſe⸗ 
rung des Franciſcanerordens 166. legt 
eine Einfledeley zu Arabida an 167. wel⸗ 
che zu einer Cuſtodey gemachet wirb 168. 
feine Berzichtungen in Spanien, und nach⸗ 
ber in Caflilien 168. erhält eine Keine 
Kirche und bauet etliche arınfelige Zeichen 
169. bekoͤmmt Erlaubniß, ein Kloſter zu 
Koria zu bauen r70. SBefchreibung deſ⸗ 
felben 170. er wird Eommiffar der Eu: 
fiodey St. Joſeph 171. entwirft neue 
Satzungen 171. reiſet nach Rom 172, 
ſteht der heiligen Thereſta in Verbefferung 
des Carmeliterordens treufich bey 173, 
fein Tod und Wunderwerke 173. En 
Heiligfprechung 
Deter von Catanne wird ein Schüler Nur 
heil, Franciſtus 10. bauet in Abweſen⸗ 
heit deffelben ein neued Haus, und wirb 
von ihm deswegen getadelt 20. hernach 
ober Beneralvicar bed Ordens 25. n 
d 
Peter von Lucena Olit flifter zwey mi 
nimenkloͤſter 515 
Peter von Macerata wird wegen feines 
Eifers für bie Armuth gefangen gelegt 52. 
erhält die Frepheit wieder und wird nach 
‚Armenien geſchickt 52. erhält nach feiner 
Zuruͤckkunft die Beflätigung der Coleſti⸗ 
nereinſiedler 53 
Ffffa = . Peter 


mn —— rg — — — ⸗ 
— 


Regiſter 


Peter von Melgaro, des Jobann von 
Guadaloupe Gefaͤhrte, wird Cuſtos der 
Baarfuͤßer in Spanien 146. 147. und 

hernach Provincial 148. entſaget dem 
Titel eines Provincials wieder 149 


Peter ˖ von Peſaro fängt eine neue Ver⸗ 


beſſerung an 190. wird mit ſamt ſeinen 
Religioſen verjagt 190 
Petrignan, drey Edelleute aus dieſem Ge⸗ 
ſchlechte wollen einen Ritterorden unter 
dem Namen der ſeligen Jungfrau Maria 
und unter der Regel des heiligen Franci⸗ 
ſcus ſtiften 4ti. 412 
Petrignan, Joh. Baptiſta, ob er den er⸗ 
ſten Anſchlag zu Stiftung des Ritteror⸗ 
dens von der unbeſleckten Empfaͤngniß der 
feligen Juugfrau Marla gegeben 413 
' Philipp Emanuel von Lothringen, 
Herzog zu Mercdur 243. - erhält viele 
Siege über die Türken 244. fein Tod 244 
Philipp von Maſorca will einen neuen 
Drden bed heiligen Franciſens fliften 77. 
uͤbergiebt dem Pabſte besiwegen eine Bitt- 
ſchrift 78. wird mit feinem Suchen ab» 
gewieſen 78. 79 
Picpus, Errichtung dieſes aloftern⸗ 317. 
wer es geſtiftet 318. es iſt jederzeit als 
das Haupt des dritten Ordens des heil. 
Franciſcus in Frankreich angeſehen wor⸗ 
den 331. in demſelben nehmen die Abge⸗ 
ſandten fremder Fuͤrſten die Complimente 
an, ehe ſie ihren Einzug halten 331 
pigzi— Hector, ſtiftet zwepy Minimen⸗ 
517 
Dique, die Mutter des Francifeus von Aß 
Nfio, bat während ihres Schwangerge⸗ 
hens eine Erfcheinung 2 
Piz ʒi, Friedrich, giebt Gelegenheit zur Sf 
tung ter Erzbrübderfchaft der Wunden: 
maale des heiligen Franciſcus 421 
Pongiloup, Herrmann, von Ferrara, 
Haupt der Sraticellen 260. deſſen Heu: 


cheley 89. wird nach feinem Tode aus- 


gegraben und verbrannt 89 
Pontius Carbonella von Bottingat, 
warum er verfolget worben 63 


Portiuncula, Ausbefferung diefer Kirche 
Durch den heiligen Franciſcus 9. felbige 
wird ihm von den Benebictineen abgetre⸗ 
ten 18. Erweiterung derfelben und Nach⸗ 
sicht von der Gapelle U, 2. F. der Engel 
daſelbſt 19. großer Ablaß, der ip be⸗ 
williget worden 26 
Poſtel, Wilhelm, wird ein Jeſuit, man 
ſtoͤßft ihn aber wieder aus dem Orden 552. 
große Geſchicklichkeit deſſelben 552. wird 
von dem Könige in Frankreich nach dem 

. MWorgenlande geſchickt 552. feine Irr⸗ 
thuͤmer 553. und Tod 553 
Dringuel, Heinrich, -fliftet die Congrega⸗ 
tion der bußfertigen Brüber, Bons-Fieux 
genannt 380 
Provins der Engel, deren Errichtimg 141 
Provinz Slandern, Errichtung derfele 
292 

Proninciaeiasge , was man fo nen⸗ 
34 


R. 


Raimund, ein minderer Bruder, eifert für 
die Armuth und wird gefangen gelegt 52 
Raimund Diocres, fiche Doctor. - 
Raimund Gaufredy, General der min: 
dern Brüder sa. tinter ihm entſtehen bie 
Coleſtinereinſiedler 53. ſchlaͤgt das Bis- 
thum von Padua aus und wird abgefeget 
53. vertheibiget Ne Sache der Soriug 
den vor dem Pabſie 
Raphael von Soffembrün geht mit e 
nem Bruder Ludwig nach Rom, die Stif⸗ 
tung ber Capuciver zu bewerkſtelligen 197 
Rapiftang, Jordan von, legter Prior zu 
Graͤndmont 484. Unruhen unter feiner 
Regierung und feine Abſetzung 484 
Ä Rapond, 





der merkwaͤtdigſten Sachen. 


Rapond, Auguſtin von Lucca, ein Tertia⸗ 
rier, was er fuͤr ein Geluͤbde abgeleget 
babe 273 

Recollectinnen, ſiebe Bu ßſchweſtern. 

Regel des heil. Franciſcus, muͤndliche Bil⸗ 
ligung derſelben 16.17.21. neue Durch⸗ 
ſehung und ſchriftliche Beſtaͤtigung derſel⸗ 
ben 28. inhalt ber vor den dritten Or⸗ 
den des heil. Frantiſtus 255 ff} deren 

. Billigung und Beflätigung. . ' "268 

Reinaldt, Prior der großen Carthauſe, 


ſchlaͤgt die Cardinalswuͤrde aus 451. 


machet neue Satzungen fuͤr den Carthaͤu⸗ 
ſerorden 451 
Religioſen von der Gemeinfchaft, 
‚deren Urfprung 58. 59. 
keit mit den Spiritnalen 62 ff. 
Renatus Broute-Sauge befördert die 
Errichtung der bepden Hofbitäler zu Lou: 
vierb 324 
Rendac, Paul von, ein Edelmann zu Pa- 
terno, beweget den heiligen Franciſcus von 
Paula, dahin zu kammen 497 
Rifor mati; ſiebe mindere Brüder in 
Wölfchland. 
Ritter des Ordens von der unbes 
fleckten Empfoͤngniß der feligen 
ungfrau, Belegenbeit zu ihrer Stif⸗ 
tung 473. erſte Ritter dieſes Ordens und 
ihre Beilatigung vom Pabſte 414. Gas 
gungen beffelben 415. DBefchreibung feis 
ner Hauptfahne und des Ordenskreuzes 
416, Beſchaffenheit der Perfonen, welche 
in den Drden können aufgenommen wer⸗ 
den 416. 417. Ceremonien bey Einklei- 
dung der Ritter, und Formel ihres Bes 
luͤbdes 418. 419. ihre Ddfervanzen 420. 
kurze Dauer. diefed Ordens 421 
Rodriguez, Simon, ein Sefährte und 
Schüler des Ignatius Loypola 540. laßt 
ſich das Heil. der Seelen zu Ferrara an⸗ 
gelegen ſeyn 544. geht nach Rem 545. 


ihre Uneinig⸗ 


wird nach Indien geſchickt 547. “io 
aber zu Liſſabon 
Roger, Graf von Sicilien und Salabrie, 
laͤßt das Klofler St, Stephan in Boſco 
bauen 439. wunderſame Entdeckung ri⸗ 
ner Verraͤtherey wider ih 439 
Rofenkränze vom heiligen Franciſcus von 
Paula, gemweihete, vortreffliche Wirkun- 
: gen berfelben 516 
Rozel, Iſabelle, ſtiftet die Jeſuitinnen 569 
Ruraide chani wer alſo genennet werde 
381 
S. 
Sabbatie wird ein Schuͤler des beilizen 
Franciſcus = 
Salceda, Beſchreibung des Kloſters U. 
F. dafeibſt von der Verbeſſerung von Vil⸗ 
lacrezes 113. Wunderwerk, das allda 
geſchehen 113. 114. Vergrößerung bef- 
ſelben 114. idiger Zuſtand dieſes Klo⸗ 
ſters — 
Salmeron, Allenſue wird des Ignatius 
Lopola Gefaͤhrte 540. laͤßt fi ich dos Heil 
der Seelen zu Padua fehr angelegen ſeyn 
544. geht nach Rom 545. wird als 
paͤbſtlicher Nuncius nach Irrland geſchickt 
549. bernach"guch auf die Kirchenver⸗ 
ſammlung zu Trident er, 554 
Sasungen, welche die Mortiniſchen ge⸗ 
nannt worden -. 1% 
Schranten der Earthaufen, was man fo 
nennet 445. zweperley Arten berfelden 446 
Schweftern von der Saille, woher file 
ihren Namen bekommen haben 341. 350 
Schweftern, die verſchloſſenen, fiehe Ur⸗ 
baniftinnen. 
Schweftern von. der Zelle, ‚mas für 
< Hofpitaliterinnen diefen Mamen führen 
341: 350. es giebt auch welche, die Die, 
erfchließung angenommen haben . 353 
Sebingen, Grau von, tritt mis Genehm⸗ 
Stift: baltung 


> D % s 
* „. „6 « 


haltung ihres Gemahls In den Drben der 
Recollectinnen 370. 371 

Siegesbrlider wurden die mininen 

Spyanien genannt 

Sierra Murena, Saftun einer Safe, 
bey auf diefem Berge 138 

Silic ‚ Zobann, Erzbiſchof gu Toledo, er⸗ 
klaͤret ſich wider die Jeſuiten und au I 

‚ Inden Dann 

Silva, Ferdinand von, fifee gu PR 

tes die Kloſterfrauen 1:2, F. von Beth⸗ 


lehem 409 
Simonie im zwoͤlften und Do 
Jabhrhunderte 


Sixtus der IV, Pakſt, will die Goman- 
guolen und Hbfervanten durchaus vereini- 
. gen’ 103. 104. was ihn daran verhin⸗ 
dert "104 
Soccolaner, Hrfprung diefer Benennung 
87. fiebe ferner Mindere Bruͤder 
von der Gbſervantß. 
Soto, Andreas, deſſen Bemuͤhungen, die 
Stk bir Recollectinnen bepzule⸗ 
366 
Eotrituafen, deren urſprung 58. heißen 
‚ such geiftige Brüder 59. ihre Uneinig- 
kelt mit den Religioſen der Gemeine 6aff. 
Zuſammentunft, dieſelbe zu ſchlichten 63. 
muͤſſen viel leiden 64. ſoudern ſich vom 
Drden ab, und erwaͤhlen ſich einen eige⸗ 
nen General 65. viele vereinigen fich 
wieder mit dem Orden 77. fonbern fich 
abermals von dem Orden ab, verändern 
"auch ihre Kleidung 68. muͤſſen Ach vor 
dem Pabſte Johann dem XKII fielen 69. 
werben angehalten und als Keger ver⸗ 
dammet 69. 71. viele entfliehen und 
wählen fich «einen Superior 70. pi 
merdeit- verbrannt: ' 
Stephan von Muret, adeliche baten 
deſſelben 373. 374. ſeine goriſelige Errie⸗ 
bung, mit feinem Water serpane Walhſchet, 


. and Aufenthalt zu Rom 473. erbaͤlt vom 
Pabſte die Erlaubniß, ein Einfiebler zu 
werden und nach den Beobachtungen der 

Moͤnche zu leben 474. er 


becgiebt ſich in die Wuͤſte Muret und faͤngt 


ſein Einſiedlerleben daſelbſt an 475. be⸗ 
ſondere Art, wie er ſein Geluͤbde gethan 
"Jar 475. fein ganz außerordenlich ficen⸗ 


948 Leben daſcibſt 476. er bekoͤmmt 


Schüler und fängt den Orden von Grand⸗ 
mont an 476. wird von einigen Cardi⸗ 
nalen befuchet 477. feine Antwort auf 
Die Frage, was er wäre 470. 477. fein 
Tod 478. Wunder nach feinem Tode 
‚mb Bebenkung feiner Schuͤler 478. ib⸗ 
zen wird durch eine Offenbarung Brand» 
mont zu ihren Orte angewieſen 479. 
feine Heiligfprechung agı. fiche ferner 
Örandmontaner. 
Strada, Franz, ein Schüler des Igna⸗ 
tius evola 544. geht nach Rom 545 
ob die Proping dieſes Namens 
mit der Congvegation ‘von Italien verei⸗ 
niget gerüefen 295. ihr Untergang bey Res 
Iigiondanderung 296 
Striachia Johann von, bekoͤmmt vom 
heiligen Framipns ben. 24 
Studium zu Bologna, warum es vom 
heil, Franciſcus Ibeben worden 24 


Tertiarier, deren Stiftung 253. 254. For⸗ 
mel ihres Geluͤbdes 258. großer Fort⸗ 
gang derſelben 299. Prinzen und Prin⸗ 

: zeffinn, bie in dieſen Orden getreten 259. 
ihve Berfolgung unter Kaifer Friedrich 
dem II 259. noch audere Verfolgungen 
swider fie 260 große Anzahl der Hei⸗ 
digen, welche dieſer Orden hervorgebracht 
‚dat 262. Perſonen von hoher Geburt 
und feltenen Verdienſten, fo in benfelben 
getreten 262. Privilegien, welche ihnen 
verſchiedene Paͤbſte zugeflanden haben 274 
Tertia⸗ 





2. ber merkwuͤrdigſten Sachen. 


Tertiarier ober dritter Orden der Mini⸗ 
men 519. 522. Tertisrierinnen eben die⸗ 
ſes Drdend 522, 523. werden ihrer groß 
fer Armuth wegen wieber abgefchaffet 523 

Therefür, die heilige, Yat. an Pekern von 
Alcantara einen treuen Gebülfen ihrer 
Verbeſſerung im Eatmeliterorben 173 

Cherefis Henrica, des Großmeiſters von 
St. Jacob, Alfonfus von Cardenas, Wit⸗ 
we, ſtiftet zu Totrigio ein Kloſter des Or⸗ 
dens von der Empfaͤngniß Mariaͤ 392 

Thiers, Erbauung eines Kloſters fuͤr die 

verbeſſerten Grandmontaner daſelbſt 490 

Thomas von Farignano, General der 
mindern Bruͤder, ſchenket dem Bruder 
Paulet die Einſiedeley Bruliano 86. wird 
der Ketzerey beſchuldiget, aber unſchuldig 
befunden, und hernach C ardinal 

Thomas von Foligny gefellet ſich zum 
Paulet von Foligny 85 

Thomas von Tolentin wird wegen ſei⸗ 

ned Eifers fuͤr die Armutb ‚gefangen ges 
legt 52 

Tnomaffücie, ber ſelige, ffiftet die Hie- 
ronymiten in’ Spanier ‚265 

Tongern, Verlegung dieſes Bischums nach 
Maſtricht, und von dba nach Luͤttich 290 


Traum, merkwürdigen, des Pabſtes Gre⸗ 


gors des IX 47 
Treviſani, Marcus Anton, ſonderbare 
Begebenheiten deſſelben mit dem Ignatius 

Lopola 534 
Treynack, Wilhelm von; Prior der Grand: 

montaner, Unternehmung der Lapenbruͤ⸗ 

der wider ihn 2 
Tricenaria, mad die Carthaͤnſer ſo nen⸗ 

nen 

Trident, Lirchenverfammfung daſelbſt 554 


U. 


Ubertin von Caſal vertbeidiger siehe“ 
ber Spiritualen: vor dem Paste 63 64. 


s8 | u 
Dal Adam, daſelbſt haͤlt ſich Bineme 


% 


"gr: Villacrezes, Peter von, wenn er feine Ver⸗ 


457° 


Ausſpruch des Pabſtes wider ihn 6 


ber jhm feine Bitte abſchlaͤgt 67. teilt 
endlich in den Benebirtinerorben 68 
Urban.der VI wird Pabſt 93 


Urbaniſtinnen, Urſprung ihres Namens 
225. 236. hießen anfänglich Die mindern 
Schweſtern 233. bernach die verſchloſſe⸗ 
nen Schweſtern 234. ihre Regel wird 
gemindert 234. 236. ihre Beobachtuns 

.. gen 234. Formel ihres Geluͤbdes 234. 
235. ihre Regel wird von mehrern Kloͤ⸗ 
ſtern verlangt 236 

Urſtni, Nicolaus, laͤßt dad Kloſter der Cla⸗ 
riſſinnen zu Noli ausbeſſern, und ſtiftet 
ein Collegium von Canoniſſinunen oder 
Chorßrauen daſelbſt 407 


V. 


Muſſart einige Zeit auf 

Veniam, wie die Carthaͤuſer daſſelbe —* 
men 47 

Derbeflerte, fiche mindere Brůder in 
Waͤlſchland. 

Verbeſſerte Bruͤder Johanns des 
Vallees und Bentils von Spo⸗ 
leto 79. deren Vermehrung 81. pr 
Zerſtreuung 

Verſchließung, ob fie ein weft 
Stuͤck des Klofierlebens fen 340 

Vicarey Breſcia, Errichtung derſelben 133 

Vicareyen, maß man ſo nennet 34 

Vigiles oder Generalviſitatoren bey den 
Minimen werben abgeſchaffet 510. Sır 


beſſerung angefangen rıo. mo ed geſche⸗ 
hen, und wie er dabey zu Werke gegan⸗ 
gen u. bekoͤmmt verſchiedene Kloͤſter, 
and leget nene Haͤuſer an Yıi. feine uns 
5 Abtoͤdtungen 112. fein Tod mi 
di eneuve, Elias von, fliftee eine Car⸗ 
2. SE Ze 467 
Vincent 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Vincent Muſſart ſlellet den Eifer des 
dritten Ordens des heiligen Franciſcus in 
Frankreich wieber her 313. - feine Her: 
Zunft, gute Erziehung und Geſchicklichkeit 
zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 313. wird 
zum Unterdiaconus geweihet, und nimmt 
die Einfiedlerfleibung an 314. chut in 
dem dritten Orden bed heiligen Franciſcus 
Profeß, und gefellet fich zu dem Einſied⸗ 
fer Anton Poupon 315. begiebt fich mit 
ihm in den Wald Senar, fobann nach 

-  Bal:Adam 315. und endlich nach Fran⸗ 

conville Sous. Bois, woſelbſt er den Grund 
zu feiner Congregation feget 316. wird 
erſter Provincial, findet aber Widerſpruch 
wegen ſeiner Wahl 319. 324. wird zum 
andernmale Generalvicar 329. erwirbt 
ſich große Hochachtung, und verſchaffet 
ſeiner Samenung viele Kloͤſter 329. 
Tod | 329 
 Piole, (P.) ein Jeſuit, warum ihm Igna⸗ 
tius Lopola einen Verweis gegeben 555 


W. 


Waiſenmaͤgdchen zu Gt. Euphemien i in 
Rom, deren Stiftung 242. 243 


Waidenſer richten Zerruͤttung in der an— 
che an 

Wapen der Congregation von der Bombar- 
dey 281. ber Religiofen vom dritten Or⸗ 
den des heil. Franciſcus in Spanien 304. 
424, berer in Frankreich 333. der Erz⸗ 


bruͤderſchaft von den Wundenmaalen bed 
heiligen Franciſcus 424. der Minimen 

sis. des Jeſuiterordens 569 

Wido von Joinville fliftet den Orden 

der Hoſpitaliter von der chriſtlichen Di 
2.2, F. 

Wundenmaale des heil. Srancifeus, 
aus denfelben ſoll Blut gegangen ſeyn, wel⸗ 
ches man noch verwahret 423. Erzbruͤ⸗ 
derſchaft dieſer Wundenmaale 421 

X. 

Xavier, Franz, wird bed Ignatius Lopola 
Schuͤler 540. laͤßt ſich zu Bologna das 
Heil der Seelen angelegen ſeyn 544. geht 
nach Rom 545. wird nach Indien ge⸗ 
ſchickt 547. wohin er auch als Pi 
liſcher Legat gebt 549 

Zimenes, Cardinal und Erzbifchof zu To: 

ledo, arbeitet ſtark an ber Verbefferung 
der Eonventualen 80. fliftet die Rio: 
fierfrauen gu St. Johann von ber Buße 
zu Alcala 408. imgleichen die zu To⸗ 
Iedo 409. nebft einer Gemeine von zwey⸗ 
hundert jungen Fraͤulein 409 


N. 
Nves, ein beruͤhmter Schriftſteller der Ca⸗ 


puciner 210 
3. 


Zepperen, Erbauung und Lage dieſes Klo: 
ſters 287. 288 





“Leipzig, 
gebrudt bey sehen Gottlob Immanuel Breickopf. 
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